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D. Anton Aria Buͤſchings, 
Koͤnigl. preuß. Oberconſiſtorialraths, und Directors des 


Gomnaſii im grauen Kloller zu Berlin, auch der daſigen und 
der Colniſchen Schufe, 


NEUE 


Ebbechtrihung 


vierter Theil Theil, 





die vereinigten Niederlande, Helvetien, 
| Schleſien und Slaß, enthälr. 
Dritte er. 


— ind deG Ge erhe des — 





m Sim. Er und Churf. SA * auch der hochlbbl. ——— 
ch, Glarus, Baſel, Appenzell und der loͤbl. 
| 7.5 hie Gallen, Mühlhaufen und Biel Sreyheiten. 


Hamburg, bey Johann Earl Bohn, 1767, 
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Vorbericht. 











Durch Gottes gnaͤdigen Beyſtand, 
en habe ich 1760 zu Göttingen die 
LEARN erfte, und 1762 zu S. Peters 
burg die zweyte Auflage diefes vierten Theilg 
meiner Erdbefchreibung ausgefertiget, und jeßt 
erfheint die Dritte. Diefer Theil, welcher 
Europa beſchließt, ift eben fo, wie die vorhers 
gehenden , ausgearbeitet , und verfchaffet eine 
weit Fruchtbarere , richtigere, genauere und 
bollftändigere Kenntniß der darinnen. befchries 
benen Staaten, als man vorher Davon gehabt 
hat. Er hat aber auch noch Mängel und 
Fehler, die ich nicht Habe heben Fünnen, und 
Die groͤßtentheils die ‚freundfchaftliche und guͤ⸗ 
*— 2 
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tige Huͤlfe — und geſchickter Perſonen 
in denen beſchriebenen Laͤndern erwarten, um 
welche ich auch geziemend bitte. Daß eben 
die darinnen abgehandelten Staaten, und kei⸗ 
ne andere, in demſelben ſanmenhetommen 
ſind, ruͤhret nicht von meinem erſten Entwur⸗ 
fe, ſondern von zufaͤlligen Urſachen her. Der 
erſte Staat, welchen ich in dieſem Theile bes 
fehrieben Habe, ift die zufammengefeßte Repu⸗ 
blik der vereinigten Niederlande. Ich 
habe dem ruhmwuͤrdigen Herrn Jacob de 
Jongh, geſchickten Ueberſetzer der erſten Thei⸗ 
fe meiner Erdbeſchreibung in die niederlaͤndiſche 
Sprache, die Kenntniß des neueſten und bea. 
ften Huͤlfsmittels, zur Befchreibung der Nies 
derlande, zu verdanken. Diefer meldete mir 
3759 aus Itrecht, daß Herr Willen Albert 
Bachiene, damaliger Prediger zu Kuilenburg, 
den 1756 zu Amfterdam gedruckten eriten 
Theil feiner niederländifchen Ueberſetzung von 
Johann Huͤbners fo genannten volffäindis 
gen Geographie Cim Niederl, Volkomen Geo- 
Fraphie) einen gefchickten Auszug aus dem bes 
Fannten Werfe: Tegenwoordige Staat der ver- 
eenigde Nederlanden met niewe Kaarten en hoſt- 
lick Print Verbeeldingen verziert, VII Deele, 
ie —— by Izaak Tirion , m. 
groB ° 
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groß 8, einderleibet Habe, welcher ſehr brauch⸗ 
bar ſey. Ich ließ mir alſo, um dieſes Stuͤckes 
willen, die niederlaͤndiſche Ueberſetzung der huͤb⸗ 
neriſchen Geographie aus Amſterdam kommen, 
und fand, daß Herr Bachiene, welcher durch 
eine ſehr brauchbare Geographie von Palaͤſti⸗ 
na, ſeine geographiſche Geſchicklichkeit bewieſen 
hat, nicht nur einen guten Auszug aus ange⸗ 
fuͤhrtem großen Werke gemacht, fondern auch 
eigene und neue Nachrichten hinzugethan habe, 
Ich Babe mich alfo feiner Abhandlungen bedies 
net, aber eine andere Ordnung der Provinzen 
zum Grunde geleget, nämlich ihre eigentliche 
Rangordnung, habe auch fonft noch die Ord⸗ 
nung der Staatsverfaffung der einzelnen Pros 
vinzen, gemäßer gemacht, und aus dem erften 
Theile des odgedachten von Tirion herausge⸗ 
gebenen Werkes, welcher auch 1751 zu Leipzig in 
Hochdeutfcher Sprache unter dem Titel: Der 
wahre Zufland und Staatsverfaffung der 
vereinigten Niederlande ıc. gedruckt worden, 
ein mehreres angeführet. Außerdem habe ich 
Mod) de Republick der vereenigde Nederlande, 
door den Heer F. M. Janicon, tweede Druk van 
nieuws overzien, en van eenige Misflellingen 
verbetert, Haag 1736 , in Flein Octav, 4 
Theile, gebraucht, und aus meines vorziiglich 
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ften Freundes, Herrn Joh. Hermann Barfı 
hauſens, Predigers zu Baſſum, wohl abge⸗ 
faſſeten Tagebuche von ſeiner 1756 mit dem 
hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn Clamor 
Adolph Theodor von dem Busſche, Erb-⸗ 
herrn zu Huͤnnefeld, Buddemuͤhlen, Könige: 
bruͤck, Nienburg, Steinhauſen und Tappens 
burg, in und durch die vereinigten Niederlan⸗ 
de angeſtellten Reiſe, unterſchiedene gute Anz 
merkungen und Nachrichten genommen, ders 
gleichen ich auch fonft noch geſammlet hatte, 
Inſonderheit Habe ich. des Ingenieur— Haupt⸗ 
manns, Herrn Schuſters zu Maaftricht, Gi: 
tigkeit zu ruͤhmen, welcher mir von der Stadt 
Maaſtricht, von der Graffchaft Vroenhove, 
und von dem Lande über, der Maas, fehr gute 
Nachrichten durch den Herrn Cpirurgien Mar 
jor Hoffmann zu Maaftricht, 1761 uͤberſchi⸗ 
cket hat, welchem leßtern ich des erften Freund⸗ 
fehaft zu danken habe. Zur Beſchreibung der 
noch mehr zufamntengefegten Nepublif der 
Eidgenoffenfhaft, ſamt denen derfel- 

ben zugewandten Orten, Haben mir vors 
nehmlich ‚gedienet,, Johann Jakob Scheuchs 
zers Naturgefchichte des Schweizerlandes, 


ſammt ſeinen Reiſen uͤber die ſchweizeri⸗ 
ſchen 
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ſchen Gebirge, aufs neue herausgegeben, 
und mit einigen Anmerkungen verſehen 
von Johann Georg Sulzern, Zuͤrich 1746; 

eben dieſes Herrn Profeſſor Sulzers Ber 

ſchreibung der Merkwuͤrdigkeiten, welche 
er in einer 1742 gemachten Reiſe durch eis 

nige Orte des Schweizerlandes beobachtet - 
bat; Johann Georg Altmanns DBerfuch 
einer hiſtoriſchen und phyfifchen Befchreis 
bung der helvetiſchen Eisberge, Zürich 
1751; Gottl. Siegmund Gruners Befchreis 
bung der Eisgebirge des Schweizerlan⸗ 
des, Bern 1760 (eigentlich 1761) in 3 Octav⸗ 
handen; Joſias Simler von dem Regi— 
mente löblicher Eidgenoffenfchaft ; Hiftoi- 
re de la Confederation helvetique par Ale- 
xandre Louis de Watteville, Bein. 17545 Jar, 

Chriſtoph Bed Einfeitung zu den helvetis 
ſchen Geſchichten bis aufs Jahr 17435 
Allgemeines helvetiſches, eidgenoͤßiſches 
oder ſchweizeriſches Lexicon von Hans 
Jacob Leu, 14 Theile, von 1747 bis 1758 in 
Quart; Neuvermehrtes hiſtoriſches und 
| 4 geogra⸗ 
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geographiſches allgemeines Lexicon, zwey⸗ 
te Auflage, mit einer Vorrede von Jacob 
Chriſtoph Iſelin, Baſel 1728 und 1729; 
Quarante tables politiques de la Suiſſe par 
C. E. Faber, Baſel 1746 in Fol, nebſt derſelben 
deutſchen Lieberfegung , unter der Auffchrift, 
©. E. Fabers vierzig politifche Tabellen 
über die dreyzehen Cantonen Lblicher 
Eidgenofienfchaft, derfeiden zugewandten 
Drte und Unterthanen, mit einer Tabelle 
von dem Kriegsweſen der Eidgenoſſen 
vermehret, Bafel 1756, for Daniel 
Langhans Belchreibung verſchiedener 
Merkwuͤrdigkeiten des Siementhals, ei⸗ 
nes Theils des Berner Gebieths, Zuͤrich 
1753; Johann Jacob Sprengs Abhands 
lungen von dem Urſprunge und Alterthu⸗ 
me der mehreren und mindern Stadt 
Baſel, wie auch der raurachiſchen und bas 
felifchen Kirche, Bafel 1756; Dan. Bruds 
ners Verſuch einer Beſchreibung hifforis 
ſcher und natuͤrlicher Merkwuͤrdigkeiten 
der Landſchaft Baſel, mit Landcharten und 
vielen 
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diesen Kupferſtichen, a3 Stücke, Bafel 1748 
7635 Gabriel Walſers neue appenzeller 
Shronif, ‚oder Befchreibung des Cantong 


Appenzell, St. Gallen 1740; Raetia, dag | 


it, ausführliche und wahrhafte Befchreis 
. bung der dreyen löblichen Grauenbuͤnd 
ten und anderer raͤtiſchen Völker, durch 
Johanſen Suler von Weineck; Ausfühs 
rung der Rechtſame des Gotteshausbun⸗ 
des über das Hochſtift zu Chur, auf Ber - 
fehl ermeldten loͤblichen Bundes zum 
Drud befördert, Chur 1755 Folio: Hiftoi- 
re de Geneve par Mr. Spon, rectifiée & conſi- 
derablement augmentee &c. 1730. in 8, 4 
heile, Ich habe auch einzelne Anmerkungen 
des Heren Präfidentens von Haller aus den 
göttingifchen Anzeigen, und kleine Nachrichten 
aus andern Buͤchern geſammlet, auch von 
meinem freundfchaftlichen Gönner, dem Herrn 
Zunftmeifter von Salis zu Chur , Ddeffelben 
ſchriftliche Beſchreibung des Graubündner 
Landes erhalten, und mein ehemaliger Freund 
und College, der verftorbene Kath und Pros - 
feſſor Sranz, Hat mir zu feiner Zeit eine Abs 
ſchrift von Thoma Schepfs geographifchen 
5 


Defchreis 
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Befchreibung des Cantons Bern , mitgethei⸗ 


let, welche mir einigen Nutzen geſchaffet hat. 


Am meiſten hat zur Verbeſſerung meiner Be⸗ 
ſchreibung von Helvetien, der gelehrte Herr 
Fuͤeßli, Prediger zu Feldheim, beygetragen, 
welcher in den Zuͤricher freymuͤthigen Nach⸗ 


richten von neuen Büchern, vom 16ten 


Stuͤck des 1763ſten Jahres an, Bis ind Safte, 
und hierauf in den Zuͤricher wöchentlichen 
Anzeigen zum Vortheil der Liebhaber der 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, vom erſten 
Stuͤck des 1764ſten Jahres an, bis ind azfte, 
allerley Anmerkungen zur Verbeſſerung und 
Ergänzung derfelden geliefert hat. Ob nun 
gleich nur ein Eleiner Theil dieſer Anmerfungen 
fir mein Buch nöthig und brauchbar it; fo 
find fie mir doch fehr angenehm geweſen, und 
ich Habe fie, in fo fern fie für mein Buch paſſe⸗ 
ten, ' in daflelbige eingetragen. Das anges 
führte allgemeine helvetifche Lexicon des Herrn 
Leu, Bürgermeifters zu Zürich, hat mir vor⸗ 
züglich viele und gute Dienfte geleiftet: denn 
ungeachtet ich wahrgenommen habe, daß’ viele 
Fleine Derter darinn fehlen, und daß fonft 
manche Irrthuͤmer darinn begangen worden 
feyn, (welche auch bey einem fo großen Werke 


unvermeidlich find), fo ift Doch offenbar, daß 
ne a der 
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der Hr. Verfaſſer ſolche Hülfsmittel in Hdnden 
gehabt, und geſchickt gebraucht Hat, dergleis 
chen „ein Ausländer ſchwerlich erhalten wird, 
Meine Befchreibung von Helvetien, Hat die 
Ehre gehabt, in diefem Lande befondern Bey⸗ 
fall zu finden, ja fie hat den in den hiftorifchen 
Wiſſenſchaften geuͤbten und berühmten. Herrn 
Prediger, Johann Conrad Faͤſi, veranfaf - 
fet, eine gemauere und vollftändigere Staatge 
und Erd: Befhreibung der-ganzen heiver 
tifchen Eidgenoſſenſchaft, derſelben ges 
meinen Herrfchaften und zugewandten 
Orte, von 1765 an, in 4 Octavbänden hers 
auszugeben, in welcher er meine Befchreibung 
zum Grunde geleget, verbeffert und erweitert 
hat. In dieſem fchäßbaren Werfe find zwar 
auch noch Mängel nnd Fehler, (und welches 
hiftorifche Werk ift ohne dergleichen?) ja in 
der jegigen Ausgabe meiner Befchreibung Helr 
vetiens, find nüßliche Anmerkungen und Nach» 
richten zu finden, deren das Faͤſiſche Werk 
ermangelt: dieſes aber ift nichts deſtoweniger 
von einem Liebhaber der Geographie fehr hoch 
zu achten. So lieb und ermunternd mir auch 
der Benfall der Helvetier ift: fü kann ich doch 
unmöglich denjenigen billigen, welchen Here 
Benedict Hurter, Buchhändler zu rn. 
J — N, 
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fen, mir durch den unternommenen Nachdruck 
meiner Erdbeſchreibung hat bezeigen wollen, 
Er handelt unleugbar widerrechtlich, und fein 
ungerechtes Unternehmen kann nicht geſeg⸗ 


Von denn Herzogthum Schlefien 
und der Grafihaft Glatz, Hat man. noch 
Feine recht taugliche und vollftändige Staats» 
befchreibung, „welche die gegenwärtige Befchaf- 
fenheit und Verfaſſung diefer Länder recht 
Brauchbar vor Augen legte, Die geographis 
ſche Abhandlung , welche die, wöchentlichen 
brestauifchen Frag: und Anzeigungsnach- 
richten von Num. 39. des Jahrs 1744 bis 
and Ende des Jahrs 1747, zur Verbeſſerung 
der hübnerifchen Geographie, in Anfehung 
Schleſiens, enthalten, und die den Profeſſor 
Burk zu Brieg zum Berfafier gehabt haben 
foll, wuͤrde dergleichen nicht ausgemacht Has 
ben, wenn ſie gleich fortgefeßt worden wäre, 
und ſich nicht bloß auf einen allgemeinen Bes - 
griff von Schlefien, und hiernaͤchſt auf die 
Fuͤrſtenthuͤmer Breslau, Lignig, Jauer und 

Schweidnitz erſtreckte. Unterdeſſen Habe ich 
mich dieſer Abhandlung, fo weit fie reicht, 
wohl bedient, meine uͤbrigen Huͤlfsmittel —* 

| ind 
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find geweſen, Nicolai Henelii ab Hennenfeld 
Sileiographia renovata, neceflariis fcholiis, 
obfervationibus & indice aucta, von Mis 
chael Joſeph Fibiger; Schleſiens curieu⸗ 
fe Denkwuͤrdigkeiten oder vollklommene 
Chronica von Ober : und Nieder⸗Schle⸗ 
fen‘, ausgefertiget von Sriverich Luck; 
Sileflacarum rerum fcriptores aliquot adhuc 
inediti , welche Sriderih Wilhelm von 
Sommersberg, ein fihlefifcher Ritter, her⸗ 
ausgegeben hat; Kinfeitung in die Ges 
fhichte des gefammten Ober : und Nies 
der ; Schleſiens, zum Behuf academifcher 
Vorleſungen, welche zu Halle gefchrieben, 
aber zu Leipzig 1755 gedruckt worden, Schles 
ſiſche Inſtantien Notig von 17575 Sam 
lung aller in dem fouverainen Herzog: 
thum Schlefien und deſſen incorporirten 
Grafſchaft Glatz in Finanz Juſtiz » Eris 
minal ; Geifklichen : Eonfiftorial = Kirchens 
fahen x. publicirten und ergangenen 
Drdnungen, Edieten, Mandaten, Res 
ſeripten rc. welche unter Regierung Fri⸗ 

derichs, 
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derichs, Königs in Breußen, vom ı Dee. 


1740 bis 1747 berausgefommen, und 


durch den Drud- befannt gemacht wor: 
den; oh. Gottfr. Haymans gefammies 
tes Kriegs: und Friedensarchiv, 5 Bände 
von 1741: 44; Eben deſſelben neueröffnes 
tes Kriegs » und. Friedensarchiv, fortges 
- fest von Ich. Heine. Spindler, 7 Bände 
von 1744 Did 17485. Beyträge zur neuern 
Staats; und Kriegsgefhichte, 7 Bände 
von 1756 bis 59; Der heutigen fehlefifchen 
Kirchenhiftorie ı Theil, darinn das big 
1748 lebende der ungeänderten augfpurs 
giſchen Confeßion zugethane ſchleſiſche 
Zion, nebſt deren Parochien, Kirchen, 
Bethhaͤuſern und andern curiöfen An⸗ 
merkungen, fich repräfentirt, geſammlet 
yon- Daniel Gomolfen; Georg Thebefti 
fignigifche Jahrbücher; Leonh. Dav. 
Hermanns Maslographia oder Befchreis 


bung des fchtefifchen Maffel im ölgsberm 


ftädeifchen Fuͤrſtenthum; Das aus feis 
nem Brande und Ruinen fich wieder vers 
neuerte fo genannte pohlniſche — 

’ 


Vorbericht. 


berg, deſſen erſtere Erbauung, Bevefik 
gung und fünftmalige Abbrennung, x x 
befthrieben von“ Daniel Gomolfen ; 
Denkwuͤrdigkeiten der Eönigl, preußifchen 
ſouverainen Grafſchaft Glatz, von ihrem 
erſten Urſprunge bis auf gegenwaͤrtige 
Zeiten: , zuſammengetragen von Job, 
Gottlieb Kahlo, 17575 D. Gottfried 
Heinrich Burgharts hiſtoriſch phnficas 
liſch⸗ und medicinifche Abhandlung von 
den warmen Bädern bey Land Ede in 
der > = Braffchaft Glatz gelegen, 1744; 
Die vorhinangeführte Sammlung aller in 
Schleflen und Glatz ergangenen Ord⸗ 
nungen 3. infonderheit das darinn befindli⸗ 
che Verzeichniß, welche zu jeder der in der 
Grafſchaft Glatz errichteten 5 Feuer: Societä: 
ten gehören, S. 250:265. Ich habe auch) 
aus des fthlefifchen Ritters Johann Chris 
fion von Kölihen und Rifchtern Bes 
Ihreibung des ganzen Erdkreiſes, Frf. 
und Leipzig 1723 in 8. die Beſchreibung von 
Schleſien, ©. 342. Bid 445, und die Erlaͤu 
terungen zu den vier Hauptkarten des 

ſchleſi: 
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ſchleſiſchen Atlas, von K. Breslau 1763. 
nachgefehen. Ich habe zwar von Goͤnnern 
und Freunden viele gute ſchriftliche Nachrich⸗ 
ten fowohl zum erſten Entwurf meiner Be⸗ 


ſchreibung von Schlefien, ald zur nachmaligen 


und jegigen Verbeſſerung deſſelben, empfan⸗ 
gen: allein, einestheils habe ich ſie noch nicht 


hinlaͤnglich gebrauchen koͤnnen, und andern⸗ 


[4 


iheils wünfche und erwarte ich noch mehrere, 


Damit meine Belchreibung von Schlefien die 


Stufe der Vollkommenheit erreiche, auf wel⸗ 
che. ich fie germ bringen möchte. 


Unterdefien danke ich allen gnädigen Gönnern 
und gütigen Freunden, welche mir zur Verbeſſe⸗ 
rung dieſes vierten Theils meiner Erdbeſchreibung 
behuͤlflich geweſen ſind, ehrerbiethig und herz⸗ 
lich und empfehle Sie, die Leſer dieſes Buchs," 


und mich, der gnadenreichen Vorſorge Got⸗ 
tes. Berlin, am ızten April 1767. 


' Die 





€ z \ 
/ 
u. | 
1728 | 
ie Dereinigeen 
Das iR — * X 
F “ * N J — 

* 





Einleitung 


\ _ % 
° 2 # 
ans 


. | Fe — 
vereinigten diederlande. 


on ben geſammten Niederlanden find aͤl⸗ 

tere und neuere Landcharten in guter Anzahl 
vorhanden. Jener nicht zu gedenken, fo ge⸗ 
hören zu dieſen dieſenigen, welche Viſſcher, 
de Witt, Inſelin, Tailor, Covens und Mor⸗ 
tier, Ottens, und andere, vornehmlich aber die ho⸗ 
manniſchen Erben 1747 nad) Maiers Zeichnung 
geſtochen haben. Von den vereinigten Nieder⸗ 
landen inſonderheit hat man auch unterſchiedene Char⸗ 
ten. Die beſten ſind diejenigen, welche Viſſcher, 
de Witt, Ottens und 1748 die homanniſchen 
Erben nad) Maiers Zeichnung geliefert Haben, wies 
wohl die leßtere bey vielen Borzügen auch noch viele 
Sehler hat. Sonft ift auch die vom de l Isle zu 
rübmen, welche Covens und Mortier nachgeftochen 
haben. Die Charten von jeder Provinz will ich here’ 
nach anführen, —9 
$. 2. Der Name Niederland bedeutet allem An⸗ 
fehen nach fo viel, als Nieder⸗Deutſchland, = 


iſt aus dieſer Iegten Benennung zuſammengezogen. 
Auf lateiniſch heiße dieſes Sand Belgium, und die Frans’ 
zofen nennen es le pais bas. Die gefammren Nieder 
Larid? liegen zwiſchen Deutſchland, Stankteich und der 
Moördfe. Man ſchaͤtzet ihre größte Fänge von Ede’ 
werten nach Nordoſten auf go Stunden Gebens, und: 
die größte ‘Breite an der ſuͤdlichen Graͤnze ungefähe‘ 
auf 55, gegen Norden aber nur auf 30 bis 36 Stun« 
den Sehens, Eine foldye gemeine hollaͤndiſche Stunde 
enthalt 1300 rheinlaͤndiſche Ruthen vder 1806 rheinlaͤn⸗ 
difhe Schuhe, und 19% hofländifche Stunden machen’ 
einen Grad aus. An geographfichen Dundratmeilen 
betragen die geſammten Niederlande etwa 1300, 
g. 3. Die vereinigten Mieberlande, (Belgium far - 
derätuin,) von welchen Hier eigentlich Die Rede iſt, find 
der mitternaͤchtige Theil der geſammten Niederlande, 
und gränzen, mit Einſchlleßung der. fogehannten Ges 
neralitätelande, gegen Mittag an das dftreichiiche Flan⸗ 
bern und Brabant, gegen Morgen an das Oberquar 
tier des Herzogthums Geldern, an das Herzogthum 
Cleve, Bisthum Münfter, die Graffchäft Bentheim, 
und das Fürftentdum Hftfrießland, und gegen Mike: 
ternasht und Abend an die Nordſer. Ste machen un⸗ 
gefähr 625 geographiſche Duadratimellen aus. - 
$. 4. Das Sand ift fehr möraftig, doch find ſolche 
Moraͤſte nicht ganz unnuͤtz; denn fie geben Torf zum 
Brennen, und bie M.:äfte in einem Theile von Gro ⸗ 
tingerlande, in Ovberyſſel und Drenthe, dienen der Re⸗ 
publif gegen Deutſchland zum Schutze, daher ihre Auss 
trodͤnung und Anbauung daſelbſt verbothen worden, 
welche aber doch nicht ganz unterbleibt. Indeſſen hat 
das Land wegen dieſer a“ ſowohl, als wegen fels 
| — 
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ner Lage an de Ser, eine feuchte Luft, und oſtermals 
vegenhaftes Wetter, : welches ſowohl, als die ftarfen Ne⸗ 
bel, infonderheit die häufigen und, heftigen Weſtwinde 
bringen. Gicht und Scorbut find die gewöhnlichen, 
Landkrankheiten; Huſten und Schnuppen find auch ges. 
mein, und in den moraftigen Gegenden un der See, 
10 der zur Zeit der Ebbe zuruͤckbleibende Schlamm eis. 
nen faulen Dampf verurfächet, und gefundes Waſſer 
fehfet, ift das beſtaͤndige Brechen fehr gewöhnlich, und, 
die higigen Krankheiten find mit Würmern begleiter, 
Das Land ift mehrentheils eben, und in manchen Ger. 
genden niedriger, als bas Meer; daher iſt es nicht nur 
gegen die Ueberſchwemmungen des Meeres und der’ 
Fluͤſſe durch Eoftbare Deiche und Dämme verwahrer, 
fondern auch zur Ableitung bes Waffers aus. den mora⸗ 
tigen Gegenden mit unzähligen Gräben durchfchnitten, 
aus welchen das Wafler durch Windmühlen abgefühe 
ver, und in Kanäle geleitet wird, aus diefen aber vera 
mittelft angelegter Schleufen fid) in die Flüffe ergießt. 
‚Diefe Deiche, Graben und Kanäle geben dem Sande 
eine fonderbare Geſtalt. Weil die Kanäle ſchiffbar, 
und an denfelben ſchoͤne Alleen von Bäumen, Gärten 
und tufthäufer angelegt find, fo gereichen fie den Rei— 
fenden und Kaufleuten zu vielem Vergnügen, und zu 
großer Bequemlichkeit. Die Tre. Schunten oder 
Fahrzeuge, welche von Pferden gezogen werden, gehen 
des Sommers täglich) und zu gewiſſen Stunden von 
einem Orte zum andern richtig ab, Weil aud) ein gro⸗ 
Ger Theil des Erdbodens aus Heide und Sand oder 
Dünen befteht: fo reichet er den Einwohnern feine hin⸗ 
laͤngliche Lebensmittel dar, und infonderheit verfchaffee 
ber Ackerbau lange fo viel Getraide nicht, als le ges 
raus , 
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brauchen; daher wird das meiſte durch Handel und 
Schifffahrt, und zwar uͤberfluͤßig herbeygeſchafft, auch 
aus dieſem fremden Getraide gutes Bier gebrauet und 
Branntewein gebrannt, und von beyden vieles ausges 
führe, Hingegen die Biehzuche HE wegen der ſchoͤnen 
und fetten Weide fehr gut und einträglich, und verfors 
et nie nur die Einwohner bes Landes mit Milch), 
ufter und Käfen reichlich, fondern eg wird auch von 
den beyden fegtern Sandesgütern ungemein viel ausge⸗ 
führet, und die nordholfändifchen oder fo genannten eda⸗ 
mer, wie auch die tereler Käfe, find vorzüglich beliebt. 
Die Schafzucht iſt in. Holland ziemlich groß, Fönnte 
aber noch größer feyn, tie man denn vermeynet, daß . 
in diefer Provinz leicht eine Million Schafe gehalten 
werden Fönnte, wenn die gehörigen Anftalten dazu ges 
macht wuͤrden. Ihre Wolle gehoͤret unter die feinfte 
und befte in Europa. An unterfchiedenen Orten wird 
Taback, und in Seeland fehr gute Färberröthe oder. 
Krapp gebauet. An ©artengewächlen fehlet es nicht, 
und einige Gegenden haben einen Heberfluß an Baumes 
früchten. Die vornehmften Brennmaterien“find Torf‘ 
und Steinfohlen, welche legtere man aus England und" 
Schottland befbmmt ;. hingegen Holz wird wenig ge⸗ 
brannt, weil es fekten und theuer iſt. Alles Bauholz, 
weiches man hier zubereitet, und theils im tande ge⸗ 
brauchet, theils wieder ausführee, wird aus andern fäne ' 
dern geholet. Aus dem Seewaffer wird an unterfchies 
denen Drten Satz geforten. In dee Graffchaft-Züte 
phen giebt es Eifen, Außer den angeführten hat das 
Sand feine natürliche Güter, ſondern die Einwohner 
müffen mit denenjenigen, welche fie fonft noch zur Le⸗ 
bensnothdurft und zum Vergnuͤgen gebrauchen, aus 


andern Laͤndern verforgt werben. 
%3 Die 
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Die Provinzen Seeland, Holland, Friesland und 
Groningerland liegen unmittelbar an der Nordſee, 
die uͤ rigen, nämlich Utrecht, Gelderland und Ober⸗ 
vſſel, haben mit derfelben vermittelt ber SudersSee 
. (Zuyder» Zee) Gemeinfchaft, Dieſe ift ein großer 
Meerbufen, welchen die Provinzen Holland, Utrecht, 
Gelverland, Dbernffel und Friesland umgeben, und 
bat folgenden Uriprung. Der dritte gder rechte Arm 
des Rheins , ( welcher anfänglich. der drufifche Kanal, 
oder die neue Difel, hernach aber die alte Mel bieß,) 
verwandelte vor Alters, nach der Aufnahme des Fluſſes 
Vecht, (welcher jrgt eine andere Mündung hat,) bienies 
‚ beigen und fumpfigen Gegenden, durch melche er floß, 
in einen See, dem Pomponius Mela den Namen 
Flevo gegeben hat, und welcher fich eigentlich von dem 
jegigen enkhuyſer Sande und von Takezyl in Friesland, 
an, gegen Süden erſtreckte, und eine Inſel, Mamens 
Flevo, einfhloß, die da lag, wo jegt die Eleinen In⸗ 

fein Urk und Emmeloore find, Ungefähr da, wonun 
 Tafezyl ift, feßte dev angeführte Arm des Rheins feis 
nen $auf unter dem Namen Flevo weiter fort, undf Als 
te feine Mündung zwiſchen den jegigen Inſeln Vlieland 
und Schelliag, weſelbſt er ſich in die Mordfee er 
daher auch noch beutiges Tas das Sabıın 
der Strom zwifchen dem 
und der Provinz 
ſchen den ef a? 
Vliet, t oude | 
t Vlie und 
Take 
ling; 4 
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wmenhaãngt, It bis ins 15te Jahrhundert feſtes Sand ge⸗ 
weſen, alſo daß Nordholland ober Weſtfriesland und 
Selesland fo nahe an einander gelegen haben, daß fie 
we durch den vorhin genannten Strom. Flevo getren 
net’worden : damals “aber hat die Wurh des Meeres 


—* 
“ 





{ 


fefte Sand in diefer Gegend bedecket und weggeſpuͤ⸗ 
fo daß ein Meerbuſen daraus geworden iſt, Dee 
einen” geben auch die Suͤderſee genennet wird, 
m gleich diefer Name eigentlich nicht zufümmt, 


welt Ihn der vorhin befchriebene See geführer hat, ehe 


Veſet Meerbuſen entftanden iſt. In demſelben ſind 
Diele ſeichte Gegenden, zwiſchen welchen die Fahrwaſ⸗ 


Vlieſtrom, und andere durchlaufen, 


Die vornehmſten Fluͤſſe des Landes find, ber 


Kommt aus 


die Maas und die Schelde, Der Rhein 
Deutſchland, und zwar zunächft aus dem 
me@ieve, und tritt ben der ehemaligen Schene 





en. Sd a, in die Niederlande: Hier theilte erfih 





seen Arme, nämlich in die Waal, fat, 
Wahalis, welche über Nimmegen und Tiel gebt, und 


* über St, Andries, und hierauf abermals bey 


in mitder Maas vereiniget, und in den eigente 


Shen Abein; welcher vor Alters durch einen krummen 


nach Arnhem gieng, und feicht war, nachdem aber 


| — aus der Waal bey dem Dorfe Pannerden oder 


deren ein 7 Schuhe tiefer, und 13 Ruthen hreiter 


"Ranal in den Rhein geführet worden, iſt Das alte krum⸗ 
Me Bette des Rheins nach und nad) vertrocknet und 





das Waffer gebt nun den fürzeften Weg durch bie 


gef und den panderfchen Kanal in ben Rhein, wels 
Ser Iegtere durch “den fehnellen und ftarfen tauf des 


Waſſers 23 Schuhe tief, ur 36 Kuren breit gewo 
* | j 


den 


⸗* 
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ben iſt. Des Rhein eheiler fich zwiſchen Hueſſen un 
Arnhem wieder in zween Aerme; einer geht durch den 
druſiſchen Kanal, oder die neue Yſſei bis Does⸗ 
‚burg, mofelbft er ſich mit der alten Mſel vereiniget, 
und endlich in die Suͤderſee fällt: ber zweyte aber geb 
unter dem Namen des Rheins nad) Arnhem, Wagen 
gingen, Rhenen und Wyk te Duerftede, wofeibit-er 
ſich abermals in zween Arme theilet; der vornehmſte 
wird der Leck genannt, geht nach Kuilenburg, Bias 
neu und Schoonhoven, und permifcher ſich bey dem Dote 
fe Krimpen mit der Maas, der andere aber ift ein 
fihmales Wafler, welches ſich bey Wyk durch eine 
Schleufe unter dem Deicye von der Sec? abfondert, ** 
Utrecht gebt, und daſelbſt der Erumme Rhein genannt: 
wird, hierauf etwas breiter wird, und nach feiden gehty: 
vbon Dannen-ar vor. Alters nach, den Dörfern Catwyk op 
Rhyn und Catwyk op Zee floß,. und beym letztern ſi 
in die Nordſee ergoß;. allein, dieſe Mündung iſt ver⸗ 
ftopfet, und der Rhein, an welchem man zu Seidenfele 
we "Bewegung mehr verfpüret ; vertheilet ſich dafelbfk - 
in Kanäle, deren einer, welcher der Rhein genenneg- 
wird, ſich zwiſchen den oben genannten Dörfern -endie 
et; bald. hinter demfelben aber ift ein anderer Ranaf 
8. Catwyk op Zee gezogen. Von Leiden aus koͤmmt 
auch von dem Waſſer des Rheins ein Theil in das lei⸗ 
denſche Meer. Seitdem durch den panderſchen Kanal 
ſo viel Waſſer nach dem Rhein gefuͤhret wird, ſind die 
Sande zwiſchen dem Rhein und der Waal, und ſelbſt die⸗ 
jenigen, welche dem Rhein gegen Norden liegen, naͤmlich 
die Provinzen Holland und Utrecht, der Gefahr der Lem 
berſchwemmung ſehr unterworfen, weil der Leck, welcher: 
Day ber Wot doe meiſte Waſſer des Rheins aufuimumg, 
.4 1 Ta : zu 






‚unge * — und nich afes off * 
und die geringſte Aufſchwellung die Deiche in die Ger 
fahre des Durchbruchs ſetzet. Man denkt alfo viel 
an. der Einfchränfung des pauderfchen Katrales, 

Die Maas, lat, Mofa, marhet die Graͤnze zwi⸗ 
fen Gelderland und Brabant, und vereiniget fich 





zweymal mit dee Waal. Das eritemal geſchieht fols 


es bey der Schanze St. Andriez, und das andere 
mal ben Loeveſtein oberhalb Workum, und nach der 


legten Bereinigung nehmen beybe den Namen Merz. 


we von, dem alten verfallenen Schloffe Merwe oder 
Merwede,. welches bey Dordrecht gelegen bat, an, 


Gegen Dordrecht über vertheilet fich der Strom wie - 


der in zween Arme, von melchen der rechte, welchen 
bey Rotterdam fließt, bald die Maas, bald die Merwe, 
der linke aber beſtaͤndig die alte Maas genennet wird, 
Beyde vereinigen ſich abermals gegen Blaardingen 
über, und ergießen fic) endlich unter dem Namen der 
Maas in die. Mordfee. Ehedeſſen war eine ftasfe 
Schifffahrt auf der Maag, infonderheit aus dem Bis⸗ 
thume Luͤttich nach den Niederlanden, Allein, weil fie 
durch vieler Herren Länder geht, und zu häufige und 
ſtarke Zölle auf derfelben exlegt werben müffen, fo. bat, 
die Schifffahrt auf derfelben fehr abgenommen, und 
die meiften Waaren werben nun auf der Adıfe durch 
das Bisthum Luͤttich über: Hertogenboſch und Breba, 
nach den vereinigten Niederlanden gebracht. 
Die. Schelde, lat.Scaldis, theilet fich bey Zand⸗ 
pet in zweene Arie, deren einer die Oſter⸗Schelde 
genennet wird, und von Bergen pp Zoom an zwifchen 
den feeländifchen Inſeln fließt, der andere aber dig 
Weſter⸗ Schelde oder In geneane wird, a 
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Allein, nunmehr beträgt Ihre Anzahl, ein Jahr ing an⸗ 
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Zeeland von Vlaanderen ſcheidet. Beyde Arme ges 


hen in die Nordſee. F 


Die Fiſcherey in den Wächen , Flaſſen mb 


Seen ift — beträchtlich, dienet aber mehrentheils 


nur zur Nothdurft des Landes; hingegen die Fiſche⸗ 
ren in der Rordſee iſt deſto wichtiger, Man theilet 
fie in die Fleine. und große ab. - Unter der kleinen 
Fiſcherey verſteht man diejenige, welche auf den 
Küften gefhieht, und zwar vornehmlich bey Dog⸗ 


-gerfand oder Doggersbanf , zwiſchen England’und 


Juͤtland, woſelbſt man Kabbeljau, Schelfiih, Rog⸗ 
gen, Schollen, Buͤtten, Zungen und andere Sees 
fifche fängt, Der Rabbeljau wird theils lebendig und 
frifeh in den nächften niederländifchen Städten ver⸗ 
kaufet, theils auf der See eingefalzen, und unter dem 
Namen Labberdan oder Salzfiſch in und außerhalb 
$andes verhandelt. Unter der großen Sifcherep 
wird der Heringsfang verftanden, weil er von großent 
Mugen für die Niederländer if. Denn ob er gleich 
nicht mehr, mie ehemals, für die hollaͤndiſche Gold« 
grube gehalten werden Fann, To haben doch noch wohl 
20000 Hanshaltungen gute Mahrung davon. Es 
wird aber der Hering in der Mordfee unter-den Kuͤſten 
por Schottland und England vom 24 Jun. bis zum 


25 Nov. gefangen. Die Schiffe ober fogenannten 


Heringsbüfen , welche zum Fange auslaufen, fünnen 
durchgehends 25 bis 30 Laſten tragen; und die daft 


„Heringe Foftet, eine in die andere gerechnef, unges 
fähr 120 hofländifche Gulden, Ehedeſſen hat es Jah⸗ 


fe gegeben, da wohl 1500 folder Schiffe aus dem 
niederländifhen Hafen in die See ausgefaufen find; 


dere 
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here gerechnet, felten über 200, ja 1764 find ifrer. nur 
150 geweſen. Die angeftclieen Berechnungen der Bore - 
theile, melche der. Heringsfang verſchaffet, geben fehr 
von einander ab, dach hält man dafür, daß diejenigen, 
welche die Heringsbüfen ausrüften, in felhen ‘Fahren, 
da der Fang gut ift, nach Abzuge aller Unfoften, jähre 
lich wohl 2 Millionen holländifcher Gulden gewinnen, 
Wilhelm Beufelszoon, ein Fifcher aus DBierolict im 
Flandern gebürtig, hat in der zweyten Haͤlfte des 14ten 
ahrhunderts feine Landesleute gelehret, wie man Dem 
ering ausweiden und einfalzen muͤſſe, und es bat 
bisher feine Nation mit dem Heringe fo gut umzu⸗ 
gehen gewußt, als die Niederländer, daher auch der 
boländifche Hering vorzüglich bellebe üt, Die Mie« 
derländer ruͤſten und ſchicken auch jährlich ungefähr 250 
Shiffe auf den Walfifchfang nach Grönland, Spig« 
bergen, Mowaia Semla u. ſ. w. aus. 
S 5. Die vereinigten Niederlande find wohl 
bebauet und bewohnet. Die 7 Propinzen und Dren⸗ 
the, enthalten 113 Städte, ungefähr. 1400 Flecken und 
Dörfer, und etwa 3 Millionen Einwohner, In den 
Generalitätslanden find 35 Städte, Am flärfiten und 
beſten ift die Provinz Holland angebauet, welche in 
diefer Abficht ihres. gleichen nicht hat. - Die Städte 
haben in Anfehung der Bauart, der Kanäle, von 
welchen Fedurchfchnitten werden, und an welchen Baͤu⸗ 
me.gepflanzet find, und der Reinigkeit, etwas untere 
Keidendes; und dergleichen Dörfer, als man in Morde 
holland findet, find auf dem ganzen Erdboden nicht, 
Die Sandesfprache iſt eine Mundart der platdeutſchen, 
und die lateinifchen Wörter, die: man darinn ane 
triffe, rühren vom Gebrauch der lateiniſchen rn | 
. 2 m 
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heym Gottesdienſt, ber. Die franzöfifhe Sprache 
iſt Hier auch fehr gebraͤuchlich, und bie Unterhandlutt« 
gen zwiſchen der Republik und andern Staaten, gea 


ſchehen faſt alle in derſelben. | | 


$. 6. : Zur Zeit der Reformation bekannten fih 


bie Einwohner zu der evangeliſch⸗ hutherifchen tehre, 


und hielten fich allein an dag augs burgiſche Glaubens⸗ 
befenntniß ; allein, 1562 ward für Die nieberfändifche 
Kirche ein anderes Bekenntniß errichtet, welches mit 


dem genfifchen uͤbereinkͤmmt, zu deffen Befchirmung 


fich die Staaten 1579 in der utrechtifchen Bereinigung 
derbunden, _ 1583 fehfugen die Staaten von Holland 
vor, durch gefammte Stimmen der vereinigten Pros 


vinjzen feſt zu fegen, daß die reformirte Lehre Fünftige | 


Bin allein befchüger , und Beine andere öffentliche Reli⸗ 


gionsuͤbung geduldet werden ſolle: es iſt aber uͤber dieſes 


Ießtere Fein allgemeines Geſetz gemacht worden. Die. 
legzten dortrechtiſchen Kirchenverſammlungen von 1618 


und ı619 beftätigten die Lehre der Reformirten, wie 
ſolche in dem 1571 zu Emden abgefaßten Glaubens⸗ 
bekenntniſſe der niederländifhen Kirchen, und 
. In dem heidelbergiſchen Catechiſmus enthalten iſt, 


und verwarfen die Sehrfäge der Memonftranten. Im 


Jahre 1651 beffätigten die Stände der einzelnen Pros 


Yingen die veformirte Lehre, fo mie fie auf der dor⸗ 
Brechtiihen Kirchenverſammlung feitgefegt worden, 


Dem ungeachtet genichen doc) ſowohl alle andere chriſt⸗ 


liche Partehen, als die Juden, Gewiſſens, und Res 
ligionsfreyheit; fo fange fie nichts lehren oder thun, 
was ſchnurſtracks wider die Geundgeſetze des hiefigen 
gemeinen Weſens laͤuft, und die Unterthanen von dem 


Gehorſame gegen bie obrigfeitlichen Befehle — 
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denn die Obrigkeit. Hat. den vernünftigen Grundſatz, 
daß bie Herrfchaft über die Gewiſſen Gott allein zu« 
komme. Indeſſen toird die hohe Regierung nur fole 
chen anvertrauet, welche der reformirten Kirche zuges 
than find, und die vornehmſten Bedienungen werden 
auch nur mit ſolchen befeger. , Die gottesdienftlichen 
Petſonen find von vierfacher Art, naͤmlich öffendliche 
Lehrer der Theologie auf den Univerfitäten, Praͤdikan⸗ 
ten. oder Prediger, ‚ Yelteften und Diaconi. Alle 
gottesbienftliche und Kirchenfachen werden in gewiſſen 
Berfammlungen abgehandelt, die von dreyerley Ark. 
find, nämlich der Rirchenrath, die Klaſſe, und 
der Synodus. Syn jeder Gemeine ift ein Rircheng 
rath, „welcher ausden Predigern und Aelteften beſteht, 
und in einigen Städten find die Diaconi auch Mita 
glieder. Es werden darinnen alle die Dinge abgehana 
delt, welche diefe Gemeine befonders angehen, Von 
dem Ausſpruche deffelben Fann man an die Rlaſſe 
appelllren, für weldye auch diefehigen Sachen gehö« 
ten, welche ihrer Wichtigfeit wegen von dein Kikchen⸗ 
rathe nicht haben Eönnen entfchieden werden, u. ſ. w. 
Sie befteht aus der Berfammlung einiger benachbar⸗ 
fen Kirchen, deren jede einen Prediger und Aelteften, 
mit Vollmacht und Credentialien dazu abfendet; und 
wird jährlich wenigftens dreymal, an einigen Orten 
aber wohl ſiebenmal, gehalten, Die Anzahl der Klaſſen 
in den Landſchaͤften werde ich ſogleich bey den Provin⸗ 
zialſynoden angeben ine jede verordnet jährlich, 
aus ihrem Mittel 2 odet mehrere Prediger, weiche die 
Kirchen in den. Städten und. auf dern Lande unterſu⸗ 
chen müffen. Die Klaffen ftehen unter den Syno⸗ 
den, welche in Provinzial; und use 4 | 
2 | en 
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den abgerheilet werden. Cine Provinzial: Synode 
befteht Aus der jährlichen Verſammlung einiger bes 
nachbätten Klaffen, deren jede 2 dder 3 Prediger und 
I öder 2 Xelteften dazu abfertiget. Die Anzahl und 
Namen derjelben, die Anzahl der Klaſſen und Pre - 
diger, melche zu jeder gehören, erheller aus folgen⸗ 
der Tafel? . J | 
ESynoden Klaſſen Prediger. 
1 die Synode von Geldern hat 5 25 


33»: Siphelland n 2 
! .- Neordhoͤlland 6 220 
4 ber Coœtus von Send A... 1% 
- 5 die Synode von Utrecht “a. WW. — 
6 » s riesland 6 203° 
203 X berhſſel 4 84 
FE Gröningen 
»>nämlich von ber Stadt und | 
dem Sande » 5 16: 
9.» 5 Drentbe 3 40 


| Summa der Klaflen 33, der Prediger 1570, 
Dazu noch 2 Prediger von der Inſel Amelant kommen, 
die unrer keiner beſondern Klaſſe ſtehen. Außerdem 
wird jaͤhrlich zwehmal eine Art einer allgemeinen Gyno» 
de der waͤlloniſchen Rirchen, melde in dieſen 
7 Provinzen zerftreuer find, gehalten, Auf welche - 
‚die walloniſchen Kirchen in den vertheilten Niederlan⸗ 
den gleichfalls Deputirte ſenden. Die Anzahl der mals 


> Sontfchen Gemeinen in den vereinigten Provinzen, 


Generalltaͤtslanden und Barriereftänten, beläuft ſich 
auf mehr als 30, welche ungefähr 90 Prediger Haben, 
In den Provinzen Holland, Seeland und "a 
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find auch unterſchiedene engliſche Presbhterlaner ⸗Ge⸗ 
meinen, deren Prediger groͤßtentheils Mitglieder der 
niederländifihen Klaſſen find, unter welche die Städte, 
darinnen fie fich aufhalten, gehören, Alle die ange⸗ 
zeigten Provinzial» Synoden, ftehen unter der allge⸗ 
meinen oder National⸗ Rirchenverſammlung, 
welche aus Deputirten der einzelnen Synoden dieſer 
Lande beſteht, und auf welchen auch auslaͤndiſche Abs 
geordnete erſcheinen: es iſt aber ſeit der dordrechti⸗ 
ſchen keine gehalten worden. ar 
Die Roͤmiſchkatholiſchen haben In ben verei. 
nigten Provinzen ungefähr 350 Kirchen, welche dureh. 
beynahe 400 Priefter vertvaltet werden, und in den 
Generalitaͤtslanden iſt die Anzahl ihrer Kirchen und 
Priefter auch groß. Unter jenen find 3i Kirchen und 
74 Priefter des Janſenius Lehre zugethan, die uͤbri⸗ 
gen find jefaitifd) gefinnet, oder nehmen die puͤpſtliche 
Bulle Unigenittis at, machen alfo ben größten Haus " 
fen aus. Die Katholiſchen fönnen hier zu Sande kei⸗ 
ne andere öffentliche Aemter bekleiden, als Rriegesbe 
Bienungen, dod) find fie der Feldmarſchallswuͤrde nicht 
fähig. Man rechnet, daß fie den dritten Theil der 
Einwohner dei vereinigten Miederlande ausmachen. - 
Die Jeſuiten dürfen fich in dieſen Provinzen nicht 
aufhalten, doc) wird ihnen bier und dar- durch die 
Finger geſehen. Die Priefter, welche die Conftitution 
Unigenitus angenommen haben, werden dutchgehends . 
von den päpftlichen Gefandten berufen, und von dem 
fo genannten Kapitel der bifchöflichen Kirche zu Hate · 
lem beftätigt. Es ift bier auch ein fo genannter Erz⸗ 
bifhof von Utrecht, welcher von dem fo genannten - 
utrechtiſchen Kapitel erwaͤhlet wird. | 
Far | Die 
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Die Lutheraner genießen auch durchgaͤngig Kt 
den Städten die frege Religionsübung, und ihre Ries 
chen find ordentliche Gebäude, die von außen für Kite 
chen angefehen werden müffen . Auf dein Sande ſollten 
Ki zwar, vermöge einer Verordnung don 1655, Feine: 


Kirche haben, es find.aber doch einige vorhanden. "Sie: 


kommen zu feinen, öffentlichen Aemtern. Syn den vers: 
einigten. Niederlanden und in den Staaten Brabant 
find A! lutheriſche Gemeinen mit 53 ordentlichen Predi⸗ 
gern, die Salzburger haben auch eine Gemeine in der 
Brenn Kadzand. 

Die Kemonſtranten, welche chren Namen von 
einer Remonſtration oder Vorſtellung, die ſie 1610 der 
Verſammlung der Staaten von Holland über aben, 
die Benennung ber Armintaner aber bon cab 
Arminius haben, werden nunmehr.als friedbfame Una. 


terthanen angefehen und geduldet, Ihre Geſellſchaft 


oder Brũderſchaft in den Provinzen Geldern, Holland, 


Utrecht und Friesland befteht uͤberhaupt aus 34 Ge ⸗ 


meinen, welche 43 Prebiger haben. Sie halien alle 


Jahre wechſelsweiſe zu Amſterdam und Rotterdam ei⸗ | 


ne allgemeine Verſammlung. 


Die Wiedertaͤufer ( Doopsgezinden ) der Dies 
nöniten, machen unterfchiedene Secken aus, von, 


welchen die Slämifchen und die Waſſerlaͤnder die 


vornehmſten find, An manchen Orten find Gemei⸗ 
nen vereiniget, als Flaͤmiſche mit Waſſerlaͤndern, Flä⸗ 
mifche mit Sriesländern, Wafferfänder mit Frieblaͤn⸗ 
dern sc, Ale tolßdertäuferifche Gemeinen in den ver⸗ 
‚einigten Niederlanden belaufen fi ch ungefaͤht auf 186, . 
(andere zählen 194) welche ungefähr, von 312 Seren r 

REN werden, 
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Die Bheinsburger oder Collegianten haben 
ben erſten Namen von dem Dorfe Rhynsburg bey Lei⸗ 
den, woſelbſt fie fich ‚jährlich zweymal verfammien, 
und das Abendmahl halten; den zwenten aber von den 
Collegien, oder befondern Berfammlungen, die fie hier 
und dar angeordnet haben, und deren etwa ı8 bis 20 _ 
feyn mögen, befommen, Sie find ums. Jahr 1619 
biefelbft entftanden, und die Vertreibung der remon⸗ 
frontifchen Prediger hat Anlaß dazu gegeben, 

Der Quaker find jegt wenige im Sande Die 
vereinigten evangelifeben Bruͤder, von andern 
SBerrrimucher gesannt, haben ziernlich viele Anhänger 
befommen, Die armeniſchen Chriften, welche ſich 
meiſtentheils zu Amſterdam aufhalten, haben daſeibſt 
ſreyen oͤffentlichen Gottesdienſt. Viele andere Anhaͤn⸗ 
ger beſonderer Meynungen, die Feine ordentliche Ges 
meinen ausmachen, übergehe id mic Stillfchweigen, 

Die Juden haben ſeit 1619 freye öffentliche Mes 
ligionsuͤbung, und genießen einerley Rechte und Frey⸗ 
beiten - mit andern Einwohnern, nur daß fie an eintz 
gen Orten, wie zu Amfterdam, von den meiften Zuͤnf⸗ 

“ten ausgefchloffen find. Sie werden in portugiefifche 
und hochdeutſche eingetheilet; jene find 1530 und 1550 
in großer Menge aus Portugal angefommen und ſehr 
willig aufgenommen worden. —— 

$. 7. In Anfehung ber fbönen Rünfte haben 
fi) Die Niederländer vornehmlich in der Maler : und 
Küpferftecherfunft ſehr hervorgethan ;e8 fehlet unter 

Ahnen auch nicht. ar gefhickten Bildhauern. Die Wiſ—⸗ 
ſenſchaften find hieſelbſt feit einigen Jahrhunderten 
ſehr geliebet und getrieben worden, und die Anzahl bes 

4 3 \ | ruͤhmter 
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rähmter Gelehrten, welche entweder in ben Niederfan. 
den gebohren, oder dahin berufen worden, ift ſehr an⸗ 
ſehnlich. Es giebt hier 5 hohe Schulen, nämlich zu 
Leiden, Utrecht, Harderwyck, Franecker und Grönins 
gen, 2 Gymnaſia, naͤmlich zu Amfterdam und Deven. 
ter, und andere anfehnliche lateinifhe Schulen, als zu 
Gröningen, Middelburg, Breda, Rotterdam, u.a. mi. 
Zu Harlem ift eine Gefeflfchaft der Wiffenfchaften. 

S. 8. Doß diefe Niederlande fo volfreih und 
wohl angebauet find, ruͤhret größtentheils von den 
Manufacturen und Fabriken, und von dem Handel 
her. Von jenen iſt zuerft etwas anzuführen. Ich 
will der Menge der Ziegelöfen, welche man in Süd» 
Holland und in der Provinz Utrecht findet, und dee 
ftarken Ausfuhre an nebrannten Steinen, nidit, fon+ 
bern vielmehr der Tabakspfeifen und Topfbrennerenen 
gedenken, unter welchen die goubaifchen inſonderheit 
‚befannt find. Das belfter unächte Porzellan ift von 
ber beten Art, und fieht bisweilen fo ſchoͤn, als äch« 
tes Porzellan, aus. - Man bereitet in Holland guten 
Borar, und. läutert das gemeine Sal. Ks giebt 
viele Delmühlen, man machet auch weiße und blaue 
Seärfe im Ueberfluffe. Mad) den Niederlanden wird 
ungemein viel feinen Garn, welches in Deurfchland 
gefponnen iſt, entweber roh ober gebleicht, gebracht, 
noch beffer zubereitet und entweder gezwirnt, und als. 
dann zu feinen Spigen angewandt, ober. zu allerley 
Leinwand verarbeitet. In der Provinz Friesland wird 
"die allerfeinfte eutopäifche Leinwand gewebet. Die 
hollaͤndiſche Damaftleinwand ift von der fchönften Art. 
Es wird auch viele deutfche Leinwand von den Nie⸗ 
derländern gebleicht und verfchöner, Der Hanf . 
. Ä | au 
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auf mancherley Weiſe verarbeitet. Die Papiermuͤh⸗ 
len liefern überaus viel Papier, und das beſte iſt von 
dem feinften und fchönften In Europa. In ven 
Schneidemuͤhlen, deren Anzahl in Holland groß ift, 
wied das Holz, welches aus Norwegen und der Dftfee 
geholet worden, zum Schiff - und Hausbaue zugefchnite 
ten und mit demſelben ein ftarfer Handel nad) Spa. 
wien, Portugal und andern Ländern getrieben: es 
werden auch große Schiffe für andere europäifche Na⸗ 
tionen gebauet. Es wird fehr viel Zuder raffınirg 
oder gelaͤutert. Die Baummollen , Wollen ⸗ und Sei⸗ 
ben. Manufacturen find von guter und ſchoͤner Art: 
allein, fie nehmen ab. Diele Manufackuriften find : 
theils Durch die Bortheile, welche fie in andern ändern 
gehoffee Haben, oder ihnen wirklich angeboten und erthei« 
let worden, theils duch das Misvergnügen über die 
Schwächung ihrer Privilegien, und über die gar zu 
großen Auflagen, bewogen worden, aus dem Lande zu 
hen, und fich in andern &ändern niederzulaffen. Am 
. meiften blühen dieſe Manufacturen noch zu Hate 
lem, geiden, Amfterdam, in der Meyerey Herzogens 
bufch, und im Sande über der Maas. Sonſt find 
auch gute Lederbereitungen und Wachsbleichen vor⸗ 
n, | 
$. 9 Die zahlreichen und michtigen Befördes 
tungsmittel und Stüßen des Handels, welchen die 
Eiuwohner treiben , find die tage an der Mordfee, 
(ungeachtet es an bequemen und fichern Häfen fehlet,) 
die Süperfee, die fhiffbaren Flüffe und vielen Kanäle, 
Die große gottesbienftliche und. bürgerliche Freyheit, die 
Menge und der Fleiß der Einwohner in Handwerkern, 5 
Manufacturen und Fiſchereyen, die vielen Kauffars 
J ©2 Ko 
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theyſchiffe, der anfehnliche Vorrath an baarem Gelbe, 
die Sp rfamfeit und Geminnbegierde der Nation, das 
gute Bertrauen, weiches die Ausländer zu derfelben ha⸗ 
ben, die ungemein wichtige und reiche Wechfelbanf zu 
Amfterdam, und die oftindifhe Handlungsgeſellſchaft. 
Der Handel und die Schifffahrt haben die Republik zu 
‚den geführten ſchweren Kriegen und zur Erhaltung ih⸗ 
rer Freyheit vermögend gemacht. So mie der Dam 
def geftiegen ift, bat auch ihre Macht zugenommen, 
and ſo wie jener abnimmt, vermindert ſich auch diefe. 
Daß der niederlaͤndiſche Handel nach und nach gerin⸗ 
ger werde, iſt offenbar. Man ſchreibt ſolches der 
Abnahme des Fleißes und der Sparſamkeit der Nie⸗ 
derlaͤnder zus Die Haupturfache aber findet man ver 
muthlich darinnen, daß die Nachbarn und andere Mar 
tionen ihre Manufacturen, Handlung und Schiff⸗ 
fahrt immer hoͤher treiben. Um der Handlung wieder 
aufzuhelfen, iſt ſowohl ein Freyhafen, als die Erleich— 
terung der Schifffahrt auf den Strömen, inſonderheit 
auf der Maas, durch Verminderung der großen Zölle 
. unterfchiedener Höfe, in Borfchlag gebracht worden: 
allein, Feiner von beyden Borfchlägen iſt vollzogen wors 
den; und wenn fie auch bewerfftelliget würden, und wer! 
den könnten, foilt doch nicht wabrfcheintich, Daß der nie⸗ 
derländifche Handel dadurch wieder zu- feiner ehema⸗ 
Ligen Größe gelangen würde. Indeſſen Hat er Doch 
noch viel auf fih, und beruhet vornehmlich auf der 
oftindifchen Handlungsgeſellſchaft. | Ä | 
Dieſe oftindifche Handlungsgeſellſchaft ifl 
1602 errichtet worden, und befist in Aſia anſehnlich 
 $änder, welche fie größtenteils den Portugiefen ab 
genommen hat. Sie hat daſelbſt unumfehränfte Ge 
en. | u “ walt, 


— 
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walt, ernennet ihren General⸗Gouverneur und bie 
übrigen Glieder der Negierung, führet Krieg und. 
machet Srieden, empfängt die Gefandten der dafigen 
Könige, leget neue Colonien an, bauet Städte und 
Seftungen, unterhält -eine anfehnliche Kriegesmacht, 
nebft einer großen Menge Schiffe, welche in Indien 
- Handlung treiben , oder was Die weitläuftigen Länder 
Hefern, nad). Suropa bringen, und hat nun auch von 
ben General » Staaten Erlaubniß erhalten, in dem 
Minen der Republik Ducatons mit ihrem gewoͤhnli⸗ 
chen Zeichen ſchlagen zu laſſen. Unterdeſſen ſteht die⸗ 
fe Compognie unter den General⸗Staaten, ia deren: 
Namen die-Bündniffe mit den iIndianifchen Fuͤrſten 
geſchloſſen werden muͤſſen. Gieift auch fehuldig, zum: 
Zeichen ihrer Unterwuͤrfigkeit, von Zeit zu Zeit um Er⸗ 
neuerung ihrer Yrivilegien anzuhalten, dafür fie 1696, 
als fie Die Verlängerung derſelben bis 1740 erhielt, 
3 Miltionen Öulden In die Sandeskaffe bezahlet. Sie 
hat auch bey ſchweren Zeiten der Republik Geld vora 
geſchoſſen, oder Staatsſchulden überfommen. Bers 
möge eines Vergleichs vom 15 Maͤrz 1700, bezahlet fie 
für die Auflagen auf ein» und ausgehende Waaren, 
die fie aus Indien erhäft, oder dahin fendet,. jährlich). 
364000 fl. und. 8 Stüdfe 24pfündige metaffene Ra. 
nonen, Die ganze- Verwaltung dieſer Gefellfchaft in 
den Niederlanden iſt 67 Vorſtehern anvertrauet, wel« 
che aus den Haupttheilnehmern erneunet werden und 
in 6 Collegia oder Kammern eingetheilt ſind, die ihre 
ordentlichen Zuſammenkuͤnfte zu Amſterdam, Mittel⸗ 
Swg, Delft, Rotterdam, Hoorn und Enkhuizen 
halten. Die Kammer von Amſterdam iſt die ſtaͤrkſte 
und anſehnlichſte. Eine jede verwaltet ihre eigenen 
93 Sachen, 
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Sachen, und: befeget die geringen Rriegsbebienungen 
bis auf die Sergeanten, die nah Indien geſchickt 
werden. Jaͤhrlich wird, dreymal eine allgemeine 
Berfammlung gehalten, welche aus 17 Deputirten 
der einzelnen Kammern befteht., und daher die Ber 
fanimlung der Siebenzehner genennet wird; dazu. 
koͤmmt noch eine jährliche Berfammlung im Haag von 
so Borftehern. Es werden dreymal im Jahre Schif. 
fe nad) Indien geſchickt, welche im Merz; oder April, 
September oder October, und December oder Jenner 
abgehen. Ihre Anzahl. beläuft fich gemeiniglih auf 
38 bis 40, deren jedes außer der’ Ladung auf 100000 
Gulden gefhäßt wird, mit der Ladung und dem baa⸗ 
ren Öelde aber muß man eines wenigftens auf 400000 
Gulden fhägen. Die zurückfommenden Schiffe laus 
fen vom Dctober bis Jenner in 2 odgr 3 Flotten von 
Batavia oder Eehlon aus, und haben Msgefammt ihren 
Sammelplag bey dem Borgebirge der guten Hoffnung, 
wo fie 2 bis 3 Wochen liegen bleiben, um Erfriſchun⸗ 
gen einzunehmen, In Sriedengzeiten nehmen fie zur 
Befchleunigung der Reife den Weg durch den Canal; 
in Kriegszeiten aber fegeln fie gemeiniglih um Hitland 
herum. Diefe Compagnie. hat feit ihrer Errichtung 
unfägliche Schäße in die Niederlande gebracht. Der 
Berfafler des wahren Zuftandes ımd der Staats⸗ 
verföffung der vereinigten Niederlande berechnet 
die Anzahl der Schiffe, welche die Compagnie bis aufs 
Jahr 1740 aus Indien zurück erhalten har, ungefähr 
auf 2000, Wenn man nun ein jedes auf 2 Tonnen 
Goldes im Einkaufe, welches nicht zu viel ift, und mr 
1800 Schiffe rechner, fo wird der ganze Einfauf. der 
Compagnie 360 Millionen Gulden ausmaden; un 
| da 
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da man ferner annimmt, daß ao Tonnen Goldes Ein⸗ 
kauf Hier zu Sande go Tonnen betragen, fo muß von 
dem ganzen Einfaufe der Compagnie 16300 Tonnen 
Goldes, oder 1620 Millionen Gulden herausfommen ; 
welches vermuthlich noch nicht fo viel ift, als eg in der 
That betragen mag. Man muß aber aud) rechnen, 
daß die Compagnie bis zum genannten Jahr über 230 
Schiffe durch Sturm und fonft verfahren hat, die nicht 
zurüfgefommen find. Sonſt rechnete man den’ jähre 
lihen Gewinn auf 3 Millionen Ducaten, Die erfte 
Summe, welche bey Errichtung der Compagnie zufame 
mengefchoffen worden, hat aus 6459840 Gulden beitan» 
den, und iſt in Actken, jede von 3000 Gulden, eingerheilet 
worden: jeßt aber iſt eine folche Actie faft ı1g000 Gul⸗ 
den werth. Was die Regierung In Indien anbetrifft, 
fo führet ſolche das Haupt derfelben, der General. Gou⸗ 
berneur des niederländifchen Indiens, welcher auf dem 
Schloſſe zu Baravia feinen Siß hat. Er wird von: 
der Compagnie ernennet, und muß ihr fomohl, alsden 
Seneral» Staaten, den Eid der Treue ſchwoͤren. Man 
kann ihn als General. Capitain und Admiral von der 
Kriegsmacht der Compagnie in Indien anfehen. Sein 
Amt ift eines der einträglichften; denn er hat monate 
li) 1400 fl. ‘Befoldung ‘und 400 fl. Tafelgelder, und 
feine Hofhaltung wird befonderg bezahle, der unerlaubs 
ten Vortheile nicht zu gedenfen; es iſt aber. auch eineg 
der befchhwerlichften in der Nepublif, Mach ihm hat 
der General» Directeur am meiften zu fprechen,, und 
beyde find Die vornehmften Mitglieder des Raths von 
Indien, ber ungefähr aus 18 Perfonen befteht, darun⸗ 
ter 2 Secretäre find. : Außerdem hält die Compagnie 
in ihren afiatifchen fanden 8 ru 3 Directeurs, 
Ä ie 4 
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A Commandanten und einige Befehlshaber und Reſi⸗ 
denten, Die 8 Gouverneurs find auf den Juſeln Cei⸗ 


Ion, Amboina, Banda, Ternata, zu Makaflar, Mas. 


laka, auf der Kuͤſte Koromandel und auf dem Borges 


birge der guten Hoffnung. Directeurs find in Benga⸗ 
le, zu Suratte und in Perfin, Commandeurs bat 
fie auf der malabariſchen Kuͤſte, auf Ceilon und Java; 
Handlungsbediente, die Haͤupter, Re ſidenten ge. ge⸗ 


nennet werden, find an vielen Orten in Aſia. Die Coma’ 


pagnie handelt auch nach China und Japan, nach weh 
chem letztern Königreiche fonft Feine europaͤiſche Nation 
handeln darf. Sie hat ungefähre 1so Schiffe in Dien« 
ften, die 2o bis 60 Kanonen führen und 40 bis 50 Fleie 

nere Fahrzeuge. Die Zahl: ihrer regelmäßigen Trup«: 

pen kann nieht eigentlich beftimmer werden. ine gen 
nauere Nachricht von den Waaren,. welche die Compa« ; 

gnie nach und aus- Afıa bringt, und von dem Handel, ' 
den fie aus einem aſiatiſchen Sande in das andere treibt, 
iſt zu weitlaͤuftig an dieſem Orte, Ich will nur kürze 
lich armerken, daß die Waaren, melche die Compagrtie 


aus Afien nach Europa bringt, vornehmlich in Ge⸗ 


würzen, nämlic) in Mägelein, Mufcaten » Püffen und 
Blüten, Zimmt, Pfeffer und Corbamomen, ingleichen - 
in Thee, Kaffee, Porzellan, Reis, Campher, Salpe ⸗ 
ter, Gold, Perlen, Edelſteinen, Netteltuch, Zitzen 
und ſeidenen Stoffen beftehen. Ä 
Die jegige weftindifche Compagnie ift privi⸗ 

legirt worden, nachdem die -erfte 1674 untergegangen 
war, und hat das Recht befommen , längft den aſri⸗— 
canifchen Küften von dem Zirkel de8 Krebfes an bie 
auf 30 Grad ſuͤdwaͤrts der Linie, und auf allen dazwi⸗ 
ſchen liegenden Inſeln, wie auch un den or | 

Yen 
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ſchen Juſeln Curacao, Oruba, Buenos Ayres, und S. 
Euftatiug, ingleichen nach der Kuͤſte von Eſequebo zn. 
handeln. Sie iſt in 5 Kammern vertheilet, welche 
ſind die von Amſterdam, Seeland, der Maas, Nord⸗ 
holland, Stadt und Landſchaft Gröningen. Ihre 
wichtigſten Sachen werden in der Verſammlung der 
Zehner abgehandelt, die wechſelsweiſe 6 Jahre zu Ama 
ſterdam und alsdann zwey Jahre zu Mittelburg in 
Seeland gehalten wird. Sie beſitzt einige wichtige 
Plaͤtze in Africa und America, bat daſelbſt Gouver⸗ 
neurs, Befehlshaber und Aufſeher uͤber die Handlung; 
und die Regierung iſt beynahe auf eben die Weiſe ein⸗ 
gerichtet, wie in Oſtindien. Ob ſie gleich auch einige 
Schiffe auf ihre Koſten nach Africa und Ameriea ſchi— 
der, fo beſteht doch ihr größter Vortheil im den La 
centgeldern, die ihr von einzelnen Kaufleuten entrich 
tet werden, Seit dem die Handlung nach Africa ein 
nem jeden erlaubt iſt, werben alle Pläße, welce die 
Compagnie befißt, «von einzelnen Kaufffareheyfchiffen 
beſucht. Der Vortheil diefer Gefellfchaft ift gering, 
und beträgtfelten mehr als 25 Procent ; daher find. 
auch die Actien fehr gefallen, wie man denn in neuern ; 
Zeiten 100 Öulden nur 40 werth geachtet bat. 

Die Sandlungsgefellfchaft von Suriname: 
befteht aus der Stadt Amfterdam „ der weftindifchen - 
‚ Compagnie und den Erben des Herrn von Sommels. 
dyck. Die Colonie zu Berbice in der Landſchaft 
Guiana in Sid. America, wird in Holland von Dire⸗ 
eteurs vegieret, welche aus den Theilgenoffen erwaͤhlet 
werben. ie befamen 1732 von den General: Staa - 
ten Erlaubriß, die Schifffahrt nach ihrer Colonie für . 
frey zu erklären, und ſowohl von den Einwohnern, alg 
. | D 5 den 
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den ein» und ausgehenden Schiffen gewiſſe Abgaben 


zu heben. 

Die Niedet lander handeln faſt nach allen Gegen. 
den und $ändern, und fahren entweder. mit Fracht, 
in welchem alle fie ihre Schiffe an andere vermiethen: 
oder fie führen ihre eigenen Waaren aus, und brins 
gen andere zurüc. Die vornchmſten Waaren, welche 
fie andern zuführen, find diejenigen, welche fie-auf oft« 
und weitindifchen Schiffen befommen, infonderbeie 
Die, Spezereyen. u 

Der Handeh nach der mittellaͤndiſchen See oder 
Waͤlſchland, und nad) der Levante, ſteht unter der 
Aufſicht einer Kammer, die 1624 errichtet worden, 
und von der Laſt aller Schiffe, die nad) der mittel. 
ländifhen See geben, einen Gulden, - von den mei 
fen Waaren aber, die aus der $evante kommen, eins 
von 100 hat. Alexandrien in Aegypten rechnen Die 
Holländer auch mit zur Levante. Man nennet alle 
dieſe in die mittellaͤndiſche See gehenden Schiffe gemei- 
niglich Straßenfahrer, weil fie Durch die Straße oder 


| . Meerenge bey Gibraltar fahren. Nach Spanien, 


und. von dar nach den fpanifchen Ländern in America, 
wird auch ftarf gehandelt. Der Handel nady Por⸗ 
tugal ift ſehr vortheilhaſt: aus Frankreich aber 
werden weit mehrere Waaren abgeholet, als dahin 
gebracht. Der Handel nach Großbritannien und 
Ireland wuͤrde groͤßer und vortheilhafter ſeyn, wenn 
nicht die Englaͤnder die Einfuhre unterſchiedener 
Kaufmannswaaren ſcharf verbothen, und auf andere 
große Abgaben gelegt, und den Gewinn ſehr beſchnit⸗ 
ten hätten. Die Schifffahrt nah LTorwegen, Dis 


En und alle an der Oſtſee belegene Laͤnder und 
Handels, 
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Handelsſtaͤdte, iſt ftarf. Nah Deutſchland und 
den angränzenden Laͤndern wird auf den Fluͤſſen EIbe, 
Weſer, Rhein, Maas und Ems gehandelt, Ham⸗ 
burg aber am meiften befucht. Die Handlung nach 
den vertbeilten Niederlanden, nimmt fehr ab. 
$. 10. Das Münzwefen der vereinigten Mies 
berlanbe, fteht unter der Auffiche des General⸗Muͤnz⸗ 
Collegii. Da eine jede Provinz für fich fouverain 
ift, fo hat auch eine jede das Recht, Geld zu fchlagen, 
doch müffen alle Münzen, die in.der-ganzen Republif 
gangbar feyn follen, einerley innern Werth haben ; 
widrigenfafls verbiether die eine Landſchaft die gering⸗ 
haltige Münze der andern. Die geringfte wirkliche 
Münze ift ein Deut von Kupfer, welcher zu 2 Heller 
gerechnet wird. Ein Grot Flaͤmiſch beftcht aus 
4 Deuten, und ein Stüver aus 2 Groten, und bes 
trägt ungefähr ı Mol. 2 Stüver machen ein Dübs 
belchen aus. Ein Schilling hat 6 Stüver, man 
bat aud) abgefegte Schillinge zu 55 Stüver; und 
Seftebalve von 53 Stüver. © Die 8und 14 Stuͤver⸗ 
ftücfe find nicht fehr gemein. Kin bolländifcher 
Bulden bat 20 Stüver; es giebt auch halbe Gulden, 
und 3 Gulvdenftüce, welche beyde letztern Sorten aber 
ſeltener vorkommen. Ein Goldguͤlden hat 28 Stü- 
ver, ein Thaler 30 Stüver. Ein Rirtbaler oder 
Albertuschaler bat 2 Gulden 10 Stüver; man hat 
auch halbe und Vierthel-Nigthaler. Ein Loͤwentha⸗ 
ler gilt 42 Stüver, und ein Ducaron 63 Stüver. 
Die goldenen Münzen find die befannten Ducaten 
zu 5 holländifchen Gulden 4 bis 5 Stüvern, und ganze 
und palbe Auyder ju 14 und 7 Gulden. 


sn 
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6. u. ° Vor Alters gehörten bie Provinzen, aus | 
welchen die Niederlande beftehen, zum deurfchen Reiche, 
‚und wurden. von Herzogen, Grafen und Herren bee 
ſeſſen. Der erite Herzog von Burgund jüngerer La 
nie, Philipp der Kühne, brachte 1369 durch feine 
Vermaͤhlung mit Philtpp, - des legten Herzogs von 
Burgund älterer Linie Witwe, Margaretha Mala« 
na, Flandern, Arteis, Mecheln und Antwerpen an 
fein Haus. Bon Herzog Karl dem Kühnen erbte fie 
deffeben Urenkel Kart, welcyer unter den römifcherr 
Kauern der fünfte iſt, und brachte auch die übrigen: 
Provinzen an fich, fo daß die gefammten Niederlande: _ 
im ı6ten Jahrhunderte unter der Herrfihaft des Hau-⸗ 
ſes Yeiteeic) ſtunden. Gedachter Kaifer füchte ſchon, 
ſich zum unumfchränften Herrn über dieſe Sande zu 
machen: allein, Dadurch ſowohl, als durch die Religions⸗ 
unterdruͤckungen, wurden bie freyheithiebenden Nieder⸗ 
länder wider das öftreichifihe Haus ſehr aufgebracht, 
Ihr Unwille wurde noch größer, als er feinem Sohne 
Philipp Undie Regierung diefer Sande auftrug, wele 
cher von Feiner andern, als der roͤmiſchkatholiſchen Rex 
ligion, wiffen wollte ; daher über die ſo genannten Ke« 
. Gew eine bhutige Verfolgung ergieng, zu welcher noch 
unertrögliche Schagungen kamen. Diefe Unterdrür 
ckungen würden unter Philipps Gouverneur,  den® 
Herzoge von Ada, Ferdinand von Toledo, am ärge- 
ſten. Daher die Miederländer ihre Freyheit zu beu 
ſchuͤtzen fuchten, deren Bertheidigung fich vornehmlich. 
der Prinz Wilhelm von Dranien, Fönigl, Statthalter 
über Holiand, Seeland und Utrecht, und. deffelben, 
Bruder, Graf Ludewig won Maffau, annahmen. 
Die Staaten von Holland trugen jenem die Statthal. 
no terſchaft 
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terſchaſt über" ihre Provinz in ihrem eigenen Namen 
auf, und es erflärten ſich nody mehrere Städte und 
Provinzen fin ihn: Er arbeitetean einer allgemieinen 
Vereinigung der Provinzen, und brachte diefelbe 1576 
zu Gent unter dem Namen der Pacification von Gent 
zu Stande _ Sie wurde aber bald zerriffen,, daber 
- der Dring alle feine Kräfte anwendete, um ein dauer« 
hafteres Bündniß zu errichten, welches ihm auch 1579 
gluͤckte, da die berühmte utrechtiſche Vereinigung 
geftiftet ward, von welcher die vereinigten Nie⸗ 
derlande den Namen haben, und welche der Grund 
ihrer allgemeinen Berfaflung iſt. Als man beynahe | 
eins. war, Dem Pringen von Dranien die. Dberherrs 
fchaft über dieſe Lande aufzutragen, wurde er 1584 
meuchelmörderifcher weiſe erſchoſſen. Indeſſen vers 
theidigten die vereinigten Niederlande die Freyheit, in 
welche fie fi) geſetzt hatten, mit gewaffneter Hand wi⸗ 
der Spanien. Die englaͤndiſche Koͤniginn Eliſabeth 
nahm fie in Schutz; der Krieg hatte einen gluͤcklichen 
Fortgang, und der-Handel blühete fofchr, daß man 
1602 die weltberuͤhmte oftindifche Compagnie errichten 
te ($. 9), Spanien wurde durch den langmwicrigen 
Krieg entbloͤßet und entfräftet, mußte fich endlich 1609, 
zu einem ı2jährigen Waffenſtilleſtand verftehen, und 
in deffen erſten Artikel die vereinigten YTicderlanz 
de fuͤr frey und unabhängig erfennen. Die Dies 
publik flieg in der Zeit dieſes Stilleftandes zu einem 
foldhen Örade der Macht, daß man ſolche ſeitdem niche 
größer gefehen hat, Als der Waffenftilleftand mie 
Spanien 1621 zum Ende gieng, fieng der Krieg im 
folgenden Jahre aufs neye an, in welchen ſich der 
Statthalter Prinz Friederich Heinrich, ſehr hervorthat, 


und 
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und um die Republik verdient machte. Er endigte 
ſich 1648 mit dem Frieden zu Münfter, in welchen 
der König von Spanien, Philipp IV, ſich alles 
Rechts auf die vereinigten YTiederlande und 
derfelben Zugebör begab, und diefelben für 
frey und unabhängig erkannte, aud) verfprach, 


des deurfchen Reichs Bewilligung darüber zu verſchaf⸗ 


fen, welche aber bis diefe Stunde nicht, fondern nut 
von dem Kaifer allein, erfolget iſt; doch ifl das Deuts 
ſche Reich mit diefer Republik als mit einem unabhän» 
gigen Staat umgegangen. 1652 Fam es zwifchen der= 
felben und England zum Kriege, welcher 1654 durch 
einen Srieben beygeleger, und in einem befondern Are 
zieel von den Staaten von Holland verſprochen wur⸗ 
de, daß das Haus Dranien von der Statthalterfhaft 
ihrer Provinz auf ewig ausgeſchloſſen feyn follte, 
1665 gieng der Krieg mit England wieder 108, und 
wurde erft 1667 durch den Frieden zu Breda benges 
fegt. Die Staaten von Holland und Weftfrießland 
hoben durch dag fo genannte Edictum perpetuum bie 
Statthalterfehart in ihrer Provinz auf ewig auf. Als 
Sranfreich fich der fpanifchen Niederlande zu bemaͤch- 
tigen fuchte, errichteten Die vereinigten Provinzen ein 
Bündnig mit England und Schweden, zur Beſchuͤ⸗ 
Kung gedachter Niederlande, dadurch Frankreich 1668 
zu dem aadjener Frieden genöthiget ward. Es räs 
chete fi) aber, indem es. das gedachte Buͤndniß zer« 


riß, und fich mit England und einigen andern wider 


die Republik verband, worauf der Krieg losbrach. 
In diefer Gefahr ernannte die Republik 1672 den jun« 
gen Prinzen von Oranien, Wilhelm III, zu ihrem 
General Eapitain und Generab Admiral, und die Staas - 
Br en 
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ten von Holland wurden von dem Päbel genöthiget, 
das vorhin ergangene ewige Edict aufzuheben, und 
dem Prinzen die Starthalterfchaft aufjutragen ; ja 
1674 erklärten Holland, Seeland und Utrecht die 
Statthalterſchaft für erblich. 1678 wurde zu Nimme⸗ 
gen mit Frankreich Friede gemacht, der aber nicht lange, 
dauerte; denn als die Staaten 1688 ihren Statthale 
ter zur Beſteigung des englifchen Throns mit einer 
Flotte unterſtuͤtzten, wurde ihnen von Frankreich der 
Krieg angefündiget, welchen erſt der ryſwicker Friede 
von 1697. endigte. Sie murden aber bald mitin denfpas 
nifehen Succeſſionskrieg verwickelt, der bis zum utreche 
ter Frieden von 17:3 anhielt, und ihnen für die aufge» 
wandten großen Unkoften weiter feinen Bortheil brach⸗ 
- te, als daß fie 1715 eine gewiſſe Anzahl Oerter theils 
eigenhümiich, theils u 

Mad) des Kaifers Karls VI Tode leiſteten fie. der KRös 
niginn von Hungarnand Boͤheim, wider Frankreich 
Hülfe, wurden aber darüber angegriffen; denn 1747 . 
rückten die Sranzofen in das holländifche Flandern ein, 
welches die u bewog, den Prinzen von Dranien 
zu ihrem Erb: Statthalter, General» Eapitain und 
Admiral einmäthig zu ernennen, 


efößungspläßen befamen.: 


$. 12. Die vereinigten Niederlande beftehen aus 


7 Republiken, oder ſouverainen Landſchaften, welche 
ſich mit einander genau verbunden haben. Die 
- Staaten der einzelnen Landſchaften ftellen die Höchfte- 
Gewalt vor, welche auf dem ganzen Körper ihrer. 
tandfchaft beruhet. Sie beftehen aus Edeln und Bür- 
gern, ‘oder, wie man fonft faget, aus der Ritterſchaft 
und den Städten, und haben den Titel: der Edeln 
Niögenden Seiten, die don — aber Ei 

€ 
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Edie Großmoͤgende genennet. Die einjelnen Res 
publiken find nach) ihrer von Alters her gewoͤhnlichen 
Rangordnung, Gelderland, Yolland, Zeeland, 

Utrecht, Sriesland, Overyſſel, die Stadt und 

Landſchaft Groͤningen. Unter ihrem Schuße ſteht 

die Landſchaft Drenthe. Die Gevollmaͤchtigten der 

vereinigten Provinzen oder Republiken, welche ihr 

gemeinfchafttiches Beſte beobachten und befoͤrdern, 

werden die Verſammlung der allgemeinen oder 

General⸗Staaten der vereinigten Niederlande 

genennet. &ie entfcheiden Sachen , die täglidy vors 

‘fallen, und wenig erheblich find, oder keinen Auf⸗ 
ſchub leiden, ohne befondere Velimacht, und ohne 

vorhergehende Benachrichtigung der Provinzen: in 

allen andern Sachen aber müffen fie fish nad) der Voll⸗ 

macht der Provinz, von welcher fie abgeordniet wor⸗ 

ben, richten, und wenn fie folche überfchreiten, fich 

Der Beſtrafung ihrer Principalen unterwerfen, Die 

Deputirten von Holland bekommen von ihrer Provinz 
täclich 4 Fl., und die von den andern Provinzen 

6 Fl. Ihr Verſammlungeort iſt der Haag, und 

zwar das daſige Schloß der alten Grafen von Holland, 

Eine jede Provinz kann ſo viel Deputirte ſchicken, als 
fie will, wenn fie tur die Koſten dazu ſelber trägt; 
alle mit einander aber haben nur tine Stimme; denn 
es find fo viel Stimmen, als Landſchaften, nämlich. 
fieben. Manchmal beläuft fich die Anzahl der Abge- 
ordneten auf 40 bis 50. Die Rangordnung unter 
den Sandfchaften, wird in der Berfammlung der Gene⸗ 
tal» Staaten nicht "beobachtet. Der Borfig wechfele 
wöchentlich unfer ihnen ab. Die General , Staaten 
Halten ihre Verfammlung das ganze N 
Da | ne 


— 


* 


ohne auszuſetzen. — ** kann zwar in ihre 
Verſammlung kommen, um Vortraͤge zu thun, bie 
das gemeine Beſte betreffen, er hat aber keinen or⸗ 
dentlichen Sitz darinnen. Die Einſchraͤnkungen ih · 
rer Gewalt find, daß fie ohne einmuͤthige Ueberein⸗ 
ſtimmung aller Prodfngen, weder Krieg noch Frieden 
- machen, feine Rriegesvölfer werben, oder Schatzun⸗ 
gen ausfihreiben, und Feine Buͤndniſſe mit ausmärti 
gen Mächten errichten koͤnnen; ferner koͤnnen fie zwar 
Gelege. machen, bie zur Wohlfahrt der vereinigten 
Provinzen-gereichen, fie ind aber nur in denen Pro» 
vinzen guͤſtig, Die ſolche angenommen haben; die 
Geſetze und Verorduungen, welche mit Einftimmung 
ber einzelnen Provinzen gegeben werden, fönnen von 
den General « Staaten nicht Überfchricten ‚werden ; 


und endlich Haben ſich die Staaten einzelner Pros 
vinzen unterſchiedene Vorrechte ausdrücklich vorbe⸗ 


halten. Dieſer Einſchraͤnkung ungeachtet, erſtiecket 
ſich Die Gewalt derſelben ſehr weit. Krieg und Frie⸗ 
denshandlungen geſchehen im Namen ber General⸗ 
Staaten. Geſandte und andere oͤffentliche Miniſter 


werden von Ihnen geſchickt und angenommen, Der 


General der Armee, wenn einer vorhanden iſt, und 
die übrigen Kriegesbediente, leiſten ihnen den Eid den 
Treue. Sie ſchicken zu Kriegeszeiten einige Mirglies 
der ihrer Berfammlung, oder des Staatsrathes, als 
Deputirte mit zu Felde, welche mit dein Generalen dem 


riegesrathe beywohnen, und die fieben Majeſtaͤten 
der vereinigten Provinzen vorflellen, und ohne deren. - 


Ehnftimmung nichte Wichtiges vorgenommen werden. 
barf. Sie haben Macht, einen Feldmarfchall zu fer 


Ben. Sie ertheilen in K regeajeien Sreppeitsbriefe, 


4 Th. 3 A. | | fegen 
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fegen Auflagen auf ein» und.ausgehende Waaren, und 
ertheilen den Deferteurs Pardon. Unterſchiedliche 
Dinge, welche das Münzwefen angehen, hängen non 
ihnen ad. In den eroberten fanden außerhalb. den 
7 Provinzen, oder in den fo genannten Generalitaͤts— 
tanden, haben fie.die höchfte Gewalt. Sie fegen den 
Magiftrar in den Städten, und die Befehlshaber in 
‘den $eftungen, vergeben auch übrigens alle anfehnlis 
che Aemter. Sie verordnen unterfchiedliche Conmmife 
fionen von Mitgliedern ihrer" Berfammlung. "Sie 
müffen die meiften Verordnungen, welche fie zum ges 
meinen Mugen gegeben, zur Bollziehung bringen, 
u. ſ. w. Der Titel, welcher ihnen gegeben werben 


muß, iſt, Hochmoͤgende Zerren, meine herz _ 


ven, die General⸗Staaten der vereinigten Nie⸗ 
derlande. Syn der Anrede muß man fie Ew. Hoch⸗ 
mögende nennen. hr Wapen ift ein goldener 
in die Hoͤhe fteigender Loͤwe im rothen Felde, der in 
ber einen Pfote ein Schwerdt, und In der andern ein 
Bündelchen von 7 Pfeilen hält, Unter dem mit eis. 
ner länglichen Krone gezierten Schilde ftehe der Wahl ⸗ 
ſpruch: Concordia res parvz crefceun, 

S. 13. Bon den General» Staaten hängt wenig« 


ſtens einigermaßen der Stgatsrath ab, welcher aus 


12 Abgeordneten von den Staaten ver einzelnen Pro» 
vinzen befteht , davon die meiften nicht länger als 
dreh Jahre ſitzen, oder fo lange es die Landfchaften, 
von denen fie abhangen, für gut halten. Die Des 
putirten von Holland haben das meifte darinnen zu fa« 
gen, weil diefe Provinz drey Stimmen hat, da hine 
gegen die.andern nur eine oder hoͤchſtens zwo Stim⸗ 
men haben, Der Vorfig wechſelt wöchentlich unter 
| den 


Einleitung. 35 
den zwoͤlf Mitgliedern ab. Die Zufammenfunft des 
Staatsrarhs wird alle Tage in einem Zimmer auf 
dem Schloffe im Haag gehalten: Seine vornehmfte 
Becſchaͤfftigung betrifft Kriegesfachen, und die oͤffent⸗ 
lichen Einfünfte der Republik. Er beforget nebft den . 

Deputirten der General. Staaten alles, was zu Krie⸗ 
ges. und Friedengzeiten zur Befhügung des Landes er· 
fordert wird. Die Einkünfte, darüber er die Auffiche 
bat, find diejenigen, welche die fieben Provinzen und 
die Sandfchaft Drenthe zur Kriegeskaſſe, und die Genera⸗ 
litätslande in die allgemeine Landeskaſſe liefern müffen, 
dahin auch alles gehöret, was von Brantfchagungen 
in Kriegeszeiten, Conftfcationen und dergleichen Fällen 
einkoͤmmt. Zumellen erfcheint der gefammte Staats⸗ 
tath vor ben General. Staaten; wenn diefe aber mit 
jenen in befondere Unterhandlungen treten wollen, 
ſchicket das Collegium nur zween oder drey Abgeord« 
nete zu den Gevollmäthtigten der Staaten ab. Sein 
Titel if, Edle Moͤgende Herren. Der Generals 
Scagmeifter hat den Titel als Affeffor im Staats» - 
rathe, Fann zwar feine Meynung fagen, hat aber kei— 
ne eatſcheidende Stimme. Der DObereinnehmer darf 
auch darinnen erfcheinen. Der Gecretär des Staats. 
raths, wird von den General: Staaten erwählet, und 
wohnet der Berfammlurig täglich by. - 
8.14. DasBenerabRechnungssCollegium,, 
oder die Generalitaͤd⸗Rekenkammer, befteht aus 
14 Deputirten, deren jede Provinz zween ſchicket, und 
fine vornehmfte DVerrichtung iſt die Abnahme und 
Schließung der Rechnung dereingelnen Provinzen, Die 
Mitglieder führen den Titel: Edle Moͤgende Hers 
ven, Das NEE aͤl⸗ 
De . RB 2 ter, 
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ter, aber von piel geringerent Anfehen, uud ſteht unter 
jenem ſowohl, als unter be Staatsrathe. Die Ar 
feffores werden von den General. Staaten ernennet, 
und beitehen aus 4 Commiſſarien und einen Actua⸗ 
ins: Das Generaͤl⸗Muͤnz⸗ Collegium befteht aug 
drey Raͤthen, einer General» Münzmeifter, einem 
General · Münz » Waradein und einem Secretär. Alle 
diefe Collegia haben ihren Gi im Haag auf dem 
Schloſſe. Bon den MWinitgliräts, Löllegien will 
ich hernach ($. 18.) handeln. DER 

| $. 15. Bon dein Urſprunge und ber Geſchichte 
der Statthalterſchaft iſt kuͤrzlich folgendes zu bee 
erken. Als die vereinigten Niederlande zuerſt das 
paniſche Joch abſchuͤttelten, brauchten fie ein Haupt, 
welches ihre gebe befhügte. Man fahr dazu den 
Grafen von Naſſau und Prinzen don Oranien Wilhelm 
I aus, weldyer Fönigl, fpanifcher Statthalfer don Hole 
land, Seeland und Utrecht war, . Er nahm ſich der 
Miederlaͤnder an, und wurde don fünf Provinzen zum 
Sthatthalter erfläret, wie ich obın (S.11.) erzaͤhlet ha 
be, ward auch zum General. Capitain und Admiral 
gemacht, und hatte die höchite Gewalt tiber Holland _ 
und. Seeland volltommen in Hände, würde aud) die 
Oberherrſchaſt über Die ganze Republik erhalten haben, 
wenn ihm hicht ein Meuchelmörder erſchoſſen Hätte, 
Sein Sohn Moriß trachtete vergeblich nach folcher 
Oberherrſchaft, nach weldyer fich fein Stiefbruder Frie⸗ 
drich Heinrich auf eine geheimere Weife bemuͤhete 
Nach diefes Tode murde feinem Sohne Wilhelm IE - 
die Bedienung eines Öeneral-Capitaing und die Statt« 
balterfchaft über fünf Provinzen aufgerragen. Def . 
feiden Sohn Wilhelm III wurde zwar 1654 von Sole, 
- Tr Jan 
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fand. von der Statthalterfchaft ausgefchloffen , 1672 
aber trug er-fie doch davon, und fie wurde fo gar erb⸗ 
lich gemacht; er behielt fie aud) bey, als er König im. 
England ward. Mac) feinem Tode wurde fie zwar 
von der Republik nicht abgefchaffet : allein, die Staa« 
ten verwalteten fie bis 1747 felbft, Friesland, Grös 
hingen und Geldern ausgenommen, tweldye den Prin⸗ 
zen von Oranien, Wilhelm Kart Heinrich Friſo, nach⸗ 
mals Wilhelm IV genannt, in diefer Zwilchenzeit zu 
ihrem Statthalter erwähleten, Als aber 1747 die Fran? 
jofen in dag holländifche Flandern einruͤckten, und die 
dereinigten Niederlande in der größten Gefahr waren, 
drang Die Stadt Terveere in Seeland darauf, dag 
eben gedachter Prinz von Dranien, zum Statthalter 
von Seeland gemachet werden follte, damit er der Pro« 
binz in der jeßigen Moth mit feinem Rathe zu Hülfe 
fomme. Die Staaten von Seeland willigten darein, 
und ernenneten den Prinzen zu ihren Statthalter und 
General · Capitain und Admiral, Die Provinzen 
Holland und Weitfriesland folgeten dieſem Beyſpiele, 
und in Eurzer Zeit war der Prinz Statthalter und 
General; Capitsin und Admiral aller vereinigz 
ten Provinzen, Die General. Staaten erklaͤreten 
ihn am gten May in ihrer Berfammlung dazu, und 
am röten Nov. machten fie Die Statthalterſchaft Für 
ine, männlichen und weiblichen Nachkommen erblich, 
tztere aber follen ſich weder mit koͤniglichen noch chur⸗ 
ſuͤrſtlichen Prinzen vermaͤhlen. Dieſe Würde iſt ſehr 
anſehnlich, eintraͤglich und wichtig, bringt aber die 
hochſte Gewalt nicht mit ſich. —F Befaugniſſe und 
Gerechtſame, welche fie ertheilet, find aus der Com⸗ 
miſſion zu erſehen, welche — Staaten von Hellanð 
| - 3 und 
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und Weſtfriesland am 8ten März 1766, und nach ih⸗ 
rem Mufter, auch die übrigen Provinzen dem Erb⸗ 
ſtatthalter Wilhelm V ertheilet Haben. Laut berfelbem - 
„haben ſie ihn zum Erbftatthalter, Erbgouverneur und 
„erblichen Beneralcapitain auch Admiral angenommen, 
‚ „bevollmächtigee, verordnet und ernannt, um bie 
„Größe, Gerechtfame und Privilegien diefer Sande, 
„und der darinn befindlichen Derter, Mitglieder und 
„Einwohner, zu verbreiten, zu befhügen, und zu era 
„halten, die Ausübung der chriftlichen reformirten Res 
„ligion gegen alle Unterdrüdungen, . Anordnungen, 
»Zerrüttungen ober Beeinträchtigungen zu befhirmen, 
„Recht und Gerechtigkeit zu: verwalten, und in Nechtss 
„fachen allen denen, die einen den Gefegen gemäßen” 
„Benftand verlangen, felbigen wiederfahren zu laſſen. 
„Sie verftatten ihm ferner , mit Genehmhaltung des 
„Präfidenten und Raths der Provinz, und mit Vor⸗ 
wiſſen gemeldeten Gerichtshofs, Gnaden⸗ Verzei⸗ 
„hungs» und Abolitions⸗Briefe zu ertheilen, welche 
„gehoͤrigermaßen einregiſtrirt werden muͤſſen, wobey 
aber wohl zu verſtehen iſt, daß bey Mordthaten, 
vorſetzlichen und andern groben Verbrechen Fein Par⸗ 
„don ftatt finde, In Anfehung der Kriegs» und Pos 
pligey » Angelegenheiten, hat er die Befugniß, nach ben 
„Inſtructionen der Staaten, und mit Vorwiſſen ih⸗ 
„res committirten Confeils, die Bürgermeifter, Schoͤ⸗ 
»pfen und Gefege, den Privifegien und Rechten det 
„verfchiedenen Sande gemäß, zu verändern, eine gute” 
„Aufſicht über die, ſowohl auf dem feften Sande, als 
„auf den Inſeln Hegenden Feſtungen zu haben, und 
„endlich alles’, ſowohl in Privat» als in Staatsan® 
„gelegenheiten zu verrichten, was er vermöge der ihm 
| | Ne ertheil⸗ 
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„ertheilten Würde zu thun verpflich tet iſt, und durch 
„feinen Eid verfprochen hat.‚ Der. Erbftarthalter 
- ward majoren, und trat die Beriwaltung der Erbſtatt⸗ 
halterſchaft an, als er 18 jahre alt war. 
$. 16. Was die Handhabung der Gerech⸗ 
tigkeit anbetrifft, fo werden die rechtlichen Urtheile 
und Ausfprüche nach den befondern Gefegen der Städte 
und Provinzen, nach den Verordnungen der Staaten, 
und nach dem römifchen Rechte , abgefaffe. Kine 
jede Provinz Hat ihren Gerichtshof, an welcher man 
bon den AUntergerichten ver Städte und des platten 
Sandes appelliren ann, in peinlichen Sachen ausges 
nommen. Verlangt die Partey, welche verloren hat, 
eine abermalige Unterfuchung ihrer Sache, fo kann fie 
ſich an die Staaten ihrer Provinz wenden, welche ale 
dann gewiſſe Perfonen, die der Landesgefege und Ges 
wohnheiten fundig find, ernennen, den Rechtsausſpruch 
zu unferfuchen, und der Sache ihre legte Entſcheidung 
zu geben. Man ruͤhmet, daß nirgends. die Gerech⸗ 
tigkeit veblicher gehandhabet werde, als bier, 
$. 17. Die Abgaben, welche die Einwohner der. 
bereinigten Miederlande und Generalitaͤtslande auf- 
bringen müffen, find groß, und durch die fehmeren 
Kriege. der Republik und andere Koften nothwendig ger 
macht worden. Es find ihrer, infonderheit in Hol⸗ 
land, wo die Einwohner aflezeit mehrere Auflagen har _ 
ben, als in den andern Provinzen , fo viele, Daß je⸗ 
mand nicht ohne Grund gefaget hat, alles ſey dafelbft 
mit Auflagen beſchweret, die $uft, welche man in fich 
jlehe, ausgenommen, Die vornehmften ordentlichen 
Auflagen, find 1) die Abgaben von ein. und ausger 
benden Waaren, ober die Zölle und Licente, welche 
—J I C4 von 
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von ben Admiralitaͤts « Coflegien gehoben, und jur Un⸗ 
terhaltung der Seemacht angewendet werden, 2) Die 
Abgaben (1) von Häufern, Ländereyen, Hornwiche 2c, 
welche Verponding genennet werden, Bon den 
Kaufgeldern für alle liegende Gründe, darunter die 
Schiffe, die über vier Laften groß find, auch mit ges 
rechnet werden, wird der 40ſte Pfenning bezahlet, weils 
cher in Holland jährtich.mehr als fieben Toren Gol⸗ 
des Fl. bringen ſoll. (3) Bon Erbfhaften in der Eos 
foteral« und aufiteigenden Linie der zofte Pfenning, 
welcher in Holland etwas weniger, als die vorherge« 
hende Abgabe ‚bringen fol. (3) Bon Perfonen ; dem 
in einigen Povinzen wird Kopfgeld' erleget. 3) Die 
%ccife von allen Lebensmitteln, Die zur Nothdurft und 
zur !uft gehören, Man rechner die Accife von Brodt 
und Dier auf mehr als ein Drittel, vom Weine etwas 
weniger, und vom Torf aud) ungefähr auf ein Drittel 
deſſen, was dafuͤr bezahlet wird, Diefer Impoſt wur« 
de. ehedeffen in allen Proninzen an die Meiſtbietenden 
‚verpachtet, 1748 aber wurden in einigen Provinzen, 
Auf beitiges Anhalten des Volkes, die Pächter abges 
ſchaffet, und an ihrer ſtatt Einnehmer befteller: im den 
 Abrigen Provinzen aber find die Pächter geblieben, 
4) Es wird auch von Dienftboter, Pferden und Kut⸗ 
ſchen etwas besahtet; und dag Stempelpapier , deſſen 
man ſich ben Nechesfachen und faft in aller Contraeten 
bedienen muß, bringe auch anfehnliche Summen, In 
Holland foll es jährlich auf 4 Tonnen Goldes Fl. brin⸗ 
gen; denn die Stempelbogen fteigen dafelbft von 3’ 
Stuͤver bis 136 Fl. u befonderen Morhfällen, wenn 
die ordöntlichen Einfünfte nicht zureichen ‚ werden die 
- Abgaben von den Haͤuſern und RL 
; —— au 
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auch einige andere Auflagen erhöhet, 1747 wurde ei⸗ 
ne freywillige Abgabe verordnet, welche im soften Pfen« 
ringe von dem Werthe des geſammten Vermoͤnens el« 
nes jeden beſtund. So viel iſt von den Emfünften 
der eingelnen Provinzen zu bemerken, Die ordentlie 
Ken Sinfünfte der ganzen Republik beiteher in den 


Abgaben, die von den Generalitätglanden gehoben wire . 


den, und in den ordentlichen und außerordentlichen 
Summen, welche die fieben Provinzen und das Land 
Drenthe jährlich nach ihrem Anfkhlage liefern, und die 
nach der Forderung, welche der Staatgrath ben Ges 
neral · Staaten zur Beftreitung der. öffentlichen Aus« 
gaben der Republik im folgenden Jahre vorteget, ein⸗ 
gerichtet werden, Der Beytrag, den eine jede Pro⸗ 
vinz dazu thun muß, iſt 1612 folchergeftate feftgefeget 
worden, daß wenn ioo ' Gulden aufzubringen find, 


Fl. St. Heller. 
Geldern darzu geht — sn 63 
Holland — — — 6 — —— 
U ——3 
Oberyſſel — — 3— u — 5 
Groͤningen — — 5 — 16 — J 


| iach 100 Gulden, — 
Die Sandfchaft Drenthe giebt überbieh x Bulden, 
Mn ſchaͤtzet die ordentlichen Einfünfte der Republit 
auf ar Millionen Gulden. Sie haben nicht zur 
eben wollen, die durch langwierige Kriege. verurſach⸗ 
ten Koften zu beftreiten, zumal da manche Prodinijen; 
(Holland allezeit ae 3 in ‚Aufbeingung ie 
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bewilligten Eontributionen, fo faumfelig geweſen. Das 
ber iſt Die Republik genoͤthiget worden , große Geld⸗ 
fummen von den Einwohnern aufzunehmen‘, und die 
einzelnen Provinzen haben auch große Schulden, vor⸗ 
nehmlich Holland, weil es die bewilligten Auflagen 
jederzeit zeitig und richtig geliefert, und der Republik 
anſehnliche Vorſchuͤſſe gethan hat. 
G. 18. Die vereinigten Niederlande bebürfen m 
ihrer Befchügung einer beträchtlichen Rriegesmacht, 
welche aber noch nicht völlig auf einen recht guten Fuß 
gefeger ift. Jede Provinz unterhält fo viele Truppen 
auf den Beinen, als fie füglich befolden kann; die 
General» Staaten aber befolden ihre Schweijerregis 
menter. Zur Zeit des Friedens, hält die Republik 
‚felten| mehr , als 40000 Mann, auf den Beinen, ofte 
mals aber eine geringere Anzahl. Nach dem weſt⸗ 
‚phälifchen Frieden von 1648 wurde die Landmacht auf 
29315. Mann geſetzet, 1713 auf 40000, 1717 auf 
32064 Mann. ' Nach dem aachenfdhen Frieden von 
71748: gefhah die Verminderung nach und. nad); zus 
erft wurden die meiſten gemietheten Truppen nach 
Hauſe geſchicket, hernach wurden. bie neuerrichteten 
Regimenter ſowohl, als diejenigen , welche in den era 
oberten Städten zu Kriegesgefangenen gemacht waren, . 
abgedanket, und von den leßten der geringe Heberfhuß 
von Mannfchaft unter die andern Regimenter vers 
theilet: es wurden auch die Compagnien von dem 
National ſchottiſchen und ſchweizeriſchen Negimentern 
merklich vermindert. Endlich wurden 1752 bey allen 
Reuterey ⸗ und Infanterieregimentern drey Compag⸗ 
nien abgedanket, und zwey Regimenter in eines 


aufommengefmohen, fo daß ein Regiment Keuterey 
| nur 
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nur aus zwey Eſquadrons, jede von drey Compagnien, 
und ein Regiment zu Fuße aus zwey Bataillons, jes 
des von fieben Compagnien, beftund. Mach 'diefer 
Berminderung hat die Landmacht 1759 nur 35497 
Mann, betragen , naͤmlich 7 Cavallerie, Regimenter 
machten 2274 Mann, 3 Dragoner » Regimenter 1008 
Mann, 38 Infanterie-Regimenter 33150 aus, und ber 
Ueberreft beftund in Artilleriſten, Minirern und ynges - 
nieurs, „Unter diefen Truppen waren 2 Regimenter 
Schotten, zu 2000 Mann, und6 Regimenter Schwels 
jer zu 7120 Mann, Vermuthlich wird man mit der 
Zeit einfehen, wie wenig brauchbar ſolche Regimenter 
ſeyn, welche zur Zeit des Krieges neu errichtet werden, 
und wie ſchaͤdlich die Abdanfung der Truppen nach . 
mieber hergeftelltem Frieden fey, ungeachtet Dadurch 
eine beträchtliche Summe Geldes erfparet wird. Sonft 
pfleger aud) die Republik der vereinigten Miederlande 
zu Kriegeszeiten ganze Negimenter von deurfchen Für« 
ſten in Sold zu nehmen, und big zur Wiederherftel« 
lung des Friedens zu behalten. Der oberfte Befehls« 
haber über das Kriegsheer ift der Statthalter, als 
General » Eapitain, ‚feine Stelle aber wird in Krieges» 
fahen , infonderheit zur Zeit des Krieges, durch den _ 
General» Feld, Marfchall vertreten. Die Feſtungen 
werden wohl unterhalten, und haben zum Theil eine 
fehr vortheilhafte Lage. Bey vielen kann das umlie: 
gende Sand vermittelft der Flüffe und Gemäffer in kur⸗ 
. zer Zeit unter Waſſer gefeget, und dadurch die Ans 
näherung des Seindes verhindert werden. Don den 
jährlichen Unkoſten des Kriegesftaats "habe ich folgen« 
des angemerft. +. | 


a. 
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1255 betrugen fie 9847 Gulben 


156 — — 9765004 — 
770 — — 11230059 .— 
1766 — — “1316123 — 


$. 19. Ehedeſſen iſt die Seemacht ver Kepus 

blik furchtbar geweſen, und fie hat zu Kriegeszeiten 

mohl 100 Kriegesfchiffe in- der See gehabt: allein, in 

Friedens zeiten find gemeiniglich nur 30 vorräthig, und 

auch diefe nur zum Theil im fegelfertigen Stande. 1763 

beftund die lotte aus 5 Kriegesfchiffen von 60, und 

so von 50 Kanonen, aus 5 Fregatten von ge, 5 von. 

* und 5 don 20 Kanonen. Gie mar mit 7900 Mann 
fegt, und Eoftete monatlich 284408 Gulden. Man 


verſichert, Daß die Admiralitärs. Collegia / durch | 


Huͤlfe der einzel nen Provinzen, in Eurer Zeit 40 bis zo 


Kriegesſchiffe ausrüften. und auslaufen laſſen Fönnten, 


Die vorräthigen und ausgerüffeten Schiffe werden 
| vornehmlich gebrauchet, um die Kauffahrteyſchiffe, 


welche in das mittelandiſche Meer geben, mider die 
Geeräuber zu beſchuͤtzen, und dieaus Hftindien kurücke 


kommenden Schiffe zu bedecken. 


Die Admiralırses s Collegia (welche man wen 
gen der großen und unnüßen Koſten, Die fie verurfas | 


chen, fir eine Saft deg Staats hält,) müffen für die. 


Sicherheit zur See, in den Häfen und auf den Fluͤſ— 
fen, und für die ganze Schifffahrt ſorgen, Kriegese 
ſchiffe ausruͤſten, und die Kauffahrtenfchiffe wider Fein 
de und Seeräuber ſchuͤtzen. Es find derfelben fünfe, 


— 


welche im nachgeſetzter Ordnung auf einander folgenz _ 
y) Das Collegium auf der Maas oder zu Rotterdam, \ 


2) das Collegium zu Amftertam, 3) das Collegi um 
in Seeland, oder zu — 4) dag Collegium 
| in 
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in Weſtfriesland oder Nordholland, welches wech. 
ſelsweiſe zu Hoorn und Enfhuizen ift , nd 5) dag 
Kollegium in Friesland zu Harlingen in jedes 
forget für den ihm anbefohlenen Thefl der Flotte. Zur 
Beſtreitung der dazu nöthigen Koften find hHauptfäch. 
lich die Auflagen auf die Schiffe und meiften Kaufe 
mannswaaren eingeführet worden, welche auch von 
den Nomiralicäts » Collegien gehöben werden. In 
Rriegeszeiten Und bey außerotbentlichen Zuruͤſtungen 
jur See, wird auch wohl eine außerordentliche Aufla⸗ 
ge auf die ein: und ausgehenden Schiffe und Waa⸗ 
ren geleget, und die einzelnen Provinzen muͤſſen auch 
anfehnliche Summen dazu aufbringen. Der Start‘ 
halter der vereinigten Niederlande iſt zugleich Gene 
sal» Admiral Yon der Seemacht der Republik. 
bat das Recht des Vorfiges in den Admirdlitäts-Tobe 
legien, und giebt bisweilen’ Befehle, wornach fi) 
Die Fiotten richten muͤſſen. Wenn eine Flotte ſich in 
der See befindet, wird fie vorn General - Admirck 
Leutenante, oder wern fonft der Befehl Uber dieferbe 
aufgetragen worden, gemeiniglich in drey Geſchwader 
vertheiler, welche die Avantgarde, bie Haupeflörte, 
und die Arrieregarde genennet werden, 
$. 20. Es folgen nun 


I Die ſieben vereinigten. 
Provinzen ; 
nach ihrer Rangordnung, und alfo ' 
ı Gelderland, 
ober Nieder⸗Gelderland mit der dazu gehörigen 
Grafihaft Sutphen, im Ongenfate von Pie = 
derland, 
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derland, welches im weſtphaͤliſchen Frieden von 1648 
davon abgefondert worden iſt. Von diefer Provinz 
haben Sr; de Witt und J. Ottens gute Lands 
charten geliefert: noch beffer aber iſt diejenige, welche 


Covens und Mortier nad einigen Vrrbeſſerungen 


bes, Predigers W. A. Bachiene herausgegeben has 


ben. Sie gränzet gegen Welten an Utrecht und Hole 


Sand, gegen Norden theils an die Suͤderſee, theils 


— 


an Oberyſſel, gegen Oſten an das Bisthum Muͤnſter 
und Herzogthum Cleve, und gegen Suͤden wird ſie durch 
die Maas von Brabant geſchieden. Sie hat unter, 
allen Provinzen die gefundefte Luft, auch größtentheils 


eiinen guten Boden, Doch befteht der mittelfte Theil 


* 


von der Veluwe, qus Sandbergen, Heiden und Gebuͤ⸗ 
ſchen, und ein Theil der Grafſchaft Zutphen hat auch 
einen heidichten Boden. Die Menge der Aepfels 
Birn- und Kirſchbaͤume ift fo groß, daß mit ihren 
Srüchten alle übrige Provinzen binlänglich verforger 
werden koͤnnen. Aderland hat man ziemlid) viel und 


Weide zur Nothdurft. In der Graffhaft Zutphen 


giebts Eifen. Es wird diefe Provinz durch den Rhein 
und feine 3 Arme Waal, Nffel und Lek, gewaͤſſert, 
und auf der füdlichen Gränze fließt die Maas. Zu 
den Fleineren Slüffen gehören die Linge, ehedefjen das 
lange Waſſer genannt, melche zwifchen dem Rhein 
und der Waal fließt, und zu Gorfum in die Merwe 


faͤllt, die alte Pſſel, weldye bey Doesburg, und die 


Berkel oder Borkel, welche bey Zutphen in die Yſſel 
fließt, und die fchiffbar zu machen, der Magiftrat zu 
Zutphen 1766 befhloß: die Brift und andere Bäche 


in der Belume, welche fid) bey Hattem mit der Yſel 


vereinigen, nebſt mebrern ander, Die Provinz 


Gelderland. 4 


enthaͤlt 20 Städte und 2 Fleden. Vor Alters iſt fie 
von Voͤgten regieret und derſelben Amt erblich gewor⸗ 
den. Kaifer Heinrich IV erhob diefe Vogtey 1079 zu 
einer Graffchaft, zum Beſten ihres Beſitzers Otto von 
Naſſau, welcher des Tegten Grafen von Zutphen 
Tochter heurathete, und dadurch diefe Graffchaft ans 
Gelderland brachte. - Heinrich von Naſſau, Graf von 
Geldern und Zutphen, brachte das fand Veluwe an 
fih, und dem Örafen Otto III wurde 1248, vonden 
roͤmiſchen Könige Wilhelm, "die Reichsſtadt Nimme⸗ 
gen mit ihrem Gebiethe verpfänder. 1339 erhob Kai⸗ 
fer tuderig aus Bayern dag Öelverland zu einem Hera 
zogthume, und Reinhold II war der erfte as zu 
Geldern: ° Nach Abgang feiner männlichen Nachkom⸗ 
men gelangte das Herzogthum zuerft an das Haus Juͤ- 
lich, und hernach an das Haus Egmond. Arnoldvom _ 
Egmond, welcher 1423 als Herzog von Geldern und. 
Graf von Zutphen die Huldigung einnahm, verpfän« 
dere das Herzogthum 1472 an Karl den Kühnen, 
Herzog zu Burgund, der es auch im folgenden Jahre, 
nad) Arnold Tode, in Befis nahm. Als er aber . 
1477 umfam, wurde Adolph, ein Sohn Herzogs 
Adolphs, wieder in den Befig des Herzogthums ges 
fegt, welches er auf feinen Sohn Karl erbte. Diefer 
fourde nach vielen Streitigkeiten genöthiget, das Her - 
jogthum 1528 an Kaifer Karl V zu übergeben, 1543 
begab fich Herzog Wilhelm von Cleve Alles feines Rechts 
an denſelben. 1579 traten drey Quartiere Diefes Het 
zogthums, welche jegt Die Provinz Gelderland auemas 
chen, zu dem utrechter Bunde, Diefedrey uartiere 
find das von Nimmegen, das von Zurpben, und 
das von Avnhem. Jedes hat feine befondern Staa⸗ 
| sen, 
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ten, welche aus der Ritterſchaft undden Städten 
beftehen, von welchen beyden Klaffen eine jede, in An— 
ſehung der — gleich viel zu ſagen hat. Die 
Anzahl der Edelleute, welche zu ber Ritterſchaft gehören, 
iſt nicht feftgefegt , fondern es werden alle, welche die 
erforderlichen Eigenfchaften beſitzen, wenn fie kin Alter 
yon 22 Jahren erreicht haben, zu ber Regierung 
zugelaſſen. Und obgleich die Anzahl der Städte felbit, 
welche das Recht der Ausfchreibung haben, allezeit 
beftimmt bleibe, fo Fönnen dod) die Mitregenten aus 
ihrem Mittel fo viele zu den Quartiersverſammlungen 
abfertigen, als fie gut befinden, doch hat jede Stadt 
nur eine Stimme, Die Berfammlung der Staaten. 
eines jeden Duartiers, gefchieht in ber Hauptſtadt defa 
ſelben, von weicher es beiannt wird, und der zu der 
Zeit regierende Buͤrgermeiſter derfelben, hat den Bor 
‚fig bey. folcher Quartlersverſammlung, in weicher.alte 
; Soden ; welche die befondere Haushaltung eines fols 
wartiers betreffen, abgehandelt werten Es 
werben auch jaͤhrlich wechfeisweife in ben drey Haupts 
+ fädten zwo allgemelne Verfammlungen der Staaten 
der ganzen Provinz angeftellet, welche aus den Des 
purirten der Staaten der drey Quartiere befichen, naͤm⸗ 
hich eine im Fruͤhjahre, und eine im Herbſte. Man 
nennet fieden Landtag, oder die Landſchaftsverſamm-⸗ 
Jung, und die Deputirten zu derſelben werden die 
Staaten des Fuͤrſtenthums Beldern und der 
Grafſchaft zZutphen, genenner, Durch diefe wer⸗ 
den alle Sachen, welche die ganze Provinz betreffen, 
‘ abgerhan, und der Burggraf des Reichs von Nim— 
megen, hat allezeit Den Borlig, Zu der Verſammlung 
der General» Staaten bet vereinigten Niederlande, 
| ſchicket 
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ſchicket dieſe Provinz 19 Deputirte ab. Zu Arnhem 
it der Sig des Prodinzisihofes oder höchften Ges 
richtes, und der Rechnungskammer diefer Pros 
vinz, Wos endlich ihren Firchlichen Zuftand bes , 
trifft, fo find die reförmirten Prediger Unter'g Klaſſen 
vertheilet, welche find Die von Nimmegen, von Thiel, 


von Bommel, don Zurphen, von Ober⸗Veluwe, von 


Nieder Veluwe, von Herzogenbuſch, don Peel. und 
Kempeland und vor Magſtricht: es gehören aber 
tigentlich nur die 6 erſten zu dieſer Provinz, hingegen 
die 3 andern zu den Öeheralicätsländen. Zu allen y 
Klaſſen gehören 285 Prediger. Jede ſendet jährlich * 
Prediger und 2 Aelteften zu der Synode, melche int 
Anfange des Auguſtmonats wechfelsiheife zu Nimme⸗ 
geh, Zutphen, Arnhem dder Harderwyk gehalten wird; 
Die hieſigen Roͤmiſchkatholiſchen mächen 14, die Luthe⸗ 
taner 4, Die Remonſtranten eine, und die Wiedertäus 
fer 3 Gemeinen aus; Die 3 Düatriere folgen ihrer 
Kangordnung nach alfo auf einander: J 
I Dasnimmegifche Quartier, begreift den 
ſüdlichen Theil von Gelderland, ynd liegt zwiſchen dem 
Rhein, ‚ver Waal und Maas, Es ilt zwar das klein⸗ 
ſte, aber das vornehmſte der drey Duartiere, trägt auch 
jü den Landesabgaben das meifte bey. Es erhält 
i folgende drey Städte, melde allein auf 
«den Laudtagen Siß und Stimme häben. 
9 Yüimiiegen oͤder Nymegen, don andern. auch 
mwegen genannt; lat. Noviomaginn, iſt Dem Range 
nach die erſte Gtadt, auch die Hauptiladt dieſes Quarz 
tiets, md: der Giß des Laridtages diefer Provinz. Sie 
Liege Auf iinterfchiedenen Hügeln an der Waal, uber wel⸗ 
he Bier eine fliegende Brücke gebt, und iſt an der Land⸗ 
feite ſtark befeſtiget, weil fie gegen Oſten Die aͤußerſte Graͤnz⸗ 
.4 3b. 3%. | D feſtung 
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feftung ber Niederlande iff, bedarf aber wegen der Meit: 
laͤuftigkeit ihrer Außenwerke, zur Zeit des Krieges einer 
ftarten Beſatzung. Sie har zwo hoLaͤndiſche reformirte 
Kirchen, unter welchen die St. Stephanskirche Die Haupt: 
firche iſt, eine frangöfifche, fünf katholiſche und eine In: 
theriſche. innerhalb der Stadt, an der Hitieite, ſteht auf 
einem hoben Hügel eine alte Burg, welche der Salkenbof 
genennt wird, deren erſte Erbauung Kaiſer Karl dem 
Großen zugefchrieben wird. Der Burgaraf, welcher auf 
derſelben wohnet, ift eined der anfebnlichften Mitglieder 
der geldrifchen Ritterfchaft. Bey derfelben iſt ein angeneh⸗ 
mer Spaßlerort, welcher mit unterf&iedenen Reihen von 
Lindenbäumen bepflanzet ift, und Kalverboſch genannt 
wird. Auf dem Stabthaufe, welches in der Burgſtraße 
ſteht, verfammien fich die Stande dieſes Duartierd; es 
wird auch der Pandtag ber Provinz auf demfelben gehal⸗ 
sen, und 1678 ift der bekannte Friede auf demfelben ges 
fcbloffen worden. _ Die Stadt hat ein hohes Alter. Eher 
deſſen ift fie eine Reichs- und Hanfefladt gemefen. Die 
Apyellation ergieng vormals nicht an den Gerichtshof zit 
Yrnbem, fondern anden Schoͤppenſtuhl in der Reichsſtadt 
‚ Wachen , welches aber unter der Statthalterfchaft Wilz - 
helms des vierten abgefchaffet Mi , während welcher die. 
tadt auch, gleich den andern Feſtungen, einen Gouver⸗ 
neur befgmmen bat. 1702 gedachte der franzöfifche Mar⸗ 
all Boufleurs, ſich der Stadt, welche Damals von Be: 
ung entblößet mar, zu bemächtigen: allein, der hollaͤn⸗ 
bifche General Graf von Athlone, Fam ihm zuvor, und der 
Stade glücklich zu Hülfe. Sonſt treibt fie guten Hans 
del mit dem Herzogthum Eleve, und e8 wird von bier 
viel gutes weißes Bier in großer Menge durch alle 7 
VProvinzen geführt... Unter dem Gebiete der Etadt, 
fiehen die drey nahegelegenen Dörfer Yees, Neerboſch 
und Yaatert. ' * 
Der Stadt gegen über, an der andern Seite der Waal, 
faq ebedeſſen die Knodſenburg, welches Schloß Prinz 
Moritz erbauen ließ, es iſt aber wieder abgetragen wor⸗ 
den. Das neuere Feſtungswerk Hollandia, welches ge⸗ 
© gen ° 
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gen Nimmegen üben geflanden bat, iſt 1740 durch einen 
farfen Eisgang verwuͤſtet und vom Waſſer weggefpülee 
worden. Der Banal, der 1608 vom Dorfe ent, melcheg 
der Stadt gegen über liegt, an, bis Arnhem, auf Koften 
beyder Städte gegraben worden, ift durch Veradfäumung 
untief geworden, und wird jeßt felten gebraucht 
2) Tiel oder Thiel, die zweyte Stade dieſes Quar— 
tiers liegt an der Waal, in einer fruchtbaren und luſti⸗ 
gen Gegend. Sie iſt ſehr alt, und ſoll ehedeſſen weit geöf- 
fergemefen ſeyn, als fie jetzt iſt, nachdem fie in Krieges; 
eiten mehr ald einmal ganz verwuͤſtet und eingeaͤſchert 
worden. Ebedeſſen war fie Auch eine ſtarke Feftung, und: 
bielt einige Belagerungen aus, al$ 1528 von den Trup⸗ 
en Kaiſers Karls V: allein, jetzt find Die Außenwerfe ‚ges 
Dleiſt, und. der Wall ift auch an pielen Stellen ſeht 
verfallen. Sonſt iſt die Stade wohlbewohnt, und mes. 
gen der Schifffahrt auf der Maas auch zierhlicg nahrhaft; 
man befürchtet aber eine Abnahme diefer Nahrung, weil 
fi eine Sandbank an der Stadt zu fegen_angefangen 
hat, welche den Schiffen Binderkich if. Dieſe Stade 
0 die Hauptſtadt der Grafſchaft Teifterband gewes 


pn. | 
or dem burenfchen Thore entfpringe ein Arm deg 
Flufes Linge, welcher die todte Kinge genennet wird, deg 
Binrers fahrbar iſt, und Durch welche viel Getraide und 
andere Lebensmittel von Tiel nach Buren, Leerdam, Kui⸗ 
kenburg und andern Oertern gefuͤbret werden. 
- 3) Bommel oder Salt: Bommel, die dritte Stade. 
deſes Duartiers, liege auch ander Waal, auf der norbli, 
den Seite einer Infel, welche nach derfelbender Bommek 
WArcd genannt wird. Gig war ehedeſſen eine Fefkung, 
mag bat aber die Werke verfallen laffen, nachde Her: 
genbofeh an die Republik der vereinigeen Niederlande 
5: — if. Seitdem ſich eine breite Sandbank an der 
Städt geſetzt bat, iſt Schifffahrt und Handel, und folg⸗ 
lich auch die Stadt in Abnahme gerathen. 


Folgende ſechs Aemter (Amtmane 


Mappen). | DB OO DD 
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ı) Das Reich Tlimmegen welches jwiſchen 
der Waal und Maas liegt, und allezeit den Burggras 
fen zu Nimmegen zum Amtmanne hat. Dir Boden 
ift durchgehends Sand. Die Einwohner find größ« 

‚tentheils Roͤmiſchkatholiſch. Von denen hier beleges 
nen Oertern bemerfe ich: J er 
(1) Oy und Petfingen, zwey Dörfer und Herrliche 
ten, welche den Grafen von Byland gehören. 
(2) Upbergen, ein Dorf mit einem anfehnlichen Ca⸗ 
ftelle, neböret den Brafen von Weldern. 
3 — eine Herrlichkeit, welche der Familie Rand⸗ 
wyk gehoͤret. ne — 
(a) Bey den Dörfern Heimen und Malden nimmt die 
Mooker Heide ihren Anfang, und erfirecker fich bis Nim⸗ 
megen. Sie hat den Namen von dem Dorfe Mook, wel⸗ 
ches zu dem Sergegebume Cleve gehöret: Auf derfelben 
wurden 1574 die Grafen Ludewig und Heinrich von Na 
ſau, welche einige deurfche —55 anfuͤhrten, von Dem 
ſpaniſchen Generale Sancho d’ Avila gefchlngen. Sie 
war auch 1703 der Sammelplatz der Bundesgenöffen, 
unter dem Herzoge von Marlborough. —— — 
(5) wichem, ein anſehnliches Dorf, mit einem 
Schloſſe. — | — 

2) Das Amt Maas⸗Waal, welches von den 
beyden Flüffen diefes Namens benannt wird, zwiſchen 
melchen es liegt. Die Einwohner find größtentheils 
Roͤmiſchkatholiſch. Es gehören dahin —— 
( Batenbürg, ein Flecken an der Maas, welcher ein 
großes und anfehnliches Schoß hat. Er gebörer nebfl 
der Herrlichkeit, von welcher er der Hauptort iff, dem 
graflichen Haufe Bentbeint: Steinfurt. j 

(2) Maas Bommel, bar den Zunamen zum Unter: 
ſchiede von dem oben angeführten Orte Bommel. 
.- (3) Dieden, Dijen, Dreumel, Druten und Sorſſen, 
find. Hevrlichfeiten. a 
, | Der 
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Der ganze Strich Landes zwiſchen dem Rheine und 
der Waal, durch weichen die Linge laͤuft, wird 
Betuwe genennet, und iſt ein Theil von der alten 
“Infula Batavorum, welche die aug Deutfchland gekom⸗ 
menen Batavier bemohnt Haben. Er ift in zwey Aem⸗ 
ter abgerheiler,, von welchen das oftliche Dber » Betus 
we, und das weſtliche Nieder» Berume genenneg 
wird. 
3) Das Amt Ober⸗Betuwe, in welchem man 

die Ueberbleibfelder ehemaligen Schenken s Schang 
zeſieht, welche der Obriſte Martin Schenf 1556 an⸗ 
geleget hat. Sie lagauf einer {jnfel, Namens Bra: 
venwaard, melde der Rhein machte, da wo ſich die 
Waal davon abfonderte, und war fehr feft und gro, 
alſo daß fre außer den Rafernen für die Soldaten, 800 
Buͤrge haͤuſer begriff. Allein, Durch die oben ©, 7, 
beſchrie dene Aenderung des faufes des Rheins, iſt fie 
von der Betuwe geſchieden, und auf dem ‘Boden deg 
Herzogthums Cleve hefindlich, und das Wafler hat - 
ihte Zeftunggmwerfe nach und nach verwüfte. Es 
halten ſich aber doch noch einige Zollbedienten daſelbſt 
auf, weiche von denen vorbenfahrenden Schiffen Zoll 
heben. Das ehemalige Schloß Tolhuis (Zollbaus), 
guf weichen fich vor Alters die Herzoge zu Geldern 
oftmals aufhielten, und an welches ehedeſſen von den 
worbapfahrenden Schiffen ein Zoll erlegt worden, iſt 
ganz verfallon. | Bu 
Ben dem Dorfe Dannerden, ober wie es ges 
meiniglich genennet wird, Panderen, nimmt ber 
neue Kanal feinen Anfang, durch welchen nunmehe _ 
das Waffer des Rheins geht, und ſich yon der Waal 


det. f oben ©. 7. f. 
a | D’3. Bent 
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Bent ift eine Szerrlichkeit, von. welcher das alte, 


adeliche Gefchlecht von Gent den Titel führer, Esliee 

gen hier auch die Herrlichkeiten &ent, Dalburg, Refs 

‚ fen, Meinderswyk oder kuͤrzer Meierswyk, dem 
Freyherrn von Heide mit der niedern und obern Ge— 

richtsbarkeit zugehörig, Randwyk, movon ein adelle 
ches Geſchlecht den Namen führer, ; Hemmen * 
Homoet. 

4) Das Amt Nieder⸗Betuwe, beſſen Dörfer 
meiſtens am. Rhein liegen. Vsendoorn ift eine ho⸗ 
Ag „ welche durch Heurath an das Haus 

affenaar: Katwyk gekommen ift. Die hohe Herr 


lichkeit Lynden, gehöret den Grafen von Byland. 


Dinmeren, ZE und Waurik find Herrlickeiten. 
Bey vem Dorfe Ryswyk ſteht das Haus Br akeh, 
welches das Stammhaus des adelichen Geſchlechtes 

dieſes Namens iſt, und das Haus Hoekenburg, wel⸗ 


ches den Grafen von Totleben zugeböre. Das Dorf 


Ravensway mit dem Haufe Dredeftein, gehöret 
aud) denen von Brakel. Das Dorf 30elen. an ber 
Linge, iſt eine Herrlichkeit mit einem fchönen Eaſtelle. 
Beym Kirchdorfe Avezaat, fteht das Haus Teiſter⸗ 
band, weiches man für das Stammhaus ber. ehema⸗ 
ligen Grafen von Teiſterband haͤlt. 


Anmerkung. In obigen vier Aemtern werden ale Civil⸗ und 
non dusch den Amtmann und Die ‚Amtsjunker 883 


99) Das fünfte Amt, befteht aus zwey beſon dern 
Theilen, welche durch die Waal yon einander geſchie⸗ 
den werden, naͤmlich aus dem Tieler⸗ und Bomme⸗ 
ler⸗Waard, welche von den naͤchſt anliegenden Staͤdt. 
ten * und Bommel benannt fi ind. Mit der Rechts⸗ 


pflege 


| 
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pflege bat es hier eine etwas andere Bewandniß als 
"in den obigen Aemtern. Es iſt naͤmlich die Civil. 
und Criminalgerichtsbarkeit unterſchiedenen Richtern 
"anvertraut. Die letztere gehoͤret allein für den Amts 
mann und die Herren der Regierung der Stadt Bom⸗ 
wel, Der Amtınann hat drey Richter unter fih, eis 
nen aus ber Stadt *Bommel, und zween aus dem Te, 
fer und Bommeler-Waard. Syn Anfehung der Civil« 
gerichtsbarkeit ſtehen alle Dörfer unter vier Rechtsbaͤn⸗ 
fen von Schoͤppen, welche find die von Tuil, Deit, 
Drielund Zuilichem. Sie beftehen mebrentheils aug 
Bürgern, ohne daß die Edelleute diefes Amtes als 
Amtsjunfer etwas dabey zu befehlen haben. Die 
Schöppen halten das Gericht allezeit in der Stadt 
Bommel. 
6y Die Dörfer, welche zu der Rechtsbank von Tuil ge⸗ 
hören, liegen an der Waal. Es gehoͤren dazu die gemei⸗ 
nen Herrlichkeiten Varik, vor Alters Vanderik, Heeſſelt, 
Up: (dagiit, Dber-) ynd Neder-NYnen, welche legtere 
uebft dem Dorfe Siern, welches auch Wardenburg von 
einem dabey ſtehenden adelichen Haufe genennet wird, den 
Grafen von Wied gehöret, die Dörfer und Herrlichfeiten 
Tuil, Haaften, Helluw, Gerwynen, nebſt dem Haufe 
Warenftein, Puren, welche legtere dem Grafen von 
Svyland geböret, und Elſt. 


Anmerkung: Die hohe Hertſchaft Dalem feht: nicht 
_ unter dem Schöppengericht. Tuil, fondern bat ihr eigenes Ge? 


ihr. 
" (2) Die Dörfer, welche unter der Rechtsbank von Dei 
fiehen,- kiegen an der Yinge. Wadendijen, Beldermel: 
fen, Wiereren, Deil, Enſpyk, Rumpt und Gellekom 
| And Herrlichkeiten. 
(3) Die Dörfer, - welche. unter der Ne btöbant von 
Suilicbemn gebsren, liegen im Bommelerwaard. Das 
Dorf Zuiliden hat ein bekanntes Caſtell. Bruchem, 
— Beim Ynen und WER End gemeine, Herrlich: #, 


Anmer; 
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Anmerkung. In der Rachbarſchaft dieſer Dörfer And auch 
einige, welche als hohe Zerrlichkeiten ihre beſondere Rechts⸗ 
hant haben, als Poederdijen, Neer⸗Hemert, dem Grafen von 
inden zugehörig, Wel, Amerzode, gemeiniglich Amelroy ger 


nannt, und Yedek oder Zeel, welche letztere denen Herren der 


KRebnungstammer des Gelderlandes gehdret, bie einen Droſten 
arüber. beftellen, — | a 
(4) Unter der, Rechtsbank von Driel, ſtehen drey Doͤr⸗ 
fer ind. eine Bauerfchaft.. Driel iſt anfehnlich, und yon. 
unterfchiedlichen alten. adelichen Schlöffern umgeben. 
Unweit Roffum, aber jenfeitä des Kanals, welcher die 
Waal und Maas verbindet, liegt die Schanze S. Andries, 
elche aus einem regelmäßigen Fuͤnfecke beſteht, und 1599, 
durch. den Kardinal Andteas von Oeſtreich angelegt wor⸗ 
den ift, von dem ſie auch den Nomen. hat. Nicht weit 
Bavon, und ander Mand, lag ehederfen die Schanze _ 
Voorn oder das Sort Naſfau, welches 1672 von den 
Franzofen gefebleift-morden, fo daß wenige Ueberbleibe 
fel davon zu finden ſind. —— 
Zwiſchen beyden Schanzen, liegt dad, Dorf Herwaar⸗ 
eh Heetetoarden, telches feing hefondere Rechts⸗ 
antbat, ı | 
Die beyden Kanale, welche man nochin den Landchar⸗ 
ten bey der verfallenen, Schanze Boorn ficht, pflegten auch, 
 ehedeffn die Waal und Maas zu verbinden, find aber 1739 
durch Damme verſtopft worden. 
6) Das Amt Leejt, liegt am der Linge, uud iſt 
Hein ; ‚denn es gehören nur dazu Beeſt, welches’ ches 
deſſen ein anfehnticher Flecken gewefen, aber nun ſehr 
verarmet und verfallen ift,, und das Dorf Renoy. 
\ Die hohe Herrlichkeit Marien waard, gehöret den 
Grafen von Byland. Sie ift ehedeſſen eine Abtey 


geweſen. 
| 2 


Zgwiſchen dem nimmegiſchen Quartiere, und ben 
Provingen Holland und Utrecht, liegen die Grafſchaf⸗ 
| | ten. 


\ 
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ten Buren und Auilenburg, welche zwar nicht 
kum Gelderlande gehören, bier aber. wegen der Nach⸗ 
barſchaſt, und weil fie vor Alters von den Herzogen 
zu Geldern zu gehn gegangen find, beſchrieben wer— 
den fönnen, . 


Die Grafſchaft Buren, wird vom Getder. 
lande durch einen Queerdeich getrennet, welcher fich von 
Lekkenddk bis an die Linge erftrgcket, und der YalıdyE 
genennet wird. Sie beftehr meiftens aus ſchoͤnem 


Aderlande, und gehöret dem durchlauchtigiten Haufe 


Dranien, am melches fie durd Prinzen Wühekn I, 
mit Anna, hinterlaffenen Tochter des Örafen Mayimis 
lign von Egmond, 1551 gekommen if, Die Derter in 
derfelben find, ı) Duren,. eine fleine State, die 


an einem Arme der Linge liegt, welcher der Muͤhlen⸗ 


graben, ingleichen der Kattendarm genennet wird. 
Sie Hat nur zwo Fuge Strafen, welche einander 
freugmeife durchſchneiden, iſt aber wohl bebauet, hat 


ein großes 1614 durch Mariavon Naſſau, aräflich : ho⸗ 


henlohiſche Witwe, geftiftetes Waifenhaus, in welches 
auch Kinder aus der Grafſchaft Leerdam und Baronie 
Melſtein aufgenommen werden, und außerhalb der 
Stadt liegt ein altes gutes Kaſtell, welches mit einem 
Waſſer und doppelten Graben umgeben iſt. Es hat fols 
ches der erite Gralvon Buren, Friedrich, ein Großvater 
des vorhin genannten Maximilians von Egmond, era 
bauen fallen, nachdem es, 1493 durch den gelsrifchen 


Herzog Kart zerflöret worden war. 2) Die Dörfer 


Kricheın, Buur⸗Malſen, Tricht, Aſch, Zoel⸗ 
mond, gemeiniglich Sermond, und Beuſichem, 
welches letztere Das beſte iſt 
| D5 Die 
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Die Braffchaft Kuilenburg, graͤnzet an bie 
vorhergehende. Das fand, welches junaͤchſt bey ber 
Stadt Kuilenburg liegt, iſt hoch und. zum Gptraider - 
baue fehr bequem ; das niedrigere. tand gber, weil eg 
des, Winters ganz unter Waſſer fteht, und ſpaͤt tro⸗ 
en mird, ift nur zur Weide brauchbar. Diele Graf⸗ 
fhaft war eheveffen in einem blühenden Zuftande : ale 
fein, feit 1740 iſt fie durch Waflerfluten fehr beſchaͤbi⸗ 
get worden. Kaiſer Karl Vhat fie 1555 geſtiftet. 1720 
kauften die Staaten des nimmegifhen Quartiers Dies 
felbe für 808000 Gulden von Ernſt Friedrich, Hera 
zoge zu Sachfen-Hildburghaufen, an welchen fie durch 
deffelben Gemahlin, eine Tochter des Fürften Georg, 

riedrichs von Walbeck, gefommen war. 1748 wurs 
de fie von den Staaten diefes Quartiers an deu. Erbs 
ftarthalter Wilhelm IV geſchenket, fo daß fie nun den 


- Haufe Naffau» Iranien gehöret.. Die dahin gehoͤri⸗ 


gen Dexter find, ı) Ruilenburg, eine Stadt am 
Leck, welche aus drey Theilen beſteht, davon jedes 
it einer befondern Mauer und einem Graben um« 


geben iſt, und welche die Binneftad Cinnere Stadt), 


Nieuwſtadt (Neuſtadt), bey den Einwohnern ges , 
meiniglich Nieuwpoort (Meuhafen) genannt, und. 


Havendyk (Hafenteich) heißen, und durch ſteinerne 


Sruͤcken an einander gehänget find. Das erfte Theil, 


iſt das äftefte, die zwey andern find in neuern Zeiten, 
angeleget worden. Außer der. reformirten Gemeine 
und Kirche, find Hier auch eine lutheriſche Gemeine, 
welche in der Kirche des Gafthaufes ihren Gottesdienſt 


hält, und die einzige lutheriſche Gemeine in den Nie⸗ 
derlanden iſt, welche fich des Glockengelaͤutes bedie⸗ 


BD nen darf, zwey roͤmiſch⸗ katholiſche Kirchhaͤuſer, de⸗ 
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ven eins ben Jeſuiten, und eins den Yanfeniften ga, 
hoͤret, und ein Haus, welches einige janfenittifd) ges 
finnete Karthäufer bewohnen, die aus Frankreich ges 
Boden find... Das alte Schloß der Grafen von Kuy 
kenburg, ift 1735. abgebrochen, und nur ein hoher Thurm. 
zum Angedenfen übrig gefaffen worden. Die Stadt 
treibt jlemlichen Handel mit. Öetraive. Die. hiefige 
Unnenmanufactur, welche ehedeffen. beträchtlich gewe⸗ 
fen ift, bat. abgenommen, 2) Die Dörfer Ever⸗ 
dingen und Zyderveld. 3) Die Bauerfcdaften 
Golberdingen und Rekum. | 
U u zutphenſche Quartier, oder die 
Braffchaft Zutpben, wird durch die ffel von der 
Veluwe getrennet. Otto J von Naffau, ‘welcher der 
erfte Graf von Geldern gemefen ift, hat fie im uten 
Jchrhunderte mit Sophia, nashgelaffenen einzigen 
Tochter Grafen Gerlachs von Zurphen, erheurathet, 
ynd feit der Zeit iſt fie. beym, Gelverlande geblieben. 
An der weitlichen und füdlichen Seite, und zwar an 
der Difel und Alten; Dffel, ift der Boben fo gut, als 
irgendwo im Gelderlande: allein, oſtwaͤrts nad den 
münfterifchen Graͤnzen zu, beiteht er bloß aus Moraͤ⸗ 
fen, Heiden und Gebüfchen. In diefem Dyars 
tiere find „ | | 


ı Fünf Städte, melde Sitz und. Stimme auf 
den Sandtagen haben: : Ä 2 
ı) Zutphen, Zutphania, die erſte und Hauptſtadt die- 
ſes Duartierd, von welchem daffelbe den Namen hat. 
Gie liegt am rechten Ufer der Yifel, über welche bier eine 
Schiffbruͤ geſchlagen iſt: und die auch hier die aus dem 
Bisthume Muͤnſter kommende Borkel oder Berkel auf⸗ 
nimmt, welche die Stadt in zwey Theile abtheilet, re 7 
| Ä A 
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in die alte und neue Stadt. Jene iſt weit größer, als dieſe, 
zu beyden aber koͤmmt noch eine qreße Vorſtadt, welche 
nach und nach auch mit in die Ringmauer eingeſchloſſen 
ift, aber faſt bloß aus LZufthäufern veſteht. Die Stade, 
it mie guten Feſtungswerken umgeben: die Merfe der -- 
Vorſtadt aber find nicht jo ſtark, welches auch nicht noͤ⸗ 
thig ift, weil das Land durch die Borkel uncer Waſſer ges 
feet werden kann. Der Wall ift größtentheild mit Baͤu⸗ 
men beſetzet, und alfo zum fyagieren bequem und ange- 
nebm, darzi auch einige andere mit Bauen beſetzte 
Page dienen. Vor Alrerd war die Stadt eine Hanfes 
“ftadt, und reicher, als fie jetzt ül. Bey den Dnartierd- 
perfammlungen hat fie mehr zu fagen, ald alle vier uͤbri⸗ 
ge Städte zulummengengmmen. Die Staaten Diefes 
Nırartierd verſammlen ſich in dev fo genannten gedeyuteer⸗ 
de Kammer, welche nahe beym-Stabthaufe iſt. Der Hof der. 
altcır B:aien von Zutphen iſt abaebrochen Die nieder- 
laͤndſchen Reformigten haben ‚bier zwey Kirchen , 98 iſt 
auch hieſelbſt eine walloniſche, lutheriſche Eatholifche, 
und mennonitiſche Gemeine. Dad Gymnaſium ift 1686 

eftifter wor den, und hat ſechs Lehrer. 1570 wurde bie 
tadt von den vereinigten Miederlandern eingenommen, 
1572 von den Spanlern, und alg fie wirder au jenefam, 
wurde fir von ‚ven Spaniern 1583 abermals erabert. 1584 
und 1586 wurde (fe von den Niederländern yergeblich des 
kagert, 1591 aber erobert. : 1672 bemachtigten fi ihrer - 
die Kranz ſen nach einer funftagigen Belagerung, und 
b.bieleen tie dis 624. Unter ibrer Gerichtsbarkeit ſteht 
ein Fleiner Strich Landes jenfeitö der Del, und ein großes, 
Stuͤck Weidelandes, welches die Marich genennet wird, 
2) Doeshurg, eine Fleine woblbefeftigte Stadt beym 
Zuſammenfluſſe der neuen und alten Yſſel. Jene, wel: 
Che auch der drufiiche Kanal beißt, iſt ein Kanal, wel⸗ 
pen Aurgufts Stiefiehn Druſus and dem Rhein bey Arn⸗ 
8 in die alte Aſſel gefübret bat, jetzt aber fiebt fie gar 
nicht mehr wie ein Kanal and. Es wohnen bier viele 
Katholifen. In der umliegenden Gegend wird Taback 
Wo ebauet, Die Stadt iſt von 1672 his 1674 in den Han⸗ 
J den 
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den ber Franzofen geweſen, welche bey ihrem Abzuge die 
Feſtungswerke ſehr beſchaͤdigten, die aber wieder herges 
ftefler und vermehret worden find, en 
. 3) Deuritem, vder Deutichem, eine Kleine Stadt an 
der alten Piel, deren Feftungdwerfe verfallen Find. Der 
Magiſtrat bat 1763 der hieſigen evangeliich » Turherifchen 
Gemeine eine Kirche zum Gortesdienft eingeraumt. Aus 
‚dem Eiien,, welches in der Brafichaft Zuephen gefunden. 
wird, werden hier Kugeln, Bomden und Handyranaten 
gegoſfen. — | 
4) Zochem, ein Staͤdtchen an der Borfel, deren che: 
Malige Feſtungswerke auch verfallen And. Unweit derfel- 
ben genen Suͤdoſten liegt ein von ihr benannter Berg. 
5) Grol, ehedeſſen Broenlo, eine Heine Stadt an eis 
nem Arme der Borfel, welcher die Slink genennet wird, 
Auf der Branze des Bisthumes Diunfter. Ehedeſſen war 
fie eine Graͤnzfeſtung, und wurde auf dieſer Seite für 
den Schluͤſſel zu Disjer Provinz gehalten, wie fiedenn auch 
zu unterichiedenen malen belagert und erobert worden iſt. 
Allein, feit 1674 , da der Birchof zu Muͤnſter, Bernbard 
von Galen, die Feſtungswerke bar in Die Luft ſprengen 
laffen int fie ein offener Drt. Es geben bier viele aus 
Deurfchland kommende Kärren mit Kaufmannzgureen 
durch, welche Bier Zoll und Licent entrichten. 


2 Folgende vier große Aemter. 
1) Das Landdroſten-Amt Zutphen, unter welches 
unterſchiedene Dörfer und adeliche Hauſer geboͤren, als, 
Steenderen mit, denn Hauſe Spaanswaard, Hengelo 
mit dem Haufe Kervel, Zelbem. von welchem eine Heide 
deu Ramen bat, dad Haus Slingenburg, das Dorf 
Hummelo, und bey denſelben Die Hauer Enngen, Mey: ' 
enoord, Ulenpas, und Enghuizen. | 

In diefem Diſtricte liegt auch die bobe Yerrlichteig 
Brontborft, an der Dffel, welche ebemals eine Graf: 
fcbaft gemefen iſt, und eigene Grafen uud Bamerherren 
gehabt bat. -Der Hauptort, von welchem fie den Na— 
men bat, war ehedeſſen eine Stade, iſt aber in dem fpa= 
niſchen 
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sifchen Kriege alfo verwuͤſtet worden, daß er nur ein ge 
ringes Dorf ifl. Bey demfelben fteht noch das alte 
graflide Schloß. Jetzt geböret die Herrlichkeit dem Ge 
ſſhlechte von Raasveld im Hergogthuime Eleve, 0 

2) Das Schulsenamt 3urpben, dahin 4 Dörfer, und 
74 adeliche und Luſthaͤuſer gehören.“ Bey dem Dorfe Als 
men liegt vornehmlich dad adeliche Haus Voorſt, wel⸗ 
ches König Wilhelm TIT im Jahre 1700 mit großen Un⸗ 
 Koften ſchoͤn und prachtig erbauen Taflen, und nachher a 

die Grafen von Albemarle verehret hat, welche aber zuerſt 
drie beſten Zugehoͤrungen deſſelben veräußert haben, und. 
1756 auch das Gebaͤude nebſt dem Garten haben verkau⸗ 

ten wollen. — | — | 
3) Dis Richteramt Doesbürg, begreift die Dörfer 
Dldkappel, Dremipt, Angerlo und Zel. Innerhalb defz 
felben liegt auch die Herrlichkeit Keppel, dem abdelis- 
cben Geſchlechte von Pallant zugehörig, welches darinnen 
ein ſchoͤnes Schloß hat. Gegen Welten granzet an dieſes 
Richteramt die Bannerberrfchaft Baar ımd Lathum, 

welche ehedeffen von befondern Bannerherren befeffen wor⸗ 
den iſt, num aber zu den gelderfchen Domainen gehöret, 
ud. unter den Herren der Rechnungskammer fteht. Ä 

4) Das Schulzenamt Kocher, begreift nur ein Dorf; 
nämlich Laar, hingegen g adeliche Häufer. In dieſem 
Diſtricte liegt auch die bobe Herrlichkeit Verwolde. 

3 Folgende beſondere Herrlichfeiten. 

3) Die Zerrlichkeit Borkelo, Iiegt an den Granzen 
der Drovinz Oberyſſel und des Bisthums Muͤnſter, auf bey: 
den Seiten des Fluſſes Borfel. Sie hat vor Alters ei: 
gene davon benannte Herren gehabt. Der letzte, Ger⸗ 
hard, Herr zu Borkelo, lebete 1385, und feine einzige Toch⸗ 
ter brachte die Güter an ihren Gemahl, einen Grafen von 
Bronthorſt. Als Jobſt, der letzte Graf von Bronfhorft; 
obne Reibeserben ftarb, nahm zwar Graf Herrmann Georg 
von Limburg zu Styrum und Wiſch, Befig von deffel- 
bein Ländern, gerieth aber darüber mit feinem Schwager, 
Grafen Rudolph von Diepholz, in Streit, während def _ 
fen der, Blſchof zu Müniter, Bernhard von Raesfeld, ſich 

| > sum 
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jum Schiedsmanne aufwarf, die Herrſchaft Borkelo für 
ein erledigtes Mannlehn ausgab, welches Graf Gilbert 
von Bronkhorſt 1406 dem Hochſtifte freywillig uͤbergeben 
habe, und ſie alſo einziehen wollte. Allein, die General⸗ 
Staaten behaupteten, die Herrſchaft gehöre zum Herzog: 
thume Beldern, und fegten den Grafen von Limburg-⸗Sty⸗ 
rum durch einen Ausfpruch des gelderifchen Gerichtsho⸗ 
ſes in den wirklichen Befiß der Herrichaft : hingegen der 
Biſchof zu Münfter machte die. Sache beym Faiferlichen 
Und Reichs. Kammergerichte anhaͤngig, welches aber nichts 
ausrichten fonnte. Hierauf nahm Sifctrof Bernhard von 


Balen 7665 die Herrfchäft mit Gewalt weg, mußte fienber - 


1666 im clevifchen Frieden wieder raumen, in welchem 
aͤusgemacht wurde, daß es mit diefer Herrfchaft in Anfe: 
hung des dominii dire&i et utilis in dem Stande bleiben 
folle, in welchem e8 vor dem Kriege gemefen; der Biſchof 
eutfagete mit Einwilligung ded Domfapiteld der Landes: 
hoheit über diefelbe , dem H. Rom. Reiche aber wurden 
feine Rechte auf dieſe Herrfchaft vorbehalten, und es foll: - 
fe dariiber zwiſchen dem Kaiſer und den General Staaten 
ein Vergleich getroffen werden. Der Biſchof zu Muͤnſter 
nahm 1672 die Herrſchaft von neuem ein, doch gab er fie 
1674 im. cölnifchen Frieden mieder zuruͤck. Die Grafen 
von Limburg⸗Sthrum haben fie 1726 an den Grafen Flo: 
drop Warrendleben verkauft, 1742 aber ift fie kaͤuflich an 
einen Grafen von Flemming gefommen. Es gehören dahin | 
(1). Borkeld, ein Städtchen, am Fluſſe Borkel. Das 
‚alte Schloß iſt abgebrochen worden. I a 
(2) Die Dörfer Geſſelaar mit dem Haufe Bevervoor⸗ 
de, Gecfteren, Nede, gemeiniglich Nee, Eiber⸗ 
gen, Rekken, und das adeliche Haus Meerveld. 
2) Die Herrlichkeit Kichtenvoorde, welche den Frey⸗ 
herren von Heide zugehoͤret, begreift das Staͤdtchen Lich⸗ 
tenvoorde, bey welchem cin Schloß liegt, und die adeli⸗ 
den Haufer Vrageren, Tongerlo und Serveld. | 
3) Die Herrlichkeit Breedevoort, liegt an der aͤuſ⸗ 
ſerſten Granze des Bisthums Münfter, und gehoͤret dem 
fürftlichen Haufe Naffeu -Dranten. In derſelben find das 
Staͤdtchen Breedevoort, gemeiniglich Breevort, — 
übe 
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a 
ches ziemlich befeſtiget und von allen Seiten nit Moraſi 
umgeben iſt, und die Doͤrfer Winterswyk, Aalten und 
Dinrperlo., i de 2 une de en a BE F 
4) Die Bannerberrſchaft Wiſch, gebörer zum Theil 

‚ben Grafen bon ’s Geerenberd, imd enthalt 5 
Surg, oder ter Burg, ein offenes Staͤdtchen init 
einem Schloffe. a a a © 2: 
(2) Die Dörfer 3ilwolde und Varſeveld, neben dei 
Adelichen Haufe Schullenburg an der Yſſel. | 

Es liegt auch innerhalb diefer Bannerberrjchäft die 

freye Herrlichkeit Kichtenberg , die dem alten adelichen 

Gefchlechte von »ekereit gehörer, welches cin vorzuͤgli⸗ 

ches Anſehen in der Grafſchaft Zutphen bat. 
5) Die Braffchaft ’s Heerenberg, welche genciniglich 
durch Verkuͤrzung Berg genennet wird, war vor Mteers 
eine der 4 Bannerherrlichkeiten der Grafſchaft Zutphen, 
und, gehoͤrete denen davon venanitren edlen Herren, welche 

1486 in den Reichsgraͤfenſtand erhoben worden. Es 

ſcheint, daß von diefem Geſchlechte die Herren von Berg 
verſtammen, welche noch heutiges Tages in der Ucker⸗ 
hart, im Herzogthum Mecklenburg / und in Schwaben du: 
geſeſſen find, mie fie denn auch Das Wapen fentd Be: 
lechtes führen. Heutiges Tages gehörte die Brafftbaft 
em reichsfuͤrſtlichen Haufe Hobenzollern Sigmariigen, 
umd esichäle — — 
vBeerenberg, ein Staͤdtchen, bey welchem ein Schloß 


ſteht, welches 1735 abgebrannt, über wieder erbauet 


worden ii. | — — 
Die Doͤrfer Netterden, Genderingen, Etten, Fed— 
dam, Didam, und Weſtervoert gehoͤren jetzt als eine 


Herrlichkeit der Städt Arnhem, weiche ſie kaͤuflich an ſich 


racht hat. — a 

Bey ders legtgehännten Dorfe liegt an der Yſel die 
ueun angelegte change GBeldersöord. Bon den vielen 
adelichen Haͤuſern welche durch die ganze Grafſchaft zer⸗ 


ſtreuet liegen, find vornehmlich anzumerkem Yalfır, Gloe 


Goor, Tunhorſft, Riller, Padefoort, Doorvorit, 
und zwanenburg. 
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Anmerkung Die Provinz Geldern kignet ſich auch die 
An cbaft de die. gerrſchaft Anbolt ‚sur. welche {fr 
ten Theile der Erdbeihreibung beym weiiphiliichen Kreife 

af der 889 und 890 Seite der vierten Ausgabe, befihrichen 


Das arnhemiſche Quartier, oder die 
Veluwe, wird von dem vorhergehenden Quartiere, 
durch Die Vſſel geſchieden. Der Erdboden iſt nicht 
unhgehends fo gut, Als im nimmegifchen Quartiere, 
bemehmlich. in der Mitte, da das Jand wegen bei 
che, Sandberge und Heiden, faft einer Wild⸗ 
ub gleich ſieht; - hingegen an den Flüffen giebt es an 
rkeit keinem andern Theile der Riederlande 
ib Ich befchreibe 

Folgende 5 Städte, welche Sig und 
me auf ven Landtagen haben, nach ihrer Rang— 





















em, oder Arnem, Arcnatunt, Oder beffer Arn- 
Die erite und Hauptſtadt dies Quartiere, ja man 
e le de Haupiſtadt der ganzen Provinz anſehen. 
ge Am Fuße der velioifben Berge beym Rheine, 
arte halbe Stunde Weges von den Dite, wo fich 
f davon Abfondert. Auf dem Rhelne ift bier eine 
rünte, welche nach der Veluwe führer, und vor 
seinthöre iſt ein guter viereckigrer Hafen. Die Bes 
werke an der Bandfelte find 1762 durch den Gene⸗ 
oorn betraͤchtlich vermebret worden, welcher auch 
Söhe, Die der Stadt gegen Weſten llegt, und ihr zur 
ner Belagerung fbAdlich ſeyn könhre, mit einer 
J inie verſehen hat. innerhalb welcher hinlanglicher 
fuͤr rin kleines Lager iſt. Um der Nordſeite 
sende fließtſder Molebeek, welcher die Stadigraben 
Haller anfullet. Die angenehmen mit Linden und 
fi | Wille, kann man in anderthalben 
anden bequem umgehen. Die Stadt iſt ziemlich wohl 
Bauet, ind wird von vielen Edelleuten bewohnet, wel⸗ 
\ E 
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che den Winter hier, und den Sommer auf ihren Land: 
gütern in der Veluwe zubringen. Sie iſt der Verſamm⸗ 
ungssort der Staaten dieſes Quartiers, und der Sitz des 
Provinzialhofes, oder des hoͤchſten Gerichts, und der Rech⸗ 
nungskammer der Provinz. Vor Alters haben die Her⸗ 
zoge von Geldern, und nachher die Statthalter dieſer 
Provinz, hieſelbſt ihren Sitz gehabt, und den alten Hof 
bewohnet, welcher noch der Prinzenhof genennet wird, 
und die Wohnung des Erbſtatthalters iſt, wenn er bier. 
auf der Landſchaftsverſammlung gegenwaͤrtig iſt. Die 
Raͤthe des: Provinzialhofes verſammlen ſich in einem am 
großen Markte belegenen Gebaͤude, welches ſchlechthin der 
Hof, oder auch der naſſauiſche Hof genennet wird: In 
der Haupikirche, welche dem heil. Euſebius gewidmet iſt, 
ſind die Begraͤbniſſe vieler gelderiſchen Grafen und Her⸗ 

z0ge, unter andern auch des unruhigen Herzogs Karl von 

Egmond. Außer; derfelben, iſt hier noch eine hollaͤn⸗ 
difchereformirte Kirche, und eine tranzöflibe ; es iſt auch 

hiefelbſt eine luthexifche Gemeine. In der ——8 

che wird alle Sonntage Nachmittage geprediget. -2 as | 
Provinzial Zucht» und Befferungspaug, iſt 1718 geſtiftet 
worden, und ehedeſſen eine Kirche geweſen. Die Stadt 

iſt 1585 den Spaniern abgenommen, 1672 von den Fran⸗ 


zoſen erobert, und bis 1674 behalten worden. 


2) Harderwyk, Harderovicum,, die zweyte Stadt bie: 
ſes Duartiers, liegt an der Suͤderſee, und bat eine altmo⸗ 
diſche Befeſtigung. Es ift hier die Münze der Provinz 
Gelderland, und eine 1648 errichtete Provinzialuniverſitaͤt, 
mit welcher es anfaͤnglich ſo wenig fort wollte, daß die 
Staaten der Provinz 1675 ſolche wieder eingeben zu laß 
ſen beſchloſſen: allein, auf Vorſprache des Koͤnigs Wilhelniß 
III, wurde ſie 1692 von neuem beftätiget. Die Einwoh⸗ 
ner handeln ſtark mit Betraide und Hole, fangen auch 
viele Fiſche, und der bier bereitete Buͤching ift befannt; 

Unter dem Schöppenantte diefer Stadt, ſteht die Bauer⸗ 
ſchaft Hierde, welche eine halbe Stunde davon gegen 
Nordoſten liegt. ———— u 
- 3) Voageningen, vor Alters Vado, bie dritte Stade 
diefes Quartiers, liegt nicht weit vom Rhein, u 

er — | 5 He 
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vem fie vermittelſt eines bequemen Hafens, welcher ie 
SHiffe bis an die Stadt bringe; Gemeinſchaft hat. 
Sie iſt Elein, und ihre Befeſtigung bedeutet miche viel. 
Das atte Schloß, welches an der Oſtſeite dev Stadt ge: 
Kanden hat, iſt abgebrochen worden. Bey der Stadt, 
nd viel Taback gebauet. \ na en 
4) hattem, Die vierte Stadt dieſes Quartiers, Tiege 
nkde weit von der Yifel, und iſt Hein. Die Einwohner 
Argen ſich mit auf die Viehzucht und'den Sabacksbau 
9 Elburg, die fünfte Stadt dieſes Quartiers, liegt 
dr Suͤderſee/ an welcher fie einen Hafen hat. Sie 
Mein. Der Wall iſt mie Pernbaͤumen bepflanzet, und 
ein angenehmer Spatzierort. Die Einwohner legen fi, 
War anf Die Fifcherey, Fangen auch viele milde Enten‘ Ä 
2 Holgende Diſtricte. rt 
"N Das Landdröftenamt der Veluwe, erſtrecket fich 
Über den nördlichen und weltlichen Theil dieſes Quartiers, 
ind wird in Ober⸗ und KTieder: Veluwe, hiernaͤchſt aber 
in neun Schulzenaͤmter abaethtilet. Von den Flecken und 
Dörfern, welche dahin gehören, merke ich nur einige went: 
ge am. In den Gegenden der Dörfer Bennefom, Eede 
Der Ee, Lunteren, weiches ſchoͤn iſt und Otterloo oder 
Aanſtoot, wird viel Buchweizen gebauet, und ſtaͤrke Bit: 
nenzucht getrieben. Barneveld, gemeiniglich Berre⸗ 
veld, iſt ein großer und anſehnlicher Flecken. Nieuwkerk 
Mi auch ein großer Flecken, und Hat einen bequemen Hafen 
in der Süderfee, Putten if ein anſehnliches Dorf, bey 
weichen die ehemalige Abtey Keldery liegt. Bey Er: 
met liegen die Commenthurey ’s Geeren-2oo, und dag 
gt Seeburg. Dir adelichen Hanfer iſt eine große 


ge. ec BR: 
04) Das Richterämt Veluwe⸗ Zoom, liegt am Rhein 
und der Dffel, und umgiebt die Südoitfeite des Landdro— 
ftenamts der Veluwe, wie ein Saum ein Kleid, daher 
auch die Benennung deffelben rühren. Diefer Landſtrich 
iſt ungemein fruchtbar, daher man im Sprichworte füger: 
Die Velume ſey ein.Fahler Rock & aber mit einem nr 
a 2 en 
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en Saume umgeben. Bon ben Dörfern, abelichen und 
Sufthaufern, welche bier beiegen find, führe ich nur einige 
an. Das Dorf Voorſt, unweit der Yſſel, muß mit dem 
oben genannten Luſthauſe dieſes Namens, nicht verwech⸗ 
ſelt werden. Etwa eine halbe Stunde Weges vom Dorſe 
Spankeren, liegt das Luſthaus Dieren Bey einer Bauen- 
ſchaft, welche gleichen Namen bat. Prinz Wilhelm IL 
don Hranien kaufte dieſen Strich Landes 1647 von des 
deutſchen Ordens Balley zu Utrecht fir 147000 Bulden, 
und fieng den Bau ded HAufed an, welchen fein Sohn 
Wilhelm III vollführere. Das Gebäude iſt nicht ſchoͤn, 
bat auch nur. einen mittelmäßigen Gärten, die Spaßiev- 
gaͤnge aber find fehr angenehm Behm Dorfe Ellekom, 
liegt das ſchoͤne Haus Middagten, welches den Grafen 
don Athlone, die von dem Geſchlechte von, Rheede ab⸗ 
ſtammen, gehöret. ‚Nabe dabed auf einem Berge liege 
das Luft: uhd Jagdhaus Xouwenberg, welches König . 
Wilhelm II erbauet hat. In der Nächbarfchaft des 
Dborfes Delp, ftehen die Hänfer Boulion und Ovcrba- 
ge, dem adelichen Geſchlechte Bon Spaan zugehörig. In 
dein Winkel. wo fich die Yſſel von dem Rhein abfondert, 
ſieht man noch einige Ueberbleibſel der verfalleneh Schanze 
Difeloört. Unwelt Arnhem liegt dad angenehme ul 
haus Klaarenbeek, welches vor Alters ein Kloſter, Nas 
mens Monnikhuizen, gemefen iſt. Der Landſtrich Xo- 
zande iſt u ünd bey demſelben liegt dad vormalige - 


22* * 


beruͤhmte Kloſter Mariendaal. — 
3) Die böbe Herrlichkeit Loo, liegt beinahe mitten 
in der Veluwe. 1702 als König Wilhelm III ſtarb, wur: 
de fie für verfallenerkläret, ünd mit dem Landdroſtenam⸗ 
te Veluwe Gereinibet, 1749 aber: wurde fie von den Staa⸗ 
ten dieſes Quartiers an den Erbflatthalter Wilhelm IV_ 
mit unterſchiedenen Vorrechten übergeben, und die Dör- 
er Appeldoorn, Beetbergen und Loenen darunter ger 

eget: Das Luſthaus Koo, beym Dorfe Appeldoorn, ifl 

ein von Backſteinen regelmäßig aufgeführte8 Gebaube, 
welches fchön außgefchmürkere Zimmer , einen (ehr ſchoͤ⸗ 
nen Garten, und rund umber vortreffliche Alleen ar 
7 Eu n 
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Sen und kLinden hat. Weſtwaͤrts von Loo, dicht bey a 


arberen, iſt der fehr fiichreiche uddeler See, 


3 Folgende Herrlichkeiten. 

ı) Die bobe und freye "Herrlichkeit Doornwaard, 
legt am Rhein, zwifchen Arnhem und Wageningen, und 
gebörgt, fo mie die Herrlichfeiten Roon und Pendrecht, 
dem graflichen Haufe Bentink. Gie führer den Namen 
yon dem Kaftele Doornenburg, welches mitten.in der- 
felben liegt. ‚Sig bat unterfchiebene gehen, welche durch 
die ganze Provinz zerſtreuet liegen. 

2) Die bobe und freye Herrlichkeit Rozendaal, ges 
böret dem adelichen Gefchlechte yon Torf, und begreift 


nur ein Dorf mit einem — bey weichem ein febe — 


fböner und Eoftbarer Garten iſt. | 
‚3 Die Dörfer und Herrlichkeiten Scherpenzeel und 
Homwelsten. — — 


2 Holland. F 
$. 1. Bon biefer Provinz haben Nik. Diffcher 
und der jüngere Schent, de YOitt, Ottens par 


andere, gute landcharten herausgegeben. Won dem _ 


erften hat man auch befondere Charten von Suͤdhol⸗ 
land, und befondere von Nordholland; noch anderer 
Charten zu geſchweigen. | 
$. 2. Es gränzer diefe Provinz gegen Süden an 
der Staaten Brabant, gegen Hften an die Provinzen 
Gelderland und Utrecht, und an bie Suͤderſee, gegen 
Norden auch an die Suͤderſee und an die Nordſee, am 
welcher feßtern auch die ganze Weſtſeite liegt. Sie ift 
unter ben ⁊ Provinjen bie größefte. Johann de Witt 
hat ehemals alles Sand auf 400000 Morgen gefchäger, 
anderg geben nody 40000 Morgen mehr an, a 
G. 3. Sie liegt überhaupt fehr niedrig, und zum 
Theile niedriger, alsdas Meer, daher man fie nicht nur 
wider die BEER, durch anfehnliche * 
| 3.00 koſt⸗ 
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koſtbare Deiche oder Daͤmme verwahret, ſondern ſie if 
auch von überaus vielen Graben und Kanälen durch⸗ 
ſchnitten, durch welche das Waſſer zur Zeit der Ebbe ab⸗ 


geleitet wird. Die Dünen oder Sandhoͤgel an der Norda 


ſee, dienen an flatt der Deiche. Die Luft iſt unrein. Der 
größte Theil der Provinz iſt ſehr fehönes Weideland, da⸗ 
ber eine aroße Anzahl milchreicher Kühe gehalten role, 
und die Butter und Käfebereitung die gemöhntichft& 
Handthierung der Einwohner des platten Landes ift, 
Fuͤr die befte hollaͤndiſche Butter. Hält man diejenige, 
welche in der Gegend von Delft und feiden bereitet wird, 
inſenderheit die legte, und für Die beſten Kaͤſe diejenigen; 
welche in der Gegend von Gouda und in Mor: — 
gemachet werden: letztere nennet man edamer Kaͤſe, 
weil ſie ehedeſſen zu Edam am b zufiaſten verfaufet wors 


hen-finde- Im ſuͤdlichſten Theile der Provinz, welcher: 


Zeeland nahe lieot, ale, auf den Inſeln Over. Vlacque. 
Voorn, Puͤten, Beierland, und andern, ingleichen in 
dem fögenauuten Weitlande, bringt der Erdboden qu« 
tes Seträide. hervor. Hingegen der mittlere Theil der, 
Provinz, an beyden Ufern des alten Rheins, beſteht 
faſt bloß aus. Torf.» Grunde, welcher zwar guten Torf 


‚ liefert: allein, aus den "vielen Torfgruben entjtehen 


Eeen, welche mit der Zeit gefährlich werden Fonnten, 


Zwiſchen Delft und Gouda find fie fehr häufig, Untere 


ſchiedene Seen find abgelaflen und eingedeichet worden, 
u ſolche bedeichte Polder findet man am meiften in 
Nordholland. Man ift auch. in neuern Zeiten auf deu 
m. gefommen, Las harlemmer Meer folcherges 
ſtalt abzulaſſen, weil es immer mehr- fand verfchlinge, 
Aufer den großen Fluͤſſen, welche durch die geſammten 
Niederlande ließen, und Holland deswegen mit den ans 

dern 


Holland, "m 


‚dern Provinzen gemein hat, hat diefe Provinz noch ihre 
beſondern kleineren Zlüffe, alsı) die Decht, welche von 
Utrecht herkoͤmmt, und bey Muiden in die Süderfee 
fällt, und Die gewöhnliche Fahre der Schiffe if, dievom  " 
Oberrhein nad) Amfterdam befrachter werden, weil fie 
ſo groß find, und fo tief gehen, daß fie Durch die neue 
Schlouſe nicht in die Frumme Amftel fommen können, 
durch welche fonft der nächfte Weg nach Amſterdam 
geht. 2) Die Amftel,; welche bey dem Dorfe Ouwer⸗ 
ferfdie krumme Amſtel aufnimmt, und durd) Amſter⸗ 
dam in das N geht. 3) Die Zaan, welche in Nordhol⸗ 
land fießt, und bey Zaanredam in dag N fällt. 4) Der 
Fluß Spaar en, welcher aus dem haarlemmer Meere , 
dur die Stadt Haarlem bey- Sparendam in das N 
gebt, und auf welchem die großen Schiffe geben, welche 
von Amfterdam nach Zeeland und anderwaͤrts fahren, 
die hierauf Über-das haarlemmer Meer nad) der alten 
MWetering geben, und alsdenn die Reife durch Gouda 
ſortſetzen. 5) Die Schie läuft durch Delft nach Schie⸗ 
dam, woſelbſt fie fich in die Maas ergießt, fo wie die 
Rotre bey Rotterdam. 6) Die Gouwe koͤmmt aus 
dem alten Rheine, und vereiniger fid) bey Gouda mit 
der Yſſel. 7) Diefe bolländifche Yſſel empfängt ihe . 
Waſſer aus dem fo genannten rheinifchen Ranafe, zwi⸗ 
‚Üben, Vreeswyk und Utrecht, läuft bey Dilelftein, 
Rontfoört , Dudemater und Gouda, und fällt ges 
iu ben Flecken Mſelmonde über in die Maas oder 
Merive Mic-diefem Fluſſe vereiniger fid) auch 8) 
Die Diift , welche zmwifchen Schoonhoven und Haaſt⸗ 
recht fliege, 9) Die Linge koͤmmt aus dem Gel. 
derlande in bie Provinz Holland, und geht bxy Gor« 


fum in die Merwe. 
€ 4 Diefe 
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Dieſe Fluͤſſe find in bieten Gegenden durch Ka-⸗ 
naͤle mit einander vereiniget, und dadurch ift eine 
‚große Gemeinfchaft zwiſchen allen Städten, Sieden 
und Dörfern diefer Provinz verurfachee worden. Man 
kann auf den Kanälen vermittelſt der Tre » Schuyten 
‚für ein geringes Geld täglic) zu feftgefegten Stunden, 
von einem Hrte zum andern reifen, auch allerlen 
Kaufmannswaarrn verſenden, welches dem innern 
Handel des Landes ſehr befoͤrder. 

64 Das breite MWafler, welches aus ber Sie 
derſee „ben Amfterdam vorben geht, und die Provinz 
‚in Süd s und Nord⸗ holland, oder in Holland, 
Pi —— rigen "wir aa 


De Br En Ze 


* der Mündung deifelben iſt bet — doch wich 


diefer. Name eigentlich der Durchfahrt, welche Das 
ſelbſt zwiſchen zwoen Sandbaͤnken ift, bengeleger, 
Dieſe Durchfahrt iſt nicht fa tief, daß ſchwer beladene . 
Stiffe darauf geben Fönnten, daher fie erſt erleiche 
tert werden, und, hernach die Fluch, erwarten muͤſſen. 
5. Diefe Proginz ift vortrefflich angebauet, und 
ungemein volkreich: denn fie enthält 37 Städte, 8 Fle⸗ 
en, etwa 400 Dörfer, und 1732 hat man in derfelben 
163462 Häufer gesählet, nämlich in Süpholland —3 

den Staͤdten 79957, und auf dem Lande 46932, 

Nordholland aber in den Städten 154, und auf d 
Sande 25419 Häufer. Rechnet man auf jedes 6 — 
ſchen, fo kommen 980772, oder beynahe ı Million 
Menſchen heraus. Eben dieſe Anzahl hat Wilhelm Kern 
feboom 1743 durch anderweitige Mechnung herausges 
bracht, indem er bie Anjahl der 38000 Kinder, "ie 
per 


Ahelich in biefer Propinz geboven werben, mit 35 mul. 


‚tplicieeg. Die Häufer in den Städten find gemeiniglich 
von Backſteinen erbauet. Mirgends auf dem Erdboden 
find ſo fchöne, geſchweige denn fchönere Dörfer, als hier, 
und nirgends wird Die Reinigkeit ſowohl in Anſehung der 
Derter überhaupf, als infonderheit in Anfehung der 
Käufer, fo hoch, geſchweige denn höher getrieben, als 


bier. Am bewundernswuͤrdigſten und übertriebenften 


herrfchen Reinigkeit und? Schmud in Mordholland ; 
bern daſelbſt findet man Dörfer, deren Hänfer, und dice 
fer Zimmer und Hausgeraͤthſchaften ſo ſauber und glaͤn⸗ 
end,find, als man fichg gebenfen kann, woſelbſt die Häu« 
fer ſelbſt, die Fußboͤden, alle und jede hölzerne Geraͤth⸗ 
fhaften, in und außer den Haͤuſern, felbft die Schlag« 


häume, die Pfäple auf den Wiefen, am welchen ſich die 
Kuͤhe reiben, jafo gar die Stämme der grünen Bäume, 


hemalet find; woſelbſt die Schorfteine, ja fo gar die 
Kuͤhſtaͤlle auf dem Boden und an den Seiten mit Flieſ⸗ 


fen ausgefeßet find; woſelbſt die Hauswirthe in diefen. 


ſchoͤnen Kuhſtaͤllen wohnen, um ihrer weit fehönern 
mmer zu ſchonen; und woſelbſt die mit Backſteinen 
mauerten Straßen aufs reinfte gemafchen, und mit 
feinem weißen Sande bunt .beftreuet find, 
S. 6, Der, Urfprung. der ehemaligen Grafen 
von Holland wird gemeiniglich, aber ganz unmahre 
ſcheinlich, ins iote Jahrhundert gefeger. Es ſcheint, 
daß die Kaiſer ſich um die Mitte des ııten Yahrhun« 
derts einer unumſchraͤnkten Herrſchaft über Holland 
angemaßet haben ,. welches ſich aber unter der Anfüh« 


fung Dieterichs, Marquis von Blaarding, wider 


ſetzet, nach deſſen Tode fein Bruder Florenz Die Vers 
theidigung der Freyheit bes Sue fortgefeget 
| . Zn Zu hat: 


- 


— — — 
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hat: "und. dieſe haͤlt man fuͤr die erſten Grafen von 
Holland. Ge iſt / aber merkwuͤrdig, daß der Name 
* holland oder Grafſchaft Holland, zuerfkin einem 
Schenkungsbrieſe Kaiſers Heinrichs des 4ten von 
Jahr 1064 vorkomme, den er dem Biſchof zu Utrecht, 
Wilhelm, ertheilet hat. Als Graf Johann I, iꝛ00 
ohne Erben ftarb, Fam die Grafſchaft Hokland an 
die Grafen von Hennegau, Johann von "Bayern, 
Herzog. Albrechts von Bayern und Örafens von. Hole 
land jüngfter Sohn, welcher 1425 ſtarb, vermachte in 
feinem legten Villen fein Recht auf Holland dem Hera 
309 Philipp. dem guten von Burgund, von welchen fie 

nachmals ans öftreihifche Haus kam. 
$. 7. Die beyden Theile oder fo. genannten Auare 


: tiere aus welchen dieſe Provinz beſteht (F. 4.), ba» 


Beh eine gemeinfchaftliche Staatsregierung, welche 
den Namen der Staaten von Holland und Weſt⸗ 
friesland führer, und aus den Edelleaten und Stims 
me habenden Städten befteht. Die Anzahl der Edel 
leute , welche zu ver Berfammlung der Staaten fonts 
men dür fen, und berufen werden, ift nicht feſtgeſetzet, 
und alſo auch zu allen Zeiten nicht gleich groß; denn 
die Edelleute erwaͤhlen durch Mehrheit der Stimmen 
diejenigen, welche in ihre Gemeinſchaft aufgenom⸗ 
men werden ſollen; allein, ſelten iſt fie über 10 geſtie 
gen. Derer Stimme habenden Städte waren: bey 
der erfien Grundlegung ber Republik iur 6, naͤm⸗ 


lich Dortrecht, Haarlem, Delft, Leiden, Gouda 


und Amſierdem: allein, Wilhelm I, Prinz; von Draa 


nien , hat ihre Anzahl mit 12 vermehret, fo daß ihrer 


nun 18 find, nämläh im in Suͤdholland, und 7. im 


Nordholland. Ehedeſen ſendeten quch die kleineren 


Staͤdte 


Holland. 7 


Staͤdte ihre Abgeordneten zu der Verſammlung der 
Stantens ſie haben aber dieſes Vorrecht entweder zur 
Erſparung der Unkoſten, oder um anderer Urſachen 
willen, verloren. Die Anzahl der Deputirten, ı vöels 
che jede Stadt zur Berfammlung der Staaten ſchicken 
foll, if nicht beftimmer,. - 1581 iſt s Graverbage zum 
Verſammlungsorte der Staaten diefer Provinz ernens \ 
- met worden. Der Rath. Penfionarius derfelben, ift ei- 
ve Perfon von großem Anfehen-, ob er gleich Feine 
entfcheidende Stimme hat. Er wird von den Staus 
ten durch die Mehrheit der Stimmen erwählet, und 
fein Amt mwähret eigentlich nur 5 jahre, nadı deren 
Berlaufe aber wird feine Wahl erneuert und beftäti get, 
Er thut den Bortrag in der Berfammlung der Staas 
een, iſt auch ihr beftändiger Deputicter zu der Bere 
fommluna der General-Staaten, und thut in derfels 
ben, im Namen feiner Provinz, den Bortrag. Das 
zoeyte Collegium in diefer Provinz ift das Colleg 
im der deputirten Raͤthe, (de gecommitteerde 
aden), welches nach den zweyen Theilen diefer Pros 
bin; in zwo Berfammlungen abgetheiler if. Die 
Suͤdhollaͤndiſche befteht aus 10 Deputirten, von wel⸗ 
hen einer aus dem Adel it, welcher den Rang vor 
den. übrigen bat. Sie beforget ſowohl das Finanpe_ 
als Kriegeswefen, und ruft die Staaten der Provinz, 
wenn es nöthig ift, zufanımen, Die nordhollaͤndi⸗ 
ſche Verſammlung beſteht aus 7 Deputirten der 
Staͤdte dieſes Theils der Provinz, Hr is fid) zu 
Hoorn , und. berathfchlagee ſich mit dem vorhin bi» 
fhriebenen Collegio alle jahre im November gemein⸗ 
ſchaftlich. Die ganze Provinz, fendet zu der Bere 
— der BR ‚einen Depusliten aus 
Ä der 


SR 
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der Ritterſchaft, welcher dem Rang vor ihren übtls 
gen Deputirten hat, und 3oder 4 im Namen 7 füde 


und; notdhollaͤndiſcher Staͤdte. 


Die Provinzen Holland und Zeeland har 
ben zween hohe Gerichtshoͤfe mit einander gemein, wel⸗ 


de find 1) der große Rath von Holland und Sees 
land, der aus einem Präfiventen, 6 Räthen ber 


Provinz Holland , und 3 Närhen ber Provinz Zee⸗ 
land. beftebt. 2) Der Kof von Holland, ober 
der Provinzial⸗ Berichtsbof, welcher. aus 8 Raͤ⸗ 
then der Provinz Holland, und 3 Raͤthen der Pros 


ping Zeeland befteht,' der Präfident aber wird wech⸗ 


ſels weiſe aus beyden genommen, Ar denfelben ergehen 

ie Appellationen von den Stabtgerichten ; vor demſelbed 
bat der Adel feinen erften Rechtegang ; errichtet auch in 
sehn, und andern Sachen. Bon demſelben wird an den 
großen Mach von Holland und Zeeland appelliret, 
8,9. Yan Anfepung deg Kirchenſtaats, wirt 


Holland quch in zween Theile abgerheilet, deren jeder 


feine befandere Synode hat: Es iſt aber dieſe Abs 
theitung anderg eingerichtet, ala die polififche „ indem 
Haarlem und Amfterbam, welche nach der politiſchen 
Derfaffung zu Sit Holland gehören, nad) der kirche 
lichen zu Mord Holland gerechnet werben. Zu der 
ſuͤd · hollaͤndiſchen en gehören zz Klaſſen, nämlich 
die von Dortrecht, Delft und Delftland, Leiden und 
Nieder Rheinland, Gouda und Schoonhoven, ie 

fand, Gorichem, Voorn und Butten, 8 Gravenhage, 
Wogrden und- Ober ⸗Rheinland, Buren, Cdäzu'die 
Graffshaften Buren, Leerdam und Ruilenburg, und) 
die Baronie Mſſelſtein gerechnet werden,) und Breda, 






7 welches unter der Staaten Brabant gehöret, In e 
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Im dieſen Klaſſen find 331 Prediger. Zu der nord* 
belländifchen Synode gehören 6 Rlaffen, namlich die 
von Alkmaar, Häarlem, Amfterdam, Hoorn, Enk⸗ 
hulzen und Edam, In dieſen Klaſſen find 220 Pre 
diget. Die Berfammlungen, zu welchen jede Klaffe 
3 Prediger und i Aelteſten abfendet, werden jährlich 
in Sid. Holland am Dienftage nach dem erften Sonns 
tage im Juliusmonate, Und in Mord. Holland. am 
letten Dienſtage deffelben Mönats aehalten, und jede 
Mähree ıı Tage, Die Derter der Verſammlung find 
Behfelsrveife alle dieſe Städte, von welchen die Klaffent 
den Namen fühten. Zu Amfterdam , Reteerdam, 
Dertrecht, Leiden und 's Gravenhage find Kirchen der 
ngländifchen Presbhterianer, und zu Amſterdam I 
tine englänbifche bifchöfliche Kirdye.._ Die Roͤmiſch⸗ 
farpötiichen haben ungefähr 250 Kirchen, und 235 
Priefter, bärünter etwa 40 jänfeniftifcye Kirchen und 
60 Priefter find. Die Lutheraner Haben 19 Bemeis 
eh und 28 Prediger, die. Kemönftranten 30 Gemei⸗ 
hin und 38 Prediger, die Wfedertäufer 76 Gemeinen 
ind i63 Lehrer. Die Collegianten haben hier ihre mei⸗ 
ken Collegla. Zu Amſterdam iſt eine Gemeine der 
Duaker. Die bereinigten evangeliſchen Brüder, has 
den Ihren Hauptſitz zu Herrendphr. 
$: 1ö. Ich befchreibe hun die beyden Hauptthei⸗ 
k, oder fo genanuteh. Quartiere viefer Probinz genauer, 
und alſo 
| Std: Hollatıd ; welches ſich von der bias 
— Graͤnze bis an das Y erſtrecket. Es ent⸗ 
t Be J 


A folgende Städte, und war | 
ge * i die 
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dieStaͤdte, welche zu der Verſammlu 
der Staaten diefet Provinz Deputirre abfende 
Sie theilen ſich wieder 0 © 4 
1) in die großen Städte, dahin folgende 5 ges 
Hören, welche ich nadyihrer Rangordnung anfuͤhre. 
VDortrecht, gemeiniglich Dort, fat Dordracum, 
richtiges. aber Dortrechtüns, die erſte Stadt'diefer Provinz 
liegt an der Merwe aufieiner Inſel, welche erft 1421 in 
einer großen Waſſerfluth die 72 Dörfer undüber 00004 
Dienfepen verichlang, yntſtanden iſt. Dieſe ihre Lage ve 
ſchaffet Ihe eine natürliche Feſtigkeit, fo daß fie noch nie 
bvon einem Feinde eingenommen worden, db fie gleich kei⸗ 
nie Feſtungaswerke hat. 1732 hat man tr berfeltien 35 
Häufer gezaͤhlet. Es iſt hier die Minze von Süd * 
land. Das Gymnaſium iſt 1635 geſtiftet worden. ‚Det 
Hafen iſt bequem, und der Handelift betraͤchtlich, welche 
hieſelbſt vornehmlich mit Getraide, Weinen, inſonderhe 
Rheinweine, wie auch mit Holze, welches des Sommer 
aus Deutſchland auf dem Rhein und der Waal ankoͤmmt, 
und auf den vielen umliegenden Saͤgenmuͤhlen zugeſchnit⸗ 
ten wird, treibt. Die Stadt hat 1299 vom Grafen Jo⸗ 
hann I das Stapelrecht in Anſehung aller Waaren, wel 
che auf der Merwe auf:und abgefuͤhret werden, erhalten, 
welches darinnen befteht, daß fie hier umgeladen werden 
muͤſſen, wofuͤr ein gewiſſes Stapelgeld bezahler wird 
1618 und ibtq iſt bier eine beruͤhmte Kirchenverſamm⸗ 
lung gehalten worden, Vor Alters iſt hier den Grafen 
von Holland gehuidiget worden, und fie haben hieſelbſt 
ihre Hofhaltung gehabt. | De 
2) Hanelem, die zweyte Stadt der Provinz, liegt eine 
rear aber der Ste, am Fluffe Sparen, welcher 
durch diefelbe hinfließt, und anf welchem febr viel Schiffe 
eben, die auß Friedland und andern Gegenden nach den 
Peländifehen und feelandifchen Städten fahren, und kei⸗ 
hen andern Weg nehmen koͤnnen. Micden Stadten Am: 
ſterdam und Leiden bat fie durch Kanale Gemeinfchaft. 
3732 has man in diefer Stadt 7963 Haufen gezaͤhtet .“ 
N’ fi | ü 


ſ 





Holland. 709 


Kad aber wenige neumodiſche and ſchoͤne darugker. Es 
giebt hier vier hollaͤndiſche reformirte Kirchen, eine frans 
zöfiiche, eine lutheriſche und. unserfchiedene roͤmiſchkathe⸗ 
liiche,, wie denn die Katholiken hieſelbſt die Proceſtanten 
- an Anzahl weit übertreffen. . Die biefigen Tuch: Seiden⸗ 
und !innen: Manufacturen, find heutiges Tages Innge fo 
betrachtlich nicht mehr, als fie ehedeſſen geweſen, aber 


Doch noch erheblich. Die febönen Gärten und Leinwand⸗ 


Bleichen, ernähren viele Einwohner. Ehedeflen wurde 
bier ein ymordentlicher Handel mit Blumen, inſonderheit 
mit Tulipanen, getrieben, welcher zu einer Seuche und 
Zhorheit ausartete, jetzt aber iſt er merklich geringer. 
Unterichiedene, infonderheit bolländifche Schriftſteller, 
behaupten, daß Lorenz Johann Kofler 1440 biefelbft die 
Buchdruckerkunſt zuerft erfunden habe; und ed iſt das 
Haus deffelben von außen mit einer dieſes anzeigenden 
Inſchrift und feinem Bildniffe in Lebensgroͤße verſehen: 
allein, es iſt gewiß, daß Johann Guttenberg, aus Maynz 
gebuͤrtig, die eigentliche Buchdruckerkunſt 1436 zu Straße 
Burg erfunden habe, welche Peter Eihöffer zu Maynz zur 
Doilkommenbeit gebrachthat; Die hieſige Geſellſchaft der; 
Wiſſenſchaften hat 1752 ihren erften. Anfang genommen; 
1347 und 1351 wurde die Stadt durch Feuerẽbruͤnſte vers 
wuͤſtet. 1559 ſtiftete Papſt Paul IV hiefelbft ein Bischum, 
welches aber wieder eingegangen iſt, dach. find. bey der 
ehemaligen Kathedralkirche noch 8 katholiſche Prieſter 
rorhanden, welche Canonici des haarlemiſchen Kapitels 
genennet werden, und von welchen einer Den Titel eines 
Dechants hat. Sie beſtaͤtigen die von dem papſilichen 
Geſandten berufenen Prieſter, welche die Bulle Unigenitus 
annehmen. 1573 ward. die Stadt von den Spaniern, 
nach einer langen Belagerung, erobert, welche ein gro: 
bed Blutbad darinnen anrichteten, An der Suͤdſeite der 
Stadt find viele ſchoͤne Lufthaufer, und der fo genannte 
haarlemer Buch, welcher ein angenehmes Hol; mie Spa: 
Biergangen fl. ‚ 
(3) Delft, Delphi, die dritte Stadt diefer Provim, 
liegt in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend 8* 


| 
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Schie. Die Gteäßen find gerade und meiſtens von Ras 
nälen burchfchnitten; Infonderheit aber durchſchneiden drey 
große Kanaͤle die Stadt von einem Ende big zum andern. 


"1732 hat maͤn bier 4870 Haufer gezählet: In dein foges 
“nannten Drinzenboöfe, welcher vor Alter ein Kloſter ge⸗ 


weſen, iſt Prinz Wilhelm I von Dranien, welcher zuerſt 
darinneh gewohnet hat, 1584 meuchelmoͤrdiſcher Weiſe er- 


ender General Stauten, 1609 ein praͤchtiges Grabmaal 
errichtet worden, auch ſeit der Zeit in dieſer Kirche das 
Erbvegraͤbniß der Prinzen von Naſſau-Oranien geweſen. 
In der alten Kirche find koſtbare marmorne Grabmaale 
der beruͤhmten Admirale, Martin Harpert Troftp und Pe⸗ 
ter Hein, zu finden. Außer dleſen iſt hier hoch eine hollaͤu⸗ 
diſche reformirte Kirche, ingleichen ſind bier eine franzoͤſi⸗ 
ſche, eine lutheriſche ünd einige roͤmiſchkatholiſche Kir⸗ 
chen. Man finder bier much das Zeughaus der Provinj 
Holland, zweh hollaͤndiſche und zwey Beneralitäcd: Puls 
vermagazine. Dad unachte Porzellan, welches bier iii 
großer Menge bereitet wird, iſt von der beſten Axt, und ge⸗ 
raͤth oft überaus ſchͤn. 1536 brannte die Gtadt Falk 
ganz ab. Es gehoͤret hhheeee — 
Deilfshaven, ein großer und ſchoͤner Flecken an dei 
Maas, in deſſen Häfen bie oſtindiſchen Schiffe, Sutiapds 
ie: 


ot worden. Es iſt ihm in der neuen Kirche, auf Ko— 


- + büfen und andere Fahrzeuge der delftiſchen Rauflenre 


gen. Er hat feinen Urſprung ber Freyheit ju danken, wels 
che Herzög Albrecht, Graf von Holland und Seeland, i397 
den Deiftern verllehen hat, von dem Dorfe Overſthie an, 
aus der Schie In die Maas eine Kanal zu führen, an deß 
fen Mündüng ein Hafen nebſt einigen Haͤufern angelegk 
worden, woraus der jeßige Flecken entſtanden iſt. 
(4) LTeiden, Lügdühum batavorum, dor Alters Lng- 

düunum dd Rhenum in Batavorom inſula, Gerinantarim 
caput, die dierte Stadt der Probihz, liegt am Rhein, 
iſt eine anſehnliche, ind naͤchſt Amſterdam die größte und 
ſchoͤnſte Stadt in Holland. 1733 hat man bier 10801 Häufek 
gesäblet Die Straßen find breit, lang und rein, und wer⸗ 
n von ſchoͤnen Kanaͤlen durchſchnitten. Von der — 

ie 2 urg, 


Surg, welche ungefähr mirten in der Stade am Ufer des 
Rheins auf einer Höhe liegt, und von einigen für ein ro— 
miſches Wer? gehalten wird, find nur noch die Mauern 
übrig, in deren Mitte ein Irrgarten und ein tiefer Bruhn 
ohne Waffer iſt. Der Prinzenhof iſt ehemals ein Kloſter 
gewefen. Es find hier fünf hollaͤndiſche veformirte Kits 
chen, eine franzöfifche, zwo lutheriſche, eine englaͤndiſche 
und eine mennonitiſche Gemelne, und viele Verſammlungs— 
örter der Katholiken, weil dieſe den größten Theil der Ein- 
wohner ausmachen Die 1575 vom Prinzen Wilhelm E 
von Oranien geiliftete Univerfitär iffdiealtefte und anſehn⸗ 
lichſte in den vereinigten Niederlanden. In den akademi⸗ 
ſchen Gebauden findet man einen Bücherfaal, welcher auſ⸗ 
fer einer berrächrlichen Anzahl gedruckter Bücher, auf 
2000 morgenlandifihe, infonderheit ärabifche Handſchrif⸗ 
ten.enthält, eine große Himmelskugel, nach Kopernich 
Mepnung eingerichtet, welche vermittelft eilnes Uhrwerks 
in Bewegung gefeget wird, einen anatomiſchen Schauplatz, 
bey welchem ein Zimmer iſt, darinnen man fehöne prepa- 
fata anatomica;, und Andere merkwuͤrdige und feltene Dins 
ge antrifft, und cine Sternwarte; es iſt hler auch ein gus 
ter boranijcher Garten. Das Kollegium der Theologanu⸗ 
ten, baben die Staaten von Holland und Zeeland geftiftet; 
und es werden darinnen junge Leute zu Kirchenaͤmtern zu⸗ 
bereitet. Das Gos von einigen franzoͤſiſchen Kaufleuten, 
geſtiftete franzöftiche Collegium, if} für die walloniſthen 
Gemeinen. Es iſt bier auch einelateintiche Echilfe. Die 
biefigen ſchoͤnen Tnchmanufacturen, welche ehedeſſen ſehr 
pehfnbet haben, find in ſtarke Abnahme geratbeit, ſeitdem 
er Abgang neringer geworden tft. 1573 hat die Stade 
bon den Spaniern eine harte und lage Belageruiig außs _ 
Behalten. j en 
(5) Amſterdam dder Amſieldam, ehedeſſen Amftels 
tedam, bie fünfte Stadt biefer Provinz, llegt am 9, de 
ins Die Amſiel, welche mitten durch die Stadt hingeht, 
und in welcher bier ein Damm oder eine Schleufe angez. 
legt iſt, ſich in daffelbe ergießt. Sie ift die. vornehmſte 
Handelsſtadt in Enropn ; und ob man gleich meynen ſoll⸗ 
4Th. 34: IE a 
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te, daß ſte zum Seehandel nicht recht wohl gelegen fed, wei 

der — auf welchem man aus der Suͤderſee dahin 

nei en muß, ſehr untief ift, daher die großen Gchiffe er: 

leichrert. werden müffen, wenn ſie denſelben befahren fol: 

len, und weil die Schiffe auf den Dit: oder Nordoftmind 

warten Mmüffen, um Durch Marsdiep in die Nordfee zu kom⸗ 

men: fo ift doch ihre Yage darinnen vorteilhaft, daß bie 

übrigen Stadteder Provinz ihre Waaren fehr bequem bie: 
ber enden und andere zurück empfangen können, und Daß 
man, wenn der Wind gut üf, in wenigen Stunden von 
bier aus nach. allen nordhollandifchen ; frieslaͤndiſchen, 

oderpffelfiben und gelderiichen Stabdten fahren, auch von 

dannen hieher ſchiffen kann. Der Boden, auf welchent fie 
ſteht iſt moraſtig, daher find dir Gebaͤude auf eingerammel⸗ 

ten langen Eichenpfaͤlen aufgefuͤhret. Die Stadt iſt in— 

wendig von einer ungemein großen Anzahl ſchiffbarer Ka⸗ 

naͤle durchſchnitten, welche die Bequemlichkeit des Handels, 

auch die Reinigkeit und Annehmlichkeit der Stadt beför. 

dern: es ſteigt Ader Bey) warmen und filllem Wetter ein 
flinfender Dampf davon auf, (welther noch ſchmmer 

ſeyn würde, ment nicht das Waſſer durch zwo große 
Waſſermuͤhlen, welche Beftäntig ein: und ausmahlen, und 
durch eine Roßmuͤhle, in beſtandiger Bewegung erhalten 
wuͤrde,) und in dunkeln Abenden und Naͤchten haben ſte 

zufaͤlliger Weiſe manchen Menſchen das Leben gekoſtet; da⸗ 
her man an den Kanaͤlen und auf den Straßen Laternen 
angeleget hat, welche des Abends angezuͤndet werden. Die 
Kanäle haben insgeſammt ihren Ausgang in dag Y und 
in die Amſtel, und diejenigen, welche meit in die Stadt 
hinein gehen, find von Queerkanaͤlen durchſchnitten, ver— 
mittelſt deren man in die übrigen fommen kann. Dieſe 
Kanaͤle zertheilen die Stadt in eine Menge Inſeln, welche 
Durch viele hölzerne und ſteinerne Brücken an einander ge: 
Hangt find: Die Stade liegt in Geftale eines halben Zir- 
feld am 9. An der Yandfeire iſt fie mit einem Walle von 
26 regelmäßigen Bollwerken umgeben, Fann auch von die⸗ 
- fee Seite unter Waſſer gefegt werden. Am Yiſt ſie zwar 
sicht befeſtiget: allein, es find daſelbſt, zu ihrer Sicherheit, 
300 


DEE „1 TE 8 


Iwo Reihen Hfaͤble, die kinige Schuhe hoch and dem Waß 
ſer hervorragen, und etwa 70 Schuhe von einander fies 
hen, an gewiſſen Orten aber find Deffüungen gelaſſen won⸗ 
den, durch weiche die Schiffe ein- und ausfahren, und wei⸗ 
che des Nachts verſchloſſen werden. "Sie macben eine 
Länge von 50000 Schuhen aus. Außen. vor dieſen Pfalen 
liegen die ſchweren Schiffe in großer Menge; und diefeg 
wird gemeiniglich-de Laug genennet. : Die vielen Maſten 
wachen einen Wald aus. Zwiſchen der Sradt und der ime 
nern Reihe Pfaͤle, wimmelt es von allerley Kleinen Schi 
fen und Fahrzeugen. Zwiſchen der innern und aͤußern 
Weihe Pfaͤle, find, von der Mitte der Stadt an zu rechnen, 
en Diten und Weſten breite Gegenden durch Pfaͤle abge⸗ 
adert, welche Schiffshäfen gemantit werden, und darin 
nen die. Schiffe, welche. nach Norden, und Diten fahren, 
des Winters aufgelögt werden . Am M inſonderheit zwi⸗ 
ſchen der alten Stadtherberge und Kattenburg, bat man 
einen angenehmen Spatzlergang, und eine ſchoͤne Ausſicht. 
In der Stadt verdienen bie neuen Heere⸗ und Keyzers⸗ 
ften, an welchen. ſchoͤne Gebaͤude ſtehen, die Binnen 
nftel, welche niemals leer von Fahrzeugen iſt, und die 
Nieuwe Plahrägie, daß man daſelbſt einen Spatziergan 
vörnehme. An frischem und guten. Waſſer febler es, 
Welches aus ber Vecht hieher geführte werben muß, doch 
ſammlet man auch Regenwaſſer. a 
Die Amſtel theilet die Stadt in zideen Theile. Derjehi⸗ 
de Theil, welcher der Amſtel gegen Oſten liegt, wird die 
alte Seite, und derjenige Theil, Gag Na aeg | 
Weſten ift, die neue Seite genennen Der Umfang dei 
Kia Stadt begreift beynahe 894 Morgen Landes. 1733 
at man. 26835 Hänfer gezaͤhlet. Die Anzahl der Eins 
Wohner wird ungefähr und hoͤchſtens auf 200000 ges 
ſchaͤtzet, denn von 1747 bis 1752, und alfo in ſechs Jah⸗ 
ten, Mid jaͤhrlich, ein Jahr in dad andere gerechnet, 
8247 geſtorben. Die Fremdlinge, melde ſich von Zei 
zu Zeit hieſelbſt aufhalten, machen auch eine große Anza 
aus. Die bolländifchen Reformirten haben bier eilf Kir⸗ 
eben, worunter zwo Pfarrkirchen find, nämlich die alte 
und neue Kirche; fonft find Bi Io framoͤſiſche a 
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wo englandifche, eine arminianifehe, oder remonſtranti⸗ 
ſche, * lutheriſche, drey mennonitiſche, und die Roͤmiſch⸗ 
xracholiſchen haben mehrere Verſammlungsoͤrter, als alle 
vorbergehende gottesdienflliche Parteyen zuſammen ges 
nommen, wie denn der vornehmſten 24 find. Die Ar- 
tnenier haben auch .eine Kirche, - Die Synagoge der por 
tugieſiſchen Juden, iſt ein großes und vortreffliches vier⸗ 
etiges Gebäude, und inwendig ſehr reinlich; die uͤbrigen 
ZJuden haben unterſchledene Synagogen. Die Anzahl 
Der Armenhaͤuſer iſt betraͤchtlich, ihre Einkuͤnfte ſind an⸗ 
ſehnlich, und die Bequemlichkeit und Reinigkeit in den⸗ 
ſeiben, iſi vorzüglich groß. Die merkwuͤrdigſten ſind das 
vAlmoſenierhaus der alten, und das Almoſenierhaus der 
genen Seite, in welchen Brodt, Butter, Kaͤſe und Torf 
ausgetheilet werden, das Gaſthaus für alte Maͤnner und 
rauen , welches aus: unterfchiedenen Gebäuden befteht, 
das alte Männer» und Frauenhaus, welches neu er bauet 
iſt, das Diaconie alte Frauenhaus, welches das anſehn⸗ 
üUchſte Gebaͤude unter allen iſt, darinnen aber auch alte 
Maͤnner unterhalten werden, unterſchiedene Waiſenhaͤu⸗ 
fer, als das Almoſenter⸗Waiſenhaus dariunen oft an 
2000 Kinder find, das Diaconie-Waiſenhaus, das Bür- 
ger » Waifenhaus,. u.a. m. 8 find bier auch. einige 
Zuchthaufer, nämlich dad Rafpelhaus, dad Spinnhaus 
das neue Werkhaus, und das Beſſerungshaus; auch iſt 
Hier ein Tolhausss 
Das anſehnlichſte und praͤchtigſte Gebaͤude ſowobl ie 
biefer Stadt, als in den geſammten vereinigten Niedere 
landen, ift das Stadt - oder Rathhaus, welches auf dem 
ame, und zwar auf einem freyen Platze, ſteht. Es 
don breiner und bentheimer Quaderſteinen erbauet, (Bi 
danze unterſte Gegend ausgenommen, welche von Backſtei⸗ 
den aufgefuͤhret if), 282 Schuhe breit, 235 tief, 116 hoch, 
den Thurm ungerechnet, welcher 41 Schuhe über dem Das 
‚eerbabenift. Es fteht anf 13659 eingerammelten Ma: 
en oder Baͤumen mit deren Einrammelung am 20 Jens 
ner 1648 ber erffe Anfang gemacht, der erfte Grundſtein 
- aber erſt am 28. Der. dieſes Jahres geleger morden. Am 
nr « A |. : 23° 
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Holland. 55 
23 April 1655 hielt der Magiſtrat feine erſte Verſamm⸗ 


fung in demſelben, ob es gleich noch fein Dach harte, 
Der Eingang beftebt aus 7 Heinen Thoren, dag aber kein 
großes, ber Pracht des Gebaͤudes gemaͤßes Thor, angelegt 
worden ift, haͤlt man für ein voriegliches Verſeben. Iñ⸗ 
wendig iſt dad Stadthaus mit Marmor, Jaſpis, Bid 
it und Gemälden reichlich gezieret. In den Ka 
len: deffelben wird theils der große Schatz der ieſigen 
weltberuͤhmten Wechſelbank verwahret, von welcher gleich 
j mehreres, theils dienen fie zu. Befängniffen für Vers 
drecher, welche die Todesſtrafe zu erwarten haben ; tbeilg 
“ Werden fie bewohnet. . In den oberften Zimmern iſt ein fo 
enanntes Zeughaus, ober vielmehr eine Sammlung alter 
"Rüftungen. Auf dem Thurm iſt ein vortreffliches Glos 
 Senfpiel ; man hat auch von demfelben eine ungemein ſchö⸗ 
ne Ausſicht über dfe Stadt und die tmliegendt Gegend 
bisin die Süderfee. Won der Wechfelbant it noch etwas 
anzuführen. Gieift 1609 angeleget worden, und die Stadt 
bat fich zum beffandigen Banquier ihrer Einwohner ges 
macht, welche ihr dasjenige Geld anvertrauen müffen. dag 
fie zur Bezahlung ber Wechfelbriefe und der Waaren im 
Ganzen anzuwenden pflegten. Es müfferi alfo dergleicheit 
Auszahlungen jederzeit in der Bank gefcheben, es mare dent 
Die — unter 300 Gulden. Die Schuldner bringen 
ihr Geld in die Bank, und die Gläubiger müffen. e8 dar- 
innen empfangen.: Golchergeftalt bat die Stadt den 
größten Theil des Geldes ihrer Einwohner in Handen, obs 
ne dag dadurch die Freyheit im Handel und Wandel ge: 
hemmet wird. Was in der Bank liegt, iff außer Gefahr; 
niemand buͤßet etwas cin, und ein jeber bleibe fo reich, 
wie er war, ob er. gleich fein Geld nicht in eigener Ver: 
Bohrung bat: Die Bank ſteht unter der Auffiche der 
iegermeifter, und dad Gewölbe Darf nicht anders, ais 
MOegenwart Fre — Nemand * 
ber, wie, boch.fich der baare Vorrath belaufe? und no 
eig — * ſich gegen den Credit der Bank verbalte 
»fer Credit aber beruhet nicht allein auf dem wirklich 
rbandenen Golde und Siben ſondern auf dem are 
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Ber Stadt und ganzen Republif. Die übrigen Sffenelts 
chen Gebäude und Anftalten find, Die drey Wagen, die Boͤr⸗ 
fe, welche von Backſteinen anfehnlich erbauet iſt, die Lel⸗ 
bebank oder der Yombart, bie fateinifche Schule, dag 
Gymnuaſium illuſtre, das Collegium anatomicum und chi⸗ 
ruaicum, der mediciniſche Kraͤutergarten außerhalb der 
Stadt, der Schauplatz, der Seeraths- oder Admirall⸗ 
ratshof, welcher ehedeſſen der Prinzenhof genennet wurde, 
des Landes Ser: : Magazin, der Admiralitaͤts Schiffe zin 


merwerft, des Landes und der Admiralität Reperbaͤhn⸗ 


das ortindifche Haus, Das oſtindiſche Ser: Magazin, nebſt 
der Reperbahn diefer Compagnie, das weſtindiſche Haug, 
bie Zeughauſer der Stadt, das Herren : Lpgement der als 
ten Seite, woſelbſt fremde Standesperfonen gemeiniglich, 
einzufehren und die Herzen des Magiſtrats ihre Mabhlzeis 
ten zu haben pflegen, Das Herren: Logemene der neuen 
Seite, die Doelens (Schießhaufer), welche nicht mehr 
um Schießen, fondern als Wirthshaͤuſer gebraucht wer⸗ 
en, einige Stadtberbergen, va.m. 
Die Anzabi der Manufacturiften und Kuͤnſtler iſt hie⸗ 
ſelbſt groß. Die Regierung der Stadt beſteht ungefaͤbr 
aus goPerionen, welche aus der Buͤrgerſchaft ermahlee 
we den. Darunter find 36 Rache, die man den Kath, 
oder die Weisheit (Vroedſchapp nennet, und welehe den 
Zanzen Körper der Gemeine vorftellen, und die hoͤchſte Ges 
ſt haben; ferner der Hauptſchulze, der Dberfchulze, die 
Buͤrgermeiſter, die Schöppen, die Schatzbewahrer dee 
Stadt, die Maifenmeifter, die Mechenmeifter, die Coma 
miſſarien der Wechfelbant, der Heurasbsfachen, der Fleia 
nen Sachen, der Affurantig : Raamer, der Geefachen, der 


- 


Erbfchaften, welche zur Tilgung der binterlaffenen Schuls ' 


den nicht zureichen (de defolate Boedels), der Leibebant, 


das Collegium der Arcifemeifter , , ferner 3 Penfionaire, 
12 Secretairs, y.a.ım. 


Die Stadt iſt eben nicht alt. Ihr allererfler Urſprung 


gehört permuthlich ind ı2te Jahrhundert, In einer Urs 
funde von 1274 beißt fie Amftelgedamme , und eber ges 
ſieht Ihrer nirgends Meldung. — ſchon eine 


der anſehnlichſten unter den europaͤiſchen Handelsſtaͤdten, 
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3480 bekam fie Thore, Thirme und Mauern. 1sı5 bat 
e fie fchon 2531 Haufer. In den Jahren: 1585, 1593, 
‚1612 und 1658 iſt fie fehr vergrößert worden, und im 
Tegtgedachten Jahte hat fie ihren jegigen Umfang erlanget. 
1650 ftellete Wilhelm Il; Prinz von Dranien, einen vers 
geblichen Verſuch an, fie zu überrumpeln. 
(6) Bouda, gemeiniglich Ter Gouw, bie fechfte Stadt 
dieſer Provinz, liegt am Eleinen Fluſſe Gouwe, melcher 
bier durch zwo Mündungen in die Dffel fallt, nachdem er 
theils Durch die Stade, theils um dieſelbe gefloffen iſt. 
1732 hat man 3974 Häufer gezaͤhlet. Die dem b. Johan⸗ 
nes dem Taͤufer gewidmete Kirche, hat außer andern Zie- 
rathen, infonderheit fehr ſchoͤn und Eünftlichbemafte Fen⸗ 
‚Fer, welche auf Koſten unterfihiedener vornehmer Wohl⸗ 
thaͤter, als Philipp II, Königs von Spanien, Margares 
tha von Deftreich,, Statthalterinn der Niederlande, Wil- 
belms I, Prinzen von Oranien, u.a.m. durch die ger 
ſchickten Maler und Brüder Dirk und Wouter Crabbeth 
verfertiget worden, nachdem die Kirche nach. der Feuers⸗ 
brunſt, welche fie 1552 erlitten hat, wieder erbauet wor⸗ 
"den. Es find hier viele Kemonftranten. Faſt alle Schif- 
fe, vermittelft welcher der Handel zmifchen Holland und 
Zeeland und den öftreichifchen Niederlanden getrieben 
wird, neben durch dieſen Dre, namlich aus der Goume 
in bie Dffel , und durch die Dffel in die Merme, und fü 
meiter, und die Stadt unterhält, zum Behufe der Durch» 
fahrt der großen Schiffe, die Schleufen an dem leidenfchen 
Damme zu Delft, Woerden und Gowerwel, mofür ihr 
Schleufengeld entrichtet werden muß. Vermittelſt diefer 
Schleufen kann auch die umliegende Begend unter Waflcy 
gelegt werden, worinnen die einzige Befefligungder Stadt, 
zur Zeit eines feindlichen Anfalls, ‚beftebt wie fie fich 
denn auch derielben 1672 gegen die Franzoſen bedienet bat, 
Es werben bier viele und gute Tabakspfeifen, zu welchen 
der Thon aus dem Bischume Lürtich hieher gebracht wird, 
‚verfertiget, auch Garn und Taue pder Stvicke bergites, 
und von diefen Befchäfften haben die Einwohner ihre 
vornebmfte Nahrung. Es iſt bier das Archiv der Pros 


vinz Holland. 
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2) In die kleinern Städte, dahin folgende 5 
ehören | Ä SUR, 
9 (1) Rotterdam, die ſiebente Stadt dieſer Provinz, llegt 
an der Maas oder Merve, welche hier die durch die 
Stadt fließende Rotte aufniinmt, ſehr breit auch tief ges 
nug iſt um Schiffe, die weder ſehr groß noch ſchwer be= 
laden find, ausder See zuempfangen; wenn fie aber. tie- 
“fer als 15 Schube gehen, müffen fie bey Helvoetſluys 
aufs Haring-Vliet, und uber Holands: Diep, durch. Die 
dortſche Kil (dortvechriiche Tiefe) bey Dordrecht vorber, 
nach Rotterdam gehen, weil die rechte Mündung der 
Maas, die.5 Stunden weſtwaͤrts von Rotterdam if, 
Durch Sand pon Zeit zuzeit höher wird. Auf den tiefen 
Kanaͤlen, welche die Stadt burchfchneiden , Fönnen Die 
rößten Schiffe mitten in die Stadt fommen, und vor den 
Badhaufeın ber Kaufleute beladen und gelöichet werden: 
daher wird Hier nachit Amſterdam der ſtaͤrkſte Handel ‚ges 
trieben, -Infonderheitnach England und Schottland. 1732 
aͤhlte man 6621 Haufer. 1563 hat fie zwar durch eine 


große Feuerdbrunft viel gelitten, iſt aber beffer, als 


vorhin geweſeun, nieder erdauet worden... Es it bier dag 


erſte Vdmirakitats: Collegium der vereinigten Niederlarıde, 


‚welches aus ı2 Raͤthen beſteht. ‚Außer 4 bollandifchers 
reformirten Kirchen, find bier noch eine franzöfifche, eine | 
englifch- presbyter ianiſche, eine englüfch  bifchöfliche,. eine 
ſchottlaͤndiſche und eine lutheriſche, welche legtere nem | 
and ſchoͤn iſt. Die Stadt hat dem hier geborenen Deſt⸗ 
derius Erasmus zu Ehren, 1622 cine fchöne metallene Bild- 
“faule errichter, welche auf der großen Bruͤcke über die 
Maas nahe beyder Boͤrſe ſteht. Wie 
c() Borkum, gemeiniglich Borichem oder Borniche:u, 


. » Die achte Stadt in der Ordnung, liegt auf der gelderlan⸗ 
diſchen Graͤnze an der Merme, in welche fich bier Die Linge 


ergießt, nachdem fie Die Stadt In 2 Theile getrennet bat. 
Sie ift — befeſtigt, inſonderheit an der Oſtſeite nach 
Gelderland zit, und auf den andern Seiten kanu fie tz 
ar Waffen gefeget werden. 173% hat man 1398 ut 
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hund ert Jahre vorher aber 1609 gezählt. Sie treibt einen 
ſtarken Handel mit. Korn ; es werden auch bier in der 
Merme viele Lachie gefangen. Bor Alters hat fie, nebſt 
dem nahe gelegenen Aande Arkel, den Herren von Arkel 
gugeböret. j 

- (3) Schiedam, dieneunte Städt in der Ordnung, liege 
ander Maas, und bat den Nameu von dem Kluffe Schie, 
welcher bier durch eine Schleufe in die Maas gebt. Sie 
bat 1504 Haufer. Die vermögendften Einwohner rülten 
Shiffe zum Heringsfange aus, und die geringern ffricken 
Tepe. Es wachſen bier ſehr viele Wacholderftöcke. 

(4) Schoeonboven, die zehnte Stadt in der Ordnung, 
liegt am keck, welcher bier den durch die Stadt gehenden 
Klug Bliet aufnimmt, hat nur 588 Haufer, iſt aber wohl: 
befeltiget, und Bat an der Randfelte 6 ganze, am Fluffe 
aber 2 halbe Bollwerke. Diefe Feſtungswerke hat fie 1672 
und 1673 befommen. Man kann auch dic umliegende Ge- 
gend unter Waſſer fegen. Die Stadt treibt ziemlichen 
Handel; es find auch hier Silberſchmiede und Papierma⸗ 
ber, und im Leck werben Lachfe gefangen, 1375 und 
1518 iſt die Stadt ganz abgebrannt. 

(5) Briel, die eilfte Stadt in ber Ordnung liege auf 
der Nord ſeite der Inſel Voorne, unweit der Mündung der 
Maas, mit. welcher fie, vermittelft eines großen und be: 
quemen Hafens, Gemeinſchaft hat. Sie iſt die ſtaͤrkſte Fe— 
ſtung, welche die Provinz Holland auf ihre eigenen Koſten 
unterhaͤlt. 1732 hat man in derſelben 942 Haͤuſer gezaͤhlet. 
Der größte Theil der Einmohner leget ſich auf die Fiſche⸗ 
tey; es wohnen hier auch die Lotſen, welche die aus der 
See Eommenden Schiffe die Maas binaufführen Die 
Gtadt ift bey dem Anfange des ſpaniſchen Krieges Die erfte 

wefen, melde für die Staaten gewonnen worden, ald 
e namlich 1572 yon den fo genannten Maffer-Geufen, un- 

ter Anführung ded Grafen von Lumay, überrumpelt, 
und Dadurch zugleich der Grund zur Frepheit der vereinigs 
ten Niederkande geleget wurde, 1585 wurde ſie an die Koͤ⸗ 
niginn Eliſabeth von England verpfaͤndet, 1616 aber wie⸗ 
der an die Staaten eingeraͤumet. 
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Beſchoͤtzung dienen. 








5 Die Städte, welche zwar jert Feine Des 
putirte zu der Derfammlung der Staaten dies 
fer Provinz abfenden, aber dach den Staaten 
unmittelbar unterworfen find. Unter denfelben: 
find unverfchiedene Graͤnzfeſtungen und: Schanzen die⸗ 
fer P ovinz, welche ihr an der Oſt und Suͤdſeite zug 


1) Kraavden eine gute Feſtung an der Güderfee, in 
welcher 1732 find 747 Häufer gezahlet worden. Sie iſt e 
ne Bormauer von Amſterdam, von melcher Stadt fieviee 
Stunden entlegen, zwifchen bepden aber ein Kanal iſt, 
der durch Muiden geht. Die vornehmfte Handthierung 
der Einwohner beffebt-in Laken- und Gammetweberey. 

Die Stade brannte 1486 ganz ab. 1572 wurde fie von 


den Spaniern durch Hinterliſt eingenommen, welche ein 


großes Blutbad unser den Buͤrgern anrichteten. 167% 
demeiſterten ſich ihrer die Franzoſen ohne Muͤhe, ſie wurde 
ihnen aber im folgenden Fahre wieder abgenommen, 
Muiden, ein Städtchen von 190 Haufen, liegt 
an der. Vecht melche fich bier in die Güderfee ergießt. 


Es iſt etwas befeſtiget, vornehmlich aber das Raitel, wels 


“bes in der nordofllichen Gegend des Ortes liegt. Geine 





J9- 
befeis, 


zu einge. 


zum Bien, 


Gin Sten 


tern eingeaͤſchert. 


befte Beibüsung aber beſteht darinnen, daß es im Notba 


falle unter Waffer gefeget werden fann, wenn das Waſ⸗ 
fer aus der Güderfee, vermittelſt der inder Mündung der j 
Bechr angelegten Schleuſe, eingelaffen wird. Es ver⸗ 

fchaffet dieſer Fluß der Stadt den Vortheil der Durch— 

fahıt aller großen Schiffe, welche von dem obern Rhein 
nach Amfterdam und pon bannen zuruͤck geben. Gone 
wird bier viel Salz bereitet, und die Einwohner legen 
fich ſtart auf die Fifcherey. 1356 murde es vonden Utrech⸗ 






2) Wezep oder Weeſp, eine Stadt yon beynabe 50 
Häufern, liege an der Vecht, und iſt an der Oſtſeite wohl 
befeitiget, Äus der Vecht wird von bier, in beſonders da⸗ 

u eingerichteren Schiffen, ſuͤßes Waſſer nach, NS > 
au Bierbraue und anderem Gebrauche gefuͤhret. ar 
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ward die Stadt von den Utrechtern geplündert, und in 
Brand geſtecket, und 1506 ppn dem Herzoge von Gels 
dern eingenommen. | 
4) Nieuwerſluis, eine Schanze, drey Stunden von 
Wezep an der Becht, melche mitten Durch diefelbe bins 
geht. Ste machet die Bramfeheidung zwifchen den Pros 
vinzen Holland und Utrecht, fo daß eine Hälfte dee 
Schanze am rechten Ufer des Fluffes auf dem hollaͤndi— 
hen, und die andere am linken’ Ufer auf dem utrechtis 
den Boden liegt. Ben diefer Schanze iſt die Necht mit 
der trummen Anſtel durch einen Kanal vereiniget, auf 
— * ſtarke Fabrt zwiſchen Amſterdam und 
echt iſt. | J 
H Woerden, eine kleine Stadt am alten Rhein, wel⸗ 
cher mitten durch diefelbe hinlauft. 1732 zaͤhlete man in 
_ derfelben 3g7 Hauſer. In derſelben ſteht ein altes Schloß. 
Sie iſt gut befefliget, inſonderheit an der Oſtſeite. 1672 
und 1673 hat fie von den Franzoſen viel erlitten. 
6) Die wiericker Schanze, liegt am linken Ufer des 
Rheins, ungefähr ı und eine halbe Stunde yon Woer: 
den, und iſt 1673 errichtet. | | 
Nabe dabey, etwas weiter hinauf am Rhein, und zwar 
am rechten Ufer deffelden, lag ebedeffen die Schanze 
Nieuwer⸗Brug, melche aber gefchleifet worden iſt. 
MD) Budewater, eine feſte Stadt an der durchlaufen: 
den Difel, bat 562 Haufer. 1575 wurde fie yon den Spas 
niern mit ffürmender Hand erobert, und in der eriten 
Wuth ein großes Blucbad unter den Bürgern angerich« 
tet. 1672 Fam fie in die Hände der Franzoſen. 
8) Nieuwpoort, ein befefligted Städtchen von 142 
Häufern, liegt am Leck; und ift eine Herrlichkeit, wel⸗ 
(he dem Haufe vonNaffau-Dranien zugeböret. Die Eins 
wohner haben vom Lachsfange ſtarke Nahrung. Es iſt 
—— und zuletzt 1750 vom Feuer ſtark beſchaͤdiget 
worden. | 
9) Aoeveflein, eine feine Schanze auf ber. mefklichen 
es vom Bommelerwaard, und dicht auf.der Graͤnze 


Belderlandes, jedoch auf hollaͤndiſchem Boden. Sir 
ar  fehen 
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fließen die. Maas und Waal zuſammen, und werden bie 
Merwe genannt; daher iſt diefer Plaß von großer Erheb⸗ 
lichkeit für Holland. In der Mitte diefer Schanze fiche 
ein altes Schloß, dahin oft Staatdgefangene gefeget wor⸗ 
den find, 3. E. 1619 Hugo Grotiuß; und 1650 ſechs Staats⸗ 
leute, welche fich ftark gegen den Prinzen Wilhelm IL von‘ 
- Dranien gefeßet hatten. Nach demfelben wurden die 
Haupter der Partey, welche wider die aschakeorifie 
Regierung war, die loͤwenſteiniſche Partey genenner. ; 
10) Woudeichem, gemeiniglich Workum, ein wohl, 
befeſtigtes Staͤdtchen von 158 Haͤuſern an der Merwe * 
Bande Altena. — 
m Beuoden oder Neder⸗ “eusden, eine der färtfteg 
bollaͤndiſchen Feflungen, liegt unmeit der. Maas, mit wel⸗ 
er fie vermittelft einer Tiefe vereiniget iſt, durch welche 
ebedeffen der Fluß felbft feinen Lauf genommen hat. 
hat ungefahr 600 Haufer. 589 ward fie von den Spa: 
niern vergeblich belagert. 
12) Geertruidenberg, Mons. $. Gertrudis, gemeinig» 

lich der Berg ſchlechthin genannt, eine feſte Stade von 
456 Haͤuſern am Meerbuſen Biesboſſch, welcher nach der⸗ 
ſelben das Bergerveld genennet wird, ſonſt aber 1421 in 
einer großen Waſſerfluth entſtanden iſt, und hier den Fluß 


Dongen aufnimmt. Die Stadt hat den Titel einer Herv⸗ 


lichkeit, und gehoͤret dem Haute Naſſau-Oranien, wel⸗ 
ches in derſelben ein ſchoͤnes Wohnhaus hat, ſo der Prin⸗ 
zenhof genennet wird. Die Einwohner ernaͤhren ſich 
hauptſaͤchlich vom Lachsfange. 1420 brannte fie gang 
ab. 1588 wurde fie von den Gpaniern erobert, ihnen 
‚aber 1593 nieder entriffen. 1740 murden bier zwiſchen 
Frankreich und den Bundesgenoſſen vergebliche Friedenẽ⸗ 
unterhandlungen gepflogen. 
153) Der BRlundert, eine tleine Stadt und Feſtung, 
welche vor Alters ein Dorf, Namens Niervaart oder 
Nieuwervaart gemefen, 1583 aber durch Wilhelm &, 
‚Prinzen von Dranien, mit Wahlen umgeben, und zu einer 
Stadt gemachee worden iſt. Gie geböret dem Haus 
Naſſau Dranien Rue dem Fitel einer Herrlichkeit. Dow 
2. arfer, 
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Waſſer, an welchem fie liegt, wird die Rodevaart ge 
nennet, und an demſelben liegt nach eine Schanze, Na: 
mens Bloemendaal. * 
s Gravenhage, gemeiniglich ſchlechthin der 
Haag, fat. Haga Comitis, eine ſchoͤne Stadt in einer 
febr angenehmen Gegend. Gie hat weder Mauern noch 
Bor aber doch Gtadtgerechtigfeit, und iſt mit einem 
‚Graben umgeben, über welchen An den Zugangen ju der 
Stadt Zugbrücken angeleget find. 1732 bat man 6164 
Hauer gezaͤhlet, die öffentlichen Bebande ungerechnet. 
Unter jenen find viele große und regelmäßige Gebaude, 
Einige große Plage In der Stadt find mie Baumen. be: 
feet, und dienen Im Sommer zu Spatziergaͤngen, und 
un dem Graben, welcher die Stadt umgiebt, iſt auch eis 
ne Allee angeleget worden. Gie bat ihr Zeben und. ihre 
Mabrung von den einheimifchen Generalitäts: und Pro— 
Pinzial: Colkegien,. und von den ausmwartigen Geſandten, 
Refidenten und Agenten, welche bier wohnen. Dir Col— 
legia betreffen 3) die Generalität, und find, Die Generals 
Staaten der vereinigten Niederlande, der Staatsrath 
der vereinigten Nieberlande, der hohe Kriegesrath, die 
Generalitaͤts Rechenkammer, die Generalitaͤts Muͤnzkam— 
mer, und der Rath von Brabant und dem Lande der 
der Maas. 2) Die Provinz Holland, und find die Staa— 
ten von Holland und Weſtfriesland, die depufirten Raͤ— 
the von Holland und Weſtfriesland, der Hof von Hol- 
and oder der Provinzial. Gerichtshof, der große Rath 
von Holland und Zeeland, und unterfihiedene Rechen: 
lammern. Der alte Hof, reeichen die ehemaligen Gra- 
fen von Holland bewohnet haben, geböret nun dem Statt 
halter, und iſt auögebeffert worden. In der Mitte: des 
roßen Platzes zwiſchen den Gebauden dieſes Hofes, ſteht 
* ſo genannte große Saal, in welchem die von den 
Feinden der Republik zu Kriegeszeiten eroberten Sieges 
zeichen, als Flaggen, Standarten, Fahnen, Paufken, 
8. f. w. aufgehangen find, ev iſt aber alt und unaniehn- 
lich; es gebt auch ein ordentlicher Weg durch denſelben, 
man ——————— Buͤcher, und die — | 
—— —— | 1 
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Auctionen werden barinnen angeſtellet. An ber Wefkfeike 
ſieht man die Zimmer, in welchen die vorhin genannten 
Collegia fich verfammeln. Im Umfange dieſes Hofes 
bt auch die franzöfiich-reformirte Kirche. Son 
ier, 3 Kirchen der hieberländifchen Reformirten, eime eng 
laͤndſſche Kirche, und eine Inrberifche Kivche , welche 
1766 einen bochdeutfchen Ind einen hoflandifchen % redi 
‚ger Dat, ingleichen Kirchen der Katholiken, Remonſte— 
fen 36 und 2 jädifihe Synagogen, tie auch 2 große M 
menhaͤuſer, ein Waifenbaus und ein Spinnhand.. At 
die Reinigung der Kanäle wird nicht jo großer FIciE gi 
wendet, ald zu Amſterdam und an andern Drten: und ok 
man gleich dafür hält, daß die piefige Luft gefünde jet 
418 An andern Orten Hollands, ſo läuft doch dad Bolt 
und, Silber bier eben fo ſtark, als an andern Orten, ai 
— Die — find luſtig Begen D te 
fiebt man angenebine Weiden, gegen Güben fchdne wit 
prachtige Luftbaufer, gegen Welten die Dinen oder Cind: 
buͤgel an ber Nordfet, dahin, und zwar nach dem ara 
gelegenen Dorfe Schevelingen, eine gerade mit Backſt 
Nen gepfiufterte Allee führer, nebſt 2 Rebenalleen für bi 
ßgaͤnger, und gegen Rorden iſt ein ſchönes Gehötze 
Welches det baadfche Boſch genennet wird, In welchen 
die ſiatthalteriſche Fatmifie ein Luſtſchloß har ,. Oran 
Hal oder daB Haus im Bufch, genannt. Cs bei 
Inen, 























auch dom Haag aus Alleen nach dem Dorfe Looson 

md —2 Beinen Den Ba im, Bufeb u 

Katwyk, it 1765 ei tal gegraben worden, um dm 

erſten Orte das Waller zu erfriſchen, und babe. I 
| \ 


« 


geſundere Luft zu Veeichaffen: - — 

B) Folgende Aemter, deren jedes feine beſn 
dere hohe Gerichtsbank Hat, vor welcher alle Rechts 
ſachen abgehandelt werden, und aus dem Amtman 
und den Schoppen beſteht. > Vo 

t Das Amt Booiland, liegt an der Gübderfee, .In-be 
Begend von Raarden, uud beftebt gr oͤßtentheils aus an 
Pügeln und Heide, welche gemeine Weiden für Küͤhe 
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Schafe abgeben. Sonſt waͤchſt hier etwas Roggen; vor⸗ 
nehmlich aber Buchweizen. Die merkwuͤrdigſten Doͤrfer 
ſind: Huizen, woſelbſt ſich viele Einwohner. vom Botten⸗ 
fange nahren, auch unterſchiedene Manufacturen find; 
Hilverſum, woſelbſt Tuch und wollene Stoffe gewebet 
werden, und welches 1766 durch eine Feuersbrunſt die 
Haͤlfte ſeiner Gebaͤüde, naͤmlich auf 200, verloren bat, 
s Graveland, welches das beſte Dorf, und mit ſchoͤnen 
Luſthaͤuſern augefuͤllet iſt, unter welchen ſich das Haus 
Trompenburg vor andern ausnimmt, und Muiderberg, 
unweit der Stadt Muiden, in deſſen Gegend das ſehr 
ſiſchreiche Narder Meer iſt. — 
2 Das Amt Loosdrecht, graͤnzet gegen Suͤdweſten 
an das vorhergehende, iſt klein, und hat lauter Heide, 
Die Dirfer Ait⸗ und rei: Koösdrecht, find anichn- 
lich. An der Wefkfeire der Becht liegt das Dorf Loenen, 
und gleich dabey if das Schloß Kronenburg, welches 
auch an der Vecht liege, und zu welchem die Herrlichkeit 
Loenen geböret. In der Geſchichte der Grafen von Hol: . 
land, ift es beruͤhmt. 1672 wurde es von den Sranzofen 
verwüfter, iſt aber wieber aufgebauet worden. + 
3 Das Amſielland, bat ſeinen Namen von der Am: 
ſtel, welche mitten durch daſſelbe hinfließt. Es beſteht 
aus Herde: und guten Weidelande. Beym Dorfe Ouder⸗ 
tere, (Altenkirchen) vder Ouderkert aan den Amſiel, 
iſt der Kirchhof Der portugieſiſchen Juden, welche zu Am— 
fterdam wohnen. Das Dorf Diernen Iegt zwiſchen Am⸗ 
ſterdam und Muiden. Beyde Dörfer Find Amtsherrlich⸗ 
keiten, und gehören der Stadt Amſterdam. Das Die: 
mer-Meer und daß Beilmer » Meer find ausgetrock— 
ner, und urbar geimachet worden. Das Dorf Amſtel⸗ 
veen gehöret auch der Stadt Amſterdam, und Waver⸗ 
veen ift eine Herrlichkeit. sn — 
4 Das Rennemerland, liegt an der Nordfee, und 
wird in Noord⸗ und Zuid⸗Kennemerland abgetheilet 
das letztere gehoͤret allein zu Suͤd⸗Holland, und in dieſem 
Antheinle find die Dörfer Sparendam, Spaarwouto, 
Sioten, Sloterdyk, Heemſtede, Bennenbroel hin 
! cm _ 





Bauen). 


- britannica welches Schloß Kaifer Cajus fol haben er— 
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dem Haufe Berkenrode, Zantvoort und Bloemen⸗ 
daal belegen. | An | | 
5 Das Rheinland, iſt dad größfe Amt in Südholland;, 
und liegt an beyden Ufern des alten Rheins. Es befteht | 
tmebrentbeild aus Torflande. Die audgeflochenen Plaͤtze 
find trocken, und zu Weiden gemachet worden, In An⸗ 
fehung der kirchlichen Verfaſſung wird es in Ober⸗und 
Nieder Rheinland Bam“. ‘ — 
Bon denen am der Nordfeite bes Rheins belegenen 
Dörfern merke ich nur folgende an: v3 
1) Bude: (Ar) Metering, ein Dorf, Bey welchem 
die großen Schiffe, die von Amſterdam und -Haarleng 
dur) Botda nach Zeeland wollen, aus dem haarlemeg 
Pr dermittelſt eines Kanales in das braaſſemer Meer 
gehen. D — 
Vudsboorn, ein Dorf, bey welchen die Wetering 
oder Zeimans⸗Wetering, durch welche alle vorhin ges 
1 Schiffe geben, ſich mit dem alten Rhein Ders | 
mifchet. —* aM 
3) Rbynsburg, ein Dorf am alten Rhein woſelbſt 
vor Alters eine adeliche Benedictiner Nonnenabtey gewe⸗ 
8 iſt. Bon demſelben werden die Colleglanten, weil ſie | 
ch hleſelbſt jährlich zweimal zur Haltung des Abend» 
mahls verfammlen, Rhynsburgers genennet. J 
4) Saffenbeim, ein Dorf, bey welchem das in den 
alten GBeichichten bekannte Haus Teilingen liegt: 7, 
5) Bey den Dörfern Noordwyk buiten dee, Wil 
Noordwyk aan dee, hat ehemals die Abtey Feeuwens 
horſt gelegen il‘ 52 sl 1 
+Bon denen auf der Suͤdſeite des Rheins belegenen 
Dörfern ſind vornehmlich folgende anzumerken: 
6) Ratwyk op Abyn und Katwyk öp Zee, zwey Dör: 
fer und Herrlichkeiten, welche nebft dem Dörfchen- Sant 
der Kamilie Waſſenaar gehören, welche In Katwyk aa 
Bee ein praͤchtiges Luſthaus hat. Dicht bey dieſem Dorfe 
(End chedeffen am Strande bet Huis te Britten, Ark 
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Bauen Jaffen, um von hier auf Britannien a Pr 
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fahrten anzuftellen. Nach und nach iff es von det Nord; 
fee uͤberſchwemmet und verwuͤſtet worden, fo daß es nırkı 
"von dem Waſſer des Meeres bedecket wird. 1520, 1552 
und 1562, da dad Waſſer jehr nixdrig gemefen It, hat man 
das Mauerwerk deffelben gefepen, auch dazumal einige 
Steine mit röntifchen Inſchriften, ingleichen einige Mär 
sen gefunden, welche hoch auf dein Haufe zu Katwyk vers 
wahret werden. 1752 ſah man im October dieſe Grein: . 
baufen einige Bage lang, und fand fie nunmehr ungefaße 
600 Schritte weit gegen Nordoſten von Katwyk, und 80 
Schritte don dem gemeiniglich bloß liegenden Ufer ent: 


ferne. - | ö N Ä 
1) Die Dörfer Palfenburg, Waſſenaar, von welchen 
die Herren von Waſſenaar den. Namen führen, Yazaurıs:  _ 
woude, eine Herrlichkeit derer von-MWaffenaar, Alpben ' 
. und Zwammerdam, gemeiniglich Damme, eigentlich abet 
Zwadenburgerdam, welches letztere die Franzoſen 16727 
als fie Holland uͤberfallen wollten, auspluͤnderten und 
abbrannten. | 2 | 
6 Das Amt Woerden, wird in. den Landebarten bet 
Water ſchab van Woerden genannt, obgleich diefe Wa⸗ 
terſchap fich weiter erftrecker, als dag Amt, nämlich uͤber 
ein Stuͤck der Provinz Utrecht. Es hat feinen Namen 
don der Stade Woerden, welche mitten barinnen liegt, 
und beſteht aus jchönen Weiden. Die Einwohner ernaͤh⸗ 
ten fich mehrenkheils vom Kafemachen. An beyden Ufern 
des Rheins, welcher hindurch laͤuft, find viele Steins 
und Pfannenoͤfen, vornehmlich ander Weſtſelte von Woer⸗ 
den: Zu dieſem Amte gehören die Difer Bodegraven 


und Wpacrder.. * | j 
7 Das Amt Schieland, hat feinen Namen von der 
Schie, od fie gleich nur ein Stuͤck der weſtlichen Seite 
beffelbent berübtet. Der Grund beffehe aus Heide, und 
aus großen mit Waſſer angefülleten Blasen, mus wels 
den Torf gefischen worden iſt. Un der Maas und Yſel 
it etwas Saat: und Weideland. Von denen dazu gehoͤ⸗ 
rigen Dörfern find anzumerken: — — 
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T) Zralingen, eine Amtsherrlichkeit, welche der Stadt 
Rotterdam zugehöret. Er —— 
2) Overſchie, gehoͤret theils nach Rotterdam, theils 
nach Delft. ea de en | 
Gleich darneben liegt dad Haus Starrenberg, von 
welchem fich eine Linie des waffeunarfchen Geſchlechtes be- 
nennet. Nicht weit davon iſt dag verfallene Schloß 
Spanje, welched vor Alters berühmt war. WERE 
..3) Sevenhuizen, eine Herrlichkeit, mit dem, Haufe 
nn nn 
4) Moordrecht, gemeiniglich Moord, eine Amts: 
herrlichkeit der Stadt Rotterdam. — 
In der Gegend dieſes Doͤrfes und der rotterdamſchen 
Dörfer Nieuwerkerk an,den Yſſel, und Kapelle op 
den Dfiel, find. viele Ziegelbrennereyen; die Steine aber 
werden nicht, mie fonftdurchgehende gefchleht, aus trocke: 
nem Grunde ausgeftochen, fondern auß dem tiefen Schlam⸗ 
‚me am Ufer der Yfel gemacher. ee 
. 8 Das Amt Delfland, hat den Namen von der, Stadt 
‚Delft, und enthält das ſchoͤnſte und früchtbarfte Land in 
Holland, welches alles hervorbringt, was zum Anters 
halte des Lebens gehöret, unter andern auch gute Baum: 
früchte, inſonderbeit der weſtliche Theil deffelben , wel⸗ 
chen man durchgehend das Weftland nennet. Ich be= 
merle darinnen: | | RE 
I) Schevelingen, Auch Schevening, ein Dorf, wel: 
ches eine Stunde Gehend vom Haag, an der Norbjee 
liegt, und den Haag täglich mit frifchen Fifchen verficht. 
Es bat vom Meere viel erlitten, welches noch’immer 
mehr von den Dünen wegnimmt. Die Kirche ſtund ehe: 
deffen mitten im Dorfe, nunmehr aber iſt fie nahe beym 
Strande. a 
2) CLoosduinen, ein Dorf, welches zur Halfte dem 
Haufe Naffau: Dranien gehöret. In der Kirche zeiget 
man den Reichtglaubinen, welche. die Kabel von den 365 
Kindern, die ded Brafen Herrmannd von Henneberg Ges 
mahlinn, Margarerha, aufeinmal geboren haben fol, fur 
wahr annehmen, 2Becken, welche gebraucher feyn a 
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als biefeRinder indiefer Kirche getaufet worden. Vor Alterd 
if Hier eine weibliche Abrey Eiftercienfer Ordens geweſen. 
3) rer Heide, ein Dorf an der Nordfee, in deifen Ge; 
gend 1653 ein merkwuͤrdiges Seetreffen zwiſchen der nie 
derlandifchen und englandifchen Flotte vorfiel. 2 
4) ’s Öravefande, ein fihöner Flecken an den Di 
wen ; Vaaldwyk, ein Dorf mie dem ſchoͤnen Luftichloffe 
Hondslaatdyf; und Watering, ein Dorf, haben eine 
Zeitlang als Herrlichfeiren dem Föniglich preußifchen Hauſe 
gehöret, an welches fie vermöge eines Vergleichs von 1732 
aus Königs Wilhelms III Verlaffenfchaft gekommen find: 
König Friedrich TI aber hat diefe und alle feine übrigen 
in Hofland belegenen und aus der dranifchen Erbichaft 
berrührenden Herrſchaften, Domainen, Laͤndereyen, Haͤu⸗ 
| ke Lehn⸗ und Allodialguͤter, mir ihren Zugebörungen, 
echten, Einfünften, Gerichtsbarkeiten zc. auf ewig an 
den Erbftasthalter Wilhelm v fuͤr 700000 hollaͤndiſche 
Bulden, und die Meuüblen für zooð Gulden , verfaufer; 
Der Erbſtatthalter übernahm auch die danials daranf 
haftenden Schulven, welche in 48303 Fl. und noch eine 
gen —— beſtunden. | oo. 
9 Ryswyk, ein luſtiges Dorf, in der Nachbarſchaft 
don dem Haag, dazu es als eine Herrlichkeit gehörer. € 
bar ein ſchoͤnes Kaftell, Namens Llieumburg , welches 
dem Hauſe Naſſau Oranien zuſtaͤndig / und auf welchem 1697 
der berühmte ryswyckiſche Friede geichloffen worden iſt. 
6). Voorburg und t Woud, find Herrlichkeiten der 
Stadt Delft. 
7) Maasland und Maasland-⸗Sluis, oder liebet 
Maas Sluis, ein anſehnlicher Flecken an einem Arme der 
Maas , welcher 't Scheur oder Sluiſche Diep genennet 
wird. Die Einwohner ernaͤhren ſich mehrentheils vom He⸗ 
rings⸗ und Wallfiſchfange. | 
8) Olaardingen, ein anfebnlicher Flecken an ber Maag, 
deffen Einwohner fich auch ſtark auf die Herinasfifcherey 
legen; wie denn aus diefem einzigen Orte gemeinigfich in 
einem Jahre mehr Heringsbuͤſen in die See laufen, al® 


‚aus allen niederfandifchen Häfen jnfammengenommen; : 
3. €. als 1753 bier zu Lande 173 Heringsbuͤſen ausgerhe 


ſtet wurden, kamen aus Vlanrdingen 172. 
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“ 9) Suͤdwaͤrts von Schieland und Delfland: liegen un» 
terſchiedene ziemlich große und wohlbewohnte Inſeln, wel: . 
che mit zu Holland gerechnet werden. Einige Landbefchrei- 
ber nennen fie indgefammt das Maasland oder das Land 
über der Maas, weil fie in Anſehung des feften Landes 
von Holland, über oder jenfeitd der Maas liegen, und 
war zunächit agzeeland, mit welcher Provinz fie.in An 
Een ber Beſchaffenheit der Luft, des Bodens, und der 
Lebensart der Einwohner viel abnliches haben. Die C% 
waͤſſer, durch welche diefe Inſeln von einander geſchieden 
werden, find außer der Maas, oder alten Maas, dag 
Haringpvliet, welcher fehr breite. Strom aus dem Bies—⸗ 
boſch koͤmmt, und anfänglich HSollands Diep, genennet 
wird, und dad Volke Rak, welches beym meitern Fort⸗ 
laufe Rtammer, und endlich.beym Einfluffein die Nordfee 
DBieningen oder Brevelingen genennet wird. Alle Dies 
fe Inſeln find unter gewiffe Aemter vertheiler, Weil aber 
nicht Line jede Inſel ein befondered Amt ausmachet, fotte 
dern durch’ die Adtheilungen in Aemter die Infeln zerſtuͤ⸗ 
cket werden: fo will ich, um Verwirrung zu verbitten, eis 
sie Inſel nach der andern. befcbreiben: -. - 
(0) Das Land Voorne oder DfF- Voorn? im Gegen: 
fage von. Dver- Flacque oder Suͤd-Voorn, und Goeree 
oder Weſt Voorn, welche zufammen ein Ant ausmachen, 
Darunter auch die oben beichriebene Stadt Briel ſteht. 
Dieſe Inſel wird von der Inſel Purten durch das Waffen: . 
Borniſſe gefchieden, und hat ihren Namen von dem Dorfe 
Goſt-⸗ Voorn, in deffen Nachbarichaft noch Ueberbleibfel: 
von dem Schipffe Voorn find. , Die merkwuͤrdigſten Oer⸗ 
ter auf derfelben find: Ä | 
- a, Yeenvliet, ein Städtchen an ber Borniffe - . - 
b. Yelvoetfluis, ein Kleiner fefter Pla, welcher 1696: 
angeteget worden. In demfelben ift eine Docke, zur: 
Verwahrung der Kriegesichiffe des Landes, welche ber 
Admiralirat von Rotterdam gebörer: es iſt bier auch‘ 
ein Schiffjimmermwerft und ein fchöned Magazin. 
a Der Hafen ift zwar Hein, aber gut, und die Rhede 
Iroß und -ficher. | 
"7. :.(8) Die Infel Over: Slacque oder Zuid⸗ Voorn, fol, 
0 £ —J | den 
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den erffen Namen entweder daher haben, weil ſie über 
‚oder jenfeits der Sandbank Flacque liegt, oder meil fie 
Äber oder-jenfeitd des zwijchen ihr und Deft: Voorn fliefs 
fenden Waſſers, welches auch Flacque genennet wird, bes 
legen iſt, den zweyten Namen aber bat fie im Genenfage 
von Ooſt-Voorn. Auf derfelben find viele große und 
volkreiche Dörfer, als Meliszand, Dirksiand, Kerkins 
e, die Umtsherrlichkeit Brysoord, welche aus den Dor⸗ 
rn Alt- und Neu-Tong beſteht, u. a. m. — 
) Goeree, oder eigentlich Goede Reede, das iſt, aus 
te Rhede, ſonſt auch Weſt-Voorn, war ehedeſſen eine bes 
fendere von Over-Flacque abgefonderte Infel: nachdem 
fih aber eine Sandbank zwiſchen beyden angefeget hat, 
und über dem Waffer hervorgeraget ift, hat man 1751 ei⸗ 
‚ nen Damm zwiſchen beyden angeleger, damit man fie end- 
lih unnr einerley Bedelchung bringen könne. Auf 
Goe ee liegen — 
a, Goeree, eine kleine Stadt, von welcher das Land 
den Namen bekommen hat. Sie war ehedeſſen in 
nn beffern Umſtaͤnden, als ihre gegenwärtigen 
ind. 
b, Butdorp, ein Dorf.. 
(4) Putten, liegt Boorn gegen Offen, und iſt von ber 
Maas, Borniffe und dem Spuy eingeſchloſſen. Sie geböret 
der BenedictinerUbrey Abdinfhofzu Paderborn, Der Amt⸗ 
mann Über biefe Inſel, oder wie man Ihn nennet, deu 
Ruwaard van Putten, bat eine anfehnliche Bedienung, 
und wird von dem Erbfiatthalter verordnet. Inter dem 
felben ſtehen auch einige Dörfer von Over-Flacque, Beier: 
land und Yfielmonde. Der: Hauptort diefer Intel iſt 
Beer vier, ein offenes Städechen, welches nach dem Bran: 
de, den ed 1743 erlitfen bat, beſſer, ald es vorbin ger 
weſen, erbauet worden. Es liegen hier auch die Dörfer 
Spykenes, Hekelingen, Simonsbaven und Biert. 
6) Beierland und Stryen, machen zufammen eine 
Anfel aus, melche de Hoekſche Waard (der boekfche Wer: 
der oder. Inſeh) genennet wird. In der großen Waſſer⸗ 
uch von, 14341 wurde auch dieſes Land uͤberſchwemmet und 
Dermüffer, nnchenald aber wieder eingedeicht und bewohnet. 
r | 83 Das 
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Das Beierland machet den / weſtlichen Theil dieſes 
Werders aus, und bat den Namen von 2 großen Amts: ı 
Berrfichteiten, Alt⸗ und Neu Beierland, von welchen der 

rſte Dre einer Stadt abnlich ift, Die übrigen Dörfer. aber 
find Piersbit und Yirgert. Das Sand Stryen, 
har fiinen Namen vondem Dorfe Stryen, welches 1759, 
eine große Feuersbrunſt erlitten bat. Gleich. darneben 
if die Schleufe Stryenſche Sas, "durch melche das Wapı, 
fer aus dem Lande Stryen ſich in Hollands Diep ergießt. 
Hier geht die gemeine Faͤhre uͤber Hollands Diep nach 
Moerdyf, welche die Ueberfahrt aus Holland nach Bras 
bant ift. Sie ift berüchtiget worden, ald Johann Wil 
. bel Friſo Prinz von Naffan : Oxanien, 171 auf derfel= 
ben untee dem Deiche vom Stryenſchen Sas ertrank. 
Es find bier auch die Herrlichkeiten Maasdam, Anthoni- 
Polder, und noch 8 Doͤrfer belegen. as 

(6) Bffelmonde, ift eine Inſel zwiſchen ber Maas und 
alten Maas, und hat. den Namen von dem Dorfe Niels 
monde, welches in Boft: und Melt: Aflelmonde abge> 
theilet wird, und deffen Einmohner ſich mehrentheils auf 
ken Schiffbau kegen. Von dem Dorfe Rivdersterf, vers 
fürjt Reyerskerk, hat der daſelbſt belegene Riederwaard, 
den Namen. und von dem Dorfe Zwyndrecht, wird der, 
»vyndrechtſche Waard benennet. Ich uͤbergebe die uͤbri⸗ 
gen Doͤrfer dieſer Inſel, und führe nur noch die habe 
Halsberrlichfeit Rboon mebft Pendrecht an, welche dem 
Grafen Bentink zugebäret, der hieſelbſt ein anſehnliches 
Schloß hat: fie ſieht aber, fo mie auch 3 Dörfer dlefer Inſel, 
unter. dem Amtmanne oder Rumaard von Putten. Rabe 
dabey iſt daß areliche Haus Valkenftein. | 

(7) Rosenburg, ein Inſelchen mitten in der Maag, 
welches erſt 1586 eingebeicht iſt, und auf welchem nur das 
Dorf Blankenburg liegt. | 

(8) Boudewaard, ein Inſelchen gegen Putten über, 
aufmwelchem dad Dorf Koorndyk liegt. 

(9). Ale, mas nun noch vom füdlichen Theile ber Pro⸗ 
vinz Holland übrig iſt, wird von einigen Landbeſchrei⸗ 
bern infonderhele Suͤd⸗ Holland genennet, und 2* 
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dere ziehen diefen Namen allein auf das Amt Sid» Hol⸗ 
land, deffen Dörfer zerſtreuet liegen. Ich will die befons 
dern Diftricte, welche in dieſem füdlichen Theile von 
Suͤd Holland gefunden werden, nach einander nennen 


und befchreiben.. 
ı) Die dortrechtiſche Inſel iſt ein kleines Ueberbleibſel | 


von dent großen ſuͤd hollandiſchen Werder, welcher nebſt 


den darauf belegenen Dörfern 1421 in der Nacht vom 
18ten zum ig Nov. in einer erfchrecflichen Waſſerfluth uns 
tergegangen iſt. ‚Gleich nach dieſer Ueberſchwemmung 
war dieſe Inſel ſo groß noch nicht, als ſie jetzt iſt; denn 
pon allem, was der Merwe gegen Suͤden liegt, blieb nichts, 


als die Stadt Dortrecht, ubrig, ſondern der Grund er boß | 


fich nach und nach, und es wurde ein Polder nach dem 
andern eingedeicht, big endlich die jegige Inſel heraus. 
fan. Es iſt nur ein Dorf auf derſelben, namlich Dub 
beldam. 

Eine halbe Stunde Gehens yon Dortrecht gegen Oſten, 
fiebe man auf der größten und weſtlichen Infehim Bles⸗ 
Bofch,noch einiged Mauerwerk von dem ehemaligen Schloß 
fe Merwede, von welchem der vorbey fließende Strom 
ben Namen befommenbat. 

2) Dev Alblafjer: MWgard (Werder), welcher feinen 
Namen von dem Fluffe Alblas bat, der gegen Welten 
mitten burcbhinläuft, und bey Alblafferdam fich mit dee 
Mermevereiniget, beſteht mehrentheils aus Weiden, doch 
waͤchſt in einigen Gegenden auch viel Hanf. Er liegt 
zwiſchen der Merwe und dem Leck, und graͤnzet gegen 
Oſten an Gorkum und Vianen. Auf demſelben ſind 16 
Doͤrfer. Es iſt auch hieſelbſt die Baronie Liesveld be⸗ 
legen, welche dem Hauſe Naſſau Oranien zugehoͤret. 
Das Schloß, davon ſie den Namen hat, iſt groͤßten⸗ 
theils abgebrochen, ſonſt gehoͤren die Dörfer Broot: Am⸗ 
mers und Otteland dazu. 

3) Der Krimpener-Waard, liegt zwiſchen dem Lek 
und der Nſel, und befteht aus Weiden und Hanflande. 


Auf derſelben find Krimpen op de Kek, von welchem 


Dorfe die Inſel den Namen hat, Tea op den 
Aſſel, eine Herrlichkeit, und oͤrfer. 
4) Der 
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: 4) Der Kopikker⸗Waard, gehoͤret theils zu Holland, - 
theils zu Utrecht. Zu jenem Antheile find die Doͤrfey 
aarsveld uud Poolsbroef. 2 
5) Das Rand Gorkum oder Arkel, wird vom Fluſſe 
Souwe, welchen auch BafeldyE beißt, in das Laha 
©" Hber und unter der Souwe zertheilet. In jenem lie⸗ 
gen die Staͤdtchen und Herrlichkeiten Afperen und Yes - 
lum, und s Dörfer; in-diefem auch 5 Dörfer, unten 
” weichen Arkel if. - — ee 

» 6) Die Herrlichkeit Vianen, iſt nach Abgange dee 
männlichen Stammes derer von Brederode, an das burg⸗ 
graͤfliche Haus. Dohna, und mit des Burggrafen Chriſtian 
Albrechts Tochter Amelia, an derfelben Bemahl, Simon 
eincich, Grafen zu der Lippe, gekommen, deffen Enkel, 
raf Simon Heinrich Adolph, folche wegen der großen 
Schulten, mit welchen fie beläftiget gemefen, 1725 an 
Grafen Reinhard Bincent von Hornpefch abgetreten und 
uͤberlaſſen hat, worauf die Staaten von Holland und 
Weſtfriesland diefe Herrlichkeit für ungefähr 900000 
Gulden am fich gefaufer haben, denen fie auch noch ge= 

höre. Sie enthalt — 
‘a. Vianen, eine kleine Stade am Leck, an deren Weſt⸗ 
fſeite man noch die Ueberbleibſel des alten Schloſſes 
Bateftein ſieht. Der Vinanfebe Bofch ift eine 
ſehr angenehme Holzung mit dem Luſthauſe Amelie⸗ 
fein, welches Heinrich vor Brederode erbauet, und 
ne Gemahlinn Amelia Nleuwenaar, benen 

net bat. | 

>” ». Die Dörfer Heikoop, Meerkerk, Kegmond, Amei⸗ 
* ‚ gemelniglich‘ ter Mey genannt, und Tien⸗ 
oven, Ä " . 


Folgende Herrtichkeiten gehören zwar nicht zu der 
Provinz Holland, find aber doch im Lmfange der. 
felben belegen, und fünnen alfo bier am füglichften 
abgehandelt werden, fie werden auch in Anfehung ber 
Eirchlichen Verfaſſang, zu Holland gerechner, 


1. Die 


a, 
1Die Graſſchaft Leerdam, hat ehedeſſen dem 


Grafen von Egmond gehoͤret, iſt aber durch Ana von 
Egmond an ihren Gemahl Wilhelm 1, Prinzen von Dra: 
sion gekommen, bey deffen Hanfe fie noch jest if. ie 
—— mehrentheils aus Weidelande. Es ſind darinnen 
elegen; | | 
* Aderdam, cine Heine Stadt an der Linge, deren 
Gtraßen regelmäßig angeleger find. Daß alte 
Schloß, welches hier gemefen, iſt abgebrochen 
worden. — 
3) Die Dörfer Schoonerwoerd, und Acquoy, wel⸗ 
ches eine Baronieanfichfelbftift, 

2 Die Herrlichkeit Hageſtein, von welcher Tien⸗ 
hoven in der Provinz Utrecht, und die Dörfer Everdins - 
gen und Zyderfeld, welche zu der Graffchaft Kuilenburg 
‚im Gelderfande gehören, zu Lehn geben. eo 

Anmerkung. Der Landfteich zwiſchen dem Diefdyf und Sou⸗ 
wendyk, welcher die Linder Gorfum, Wianen, Peerdam, Hayes 
fein und einen Theil von Kuilenberg begreift, wird mit dem Ras 


N 


men dev Sunf Herren Lande belegt. 

3 Die Hetrlichkeit Pffelftein, iſt auf eben dieſel⸗ 
be Weiſe, ald die Graffchaft Leerdam, an das färftliche 
Haus Dranien gefommen. Gie enthalt. | | 

1) Xſſelſtein, eine kleine Stadt nahe beym Urſprun⸗ 
ge der Yſſel. Nahe dabey iſt. 

2) 's Heerendyk, ein anfebnliched Gebäude, welches 

die vereinigten ewangelifchen Brüder 1736 ayges 

leget haben. Es ſteht an der Dffel, - 

3) Benfchop, ein Dorf. | — | 

4 DasLand Altena, wird durch die Merwe vom 
Lande Borkum getvennet, und beſteht aus fcbönem Acker: 
und Weidelande, bat aber viel von Ueberſchwemmungen 
gelitten. Es bar abeg feinen Ramen von dem alten” 
Schloſſe Altena. Ebedeſſen nehörete cd dem Grafen 
Philipp von Hoorn, welcher 1568 zu Brüffel enthauptet 
wurde, worauf ed deffelben Witwe für gooooo Gulden 
an die Staaten von Holland verkaufte. Diefe-baben in - 
ber neueflen Zeit Die dazu gehörigen Dörfer als Amts 
herrlichfeiten an einzelne Perfonen für einen gewiſſen 
Ze 7 Fe Drei 
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. eu 
Preis überlaffen : E8 hat feinen befondern Droften/mels 
ber zugleich Droft yon Woudrichem iſt. Die dazu ges 
hoͤrigen Dörfer find Werfendam und SleewyE, beyde an 
der Merme, Ryswyk Bießen, Opper - und YTeder- An-- 
del, verfüzt-Eel genannt, insgeſammt an der Maag bes 


‚legen, Uitwyk und Almkerk. Bey den! legtern Dorfei 


%; 


bat das Schloß Altena geftanden, welches Helzog Als 
Brecht von Bayern, Graf von Holland ,- 1395 verwuͤſtet 
bat. In gemiffer Abſicht gehoͤret auch das Dorf Duffen 
dazu, ſteht aber in Anfebung der Gerichtsbarkeit unter 


dem Amte Suͤd Hofland. | 


5 Das Land oder Droftamt Heusden, bat 
frinen Namen von der Stadt Heusden, und begreift die 
Dörfer Hil, Babilonienbroef, Mieuwen. Drongelen, 


‚erben: Genderen, Doveren, Heesbeen, Aalburg, Wyk, 


Veen, in welchem Dorfe die auf der Mans auf: und ab— 


fahrenden Schiffe den hollandifchen Zoll bezahlen, wel⸗ 


chir ehedeffen zu Heusden entrichtet worden ift, Oud⸗ 


Yeusden, Baartwyk, Elshout Ozenort, Vlymen, 


Herpt, Hedikbuizen, verkuͤrzt Sekeſen, und Engelen am 
Dieſt, dicht bey der Schanze Crevecoeur, in welchem Dor⸗ 
fe der hollaͤndiſche Zoll von denen Schiffen, welche die Maas 
hinunter, und durch den Dieſt nach ’8 Hertogenboſch fah⸗ 
ven, erleget wird, 

6 Gegen Welten em Engelen liegt dad Dorf und die 
»erylichteit Bokboven, dem Biſchofe zu Lürtich zugehoͤ⸗ 
rig, woſelbſt lauter tömifch : fathollfche Einwohner find, 


und ein anfebnliches Schloß ſteht. 


7 De Rangeftraat (die lange Straße), ı) 
ein Strich Landes nacht an der alten Maas, welcher 
fich von Heusden gegen Weften bis an Biesboſch erftres 
het, und wegen feined hin Me und häufigen Heues 
berühmt ift, welche an der Alten Maas, macht, und 
ſtark ausgefuͤhret wird. Es mohnen bier fehr viele Schu⸗ 
fler, reiche ihre Schuhe weit umher auf die Freymaͤrkte 
zum Verkaufe bringen. Es find auch auf den.Dörfern 


viele franzöftibe Koftichulen zur Erziebung der Kinder 


aus den hollaͤndiſchen Städten, welche bier viel en 
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ler, als anderwärtd in diefer Provinz unterrichtet und un: 
terhalten werden koͤnnen. Das Land ſteht unter der ho> 
ben Gerichtsbank von Südholland. Es begreift nur 6 
Dörfer, namlich Besoyen, Sprang, Kapelle mit dem 
Zunamen ’s Grevelouins Kapelle oder. Kapelle in de 
Bangeftraat; Waſpik, Raamsdonk, und ’s Bravemoer 
am Fluſſe Dongen. J 

An der Weſtſeite des Fluſſes Dongen liegen, in dem 
fo Jenaunten Emiliapolder, die zu der Herrlichkeit Ger: 
truidenberg gehörigen Dörfer Made oder Mey und 
Drummelen. 

‘9 Noch weiter gegen Weften find die anfebnlichen Doͤr⸗ 
fer und Herrlichkeiten Hoge und Rage-Swelumwe, welche 
der König von Preußen 1754 zugleich mit denen oben ger . 

vannten Herrlichkeiten an den Erbſtatthalter verkau⸗ 


Sleich darneben, zu Moerdyk, geht die Faͤhre über 
Hollands Diep, oder, wie man es hier auch nennet, Wy⸗ 
venkeet, auf welcher Johann Wilhelm Friſo, Prinz von 
Dranien, umgekommen iſt, wie oben bey dem Stryenſchen 
Sas gemeldet worden. 

13 Endlich liegt an den aͤußerſten Graͤnzen von Hol 
Sand, unmeit Klundert, der Flecken und die Herrlichkeit 
Sevenbergen an einem Kanale, welcher aus dem Flufe 
Merk in die Rooyart, und durch diefelbe in Hollands 
Diep fübret. Sie gehöret dem Haufe Naffau » Dvanien. 


u Nord: Holland oder Weſt: Friesland⸗ 
(weicher legtere Name aber im engften und eigentli« 
ben Verftande nur dem nordtichften Theite dieſes Lan⸗ 
des zukoͤmmt,) iſt viel Eleiner, als Süd-Holland, und 
beynahe eine Inſel, weil ks von der Mord. und Suͤ⸗ 
derfee faft ganz umgeben iſt, außer daß es au ber 
Güdfeite durch eine. Sandenge , welche zwifchen dev 
Nordſee und dem Wpfer- Meere ift, mit Sid; Hofe 
lien An der Nordfeite find Hohe Daͤm⸗ 

je ober Sandhügel, das übrige fand aber iſt ſehe— 
BSH. N\E —— niedrig. 
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niedrig. Ehedeſſen war es voll von Waſſerplaͤtzen, 
die Einwohner aber haben ſolche mit. großer Muͤhe 
trocken gemahlen, und.infhöne Weiden verwandeltz 
fie müffen aber zur Ausmahlung des Waſſers viele ' 
Windmühlen mit großen Koſten unterhalten. Ich 
befchreibe | na 


A. Die 7 Stimme habenden Städte, 
welche fich abtheilen a | 
ı In die großen Srädte, melde Deputirte zu 
der Berfammlung der General » Staaten fenden, 
nämlich x * J — 
H Alkmaar, die erſte Stadt in Nord-Holland, wel⸗ 
che beynahe in der Mitte deſſelben liegt. Sie iſt regel⸗ 
maͤßig angeleget, und bekoͤmmt von den breiten und rein⸗ 
lichen Kanälen ein gutes Anſehen. 1732 bat man 2581 
aͤuſer gezaͤblet. In und außer der Stadt find angeneh⸗ 
me Spagierdrter, dahin auch der Wall gehöret. Ehe— 
deffen wurde ſie unter die Feflungen gerechnet. Es find 
hier zwo reformirte Kirchen, eine remonfkrantifche, eine, 
lutheriſche, eine mennonitifche, und eine Judenſchule. Ein 
großer Theil der Einwohner iſt roͤmiſchkatholiſch. ER 
wird bier ein ftarker Handel mit Getraide, Kaͤſe und 
Butter getrieben. 1573 wurde fie yon den Spaniern 7 
Wochen fang vergeblidy belagert. Der von hier nach 
Hoorn ſich eritsecende Kanal, iſt im Anfange des 17ten 
Jahrhunderts angeleget worden. WR, 
Der Weg von Alkmaar nach der Bemfier, iff im Som⸗ 
‚mer fehr angenehm. Man koͤmmt gleich an der Stade 
in eine ſchnurgerade Allee, in welcher man drey Bierthels - 
fhinde bleibe. . $h der Mitte ift ein breiter Kanal, und 
an beyden Geiten deffelben find ganz ebene Wege, deren 
jeder an ber äußern Seite mit Baumen und einem Gra— 
ben eingefaſſet iſt. Hieran gramen auf beyden Geiz 
gen die ſchoͤnſten Wiefen, auch viele Garten und Luft« 
haufer. . 77 “ 
PR 9) Room 


2) Kooen, bie zweite Stadt in ben Ordnung, liegt an 
der Suͤderſee, und hat einen bequemen Hafen. 1732 hat: 
te ſie 2817 Haͤuſer. Es find hier 2 veformicte Kirchen, 
i arminianifche,- ı lutheriſche, 3 katholiſche und 3 menno⸗ 
hleifche. An der Landfeite, dasift, gegen Norden, IfE fie 
einigermaßen befeſtiget, kann aber heutige Tages keinen 
Widerſtand leiften. Es ift bier der Verſammlungsort 
der Deputirten (Gecommitteerde Raden) von Nordhof- 
land, und es verſammlet ſich wechſelsweiſe, hier und zu 
Enkhuizen, das Admiralitaͤts Collegium, und alle 3 Me: - 
nate geſchleht die Abwechſelung Es iſt auch bier eine 
Kammer der oſtindiſchen Handeld: Compagnie, und wech: 
flöweije mit Enkhutzen und Medenblik die nordhollaͤndi⸗ 
ſche Minze. Sonſt werden bier viele Kriegs- und Kauf— 
fartheyſchiffe erbauet; mit Butter und Kaͤſe wird ein ſtar⸗ 
ker Handel getrieben, und die Einwohner handeln auch 
ſtark nach Dänemark, von daher fie viele Ochſen holem 
Bey dieſer Stadt find angenehme Spatziergaͤnge, aus wel: 
chen man in eine mit Backſteinen gepflafteree Allee kommt, 
weiche eine Stunde lang iii, Bald darauf, nachdem man 
fie verlaſſen hat, geht eine Reihe an kindnber hangender 
Doͤrfer an, welche eine Straße ausmachen, die eind 

Stunde lang iſt, und ſich bis vor Enkhuizen erſtrecket. 
3) Enkhuizen, die dritte Stadt in der Ordnung, iſt 
die größte unter allen nordbollandifchen Stadten; dent 
man bat 1732 in beifeiben über 2600 Haufer gezaͤhlet. 
Ste liegt ander Süderfer, nnd hat einen bequeinen Ha— 
fen, meicher fich In die Stadt erſtrecket. Un der Nord: 
und Weſtſeite iſt flo mit einem guten Wolle iimgeben, tel: 
per 7 Bollwerke hat. Es giebt bier 3 reformirte, ı In: 
theriſche, 2 mennonitifche, und 3 roͤmiſchkatholiſche Kir— 
hen. Das Admiralitaͤts-Collegium und die Minze dort 
Nordholland find wechſelsweiſe hier. und zu Hoorn, auch‘ 
find bier Kammern der off- und weſtindiſchen Handels: 
Compagnien, ein gemeines Landesmagazin und Stuͤck— 
glegerey. Es wird auch hier Aug dem In Schiffen herzu—⸗ 
geführten Waſſer der Nordſee, Salz gefotten, und man 

bauer viele Schiffe, infonderbeit Heringsbüfen ; tie denn 
auch ehedeffen von hier jährlich 400 big 300 — F 
F J en 
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fen auf den Herinfiöfang auszulaufen pflegten: jehtäber 
feige ipre Anzahl felten höher, als 60. ne 
2 In die kleinern Staͤdte. ; 
Me, die vierte Stadt in der Ordnung, Tiegtüns 
weit der Guͤderſee, mit welcher fie, vermittelſt eings fehi 
guten Hafend, Gemeinfcbaft hat, der ungefähr In di 
Mitte zwiſchen der Stadt und der See mit einer bequemen 
Schleuſe verſehen iſt. Sie ift auch von Kanaͤlen durch— 
ſchnitten, und hat ungefähr 1000 Häufer, 2 reformirie 
Kirchen, a. Iutherifche, ı Fathofifche und ı mennonitiſche 
Bon Feuersbrünften has fie mehr ald einmal betraͤchtli⸗ 
chen Schaden erlitten, ünter andern 1602. Slie hat vom 
Holzhandel und vom Schiffbaue gute Nahrung; es find - 
bier auch einige Galzfiedereyen ‚und Trahnbrennereyen. 
Ehedeſſen ift hier auch. ein großer Handel mit Kaͤſen getrie⸗ 
ben worden, und es wird noch heutige Tages aller Ri 
welcher in Nordholland gemacht wird, edamſcher KRäfe 
genennch, weil bier der, vornehmſte Kaͤſemarkt gewe⸗ 
ni... ,... x — re — 
' 2) Monnikendam, Monachodamum, die fünfte Stade 
in ber Didnung, hat. weder Wal noch Mauer, und liege 
an einem kleinen Meerbuſen der Suͤderſee, welcher Monni⸗ 
kendammer Gat genennet wird, und ehedeſſen der Stadt 
zu einem guten Hafen gedienet hat, nun aber zum großen 
Schaden der Einwohner durch Sand verſtopfet iſt. Sie 
bat ihren Namen von dem bey ihr befindlichen Monnifes 
Meere, welches vermittelft eines Dammes, oder einen 
Schleuſe, mit der Güderfee in Verbindung freht. Die Anz 
- zahl der Häufer ſteigt moch nicht- auf 700, es find aber 
Gebäude von- gutem Anfehen inter denſelben. Man fine‘ 
det hier 1 reformirte Kirche ı Intherifcbe, katholiſche 
und imennonieiiche. Die Einwohner ernährenfich meb- 
rentheils vonder Fiſcherey, Gelfenfiederey und Sei⸗ 
denwebery. + a | 
3) Medenblik, verkürzt Memelik, die fechite Stade’ 
in ber Ordnung, liegt an der Guͤderſee, ift an der Land⸗ 
„feite befeftiget und bat ungefähr 700 Häufer, ein altes 
Schloß, 2 veformirse Kirchen, in deren einer aber nur 
J gepre⸗ 


gepredigt wird, ı Intherische, ı Fatholifche und ı menno- 
nitifche. Der größte Handel der Einwohner wird mit 
Holze getrieben, welches fie aus Norwegen und andern 
Rändern holen. ‚Der Hafen ift fehr gut, und kann mebe 
als 300 Schiffen einen fichern Aufenthalt geben. Man halt 
dieſe Stadt für die aͤlteſte in Nordholland, und fuͤr den 
Wohnſitz der alten frieſiſchen Könige, wie denn ber beruͤch⸗ 
tigte Radbod Auf dem alten Schloſſe gewohnet haben ſoll 
4) purmerend, die ſiebente und letzte unter den Stimme 
habenden Staͤdten in Nordholland, liegt am Ende des 
Polders Purmer, und hat ungefahr 6oo Haͤuſer. Das vor⸗ 
malige alte und anſehnliche Schloß Purmerſtein iſt 1741 
abgebrochen wurden. Es wird hier woͤchentlich ein Käfer 
und Viehmarkt gehalten. ER 
IB Die Mm Fe 
1170018; Rennemerland,, gränzet- gegen We⸗ 
fen an die Mordfee, und gegen Süden an das Wy— 
kermeer, faflet auch das Langemeer in ſich, aus wel ⸗ 
chem ein Fleiner Fluß, ‚Namens Ril, fommt, und in 
das Wykermeer fließt. Die Zaan, welche auch hie⸗ 
felbft ihren fauf hat, nimmt das meifte Wafler, aus eis 
nem Eee, Namens Poel, auf. Die Städte und 
Dörfer find Durch viele Kanäle mit einander verbun« 
den. Don denen vielen großen, anfehnlichen und. 
voffreichen Flecken, Dörfern ic. welche bier belegen. 
find, merke ich folgende an: — Er 
ı) Beverwpk, oder Wyk ſchlechthin, ein angenehmer 
Flecken an dem dadon benannten Wyfermeere, bat den Fi: 
tet einer Amtsherrlichkeit. Die Einwohner. deffelben find 
mehrentheild Gärtner, welche Amſterdam mit unterſchie⸗ 
denen Gartengewaͤchſen verforgen. | | 
2) Velzen, ein Dorf am Wykermeere, nebft der dar- 
unter gebörigen Bauerfchaft Zandpoort, bey welcher noch. 
einige Ueberbleibſel des Schloſſes Brederode zu fehen find, : 
welches dad Stammhaus des nun ausgeflorbenen Ge- 
fiplechtes diefes Namens iſt. u —— 
| ” 3) Wake. _ 
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3 Batkum, ein Dorf und freye errlichkeite | E 
3) Heilo. ein Dorf, welches bey — 
& acbolifen in großem Anſehen iſt, weil fie dem Waſſer 
8 hieſigen Willebrordus Put oder Heild's Putje eine heil⸗ 
(ame Kraft guipreiben. 
5), Kgınond binnen und Egmond buiten, oder 
segmond op Jee Und op den Hoef, find 2 Dörfer, wels 
che nebſt einigen andern nahe gelegenen Dörfern vor Al⸗ 
ges eine Grafſchaft ausgemacht haben, die einem dayo 
benannten Hauſe gehoͤret hat. Zu Egmond binnen ſieh 
> gan noch das Mauerwerk von dem Kloſter einer alten Also 
gen, melche Dieterieb I, Graf von Holland, geſtiftet bar; 
und zu Eninond op det Hoef find die Meberbleibfel vor 
dem Schloſſe der alten Brafen von Egmond zu finden,“ 
6) Bergen, eln Dorf und Herrlichkeit; dem graͤflichen 
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ufe Naffau zugehoͤrig. * | 
es Die Dörfer Schoorl, Groet, Kamp und Perten, 
fiegen an der Nordſee, in einem Striche Landes, welcher 
Hondsboſch genennet wird. Beym letztern find Auſtern⸗ 
gruben angeleget worden, in welche man Auſtern ſetzet die’ - 
in Holland unter dem Namen der pettenſchen Auſtern ges 
braucht werden. — — — 

8) Die Zype, ein großer Werder, welcher ehedeſſen ein 
unnuͤtzer ſchiammiger Sandgrund geweſen, nachmaldabır 

bedeicht, und zu ſchoͤnem Weidelande gemacht worden iſt. 

Die Wege, welche eihander allenthalben kreuzweiſe durch⸗ 
ſchneiden, find mir Hauſern bebauet, deren reformirte Ein⸗ 
wohner zu 2 befonderen Pfarren gehoͤren, von welchen die 
eine Noord⸗-Zype, und die andere Zuid⸗Zype gen.nnet 
wird. An der Geite der Zype liegt * a 

9) Der Wieringer waard, Br Herder auch eine 
Kirche hat. Seine weftliche Seite ift durch einen ſtarken 
Geedeich permahret worden: 


- 


ro) Die Dörfer Kalantsoog Ahder Nordfee, Huisdui⸗ 
nen und Helder. Das leßtere ift dad aͤußerſte nordhol⸗ 
Iöndifche Dorf und liege am Marsdiep, durch welches 
der Teſſelſtrom ſich in die Nordfee ergießt. Die melften 
Einwohner beffelben find Lootſen, welche täglich die ein: 
und ausgehenden Schiffe durch dad Marsdiep gr rn 
mis 
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Zwiſchen dein erſten und den 2 letztgenaunten Dörfern iſt 
eine Reihe von Sandhuͤgeln, welche der Zenddyk genen: 
het wird, und ſowohl von Natur, als durch Arbeit, entſtan 
den, Auch 1749 und 1750, durch Vorſorge ded Erbftatt- 
halters, verbeffere morden If. Zwiſchen denfelben und 
der Nordfee iſt eine Ebene, welche etwa eine halbe Stunde 
breie iſt, und wenn hohes Waſſer iff, ganz uͤberſchwem⸗ 
mer wird. In der erhabenſten Gegend dieſer Ebene, nach 
Helder zu, halt ſich eine unglaubliche große Menge von 
Ratinchen auf, deren Jagd theuer verpachtet if. Gegen 
en don Helder ift ein bequemer Anferplag, welcher 
iep genennet wird, und woſelbſt gu Kriegeszeiten 

die Flotte des Kandes Ficy verfammlet. 

) Die Schermer der das Schermer⸗Meer, ein be: 
beiihter Yolder, wird in die Nord⸗ und Suͤd⸗Schermer 
kingetheilet beven jede ein befonderes Kirchfpiel ausmachet. 
Hiervon find Die bedeichre Schermer und bad Scher⸗ 
mer Biland unterfchieden, in welchen die Dörfer Scher- 
methoden, Groot:Schermer, Driehuizen, Graft, 
Vor > und Welt: Graftdyk, legen. Dad Schermer-Ei⸗ 
land har daher den Namen, weil diefer Landſtrich ehedeſſen, 
als die Schermer nöch ein Landſee war, von diefem und den 
andern dabey belegenen Seen, nämlich der Beemſter und 
dem Stermeer , als eine Inſel rund umfloffen gemefen. 
19) Ryp, ein anfehnliched Dorf, deffen wohlbegüterre 
einwophiet fich ſtark auf den Hering» und Wallfiſchfang 
egen. AR 

3) Bet Stermeir, (das Stermeer,) iſt ein bes 
—— Werder, weicher dad Dorf Marken binnen 

t. 
wormer, ein großes Dorf 'an der Oſtſeite der 
Baar, iſt wegen feiner Zwiebackbaͤckereyen bekannt. 

15) Zaandam oder Zaantedam, gemeiniglich Zardam, 
ein größer und reicher Flecken ander Zaan, wird in Ooſt— 
nd Weit-Zaandam eingerheilet. Hier wohnen viele und 
anfebnliche Kaufleute, die mit Holze, Betraide, Wallfiſch⸗ 
frabhe und andern Waaren bandeln; e8 werden bier auch 
Diele Schiffe gedauert, und die Anzahl der mannichfaltigen 

4:3. 31. 9 Muͤh⸗ 
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Mühlen, ald Säge: Exbfen: Del: Farben: Walt : Papied- 
Schnupftabat-Senf : und andern Mühlen iſt uͤberaus groß, 
wie ihrer denn auf 2300 feyn follen. Die feltenfte unter 
denfelben iſt diejenige. auf welcher Caffee gebrannt und 
gemahlen wird. ES find bier auch Buchdruckereyen, 
Buchladen, und was man fonft in Stadten antrifft; wie 
denn der Ort viele hollaͤndiſche Staͤdte übertrifft. 

2 Wacterland, im weitlaͤuftigſten Berftande ge : 
nommen, begreift alles Sand, weldyes zmifchen Sh- 
nemerland und der Suͤderſee liegt. Es trägt dieſen 
Namen mit Rechte, weil es allenthalben vom Wafe 
fer durchfchnitten iſt, ja ehedeflen war es mit vielen 
Seen angefuͤllet, welche mebrentheils trocken gema« 
‚ het, und in Weiden verwandelt worden find. Dis 
‚Bin gehöree | | 

ı) Das eigentliche Waterland, oder das Amt 
Waterland, welches der füdlichfte Theil des Landes 
if. In demfelben find außer andern Dörfern ber 
legen | 

en Die Dörfer Buikſloot, Nieuwendam, Schel= 
— und Durgerdam, welche insgeſammt am 9 
iegen. | 

(6) Broek, mit deitt Zunamen im Waterland, ein 
großes und fehr ſchoͤnes Dorf, welches ein Mufter der 
* größten nordhollaͤndiſchen Reinigkeit iſt. Die Haufer 
find alle von Holze und faft indgefamme nur ı Stockwerk 
‚hoch erbauet, Haben Dächer von Ziegelfteinen , find! von 
oben bis unten mit Brettern benagelt, und nach eines je= 
den Hauswirths Geſchmacke bemaler, welche Bemalun 


oft wiederholet wird, fo daß die Häufer immer neu ausf 


ben. Sie find mit engländifchen Fenſtern verfehen, die 
felten gemeined Glas haben, inwendig aber mit ſchoͤnen 
Gardinen gezieret find. Das Innere des Haufe iſt reiner 
und gefchmückter, ald man ſichs gedenken kann. Wer vor 
feinem Haufe ein wenig Erde bat, bat ein ſchoͤnes Garten⸗ 
beste Daraus gemacht, und ſolches entweder mit > 

ande, 
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Sande, oder mit Muſchelwerke, Bildfäulen, Fleinen Hecken 
und bergleichen ausgezieret, oder ed in niedrige bemälte 
Schranken eingefchleffen. Durch das Dorf find einige 
reine Kanaͤle gezogen. Die Straßen End durchgehende 
mir Backſteinen gepflaftert, aufs reinfte gewaſchen, und 
mir weißem Gande, ja fo gav hin und wieder blumenweiſe 
beſtreuet; und damit Diefe Reinigkeit und Zierrathen nicht 
geitöret werden mögen, jo enge gemacht, daß Fein Wagen 
Ben fahren kann. E8 darf auch das Vieh nicht in das 
Dorf kommen, fondern wird von denen außerbalb an 
den Weiden mobuenden geringern Bauern aufgenommen; 
End die Durch eifenden müffen in dem vor dem Dorfe 
belegenen Wirthshauſe einfehren. Nicht allein alles hoͤl⸗ 
zerne Geraͤth in den Hauſern, ingleichen die Fußboͤden und 
Beſenſtiele, ſondern auch die Schlagbaͤume, Bitter vor 
den Wieſen, und die auf den Wieſen eingefihlagenen Pfaͤ⸗ 
Te, an welchen fich das Vieh reibt, find bemaler, fegtere 
auch oben mit Schnigiverke verfeben, u.f. wm. Die Eins 
wohner treiben entweder Handel, oder leben von ihren 
Renten, und unter denielben find oftmald auch reiche Buͤr⸗ 
ger aus- Amſterdam, welche hier ihr Leben in der Stille 
zubringen. | 

(3) Die freyen Herrlichkeiten Ilpendam und Pur⸗ 
merland. | Ä | 

2) Die Zeevang, welche weiter gegen Norden 

und an der Südertee liegt. Hier find einigeBegen« 
den ; in welchen Torf geftochen wird, An der Süs 
derfee liegen die Dörfer Dollendain, Warder, 
Stershem und Schardam, ins fand hinein aber 
Oudendyk, Beets, und noch 5 andere, 

3) Die eingedeichten warerländifchen Meere 
ober Seen, unter weldyen Poldern folgende die vor« 


| find? | | 

a) Die Beemfter, ift ein überaus ſchoͤner Holder, 
Deffen Bedeichung 1612 völlig zum Stande gefommen ift, 
ind welcher 7794 Morgen Landes enthalt. Die vielen Ras 
Find ſchnurgerade, und 7 ae ſich alle in * 
2 en 
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gen Winkeln. Die gwifchen 2 Rattälen befindlichen Wege 
find mit allerhand Baumen, infonderheit Ypern, beſetzt, 
welche unabſehliche, theils offene, theils oben zugewach⸗ 
ſene Alleen vrachen. Der fette Boden giebt vortreffliche 
Treiden für das Vieh ab. In dieſem Polder ift nur 
eine Kirche , weiche ungefähr in der Mitte deffelben ſteht. 
. (2) Die Wormer, iftı626 bebeicht worden, und ı798 
Morgen Landes groß. | ER 

(3) Die Pürmer, iſt 1622 bedeicht worden, und begreift 
2981 Morgen Lande. | u 
3 Das eigentliche Weſtfriesland erſtrecket ſich 
von der Zype gegen Oſten, und endiget ſich in einer 
Ede, welche ſich fo weit in die Suͤderſee hinein er⸗ 
ſtrecket, daß fie nur etwa 3 Meilen von Friesland ent: 
fernet if. Man nennet fie Dregterland, unter wel⸗ 
chen Namen fie in den alten niederländifchen Geſchich⸗ 
fen am befannteften if. Das Sand befteht meh⸗ 
rentheils aus Weiden, unter welchen auch: einige tro⸗ 
ckengemachte Seen find, als Heer; Auigenwaard, 
Berkmeir, Wogmeir, u, a.m, Gonft wird Das 
rand in Roggen, (im Herzogthume Schleswig ſaget 
man Röge), abgetheilet, weiche find Die Ooſter⸗ 
Weſter⸗Zuider⸗ und Noorder: Roggen, u. ſ. w. 
Die Anzahl der Dörfer in dieſem kleinen Bezirke iſt 
beträchtlich, wie ich denn 58 gezaͤhlet Habe. Unter den» 
felben find ünterfchiedene freye Herrlichkeiten, als Ob⸗ 
dam, welche einer Linie des Hauſes von Waſſenaar 
gehoͤret, Veenhuizen, welches eine Herrlichkeit des 
Hauſes von Brederode geweſen iſt, und Schagen, 
welcher anſehnliche Flecken, der 1415 Stadtrechte er⸗ 
halten, feinen Namen von den Juͤtlaͤndern befommen 
hat, die ſich hier niedergelaffen, und diefen Ort nad) 
einem bekannten jütländifchen Drte, benennet haben. 

Ui 


* 
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C Unterfchiedene Inſeln, welche in und 


an der Suͤderſee belegen, und vor Alters mit dem fe« 
ften Lande der nächft anliegenden niederländifchen. Pros 
binzen verbunden gemefen, durch das Ungeſtuͤm des 
Meeres aber davon gefrennet worden find. Ihre 
Einwohner find von Jugend auf der Schifffahrt ge= 
wohne, und daher fehr gute Seeleute; wie fie ſich denn 
auch mebrentheils in Scedienfte, ſowohl auf Kriegs: als 
Kauffarthenfhiffe, begeben. Ä 
..1.Cerel, gemeiniglich Teffel, wird durch einen Strom, 
welcher Marsdiep heißt, vom feften Lande von Nordhol⸗ 
Id, abgefondert, und iſt unter allen biefigen Sufeln die - 
größte, vornehmlich wenn man das Kierland dazu rech⸗ 
net, welches ehedeffen eine befondere Inſel geweſen, 1629 
And 1630 aber durch einen Deich mit der Juſel Texel vers 
einiger worden iſt, ſonſt aber feinen Namen wahrſcheinli⸗ 
cher Weife yon den vielen Eyern bat, welche die Seemee⸗ 
ben am Strande legen. Diefe vereinigten Infeln haben 
einen fruchtbaren Boden. Die Einwohner legen fich ſtark 
aufdie Schafzucht, und treiben guten Handel mit dee 
Bolle, machen auch aus der Schafmilch grünen Kaͤſe, 
5 unter dem Namen des texeler Kaͤſes verſendet wird. 
find bier 6 Dörfer vorhanden, naͤmlich Burg, dag 
börnehmfte, welches in der Mitte liegt, Koog op Teffel, 
Wöliereind, Waal, Schild und Soorn, mozu auch daß 
Dörfchen Weſter⸗Eind ober die Weften, geböret. Auf 
lichen Rüfte ift eine bequeme Rhede, welche die mos« 
Aſche Rhede genennet wird. Auf derfelben verfamms 
die oftindifchen Schiffe , welche für die Kammern 
Amfterdam, Hoorn und Enkhuizen ausfahren , und 
ku dajelbft durch eine Schanze, welche nahe bey 
Dit, geſchuͤtzet. Sie werden auch hieſelbſt gemu⸗ 
und warten auf Oſt- oder Nordoſtwind, um durch 
Boarsdiep zu fegeln, welches man im Terel liegen, 
Mt. Der Einlauf in Marsdiep zur Erreichung diefer 
iſt, wenn der Wind entgegen wehet, und infonder> 
m ein Sturm iſt, ſehr — vornehmlich we: 
3 
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en zwoer Sandbanfe, welche recht vor der Mündung befs 
elben liegen, und die KToorder: und Zuider- Hanks genen⸗ 
net werben, an welcher oftmals Schiffe verungluͤcken. 
Unter dieſer Infel hielt fich 1672 am 13 Jul. die englandi⸗ 
ſche Flotte unter dem Dberbefeble des Herzogs von York, 
auf, vermuthlich um auf derfelben eine Yandung vorzu: 
nehmen; fiemurde aber an ihren Unternehmungen Verbin, 
‚dert, weil die Ebbe, die ſonſt allezeit nur 6 Stunden währet, 
dießmal außerordentlicher Weile 12 Stunden lang dauer- 
te, und auf diefelbexin heftiger Sturm erfolgere, welcher 
die Flotte zum Abzuge nöthigte, und ihr den Verluſt von 
"2 Schiffen verurſachte. 1653 und 1673 find auch See⸗ 
ſchlachten in diefer Gegend vorgefallen : in der erſſen ver: 
For der boßandifche Admiral Tromp fein Leben: 
2 Slieland, hat den Namen vom Flieſtrome, welcher 
vor Alters, da alles rund umher noch fefted Land war, 
‚bey der nordlichen Kufte Diefer Inſel in die Nordfee floß. 
Auf diefer Inſel If jeße nur ein Dorf, Namen! Vor: Slies 
fand, nachdem das andere, welched auf ber wefilichen 
Küfte gelegen, und Welt: Flieland ober Welt: Einde ge: 
heißen bat, weggeſpuͤlet worden ift. | 
3. Der oder Ter Schelling, it größer und bewohnter, 
als Flieland. Die Aecker und Weiden find gut. Hier 
liegen die Dörfer Bofter = und Weſter Schelling, Mids⸗ 
land und Soorn mit dem Zunamen op ter Schelling. 
Anmerkung. Zwiſchen der zweyten und dritten Inſel iſt die 
Mündung des Rlieffromes, welche eine bequeme Durchfahrt für die 
Schiffe ist, die nach Norden oder nach der Oftfee fegeln. 
4 Wieringen, bat den Namen von dem niannichfältis 
‚ gen Wier oder Geegrafe, welches rund umber auf dem 
verfunfenen Lande wahl, Man bat vorlangft einen 
Entmurf gemacht‘; dieſe Inſel, vermittelſt eines Deichg, 
mit dem feſten Bande von Weftfriesland zu verbinden, im 
Hoffnung, daß mit der Zeit der Balchzand und das Meir 
bezuiden Wieringen, welche aus Sand und Kleygrün: 
ben befichen, höher und zur Bedeicbung bequem werden 
möchten: er iſt aber noch nicht vollzogen. Dieſe Inſel 
bat ziemliches Acker: und Weideland, die Einwohner zie: 
ben auch viele Schafe, Die auf derfelben RED 
’ ev 
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fer find : Sypolitusbof, gemeiniglich Ipelsboef genannt, 
ever, GBofterland, Stroe und Wefierland. | 
.5 Warten, ein nfelchen, welches nur 2 Stunden Ge: 
bens int Umfange bat, liegt in der Suͤderſee, dicht unter - 
der nordhoflandifchen Küfte, unweit Dionnikendam. Die ; 
Gegend der Güderfee, welche bey diefer Inſel ift, wird- 
Boud: (Bold-) Zee genennet. Die Einwohner der Inſel 
einaͤhren fich von der Flicherey und Seefahrt. Es ift 
nur ein Dorf auf derfelben, welches Marken buiten ge: | 
nennet wird. 

6 Urt, ein noch Eleinereg Inſelchen, welches etwa nur 
bald fo groß, als dasnorhergebende, ift, geböret in Anfez - 
bung der GerichtSbarfeit unter die Stadt Amſterdam, wel⸗ 
che fie 1660 gekauft bat. Un der weſtlichen Geite liege 
ein Dorf auf hoben Sandhuͤgeln, deffen Einwohner von 

der Fiſcherey leben. Bey demfelben ſind unterfehiedene 
Briunnen, welche füßes Waſſer haben. 

7 Scotland, liegt gegen Oſten von rk, und. ift gröf 
fer, als dieſe legtere Inſel. Der nordliche Theil derfelben, 
auf welchem dad Dorf Emmeloort fleht, gehöre zur 
Yrovinz Holland, und zwar der Stadt Amfterdam, der 
ſuͤdliche Theil aber, auf welchem das Dorf Ens liegt, ge: 
böret zur Provinz Ober-Mſſel. | 

Anmerkung. Die ajnfein Urk und Schofland find für die 
Schifffahrt auf der Suͤderſee fehr betrdchtlich; denn auf beyder 
Küften ſtehen Feuerbaaten, nach welchen fich bie Schiffer des Nachts’ 
richten, baher den Städten Amfierdam, Zwol und Kampen viel 
daran gelegen ift, diefe Inſeln zu behalten, 

3 Zeeland. 

$. 1. Die beften Landcharten von der Provinz 
Zeeland Haben de Witt, Allard und Smallegan⸗ 
G. 2. Sie befteht aus lauter Inſeln, welche von 
den Armen. und Ausflüffen dee Schelde gemacht, und 
de Zeeuwſche Stromen genennet werden, Ge— 
gen Morden Hat fie Holland, gegen Dften Brabant, 
gegen Süden Slandern, — Weſten die Norb« 
a bu + ‘ fee. 
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fee. Ihr Name bedeutet ein an und in der See bes 
legenes and. Wider das ungeftüme Meer werden 
die Inſeln Walcheren und Schouwen an ihrer weftlie 
hen Seite durch Dünen oder Sandhügel, an den 
andern Seiten aber, fo mie alle übrige Inſeln, durch 
große Deiche verwahret, melche unten wohl 25 Ele 
len, oben aber fo breit find, daß 2 Wagen neben 
‚ einander fahren koͤnnen, auch eine anfehnliche Höhe 
“ haben, und dennoch gehen die Wellen, bey. hoben Zlus 
. then und ftarfen Sturmwinden, an manchen Orten 

darüber weg: Ihre Anlage ift fehr Eoftbar geweſen, 
und ihre Unterhaltung iſt es gleichfalls, Emanuel 
von Meteven meldet im ı6ten Buche feier Commene 
tarien, aus dem Zugniffe der zeeländifchen Deichgräs 
ber, daß der Umfang der Laͤnder diefer Provinz, fa 
weit fie mit Deichen verwahret find, 40 Meilen bea 
trage, jede zu 1400 Ruthen gerechnet, und daß jede 
Ruthe durcheinander gerechner, wohl 10 Pfunde fläs 
mifch gekoſtet habe; es kaͤme alfo die Anlage aller Auſ⸗ 
fendeiche auf 34 Tonnen Goldes zu fteben. 

9.3. Obgleich die Einwohner der andern Provin« 
zen und andere Fremdlinge die hieſige Luft beſchwerlich, 
unangenehm und ungefund finden: fo befinden fich doch 
die Einwohner , welche darinnen geboren und erjogen 
find, ganz wohl darinnen. Die Sruchtbarfeit des ‘Bor 
dens iſt groß. Unter den Getraidearten, welche bier 
wachfen, ift der Weizen von vorzüglicher Güte. Die 
biefige Faͤrberroͤthe oder der Rrapp, (hol. Mee⸗ 
krapp), welche häufig gebauet wird, ift berühmt. Auf 
der Inſel Schoumen alfein , bauet man jährlic) etıva, 
2000000 Pf. und zu Zirkzee die beſte. Air guten 
Baumfruͤchten ſehlet es nicht. Wegen der ſchoͤnen Wei · 
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be iſt die Viehzucht fehr gut, vornehmlich aber ift die 
Schafzucht anſehnlich. Die Ströme, weiche diefe In— 
feln umgeben, find reich an Fiſchen, Auftern, Krebien, 
auch großen und blanfen Muſcheln. Man hat allo eis 
nen Ueberſluß an Lebensmitteln. Hingegen fehler es an 
Brennmaterien, infonterheit an Torfe, welcher aus ans 
dern Provinzen berzugeführer, und theuer bezahlet 
werden muß. Man brenner audy viele engländifche 
Steinkohlen. 

S. 4. Es find in dieſer Provinz u1 Städte und 
uo Flecken und Doͤrfer. Man zaͤhlet die hieſigen Eins 
wohner unter die reichſten in den Niederlanden. Der 
ſtarke Seehandel, welchen ſie treiben, und zu welchem 
ſie alle erwuͤnſchte Bequemlichkeit haben, hat vieles zu 
ihrem Vermoͤgen beygetragen. Man haͤlt ouch dafuͤr, 
daß Die ſtarken Kapereyen, welche fie zu Kriegeszeten 
getrieben haben, ihnen ſehr vortheilhaft geweſen find, 
Bor Alters war diefe Provinz eine Graffhaft, hatte | 
aber niemals befondere Örafen, fondern die Örafen von 
Holland waren zugleich Grafen von Seeland. Beyde 
Provinzen find auch 1436 zugleich) an das burgundie 
(die Haus gefonmen. 

95. Die Derfammlung der Staaten von Zee⸗ 
and befteht aus 7 Mitgliedern, Das erfte ift der erfte 
Edleder Provinz, welche Würde man der Markgraf 
Khaft Biiffingen und Veere zufchreibe, welche dem Prin⸗ 

Don Maflau-Dranien zugehöret. Mad) den Tode 
Königs Wilhelms III ließ man diefe Würde eingeben: 
1747 aber wurde fie von den Staaten der Provinz dem 

aeehakter Wilhelm IV von neuem aufgetragen, wel« 

er fie durch) an van Boſſele van der Hoge verwalten 
EB: machber geſchah der Auftrag unter der Bedingung, 
25 day 
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daß dieſe Würde an fein geroiffes Land, Qualität ober 
Familie geknuͤpfet werden folle, Die übrigen Mitglie⸗ 
der der Staaten dieſer Provinz ſind die Deputirten der 
Stimme habenden Staͤdte, Middelburg, Zirkzee, Goes, 
Tholen, Vliſſingen und Veere. Es verſammlet ſich 
dieſes Collegium eben ſowohl, als das Collegium 
der deputirten Raͤthe, allezeit zu Middelburg, der 
Haupiſtadt: die deputirien Raͤthe ſitzen auch in dem 
Admiralitaͤts⸗Collegio, welches in dieſer Provinz 
iſt, und leiſten daher den General» Staaten den Eid, 
Zu Middelburg ift au die Rechnungstammer 
der Provinz, welche die Domainen und Einkünfte 
derfelben beforget. Sie hat mit der Provinz Holland 
2 hohe Gerichtshoͤſe gemein, nämlidy den boben 
Rarb, und den Drovinzialhof, von welchen oben 
bey Holland Nachricht ertheilet worden iſt. Zu der 
Berfammlung der General» Staaten fendet fie 4 Ab 
geordnete ab, welche diefe Würde tebenslang behalten, 
und ausden Magiftraten der Stimme habenden Staͤd⸗ 
te wechſelsweiſe erwaͤhlet werden, außer daß Middel⸗ 
Burg allezeit einen abſendet. J 
"8,6. Der Kirchenſtaat beſteht aus 4 Rlaſ⸗ 
fen, welche find, die von Walcheren, unter welche 
auch einige Kirchen in Staats Flandern gehören, die 
von Schouwen und Duiveland, die von Zuid- Beve⸗ 
land‘, zu welcher auch einige in Staats- Flandern bes 
fegene Kirchen gehören, und die von Tholen, zu wels 
cher auch die Kirchen der Stade und Markgraffchaft 
Bergen op Zoom gerechnet werden. Zu allen diefen 
Kiaffen gehören 163 Prediger. Der Synodus, ober, 
mie man bier faget, der Cötus, wird niche jaͤhrlich, 
ſodern nur alsdenn gehalten, wenn ihn bie Staaten 
| / aus 


Zeeland. 123 


aus wichtigen Urfachen für nötig halten, und zufams 
men berufen, da denn von jeder Klaffe 2 Deputirte 
abgefendee werden, zu welchen noch 2 deputirte Raͤſhe 
fommen. Diefe gefammten Deputirte thun die Sa— 
chen völfigab, welche von einer oder der andern Klaffe 
vermittelft der Appellation an fie, als die hoͤchſte geift« 
liche Gerichtsbank, gelangen. 


$. 7. Der rechte Arm der Schelde, welcher die 


Doiters Schelve genenzet wird, theilet diefe Provinz 
in 2 ſo genannte Quartiere ab, nämlich in das Quar⸗ 
tier an der Ooſter'⸗ und das an der Weſter⸗ 
Schelde. Das legte ift das vornehmfte, Ich be— 
ſchreibe alſo 


I Das Quartier ander Weſter; Schelde 
(bet Kwartıer heweſter⸗Schelde), welches aus 
4 Inſeln beſteht. | | 

ı Die Inſel Walcheren, zu welcher auch St. 
Jooſt⸗Land gerechnet wird, iſt zwar nicht die groͤßte, 


aber die beſte und volkreichſte unter allen ſeelaͤndiſchen 


Inſeln, und wird durch Das Waſſer Sloe von Süd. 
Seveland getrennet. Gie enthält Sr 


3) Fol ;ende Städte, welche in der Verfammlung 


der Staaten diefer Provin; Sig und Stimme haben. 
(1) Middelburg, Medioburgum, die Haupt: und erffe 


Stadt der ganzen Provinz Seeland, liegt beynahe inder 


Mitte der Inſel, von welcher Lage auch ihr Name ber: 
rührer. Vermittelſt eines in den Jahren 1532, 1533 und 


1534 angelegten geraden Kanals oder fo genannten Has 


fens, welcher ungefähr eine halbe Stunde Gehens lang 
it, bat. fie Gemeinfchaft mit dem Waſſer, welches &*. 
Jooſtland von Walcheren feheidet, und folglich auch mit 
der Hont oder Weſt Schelde. Diefer Hafen oder Kanal 
iR breit und tief genug für die größten Geefchiffe, und 

| mit 
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der vechten Seite bed nawen Hafens, durch welchen man 
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mit demfelben ſteht die Schiffsdocke in Verbindung, wel- 
che einen Theil des alten Stadtgrabens ausmachet. Die 
Stadt ift eine der größten in den Niederlanden, mit ei— 
ner Ringmayer und 13 Bollmerken befefliger, und wohl 


gebauet. Gie ifider Verfammlunggort der Staaten der 


Provinz Seeland, und der deputirten Rache, welche in 
der ehemaligen Abten St. Nicolai zufammen fommen; 
fie iſt auch der Si der Rechnungsfammer, der Admira« 
fität und der Münze, bat 6 hollaͤndiſche reformirte Kite. 
chen ‚. ein Gymnafium illuftre, und Kirchen ber franzöft- 
ſchen, enalaͤndiſchen, lusberifchen, meunonitifchen und 


roͤmiſch-katholiſchen Gemeinen, ingleichen eine Juden-⸗ 


ſchule. Es hat auch hieſelbſt der Rath von Flandern 
ſeinen Sitz, welcher der hohe Gerichtshof fuͤr der Staa⸗ 
ten Antheil an Flandern iſt. Die Einwohner treiben ſtar⸗ 
fen Handel. Papſt Paul IV fliftete bier ein- Bisthum, 
welches aber nicht lange Beltand hatte. 1574 gieng die 

tadt wach einer zweyjaͤhrigen Belagerung an den Prinz 
zen Wilhelm I von Oranien oder an die Staaten über, 
bey welchen fie auch feit der Zeit geblieben iſt. 


_ „.Biwifiben diefer und der folgenden Stadt iſt eine mit 


-Baumen bepflanzgte Gtraße. Ä : 
(2) Pliffingen , ift denn Range nach die fünfte Stade 


der Provinz Seeland, Fliege au der Mündung der Hons 


oder. Wefter : Schelde, und iſt wohl befeftiget. Gie bag 

mehr Bequemlichkeit zur Schifffahrt und Handlung, al& 
irgend eine Stadt in den ganzen Niederlanden. Ihre 1688 

auf Koſten ber allgemeinen Staaten angelegte Docke oder 

Hafen, welcher In der. Stadt, und 1700 rheinlandifche 

Nuthen lang und 200 breit ift, kann eine Kriegegflotte 

vor go großen Schiffen einnehmen. Weilaber 1744 durch 
Einſtuͤrzung der Seefcbleufen der Eingang verftopfet wor⸗ 

den: fo hat man 1750 durch Vorſorge des Erbſtatthalters 

Wilhelms IV, und anter der Aufſicht des Admiral Schry⸗ 
vers, den Anfang gemacht, die Schleuſen wieder herzuſtel⸗ 

leg Ungefähr in der Mitte dieſes Hafens iſt Die fo ge⸗ 

nannte trockene Docke, zur Ausbefferung der Schiffe. An 
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in des Landes Docke faͤhrt, iſt ein großer Schiffzimmer⸗ 
werft, und mehr weſtwaͤrts von dannen iſt der Eingang 
zum alten Hafen, welcher ſich in 2 Bufen kheilet, und für 
die Kauffahrteyſthiffe dienet. Es find hier 3 hollandifche 
reformirse Kirchen, eine franzöfifche, eine englandilche, 
und eine mennonitiſche. Bis 1400 fah man bier nur eine 
Fähre zur Ueberfahrt nach Flandern, bey welcher einige 
wenige Haufer fliinden, welchen Ort man Vliffingen oder 
Fliffingen nannte: jeßt aber heißt er Alc-Pliffingen, und 
macbet eine Borftadt an der weftlichen Seite der Gtadt 
aud. Diefe war damald ein Dorf, welches zu einer 
Stadt erwuchs, Die erft vecht zu blühen anfieng, als fie. 
fich 1572 der ſpaniſchen Herrftbaft entzog, und den Staa: 
ten freywillig untermwarf, auch den Spaniern vielen Ab— 
brusch chat, daher fie in eben Diefem Jahre gur Beloh— 
nung unter die Stimme führenden Städte von Seeland 
aufgenommen, wohl öefeftiget, mit guten öffentlichen Gr». 
baubden gezieret, und mit vielen Borvechten begünftiger. 
wurde. 1585 wurde fie nebft Briel und Rammekens an 
die Königinn Eliſabeth von England unterpfändlich Ein: 
geräumet, und mit engländifchen Soldaten beſetzet. Rönig 
Jacob VI übergab fie 1616 wieder an die Staaten, nach: 
dem das Darlehn vergütet worden war. 1749 brannte 
die Dfterfirche, der Prinzenhof und dad Rand» GSeemagazin 
ab, Die Kirche murde bald bernach mieder erbauet. 
Bonder Markgrafichafe Vliſſingen und Veere ſiehe den 

folgenden Artikel. | 
(3) Veere, oder Ter Veer, vor Alters KRampreet, 
lat. Campoveria, iff dem Bange nach die fechlte und letzte 
unfer den Stimme babenden Städten der Provinz Gee: 
land. Gie liege nicht weit von der Muͤndung der Oſter— 
Schelde, melche in diefer Gegend unterfebiedene Sand— 
banfe bat , die aber die Fahrt nicht hindern, weil dieſes 
Daffer an der Kuͤſte der Walcheren, (man nenner ed das 
Deerfche Bar), eine binlängliche Tiefe für Lie ſchwer— 
fen Schiffe hat. Den Namen Rampveer har die Stadt 
daher bekommen, weil bier die Faͤhre gemefen iſt, mit der 
man fich nach dein Dorfe Kampen, auf der Inſel 3a 
eve, 
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Beveland, welches aber weggefpület worden ift, überfeßen 
ließ. Die Stadt ift viel Fleiner, ald Vliffingen. ‘Ihre 
Befeffigung beſteht bloß in einem Walle mit 6 Bollwer⸗ 
ken. Es haben bier nur die Neformirten gottesdienſtli⸗— 
che Hebung, und die hoflandifchen befigen 2 Kirchen. Die, 
Einwohner treiben ziemlich ſtarken Handel, injonderheit 
nach Schottland, mie fich denn auch unterfchiebene ſchott⸗ 
laͤndiſche Familien biefeldft niedergelaffen , welche eine eb 
gene Kirche und einen befondern Prediger haben. 

Die Sradte Vliſſingen und Veert wären chebeffen bes 
fondere Herrlichkeiten, welche Kaifer Rarl der fünfte 1555 
zum Bebufe Maximilians von Burgund zu einer Marks 
graffchaft erhob. Der Marfgräf war zugleich der erſte 
Edele der Provinz. 1581 brachte Wilhelm I, Brinz von 
Hranien, diefe Markgraficbaft für 146000 Gulden an fich 
und fein Haus. Die Streitigkeiten, welche nach Königs 
Wilhelms III Tode zwiſchen dem Prinzen Wilhelm IV von. 
Hranien und den Staaten wegen der Würde eines erſten 
Edeln in diefer Provinz und des Vorfiged in der Vers 
fanmlung der Staaten gemwefen, wurde 1747 beygeleget, 
und 1751 ließ fich der Prinz ald einen Markgrafen ſowohl 
zu Bliffingen ald Veere huldigen. 


2) Folgende Fleinere Städte: 

(1) Arnemuiden, gemeiniglich Armuijen genannt, 
war ehedeſſen eine ziemlich große und wohlhabende Stadt: 
Rachdem aber die Mündung des Hafens durch Sand vers 
ftopft, und unfahrbar geworben iſt, iſt fie ſehr verfallen, 
und jet eber ein Flecken, als eine Stadt zu nennen. its 
deſſen iſt fie unter den Eleinen Städten diefer Inſel die 
erfte. Der alte und erſte Ort dieſes Namens ſtund nicht 
weit von dem jeßigen an der Mündung de Kleinen Fluſ⸗ 
- fe8 oder Kanals Arne, daher der Name koͤmmt. Bor Als 
terd war diefer Ort ein Eigenehum der Stadt Middel⸗ 
Burg, iſt aber durch Wilhelm I, Prinzen von Oranien, 
1574 in Freyheit geſetzet worden. 

In diefer Gegend, infonderheit nach Middelburg tzu— 
find viele Salzfiedereyen, von welchen fish die Einwohner 


vornehmlich ernapren. 
| re (2) Weſt⸗ 
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. 0) Weſt⸗RKappel, die zweyte Feine Stadt dieſer In⸗ 
fel, liegt aufder weftlichen Gegend derfelben, welche durch 
einen Fofibaren Deich verwahret iff, weil die Dünen wege 
gefpüler find. Vor Alters lag fie weit weftlicher ; nach» 
dem aber die See bier immer mehr Land abaeriffen hat, 
ift fie weiter einwaͤrts verfeßet worden. Gie bat feine 
Mauern. Unter Wilhelm II, Bräfen von Holland und 
Seeland, fiel 1253 in diefer Gegend zwiſchen deſſelben 
Kriegesvoͤlkern und den Truppen der Gräfinn Margare: 
tha von Flandern, welche fich der ganzen Inſel Walcheren 
gu bemächtigen gedachte, eine fehr blutige Schlacht zum 
Nachtheile der leßtern vor. 
- 8). Domburg, die dritte unter den Fleinen Städten 
diefer Inſel, liegt nabe bey den Dünen, melche an der 
‚ hordmeftlichen Kufte find. Sie hat weder Mauern noch. 


ee _ 
3) Folgende Schanzen: | 
(1) Rammefens oder Ramerjes, auch Zeeburg ge 
nannt, iſt eine eine Schanze an der Mündung des Has 
fens der Stadt Middelburg, zu deffen Befchirmung fie die- 
tet, and von Raifer Karl dem fünften 1547 angeleget wors 
den iſt. Sie war, wie oben angezeiget worden, mit an 
Die Koͤniginn Elifaberh verpfänder. Be, 
(2) Baak, eine Schanze, cine kleine Stunde gegen 
Nordweſten von Veere, dienet zur Befchügung des Veer⸗ 
ſchen Gat. Des Nachts brennet hier eine Laterne zum 
Behufe der ankommenden Schiffe. 

4) Folgende anſehnliche Fiecken und Doͤrfer, wels 
che zugteich Herrlichkeiten find: Goſt⸗Kappel, Ale 
verskerke, Brigdamme, verfürzt Breedamme, St. Kau⸗ 
tens, bey welchem dad Alte Schloß Popkensburg litgt, 
Gapinge, nebft einem dabey belegenen Schloſſe Seroos⸗ 
kerke, Lievevrouwe Polder, dem Haufe Oranien zuges 

Nhoͤrig, Grypskerke, S. Aagtekerk, Meligkerke, Big⸗ 
genkerk, gemeiniglich Beekerk, der Stadt Vliſſingen zus 
ftaͤndig, Koudekerke, Zoutelande, auch der Stadt Vlife 
fingen zugehörig, Goſt und Weft - Zouburg, und Ritbem. 
Unmeit Veere find noch Ueberbleibſel des alten Schloſſes 


Sand: 
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‚ndberg zu ſehen, welches nebſt der dabey gelegenen 

—— — dem Hauſe Oranien * vet.‘ 

s) Die Inſel St. Jooſtland wird mir zu Walche⸗ 
ren gerechnet, ob fie gleich durch ein ſchmales Waffer davon 
Abgeföndertift. 1517 wurde fie ganz dom Waſſer uͤberſtroͤ⸗ 
inet, und erſt 1631 von neuem eingedeicht. Es ift nur daß 
einzige Dorf Nieuwland auf derfelben. - F 

2 Die Inſel Zuid⸗ Beveland, Bevelandia au- 
ſtralis, iſt Die größte und angenehmſte unter allen fer 
ländifhen Inſeln. Vor Alters iſt fie noch größer ge 
weſen, und hat bis in die Dofter- Scheide gereicher: 
allein, 1532 iſt diefer öftliche Theil, (fo wie die ganze 
Spnfel), von einer hohen Wafferflurh, mit welcher ein 
ſiarker Sturm verbunden war, uͤberſtroͤmet, und feit 
der. Zeit nicht wieder bedeicht worden, wird auch da⸗ 
ber in alfen Landiharten das verdronken Zuid⸗Be⸗ 
deland genennet, Auf diefem ertrunfenen Lande hat 
die Stadt Romerswaal, (Reimerswaale, Ken 
bursmaale) geftanden, welche nach der gemeldeten Lies 
berſchwemmung noch vorhanden geweſen ift, wie denn 
König Philipp TI ſich darinnen 1549 hat als Grafen 
von Seeland huldigen laffen: allein, 1574 ift fie von 
den Spanicrti eingeäfchert, und hierauf nach und nach 
weggeſpuͤlet worden. Man findet auf der Iuſel Zuid⸗ 
Beveland, welche dud) das Land van ter Goes 
genennet wird: | . 

1) Die Stadt Goes oder rer Goes, welche die einzige 
auf diefer Inſel, und dem Nange nach Die dritte Stade der 
Hrovinz Seeland iſt. Gie liegt in der nordlichften Ge 
gend der Inſel, nicht weit von einem Arme der Oſter— 
Schelde, welche die Schenge genennet wird, und mit 
welchem fe, vermittelſt eines Hafens oder Kanals, Be: 
teinfebaft hat, welcher 1442 angeleger worden iſt, und 
der nee Hafen genennet wird, Im Begenfae ded alten, 


deſſen 


J 
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deſſen Muͤndung durch Sand verflöpfet iff, und der jetzt 
nur dazu dienet, den neuen Hafen im bequemen Stande 
gu erhalten, zu welchem Ende in dem zwiſchen beyden bes 
findlichen Damme eine Schleufe angeleget worden if, 
welche zur. Zeit der Fluth geöffnet wird, damit das Maß 
fer aus dem neuen Hafen in-den alten laufe: worauf Die 
Schleuſe verſchloſſen, und erſt wieder geöffnet wird, wenn 
der neue Hafen zur Zeit der Ebbe trocken geworden iff, 
da denn das aufgehaltene Waller auß dem alten Hafen 
‚mit folder Gewalt durch den neuen Hafen nach der 
Schenge läuft, daß es aus dem neuen Hafen allen Sand 
und Schlamm mir fortführer, und ihm folchergefkalt eiz 
ne gehörige Tiefe erhaͤt. Weil er durch eine ſtarke 
Einie beſchuͤtzet wird, fo kann die Gemeinfchafe der Stadt 
mie dieſem Waſſer nicht wohl-abgefchnitten werden. An 
der Mündung deffelben find 2 Schangen, welche die Oſter— 
und Weiter Schanze genennet werden. Die Stadt iſt 
&inigermaßen, aber unregelmäßig, befeſtiget. Gie iſt 
Nicht groß, aber nahrhaft. Man findet in derfelben ei: 
he hollaͤndiſch reformirte Kirche, eine franzöfifche, eine 
mennomirifche, und eine roͤmiſch-katholiſche. Am Ha— 
fendeich' Find einige Salzſiedereyen. "1554 brannten auf 
600.Haufer ab. Bon dieſer Stadt wird auch die gan: 
ge Infel benennet. Ce 
2) Folgende Flecken und Dörfer, welche zugleich 
Herrlichkerten find: ae £ 

(r) Borfelen oder Miönfter, ein Dorf und Baronie 
derer von Borſelen. In der Nachbar ichaft deifelben bat 
ehederfen die Stadt Borfelen geſtanden, welche 1532 von 
der großen Wafferfluch verfchlungen if, die auch dag um— 
liegende Land unwohnbar gemacht bat, alſo daß es taͤg⸗ 
lich von der Fluch uͤberſchwemmet wird, dach iſt 1616 der 
größte Theil derielben durch die Regierung von Goes 
Rieder bedeicht worden. 2 | 

(2) Dvezande, Driewegen , Ellewoutsdyk, Oude⸗ 
lande, Baarland, Hoedekenskerke, 's Gravenpolder, 
Biefelingen, Capelle (bey welchem Dorfe 3 alte Ra- 
ſtele ſtehen, namlich Biftelles, Brucelis und Maalſtede, 

435.39 3J von 
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von welchen die 2 erften den Freyherren von Huffel ge 
hören, und das letzte den Freyherren von Waflenaar), 
Score, vVlake, Kruiningen, von da täglich eine Faͤh⸗ 
re nach Flandern geht, Waarden, Crabbendyk, wobey 
> Schanzen find, Kloetingen, Cattendyk, und noch 
u Doͤrfe. - | 
3 Die Inſel Wolfersdyk, Wolferdi agger, 
liegt zröifchen Zuid⸗ und Noord Beveland, ift Elein, 
und enthält nur ein Dorf, Namens Bofterland: die 
übrigen Dörfer find im Waſſer untergegangen. | 
Gleich darneben ift noch eine kleinere Inſel, Namens 
Hört Beveland, welche erft 1708 bedeicht worden iſt. 
Auf derfelden ſtehen einige zerſtreute Haufer, deren Ein⸗ 
wohner die Kirchezu Kats auf Noord⸗Beveland befuchen, 
4 Die Inſel Noord⸗Beveland, Bevelandia 
ſeptentrionalis, wird durch das Waſſer Zuidvliet von 
—— getrennet. Vor Alters war ſie die ange⸗ 
nehmſte und fruchtbarſte zeelaͤndiſche Inſel, wurde aber 
1556 und 1532 dergeſtalt uͤberſchvemmet, daß eine 
große Menge Menſchen und Vieh umkam, und von 
der ganzen Inſel nichts mehr zu ſehen war, als einige 
Thuͤrme, welche aus dem Waſſer hervorrageten. Et—⸗ 
wa 100 Jahre hernach, als der Grund durch Schlamm 
wieder erhöhet werden war, wurde die Inſel aufs neue 
bedeicht und bewohnet. Sie enthält u 
ı) Rörtgene , gemeiniglich Kortjyn, einen lecken, 
welcher den Titel einer Herrlichkeit hat, und ehedeffen Deus 
Haufe Dranien zugebörte: allein, König Wilhelm III 
ſchenkte ihn fchon 1670 an Grafen Wilhelm von Naſſau⸗ 
Odyk, deffen Nachkommen ihn noch befiken. 
Nicht weit davon hat chedeflen die Stadt Kortgene 
geftänden, welche in der vorhin angezeigten Leberfchwent= 
mung untergegannen iſt. 
J 2) Die Doͤrſer Wiſſenkerke, Kolyns-Plaat, eine 
Herrlichkeit, dem Haufe Orauien zugehoͤrig, and a 
u 3 JE Dr DIE 
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- Die Infel Griſant, welche gegen Rordöſten von Noord— 
Beveland lag, und fich bis Zirkiee erſtreckte, iſt 1668 im 
Waſſer untergegangen. Der oͤſtliche Theil liegt noch un⸗ 
ter dem Waſſer, der weſiliche aber iſt mit Noord- Beve⸗ 
land vereiniget: A en 
Gegen Werften von Noord : Beveländ iſt das ſchmale 
Fahrwaſſer Rodmpot, zwiſchen den Sandbaͤnken Onruſt 
und Schotsman. Ueber daſſelbe muͤſſen ale Schiffe ge: 
ben, welche aus Holland nach Middelburg ſegeln. Wenn 8 
aber ſtuͤrmiſch Wetter iſt, ſo it die Fahrt für diejenigen; 
welche daB Fahrwaſſer nicht gendu kennen, ſehr gefahr: 
lich. Das Waſſer gegen Norden vön Noord: Beveland 
wird auch wohl Roompot genennet. 
Hi Das Quartier ander Öfter: Scheide, 
(ber Rwartier beooſter⸗Schelde), beſteht auch 
aus 4 Juſeln. — F 
s Die Inſel Schouwen, lat, Scaldia, nach der 
vorbey fließenden Schelde alfo genannt. Vor Alters 
erſtreckte fie fid) gegen Süden viel weiker, als jeßt, 
und die Hofter » Schelde, durch welche ſie don Noord— 
Ber: land getrennet wird, war ſo ſchmal, daß die Eins 
wohner ‚bender Inſeln vom Uſer miteinander ſprechen 
konnten allein, der Strom hat nach und nach vom 
ande fo viel abgeſpuͤlet, daß er in einigen Gegenden 
duf eine hollaͤndiſch Meile breit gervorden iſt. Ich 
bemerke auf diefer nfel — | 
Eine Stadt, welche in den Verſammlungen det 
Staaten der Provinz Seeland Gig und Stimme hat, 
Dieſei t — | 
Zirkzee, bie vornebmſte Stadt auf diejer Inſel, Unter 
bin ſeelaͤndiſchen Stimme haͤbenden Gtaͤdteen aber dem 
Range nach die zweyte. Sie iſt zum Seehandel wohl ge⸗ 
legen; weil fie, vermittelſt des neuen Hafens, mit der Oſter— 
Schelde Gemeinſchaft Bat, daher auch der Handel hieſelbſt 
noch güt bluͤhet, indem die — 70, 80, ja bis go — 
J32 e 
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fe in der See hat, die mehrentheildnach Spanien, Portu⸗ 
gal und andern Gegenden Fracht fahren. Es find bier 
2 bollandifch = veformirtg Kirchen, ı franzöftiche, ı lutbert= 
 fehe,. x mennonitifche und 1roͤmichkatholiſche. Es wird 
bier viel Salz gefotten,. und viel Derhgebrauet. Inder 
Stadt find unterfchiedene Brunnen, in welchen Aufiern 
aufbehalten werden; man bat bier auch Bänke, auf wel⸗ 
chen fie fich fortpflangen, und nach Holland und andern 
Rändern gefendet werden. Dian balt diefe Stadt für die 
ältefte auf Seeland. Sie hat viele Ungluͤcksfaͤlle erlitten, 
und iſt unter andern 1414 faft halb abgedrannt. 
- 2) Eine feine Stadt, naͤmlich i — 

- Beouwersbaven, welche am Waffer Grevelingen liegt, 
und einen bequemen Hafen hat. Ihre meiſten Einwohner 
find Schiffer und Fiſcher. Gie hat viele Ungluͤcksfaͤlle 
vom Waffer, Brandeund Kriege erlitten, und ift dadurch 
berunter gefom Mn. Bey derſelben finder man einige 
Yufternbrunnen. In diefer Gegend fiel 1426 zwifchen Her⸗ 
309 Philipp von Burgund und Bumfry, Herzoge von Glo⸗ 
cefter, eine wichtige Schlacht vor. Damals war fie 
nur ein Dorf. | | 

Anmerkung. Etwa eine halbe Stunde Gehens von hier gegen 
Nordoſten, und ehedeffen die Stadt Bommene, welche anfängs 
fich der Provinz Holland gehörte, 1686 aber an die Provinz Seeland 
übergeben wurde, Sie iſt aber nach und nach durch Wafferflutben, 
infonderheit durch die vonaögz, vernichtet worden, fo, daß nichts 
mehr davon zu fehen if. Nach der Hand aber hat man in diefer 
Gegend, jedoch mehr landwaͤrtzs, neue Hdufer erbauet, welche 
einen kleinen Ort ausmachen, der nun Kiew » Bornmene, oder 
Bommenede, genennek wird. 

3) Bon den Dörfern und. Herrlichfeiten, welche 


auf — liegen, führe ich nur folgende an: 
- (Ü) Sryſchor, ein Dorf, nebft dem Schloffe Winden» 

burg. | 

6) Ellemeet, einDorf, von welchem ein anfehnliches 
Befchleche in Holland den Namen bat. 

6) Haamſtede, daß größte und febönfte Dorf auf die⸗ 

ſeer Inſel. | 

(4) Seroosterke, ein Dorf, von welchem das — 

| * 
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Geſchlecht Tuil in der Provinz Utrecht, fich Tuil von See⸗ 
rooskerke nennet. Eben demjelbengebörerauhb Ä 
6) Die Herrlichkeit Welland, welche aus dem Dorfe 
Moord- Melle und dem Polder Zuid: Melle befteht. 
. (6) Keniffe oder Reneffe, ein Dorf und Herrlichkeit, 
nebſt dem alten Schloſſe Moermond 
2 Die Inſel Duiveland, wird von Schouwen 
durch das ſchmale Dykwater geſchieden. Gegen 
Suͤden iſt das Waſſer Reten, und gegen Aten das 
Waſſer Wydaars, welches die gemeine Fahrt fuͤr alle 
Schiffe iſt, die aus Holland nach Zeeland ſegeln. Es 
hat den Namen von den vielen Tauben, welche ſich 
chedeſſen hieſelbſt aufgehalten haben. 1530 wurde die 
ganze Inſel vom Seewaffer überftrömert, worinnen viele 
Menſchen und viel Bieh umkamen; nicht lange here 
nad) aber wurde fie von neuen bedeicht. Auf Derfels 
ben find die 4. Herrlichfeiten, oder fo genannte 4 Dana 
nen, Nieuwerkerk Ouderkerk, Capelleund Bots 
land. Die 3 erften find Dörfer, Alle 4 gehörten 
ehedeſſen der Stadt Zirfzee, welche fie 1566 -erfauft 
hatte, fie haben fich aber 1725 nieder frey gemacht, 
Ferner finder man hier die Herrlichkeit Heer Jans⸗ 
land, und die hohen Herrlichkeiten Goſterland und - 
Bruiniffe, welche leßte auch Goft-Duiveland ges 
nennet wird, und das befte Dorf auf diefer Kıfel ift. 
Ben dem Dörfchen Disnen, am Waffer Keten, waren 
chedeſſen einige Salzkoten; fonft ift dafelbft Die gemei⸗ 
he Lieberfahrt von dieſer Inſel nach der folgenden. 
3 ie ter Tholen, liegt an den Graͤnzen 
son Staatsdrobant. Sie enthält: . | 
. "D Die Stadt Tholen oder ter Tbolen, welche dem 
Range nach die vierte Stadt der Provinz Geelarid * 
liegt am Fluſſe Eendracht, auf deſſen andern Seite 
fe eine Art von Kronwerke hat, Be 1747 Geiger 
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fen wieder bergefteflet worden iſt; an der Landfeite aber 
ift fie, mit einem Erdwalle von 7 Bollwerken umgeben. 
Es iſt bier nur eine boflandifch  veformirte und franzoͤſi⸗ 
ſche Kirche. Es wird hieſelbſt ein Land - und Waſſerzoll 

h erz 

erlegt, und davon ſoll die Stadt den Namen haben. 1712 

wurde fie von den Franzoſen uͤberrumpelt und geplündert, 
2) S. Martensdyk, eine offene Stadt, welche als eine 

Herrlichkeit dem Haufe Dranien geböret, und aus der Erbe 
ſchaft Königs Wilhelms III If. Vor Alters, und noch 

1530 und 1532 machte fie, nebſt dem umliegenden Lande, 
‚eine befonderg Inſel aus, zwiſchen welcher und der Inſel 

ger Tholen das Waffer Pluimpot floß. Nachdem aber daſ⸗ 

ſelbe BUBBELFORAR ift, (o werden beyde Inſeln nur für eine 
erechnet. | 

? 3) Staveniffe, ein Dorf, bey welchem 1631 ein Scha> 

(uppengefecht zwiſchen den Spaniern und Niederlandern 

porfiel, in welchem der feelandifche Admiral Hollard den 

GSpaniern 76 platte Fahrzeuge wegnahm, und über 4000, 

panier zu en machte. 
4 Scherpeniſſe, ein großes und ſchoͤnes Dorf, wel⸗ 
ches als eine Herrlichkeit dem Haufe Dranien geböret. 

5) Die Dörfer &. Anneland, Weſtkerke, Poortvliet 
und Oud⸗Vosmar. 

Jenſtits des Fluſſes Eendracht iſt noch cin ſchmaler 
Strich Landes, welcher an Staats Brabant graͤnzet, aber 
doch zu Seeland, und zwar zu der Inſel ter Tholen gerechz 
ner wird. In demfelben liegt dad Dorf Nleuw-Vosmar 
nebjt dem dazu gebörigen Polder. Alle Einwohner def: 
ſelben find Roaͤmiſchkatholiſch. 

Die Inſel S. Philips⸗Land, iſt von kleinem 
Umfaunge. ‚Sie enshält nur ein Dorf gleiches Nas 
mens, - Gegen Weften derfelben liegt die Sandbanß - 
Zppe, welche den Schiffern wohl befannt iſt. 

II Zu ver Provinz; Zeeland nehöret auch der. lea 
en Sommelsdyk oder Zomeröpf, weicher aber . 
auf der boliän"itchen Inſel Over» Flacque liege. Er 
ift eine Herrlichkeit, welche Dem adelichen Geſchlechte 
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4 Utrecht, 

,$1 Diebefte Landcharte von biefer Provinz 
hat Bernard du Roy gezeichnet, und Nik: Viſt 
fcher iin Kupfer geftochen, und jegt iſt fie bey P. Schenf 
zu finden, 

$ 2, Es ift diefe Provinz ven Holland und 
Gelderland foft ganz eingefchloffen, außer daß ein 
Heiner Strich derfelben gegen Morden an die Suͤder⸗ 
fee graͤnzet. Sie hat gute Luft, und der Boden iſt 


Inden meiften Gegenden fehr fruchtbar. Ander Oft . | 


kite nach den Graͤnzen der Veluwe zu, iſt der Boden 
hoch und duͤrre; denn er beſteht aus ſandigen Hügeln, 
oder kleinen Bergen, und diene nur zum Holwadye 
und zu geringen Beiden. An der Süpfeite zwi⸗ 
ſchen diefer beraichten Gegend und dem Leckſtrome, fins 
det man gutes Ackerland, und gegen Welten ift der 
Boden dem holländifchen glei, fo, daß er mehrene 
theils aus fertem Weidelande, jedoch aud) in manchen 
Begenden aus Torflande befteht, wie denn alles, was 
An das Gooiland und Amftefland gränzet, vonder letz⸗ 
fern Are iſt. Der Rhein theilet fich bey der Wyk by 
Duerftede in den Befund krummen Rhein. Letzte⸗ 
ter, welcher von feinen vielen Krümmungen den Mas 
Men bekoͤmmt, fließt fehr langſam nad) Utrecht, und 
ſchet von dannen, unter dem Namen des Rheins, oder 
des alten Rheins, feinen Lauf durch Woerden nach Leiden 
ſort, u. ſ.w. Gegen Vianen über iſt aus dem Lek 
mz ein Kanal gegraben, welcher bey dem Dorfe 
Breesiopf anfängt, nad) Utrecht geht, und alfo den * 
mit dem alten Rhein vereiniget. . Er wird de 
Daattfche Bhyn genennet, , und ift für die Stade 
u. ſehr ——— weil der krumme Rhein fuͤr 
J4 einiger⸗ 


136. Die vereinigten Niederlande. 


“einigermaßen ſchwer beladene Schiffe nicht tief genug 
ift, und die Stadt dadurd) von der Bequemlichkeit, 
ihren Kaufbandel zu Waoſſer zu treiben, abgeſchnitten 
ſeyn würde: allein, durch den angezeigten Kanal koͤn⸗ 
nen die größten Ediiffe, welche von dem Oberrhein 
kommen, nad) Dieter Stadt, ‚und fo weiter nad) Am⸗ 
flerdam und ofien andern hollaͤndiſchen Städten, kom⸗ 
men. Unt/rdeffen iſt den hollaͤndiſchen Städten Dots 
trecht und Rotter! am dieſe Fahrt eben fo. nachtheilig, 
als fie den Utrechtern vortheilhaft iſt. Aus dem alten 
Rhein entſteht bey der Stadt Utrecht die Vecht, welche 
bey Muiden indie Suͤderſee geht. Die Eleinen Flüffe 
pe und die Erumme Mydrecht, machen gegen 
Weiter die Gtaͤnzſcheidung zwifchen d 1 Provinzen Hola 
fand und lurecht: jene geht bey dem Dorfe Zwammer⸗ 
dam in den alten Rhein, - Diefe vereiniger ſich über Dem 
Dorfe Thamen mit Der Amftel. Die Ben ertftebg 
aus unterfd.iedenen Bächen, welche in der Beluwe ing 
Gelderlande ntp ingn, und bey, Amerefoort fit dere 
einigen, und läuft nordmär ts nach Der Suͤderſee. Ends 
lich hat man hier Die Brift oder Breb, welche aus der 
Heide bey Veenendal koͤmmt, an ber öftlichen Graͤnze 
dieſer Provinz fließt, und eine Vierthelſtunde über 
Koeren in den Rhein geht. 2 
$..3. In diefer Provinz find 5 Städte und: 65 
Flecken und Dörfer. Die Staaten beftehen aus der 
Geiſtlichkeit, Ritterſchaft und den Stätten. Die fo 
genannte Geiſtlichkeit, welche die erſte Klaffe der 
Staaten augmachet. beſteht nicht aus wirklich geiftlie 
‘ cher Perfonen, fondern aus adelich:n und bürgerlichen 
P: fonen ver reformirten Kirche, doch muͤſſen die fo ges 
nannyen Erwählten (Geäligeerden), deren gemeinig- 


\ 


Utrecht. 7 


Ich 8 find, aus den Kapiteln der 5 Kirchen zu Utrecht, 
erwaͤhlet werden; und dir fe ſtellen noch die alte Geiſtlich⸗ 
feit in. der Berfammtung der Staaten vor, Die zweyte 
Kiaffe machen die Eden oder Die Ritterſchaft aus, die 
wegen ihrer Ritterfige zu der Berfammlung der Staa» 
ten berufen werden, Die dritte Klaffe beſteht aus 
den Deputirten der 5 Städte Utrecht, Amersfoort, 
Wyk, Rhenen und Montfoore. Unter dvenfelben har 
die Stade Utrecht ein vorzügliches Anfehen; .fie be— 
hauptet auch, daß Die 4 übrigen Staͤdſe bey Berathr 
ſtlagungen nur. eine Stimme hätten: indeſſen iſt ge⸗ 
wiß, daß diefe Stadt ſich den Meynungen der übrigen 
widerſetzen tönne, daß aber diefe der Entfihliegung, 
welche jene faſſet, nicht widerfprechen dürfen, - 

S. 4. Bor Alters machte diefe Provinz dag Mier 
derſtift Utrecht aus, über welches ſowohl, als über dag. 
Dberftirt (Overyſſel) der Biſchof weltlicher Herr war. 
Der erſte Biſchof war Willebrord, welcher im Jihre 
byz zu Rom vom Papſte Sergius dem erſten, unter 
dem Namen Elemens, zum Erzbiſchof über die Friſen 
ngeweihet wurde, und vermuthlich ums Jahr 7ı9 zu 
Utrecht ein Kiofter und eine Kirche erbauet, und dies 
EOrt zum Sig feines Bisthums gemacht hat, Die 

IKhöfe wurden von den 3 Kapiteln ju Utrecht erwähe 
It, welche auch einiges Anteil an der Regierung des. 
landes hatten. Der legte Biſchof, welcher neben der 
Mllichen Gerichtsbarkeit auch ein meltliches Gebierh 
 Bre, mar Heinrich von Baiern, der 1524 Biſchof 
Bad, ein Mann von unruhigem Geifte, daher auch) 
feine Unterthanen einen Aufruhr nach dem andern mia 
de ihn erregeten, und die Bornebmiten mit dem Her: 

Br Karl von Geldern fic in x Verſtaͤndniß einliefe 

| 2; 


fen, 
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fen, welcher den Biſchof mit Kriegesvolke Weog 
As ſich nun der Biſchof gegen den Herzog. nicht ver⸗ 
theidigen Fonnte, verkaufte er 1528 fein ganzes Bis 
thum oder weltliches Gebieth, mit. völliger Landesho⸗ 
beit, an Kaiſer Karl V, dem in eben diefem Jahre die 
mektliche Herrſchaft über die Stadt Utrecht und das 
ganze Miederftift, als Herzog von Brabant und Gras 
fen von Holland, übergeben ward. 1536 verband eben 
diefer Kaifer, die Stadt, die Städte und das fand 
Utrecht auf Diefer Seite der Yſel, auf ewig mit Hole 
land, um. yon einem undieben demfelben Statthalter 
vegieret zu werden, Es follten aud) die beyderſeitigen 
Stände kuͤnftig zugleich zufammenberufen werden, 
1579 ward dieſes and durd) feine Bereinigung mit. den 
“ übrigen niederlaͤndiſchen Provinzen , welche fih in 
Freyheit fegten, ein Freyſtaat. 

9.5. Das Collegium der deptitirten Raͤ⸗ 
the dieſer Provinz beſteht aus 12 Raͤthen, zu. wel⸗ 
chen jede Klaſſe der Staaten 4 hergiebt. Die Rech⸗ 
nungsfammer ift mit.4 Perfonen' befeget, und Der 
Provinzials Berichrsbof hat außer dem Präfiden« 
ten und 6 ordentliben Raͤthen noch 3 außerordentlis 
che. Zu der Berfammlung der. General. Staatem 
ſendet dieſe Provinz 3 Deputirte, nämlid aus jeder 
Klaffe ihrer Staaten Einen. 

$, 6. Die holländifch- reformirten Gemeine Die: 
fer Provinz find in 3 Rlaffen vertheilet, namlich im 
Die von Utrecht, von Amersfoo:t, und von Rhenen 
und Wyk. Zu allen gehören 75 Prediger. Der 
Synodus wird jährlich einmol zu Utrecht im Septem 
ber gehalten, und jede Klaſſe ſendet dazu 2 Prebäge: 
und einen Aelteſten. Die Romiſchkatholiſchen —* 


i 
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in dieſer Provinz über 30 Kirchen und 45 Prieſter, die 
$utheraner 2 Gemeinen und 3 Prediger, die Kemons 
firanten eben fo viele, und die Wiedertäufer zween. 

G. 7. Es hat dieſe Provinz eine andere allge⸗ 
meine Abtheilung, als die uͤbrigen; denn es iſt nur 
das platte Land in 4 Quartiere eingetheilet. Vor der 
Beſchreibung derſelben aber muß eine Nachricht von 
den Stimme habenden Städten hergehen. Ich bes 
ſchreibe alſo 


1 Die Stimme habenden Staͤdte. 

ı Utrecht, Ultrajedtum, Trajectum vetus oder inferius, 
pder ad Rhenum , die Hauptſtadt diefer Provinz, liege in 
einer fornreichen und luſtigen Gegend am alten Rhein, 
welcher fich bier in 2 Arme, oder in den alten und neuen 
Graben, vertbeilet, die beyde die Stadt in ihrer fange 
durchfließen, und fich hierauf wieder vereinigen. Die 
Stadt it ziemlich groß (denn ſie hat ungefabr ı und eine 
balbe Stunde Gehens im Imfange,) und volfreich, aber 
nicht befefliget. Am alten Graben wobnen faſt nur Kauf: 
und Handwerksleute, am neuen Graben aber, welcher ſpaͤ⸗ 
ter, und ıwar auf Unkoſten der Geiſtlichkeit und deg 
Adels, angeleget worden, ſtehen viele ſchoͤne und anſehnli⸗ 
che Haufer, melche von den pornehmiten Einwohnern bes 
wohnet werden. Unter den 7 bollandifch:reformirten Kir» 
chen, welche biefelbft find, ift die dem heiligen Martin ges 
widmete Domfirche, welche mitten in der Stadt ſteht, die 
vornehmſte; fie ift aber nur das Chor der alten Kirche, 
von welcher 1674 durch einen ſchrecklichen Windfturm der 
größte Theil, welcher zwiſchen dem Chores und dem hohen 
Thurme geftanden bat, vermüftet worden iſt; daher auch 
der Thurn feit diefer Zeit von der Kirche abgefondert iff. 
Dad Domkapitel beftcht noch, wie vor Alters, aus 40 
Perfonen , welche dieſe Stellen für 6 bi8 7000 Bulden 
kaufen. Die übrigen Kapitelfirchen in dieſer Stadt find, 
der alte Münfter oder die Kirche zu = Salvator, Er. 
Marie, St. Peter und St. ne Einen abgefonder» 

ten 
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sen Theil der Marienkirche gebvauchen die wenigen Eng⸗ 
laͤnder, welche hier wohnen, zu ihren gottesdienfklichen 
Berfammlungen. In einem Zimmer über derfelben wer⸗ 
den allerley Alterthuͤmer und Seltenheiten verwahret. 
Die Neterskirche iſt der franzoͤſiſchen Gemeine zu ihrem 
Gottesdienſte eingeräumer worden. Die Lurberaner har“ 
Ben eine Kirche, die Remonftranten eire, dic Mennoniten ' 
eine, die Roͤmiſchkatholiſchen aber haben, unterfcbiedene 
Haͤuſer, in welchen fie ihren Gottesdienſt verrichten. Es hat 
hier das Haupt der janſeniſtiſchen Katholiken in den Nie⸗ 
derlanden ſeinen Sitz, und nennet ſich einen Erzbiſchof von 
Utrecht. Er wird von dem ſogenannten utvechtiſchen Kapitel 
erwaͤhlet, welches außer ihm aus 8 Canonicis beſteht, den 
Dechant mit gerechnet. Die jeſuitiſch geſinnten Katholi— 
ken erkennen dieſes Kapitel nicht. In dieſer Stadt ver: 
ſammlen ſich die Staaten der Provinz Utrecht, und zwar 
in einem Gebaͤude, welches die Staatenkammer genennet 
wird: es haben auch die uͤbrigen Collegia der Provin 
hieſelbſt ihren Sitz. Das deutſche Haus iſt der Sitz wi 
Landcommenthurs von des deutfchen Ritterordens Balley 
Utrecht. Die berühmte Univerficar iſt aus einem Gyınnas 
fio entftanden, und am ı6ten März ı636 eingeweihet wor» 
den. Sie ſteht nicht unter der ganzen Provinz, fondern 
alkein unter dem Stadtmagiſtrate. Sie, hat einen medick 
nifch-n Kräutergarten. Zur Ergögung der Studirenden 
iſt an der Ditfeite der Statt, und zwar gleich bey. der: 
‚ felben, die feböne und angenehme Maliebaan (Maifles 
‚ Bahn) angeleget worden, welche aus 7 geraden und über 
2000 Schritte langen Alleen von großen Findenbaumen 
befteht, von welchen die mittelfte eigentlich die Malle 
baan genennet wird. Sonſt iſt bier eine Geidenutanu- 
factur, in welcher die rohe Seide zum Grbrauche zube: 
reitet wird. 1579 iſt hier die beruhmte Bereinigung zwi⸗ 
ſchen den 7 niederlandifchen Provinzen gefliftet worden. 
1672 nahmen die Franzofen von der Stadt ohne Wider: . 
ftand Beſitz. 1712 wurde bier eine berühmte Friedende- 
ifemmenkunfe eröffnet, deren Erfolg die befaunten Frie— 
densjchluffe von 1713 und 1714. waren. 

2 Amersfoort, (anfänglich Eemsfort, hierauf joe, 

; Dort, 
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foort, und endlich Amersfoort), die zweyte Stadt det 
Provinz, liegt beym Fuße der von ihr benannten Berge 
fm einer angenehmen und feuchedaren Gegend am Fluffe 
Eem, welcher hier aus unterfebiedenen Baͤchen entitebt, 
auch bier erſt feinen Namen empfangt und ſchiffbar wird: 
Es werden bier alle die Güter zu Schiffe gebracht und 
noch Amſterdam gefendet, welche auf den fo genanuten- 
Heffenfarren aus Deutichland bieber gefübrer worden 
find. Die Stadt bat 2 hoflandifch- reformirte Kirchen, _ 
She ehemaliger flarfer Handel mit Biere, welches bier 
gebrauet, und mit Taback, welcher bier gepflanfet und 
gefponnen worden, ift ſehr in Verfall gerarhen. Jetzt 
find tie Dimitten- und Bombazynen: Manufackuren in - 
gutem Stande. Die Stadt iſt 1543 von den gefderfchen  - 
Soldaten fehr verwuͤſtet, 1561 aber erweitert worden. 
3 Rbenen, die dritte Stadt diefer Provinz, liege am 
Abhange eines Berges, nicht weit vom Rhein , von wel: 
cbem fie auch den Namen bat. Gie ift Hein, und von 
geringem Anfehen. In dem fo genannten Königshaufe 
bat ſich 1621 der unglückliche Churfürft zur Walz, 
Friedrich V, erwaͤhlter böheimifcher König, aufgehalten. 
Bor Alters bat ed. hier Brafen von Rhenen oder Rhienen 
‚gegeben, von welchen ber Teste, als er Biſchof zu Utrecht 
geworden war, die Stadt mit ihrem Diſtricte tem Big: 
tbume ſchenkte, welchen fie hierauf einverleibee wurde, 
In ihrer Gegend wird viel Taback gebauet. — 
Etwa eine Vierthelſtunde vonder Stadt, gegen Oſten, 
liege der fo genannte Heymenberg, auf deſſen Spitze zwi⸗ 
ſchen Baumen ein fleinerner Tiſch flehe, welcher die Koͤ⸗ 
nigstafel genennet wird, und woſelbſt man eine meite und 
ſchoͤne Ausſicht über die Betume bat. Diefer Berg iſt 
in der Altern miederländifchen Gefchichte durch eine 
Schlacht, welche daſelbſt 1198 zwifchen den Gelderfchen und" 
Altrechtern, zum Nachtheile der erftern, vorgefallen ift, bes 

Fannt ‚geworben. | 
4 Wyk, wit dem Qunamen te oder by Duurfiede, bie 
vierte Stadt diefer Provinz, liegt am Rhein, von wel: 
chem fich der Lek abfondert. Sie iſt fest in einem gerins 
gen Zuſtande, und geräth täglich in größern VerfaN, wor: 
— *r 1 Ar 


. 


* toͤmiſchkatholiſchen, und der geringſte der teformit- 
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an der Mangel des Handels Schuld ſeyn fol: Bor A: 


ters bat bier die Stadt Batavodurum geftanden. - 


. Ganz nahe bey der Stadt ſieht man dag verfallene 
Schloß Duurftede, vor Alters Duroftadium;, von mel: 
chem die Stadt Wyk ihren Zunamen bekommen bat. Zwi: 
feben demfelben und der Stadt floß vor Alters det Rhein 


mit vollem Strome nach Utrecht: nun aber iſt nur ein 


ſchmales Waſſer davon übrig. geblieben, welches bier 
durch eine Schleufe aus dem Lek koͤmmt, und der frum: 
me Rhein geiiennet wird. REN 
.5 Montfoort, die fünfte Stadt dieſer Provinz, liegt 
An der bolländifchen Yſſel, und iſt Hein: Gie bat ihren 
Urfprüng dem feſten Schlöffe zu danken, Welches Biichof 
Gottfried von Rhenen 1175 hieſelbſt zu einer Graͤnzfeſtung 
wider die Hollander erbauet bat. Sy demfelben liegen 
ſich viele Leute zu ihrer Sicherheit wohnhaft nieder, und 
Hach und nach eutſtund die Stadt. , Gie iſt länge Zeit ei: 
he Herrlichkeit unter dem, Tirel einer Burggrarichäft ge: 
weſen, welche dem brabantiichen Geſchlechte don Mero: 
de zugebörer, Ferdinand Philipp von Merode aber 1648 
an die Staaten der Provinz Utrecht verfäufet hat, wel: 
che fie hierauf. ihrer Provinz einverleibet haben. Ihre 
ehemaligen Feſtungswerke haben die Spanier vernichtet; 
und das vormalige Schloß baben die Franzoͤſen 1673 
in die Luft geiprenget. Im Anfange des 17ten Jahrhun⸗ 
derts erlitt die Stabf großen Brandfehaden, 
1 Das platte Land, welches in 4 Quartiere 
abgetheilet wird, deren jedes feinen beſondern Mais 
fchall Hat, welcher das Amt eines Schulzen oder Rich— 


ters über die Dörfer verfieht , und die alle unter Dem 


Provinzialhöfe ſtehen. | | 

ı Das Oberquartier, befteht aus den fü: 
öftlichen Theile der Provinz, und wird auch von Det 
beynahe in der Mitte deſſelben liegenden Etett Wik 
benennet. Der groͤßte Theil der Einwohner iſt der 


ten 
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ten Kirche zugethan. Die merfwürdigften bier beles 
genen Derter find! ee. 
1) Veenendal, gemeiniglich ’t Veen, Auch t Rbeen: 
ſche Veen, ein ſehr volfreiches Dorf, welches zum Theile 
zum Gelderlande geböret, doch ſteht die Kirche auf utrech⸗ 
tiibem Boden, Die Einwohner erhäbren ſich viel vom 
Kanimen und Spinnen der Wolle Die reformierte Ge: 
meine iſt ſehr zahlreich. Auf dem umliegenden Zorflande 
(Beeren) wird guter Torf geflöchen. 
Gleich darneben fteht das verfallene Haus ter Horſt. 
2) Amerongen, ein ſchoͤner Flecken, welcher mit fei: 
am Zugeböre cine hohe und freye Herrlichkelt aüsmachet, 
dazu er 1676 durch die Staaten diefer Provinz erhoben 
worden, gehoͤret dem adelichen Geſchlechte von Rheede. 
Das alte Caſtell haben die Franzoſen 1672 abgebrannt: 
es ift aber ein neues an deſſelben Stelle wieder erbauet 
worden. TIER SEE 
Unter diefe Herrlichkeit gehoͤren bie Bauerſchaft Gin: 
kel, welche einer Linie derer von Rheeden zuſtaͤndig iſt, 
die G889 vom Koͤnige Wilhelm LIE unter dem Titel von 
Athlone zur graͤflichen Würde erhöben worden, und dag 
—— welches dad Stammhaus einer adeli— 
en Familie iſt. | ae | 
3). Leerfüm, eine freye Herrlichkeit, welche nebſt dem 
dabey belegenen Luſthauſe Zuileflein dem Grafen von Ro: 
chefort in England geböre: u | 
4) Driebergen, eine frcye Herrlichkeit der Bräfen von 
Naſſau, Die vom Prinzen Morig abſtammen, und nach der: 
ſelben benennet worden. en 
5) Zeyft, ein angenebm belegenes Dorf, bey welchem 
ein Kastell ſteht. Es Hat dem graͤflichen Haufe Naſſau 
zugehoͤret, iſt aber von demfelben 175: an einen amſter— 
dammiſchen Kaufmann, Namens Echellinger, verkaufet 
worden, welcher ed den verciniaten evangelifchen Brüdern 
eingeraumet hat. Das Kartell befteht aus einem Haupt⸗ 
gebäude und 2 Fluͤgeln. Von dentfelben geht eine Allee 
aus, an welcher für berrenhuthiſche Bruͤder und Schwe⸗ 
fern 2 große vieresfige ‚Höfe angeleger, und u 
1: 


Pe 
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fehänfter Gebäuden von Backſteinen bebauet worden Find? 
Die Handwerksleute, welche Darinnen wohnen, machen 
allerley gute und ſchoͤne Arbeiten zum Verkauf, und die 
gewirkten, genaheten und geſtickten Arbeiten des Frauen— 
zimmers find nicht weniger ſchoͤn. Im Dorfe ſelbſt woh⸗ 
nen auch Brüder: Sie haͤtten ſich wegen der angeneh— 
men Gegend, Garten und Spatziergange feinen beſſern 
Ort zum Aufentbalte wuͤnſchen koͤnnen als tiefer iſt. 
Nabe bey Zeyſt lieat das Luſthaus Stoetwegen. 
6) Beverwaard, ein ſchoͤnes Schloß gegen dem Dor⸗ 
fe Werkhoven über, von welchem die Grafen von Naffaus 
Beverwaard den Namen fuhren. J 
7) Odyk, gemeiniglich Oſik, ein Dorf iind freye Herr⸗ 


lichkeit, gehoͤret eiger davon benannten Linie der Grafen 


von Naſſau. | 
8) Schalkwyk, ein ſehr langes Dorf, mit einem alten 
derfallenen Haufe, welches fo wie 


9) Youten, eine Herrlichkeit, denen von Kapelle zu⸗ 


gehoͤret. — | 
- 10) Wiltenburg oder Viltenburg, ein fehr altes Haug, 
woſelbſt das Bisthum Utrecht, ‚oder die bifchöfliche Kirche, 
zuerſt neftifter worden. 

u) Vreeswyk oder de Vaart, ein Dorf am Lek, ges 


. 


— 


hoͤret der Stadt Uncecht als eine Herrlichkeit zu, welche 


‚einen Droßen darüber befteller. Hier it die jogenannte - 


vaartſche Schleufe, durch welche alle Schiffe gehen und 
Zof geben, die vom obern Nyein nach Utrecht und Am⸗ 
ſterdam fahren. | Ä 
12) Jutphaas, ein Dorf am fogenannten vaartſchen 
Rhein, woſelbſt beym fo genannten Durchſchlag «ine 
Schleuſe, durch welche etwas Waſſer aus dem vaartſchen 
Rhein nach der AYſſel abgeleitet wird, um dieſe Fluͤſſe 
mit einander zu vereinigen), die Franzoſen 1672 eine 
Ne aufwarfen, die aber wieder ganz gefcbleifet wor» 
en iſt. | | 


13) Bageſtein, eine hohe Herrlichkeit, welche von dee. 


— Utrecht zu Lehn geht, nnd dem adelichen Ges 
chlechte von Zuiderapf gehoͤret. Von derfelben geht wies 


der die Herrlichkeit Tienhoven zu Lehn, welche an der‘ 


Graͤnze 


* 
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Graͤnze der Grafſchaft Ruilenburg liegt, und mie 2 ans 
dern Dertern gleiched Namens hicht verwechſelt wers 
den muß. —— J 

14) de Mars, ein bedelchter Polder, gegen Rhenen über: 

2 Das Niederquartier, it das größte un 
ter allen 4 Duartieren, und wird. auch bon dem Dorfl 
Abkoude benennet. Don den dazu gehörigen Ders 
teen merke ich nur folgende an} a | 

) Suiten, eine Herrlichkeit mit einem fehönen Ka— 

fielle, gehoͤret dem adelichen Befchlechte Zuii von Ge 
voosferfe. A | 

2) Masrfen, ein Dorf mit einer Herrlichkeit, gehö— 
ret dem adelichen Befchlechte ter Meer, und iff wegen der 
vielen ichötten Bultenplaarfen ſehr angenehm. In dieſem 
Dorfe wohnen viele Juden, welche auch hier eine Syna⸗ 
goge haben. | u | 

3) Abkoude, ein anfehnliches Dorfaan ber krummen 
Amſtel, welche Durch einen Kanal an.der Becht vereinis, 
ger ii, damit man durch einen kürgern Weg von Utrecht 
durch die neue Echleufe nach Amſterdam fahren Einne. 

4, Wiydrecht, gemeiniglich MIeyers, ein Dorf. 

5) Der Lopiker Waard (Werder), welcher die Dirs 
fer Lopik und Rapelle enthält, wird durch die Baronie 
Yſelſtein von Ben übrigen Rändern der Provinz Utrecht 
abgeſond ert, geböret aber Doch dazu, und zu dieſem Quar⸗ 
tiere. Es geböret auch ein anderes abgeſondertes Stuͤck 
bieher , weiches in der Nuchkarichaft von Schoonboven 
und Nieuwpoort durch den Lek von einander getrennet - 
wird, ſo daß an der Nordfeite des Fluſſes das Dorf Wil: 
lige Langerak, und an der Suͤdſeite das Dorf Lange: 
rak aͤbetn Lek, nebſt dem Haufe Langerak legt. 

3 Eemland, it der nordlichſte Theil der Pros 
vinz, und erſtrecket ſich in einem ſchmalen Striche zwi⸗ 
ſchen Godiland und ver Veluwe bis an die Süderfee, 
Es hat den Namen von der durchfließenden Cem, 
Ich bemerke — 

4 Th. 3%, K ) Bun 
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1) Bunſchoten, ein treffliches Dorf ander Suͤderſee, 
deffen Einwohner ſich mehrentheils vom Fifchfänge ernaͤh⸗ 
‚ren. Zu derſelben geböret die Bauerfchaft Spakenburg. 

2) Die Dörfer Eemnes buiten Und binnen Dyks. 

3) Soeſtdyk, ein Jagdhaus nahe beym Dorfe Soeſt, 
welches dem Haufe Nafftu: Dranien zugehoͤret. König 
Wilhelm III hat es bauen laſſen. Es iſt nicht groß, 

- aber regelmäßig, und hat eitien ſchoͤnen Garten und ei⸗ 
nen Thiergarten. en: au | 
4) Woöudenberg oder Woudenburg, ein Dorf und 
Herrlichkeit, dem graflichen Haufe Naſſau, welches vom 
Prinzen Moritz herkoͤmmt, zugehörig: Nahe dabey liege. 
das Luſthaus Broenewoude. a | 
5) Renstwoude oder Renswouw, ein Dorf und freye 
Herrlichkeit am lunterfchen Bache. . j 
4 Das Quartier Möntfort , hat von der 
Stadt Montfort den Namen, in deren Gegend es 
Liege. Esiftfehr klein, und begreift feine Dörfer, fon« 
dern nur die Herrlichkeiten Dykveld und Heeswyk. 
5 Friesland. 

gr Don dieſer Provinz hat Schotanus a 
Sterringa eine Tharte gezeichnet, welche Frid. de 
- Witt ang Licht geftellet hat, Man hat auch eine 

Eharte von $. Ottens: anderer nicht zu gedenfen, 
Die befte aber ilt diejenige, welche Halma gelicfert 
bat, und nun zu Utrecht von C. Kribber ausgeges 
ben wird, | 
$. 2. Stiesland, lat. Frifia, hat feinen Nas 
men von ben riefen, einem alten ftreicbaven Volke. 
Woher aber die riefen ihren Namen haben? date 
Über find Die Gelehrten noch nicht einig. - Eine der - 
wahrfcheinlichiten Meynungen ift, daß ein Frieſe ei. 
nen Bräber bedeute, von friffen, graben; venn die 


Frieſen 


J 
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Frieſen Haben ihr Land durch das Graben, oder durch 
Aufwerfung eines Deiches gewonnen, und es dadurch 
der See und ben Stroͤmen entzogen Vor Alters 
wohneten die Sriefin am deutſchen Meere, von der 
Schelde bis an die Weſer; Diejenigen, welche zwi⸗ 
[hen den Mündungen ber Schelde und ber Mündung 
des Flieſtroms wöhnten, hichen Weſtfrieſen, Imovon 

die Benennung eines Theils von Nordholland mit 
den Namen Weſtfriesland, noch ein Andenken ift), 
die übrigen aber bis an die Wefer hießen Öftfriefen, 
Zu dem Landſtriche, welchen die leßtern bewohnet ha» 
ben, gehöret das Friesland, von welchem, als. einer 
hiederlänifchen Provinz, hier die Rede iſt. Es liegt 
zwiſchen dem Flieftrome und dem kleinen Fluſſe Lau— 
wers, von welchem der Meerbuſen Lauwer⸗FJee den 
Namen hat. In noch genauerer Beſtimmung grän. 
jet dieſe Provinz gegen Norden an bie Nordfee, ges 
gen Weften an den Flieſtrom, gegen Eden an bie 
Siderfeeund an Ooeryſſel, gegen Often auch an Sets 
yſſel, im zleichen an Groningetland und Drenthe. 

 $ 3. Sn Anſehung der Luft und des Bodens 
it fie Ser Provinz Holland fehr ähnlich, vornehm⸗ 
lich det nordweſtliche Strich, welcher niedriger ift, als 


das Meer. Eben dafeibft iſt gutes Weldeland, auf 


welchem nicht allein vortreffliche Schfen, Kühe und 
Schafe, fondern Infonderheit auch viele und greße 
N erde gezogen, und Ießtere häufig nach Deurfchland 
and anderwaͤrts auspgeführet werden, Syn andern Ges - 
genden, wo der Grund etwas höher iſt, mächft auch 
gutes Getraide, und Infonderheit ift der Hiefige Weizen 
t beliebt, well er fehr weißes und vieles Mehl giebt. 
feiefifchen Erbfen find — von are 
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Gecſchmacke. Es giebt hier auch viel Torfland; wiewohl 
der hiefige Torf nicht fo gut als der Holländifche iſt. 
Biele Gegenden, aus welchen Torf gegraben ift, find 
zu Seen geworden, dergleichen der Tjieuke-Sloter⸗ 
Fljueſſen⸗Heeger⸗Sneeker⸗ und Bergumer⸗See, 
und mehrere andere ſind. Im ſuͤdoͤſtlichen Theile der 
Provinz, nad) Drenthe und Overyſſel zu, ſieht man 
viele Heiden und Holzungen, 
Weil die Provinz an der See nirgends Dünen 
bat, fo muß fie ſich durch koſtbare Deiche gegen die 
Wurh des Meeres verwahren. Ehedeſſen, als die 
Deicye noch den Eigenthuͤmern der befunden Laͤnde— 
reyen zugehöreten, waren fie fehr niedrig und zum 
Theil im fhlechten Stande, und Fonnten alſo der 
Gewalt der Wellen, infonderheit zur Zeit heftiger 
Sturmwinde aus Mordmeften, feinen großen Gegen⸗ 
ftand leiſten, fondern ihre Durchbruͤche fiß:en das fand 
unter Waſſer, in welchem viele Menfchen und Thiere 
umkamen. Um vor foldjem Ungluͤcke, fo viel es moͤg⸗ 
lich, bewahret zu bleiben, hatten die Einwohner viele 
Hügel von Erde aufgeworfen, welche 20 bis 24, auch 
25 Schuhe hoch, auch zum Theil von großem Umfan⸗ 
ge waren, und auf welche fie ſich, wenn fie nicht fo 
geſchwind von der Ueberſchwemmung uͤberſallen wur— 
den, nebſt ihrem Viehe und Hausgeraͤthe fluͤchteten, 
auch fo lange, als die Ueberſchwemmung waͤhrete, auf 
denfelben blieben. Man nenncte eine folche Höhe ans 
faͤnzlich Waerd ober Werd, nachmals aber Terp; 
und ſie ſind noch hin und wieder in Friesland zu ſehen. 
Huf unterſchiedenen derſelben find nachmals Haͤuſer, 
und endlich ganze Staͤdte, Flecken und Dörfer angele⸗ 
get worden, daher ſich auch die Namen mancher fries⸗ 
| \ ländifchen 
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lähbifchen Derter auf werd und terp endigen. Der 

ſpaniſche Gouverneur, Kaſpar Robles, nahm 1570 
eine heilſame Veränderung der Seebtiche vor: er ließ 
fie naͤmlich auf gemeine Koften breiter und länger mas 
hen, und feit der Zeit find fie nicht fo leicht ber Ges 
fahr des Durchbruchs unterworfen. 

Friesland iſt wohl fo oiufia von Kanälen durchs 
fhnitten, als Holland, Sie führen das überflüßige 
Waſſer nad) der See ab, und dienen den Einwoh— 
nern zur bequemen Fortbringung ihrer Güter und, 
Waaren. Dervornehmfte, und welcher von den Reis 
fenden am meiften gebraudjet wird, erſtrecket fich von 
Haarlingen durch Franeker nad) Seeumwarden und Dofa 
fum, von dannen er mach Groningen, ja bis an die 
Gränzen von Oſtfriesland fortgefeget worden iſt. 

F. 4. Die Provinz enthält ın Städte, und 336 
lecken und Dörfer, unter welchen leßtern Eein einzie 
ges den Titel einer Herrlichkeit hat. Man finder hier 
aber unterfchiedliche alte adeliche Kaftelle, welche Stin⸗ 


fen, auch wohl Statengenennet werden. DieEine 


wohner behalten die alte und große friefifche Liebe zur 
Freyheit, die alten Gewohnheiten und tebensart, und- 
die friefifche Sprache bey. In Anfehung der legtern 
werben infonderheit die gandleute von den übrigen 
Niederlaͤndern nicht verftanden. Es werden hier dünne 
wollene Zeuge, und die aflerfeinften europäifchen Leine . 
wande gewebet; von legtern koſtet die Elle 12 hollaͤn⸗ 
difhe Gulden. Die Einwohner find zwar mehrentheils 
ber reformirten Kirche zugethan: es find aber aud) 
viele Katholiken unter ihnen, und noch mehrere Mens 
noniten; welches legtere um defto weniger zu bewun⸗ 
dern ift, weil Menno Simon, von welchem fie den 

| 83 Mas 
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Namen führen, * zu Witmaarſum geboren iſt, 
und ſeine Lehre hier zuerſt ausgebreitet hat. Die 
Mennoniten haben 58 Gemeinen und 152 Lehrer, die 
Katholiken 24 Gemeinen und 31 Prieſter, die Luthera⸗ 
ner 2 Gemeinen und 3 Prediger, die Remonſtranten 

eine, und die Collgianten einige Collegia, 
..$& 5. Die Staatsverfaflung dieſes Landes hat 

oftmalige Veränderungen erfahren. Bor Alters hat - 
es Zürften, nahmals Herzoge, bierauf Könige, uns. 
‚ter welchen Radbod IL infonterheit befanne ift, und 
am längften fo genannte Podeftaten gehabt, welche 
fegtere aus dem Volke ermählet worden. Schon 
. 1436 kam ein Theil von Friesland an dag burgundie 
fhe Haus; der größte Theil aber blieb unter der Res 
gierung der Podeſtaten. Kaiſer Mapimilian I vere 
ordnete zwar 7497 den Herzog Albrecht von Sachſen 
zum Erbſtatthalter über Friesland, jedoch fo, daß 
et den Frieſen ihre alten Freyheiten beſtaͤtigte; allein, 
fie erfannten ihn nicht; doch nahmen fie ihn 1498 zum 
erblichen Echugherrn und kaiſerl. Statthalter des 
Sandes Weftergo an, worauf er Willebrorden von 
‚ Schomberg zu feinem Verweſer ernannte, welcherden . 
übrigen Theil von Friesland auch bald zur Unterwuͤr⸗ 
figkeit brachte: Mach Albredırs Tode Fam die Herr 
ſchaft über Friesland an deffelben Sohn Heinrich, der 
fie feinem Kruder Georg verfaufte, 1514 feßte ſich 
Herzog Earl von. Geldern hiefelbit feite, trat aber ısız 
fein Recht auf Friesland dem Könige von Spanien, 
Earl, für 100000 Kronen ab, der es 1523, da er roͤmiſcher 
‚Kaifer war, als Graf von Holland ganz unter feine 
Borhmäßigkeit brachte. Unter Kaiſer Philipp II aber 
feßten fich die Friefen nieder in Freyheit, und traten zu 
dem utrechter Buͤndniſſe. §. 6. 
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SG. 6. Die ganze Provinz iſt in 3 Quartiere 
vertheilet, weldhe find Goſtergo, Weſtergo und 
- Zevenwolde , jedes Duartier aber iſt wieder in 
Grietenyen, eigentlih Brietmannyen, (Prefe- 
Auras) abgerheilet, und jeder Grietenye ſteht ein 
Grietman vor, der den Borfig im Gerichte der 
Grietenye hat, welches außer ihm mit 2 oder 3 Bey⸗ 
figern und einem Secretär befeger ift. . Aus diefen 
Grietenyen werden jährlich durch Die Eingefeffenen die 
fo genannten Pollmachren erwählet, deren in jeder 
zween find, nämlich einer yon Adel, und ein fo ges 
nannter Eigen Erfde, welches aflezeit ein reicher und 
angefehener Landmann aus der Grietenye iſt. Weil 
Friesland 30 folcher Grietenyen hat, - fo find der Bolle 
machten 60, welche nad den 3 Quartieren unter« 
ſchieden werden, Es koͤmmt noch dag vierte Quar⸗ 
tiee hinzu, nämlich das Quartier der Städte, des 
ten in find. Von jeder werden 2 Mitglieder der Re⸗ 
gierung als Vollmachten zu der Verſammlung der 
Staaten abgefertiget, deren alſo 22 find. Es beſteht 
daher die ganze Verſammlung der Staaten aus 82 
Perſonen, und ſie wird alle Jahre einmal, und zwar 
gemeiniglich im Anfange des Februars, zu feeumaars 
den in Gegenwart des Erbſtatthalters, welcher darin« 
nen ſowohl, als in allen andern Collegien der Provinz, 
eine befchließende Stimme hat, angeftelle. - Das 
Collegium der deputirten Staaten dieſer Provinz. 
heſteht aus 9 Perfonen, von welchen 6 aus den Gries 
tenpen, und 3 aus den Städten find, und welche 
‚alte drey Johre verändert werden, Er vollzieht das, 
was die Staaten befchloffen haben , es betreffe num 
politifche oder militärifche Sachen , die Staatsein⸗ 


’ 
\ 


15a. Die vereinigten Niederlande, - - 


"fünfte, Befegung einiger Aemter, oder andere ders . 
‚gleichen Dinge, Der Provinzialhof befteht aus ı2 
Raͤthen, einem General» Procuratgr und einem Ges 
cretaͤr, richtet in Criminalfachen allein, in Givilfg 
‚chen aber ergeht von den Gerichten der Grietenyen 
und Staͤdte die Appellation an denfelben. Die Rech⸗ 
nungskammer haͤlt ihre Verſammlungen eben ſo— 
wohi, als alte. vorhergehende Collegia, zu Leeuwaar—⸗ 
‚ben. Zu der Verſammlung der General » Staaten 
ſendet dieſe Provinz 5 Deputivte, naͤmlich 2 aus den 
„s Duartigren, 2 aus den Städten, und den zten er— 

" ‚wählen die Städte und Zevenwolden, Te 
67 In Anfehung des Kirchenſtaates wird 
Friesland in 6 Klaffen adgetheitet, nämlid) in die von 
‚seeuwaarden, ‚von Doffum, von Franefer, vom 
Sneek, von Bolswerd und Worfum, und von Zee 
venwolden. Zu allen gehören 207 Prediger. Aug 
- jeder Klaffe werden jährlich 2 Prediger und 2 Aelte- 
ſten zu der Spnobe abyefertiget, welche 8 Tage nach 
Pfingſten in den Städten Seeumaarden, Dokkum, Trar 
neker, Sneek, Bolswerd und Harlingen, und wenn die 
Reihe an die Klaſſe von Zevenwolden koͤmmt, in dem 

Flecken Heerenveen gehalten wird, 
$. 8. Ih befchreibe nun 


1 Die Städte, welche ein beſonderes 
Quartier ausmachen, in ihrer Rangord⸗ 


nung 
1 Leeuwaarden, nach der Landesausſprache Liewer⸗ 
den, die Heuptſtadt der Provinz, und der Gig ihrer ho⸗ 
ben Coſtegien, der: Münze, und des vornehmſten fries⸗ 
aͤndiſchen Adels, iſt zugleich die größte, volkreichſte und 
ſchoͤnſte Stade im dieſer Provinz. Sie ift nicht nur von 
| vielen 
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vielen Kanaͤlen durchſchnitten, ſondern es kommen auch 
bier unterſchiedene große Kanaͤle zuſammen, welche zur 
ortbringung der Kaufmannsguͤter ſehr bequem ſind. 
hre Feſtungswerke laͤßt man verſallen. So lange Fries— 
land feinen eigenen Erbſtatthalter hatte, wohnete derſel⸗ 
be auf dem biefigen Prinzenhofe, und verfchaffete der 
Stade viele Lebhaftigkeit und Anfehen, welches felt 1747 
. wegfallt, da Wilhelm IV Erbflattbalter der geſammten 
vereinigten Niederlande wurde. Mit Erbauung des jetzi⸗ 
gen anfebntichen Rathhauſes ift 1715 der Anfang gema- 
et worden. Die hollaͤndiſchen Reformirten haben drey 
* Kirchen, und in der vornebinften, welche die große oder 
Jacobskirche genenner wird, it ein Begraͤbnißort des erb⸗ 
Rarehalterifeben Haufee. Die franzoͤſiſchen Reformirten 
haben eine Kirche, die Lutheraner auch eine, die Menno— 
niten dreye, die Katholiken unterſchiedene, und die Ju— 
den eine Synagoge. Die Stadt ſoll erſt n90 ihren Ans 
fang genommen haben. Vor Alters erſtreckete ſich aus 
der Nordſee bis hieher ein Meerbuſen, welcher die Mits 
telſee genennet wurde, und den Ooſter- und Weſterge von 
einander ſchied; er iſt aber vorlaͤngſt ausgetrocknet, und 
angebauet worden. 1483 litte die Stadt großen Brands 
ſchaden. 1559 ſtiftete Papſt Paul IV hieſelbſt ein Bis— 
ihum, welches aber nicht lange Beſtand hatte. 

Bor der Stadt ſteht das fuͤrſtlich- naffau = oraniſche Luft; 
haus Marienburg. * | 
"Der Kanal zwifchen den Städten Peeumaarden und 
Dokkum wird Te genennet. 

2 Bolswerd, nach ber Landesausſprache gemeiniglich 
Bolsward, eine fehr alte Stadt, eine und eine halbe Gtun⸗ 
de Gehens vont Flieſtrome, in einef Gegend, wo ynter- 
ſchiedene Kanäle, melche die frieflfchen Städte mit ein> 
ander verbinden, fich durchſchneiden. Sie treibt ſtarken 
Handel mit Butter, und die friefifchen Sayetten (eine Are 
dünner wollener Zeuge), welche haufig ausgefuͤhret wars 

‚den, werden arößtentheild biefelbft gemebet. 1336 und 
1475 bat die Stadt großen Brandfcbaden erlitten. Vor 
Alters ift fie eine Hanfeftade gewefen, | 

3 Franeker, eine Stade an dem Ranale zwiſchen Har⸗ 

j — Kä lingen 
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lingen und Leeuwarden, ift weder groß noch befefliget, 
bat aber eine durch den frieslandifchen Starthalıtr, Gra= 
fen Lu dewig von Naſſau, geiliftere, und am 29 Sul. 1585 
eingenoeihete Univerſitaͤt, deren öffentliche Hörfale in ei: 
nem ehemaligen Kloſter der. Kreu zoruͤder find. Sie hat. 
einen imedichnifchen Krautergarten. Daß alte mit einem | 
Graben umneben geweſene Schloß Sjaardema, ift, nach⸗ 
dem es vor Alter verfallen war, um die Mitte des jetzi⸗— 
gen J ahrhunderts ganz abgebrochen worden. | 
Aujßzerhalb der Stadt, nach Harlingen zu, find viele 
Bat und Ziegelfteinbrennereyen, in welchen infonderbeit 
viele lau glaſurte Dachpfannen bereitet, und guten Theil $ 
nach andern Gegenden verfendet werden. | 
(Z3neek, inder Yandesfprache Snits, eine alte Stadt, 
von wielcher-der benachbarte filchreiche Yandfee den Nas 
men Jyat, Sie liege in einer niedrigen und wafferigen 
Gegend, und iſt weder groß, noch ſchoͤn, noch befefliget, 
Dan finder bier 3 hollaͤndiſche veformireg Kirchen. 
5 Jdokkum, eine zwar nicht große, aber zum Handel 
mohl gelegene Stadt, weil fie nur 2 Stunden von der 
Novdi ee entfernet iſt, und mie derfelben, vermirtelft deg 
Dokts ımer Diep, Gemeinfchaft bat, welches zur Zeit der 
Fluch die groͤßten Schiffe tragen kann. Sie hat auch. 
‚ iInnerk alb der Mauern einen guten Hafen, und bey dems 
ſelben einen Schiffzimmermerft. Es wird bier viel Salz . 
bereit‘ t. 1572 wurde fie.von den Spaniern erobert, wels 
che pis fe Bürger umbrachten, und die Stadt in Brand 
ecke ı, da fie denn ungefähr 400 Haufer verlor. . Das 
umlieg ende Land iſt meiſtens zum Ackerbaue ſehr gut. 
6 aarlingen, eine Stadt an der See, oder vielmehr 
am Zi eftrome, welche nach Leeuwaarden die größefte und 
volkrei dite Stadt in Friesland iſt. Sie hat einen bes 
- quemerı Hafen, welcher an ſich tief genug für die ſchwe⸗ 
refte nt Schiffe iſt; weil aber die Mündung deffelben etwas 
dur ch "Sand verftopfer iſt, fo muͤſſen Die Schiffe erſt etwas 
eri eichsert werden, ehe fieeinlaufen. An der Landſeite iſt 
di Stadt ziemlich befeſtiget, kann auch daſelbſt noͤthi gen 
Falles unter Waſſer geſetzet werden. An der Weſtſeite 
iſt ſie wider die Gewalt des Meeres durch ſtarke Deiche 
| | vers 
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verwabret. Die hollaͤndiſch⸗ reformirten Einwohner ha⸗ 
ben 2 Kirchen; die vielen Mennoniten find die vermoͤgen⸗ 
deften unter den Einwohnern ; auch find bier Lutheraner 
und Katholiken. Es bar bier das frieslandifche Admira— 
litaͤts- Kollegium feinen Sitz. Man bereitee bier viel 
Salz, und in der Nachbarfchaft werden viele Backfkeine 
und Dachpfannen gebrannt. 1472 brannte die Stade 
groͤßtentheils ab. 1580 bemächtigten ſich ihrer Die Stag- 
ten, und fchleiften das ſtarke Kaflell, welches damals 
dicht an der Gee ffund. i 

7 Staveren, eine Heine Stadt an der Güderfes auf 
der meltlichen hohen Spitze von Friedland, melche von 
Weſtfriesland nur drey Seemeilen entferner iſt. Cie 
mar vor Alters die groͤßeſte, volkreichſte und anfebnlich: 
‚fe Stadt in ganz Friesland, und iſt cine geranme Zeit 
der Sitz der frieſiſchen Könige geweien. Die Einwoh— 
ner treiben ſtarken Handel zur Gee, und follen bie erſten 
geivefen feyn, welche durch den Derefund in die Oſtſee ges 
fegele find Nachdem fich,aber vor dem Hafen der Stadt 
eine Sandbank angefeget hat, welche der Frauenfand 
genennet wird, und den Eingang befchmwerlich, ja big; 
weilen auch febr gefabrlich machet; fo find die vornchm; 
fien Kaufleute von bier weg, und nach andern Seehaͤfen 
gerogen, worüber die Stadt in Verfall geratben if, Es 
haben auch die ungeſtuͤmen Wellen ein Stück nach dem 
andern von der Stadt abgeriſſen und weggeſpuͤlet; fig 
bat auch noch andere Ungluͤcksfaͤlle erdulder, zu welchen. 
Ihre Abbrennung durch die Spanler im Sabre 1372 ge: 
hoͤret. E3 wohnen bier zwar noch unterfchiedene Nbe: 
der und Schiffer, welche Tracht fahren‘, fie haben aben 
a Schiffe zu. Amfterdam und in gudern beaugmen Ha: 
en liegen. | 

8 Sloten, ein Städtchen, welches nur aus 2 Straßen 
heftebt, die einander kreuzweiſe durchſchneiden. Ehedef 
fen ift es ſtark befeſtiget geweſen, nun aber find die Fe— 
fiungsmerfe verfallen. Sonſt kann es, feiner Lage nach, 
da es fait von allen Seiten mis Kandfeen umgeben ift, ci» 
we gute Feſtung abgeben. Aus dem nahegelegenen Slo⸗ 
terſee koͤmmt ein fahrbares Waffer, die Er genannt, * 
14 
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ches mitten durch die Stadt laͤuft, und eine Feine Stunde . 
unter derfelben durch eine Schleufe in die Suͤderſee geht. 
Es geben daher viele Schiffe durch Sloten, infonderheie 
diejenigen, welche den frieſiſchen Torf über Die Güderfee 
uͤhren. — | | | 
9 Wortum, ebebeffen Wolderkum, ein Städtchen, 
welches eine Bierthelftunde von der Guüderfee liegt, auch 
von unterfcbiedenen filchreichen Landfeen umgeben ift. Es iff- 
nur mit einem Waffergraben umgeben, befteht auch nur 
aug einer fangen Straße, welche in der Mitte durch da 
Waſſer gefhieden wird. An der Suͤderſee hat es einen 
Hafen, welcherlang und fihmal, nur für große Schiffe 
nicht recht bequem iſt In der Nachbarichaft diefes Ortes 
"wird viel Kalk aus Geemufchelichanlen gebrannt. 
10 DIR, nach.der fandesausfprache Drilft, ein Stadt: 
chen, welches. nur mit einem Waffergraben umgeben iſt, 
und aus 2 Reihen Haufern beiteht, zwifcben welchen der 
Range nach noch ein Waſſer fließt. Es werden hier viele 
Schiffe gebauet. | 

11 Zindelopen, verkürzt Zinlopen, eine Heine Stade 
mir einem Hafen an der Süderfee. Ehedeſſen iſt fie an⸗ 
ſehnlich geweſen, aber theils durch die Wuth der Gee; theils 
- durch andere Unglücksfalle, zu welcher ihre fait ganzliche 


» 


Abbrennung im Jahre 1500 infonderhrit gehöret, ſehr ver» 


ringert worden, Die Einwohner, unter welchen viele 
Mennoniten, find von den übrigen riefen inder Sprache 
und Kleidung ſehr unterfihieden. Gieernähren ſich meh⸗ 
rentheils vom Schiffbaue und Fifchfange, | 

lt Ooſtergo, pagus orientalis, hat Weſtergo 
gegen. Weiten, Zeverrwolden gegen Eüden, wird ge« 
gen Diten durch den Fluß Lauwers vom Groningers 
lande geſchieden, und erſtrecket ſich gegen Morden bis 
an die Nordſee. Dahin gehören ıı Brietenyen, 

ı Leeuwaarderdeel, hat den Namen von ber 
Hauptſtadt der Provinz, und begreift 14 Dörfer, welche 


insgeſammt auf Terpen oder Höhen liegen, als Huſum, 


Swichum, Jelfum, Britſum, u. ſ. w. 
2 jew 
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2 —— liegt an ber Nordſee, und ent: 
haͤlt ıı Dörfer, ald Ferwerd, Bley, bey welchen die 
Stinſen oder Staten, das ft, Raftelle Abinga und Une⸗ 


ma ſtehen, Hallum, u. a. m. Bey demlegtern flieht dag 


h genannte Yuis van berouw, d. i. Haus der Reue, 
welches ein Rathsherr, Ramens Jongſtall, praͤchtig er: 

bauet, aber ſein ganzes Vermoͤgen Daran verſchwendet hat, 
und durch den Tod an deſſelben Bewohnung gehindert 
worden iſt. An der weſtlichen Graͤnze dieſer Grietenye 
ſind die ehemaligen Kloͤſter und Abteyen Mariengaarde 
und Gennaard. 


3 Weſt⸗Dongerdeel, liegt auch an der Nordſee, 
und hat 14 Dörfer, als Jaanum, Raard NE 
Zolwerd, Nes, an ber Nordiee, u. a. m. 

4 Soft »Dongerdeel, wird von der vorhergehen 
EA durch einen kleinen Fluß gefchieden, under: 
ſtrecket ſich bis an den Lauwerſee. Hieher gehören auch 
14Dörfer, als Pazens an der Nordſee, Voftrum, wobey 


das Haus Humalda liegt, Ee, ꝛc. Am Lauwerſee liegt 


die Schanze Coſtmaborn. 


5. Rolltimerlind und Yieu ; Rınieland, 


machen zufammen die Ste Örietenye aus, welche am * 


werſee auf den Graͤnzen von Groningerland liegt, aber nur 


6 Dörfer enthält, von welchen ich anmerfe: — 
1) Bollum, ein großes und anfehnliches Dorf, weiches 
einen guren Hafen, und vermittelft deffelben mit bem Dof: 


fumer Diep Gemeinfchaft bat, daber die Einwohner See: 


handel treiben. Es wird hier auch Bieb mir gutem Vor⸗ 
theile fort gemacht; und ed ernähren ſich viele Einwoh- 


ner vom Sifchfange, wie denn der Kollumer Bot fehr bes 


lannt ift. Der Drt hat viele ſchoͤne Haufer, eine Inteini- 


ſche Schule, einen jährlichen Pferdemarkt, und andere, 


Borrechte. 


2) Ausbuir, welches Dorf auch Lürke Woumwöds ge- 


nennee wird, und der Gig des Grietmanns iſt. 


3) Bollumer: Zwaag, bey melden Dorfe dad ehemali⸗ 


ge Kloſter Veen liegt. 


eo ) Burum, in bdeffen Nachbarfchaft ein ehemaliges: 
ausge am Flügchen Lauwers Pr Bey. 
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Bey der Mündung des Lauwers iſt ein Dorf mit ei 
Schleufe, Namend Monnekezyl. ER — 

6 Achtkerſpelen, hat den Namen von denen darin⸗ 
nen befindlichen 8 Kirchſpielen, als Gerkesklooſter, Au⸗ 
guſtinusgaa, uf. W. | Hi 
| Agenten bat 13 Dörfer, als Dantum⸗ 
woude, Sibrandahuizen, neben welche fig 
Kloſter Klaarkamp ſteht, Mi f. w. a * Fheinälige 
8 8 Tfetjerkfteradeel, von 15 Dörfern, als Tjetjerf, 
ergüm,. don welchem ein Kandfee und eine Heide den 
Namen hat, Döftermeer, woſelbſt jo, wie in andern um: 
liegenden Dörfern, viele Leinweber find, Zuidmeer, Zuid: 
woude, Eernwoude, u. fi MW. se: 

9 Smallingerland, hat 7 Dörfer, unter welchen 
Noorder- und Zuider: Drachten die vornehmften find: . 
Beyde werden gemeiniglich hur ſchlechthin die Drachren 
genennee. Sie haben ſetzt nur eine Kirche, welche mirren 
zwiſchen beyden erbauet iſt Sie find groß und volkreich, 
und ed wohnen ſehr viele Mennoniten in denſelben. 

io Idaarderadeel, hat 8 Dörfer, als Idaard, 
Gron, welches groß und ſchoͤn iſt, u. f. w 

u Rauwerderahem hat 6 Doͤrfer, als Rau: 
werd, welches ein vortreffliches Dorf iſt, Poppingas 
wier, u. ſ. w. | | | j | 

111 Weſtergo, Pagus vecidentalis, hat Dos 
ſtergo und Zevenwolden gegen Oſten, und gränzet 
gegen Norden und Weſten an die Nordſee und den 
Stieftrom, und gegen Süden zum Theil an Die Eis 
derſee. Dahin gehören 9 Grietenyen. 

t Wienalöutmadeel, beiteht aus 12 Dörfern, als 
Hienaldum, ein ſchoͤnes Dorf am Kanale, welcher zwi 
ſchen Leeuwaarden und Franeker fließt; Berlikum, wel⸗ 
ches Auch groß und anſehnlich iſt, und jährlich a Prerbes 
. Märkte halt, u. fi w. Es iſt hier auch das Kaftıll Glin⸗ 
ſtra belegen: i 

2 Franekeradeel, Hat von der Stade Franeker den 

a: 


F 


‘ 
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Namen, und fiegt Auf beyden Geiten des Kanals, mel: 
cher zwiſchen Leeuwaarden und Franeker fließt. Dabin 
gebören sı Dörfer, als Tzum, Doenjum, mit dem Schlof 
ſe Goslinga, u. ſ. w. 

3. Barradeel, hat 8 Dörfer , als Minnertsga— 
Firdgum, zwiſchen welchen beyden das Kaſtell Groot 
Germana ih. Oofterbierum , bey welchem dad cbema: 
lige Klofier Lidlum iſt, Almentim, von welchem cin grof 
fer Theil zu der Stadt Harlingen gezögen iſt, u. f. w. 

4 Het Bilt, beſteht ganz aus neuerworbenem und 
eingedeichtem Lande, und wird in Oude- und Nieuwe⸗ 
Bil, und Zuidhoek eingetheiler. Jetzt find 9 Dörfer 
und die Kaftelle Zemmema und Grumbach oder Seu- 
dum darinnen u | 
5 Baarderadeel, liegt am Kanale zwiſchen Sneek 
und Leeuwaarden, und begreift 16 Doͤrfer, als Baard, 
mit dem — welches der letzte friefiiche Pos 
deſtat, Julius Dekama, erbauet hat, Jorwerd, der Haupt⸗ 
ort der Grietenye, Wiewerd, u.f, w. Don dei letztern 
bat der Wiewerder Boſch den Namen, darinnen die 
Babadiften 1669 einige Gebaude zum gemeinfthaftlichen Le⸗ 


ben und gostesdienftlichen Bebraucde aufgeführet haben, 


mit dem es aber bier feinen langen Beſtand gehabt bar, 

6 Hennaarderadeel, hat ı2 Dörfer, als Hen⸗ 
naard, Vofterend, Waaxens, Rubaard, u. |. w. 

7 Wonſeradeel begreift 27 Dörfer, als Wonts, 
Witmaarſum, bey welchem das Kaftel Ailva, das 
Stammhaus eines altenadelichen Geſchlechtes, geftanden 
bat, Rimswerd, Yigtum, mo der Grietmann wohnet, 
Yartwerd, bey welchem das alte Rlofter ift, Makkum, 
ein großer Flecken an der See, woſelbſt Salzkoten, Zie— 
gel: und Kalkbrennereyen find, deffen Einwohner auch viel 
auf der Gee fahren, u. a. m. | | 

8 Wimbritferadeel, hat a8 Dörfer, ald Schar: 
nejoutum, Baw, Boppinga , Heeg, von welchem ein 
kandſee den Namen bat, Idzega, Oudega, u.a. m. 

9 hemelumer Bldepbeert und LToordwolde, 


wird auch Waterland genanit, weil der. Glund a. u 
SER vie: 
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Grietenye mebrentheils aus Moraften und Seen beſteht. 
Dahin gehören 9 Dörfer, ald Hemelum, bey welchem, 
ebedeffen cine Abtey gleiches Namens gemefen iſt; Molk⸗ 
woren, deſſen Einwohner eine fonderbare Sprache, Klei— 
- bung und Lebensart haben, und deffen Haufer ſehr verwor⸗ 
ren ſtehen, daher es in Friedland zum Sprüchworte ge 
worden iſt; Koudum, bey welchem das Schloß Grove: 
ftins ſteht, u. a. m, a st 

IV Zevenwolden, das ift, 7 Wälder, gräns 
zet gegen Welten an Weſtergo, gegen Morden an 
Doitergo, gegen Dften an die Landſchaft Drenthe, 
und gegen Süden an die Provinz Overyffel und ar 


die Suͤderſee. Diefes Quartier ift in 10 Grietenyen 


abhgethe'let. | 
ı Baofterland, if ehemals zum Weſtergo gerech: 


net worden. Es begreift 8 Dörter, ald Wytel, nach 
friefiicher Ausſprache Wikkel, In deffen Kirche der beruͤhm⸗ 


se Gene al Koehoorn begraben liegt, u. a. m. 


2 Doniäwerftal, hat 14 Dörfer, unter welchen 


Doniaga, am Gee Tjieuke, iſt. 


Zaskerland, pat 7 Dörfer, als Olde- und Nye⸗ 


Haske, u. a. m. 


4 Utingerdeel, hat auch 7 Dörfer, ald Ekmaryp, 
ter Horne, auf einem Inſelchen im Sneekerſee, Nes, 


ma. m. 


5 Dpfterland, Bat 13 Dörfer, ald Sygerswolde, 


und nicht weit von dannen auf der Granze am Grönin- 


— 


gerlande die Schanze Frieſche Paalen, Wyniererp, bey 


welchem das Kloſter S. Bonifacius Capel geſtiftet 


worden, u. a. m. u a 
6 Angwirden, hat nur 5 Dörfer, ald Getsloot, 
Tjalebirt, na.m. | 
7 Schoterland, bar 18 Dörfer, ald Olde- und 
Nye⸗Schoot, nebſt der dabey gelegenen Schöoger feben: 


ze, Brongerga, bey welchem das Luſthaus Oc nſe⸗ 


Mond ſteht, welches Albertina Agnes, Gemahti —— 


— 


frleslaͤndiſchen Statthalters, Wilhelm Friedrich von Naß 
ſau⸗Dietz, erbauet, aber nur 2 ſchoͤne Flügel, hingegen 
das Mittelgebaude nicht zu Stande gebracht bat, Yee- 
renveen, ein großer und jehöner Flecken, den man den‘ | 
friefifcben Yang nennet, und in deffen Gegend. der befte 
frieſiſche Torf gegraben wird, u.a.m. 
Stellingwerfe Ooſteinde, hat 10 Dörfer, 
Haule, iſt das aͤußerſtefrieslaͤndiſche Dorf nach der Land⸗ 
ſchaft Drenthe zu, und nicht weit davon liegt die Schans 
ze Breeberg. Bey den Dörfern Olde- und Nye-Berkoop 
liege die Schanze Bekof. | | 
9 Stellingwerf Weſteinde, bat 20 Dörfer, als 
‚devil, Blesdyk, Scherpenzeel, Spanjen, u. a m⸗ 
Der hieſige guie Torf verſchaffet den Einwohnern ihre 
vornehmſte Nahrung. J ey 
10 Leinjterland, hats Dörfer. Das vornehmſte 
if Lemmer, welches groß, anfehnlich und volfreich ift, 
und an der Suͤderſee liegt. - Durch daffelbe nehmen die 
Reifenden ihren Weg, welche von Amfterdam mit dem 
Beurtfchiffe nach Friedland und Sroningerland geben. 
— — —. 
Unweit der frieſiſchen Kuͤſte liegen in der Nord 
fee 2 Inſeln, * welche vor Alters mit dem feſten Lande 
vereiniget gemwefen find, nun aber durch ein breites 
Waſſer, welches man das Wad ‚oder die Wadden 
nennet, davon gettennet worden. Dieſes Waſſer 
wird zwar viel befahren, iſt aber wegen der haͤufigen 
Sandbaͤnke ſehr gefaͤhrlich. Dieſe Inſeln ſchuͤtzen 
Friesland wider die Gewalt des Meeres zur Zeit hef⸗ 
tiger Sturmminde, | Ä 
ı Ymeland, ift die größte, und liegt Friesland gegen 
Weſten. Gie ift eine freye und ganz unabhängige Herr⸗ 
lichkeit, und hat, als eine ſolche, dem adelichen frießlandfs 
fhen Gefchlecht: von Rammega zugeböret, deffen Stamm» 
baus noch dajelbft zu fehen ift; es hat fie aber des Erb» - 
ſtatthalters von Friedland, Heinrich Caſimirs von Naſ⸗ 
43.39. ir d- ſau 


jenſeits der Yſſel liege, nämlich in Anfehung der 
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fau Witwe, Amelia, Prinzefinn von Anhalt; für ihren 
eigenen Sohn, Johann Wilhelm Frifo, gefauft, deffen 
Eufel, der Erbftatehälter, Wilhelm v. fie noch befigt, 
und fih in Anfehung derfelden einen ſouveralnen Herrn 
von Ameland nennet. Auf derfelben find die Dörfer 
Hollim, Bällum und Yes, deren Prediger zu Feiner 


frieslaͤndiſchen Klaffe gerechnet werden. 


3 Schiermönfigkoog, liegt bei vorbergebenden Ju⸗ 
fel und Friesland gegen Dften , gegen der Mündung des 
Meerdufeng Kaumerfee über. Auf derfelben find Feine 
befondere Dörfer. Ihre Einwohner ernähren ſich, ſo 
wie die von Ameland, mit der Fiſcherey; es dienen auch 
viele auf der Set: | 

6 Lver Yſei. 
6. 1. Don der Provin, Oversiffel Tranfıfa- 


sony 


fert und ans Licht geftellet. Ä ci 

§. 2. Es graͤnzet dieſe Provinz gegen Weſten 
an die Süderfee, gegen Norden an Friesland und 
Drenthe, gegen Öften an die Oraſſchaft Bentheim 
und das Bisthum Münfter, gegen Suͤden an die Graf⸗ 
ſchaft Zurphen und an die Velume, als Theile vom 
Gelderlande. Ihr Name zeiget an, daß fie über oder 












gegen Weiten der Mſel belegenen Provinzen Holland, 
Utrecht und des Theiles Des eigentlichen Gelderlandes, 
welcher die Veluw⸗ genennet wird. | | 

$. 3. Der Boden ift größtentheils moraftig, un 


Itefere nichts als Torf, doch iſt gegen Welten, en m 
Mel 
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fiel zu, fehr gutes Ackerland, und an Beiden iſt auch 

kein Mangel; wiewohl ſie viel magerer ſind, als in 
andern Gegenden, und uͤberhaupt gehoͤren ſie nicht 
gewiſſen Perſonen eigenthuͤmlich zu, fondern den Eins 
wohnern der naͤchſten Flecken und Dörfer gemein 
ſchaftlich: Hingegen die Wieſen an den Fluͤſſen, anf 
welchen Heu bereitet wird, find befonveren Perfonen 
eigen. Sonſt ift der Boden in den mehreiten Gegen 
den niedrig und eben, ungefähr in der Mitte der Pro» 
tin; aber ift ein dergichter Strich, welcher fich von 
Süden gegen Morden erſtrecket. Die Jagd ift fehe 
dut. Die Yſſel machet gegen. Weften die Gränze zwi. 
hen diefer Provinz und. der Veluwe, außer daß noch 
2 feine Stuͤcke von jener an der Weſtſeite der Yſſel 
liegen. Das fogehannte zwarte Water, (Schwarz 
ze Waſſer), entfteht bey Zwol, Mo es feinen Nas 
men empfaͤngt, Aus unterſchiedenen Baͤchen, fließt 
gen Norden, machet das zwolſche Diep, und geht 
Indie Suͤderſee. Mit demfelben vereiniger fic) die 
vecht, lat. Vedius, welche mit der Vecht, die in 
din Provinzen Utrecht und Holland fließt, nicht vers 
Wechfeit werden muß. Sie enrfpringe im Bischume 
Münfter,, geht durch die Graffihaft Bentheim, und 
it aus derfelben in diefe Provinz, Unterhalb Om⸗ 
nen nimm fie die Regge auf, die aus unterfchiedes 
hen Bächen, unter welchen die 44 die vornehmite if, 
entſteht. Die Schiepbeef ergießt fi bey Deven⸗ 
ter in Die Yſel. - Sie ift allein im Spärfahre und 
des Winters fir Pleine Schiffe fahrbar. Aus der. 
landſchaft Drenthe Fommen unterfchiedene Fleinere 
Fuͤſſe, als die Havelter⸗ As, die Steenwyker⸗ 
Aa, und die Linde, welche Iegtere zum Theile die 

| \ 12 Graͤnze 
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Graͤnze zwiſchen dieſer Provinz und Friesland machet, 
und bey Kuinder in die Suͤderſee fließt. 
G. 4. Es iſt dieſe Provinz, wegen ihrer vorhin 
($. 3.) beſchriebenen natuͤrlichen Beſchaffenheit, nicht fo 
ſtark bebauet und bewohnet, als einige der uͤbrigen 
Provinzen, Sie hat zwar 16 Städte, aber die An⸗ 
zahl ihrer Dörfer wird nur auf go gefchäßet, Seit 
in 3 Qusrtiere abgetheilet, welche find Salland, 
Twenthe und Dollenhoven, Die Staaten dei 
feiben beftehen aus der Ritterſchaft und den Städten: 
jede Kaffe hat, in Anfehung der Sandesangelegenheie 
‚ ten, gleich viel zu fagen. Die Ritterſchaft ift hier 
zahlreicher, als in einer andern Provinz. ° Es muß 
aber ein Edelmann, welcher zu der Verſammlung der 
— berufen werden will, nicht nur feinen Adel, 
‚und daß er der reformirten Kirche zugethan fey, fon« 
dern aud) dieſes beweiſen, daß er über 24 Jahre ale 
fey, und in dem Duartiere, zu welchem er berufen 
wird, einen fogenannten Havezaat, oder ein Landgut, 
auf welchen das Recht zur ‘Berufung haftet, und bey 
demſelben unbewegliche Güter befiße, welche, (den 
Hauptſitz mitgerechnet), über 25000 Gulden werth 
ſind. Auch ein in Kriegsdienſten ſtehender Edelmann, 
der dieſe Eigenſchaften hat, kann zum Mitgliede der 
Redierung angenommen werden; doch muß er wenig⸗ 
ſtens den Rang eines Hauptmannes haben, und wenn 
von Sachen, die den Kriegesdienft betreffen, gebans 
deit wird, fi) vorher aus der Verſammlung wegbes 
‚geben, Die Städte, melde ihre Deputirte zu der 
Sandfchaftsverfanmlung fenden, find Deventer, Kam⸗ 
* pen und Zwol. In 'dieſen 3 Haupritädten allein halten 
| auch die Staaten ihre Verſammlungen, und zwar 
wech⸗ 


* 


—4 


’ en, 
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wechſelsweiſe in jeder derſelben ein Jahr. Den Vor⸗ 
fig hat der Droſt von Salland, und in deſſelben Ab⸗ 
weſenheit der Droſt von Twenthe; wenn aber beyde 
fehlen, der Droſt von Vollenhoven. | 
$. 5. Am Ende des ıoten Jahrhunderts fam 
diefe Provinz unter die Herrfchaft der Biſchoͤfe zu 
Utrecht, Daher fie vor Alters das Obere Stift ges 
nennet wurde. Die Bifchöfe regierten fie in bürger« 
lichen und kirchlichen Sachen gemeinfchaftlich mit den 
Staaten. Bifchof Heinrich von Bayern trat fie zu⸗ 
gleich mit dem Miederftife Urrecht 1528 an Kaifer Karl V 
ab, dem fie in eben diefem Jahre als Herzog von Bra⸗ 
bant und Grafen von Holland die Huldigung leiftere, 
Bon diefer Zeit an, vornehmlich aber feit 1536, da 
das Niederſtift Utrecht mit Holland wereiniget worden, 
iſt das Oberſtift oder Overyſſel von dem Miederftife 
- Sänzlich abgefonvert geblieben, und eine befondere Pro» 
ding, unter dem Titel einer Herrlichkeit, gervefen, auch 
mit von dem faiferlichen Gouverneur über Friesland, 
tegieret worden. 1580 begab fie ſich mit in Das Utrech⸗ 
te Buͤndniß. 
6. 6. Es iſt in biefer Provinz ein Collegium, 
welches man als ihr Staats» oder vielmehr Finanzs 
Collegium betrachten kann, und aus 6 Perfonen bea 
feht, von welchen der Adel 3, und die Städte auch 3 
beſtellen. Es ift auch) eine Nechnungsfammer und 
eine Kanzley vorhanden. Die 3 Hauprftädte find, in 
Anfehung der Rechtspflege, feinem höhern Gerichte 
ünterworfen; hingegen die Urtheile, welche die Ge« 
tichte in den Eleinen Staͤdten, Flecken und Dörfern 
brechen, könhen vor ein höheres Gericht gezogen wers 
den, welches die Klaringe genennet, und allein zu 
0 L3 Devens 


. 
e 
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Deventer gehalten wird, Bor demfeiben haben auch 
die Edelleute ihren erſten Rechtsgang. Die Beyſitzer 


ſind theils aus dem Adel, theils aus den Hauptſtaͤd⸗ 
‘ ten, und der Praͤſident wird Dingwärder genennet. 


Zu der Verſammlung der General: Staaten fendet 


Dieſe Proyinp 2, Deputirce von ber Mitterfchaft, und 
....xaug jeder der 3 Hauptſtaͤdte. 


$. 7. In Anfehung des Rirchenftäate ift dien | 


fe Provinz in 4 Klaſſen abyerheilet, nämlich in die 


von Deventer, von Kampen, von Zwol und von 
Vollendonen und Steenwyk. Zu allen gehären 87 


Prediger. Jede Klaſſe ſendet zu der jaͤhrlichen Sy⸗ 


node 3 Prediger und ı Aelteſten ab. Dieſe Synode 
wird wechſelsweiſe in den Städten, von weldyen die 
Klaſſen Ihren Namen haben, gehalten, und zwar im 
einer der 3 erften alle 4 Jahre, in einer der beyden 
legtern aber, welche mit einander abwechfeln, alle 
8 Jahre. Die Roͤmiſchkatholiſchen haben in dieſer 
Provinz 27 Kirchen und 30 Priefter ‚die Wiedertäus 
fer 16 G:meinen und 35 $ehrer, die Lutheraner 2 Ge⸗ 


meinen und 3 Prediger. 


/ 


S. 8. Es folgen num die 3 Gislen, in welche 
die Provinz — wird, 


lan!'a, zu welchem auch das. Droftamt 
Nelmuiden gerechnet wird, Es machet ten ſuͤd⸗ 
weſtlichen Theil der Provinz aus, und har die befte 
Luft, und den beften Boden. Man bemerfe 


— Das eigentliche Salland, in wel. 
| die 
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ı die 3 großen Städte dieſer Provinz, welche in 
der Verſammlung der Staaten Sitz und Stimme ha⸗ 
ben. Sie folgen ihrem Range nach alſo auf ein⸗ 
ander: = 

1) Deventer, Daventria, por Alterd Devonturum, 
liegt in einer fruchtbaren und angenehmen Begend an der 
Yſſel, über welche bier eine Schiffbrücke geleget iſt Die 
Schipbeek, melche aus Twenthbe koͤmmt, lauft durch einen . 
Theil der Stadt und in die Yſſel. Die Stadt ift mit ei> 
nem guten Walle, und diefer mit g guten Bollwerfen, Ras 
velpnen und andern Feſtungswerken verieben. Sie hat 
keinen großen Umfang, iſt aber dicht gebauet und volk⸗ 
reich, treibt auch guten Handel, und verfender piel von ih ⸗ 
rem guten Biere. Diebiefigen Kuchen find in allen Pros 
vinzen bekannt. Es find bier 3 holländiiche reformirte 
Gemeinen und Kirchen, ı franzöftiche, ı Iutberiiche, men: 
nonitiſche und ı katholiſche Gemeine. Das Gymnaſium 
ſluſtre iſt im Anfange des i7ten Jahrhunderts yon den 
Staaten der Provinz geſtiftet worden. Sonſt bat die 
Stadt das Reddt, goldene und filberne Münzen zu prägen, 
und num auch eine Eifengießerey. Vor Alter: i fie ſo⸗ 
wohl cine freye Reichsſtadt, als eine Hanſeſtadt geweſen. 
Yapft Paul IV errichtete bier 1559 ein Bisthum, welches 
ober feinen langen Beftand harte. 1589 kam. fie durch: 
Derratherey in die Gewalt ber Spanier, denen fie aber 
1591 durch den Prinzen Morig wieder abgenommen wurde. 
1672 wurde fie. ohne große Gegenwehr, von den Frame: 
fen, zur Behufe des Biſchofes von Münfter, erobert, deſſen 
Suppen fie bis 1674 befegt bielten. - | 
Jenſeits des Kluffes bat die Stadt einen angenehmen 
Gpasierort, welcher de Werp genennet wird. Er iſt mit 
theilß offenen, theils ohen zugemachfenen Alleen von Pine 
denbaͤumen befeßt.. | 
2) Rampen, liegt auch an der Dffel, melche fich bier 
gegen ihren Ausfluß in die Suͤderſee in unterfchiedene Arme 
vertbeilet, von melchen die 2 vornehmſten eine Inſel ma: 
iben, welche nach diefer Stadt das Kamper:Eiland genen: 
nee wird, Ueber die Dffel iſt ir kuͤnſtliche hölzerne ee 
. * 4 e 
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cke geſchlagen, welche 723 Schuhe lang, und 20breit if, 
und auf dicken in den Grund gefchlagenen Balken ruber, 
die jo weit von einander ſtehen, daß es jcheint, ald ob die 
Brücke in der Luft bange. Ehedeſſen wurde diefe Brücke 
auf dir andern Seite der Yſel durch eine Fleine Schanze 
bedeckt; fie iſt aber 1673 durch die münfterifchen Truppen 
gefcbleift worden. Die Stadt felbitfann, nach der heuti⸗ 
gen Befefligungsart, nicht unter die Feftungen gerechnet 
werden: man fann aber Dad umliegende Lant noͤthigenfalls 
unter Waſſer ſetzen. Sie iſt viel kleiner, als Deventer, 
auch nicht ſo dicht bebauet, ſonſt aber noch siemlich nahr⸗ 
haft; doch hats in diefem Stüde ebedeffen beffer mit ihr - 
ausgeſehen, als die Mündung der Difel, oder dag fo ges 
nannte Ramper Die pr noch nicht jo verlaufen war. Diefe 
Stadt hat auch das Recht, goldene und filberne Münzen 
zu prägen... Vor Alters iſt ſie eine freye Reichsſtadt und 
Hanfıflade geweſen. Es ſind hier 3 hollaͤndiſchreformir⸗ 
te Kirchen, in deren einen aber auch die franzoͤſiſche Ges 
‚meine ihren Sottesdienft verrichtet. Die Mennoniten, 
Lutheraner und Katholiken haben freye Hebung ihres Got» 
tes ienſtes 1672 bemachtigten ficb der Stadt franzöfis 
ſce und muͤnſteriſche Truppen, und hielten darinnen 
‚übel baue. - 
3) 3mol oder Zwoile, liegt in einer luſtigen Gegend 
a der Aa, ‚weiche hier den Namen des ſchwarzen Waſſers 
aufnimmt. ungefähr eine balde Stunde von der Yſel, und 
etivad weiter von der Vechte, mit welcher leßtern fie, vers 
mittelſt eines Ranales, welcher die neue Vecht genennee 
wird, Berneinichaft bat. Weil dag ſchwarze Waffer fir 
große nd ſchwer beladene Schiffe tief genug if; fo bat 
die Stadt, vermittelt deſſelben, auch mit der Suͤderſee 
Gemeinſchaft. Sie iſt Die ſchoͤnſte und reichſte Stadt in 
ganz Oberyſſel. Es lauft nicht nur die Aa durch den 
nordlichen Theil Ser Stedt, ſondern dieſe iſt auch noch von 
2 andern Kanaͤlen durchſchnitten Vor tem Kamper Gaf 
fen. und Dieſerthore bat fie ſchoͤne Vorftädte. Sie iftauch 
eine anfebnliche Zeitung, weil fie mit einem Walle und 11 
großen und guten Bollwerken. auch auten Außenwerken 
umgeben ift, und gegen Suͤdweſten nach dev Yet in 3 
Ans 
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Schanzen hat, welche, vermitteift ſtarker Linien, in Ge: 
meinfchaft unter einander und mitder Stadt ſtehen, und 
aufgeführet worden find, damit die Stadt, zur Zeit einer 
Belagerung, allezeit und ungehindert von der. Oberſeite 
der Difel aus Gelderland Verſtaͤrkung und Zufuhre erbätz 
ten koͤnne. Die Hollandifchreformirten halten ihren Got- 
tesdienſt in 3 Kirchen; es iſt hier auch eine franzöfiiche 
Gemeine. Die Katholiken haben 4 Kirchhaͤuſer, auch find 
bier viele Mennoniten und einige Lucheraner. Bor Alterg 
it diefe Gtadt eine freye Reichsſtadt und Hanſeſtadt ge: 
wefen. Gie hat auch das Muͤnzrecht, wie die beyden vors 
bergebenden Städte. 1572 wurde fie von dem Bifchofe zu 
Münfter erobert, und bid 1674 im Befige behalten, 
Nicht weit von Zwol auf den &. Mgnierenberge, hat 
vor Alters ein Auguftiner : Mönchenklofter geſtanden. 


2 Das Droftamt begreift die Fleinen Sraͤdte und 
dag platte Land diefes Duartiers, Der Droft deſſel⸗ 
ben iſt allezeit ein Edelmann, und dem Nangenach die 
erite und vornehmfte Perfon in der ganzen Provinz, 
Hieher gehören 
1) folgende Fleine Städte: 

M Baſſelt, eine Kleine befefligte Stadt, liege am ſchwar⸗ 
sen Waſſer, und fit volfreich und nahrhaft.e An ihrer 
Suͤdſeite iſt ein Graben, auf welchem der Torf aug der 
Echter⸗Venen nach dem ſchwarzen Waffer gefuͤhret wird, 

Eine gute halbe Stunde von bier iſt Die Schanze Xyk 
in de Vecht, welche daher den Namen hat, weil ſie recht 
vor der Muͤndung der Vecht liegt. | 
..(@) Gmmen, ein verfallene® Staͤdtchen an der Vecht, 
Welche unterhalb deffelben die Regge aufnimmt. . 
Anderthalb Stunde davon, gegen Nordweften in der 
Echter - Benen, iſt die Ommerfcbanze, und bey derfelben 
das neue Retranchement. ae 

(3) Hardenberg, ein Städtchen an ber Vecht und auf 
der Graͤnze ter Graffchaft Bentheim, mit einem verfalle: 
ben Schloffe. 1708 brannte es bis auf die Kirche nach ab, 

2) Bon den Dörfern und adelichen Gütern bemer⸗ 
keich folgende: 85 (1) Rolm: 
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(1) Kolmſchaten, mit dem dazu gebörigen Amte, iſt 
an, die Stadt. Deventer verpfaͤndet. In diefem Amte liegt 
auch Rınve, sin gbelicher Sitz des Geſchlechtes von Koe⸗ 
verden. ae 

(2) Xellener, Monniksbave oder Wiennigeshave, 
Heemse, Bramsberge, das Haus Kollendoorn, t Aaar, 
Daulfſen mit dem Stammhauſe Rechreren, und Melfter« 

veld, nebö en dem Grafen von Rechteren. “u 
(53) Scognbeten, Langeveltlo, Nyenhuis und 
en gehören dem adelichen Gefiblechte von 

entink. 2 
' (4) Bellendoorn, verkuͤrzt Helderen, ein Dorf, bey 
— das Haus ten Dam liegt, gehoͤret denen von 

eiden. | | — 

(3) Benemutden, ein großer Flecken an der Mündung 
des ſchwarzen Waſſers, welche bier dad zmolfche Diep 
genennet wird, Hier merden die feinen und groben Flur⸗ 
oder Bodenmarten gemachet, welche man in Holland und 
anderwartd gehrauchet. j 

(6) Maſtenbroek, eim großed Dorf mitten in bem 
‚ davon genannten Polder. | 


B Das Droftamt Dffelmuiden, har vor 
dem Do:fe Yſſelmuiden ven Namen, welches gegen 
" Kampen über liegt, 


II Dad Quartier oder Droftamt 


Twenthe, zu weichem auch dag Droflamt 
Hagrbergen gerechnet wird. Mac einiger Mey 
hung muß der Name Twenthe auflateinifch Tubantia 

gegeben werben, und koͤmmt von den Tubanten, Den al: 
ten Finmohnern in dieſer Gegend, ber, Andere aber 
mennen, der Namen hirße fo viel, als der zweyte Theil, 
nämfich der Provinz, Man bemerfe: 


A Das eigentliche Droſtamt Twenthe, 


und in demſelben 
1 Fol⸗ 


Sr: Hl yyr 


x Solgende Fleine Städte, welche mehrentheils 
unbemauert find, 
ı) Xyifen, ein Städtchen, nicht weit von der Regge. 
2) Almelo, eine Eleine Stadt an der Becht, welche 
viele wohlgebauete Haufer bat. Es wird bier ſehr feine 
Leinewand gewebet und gebleicher, und die Einwohner 
treiben einen ftarken Handel mit derfelden. Außer den Res 
formirten haben auch die Mennoniten biefelbft eine Kir— 
de. Die Stadt has den Titel einer Herrlichkeit, und 
gehoͤret den Grafen von Rechteren, die fich von derfelben 
Kechseren von und zu Almelo nennen. An der Sud: 
ſeite ſteht ein ſchoͤnes grafliches Kaſtell. 
)Ootmarſum, ein Staͤdtchen, welches das adeliche 
Geſchlecht derer von Heiden unter dem Titel einer Herr⸗ 
lichkeit beſitzt. Ehedeſſen iſt es befefliget geweien, und 
hat zur Zeit der Spanier in Kriegeszeiten viel erlitten. 
4) Oldenfaat, eine Eleine Stadt, welche die Haupt⸗ 
Fade dieſes Quartiers iſt. Ehedeſſen ift fie eine Feſtung 
geweſen, und oft belagert worden. | | 
5) Enſchede, ein offened Städten, welches durch 
eine große Feuersbrunſt von feinem ehemaligen Wohlſtan⸗ 
de beruntergefommen: if. | 
6) Delden, ein offenes Staͤdtchen, nahe bey welchen 
Tuwvickel oder Ewidela, ein Kaſtell, liegt, welches 
den Titel einer Herrlichkeit bag, und dem adelichen Ge: 
fchlecbre derer von Waffenaar von Obdam neböret. 
) Spor, ein Städtchen, welches ehedeffen den Titel 
einer Grafichaft hatte, der aber wieder erloſchen iſt. 
2 Bon den Dörfern und adelicyen Gütern bemers 
fe ich folgendes; 
1) Markelo, ein Dorf, bep welchem die Haufer Ol⸗ 
denbof und Hulsbeke liegen. 
2) »Seteren, das Stammhaus des alten adelichen Ges 
ſchlechtes derer von Heferen. — 
3) Vrieſſeveen, ein Dorf und Herrlichkeit, und die 
adelichen Sitze Noord⸗ Deuringen und Borgbeunin⸗ 
gen, nebören denen Brafen von Rechteren. 
4) Dubbeling und Oldenmolen, gehören denen von 
Münchhaufen, | B Daß 


) 


- 
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B Das Droſtamt Haarbergen, enrbäle 

ı Baarbergen, ein Dorf ander Gränge der Grafſchaft 
Zutphen. 

2 Diepenbeim oder Diepenhem, ein Staͤdtchen, bey 
welchem das Haug zu Diepenbeim fiehe, welches denen 
von Bentink gehöre. 


I Das Duartier undS Droſtamt 


Vollenhoven, begreift den nordlichſten Tpeil der 
Provinz an ver Suͤderſee. Es gehören dahin 
Folgende Städte: 

1) Vollenboven, die Hauptftadt dieſes Quartiers, iſt 
klein. Sie liegt an der Suͤderſee, auf welcher die Ein— 
wohner Schifffahrt und Handel treiben. In der umher— 
liegenden Gegend wohnen viele Edelleute, wopon die Stadt 
kein geringes Anſehen hat. Biſchof Gottfried von Rhe— 
‚nen Heß bier 1178 ein Kaſtell erbauen, um die benachbar⸗ 
ten Frieſen im Zaume zu halten, und feine Nachfolger 
hielten ſich oft auf demfelben auf, wenn ihre Gegenwart 
im Oberſtifte nöchig war. Es murden auch oftmals 


gottesdienſtliche Perſonen, welche ihre Pflicht uͤbertreten 


hatten, gefaͤnglich bieber geſetzet. In den bürgerlichen 
Kriegesunruben unter dem Bifchofe Heinrich von Bayern 
iſt dieſes Schloß ganz verwuͤſtet worden: Unterdeſſen 
hat es die Anlegung der Stadt veranlaſſet. Koͤnig Phi— 
lipp II von Spanien errichtete hier einen Gerichtshof zur. 
hoͤchſten Entſcheidung der Nechtsfachen diefer Provinz. 

2) SteenwyE, Stenovicum, eine Eleine Stadt an einer 
davon benannten Aue. Ehedeſſen war fie eine flarfe Fe— 
fung: man hat aber die Feſtungswerke verfallen laffen. 
1748 und 1749 gab e8 bier viele Unruhen. 

5) Blokzyl oder Blokziel, eine Schanze an der Suͤder⸗ 
fee, da wo die ſteenwyker Aa, welche man bier die alte 
Aa nennet, durch 2 Ziele oder Schleufen in diefelbe geht. 


* Sie iſt 1581 durch den Dberften Sonoy angeleget worden, 
als der or von Renneberg die Stadt Steenwyk bela⸗ 
gerte. Die Einwohner machten fich 1672 berühmt, fe 
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fle die muͤnſteriſchen Truppen, welche fich der Schanze be: 


mächtiger hatten, mit Hulfe einiger friefifchen Soldaten 
binaustrieben. | 

4) Ruinder oder Ruinre, eine Schanze auf der frieg- 
laͤndiſchen Graͤnze, an der Gübderfee, da mo die Linde in 
diejelbe fließt. Sie iſt von großem Umfange. Chedeffen 
hatte fie den Titel einer Graffchaft. 1580 wurde fie von dem 
vorhin genannten Grafen von Ronnenberg eingenommen, 
1581 aber durch die Staaten wieder erodert. 1672 be: 
machtigte fich ihrer der Biſchof zu Münfter, mußte fie 
aber noch in demfelben Jahre wieder verlaffen. ° 


5) äwarte Sluis, eine Echanze, da mo die havelter 


Ya in das ſchwarze Waffer fließt. Nach derfelben wird 
der befte oberpffeltibe Torf gemeiniglich der ſchwarzſchleu⸗ 


fifche Torf genenner, weil er mehrentheilß in biefiger Ges: 


gend geftochen wird. 
2 Folgende Dörfer und adeliche Sitze: 
. Die DirferYDanneperveen, Gierboorne, gemeiniglich 
Gieteren, die Haufer St. Janstamp, Bonkenbave, und 
Oldenbof, welche beyde legteren den Freyherren von 
Gansneb 'gebören , die Dörfer Baarle, Blankenbam, 
Beulste, Oldemarkt, Panslo, bey welchem ein Haug 
gleiches Namens liegt, Steenwykerwolde, und dad Haus 
Kefe, welches einer Linie der Grafen von Rechteren ge: 
ref. | 


— 7 Groningerland. 


6.1. Vom Groningerz oder Groeninger; 


land Hat Sr. de Wiet eine gute Charte herausgeger 
ben, welche jet bey Covens und Nortier anzutref— 
fen iſt. Ottens Charte ift auch gut. 


S8. 2. Es graͤnzet dieſe Provinz gegen Norden 
an die Nordſee, gegen Weſten wird fie durch den | 


Heinen Fluß Lauwers von Friesland gefchieden, gegen 


Süden ift die tandfchaft Drenthe, und gegen Diten. 


iind das Bisthum Münfter und Fuͤrſtenthum Oſt⸗ 
Sriesiand, $, 3. 


— 
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3. Sie iſt in Anfehung der Yuft und bes 
Bodens der benadydarten Provinz Friesland fehr aͤhn⸗ 
lid. Das Land liegt mehrentheils niedrig, und hat 
vornehmlich fchöne Weiden, daher die Viehzucht dag 
dornehmfte Nahrungsmittel der Einwohner iſt. 
Ackerland ift auch verhanden. Man hat Hier aber 
weder ſo vielen noch fo auren Torf, als ih Friesland; 
An der Suͤdſeite nad) Drenthe gu ift der Grund heide⸗ 
und fandartiger, und mit Hölzungen beſetzet. Die 
Nordſee machet an der Mord. Oftfeire.der Provinz, 


zwiſchen derfelben und Ditfriesiand, einen großen Dur 


fen, welcher der Döllert genennet wird, von deſſen 
Urſprunge im erſten Bande des dritten Theiles der 
Erdbeſchreibung beym Fuͤrſtenthume Oſtfriesland ge⸗ 
handelt worden. Er verelniget ſich durch die Miün- 
dung der end, welche in die Oſter⸗ und Weſter⸗ 
Eemns eingetheiiet wird, mit der Mordſee. Der 

vornehmſte Fluß in dieſer Provinz iſt die Hunſe, web 
the aus unterſchiedenen kleinen Gewaͤſſern eutſteht, Die 
in der Stadt Groningen zuſammenſtießen. Sie geht 
durch das Lopen-Diep Ih den Lauwerzee, welcher 
Meerbufen der Mordfee bey Friesland angeführet wor» 
den ift. Ber ver Stadt Groningen entfteht auch die 
Fivel, welche ſich nordweſtwaͤrts nach Delfzyl wen⸗ 
det, und daſelbſt in dir Mündung der Eems fällt, 
Sie wird von dern Flecken Dam auch das damjter 
Diep gentennet.* An ver Oſtſeite der Provinz laͤuſt 
die weftwolder Ar, und geht bey Langeacker⸗ 
Schanze in den Doflert. Zwiſchen diefem Fluſſe und. 
der Hunfe fließe die Renſel, welche zu einer beques 
men Fahrt durch Winfhören. nach der neuen Schan« 
je, und von danuen nach Oſtſriesland, Diener. en 
| 


— 
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iſt dieſe Provinz auch eben ſo, wie Friesland, allenthal ⸗ 
ben mit Gräben und Kanälen, zur Abführung des 
überflüßigen Waſſers, durchſchnitten. 

G. 4. Sn derſelben find nur 3 Städte, die Am 
zahl ver Dörfer Aber wird auf 163 geſchaͤtzet. Die 
Staaten derfelben beftehen aus den Deputirten der 
Stadt Groningen, und aus den Deputirten der Om— 
melanten,, das ift, der um Groningen her liegenden 
Sande. Die Ichreren werden theils vom Adel, theils 
von den Bauern geſtellet, und beyde muͤſſen eine ge · 
wife Anzahl Laͤnderehen in der Provinz befiseh. Die 
Verſammlung der Staaten gefchieht in der Stadt Gro⸗ 
ningen, und zwar gemeiniglic im Februarmonate. 

$. 5. Diefe Provinz iſt eine alte Herrlichkeit. 
Im zehnren Jahrhunderte wurde fir Durch einen Vogt 
regieret, welcher im folgenden Jahrhundete den Ma. 
men eines Burggräfen führer, Sie war. reichefren, - 
und richtete ſich nad) ihren eigenen Statuten, Vor 
1046 hatte der Burggraf ju Groningen, vermöge 
ber ihm vom Kaiſer verliebenen Gewalt, die Berichts- 
barfeit über den Drenthewald, welcher heutiges Ta- 
ges das Gorecht genennct wird: allein, von genahn» 
ten fahre an wurde. ihm dieſelbe vom Biethume Utrecht 
verliehen, welchem Kaifer Heinrich III foiches Erthei⸗ 
lungsrecht gefchenker. hatte. In der folgenten Zeit 
erfläreten die Birchöfe von. Utrecht die kaiſerliche 
Schenkung fo, als wern die Stadt Groningen durch 
Diefelbe ihnen unterwürfig gemachet woıden wäre, wor⸗ 
über zwifchen ihnen und der Stadt langwierige und 
blutige S treitigfeiten entſtunden. Indeſſen nermahr« 
te fib die Stadt im ıaten Jahrhunderte mir Mauern, 
und befeftigte im ızten Jahrhunderte ihre Freyheit 

und 


I 
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und Mache, fing auch an, ihre Herrſchaft uͤber 


"Sriesland auszubreiten. Kaiſer Maximilian I ver- 


lieh zwar dem Herzoge Albrecht zu Sachſen Die Here 


ſchaften Groningen und Friesland zu Erblehn: allein, 


Diefe widerſetzten fich. Groningen fah fi) 1498 gend⸗ 
thiget, um feiner Sicherheit willen mit dem Biſchofe 
zu Utrecht einen Vergleich einzugehen, und von dem⸗ 
felben einen Richter anzunehmen, jedoch mit Borbes 
halt feiner übrigen Freyheit. Als aber der Erzbere - 
zog Philipp die Stadt Groningen unter Die Herrſchaft 
des Herzogs Georg zu Sachſen zu bringen ſuchte, die⸗ 
fer fie 1505 belagerte, und der Biſchof von Utrecht ihr‘ 
die erwartete Hilfe nicht leiftete: fo begab fie ſich 1506' 


in den Schuß des Grafen Edzard von Oſtſriesland, 
den Herzog Georg auch zu feinem Statthalter in den 


Ommelanden verordnen mußte. Allein, K. Marimi« 
lian erklärte die Stadt Groningen in die Reichsacht, 


welche ı514 von dem Herzog Georg belagert ward, 


und um ſich zu retten, ‚in eben diefem Jahre ſich tem 
Herzog Karl von Geldern unterwarf, der aber auch. 
ſchon in diefem Jahre Groningen und die Ommelande 
vom Kaifer Karl dem sten zu Lehn nehmen mußte. 
1536 unterwarfen fich die Oroninger dem Kaifer Karl 
V als. Herzoge von Brabant, Grafen von Holland, 
und Herrn von Friegland und Overyſſel, und leifteten 
ihm die Huldigung. 1579 trat die Stadt zu dem 


utrechter Buͤdniſſe, in welches fie 1594 von neuem 


aufgenommen ward. | 
$. 6. Die oben ($. 4.) befdriebenen Staaten 
machen nebft dem Erbftatthalter "die obrfte Gewalt 
ars. Außer denfelben iſt Hier noch das Collegium 
der deputirten Staaten von 8 Perfonen, deren 4 
| | aus 
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aus der Stabt Gtoningen, und 4 aus den Ommelan⸗ 
ben ſind. Es bringt die Staatsbeſchluͤſſe zur Volle 
ziehung. Der Provinzialhof ft das hoͤchſte Ger 


riche der Provinz, Die Rechningskammer dere 


felben befteht aus 6 Perfonen. Zu der Verſamm⸗ 
lung der General » Staaten ferdet fie 6 Deputirte, 


$. 7° In Anfehung des Kirchenſtaates ift die, 
Provinz In 7 Klafien abgetheilet, nämlich in die von 


Öroningen, von Appingedam, von Sopperfum, von 


Middelitum, von Marne, vom Wefterquartiere, und 


vom Oldampt und Weftwoldingerland. Zu derſel⸗ 
ben gehören 161 Prediger. Zu der Synode, welche 


jährlich im Anfange des Maymonates, und zwar wech⸗ 


ſelsweiſe zu Groningen und. Appingedam gehalten 
wird, ſendet jede Klaſſe 3 Prediger und einige Aelten 
ſten. Die Römifchkarholifchen Haben in diefer Pro« 
vinz ungefähr 10 Kirchen und 13 Priefter, die Luthe⸗ 
täner 3 Gemeinen und 4 Prediger, die Wiedertäufer 


27 Gemeinen und 61 &ehrer, und die Collegianten 2 | 


Eollegia in der Stadt Groningen 

- 6. 8. Die Provinz beſteht aus 2 Theilen, melche 

(nd : a. M | 

j * Stadt Groningen mit ihrem Ge⸗ 
ethe.“ 
Groningen ober Groeningen, bie Hauptſtadt ber Pros 

ding, llegt beym Zufammenfluffe unterfebiedener Kleinen 


Fuͤſſe, aus welchen bier die Hunſe und Fivel entfteben. 
Auf jener koͤnnen große und ſchwere Schiffe aus der See - 
zach der Stadt fahren, welches den Handel der Ein ' 


wohner fehr befördert. Ehedeſſen war. fienicht fonderlich 
groß: allein, 1613 undin den folgenden Jahren wurde fie 
gegen Welten und Norden febr erweitert, und mit einen 
heuen Erbwalle, 17 Bolmerken und einer guten Contre⸗ 

46:39 Sn M ſearpe 
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ſcarpe umgeben. Dieſe Feſtungswerke ſind in neuern Zel⸗ 
ten ſehr verfallen, werden auch nicht mehr, wie ebedef: 
ſen, jaͤhrlich durch Deputirte aus dem Rathe der Staa⸗ 
ten unterfuchet. Doch iſt ungefaͤhr eine Vierthelſtunde 
"von der Stade ein neues Werk, in Geſtalt einer Linie, \ 
welche wohl unterhalten wird. In diefer Städt vers 
ſammlen fich alle hohe Provinzlaltollegia, daher auch die 
reichſten und anfehnlichiten Familien im Lande, fomopl 
abelichen und bürgerlichen Standes, hieſelbſt wohnen. 
Die bollandifcben Refobmirten haben bier 3 Kirchen, und 
die Univerfitätdkirche, in welcher legtern durch die öffent 
lichen Lehrer der Theologie in lateinifcher Sprache gepre⸗ 
Diget wird. In eben derfelben halt auch die franzoͤſiſche 
‚Gemeine ibren Gottesdienſt. Die Univerſitaͤt ift 1015 ges 
fliftee worden. Sonſt findet man hier noch 1 lutheriiche 
Kirche, a mennonitiſche, und 5 römifchkatholifche. Der 
fo genanute Brecmarke (Breite Marke), iſt der größte in 
den Niederlanden. Er hat Gemeinfchaft mit dem Fifche 
markte, welcher auch eine anfehnliche Länge hat. Ebeder 
„fen ift diefe Stade eine Hanſeſtadt geweſen. Gie bat in 
Anſehung ded Handels Bm Borrechte vor den Ommelan⸗ 
den, bey welchen fie fich auch allegeit gegen diefelben er⸗ 
balten bat. 1559 errichtete Papft Paul IV hieſelbſt ein 
Bischum, welches aber nicht lange beſtund. 3672 hielt fie 
eine Belagerung vom Bifchofe zu Münfter tapfer aus, ſo 
daß er mit großem Berlufte abziehen mußte | 
Das Gebierh der Stadt wird das Gorecht genannt, 
und liegt rund um diefelbe ber, am meiften aber an der 
Süd. und Suͤdoſtſeite. Es gehören dazu die Dörfer 
Schay, Noorddyk, dad Kaftell Helpen, die Doͤrfer Ma⸗ 
ren, Noordlaren, Weſterbroek, Bropwolde, Hooge⸗ 
zand und Zapmeer, in welchem letztern viele Mennonis 
sen wobnen, die hier auch eine Kirche haben, außer wel⸗ 
qher bier auch eine reformirte Kirche iſt. 


1 Die Dmmelanden, melde in 5 Quartiere _ 
abgerheilet werden. 

ı Das Weſter Quartier, liegt der Stadt 
Groningen gegen Weſten, und. begreift die m. 


: Groningeland, 1779 


Difteiete Middagſter, Vredewold, Lange: 
wold und Ruigewaard. Sn denfelben find Fels 
ne Städte, fondern nur Dörfer.belegen , unter wels 
chen einige fehr groß und volkreich find, und zugleich 
den Titel als Herrlichkeiten haben. Man finder hier 
auch unterfchledene adel che Haͤuſer. Beym Dorfe 
Muis liegt das Kaſtell Coenders, welches das 
Stammhaus des adelichen Geſchlechtes dieſes Nomens 
iſt. Visvliet iſt ein großes Dorf am Fluſſe Lauwers, 
Aduwerd, verkuͤrzt Awerd, ein adeliches Dorf und 
Herrlichkeit, gehoͤret dem Geſchlechte von Lewe. Die 
Schanze Aduwerder-Zyl, oder Awerder-zyl, 
liegt da, wo das Fluͤßchen, welches bey Aduwerd fließt, 

in die Hunſe fällt. " | | 


2 Hunfingo, hat den Namen von der Hunfe, 
und beſteht aus den Diftrieten Marne, Halve: 
ampt, Ooſterampt, und Ubbega. In diefem 
Quartiere liegt Soltkamp, eine große Schanze an 
der Mündung der Hunſe, welche hier das Loopen« 
Diep genennet wird. Die Anzahl der Dörfer wird 
auf 30 gefchäßet, und unter denfelben find viele Herra 
lichfeiten, als Aldrum, Hoorhuizen, Wierhui⸗ 
zen, Wee, Liens, Suardyk, Bellingweer 
mit den. dabey belegenen Kaſtelban Ripperda und 
Tamminga, von welchen vornehme Geſchlechter den 
Namen fuͤhren, Menkeweer, Middelſtum, von 
welcher eine Klaſſe der Provinz den Namen hat, Wet⸗ 
ſinga, Sawert, u. a.m. | 
3 $ivelingd, bat von dem Fluſſe Fivel, oder, role 
ee nun genennetwird, DamftersDiep, den Nanten, 
fließt einen großen Moraft ein, und wird. in 3 

| Ma befon» 
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- befondere Diſtricte abgethe ilet, welche heißen: 

ogeland, Duirswolſter, und Oofterg. - 
1. ch bemerfer: | ee | 

Ä 1) Dam, oder Appinge-Dam, eine offene Stadt an 

der Fivel, melche: vpn derfelben den Namen Damfters 

Diep hat, nicht weit von der See. Sie iſt ihrer Waͤlle 1536 

auf Befehl Kaiferd Karls V beraubee worden, nachdem 
fie von deffelben Truppen, den Truppen ded Herzogs Karls 

yon Geldern, welche fie beſetzt hielten, abgenommen war. 

2) Delfsyl, (das iſt, Delfichleufe), eine Feſtung an der 

Mündung der Eems, da wo die Fivel oder dad Damſter⸗ 

Diep fich darein ergießt. Man hält fie für den Schlüßs 

fel zum Groningerlande und zu Friesland, daher fich auch 

die Staaten beyder Provinzen angelegen fepn laffen, fie in 

guten Vertheidigungsftande zu unterhalten... Der Gene 

ral Koehorn hat die Feftungsmwerfe nicht Tange vor fels 

nem Tode fehr vermehret und verbeffere. Ehedeffen harte 

der Herzog von Alba im Sinne, diefen Dft zu einer ans 

fehnlichen Stadt, zum Nachtheile der oſtfrieslaͤndiſchen 
Stadt Emden, zumachen, und fie Marsburg zunennen : 
allein, die Stadt Groningen hintertrieb olkhe. 

3) Von etwa 40 Dörfern, welche bier belegen, und une. 

ter welchen manche fehr anfehnlich find, bemerke ich nur: 

Die Dörfer und Herrlichkeiten Sarmfum, Slochteren, 
Wolterſum, und Kopperſum, von welchem eine Klaffe 

der Provinz den Namen hat. 3 


- Das alte Amt, oder die alten Aemter, 
weil es aus dem großen und Tleinen alten Amte 
beſteht, gehöret der Stadt Groningen. Die merk 

wuͤrdigſten Derter indemfelben find: | 
y) Minfcboten, ein wohl befeftigte® Städtchen an der 
Renſel. Ehedeffen war es ein großes und ſchoͤnes Dorf, 
1593 aber murbe es auf Befehl der General: Staaten bes 
mauert, und-mit guten Feſtungswerken umgeben, damit 
es dieſe Provinz, ingleichen Friesland und Drenthe, gegen 
die Streifereyen der Spanier bedesfen moͤchte. n 
_ | 5 Alt⸗ 
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2) Alt ⸗·Winſchoter⸗Schleuſe, Gude⸗Winſchoterzyl,) 
eine Schanze nahe bey Winſchoten, an der Renſel. 

3) Bruggeſchans, eine Schanze unweit Winfchosen, 
ander, Pekel Ya | 
4) »eiligerle, ein Dorf unmels Winfchoten, beymels 
“em 1568 ein ſcharfes Gefecht zwifchen einigen nieder» 
landifchen und fpanifcyen Truppen, ‚zum Vortheile day 
erſten, vorfiel, — ie u 

5). Auninga, ein Schloß, an einem davon benannten 
ausgetrockneten Gee. Te . 

6) Widwolde, ein fehönes Kirchdorf. | 

7) Diealte Schanze, liegt auf einer Landſpitze, welche 
ſich in den Dollert hinein erfiredket: | 


5 Weſterwold oder Weſtwoldingerland, 
liege zwar auf dem Orunde und Boden diefer Pros 
vinz, ſteht aber eigentlich unter den General» Staas 
ten, aus deren Mittel jährlich 2 Perfonen abgefendet 
werden, um Die barinnen angelegten Feftungen zu 
befichtigen. Dieſe führe ich an, und übergehe die 
Dörfer. | ea 

ı) Sourtang, eine Schanze in einem großen bavon 
benannten Moraſte, auf welchen fich kein Feind wagen 
darf. Sie iſt 1593 vonden Spaniern, und 1672 von den 
muͤnſterſchen Truppen vergeblich. angegriffen worden. 
Bon derfelben geht ein Kanal aus, welcher fich durch dem 
Moraft bis in die weſtwolder Aue erfireckee, und infons 
derheit ded Winters zur. Zufuhre von Lebensmitteln und 
andern Rothwendigkeiten Diener, wenn der ſchmale Weg, 
melcher über den Moraft geht, zumeilen vom Waffer 
bedecket ift. Ä 

2) Die alte ober Bellingwolder Schanze, auch Bel⸗ 
lingworderzyl genannt, liegt an der weſtwolder Aue, IfE _ 
1593 angeleget, und inwendig mit Schleufen verfehen, vers 
mittelſt deren die umliegende Gegend auf zweyerley Weife 
unter Waffer gefeget werden kann, wenn namlich entweder 


durch ihre Eröffnung dad Waffer des Dollerts, wenn ed . 
| N 3 boch 
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boch ift, eingelaffen , oder. dad Waffer der weterwolder 
Aue aufgebalten wich, 

) Die Booner Schanze und die neue oder Aanger 
acker Schanze, liegen nahe beym Dollert, und haben ver 
mittelft eines Grabens Gemeinſchaft mit einander. 

——— Der Kuͤſte von Groningerland gegen uͤber liegen 
ne Inſeln, welche die Schille von einander ſcheidet, und 
oſch und Kottum heißen, 


IDie Landſchaft Drenthe. 
§. 1 
ri der Landſchaſt Drenthe Hat Fr. de Witt ei⸗ 
ne beſondere Landcharte herausgegeben, welche 
jetzt bey Cobens und Mortier zu finden iſt. Schent 
und Valk haben auch eine ang Licht geſtellet. | 
2. Sie gränzet gegen Morden an Gronin⸗ 
gerland, gegen Oſten an eben daffelbe und an das 
Bisthum Miünfter, gegen Süden an bie Grafichaft 
mim und an Overyſſel, gegen Welten an 
iesland | 

$. 3. Der Boden derſelben ſt merklich hoͤher, 
als in den benachbarten Provinzen Fries land und Gro«: 
ningerland, koͤmmt aber mit dem in Overyſſel mehr" 
überein, In den Gegenden, in melden er am höch: 
ften ift, finder man viele Holzungen, und an den Fluͤſ⸗ 
fen gutes Weideland. Hin und wieder wächft aud) 
gutes Getraide, doch mehrentheils nur Roggen. Es 
iſt hier in Anfehung der Getraideernte bie fonderbare: 
Gewohnheit, daß alle Landleute diefeive an einem 
beftimmten Tage, welcher durch das täuten der Glos 
fen auf den Dörfern bekannt gemachet wird, zugleich 
anfangen, und auch zugleich endigen möffen, An der 
Sidfeite des — findet man uͤberall a = 
ie 
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Die groͤßten ſind die Smilder Veenen und Echter 
Veenen, und ein Theil des bourtangiſchen Mo⸗ 
raſtes. Es entſtehen hier unterſchiedene Auen. Ins 
Groningerland fließen die Muſſel Aa, das Schuy⸗ 
ten Diep, und das Hooren Diep, nach Overyſſel 
aber die Havelter Aa, die Steenwyker Aa, und 
einige andere. U 
$ 4. In dieſer Landſchaft find Feine Staͤdte, 
ſondern nur a Flecken, eine Feſtung, ein Paar Schan⸗ 
zen, und 37 Dörfer. Die Staaten derfelben beſte⸗ 
ben aus. Edelen und Eigenen Erben. in Edeler 
muß ein Landgut (Havezaat) befigen, auf welchem 
das Recht zu Sig und Stimme inder Berfammlung 
der Staaten haftet. Da nun folcher fandgüter nur. - 
ı8 find, fo folget daraus, daß auch nur ı8 Mitglies 
der der Kitterfchaft zu der Verſammlung der Staaten 
berufen werden. Der Eigenen Erben find 36, und 
biefe werden jährlich von neuem aus den Stimme hae 
benden Dörfern erwaͤhlet. Die gewöhnliche Bere 
fammlung der Staaten wird der Landtag genennet, 
und jährlich zu Affen im Anfange des Märzmonafeg, 
gehalten. Den Borfis auf demfelben hat der Drofk 
des Landes, welchen der Erbftarthalter beitellet. 
$. 5. Bor Alters war Drenthe eine Graffchaft, 
und gehörefe zum deutſchen Reiche, Die Kaifer Otto I, 
Heinrich) IL und Conrad II fchenften den Bifchöfen zu 
Utrecht die freye Jagd in diefer Graffchaft, und K. 
Heinridy III verfprad) in einem am 24 May ı046 zu 
Aachen unterfchriebenen Schenfungsbriefe dem Bis 
ſchofe Bernhold und feinen Nachfolgern, nach Abfter« 
ben des Herzogs Gozelin, welcher fie Damals beherrfchte, 
die ganze Öraffchaft Drenthe. — dieſer Zeit fien⸗ 
4 


gen 


‘ 
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gen die Biſchofe an, ihre Gewalt in Drenche, und 
beſonders auch in Gröningen, welches damals dazu 
gerechnet ward, auszuüben, 1522 bemächtigte ſich ihrer 
Herzog Karl von Geldern, mußte fie aber 1536 an Kaia 
fer Kart V überlaffen. Ri der folgenden Zeit riß fie 
ſich von des ſpaniſchen Königs Philipps II Herrſchaft 
los, und wurde ein freyer Staat. Es hat aber dieſe 
Landſchaft, vermuͤthlich weil fie fo klein iſt, nicht er— 
halten koͤnnen, daß ſie in das Buͤndniß der 7 Provinzen 
aufgenommen, und zu Sitz und Stimme in der Vers 
| fommlung der General. Staaten gelaffen wäre :' fondern 
- fie fteht nur unter dem Schuße der Öeneral, Staaten, 
und wenn die 7 Provinzen 100 Fl. geben, fo giebt fie 
1 51. Indeſſen erhellet hieraus, wie falfch; eg fen, 
wenn diefe tandfchaft von den Grdbeſchreibern für einen 
Theil der Provinz Dveryfiel angefehen wird, 
6 Außer der oben ($..4.) befchriebenen Ver⸗ 
fammlung der Staaten , oder dem Landtage, giebt es 
hier noch ein anderes Staatscollegium , welches aug 
dem Droften und 4 deputirten Staaten befteht,, von 


"welchen letztern 2 aus den Edelen, und 2 aus den Cie 


genen Erben find, Sie verfammien fich jährlich acht» . 


mal, um die Befchlüffe des Landtages zu: vollziehen, 


und es kommen alsdann noch 2 Räthe, nämlich einen 
aus der Ritterſchaft, und einer aus den Eigenen Ers 
Ben, und 2 Bediente hin, Der: fo genannte töblis- 
che Etſtuhl iſt das hoͤchſte Gericht dieſer Landfchaft, 
‚und, beſteht aus dern Droſten, einem Aſſeſſor, und 24 
Etten oder Raͤthen, dürch welche alle Rechtsſachen 
— werden. 

In Anſehung bes Kirchenſtaates iſt 
def —8 in 3 Kiaflen abaetheilet „welche find, 


— 
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die von Emmien , von Meppel, und von Rolde. 
Qu denfelben gehören 4® Prediger. Jede Kaffe fen- : 
dee Prediger und. Aelteften zu der Synode, welche 
allezeit im November zu Affen gehalten wird, Ks 
hat aber diefe Synode feine Gemeinfhaft mit den 
Synoden der 7 Provinzen, 

G. 8. Die Sandfchaft befteht 


1 aug folgenden Dertern: 


1 Affen, der Hauptort der Eandfchaft, in deren Mitte 
er bepnabe liegt, und; zwar am Bache Hoorendiep, wel: 
ber aus den Smilder Beenen koͤmmt, iſt ein wohlgebaue⸗ 
ter Flecken, zu welchem die ehemalige hieſige Nonnens. 
abtey Gelegenheit gegeben hat, in deren Gebaude jetzt der 
Landtag gehalten wird. 

. 2 Roeverden oder Koevorden, eine flarfe Feſtung un: 
weit der Graͤnze der Brafichaft Benthem, hat 7 Boll 
werfe, welche nach den 7 Provinzen benennet find, und 
eben fo viele halbe Monde, und Reveline, ift auch mit eis 
ner guten Contreſcarpe verfeben, und wird Durch eine. be: 
fondere Citadelle von 5 Bollwerfen verflarker. Alle die: 
fe Werke werden auf. Koften der General : Staaten unters 
balten. Die Feſtung felbft liegt auf einem Sandgrun— 
de, um dieſelhe bey aber find lauter Moraͤſte, melde an 
die Außenwerke flogen, bey dem geringfien Regen unter 
Waffer fleben, und diefen Plag unzuganglich machen. 
Daber balt man diefe Feſtung für den. Schluͤſſel zu 
Dveryffel, Friesland und Groningerland. 1592 wurde fie 
durcb den Prinzen Morig für die Staaten erobert, und bald 
daraufmerklich verſtaͤrket. 1607 feßete fie Braf Wilhelm 
Ludewig von Naſſau⸗ Dieg in ſolchen Bertheißigungsitand, 
daß man fie für unuͤberwindlich hielt: allein, einigeBe: 
fehlshaber waren fo unachtfam, und ließen zu, daß die 
Einwohner das umliegende niedrige fand austrocneren, 
eindeichten, und in Acker: und Weideland verwanbelten, 
Als num auch der Mangel an Kanonen und andern Kries 
gesbeduͤr fuiſſen dazu kam, — die Feſtung 1672 
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Bifchofe- zu Münfter in kurzer Zeit, jedoch wach eine 


tapfern Gegenwehr, erobert, In den legten 24 Stunden 


dieied Jahres aber von den Staaten durch Ueberrumpe⸗ 
(ung wieder eingenommen. _ s 

3 Meppel, ein Flecken am Bache Havelter Aa, 

11 Aus folgenden Dingfpielen, deren 


jedes wieder in Schulgenämter vertheiler iſt, weld) 


unterſchiedene Dörfer unter fid) begreifen, 
5 I m Dingfpieläuideveld, in welchem 9 Dörfer und - 
e 


bangen ter Hollen⸗ und Volter> Schanze belegen 
find. Unter den Dörfern ift vornehmlich Kmmen zu 


bemerken. | | j 
2 Das Dingfpiel Dieveren, von ı2 Dörfern, unter 


"welchen Dieveren, davon das Dingfpiel den Namen hat, 


und Zchten, davon die daſelbſt belegenen großen Morafte 
benennet werden. a 
Anmerkung, In diefer Gegend liegt das Dorf und die Herr⸗ 


| lichteit Ruynen, melde aber nicht zu dem Dingfpiele gehoͤret. 


3 _.3 Dingfpiel Beilen, welches aus den Dörfern 
Beilen und Welterborg befteht. J 

4. Das Dingſpiel Rolde, zu welchem nur das Dorf 
Roide und einige Bauerſchaften gehoͤren. 

5 Das Dingfpiel Medeveld, zu welchem 6 Dörfer 


‚gehören. “ 
6 Tas Dingfpiel Boftermeer, auch von 6 Dörfern: 
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U den Beneralitätslanden wird dasjenige 


Anthell von den vereinigten Miederlanden ver— 
ftanden, welches die 7 vereinigten Provinzen durch 


gemeinſchaftliche Waffen unter ihre Bothmaͤßigkeit 


gebracht haben, und ihnen durch unterfchiedene Ver⸗ 
träge feyerlich abgetreten worden. ‘Den Namen haben 
diefe Sande daher befommen, meil fie den allgemeinen 


Staaten der vereinigten Niederlande, ober allen ver⸗ 
| 2 3 bundenen 


4— 
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bundenen Provinzen, oder der, Generälität, gehören, 
Die Edelleute und Städte diefer Sande, infonders 
heit Die von Brabane, haben ehedeſſen oftmals ge⸗ 
ſuchet, für Mitglieder des Staates erfläret zu wers 
den, und eine-befondere Provinzialftimme in der Ber. 
ſammlung der ®eneral» Staaten zu führen, oder doch 
wenigfteng gleiche Vorrechte mit der Landſchaft Dren. 
the zu haben: allein, es ift ihnen allezeit abgefchla. 
gen. worden, weil diefe Sande durch die Waffen unter 
die Herrfchaft der General» Staaten gefommen find, 
Indeſſen haben fie alle Rechte und Freyheiten, welche 
fe vorher, ehe fie unter die Borhmäßigfeit der Repu⸗ 
if gekommen find, genoffen, ungefränfer behalten, 
Der Erbftatthalter der vereinigten Provinzen ift zus 
sleih General» Gouverneur über alle diefe Lande, 
Befondere Gouverneurs über einzelne Landſchaften ber 
Relfen die allgemeinen Staaten nicht, vermuthlich um 
die Unkoſten, welche fie verurfachen würden, zu erfpas 
ten, - Es find zwar Gouverneurs in den Feftungen, 
fe haben aber nur über das Kriegesvolf zu befehlen⸗ 
Die allgemeinen Staaten und der Staaterath fenden 
jährlich aus ihrem Mittel einige Deputirte ab, welche 
die wichtigen Sachen ausführen, und von ihren Vers 
Hchtungen der ganzen Berfammlung Bericht abftat, 
tem ı Die Rechtsſachen in den Generalitätslanden 
werden durch einige Eollegia abgethan, welche find; 
der Hof-von Brabant, unter welchem auch dag Ans 
theil der Staaten an Limburg oder das Sand fiber der 
Maas fteht, und der im Haag feinen Giß hat. >) 
Der Rath von Flandern, welcher ſich zu Middelburg 
verſammlet: - und 9) der Hof des Dberquartiers von 


Gelderland, welcher fih zu Benlo aufhält: Die herr 


ſchende 
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ſchende Kicche in biefen Landen ift eben-fo, wie in dem 
obigen Provinzen, die reformirte, Weil aber die Ras 
eholiken die Reformirten an Anzahl übertreffen, fo iſt 
ihnen auch alle gottesdienftliche Freyheit verſtattet, 
doch duͤrfen ſie keine Proceßionen und andere oͤffentli⸗ 
che Feyerlichkeiten anſtellen. 
Es beſtehen die Generalitaͤtslande aus folgenden 
Stuͤcken. 


Aus einem Stuͤcke von Brabant. 
Es begreift das ganze Quartier Herzogenbuſch 


on und den Fleinften Theil des Duartiers Antwerpen, und. 


gränzet gegen Morden an Gelderland und Holland, 
gegen Oſten an das. Herzogtum Eleve und Ober⸗ 
quartier von Öelderland, gegen Süden an das Bis⸗ 
thum Luͤttich und öftreichifehes Brabant, und gegen We⸗ 
ften an das_holländifche Flandern und an Seeland, 
Der Rath von Brabant, welcher das Dbergeriche 
für Diefes Sand und für das fand über. der Maas ift, 
und im’ Haag feinen Sig bat, hat 1586 feinen erften: 
Anfang genommen, und ift ı5g1 von ben "Generals 
Staaten beftätiget worden, . Er befteht aus 1 Praͤ⸗ 
fidenten und 8 Raͤthen, hat auch noch andere Be⸗ 
diente, In gewilfen Fällen, als in Sadyen, welche 
Witwen, Waifen, und andere verlaffene Perfonen 
betreffen, hat er eine unumfchränfte Gewalt; erfheis 
fet auch offene ‘Briefe, Detroyen und, Begnadigun⸗ 
gen, nimmt die Lehnspflicht und Huldigung von dem 
Unterthanen in diefen Landen an, verorbnet über die 
sehen, erfläret für muͤndig und ehrlich, giebt Natu⸗ 
ralifationsbriefe, kann Fidecommiffe widerrufen , und. 
hat nach andere Bezrechte, | | 
Eure Anges 
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Angezeigter mahen beſitzen die Generalſtaaten 
dom Herzogthume Brabant | 


I Das ganze Quartier Herzogenbuſch, 
zu welchem gehoͤren 


A Die Mayerey Herzogenbuſch, welche 
den groͤßten Theil dieſes Auartiers ausmachet. Sie 
hat den Namen einer Mayerey, (holl. Majorie oder 
Mayerye), daher, weil fie ehedeſſen durch einen 
Maire, den man heutiges Tages einen Hoog · Schout 
oder Oberſchulzen nennet, regieret worden. Ihr Bo⸗ 
den iſt fandig, und von Natur groͤßentheils unfrucht · 

bar, aber durch den unermuͤdeten Fleiß der Einwoh ⸗ 
ner fo angebauet, daß'er gute Hülfenfrüchte, Roggen 
und Buchweizen, ziemlich vielen Hafer und Flachs, 
aber nur wenigen Weizen und Gerftesräg., Man 
hat auch) gute Baumfrüchte, und viel zahmes und wil ⸗ 
des. Geflügel. Die Einwohner find zur Jagd und 
Salfeneren fehr aufgelegt ; wie denn auch von hier die 
meiften Falfener fommen, deren fich die europälfchen 
Prinzen bedienen. Diefe Mayerey enthält : 

ı ’s Hertogenbofch, gemeiniglih Den Boſch 
genannt, lat. Silva Ducis, franz; Bois le Duc, 
die Hauptfladt der Mayerey und ded Quartiers. Gie 
liegt bey dem Zufammenfluffe- der Fluͤſſe Dommel und Ag, 
welche nach ihrer Vereinigung den Namen Dieft bekom: 
men. Dieſer Fluß ergießt fich eine ſtarke Stunde weges 
von hier bey dem Forte Erevecoeur in die Maas, kann 
aber auch dafelbft, vermittelfi einer Schleufe, aufgehalten, 
und dadurch alles um die Stadt belegene Land unter Wal 
fer gefeßet werden. Ehedeſſen war auch die Stade rund 
umber mit einem tiefen Morafle umgeben, melcher ihre 
vornehmſte Seftigkeit ausmachte; nachdem aber derfelbe 
an unterfehiedenen Orten höher und trocken geworben pi 
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fo bat man die Feſtungswerke der Stadt in ſolchen Ge» 
genden verbeffern und vermehren müffen. Sie wird auch 
" durch eine an der Nordweſtſeite belegene Eitadelle, Namens 
Papenbrill, durch 2 an der Güdfelte vor dem Vuchter⸗ 
tbore liegende Schangen, welche die Kleine und große, 
oder Antons: uud Iſabellenſchanze, genennet merden, 
Und durch eine vor dem Ortethore an der Nordfeite befinde 
liche kleine Schanze, geſchuͤtzet. Die Petlerſchanze, wel⸗ 
che gegen Suͤdoſten gelegen hat, iſt geſchleift worden. 
Die Stadt iſt von ziemlicher Groͤße, wird yon vielen Ka⸗ 
nälen durchfihnitten,, und treibt beträchtliche Handlung 
und Schifffahrt. Es find hier 3 hollaͤndiſche reformirte 
Kirchen, 1 franzoͤſiſche, 1 Intberifche, und 10 katholiſche 
Kapellen; wie denn die Katholiken die groͤßte Anzahl der 
Einwohner ausmachen. Es iſt hier auch ein reformirtes 
Gymnafium illuſtre. Gottfried II, Herzog zu Brabant, 
hat diefe Stadt 1184 zuerft anlegen, und die hier ausge: 
rottete Hölgung zum Anbaue der Stadt verwenden laffen, 
daher ihr Name ruͤhret. Gein Sohn Heinrich I har fie 
1196 bemauernlaffen. 1352, 1433 und 1599 iſt ſie erwel⸗ 
tere worden. Papſt Paul IV errichtete bier 1559 ein Bis 
thum, welches aber wieder eingegangen fit, als die Stade 


11629 von den Seneralftaaten erobert worden. 


Zum Gebiethe der Stadt gehöret dad Dorf Dungen. 
2 golgende 4 Wuartiere: 

1), Das OGuartier Ooſterwyk, deffen Einwoh⸗ 
ner fich ſtark auf Tuchmanufacturen legen. Ammerk⸗ 
wuͤrdigſten find: | 
(i) Goſterwyk, ber Hauptflecken, in welchem bie Quar⸗ 
tieröverfammlungen gebalten werden. Dieſe Freyhelt 
liegt an dem nn Fluffe — und hat 1230 vom Her⸗ 
og Heinrich tadtrecht bekommen. 
— Gebiethe deſſelben gehoͤren 6 Doͤrfer. Bey dem 
Dorfe Haren ſteht das Kaſtell Nemelaer, welches einem 

Baron von Kronſtrom zugeboͤret. 
(2) Bucht, ein Dorf, von welchem die anliegende Heide 

den Namen bat. | 


(3) Die Dörfer S. Michiels Beftel und — 
ep 
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beyde nahe bey einander an der Dommel. Bey jenem lie⸗ 
gen die Kaſtelle Gud- und Nieuw-herlaer und Zege⸗ 
werf. 

(4) Silvarenbeek, kürzer Beek, ein großes Dorf, wel⸗ 
ches ſo, wie noch 3 andere Doͤrfer, theils den Staaten, 
theils einem beſondern Herrn, gehoͤret. 

(55 Die Herrlichkeit Tilborg haben die. Grafen von 
Grobbendont an Wilhelm, Landgrafen von Heſſen-Caſſel, 
diefer aber 1754 wieder an einen Grafen von Hogendorp 
verfaufet. Gie hat den Namenvon dem großen und volf: 
reichen Flecken Tilborg, welcher mit einem großen Kaſtelle 
ver ſehen iſt. u i 
-(6) Die Herrlichkeit Goirle. 

(7) Die Herrlichkeit Moer - Beftel, um Fluffe Dom: 
mel, geböret dem Prinzen von Hornes. 

(8) Die Yerrlichkeit Loon op Zand, hat den Zunamen 
von dem Sandſtriche, in welchem ſie liegt. Bey dem 
Dorfe Loon ſteht ein Kaſtell, welches einem Herrn von 
Loon zugehoͤret. 

(9) Die Herrlichkeit Waalwyk, in welcher der volk⸗ 
seiche Flecken Waalwyk ifl. 

(10) Die Herrlichkeiten Ganſoyen, an der alten Maas, 
Drunen und Nieuwkuik. En 
(a) Die "errlichkeit Boxtel, begreift den Flecken 
— und 9 Doͤrfer, und gehoͤret dem Prinzen von 

ornes. 


2) Das Quartier Kempenland, in welchem 

(1) Eindhoven, eine offene Stadt an der Dommel, 
welche bier das Fluͤßchen Gender aufnimme. Ehedeſſen 
ift fie etwas befeftiget gemefen. Die Einmöhner ernäb> 
ren fich meiſtens von der Leineweberey. Sie iſt eine 
Herrlichkeit, melche die von Milenberg, die von Hoorn, 
und die Grafen von Buren nach einander befeffen haben, 
von den letztern aber ift fiean das fürftliche Haus Naſſau⸗ 
Dranien gefommen, dem fie noch zugehöret. 

Bon derfelben bat eine Heide den Namen, welche 
4 Stunden lang iſt, und fich bis Hamond, im Bisthume 
kLuͤttich, erſtrecket. 

(2) Vir⸗ 
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(2) Virſchot, ein großer Flecken, in welchen die Quar⸗ 
tiersverſammlungen gehalten werden. Diefe Frepheit 
geböret halb den Generalftaaten, und halb einem befon> 
dern Hern. . — 
(3) Die Herrlichkeiten Woenſel, Stryp, Straathem, 
Geſtel, Waalre und Aalſt. | 
(4) Poftel, eine reiche Prämonftratenfer Moͤnchenab⸗ 
tey, welche durch Vergunftigung der Generalftaaten im 
Weſen bleibt, liege mitten auf einer davon: benannten’ 
großen Heide. | 
3) Das Quartier Peelland, hatvon dem Mo⸗ 
raſte Peel, welcher e8 gegen Dften und Süden ums 
giebt, den Namen Es war vor Alters eine Graf⸗ 
ſchaft, welche vom Bisthume Urrecht zu Lehn gieng, 
von demſelben aber 1288 an den Herzog zu Brabant 
abgetreten wurde. Ich merke folgende Derter: 
(1) Belmond, eine kleine Stadt an der Aa, mit einem 
alten verfallenen Schloffe, ifteine Herrlichkeit, welche dem 
‚Haufe Arenberg zugebötet. 1588 wurde fie eingeäfchert, 
feit welcher Zeit fie fich nicht wieder erholet hat, 
(2) S. Udenroy, ein Dorf an der Dommel, wofeldft die 
Quartiersverſammlungen gehalten werben. - Ä 
(3) Die Baronie Kranendonk, zu welcher dag verfals 
lene Schloß diefes Namens, und 4 Dörfer gehören, it dem 
fuͤrſtlichen Haufe Naffau » Dranien zuftändig. ' 
(4) Die Herrlichkeiten Aſten, Vlierden, Kiefel, Deur: 
nen, Mierlo,Stipbout, Lieshout Beef, Rixtel, Aarle, 
CKiempd und Geldorp. Die Dörfer Hees und Leend 
machen auch eine Herrlichkeit aus. 
(5) Die freye Herrlichkeit Bemett, iſt eine Commen⸗ 
thurey des deutjchen Ritterordeng, und begreift außer dem 
Dorfe.Bemert, auch dag kleine Dorf Lankvelt. Ehe» 
bedeifen hat der Orden mit den Generalftaaten, wegen der 
Dberherrfchaft uber diefelbe, viele Streitigkeiten gehabt, 
| ae 1662 durch einen Vergleich bepgeleget worden 
ind. —— F 
4) Das Quartier Maasland, begreift das: 
' and, 


— 
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Sand, welches zwiſchen der Ya und Maas liegt. Ich 
bemerfe: | 

(1) Os, einen großen Flecken, in welchem die Duarrierd- 
verſa mmlungen gebalsen werden. 1649 litt er großen 
Brandfchaden - | — — 

(2) Die Zerrlickkeiten Berlikum, gemeiniglich Bel⸗ 
kam genannt. eeswyk, Dinter Geffen, Nyland oder 
Nolland, Bempel, Waren, Reif-l, Lith. 

B Das Land oder die Baronie Kuif 
nebſt der Stadt Grave, tie an der Maas, 
it an Öerraide, Weizen ausgenommen, fehr fruchtbar, 
hat auch an der Maas gute Weiden, hingegen der übrie 
ge Boven befteht theils aus Heide, theils aus moraftigem 
Toıflande, Faſt alte Einwohner find römifchfatbolifch, 
Sie ift vor Alters eine Graffchaft gewefen. Der ers 
fie befannte Graf von Kuik hat Wilhelm geheißen, 
und iſt 1034 geitorben, Kaifer $urher nahm Hera 
mann IF und allen feinen Nachkommen die gräfliche 
Würde, und ließ ihm nur den Titel eines Freyherrn x 
ollein, feine Radifommen bedienten ſich Doch noch lan⸗ 
ge Zeit des gräflichen Tırels. Kine Zeitlang war Diem 
fe Baronie ein unmittelbares Lehn des deutſchen Mehr 
ches: allein, der Beliger Johann III mußte fie im 
iaten Jahrhunderte von dem Herzöge zu Brabant zu 
sehn nehmen, Der männlibe Stamm der Freyher⸗ 
ten von Kuik gieng 1394 mit Johann V aus, deffen _ 
Schwofter Johanna ihren Neffen, Wilhelm, Herzo⸗ 
gen zu Juͤlich und Gelderland, um Erben der Herr 
lichkeit einſetzete, deſſn Bruder Renald ihm darinnen 
folgete , nach deſſen Tode ſie an Arnold von Egmont 
durch Erbſchaft kam, welcher fie 1472 an Serzog Kart 
den Kühnen von Buraund verkaufte, durch deſſen 
Tochter Maria fie an das oͤſtreichiſche Haus gelangte, 

4°. 3% u RN König 
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König Philipp II belehnte 1359 mit derſelben den Prin. 
zen Wilhelm I von Oranien, und. durch König Wil 
Helms III von Großbritannien Vermaͤchtniß ift fie an- 
das Haus des jegigen Erbſtatthalters der vereinigten 
Miederlande gefommen, Ob nun gleid) die Dbera 
herrſchaft über diefe Baronie den Generalftaoten zus 
gehöret, und der Baron dem Rathe von Brabant die 
Lehnspflicht leiften muß, fo bat er doch große Vor⸗ 
rechte, und jährlich ungefähr 80000 Gulden Einfünfs 
te. Man hat zu bemerken: f 


ı Die Baronie Kuik an und vor ſich felbft, 
weldye eingerheilet wird: ; 
ı) in das niedere Amt, zu welchem ı7 Doͤr⸗ 
— je gehören, die unter 6 Gerichte vertheiler find. Ich 
emerke | 
_ (D Ruik, ein ſchoͤnes Dorf an der Maag, welches der 
Sitz des Hbergerichted ( Hoofobank) der Baronie iſt, 
an welches von allen andern Berichten des Landes ap⸗ 
pelliset wird: man fann fich aber von demſelben an ben 
Rath von Brabant wenden, und bey bemfelden eine Re⸗ 
formation des Urtheils fuchen. Der Erbſtatthalter bag 
bier ein Zollbaug, welches den Zoll von denjenigen Schif- 
| * hebt, welche nicht weit von bier zu Mook, an der an—⸗ 
ern Seite der Maand, Güter ausladen, die von dannen 
zu Lande nach Nimmegen geführet werden, die andern 
Schiffe aber, welche bey Grave vorüber geben, entrichten 
daſelbſt den Zoll. Die Admiralirat von Rotterdam bat 
Bier einen Einnehmer, welcher die Abgaben von den durch⸗ 
gehenden Waaren hebt. ne 
(2) Die Dörfer Katwyk, woſelbſt eine Fahre über. die 
Mans nach Gelderland und Eleve gebt, und Haps, Wels 
bed der Herr der Herrlichkeit Bormeer im Titel führer, 
and von welchem der Zoll auf.der Maas, deſſen Halfte er 
zieht der Zoll von Haps genennet wird, 
(3) 3. Aagte, S. Agata, ein Klofter an der Maas, - 
deſſen Möncpe Kreuzbruͤder find: Sie bezaplen jäbrlich 
u” | j 2c000 


. 
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2000 Bulden andie Beneralitäts : Rechnungsfammer im 
Haag, wofür fie im geruhigen Befige ihrer alten Einkuͤnf⸗ 
te bleiben. Bey dem Kloſter ifk ein Dorf. 
* 2) In das Oberamt, zu welchem aud) 17 Dör- 
fer gehören, die ebenfalls unter 6 Gerichte vertheilet 
find, als Maashees, Vierlingsbeek, Groenin⸗ 
gen, u. ſ. w. | | 
In dicfer Gegend find 2 freye Herrlichfeiten bes 
legen, nämlih Oplo, den Srafen von Welderen zus 
gehörig, und Boxmeer, den Grafen von 's Heeren⸗ 
berg zuftändig. Jede derfelben wird von einem Dor« 
fe benannt, | Ä | 


2 Die Stadt und Herrlichkeit Brave, gehöret 
nicht zu dem Sande Kuif, aber doch aud) dem erbſtatt⸗ 
balterifchen Haufe. | | 

Grave ijt eine zwar kleine Stadt, aber regelmäßige Fer 
flung an der Maag, auf deren andern Geite, und alſo auf 
‚ dem Boden von Belderland fie auch zu ihrer Beſchuͤtzung 
ein Kronwerk bat. Sie hat vor Alters den Freyherren 
von Kuik zugehöret. Otto verpfändere fie 1325 an Jo⸗ 
bann, Herzog von Brabant. Als er fie. aber. 1328 wieder 
einlöfete, fo mußte er fie von dem Herzogthume Brabant zu 
Lehn nehmen. Nachmuls harte fie einerley Schickiale und 
Herren mit dem Lande Kuif. 1568 wurde fie von den Ge⸗ 
neralftaaren den Spaniern abgenommen, fam aber wies 
der unter.der leßtern Gewalt. 1602 wurde fie von dem 
Prinzen Morig von Naffau wieder erobert, und dem Haufe 
Naffau » Dranien im wefiphälifchen Frieden von 1648 vers 
ſichert. 1672.bemeifterten fich ihrer die Franzoſen, 1674 
aber wurde fie von Wilhelm III wieder erobert. Sie Ads 
miralität von Rotterdam bebt hier Abgaben von durch» 
gehenden Waaren, ber Befiger der Stadt aber einen Zoll 
auf der Mand. | j 
Das Gebierh der Stadt iſt klein, und begreift nur einen: 
„Heinen Polber, welchen man Mars und Wpth nennet. 

| 2  cDie 
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c Die Herrlichkeit Ravenftein, Tiege 
auch an der Maas. Sie hatte vor Älters eigene Hera 


"ren aus bem Haufe Falkenburg, von welchen der legte, 


Namens Renald, fie von dem Herzoge Wenzel zu 
- Brabant zu $ehn nahm, und weil er ohne Kinder war, 
1396 feiner Schmefter Philippine Kinder, die Grafen 
Simon und Johann von Salms, zu Erben der Herr⸗ 
lichkeit einjegte. Als der legte 1397 ein Gefangener 
Grafen Adolphs von Eleve ward, gab. er demfelben 
feine Herrlichkeit für feine Sreybeit. Graf Adolph 
gab fie einem feiner jüngern Brüder. Als aber deſ⸗ 
 felben Nachkommen ausgeftorben waren, fiel‘ die 
Herrlichkeit 1609 wieder an Johann Wilhelm, Hera 
zog zu Cleve und Juͤlich. Diefer hinterließ Eeine Kin. 
der, und esentftund, wegen feiner Hinterlaffenen Lande, 
‚ein Krieg , während deffen die Generalftaaten die 
Stadt und das Schloß Ravenftein in Befig nahmen. 
Durd den 1624 zwifchen dem Ehurfürften zu Brane 
denburg und Herzogen zu Pfalz» Neuburg getroffenen 
Vergleich, wurde diefe Herrfchaft dem legtern zu 
Theile; und 1671 trat jener gegen den Empfang von 
‚50000 Rthlr. alle feine Anfprüche an diefelbe an den 
Pfalzgrafen Philipp Wilhelm ab, behielt fich aber die 
Gucceßion bey erfolgender Erföfhung der pfalz⸗ neu⸗ 
burgifchen Linie, und den Gebrauch bes Titels und 
Wapens von derfelben, ausdrücklich vor: wiewohl die 
Herrſchaft nady wirklich erfolgtem Abgange der neu« 
burgifchen Linie, dennoch an das neue.churpfälzifche' 
. Haus gekommen if. Man behauptet zwar, daß fie 
ein Reichslehn fen, fie geht aber wirklich von den Ge« 
neralſtaaten zu gehn: diefe haben fich auch das Recht 
vorbehalten, in die Stadt Ravenſtein zu Kriegeszeie 
— nn en 
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ten eine —E zu legen: ſonſt aber haben ſie in 
derſelben nichts zu befehlen, ziehen auch gar Feine 
Einkünfte aus derfelben. Sie -foll ihrem Herrn, dem 
EHurfürften zu Pfalz, jährlich 45 bis 50000 Rthlr. 
einbringen... Man findet darinnen 

1) Ravenftein, eine kleine Stadt ander Maas, deren 
ehemalige Feſtungswerke nun verfallen find. Es iſt hier 
eine £leine veformirte Gemeine. Bey derfelben ſteht ein 
alted Schloß, welches der Wohnfig der ehemaligen Her: 
ren von Ravenftein gemefen Ift. | 

2) 14 Dörfer, unter welchen Velp, Kangel, Opsee- 
land, Volkel, Boekelt, Uden, Schaif, Herpen, darins 
nen feine andere, als romiſctatboliſche Einwohner, ſind. 


— EEE "= 


Die Grafſchaft Megen, welche af den. 
Sandeharten das Reich Wiegen genennet wird, und. 
an der Maas zwiſchen Maasland , und Kavenftein 
liege, {ft den Öeneralftaaten ganz und gar nicht uns. - 
terworfen. Sie hat ihren eigenen Seren, welcher 
fein Land von dem brabantifchen lehnhofe zu Bruͤſſel 
zu Lehn empfaͤngt. Ehedeſſen gehoͤrte ſie dem Hauſe 
von Brimeu: nun aber iſt das fuͤrſtliche Haus von 
Croy im Beſttze derſelben. Sie enthalt 

ı) Megen, ein Städtchen an der Maas. 

2) Die Dörfer Haren, Macheren und Teffelen: 


I Einen‘ Theil des Quartiere Ant: 

ı Die Baronie oder freye Herrlichkeit 
Breda, bat gutes Acker ⸗ und Weideland, aber auch 
viele Heiden und Moraͤſte. Der vornehmſte Fluß 
in derſelben iſt die Merk oder Mark, welche aus der 


Mayerey und dem —— Ben fümmt, 
unter⸗ 
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unterſchiedene Baͤche empfaͤngt, den Namen Dintel 
annimmt, und endlich bey dem Dorfe Dinteloord ſich 
In das Volkerak ergießt. Vor Alters hat dieſe Ba⸗ 
ronie zu der Grafſchoft Stryen gehöret, von welcher 
fie um das Jahr 1100 getrennet worden, als ſich der 
Herzog von Brabant des beften Theiles diefer Graf 
ſchoft bemächtiget. Sie war. ehedeffen weit größer, 
als ſie jetzt iſt; denn fie begriff auch die Marfgraffchaft 
Bergen op Zoom, die damalige Graffchaft Hoogftra« 
ten und die Städte Geertruidenberg und Zevenbergen, 
Ihre vielfältigen Schickſale kann ich nur Fürzlich bes 
rühren. 1212 gehörete fie Gottfrieden von Berg, alk 
ein brabantiſches Lehn. 1284 gab Johann I, Herzog 
zu Brabant, die Herrlichkeit. Breda an Nafo von 
Havre. 1326 wurde fie an Johann II, Herzog zu 
Brabant, verfauft, welcher fie 1351 wieder an %or 
Hann von Polanen verfaufete, deſſen Enfelinn Jo— 
hanna fie ihrem Gemahle, Engelbredhe von Noſſau, 
zubtadhte, mit welchem fie fid 1404 vermäblete, 
Bon diefer Zeit an ift fie bey dem Haufe Maffau ges 
blieben, nnd gehöret jegt dem Erbftatthalter der vers 
einigten Niederlande, Die Oberherrſchaſt über dies 
felbe gehöret den Gheneralftaaten, welche auch in ders 
felben eben die Auflagen, wie in den übrigen Gene 
ralitätslanden, heben, und ber Herr der Baronie 
hängt von dem Rathe von. Brabant im Haag eben 
fo, wie die andern, $ehnsleute in dem Antheile an 
Brabant, welches die Generalſtaaten beſitzen, ab. 
Die 25 holländifchen reformirten Gemeinen in diefer 
Darönie, und ihre Prediger, machen nebft denen im 
Prinfenlande, die rıte Klaffe der ſuͤdhollaͤndiſchen Syno⸗ 
de aus. Es gehören zu dieſer freyen Herrlichkeit: 
1) Breda, 
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1) Breda, die Hauptftadt derfelben, welche am Fluſſe 
Merk liegt, der bier die Aa aufnimmt, nachdem folche 
kurz vorber durch den Bach Byloop vergrößert worden. 
Vermittelſt dieſes fchiffvaren Fluſſes ſteht fie in Verbins 
dung mit der Nordfee. Die Feftungswerke der Stade 
bedurfen einer ſtarken Verbefferung, wenn fie eine lange 
Belagerung aushalten follen, doch iſt fie auch zum Theil, 
durch einen Moraſt bedecker, und zum Theil kann fie, vers 
wittelſt der Merk und Aa, unter Waſſer gefeger werden. 
Die Stadt hat ungefahr 1500 Häufer, ift wohl gebauet, 
hat ein vegelmäßig gebaueres Schloß, welches mit einem . 

Graben umgeben ift, und gegen deffen Eingange überein: ' 
fdöner mit Baumen befegter Plag ift, von welchem man 
die Ausficht über den Garten Falkenberg bat: 2 hollaͤu⸗ 
diiche reformirte Kirchen, ı frangöfifehreformirte, ı lu⸗ 
therifche und 3 katholiſche Kapellen. . Der Handel und dig: 
Tuchmanufacturen der Stadt bluben nicht mehr fo, als 
ehedeſſen. An das biefige Dbergericht (Hoofdbank) wird 
in Geldſachen von allen Berichten des platten Bandes, und 
der Herrlichfeiten Priufenland und Steenbergen, appellis 
set, bey dem Nathevon Brabant aber kann man Refor⸗ 
mation der Urtheile deffelven ſuchen. Breda iſt 1252 zu 
einer Stadt gemacht, und 1534 durch Heinrich von Naf 
fau mit Masern und Graben umgeben worden. In dem 
Kriege mit Spanien bat fie vieled erlitten. 1577 gerieth 
fie den Bundesgenoffen, 1581 aber den Spaniern wieder 
In die Haͤnde. 1590 nahm fie Prinz Doris durch Liſt ein. 
1625 kam fie wieder inder Spanier, 1637 aber in der Ges 
neralftaaten Gewalt. 1667 wurde hier ein bekannter Fries 
de gefehloflen. | . 
An der Norbfeite ber Stadt ſieht man eine alte Linie, 
welche fchon zur Zeit der Spanier angeleset worden, das 
mit ein ſchwaches Lager zwiſchen derfelben und der Stade 
ficher ſtehen Fönne, und 1746 einigermaßen wieder herz 
gefteller worden iſt. | 1 — 

Auf dem Graben oder Kanale, welcher aus der an das 
Land Ryen graͤnzenden Heide bis in die Aa, wo fie den 
Bach Byloop aufnimmt, geleiter worden, und 4 bis 5 

| Na Stuns 
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Stunden fang auch mit 30 Schleuſen verfeben Hf, wer⸗ 
den Torf und allerband Waren nach Breda gebracht. 
Unter den umliegenden angenehmen Gegenden find ins 
ſonderheit die Hoͤlzungen Kiesbofb, Maſiboſch und Ul- 
venhoutſeboſch merkwuͤrdig. Die erſte iſt die ſchoͤnſte, 
und beſteht aus lauter geraden Alleen. Jede it unge— 

faͤhr eine halbe Stundeweges von der Stadt entferner. 

2 Achtzehn Flecken und Doͤrfer, welche unter 6 Berichte 
——— find. deren jedes aus ı Schulzen und 7 Schoͤppen 
— Ich bemerke 

(1) Bage oder Baagie, ein ſchoͤnes Dorf, welches un⸗ 
gefaͤhr eine halbe Stundeweges von Breda, und etwa in der 
Mitte Wwiſchen dem Liesboſch und Maſtboſch liegt 

(2) Ter Heide, ein aniebnliches8 Dorf ander Merfe, - 

(3) Bofterbour, ein Flecken, welcher eine befondere 
freye Herrlichkeit if, die aber auch dem Erbſtaithalter dee 
vereinigten Niederlande, als Baron von Breda, geboͤret. 
In dem Flecken iſt ein Praͤmonſtratenſer Nonnenkloſter. 

(4) Dongen, ein Dorfam Fluſſe aleiches Namens, iſt 
eine Herrlichkeit, welche auch dem Erbſtatthalter zu— 
geböret. 

(3) Rofendasl, ein Flecken, Schloß und freye Herr⸗ 
lichkeit, dem Erbſtatthalter der vereinigten Niederlande 
änch suffändig. Einer vom Romerswale hat fie 15OraR den 
Grafen Engelbrecht von Raffau ver kaufet. 

(6) Niſpen, ein großes Dorf. 


2 Die Herrlichkeit Willemſtadt beleht 
bloß aus 
Willemſtadt, einem ſtark befeſtiaten Staͤdtchen von 
100 Hauſlern, am Hollands Diep, welches dem Erbſtatt— 
hatte. der v reinigten Niederlande gehöret. Es bar ſol⸗ 
bes Wilbelm J. P: in; von Dranten, 1583 in dem 1364 ein⸗ 
gedeichtin Polder Ruigenhil erbauen. und nach feinem Raz 
men benennen laffen. Die Mündung des Hafens di ffelben 
iſt zviſchen 2 Deichen auf deren einem eine Redoute iſt. 
Di. Ben ralſtaaten legen eine Befagung hieher, und vers 
ordnen einen Gouverneum und einen Major, welcher letzte⸗ 
re den Ai eines Eommandauten bat. " 
er 


* 


* 
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* Der Kerr von Willemſtadt ſetzet einen Commandanten in 
Die Schanze Blaak, wel he in dem Winkel liegt, wo ſich 
die Merk mit der Nier ver einiger. 
Uebrigens bat der Herr diefer Start eben dergleichen 
Gerechtiame , als er in derfelben genfeßt, auch in den 
Poldern Ruigenbil und HSeininge. 


3 Die Herrlichteit Prinfenland oder 
PBrinceland, liegt der vorbergebenden gegen Sir 
den, zwiſchen den Fluͤſſen Dintel und Vliet, und ges 
höret auch dem Erbitatthalter der vereinigten Nieder— 
lande, aus Königs Wilhelms III Berlaffenichaft. 
Sie befteht aus unterfchiedenen Poldern, von wele 
hen die vornehmften Alt⸗ Prinfenland, Wilhelm⸗ 
und Marien⸗Polder, Aonıngsoord und Dintels 
polder genennet werden, und eushält nur gin Dorf, 
namlich Dinteloord, welches in dem leg; genannten 
Polder liegt. 

Unter der Goſichtsbarkeit dieſer Herrlichkeit ſteht 
die kleine Inſel Ruigen⸗Plaat, welche in * Düne 
dung der Dintel Liegt. 


4 Die Herrlichkeit Steenbergen, liegt an 
der Suͤdſeite der Vliet, un? gehoͤret auch dem Erbs 
ftatthalter Der verei: ‚igten Niederlande, aus der Bere 
laffenfchaft Könige Wihelms III. Bor Alters war 
fie ein Theil der alten Graffihaft Strven, und wur⸗ 
de von ten Herren von Bergen op Zoom und von 
Breda gemeinfchaftlich regierer. Als fich aber beyde 
theileten ,„ Fam fie nebft den Poldern Kruisland, 
Cromwel und Wertland, an den Baron von Breda, 
doch behielt fich der Markgraf von Bergen op Zrom 
das Belehnungsrechr über Die genannten 3 Polder vor, 
Die BE begreift 

ı) Steens 
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a) Steenbergen, ein wohl befeſtigtes Scädtchen ‚von 
ungefabr 150 Haufern, Mit dem Volkerak har es durch 
einen Kanal Gemeinichaft, welcher ind Vliet geht, umb 
durch dag Fort Zeue bederfet wird. 

2) DiePolder Kruisland, in welchem-ein Dorf glei: 
ches Namens iſt, Erommel, Oudland, Weftland, Rus 
beere, Graven endriks Polder , Driehoet, u. a. in. 
Der legte geht von Steenbergen zu gehn, | 
5 5 Die Marfgraffchaft Bergen op Zoom, 
wird durch den oͤſtlichen Arm der Schelde und durch 
den Fluß Eendragt von der Provinz Zeeland gefchle« 
den. Herzog Johann I von Brabant trennete dieſes 
Land 1287 von der Baronle Breda, und theilete diefe 
Raſo von Ledekerk, jenes aber Girard von Wefemale 
u. Don diefem Haufe fam es durch Erbfhaft an 
die von Bauterfem: Johanna von Baurerfem aber ' 
‚brachte es ihrem Gemahle, Johann von Brabant oder 
‚von Ölimes, zu, mit melchern fie fich 1418 vermäßlere, 

Anton von Glimes (ich an Kaifer Karl V anfehnliche 
Geldſummen, welcher ihn zu einem Markgrafen von . 
Bergen op Zoom erhob. Das Haus von Ölimeg 
ſtarb 1565 in mänftlichen Erben aus. Des legten 
. Schweiter Mancia, Marfyräfinn von Bergen op 
Zoom , war 1558 an Johann, Freyherrn von Mero- 
de ıc. vermählet worden, mit welchem fie die Tochter 
Margaretha erzeugete, die 1577 an Johann von Wit⸗ 
tem verheurath wurde, und deren Altefte Tochter Mas 
via Mancia, des Örafen Hermanns von 's Heerenberg 
Gemahlimn ward, Beyder Erbrochter Maria Elifabeth 
‚heurathete Albrechten, Grafen von 's Seerenberg, und- 
dieſer einzige Tochter Etifaberh brachte die Markgrafs 
ſchaft ihrem Gemahle Eichel Friderich, Fürften zu 
Hohenzollern, ihre Erbtochter Henriette — 
| aber 
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aber ihrem Gemahle Friderih Moris von Tour, 
Grafen von Auvergne, zu, welcher fie 1707 feinem: 
Sohne Franz Ego hinterließ, mit deffen Erbtochter 
Maria Henriette fie 1722 an Johann Ehriftian, Pfalz 
grafen zu Sulzbach, kam, deffen Sohn Karl Theo: 
dor, Churfürft zur Pfalz, fie noch beſitzt. Auf den. 
Fall, da die fulzbachifhe Linie in männtichen Erben 
ausfterben follte, ift dem Haufe Auvergne in Frans 
reich der Befig der Marfgrafichaft verfprochen wor. 
den. Sie fteht unter der Dberherrfchaft der Genes 
tal. Staaten, und der Marfgrafmuß daher dem Rathe 
. von Brabant huldigen,. Von ı70r bis 1714 bat fie 
jaͤhrlich 74304 Fl., von ı714 bis 1724 aber jährlich 
97354 Fl., hingegen feit diefer Zeit nur auf 83000 
Sl. eingetragen. Die Einfünfte würden höher ſtei⸗ 
gen, wenn die Marfgraffchaft befler verwaltet wuͤr⸗ 
de: es haften aber auch große Schulden auf derfel« 

ben. "Sie enthält 
ı) Bergen op den Zoom, ober kürzer, Bergen op 
300m, die Hauptitabt, durch welche der Fleine Fluß oder 
vielmehr der Graben Zoom fließt, der fich in Die Ooſter⸗ 
Schelde ergießt, mit welcher die Stadt vermittelft eiz 
ned guten Hafens Bemeinfchaft hat. An der GSüdfelte 
ftebt fie an einem Kleinen Berge oder vielmehr Hügel. 
Eie ift von langer Zeit al® eine ſtarke Feſtung berübme, 
Der Wall, welcher ungefähr eine Stunde Weges im Im: 
fange bat, iſt mit 10 Bollwerken und 5 Hornwerken ver: 
fehen. Der übrigen Feſtungswerke nicht zu gedenken, for 
iſt an der Nordfiite 1727 eine ſtarke Linie mit den Schan⸗ 
zen Moermont, Pinfen und Rover angeleget worden, 
und die Mündungen des alten und neuen Hafens beffreicht 
die Std: oder Wafler » Schanze von 5 Bollmerken, Es 
kann auch die umliegende Gegend unter: Waſſer gefeßet 
werden, und fo lange Secland vom Feinde niche über: 
wältiget iſt, kann der Stadt die Zufuhre auf der en 
| e 


204 Die vereinigten Niederlande, F 


de nicht abgeſchnitten werden. Sie hat ungefaͤhr 1100 
Feuerſtellen, ein altes Schloß, welches der Hof genennet 
wird, und auf welchem die alten Markgrafen ihre Woh: 
nung hatten, und jegeder Gig der Rechnungskammer und 
des Lehnhofes des arkgrafen iſt, eine Kirche fuͤr die 
hollaͤndiſchen Reformirten, eine in 2 Theile vertheilte Kir⸗ 
che, deren einer Haͤlfte ſich die franzoͤſiſchen Reformirten, 
und der andern die Lutheraner zum Gottesdienſte bedie-⸗ 
nen, und eine Kapelle der Katholifen. Die Generals 
Staaten belegen die Stadt mit einer ſtarken Befakung, 
und feßen auch einen Gouverneur hieher. Die Stadt iff 
»287 zuerft bemauert worden. 1388 und 1622 wurde fie 
von den Spaniern vergeblich belagert,- 1747 aber von 
den Franzofen nach einer zehnwöchigen Belagerung durch 
Heberrumpelung erobert, und 1749 in wuͤſtem Im 
zurückgegeben. Es find aber die Haͤuſer und die Bollan: 
difche Kirche, welche in diefer legten Belagerung verwuͤ⸗ 
fiet worden, wieder aufgebauet. 


* 2) Solgende 4 Quartiere. 

(1) Das Weftev: Ouartier, enthalt 6 Dörfer, als 
Wouw mit einem alten verfallenen Schloſſe, Moerſtra⸗ 
ten, Halſteren, eine Herrlichkeit, welche aber gar nicht 
von dem Droſten des Quartiers abhaͤngt, ſondern eine 
beſondere Gerichtsbarkeit hat, und die volder Alt: Gli- 
mes und Auvergne. 

(2) Das Süder - uartier, enthalt die Herrlichkeiten 
Hoogerheiden und Kalfvenne, das Dorf Suybergen, 
welches zum Theile zu der Mayerey Ryen im antwerpi⸗ 
feben Quartiere geböret, und in welchem ein Moͤnchenklo⸗ 
fier ift, .undnoch 4 Dörfer. _ Die Herrlichkeit Borgvliet 
gehöret dem Markgrafen, aber nicht zur Markgrafſchaft. 

(3) Das Öfter: Quartier, hat einen für allerley Ge⸗ 
traide ſehr fruchtbaren Boden, auch ſehr gute Weiden, 
und viele Holzungen, und beſteht aus dem großen Flecken 
Oudenbofh (Altenbuſch), welcher 1747 mit einem Wal: 
le umgeben, bie er aber hernach wieder gefchleifet worden, 
St. Wiaaetens :Polder, dem Polder Nieuw⸗Gaſtel, in, 

A welchem einige — — die von dem ui Ä 


— 
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Dorfe übrig geblieben find, den großen Dörfern Bud- 
Gaſtel und Hoeve, und noch 2 Dörfern. 

(4) Das Yrorder-Üuartier, begreift dad Dorf und 
die Herrlichkeit Sanderbuiten (eigentlich 't Fand daar 
buiten), auch wohl Standaartbuiten genannt, welche 
aus 6 Poldern befteht, und von dem Droften des Quar⸗ 
tiereg nicht abhängt, das Dorf Synaart, zu beffen Ge: 
biethe 7 Polder und die kleine Infel Rolle-Plaar gehören, . 
und das oben ſchon genannte Gebieth Keiningen. welches 
aus 4 Boldern beiteht, von welchen aber der Polder Sio— 
begors und Eliſabeth nur zum Theile bieher gehöret. 

6 Zwifchen der Herrlichkeit Santvliet und dem 
Sande Ryen, welche beyde zum antwerpifchen Quar⸗ 
tiere gehören, liegt ein Strich tandes, welcher ungen 
fähr eine Stunde lang und breit ift, und den Gene 
ral » Staaten gehöre. Er enthält folgende Schanzen: 

1) Lillo, eine Schanze von 5 Bollmerfen, an der 
Scheide, iſt 1582 von den Antwerpern angeleget worden. 
1747 wurde fie von den Franzoſen eingenommen. In 
derfefben find unterfihiedene Haufer und Herbergen, in: 
gleichen eine Kirche. Sie iſt eine Herrlichkeit, welche dem 
Gefchlechte van Dael gehoͤret. Die General Staaten he⸗ 
ben hier Abgaben von den vorbey fahrenden Schiffen. 

2) Die Kruisſchanz, (Kreuzſchanze), von 4 Bollwer⸗ 
fen, liegt auch an der Schelde. 1747 wurde ſie ſo—⸗ 
wohl als | \ - ss 

3). Die Schanze Friedrich Heinrich, melche gleich: 
falls an der Schelde liege, von den Franzofen einges 
nommen. Ä oo. 


I1 Die Stadt Maaſtricht und Graf: 
ſchaft Broenhove, werden zwar auch zu dem Ana _ 
theile der General - Staaten an Brabant gezogen: 
allein, die Rechtshaͤndel, welche daſelbſt vorfallen, ger 
langen nicht an den Hof von Brabant im Haag. 

ı Maafteicht, Trajetum ad Mofam, eine der altes 
fien und. merkwuͤrdigſten Städte in den ———— 
. un 


| 


— 
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und ſtarke Feſtung, liegt an der Maas, Durch welche fie 
in 2 Theile abaefondert wird, von denen der Eleinfte, wel⸗ 


«ber auf der Geite des Herzogthumes Limburg liegt, Wyk 


genennet wird, beyde aber durch eine ſteinerne Brücke vers 
einiger find. - Sle iſt eine, der ſtaͤrkſten Feſtungen und 
vornehmften Schluffel der Republik an der Maas. Weil 


‚man an den Außenwerken einige Mängel entdecket hat, jo iſt 


fie von dem Erbflarthalter Wilhelm IV erwa 4 Wochen 
vor feinem Tode befichtiget, und ein Entwurf zur Abhel⸗ 


‚fung folcher Gebrechen gemachet worden. Der.Eleine 


Fluß Jeler, welcher durch die Gübjeite der Stadt Taufe, 
und bey der Bruͤcke in die Maag fallt, Fann durch Echleus 
fen aufgehalten, und dadurch das flache Land zmwifchen der 


Stadt und dem St. Pereräberge unter Waffer geſetzet 


‚werden. Die Gradt hat ungefähr 3000 Haͤuſer, 3 re⸗ 
formirte Kirchen, namlich 2 niederlandifche und eine fran⸗ 


dem Bifcpofe gemeinfchaftlich regieret: die Bürger find un: 


zöfijche, eine reformirte lateinifche Schule, und ein refor- 
‚mirtes Gymnaſium, eine lutheriſche Kivche, 2 katholiſche 
Collegiat⸗ und 4 Pfarrkirchen, 8 Diönchenklöfter, ein Je— 
ſuitercollegium, ein Klofter ‚und eine 1358 geſtiftete Com⸗ 


thurey des deutſchen Ordens, welche der Gig des Land⸗ 


sommenthurg der Balley Alren Biefen.ift, und u Nonnen 


kloͤſter. Die Karholifen haben zwar freye gottesdienſtli⸗ 
che Hebung, duͤrfen aber jaͤhrlich nur 2 öffentliche 9; acef> 


ſionen um die 2 Collegiarfirchen anftellen. Auf dem’grof: 
fen und ichönen Stadthaufe findet man einen öffentlichen 


Bucherfaal. Das Haus der Deputirten der General: 


‚Staaten iſt neumodiſch und fehön. Das Haus des Gour 
verneurs iſt auch ein fchönes Gebäude. Die Tuchmanus 


facturen, deren Anzahl ehemals fehr anfehnlich geweſen, 
‚haben ſehr abgenommen. Im Wpk iſt eine Glasbuͤtte. 
Die Oberherrſchaft uber die. Stadt koͤmmt den General: 


. Staaten und. dem Bifchofe zu Luͤttich gemeinſchaftlich zu, 


doch fiud jene allein berechtiget, die Stade mit Befaguug 
u verjeben, fie find auch allein Herren derer Kloͤſter und 
geſammten Geiftlichfeit und ded ganzen Stadtgrundes, 
ımd verleihen in diefer Eigenfchaft alleriey Freyheiten. 
Sonſt aber wird die Statt von den General-Staaten und 


ser 


# 
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ter ihnen getheilet, und jeder Theil beftellee die eine Halfte, 
des Stadtrathes, welcher halb aus reformirten Braban: 
gern, und halb aus katholiſchen Luͤttichern beſteht. Ale 
2 Jahre fenden beyde Dberberren 4 fo genannte Commij: 
farıffen Decifeurd ab, namlich jeder 2, welche alle gemei: 
ne Stadtſachen und die Proceffe abthun.  E8 Eommen 
auch alle 2 Sahre, namlich indem fahre, da die Commife 
fariffen Detiſeurs nicht Fommen , 2 Deputirte vom 
Staatsrathe hieber, welche Die Domainen und geiftlichen 
Güter in den Z3Landen über der Maas, und in der Graf: 
ſcehaft Vroenhove verpachten, die Befagung, Feſtungs⸗ 
werfe, Magazine, und Dad Kriegeshoſpital unterjuchen, 


und unterfepiedene Rechnungen abnehmen. Die Stadt 


bat vor Alters unmittelbar unter dem Oberhaupte des 
deutſchen Reiches geflanden, 1204 aber ift fie vom Kaiſer 
Philipp an Heinrich II, Herzog zu Brabant, überlaffen 
worden: doch hatten auch die Grafen von Loos ein Antheil 
Daran, welches nachmalg mit ihrer Brafichaft an tag 
Bisthum Luͤttich gekommen ift. Die Streitigkeiten, wel⸗ 
che zwijchen den Herzogen zu Brabant und Biichöfen zu 
xruͤttich wegen der Herrfchäft über dieſe Statt obgewal⸗ 
ser, hat Kaljer'Karı V ım Fahre 1530 auf dem Reichsrage 
zu Augsburg völlig abgeıban. 1632 wurde die Stadt für 
die General Staaten erobert, ihnen auch im müntierfchen 


Frieden 1648 von der Krone Spanien abgetreren. 1672 


bemachtigten fich ihrer die Franzoſen, ‘denen fie abzuneh: 
men König Wilbelm III im Sabre 1676 vergeblich vers 
fuchte, fie gaben fie aber im nimmenifchen Frieden zurück, 
1748 wurde fie den Franzoſen vermöge der Praliminarien 
des aachenfchen Friedens eingeräumet, nach gefchloffenen 
Frieden aber wieder verlaffen. | 
- Auf der Oſtſeite der Maas, ſtehen einige Häufer und 
ungefähr 150 Morgen Landes unter der Gerichtsbarkiie 
ber Etadt, und zwar unter dem Gericht des indivifen 
Raths, ober des Raths der beyden Herren. Auf der 
Meftfeite der Mans, hat die Eradt auferbals ihren 
Mauern, ganz und gar Feinen Grund und Boden, noch 
Gerichtsbarkeit, und ſelbſt ihre daſelbſt belegene Vorſtadt 
zu St. Peter, ſteht unter luͤttichiſcher — 
at 
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bat auch ihren befondern Schulen und chöppenffuhk, 
Unmeit diefer Vorſtadt iſt der At. Petersberg, welcher 
viel höher iſt, als die Stadt, und de: jeiden zur Zeit eis 
ner. Belagerung febadlich geweſen fit: daher baben die 
General : Staaten auf demſelben 1701 eine ſtarke Schan⸗ 
ze anlegen laffen, welche St. Peters Sort: genennet 
wid. Weil es auf luͤt ichiſchem Boden liest, erhob det, 
Bifchof zu Lürrich darüber. einige Klagen, welche aber, 
1717 durch einen Vergleich beygeleget worden... An dies 
fem Berge iſt ein vortrefflicher bo: ijontaler Steinbruch, 
"welcher nach der Maas zu einen Eingang.bat , woſelbſt 
Wagen leicht bineinfabren, und bernach die Steine am 
Ufer des Fluffed ausladen fönnen. Er bat lange borie 
zontale Gange welche durch unzäblige vierecfig: Pfeiler 
unterflüßet werden, die faſt überal 20, manchmal auch 
noch mehrere Schuhe boch ‚find. Hin und- wieder find 
Luft- und Kicbtlöcher, auch fleine Waſſerbehaͤltniſſe. Er 
giebt-den Anwohnern zu Kriegeszeiten eine fichere Zuflucht: 
Sie wiffen alle Wege darinnen, und fchaffen ihr Vieh, und 
was fie fonit erhalten wollen, hinein. Es haben wohl 
40000 Menfchen Raum darinnen. Wer ſie ohne einen 
erfahrnen Wegmwelfer in diefen unterirdischen Gaͤngen aufs 
fuchen wollte, würde ſich nicht nur verir:tn, ſondern auch 
Gefahr. laufen, an den Ecken der unzabligen Preiler Ten 
Kopf zuzerftoßen, und von denen, die ind n Winkeln vers 
fteckt lagen, bey feinem Lichte beguem erfchoffen zu werden, ° 
Oben auf dem Berge wachit gutes Getraide, undauf der 
Seite nach der Mans ftebt Das Mönchentloller Slavente. 

2 Die Braffebaft Vroenbove, welche den General⸗ 
ſtaaten ald Herzogen von Brabant geböret, liegt der 
Stadt Maaftricht genen Welten, und it meiftentbeil® 
von dem Bisthume Lüttich umaeben. Es geböret auch 
ungefähr + der Stadt Maaſtricht dazu, welcher 1456, 
als die Stadt zum legtenmal erweitert wurde, ‚mit in 
die Ringmauern derfelben gezogen worden. Die übrigen 
dazu gehörigen Derter find, Wilre, ein Dorf mit einer 
Kirche, deren fich die Reformirten, (davon aber Feine bier 
wohnen, ) und Rimifchkatbolifchen zum Gottesdienſt bes . 
dienen, Montenaken, ein Dorf, Heukelom, un eher, 

m 
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und einige Haͤuſer in dem Weiler Kaubergh. Das hohe 
Bericht diejer Heinen Grafichaft beftcht aus einem Schule 
zen, welcher allezeit der brabantiſche Dberfchulze zur 
Maaftriche it, 7 Schoͤppen, und ein paar andern Bes 
diente, und bat feinen Sigin der Stadt Maaſtricht. | 
Unter das Bericht diefer Grafſchaft find auch die fo> 
genannten Dörfer von Redemptie geleget worden, melche 
unweit Maaftrichr im Bischum Luͤttich liegen, aber un⸗ 
ter der Landeöhoheit der Generalftaaten ſtehen. Sie ha: 
ben den Namen der Dörfer von Kedemptie bekommen, 
weil fie fich, nachdem fie 1632 unter die Bothmaͤßigkeit 
der Generalftnaten gekommen, für eine gewiſſe jäbrfiche 
Summe von allen Kaften und Abgaben losgekauft haben. 
Jetzt ſind die meiſten derjelben Herrfehaften, welche Edels 
leuten zugebören, die ihr eigenes Bericht anſtellen, von’ 
welchem an das hohe Bericht der Grafichaft Vroenhove 
appellivet wird, Sie heißen Hermal, YZederbem, 
Peen, Rutten, Sellsis, Houpertingen, Moppertin⸗ 
gen, Veulen, franz. Foulonge. 

Endlich find auch bier die ſogenannten ıı Banken 
von St. Servaes anzufuͤhren, oder die it Doͤrfer und. 
Herrſchaften, welche der Probſtey von St. Servaes 
zu Maajtricht, geſchenket worden, und unter derſelben 
niedern und' hohen Gerichtsbarkeit, ſonſt aber unter der 
Landeshoheit der Generalſtaaten ſtehen. Sie liegen 
a von Maaſtricht auf beyden Geiten der Maas, 
and find | | nr 
« (1) Tweebergen, welches nun ein Theil’ der Stadt iff, 
und innerhalb ihrer Mauernliegt. se 

(2) Mechelen, ein Dorf, zu welchem . auch dag 
Kirchdorf Grimby gehoͤret. em 

(3) Vlyttingen, ein Kirchdorf ,. eine Stunde von 
Nagaſtricht, unter welches der Weller Aafeld gehöre, 
bey welchem 1747 eine Schlacht zwiſchen den Franzo⸗ 
fen und Alürten, zum Bortheil der erſtern, vorgefal⸗ 
fen iſt. ! & | — 
(4) Bees, ein Kirchdorf, zu welchem der Weiler 
Biffele gehoͤet. u Be Ä 

456.3z3. 0 (5:8) Die 
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(5:8) "Die Kirchdörfer Sluis und Bonigabem, 


und Die Dörfer Grootloon und Sepperen. 

(9) seer, ein Kirchdorf auf der Oftfeite der Maas, 
mit einem alten Schloffe. Unter daffelde gehoͤret der 
Weiler Schaeren oder Schaen, und bie Hälfte des 
Doris Beer oder Cadier. 

(10) Berg, ein Kirchdorf, zu welchem bie Heiler 
Vilt, und Geulom an der Geuf, gehören. 
(11) Bernau, ein großes Kirchdorf, im der Sraf 
ſchaft Dalhem. 
Anmerkung. Das Kapitel von der lieben Feauentirche zu 
Maaſtricht, iſt auch im Beſitz einer Hereithaft, welche aus 
dem Kirchdorf Bemelen und einigen Höfen —— die Ge⸗ 
— —— derſelben aber iſt ſehr eingeſchrant t. 
a Aus einem Stuͤcke des Herzogthumes 
Limburg, oder, dem Lande uͤber 
der Maas. 


Von dem Herzogthume Limburg haben die Gene⸗ 
ral» Staaten durch den muͤnſterſchen Frieden von 1648 
ein Stuͤck bekommen, welches, in Anfehung der übrie 
gen brabantifchen | fande diefjeits der Maas, gemeinige 


tih das Land über der Maas (bet Land von 


. Over; Maas) genennet wird. Die Irrungen, we⸗ 
gen der Graͤnzen deſſelben, find 1661 im Haag durch eis 


nen Vergleich beygeleget worden, In denmeiften Dere _ 


tern find-reformirte Gemeinen, doch übertreffen die 
roͤmiſchkatholiſchen Einwohner die reformirten an der 
Zahl merklich." Beyde bedienen ſich einerley Kirchen 
zum Gottesdienſte. Es beſteht dieſes Land 


I aus einem Stuͤcke der Grafſchaft 


Valkenburg. Dieſe iſt eine alte Herrſchaſt, wel⸗ 
che vor Alters ihre eigenen Herren gehabt hat. Als 
Jo⸗ 


Die Generalitätd: Lande, az 
Johann, Herr zu Falkenburg, 1352 kinderlos geitote 
ben war, kam die Herrſchaft an feine ältefte Schwe⸗ 
fer Philippyntje, - welche ſie an Renald, Herrn von 
Schoonvoorſt, werfaufte, den Kaifer Karl iV aud) 
1354 mit derfelben belieh, und fie 1357 zu einer Grafa 
Ihait erhob? allein, es machte. Wulleran von Falken⸗ 
burg, Herr von Borne, 'gegründeren Anſpruch dar⸗ 
an, dem fie aud) 1362 von eben diefem Kaifer zuer⸗ 
kannt, aber aud) auferleget wurde an gedachte Phl⸗ 
lippyntje eine gewiſſe Summe Geldes zu bezahlen. 
Als er darinnen ſaumſelig war, trat Philippyntje die 
Grafſchaft an Wenzel und Johanna, Herzog und 
Her zoginn von Brabant, ab, von weldyer 3 it an auch 
die Herzoge zu Brabant im Befige derfelben geblie— 
ben find, und fie zum Herzogthume Limburg gerechnee 
worden iſt. — 

Die Regierung des Antheils, welches die General. 
Staaten daran haben, wird durch einen Vogt und 
Droſten beſorget. Die dazu gehörigen Oerter find 
folgende: | 

ı Palkenburg, Tat. Falconis mons, franz. Fauque, 
morit, der Hauptort der Geafſchaft, welcher ein Staͤdt⸗ 
chen von ungepabr TIo Haufern iſt, und am Fluſſe 
Geul in einem Thale Liege. Das- ehemalige grafliche 

Schloß, welches auf einem Berge gelegen bat, und“ 
die Feſtungswerke ded Staͤdtchens, find geichleift Die 
Stadt hat ihre eigene Regierung, und einen Gerichtd« 

diffrice , welcher die Freyheit der Stadt genenner wird, 
aber sehr klein iſt. er = | 
2 Die übrigen Derter find unter 4 Gerichtsbänke 
vertheilet, welche von den Kirchdoͤrfern Meerſen, 
Beet, Climmen und Heerle, ihre Namen baben. 
In dem Dorfe Meerfen, welches ungefähr 150 Haus 
fer hat, iſt eine alte Probſtep, ne Probſt ven von 
2 vers 
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Meerſen und andern Doͤrfern iſt, und jährlich, auf 
4060 Rthlr. Einkünfte hat. Es liegen auch im Bezirk 

der Bank von Meerfen, die Herrſchaften Itteren, Hae⸗ 
ten und Geul, welche letztere eigentlich eine Graf—⸗ 
ſchaft genennet wird, und aus den Herrſchaften Geul, 
Bun und leſtraeten befteht , und dem Haufe von 
Hondsbroek gehöret. 


u Aug einem Stüde der Graffchaft 
Dalem. Diefe Grafſchaſt haben die Grafen von 

chftade eine lange Zeit befeffen, und von den Here 
ögen zu Brabant und Yülic) zu gehn getragen., Graf 
Dietrich II verfaufte fie 1243 an Heinridy II, Herzog 
u Brabant. : Das Antheil der General: Staaten an 
—* beſteht aus ſolgenden Oertern: — 


Dalem oder. Daalhem, und ’s Gravendal, ber 
Hauptott der Graffchaft, liege am Fluͤßchen Berwine, und 
iſt eine kleine Stadt. Ihr ehemaliges Schloß haben die 
Franzoſen 1672 größtentheild verwuͤſtet. Die Einwoh⸗ 
ner ſind frey von allen Abgaben. 
0:2 Die Übrigen Oerter, find- unter 6 Gerichtsbaͤnke 
vertbeilet , welche von den Dörfern Trembleur, Olne, 
Bombay, Radier oder Beer ‚ — und Don ‚, be: 
üennet werden. Ä 
- 111 Aus einem Stücke des Landes Her: 
| kogenrade. Diefes Land iſt vor Alters eine befon« 
dere Herrlichkeit gervefen, welche Heinrich, Herzog zu 
LUmburg, an das Herzogthum Limburg gebracht har, 
Das Antheil, welches die General, Staaten daran has 
ben, begreift folgende Derter : 
* 1 Gulpen, ein Dorf am Flußchen gleiches. Namens, 
welches fich mit der Geul vereiniget. Gegen Suͤdweſten 
liegt das Echloß Nieuburg, z— dem Reich&grafen 


von Plettenberg zugehoͤret. 
A | R mer⸗ 
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2 Mergenraede, ein Kirchdorf, melches nebft denen 
dazu gehörigen Wellen, und dem Dorf Gulpen 
— Weilern, die Herrſchaft Gulpen aus⸗ 
macht. Dr" 

3 Die Dörfer Holzer, Vaals und Vylen, Tiegen in 
einem Striche Landes, melcher von dem übrigen durch 
die Grafſchaft Wirtem getrennet wird. Zu Vaals has 
ben die reformirten Einwohner der Reichsſtadt Aken ihs 
ren Gottesdienſt, und man finder bier außer der hoch» 
. beutfchen reformirten Kirche, auch eine franzöfiiche, eis 
ne Iutherifche, eine Fatholifche, und ein Kirchhaus der 
Mennoniten. —— — 
3 Aus einem Stuͤcke des Oberquartiers 
vom Gelderlandee. 
Von dem Oberquartiere Gelderlandes haben die 
General. Staaten durch den Barrieretractat von 171 
ein Stück mit aller Landeshoheit befommen; es ift aber 
damals ausgemachet worden, daß die römifchfatholis 
fhen Einwohner ihre Kirchen und Ktöfter und gottese 
dienftliche Freyheit auf dem alten Fuß behalten ſollten 
Es begreift diefes Stuͤck: 

x Venlo, gemeiniglich,Vendelo, eine ziemlich wohl _ 
befeftigte Stadt an der Maas, an einem niedrigen Drte. 
Gie hat 8 bis 900 Haufer, aber von innen nicht viel 
Anfeben. Die meiften Einwohner find Schiffer, Fuhr⸗ 
leute, Träger und dergleichen Leute, welche ſich davon 
ernähren, daß die Kaufmannswaaren, welche aus dem 
Herzogthume Juͤlich kommen, bier eingeladen und nach 
den 7 Provinzen eingefchiffet, auch über die Maag, vers 
mittelft einer fliegenden Brücke, welche bey der Stade 
iR, nach Brabant verfender werden. Es find auch.die 
meiften Einwohner der. römifchfatholifcben Kirche zuge: . 
tban, und befigen die Hauptkirche, 2 Mönchen, und 3 
Nonnenklöfter mit ihren Kirchen, welche unter dem Bis 

! D 3 ſchofe 


— 
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ſchofe von Roermond fieben. Die: reformirte Gemeine: 


iſt Hein. Sonſt iſt diefe Stadt der Gig des Gerichts⸗ 
hofes von welchem alle Civil⸗ und Criminalſachen 
im Antheile der. General : Staaten am Oberquartiere. 
von Gelderland völlig abgethan werden. Die Mitglies 
der deffelben (den Vorfiger außgenommen) find eben. 

0, wie die Regenten der Stadt, insgeſammt römifchFas 
£holifch. Auf der Maas wird hier ein Zuil erleger. In 
dieſer Stade bat Herzog Wilbelm von, Eleve den Katier 
Korl V fußfällia um, Vergebung, gebethen, und. feinen, 
Rechten, welche er am Gelderlandg und Zutphen bes 
haupter hatte, entiaget. Der Kana], welchen die Spar 


Bier 1627: bey Rheinbergen. aus. dem Rheine bi. V— nlo. 


in die Maag führen wollen, um. den. Handel zu verder⸗ 
‚ben, welchen die Holländer auf dem Rheine mis Deutſch⸗ 
Land. fübreren, und melcher der neue Rhein, oder auch. 
der -uaeniansfche Kanal genennet worden, iſt bald in. 
Stecken ae athen. DBenlo hat 1343 Mauern und Stadt 
recht erhalten „ und, ifb oft erobert worden. 1702, bes 
maͤchtiaten fich ihrer die Alürten, und dazumal machte 
der General Koehorn den erften Verſuch feiner Kunff 


- Burch. ein flärkered. Feuer aus Kanonen und Mörfern, 


als. fonft gewöhnlich geweſen, einen Ort zur geſchwinden 
Webergabe zu zwingen» .· — ne 
Gegen ihr über ift in der Maas. eine Intel, welche 
der Waard genenner wird, und anf welcher ein Bolls 
werk angeleart morden iſt, um Die Stadt von dieler 
Seite zu befhügen.. Genen diefer Infetüber, auf der 


andern Seite der Maas, liege die Schanze St. Michiel, 


ivelche ungefähr 2 Flintenfhüffe weit von der Stadt 
entferner iff. | E$ | 
Das Bebierh der Stadt Venlo, welches mit unter 
der Borbmäktgkeit der General:Staaten ſteht, bat hoͤch⸗ 
ſtens 3 Stunden Im Umfange, und ift faft von allen 
Seiten mit dem preußiſchen Gebiethe umringet. | 
"2 Stevens » Wrerd oder St. Stevens » Waerd, 
ur ziemlich aroße Echanze auf der gleichnamigen Inſel 
in der Mans, die ungefahr eine Stunde lang, — 
Er er⸗ 


* 
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Vierthelſtunde breit iſt. Die Schanze liegt ungefähr 
in der Mitee der Inſel am Hauptſtrome der Maag, 
uber welchen bier eine Brücke gebt, die durch eine kleine 
Schanze bedecket wird. Am fehmalern Arme der Maas 
liegen 3 Heinere Schangen. Ehedeſſen war biefer Ort 
ein Dorf, 1633 aber wurde er von den Spaniern befe⸗ 
ſtiget. Er iff betrachtlich, weil er die Gemeinfchaft 
zwiſchen Venlo und Maaſtricht unterhält. 1702 wurde 
dieſe Schanze für die General: Staaten erobert. 1715 
trat ihnen dev Kaiſer zugleich das Gebieth der Schanze, 
und — viel Land, ais zur Erweiterung der Feſtungswerke 
dieſſeits der Maas noͤthig ſeyn moͤchte, ab, verſprach 
auch, daß auf eine halbe Stunde weit von derſelben nies 
mals einige Befeftigung aufgeworfen werben folle. 

Sonft iſt die Inſel Stevenswaerd eine freye Herrlich® 
feit, welche ein Graf von Limburg -Styrum 1721 an 
einen Grafen von Hompefch verfaufet hat, deffen Erben 
fie noch geböret. 

3 Die freye Herrlichkeit und das Amt Montfoort, 
ift von Dften gegen Weſten 3 Stunden lang, und von 
Morden gegen Süden ‚2 Heine Stunden breit. Gie ges 
höret dem Könige von Preußen aus Königs Wilhelms III 
Verlaſſenſchaft. Alle Einwohner find roͤmiſchkatholiſch. 
Ele enthält: 

1) Montfoort, einen Flecken, welcher an einem gro⸗ 
Gen Morafte aelegen iſt. Das ehemalige Schloß deffels 
bert ift verwüfte. E38 

2). Echt, ein geringes Städtchen , welche, nachdem 
08 zu Rriegegzeiten viel gelitten, feinen Vorrechten, nur 

der Beſchickung ded Landtages nicht, entfaget hat, und 
fich jeßt den Dörfern des Amtes gleich ſtellet. 

3) Ylieuftad, ein offenes geringes Städtchen, welches 
ganz vom Bebiethe des Herzogthums Eleve umgeben iſt. 
E38 hat in Kriegeszeiten wiel gelitten, und if 1573 feiner 
Refeftigung beraubet worden. 

4) Die Dörfer und Herslichkeiten Swalmt und 


Elmt. — 
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5) Die Dörfer Roofteren, Meaasbraacht, Vlodrop, 
Poſtaert, Bergb, Kin, Beſel, Belfelt. 

6) Das Kloſter Gelenberg, an der Roer. 

4 Aus einem Stuͤcke von Flandern. 

Dieſes Stuͤck von Flandern machet die nordlichſte 

Gegend dieſer Provinz aus, und liegt zwiſchen der 
Nordſee, dem Hond, der Schelde und dem öſtreichi— 
ſchen Flandern. Es iſt den General» Staaten 1648 
im muͤnſterſchen Frieden von der Krone Spanien abs 
getreten, und 1715 vom Kailer durch den Barriere 
Tractat vergemwifiert worden. Der Rath von Flan⸗ 
. dern, welcher zu Midvelburg in Seeland feinen Sitz 
‚ bat, richtet in allen Rechtsſachen, welche aus dieſem 
Striche tandes, ſowohl durch die Appellation, als auch 
zum Theile in erfter Inſtanz an denfilben gelangen, 
Er entſcheidet auch alles, was die Oberherrſchaft, Rech⸗ 
te und Domainen des Landes angeht, nebſt andern 
Sachen. Es gehoͤret zu dieſem Stuͤcke von Flandern: 


1 Das freye Land von Sluis, (het 
Vrye van Siuis),, welches ehedeſſen einen Theil des 
freyen Landes von Briiage ausgemacht hat. Das 
Gericht uͤber daſſelbe iſt in der Stadt Sluis, und mit 
einem Oberamtmanne, einem Buͤrgermeiſter und 8 
Schoͤppen beſetzet. Man hat zu bemerken: 
ı folgende 3 Städte, welche nicht unter dem oben 
augezeigten Gerichte des Landes ſtehen, fondern ihre 
beſondern Gerichtsbarfeiten haben. 
) Sluis, mit dem Zunamen in Olaganderen, franz. 
Eclüfe, die anſehnlichſte Stadt in-dem Stuͤcke von Flan— 
dern, welches die Generalſtaaten befigen, liegt an einem 
Buſen der Nordſee, welcher't Zwin beißt, und deffen Diüns 
dung der Pferdemarkt genennet wird, weil das Waſſer, 
wenn der Wind ftuͤrmet, daſelbſt ein Geraͤuſch u 
: Wels 
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welches dem Geraͤuſche auf einem Hferdemarkte aͤhnlich 
ſeyn ſoll. Die Stadt hat zwar einen ziemlich großen 
Umfang, es iſt aber nur ein kleiner Theil deſſelben mit 
Haͤuſern bebauet, und der. uͤbrige beſteht aus Garten und 
Dleichplagen. Sie ift ſtark befefliger, Fann auch ander 
Suͤd- und Suͤdweſtſeite unter Waſſer geſetzet werden. An 
der Nordſeite, da das Land hoͤher iſt, bat ſie einen doppel— 
sen Wal. Weil fie an der Dftjeire den Meerbuſen Zwin 
und einen Moraft hat, der bey jeder Flurb unter Waſſer 
ſteht, fofannfie durch einen Feind, niche von allen Seiten 
eirigefchloffen werden, fondern behält an diefer Seite Ge: 
meinſchaft mit der See, und alſo eine freye Zufuhre von 
Lebensmitteln -und andern Bedürfniffen. Doch iſt die 
Luft hieſelbſt nicht gefind, welches fie mit allen andern 
‚Etädten in diefem Stücke von Flandern gemein bat, da= 
‘ber auch das: Kriegesvolf, welches in. Diefe Feltungen 
geleget wird, alle Jahre abgemwechielt wird. Unter dem 
hieſigen Gouverneur fteben auch alle aedere ‚Sellungen der. 
Generalftaaten in Flandern. Der Hafen der Stadt ift fo 
verſtopfet, daß nur Eleine Schiffe aus und einlaufen fon: 
‚nen, welches der Stadt zu merklichem Schaden gereicher. 

Die meiften Einwohner legen ficb auf Schifffahrt und Fi— 
ſcherey. Das alte Kaſtell am Strande ded Hafens, wel: 
ches ehedeffen zur Befcbirmung deflelben dienete, wird jetzt 
von dem Gouverneur und andern Kriegesbedienten bewoh⸗ 
net. Die Stadt ift 1405 von den Englandern vergeblich 
"belagert, 1537 von den Spaniern, 1604 aber wieder für 
die Staaten durch den Prinzen Morig, und 1747 von den 
Franzofen ‘erobert worden. 

2) Anrdenborg, ehebeffen Rodenborg, ein Staͤdtchen 
an einem Kanale, welcher in den Meerbuſen Zwin geht. 
Ehedeſſen war. es eine Feſtung, es find aber die verfalle— 
nen Feſtungswerke 1707 völlig geſchleifet worden. 1672 
hielten die Einwohner einen zweymaligen Sturm von den 
Franzoſen aus. 

3) Ooſtborg, ein Staͤdtchen an einem Kanale, welcher 
in den Meerbuſen Zwin gebt. Seine ehemaligen Fe— 
ſtungswerke find auch geſchleifet worden, und der Hafın 


iſt verborben. | 
- | O 5 2 Fol⸗ 
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a Folgende Diftriete. u 
n Das Amt Xardenborg, begreift einen Theil der 
- RirchfpieleS. Kruis, Heyle, S. Baaffe oder Eede, und 
Notre Dame, und die Polder Beweſter⸗Eede und Iſabelle. 
2) Ein Theil der Grafſchaft Middelburg, welcher 
in einem Theile der bey dem vorhergehenden Amte benann⸗ 
ten Kirchſpiele, und in den Grundgebiethen von Leeskens 
und Soetendaal beſteht. Das Staͤdtchen Middelburg 
gehoͤret zu dem oͤſtreichiſchen Flandern. 
3) Der größte Theil des Amtes Voflborg, nämlich 
die Dörfer Broede und Breskens auf ber Infel Radzand, 
der größte Theil des Prinz Heinrichs Polders, der zwey⸗ 
se Theil des Prinz Wilbelms Polders, der Polder Baer 
fande, der größte Theil der Polder Sliſabeth und Wul⸗ 
pen, der Bolder Cornelia, und einige andere Fleine Polder. 
4) Die Schanze S. Donaas, unweit Sluis, nahe bey 
welcher die gefchleifte Schanze S. Hiob gelegen hat, 2 Fleis 
ne Polder in dieſer Gegend, und der Flecken S. Anna ter 
Muiden. | 
5) Die Infel Kadzand, gemeiniglich Kasand genannt, 
ift ehedeffen viel größer gewefen, als jegt, nachdem die 
Eee mehr als die Hälfte derfelben verfchlungen hat. Jetzt 
wird fie zwar wider die Ueberſchwemmungen durch flarke 
und Foftbare Deiche verwahrer, ift aber doch nicht außer 
Gefahr, infonderbeit wenn der Wind aus Nordweſten ftüre 
mer. Hingegen hat fie einen febr fruchtbaren Boden, 
welcher infonderbeit fehr guten Weizen trägt, Es haben 
fich hier viele aus Frankreich gefluchtete Reformirte und 
vieleSalzburger niedergelaffen. 1604 iſt fiedurch den Prin: 
zen Morig für die Generalftaaten erobert worden. Gie 
wird in den öftlichen und weftlichen Theil getheilet ; je: 
ner gehöret zu dem Amte Doftborg, wie oben angemerket 
worden iff; diefer wird eigentlich dad Land Kadzand ge: 
nennet, und enthaͤlt die Dörfer Kadzand, Cafandria, am 
Meerbufen Zwin, welches auch Das Ketranchement ge: 
nennet wird, und ebedeffen durch die ſtarken Schanzen 
Oranie und Naſſau bedeckt worden ift, die aber gefchleifer 


+ find, Zuitzande und ter Hofftede, welches nur aus s * 
8 dau⸗ 





® 


—X beſteht, wie auch die Polder Thienbonderd, den 
varze Polde,. und einige. andere. — 


Das Dorf Vieup liet ifk eine Herrlichleit, welche ihre 


eigene Gerichtsbarkeit bat. | 

6), Die Stadt und. das Arnı- Pfendyf. 

(1) XYſendyk, eine kleine wohlb feſtigte Stadt am Waf 
ſer Blif, welches ein Buſen der- Wefter:Schelde iſt. Sie 
liegt niedrig, und. kann von allen Seiten unter Waffer ge- 
feget merden. Die Anzahl der Häufer betragt bundert 
‚und einige fünfzig. Gleich an der Stadt gegen Süden 


legt eine Schanze, welche die Juffer-Schans genennet 
» wird. | e 


(2) Das Amt Pſſendyk, begreift den erften Theil des 
Prinz Wilbelms Polders, in welchem das Dorf Zleins 
Ferfje oder: Vaterland iff, den Oranie Polder, den 
Prinz Moritz Polder, den Boude : Polder, den klei⸗ 
nen Jungfeauen:Polder und einige andere, Das Eiland, 
welches ein Theil eineg ziemlich großen Landes, fo de (Bene: 
r;le Vryen genennet wird, iſt, und zum Theil unter der 
Gerichtsbarkeit ded Dorfes und der Herrlichkeit Water⸗ 
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vlier lebt, zu, deren Gebierhe auch der große Jung: 


frauen - Polder geböret. 

Biervliet, ein Städtchen an der Weſter-Schelde, 
welches ehedeſſen ein anfehnlicher Dre gemwefen, der aber 
durch Waſſerfluthen, welche fich 1377, 1403. 1440 und 1477 
zugettagen haben febr befchadiget morden. und alfo ber- 
unter gekommen ift. Die ehemaligen Feſtungswerke find 
1688 gefchleifet worden. 1385 und 1488 iff ed vergeblich 


belagert worden. . 1604 iſt es zuerſt unter die Borbmaßig: 


feit der Generalftaaten gekommen. Wilbelm Beukels⸗ 
zoon, welcher bier geboren und geftorben iſt, bat die Nie: 


/ 


derlander gelehret, die Heeringe auszumeiden und einzus 


falgen. | 
Ä * Gebiethe der Stadt gebhoͤren xı Heine Polder. 


1 Das Hulfter:Amt, welches aus den che. 
mals befonders fo nenannten 4 Aemtern (de Pier 
Ambachten) , Hulſt, Arel, Affenede und Boucous 


te, 


Ä ; ee — a. 
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te, oder vielmehr aus den beyden erſten, und aus eie 
nem kleinen Theife der beyden legten, beſteht. | 
ı Das eigentlihe Amt Sul: Es bat den Nas 


men von Bulſt, einer mohlgebaueten Stadt von ungefähr 


400 Haͤuſern und ſtarken Feſtung, welche in einer nicht ges 


funden, aber an Getraide fruchtbaren, Gegend Tiegt. Die 


meiften Einwohner find römifchkarholifch. Sie hat, vers 
miittelft eines Hafens, mit dem Helle:Gat, melches ein dreis 
teg, aus der Wefter-Schelde in das Rand gehendes Waffer 
ift, Gemeinfchaft. Jetzt handelt fie nur mitSetraide. 1350 
bat fie Stadtrechte erhalten, und 1426 ift fie mit Mauern 


und Braben umgeben worden. Sie bat manche harte Be: 


fagerung ausſtehen müffen. 1578 iſt fie-für Die Generals 


ſtaaten, 1583 von dem Herzoge von Parma, rsgı abermald 


fie die Beneralftaaten,ı5g6 wieder von den Spaniern, 1645 


wieder fir die Generalffaaten erobert worden, und von der 


Zeit an ihnen verblieben. 1747 wurde fie von den Frans 
zofen nach einer kurzen Belagerung eingenommen, aber im 
afenichen Frieden zurückgegeben. 


Die Feltigkeit der Stadt wird nicht nur dadurch ver- 
mebret, daß das umliegende fand unter Waffer gefeßet wer» 


den kann, fondern edift auch von derfelben au gegen Nord⸗ 


pffen eine Linie gezogen, welche die Stade und das ganze 
„Amt bedecket, und durch zgute Schanzen, Namens Moer⸗ 
febans und Zandberg, verftärfet wird. Das Amt infons 
der heit wird durch 2 Redouten beſchuͤtzet, welche der große: 
und Kleine Kykuit genennet werden, zu welchen man nur, 
vermittelff eines fehmalen Deiched, fommen kann. Go 
lange fich ein Feind der Linie nicht bemächtiget bat, kann 
aus Seeland über die Wefter-Scheide Mannſchaft und ans 
dere Zufuhre in die Feſtung gebracht werden. 
In dem Amte Zulſt find die Dörfer Pauwels-Pols 
der, welches groͤßtentheils der Abtey Baudeloo zu Gent ge: 


boͤret, Hengſidyk, Offeniffe und Honteniſſe, welches dem 


fürftfichen Haufe Naſſau-Oranien aus Koͤniges Wilhelms 


111 Berlaffenfibaft geböret. Das Dorf Namen und das 


dabey gelegene Kort S. Anne, find. 1715 in einer Fluth 


untergegangen. 
Die 


— 
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Die Yerrlichkeit S. Jans-Steen, liegt zwar im Um— 
fange diefes Amtes, ſteht aber nicht unter demfelben. Bey 
derſelben Liegen die Redouten. Groß: und Klein-Verre⸗ 
kyker. | 
. 2 Das Amt Arel. a a, 

ı) Axel, eine kleine wohlbefeftigte Stadt auf einer In—⸗ 
fel an einem von ihr benannten Kanale, welcher aus ver 
Mefter-Schelde koͤmmt. „Sie hat ungefahr 160 Haufer. 
‚1574 wınde fie durch die Einwohner von Vlißingen und 
Middelburg eingeäfcbert, 1583 von den Spaniern, 1586 
aber wieder für die Generalftaaten erobert. 

2) Die Dörfer Zuiddorp, Zaamflag, Overflag und 
Eoewagt, und viele Polber.. | e 

3) Ter Neuſe, ein offened Stadtchen an der Weller: 
Echelde, deffen ehemalige Feſtungswerke gefcbleifer find. 

4) Das Dorf Hoek und unterfchiedene Polder. 

3 Im Amte Aſſenede, befigen vie Grneralftaaten, 
Sas von Bent, eine Fleine Stadt und ſtarke Keftung an 
einem Bufen der Wefter-Schelde, welcher dad Saſſe Sat 
genennet wird. Sie hat den Namen von einer Schleufe 
(Sas) bekommen, welche die Einwohner der Stadt Gent 
mit Bewilligung Königes Philipps IL biefelbft angeleger 
haben, um das Waffer des Kanals Kiefe, welchen fie zwi: 
ſchen Gent und dieſem Orte angeleget hatten, der aber nun 
unbrauchbar. ift, aufzubalten. Als die niederlandijchen 
Unruben angiengen, erbaueten die Eiywodner von Gent 
hieſelbſt ein Fort, welches eine Bormauer für ihre Stadt 
ſeyn follte, und deffen fich die Spanier 1583 bemachtigten, 
welches aber 1644 für die Beneralftanten erobert wurde, 
Die Stadt hat ungefabr 200 Haufer. Etwa eine Vier 
thelſtunde von derjelben, nach Zeljaten zu, iſt die Schanze 
S. Antoni, melche die Schleuſe bedecket. Die Stade 
wurde 1747 von den Franzojen erobert. 


4 Im Amte Bouchoute befigen die General. 
Staaten | * —* 
Pbilippine, ein wohlbefeſtigtes Staͤdtchen am Waſſer 
Brackman, welches ungefaͤhr 70 Haͤuſer hat. Es hat feis 
nen Ramen vom Koͤnige Philipp IL, welcher es hat erbauen 
Wr ! laſſen. 
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laffen. 1633 würde 6 durch Wilbelin, Grafen von Rab 
fau, erobert, und die Spanier verſuchten die Wiederer ober 
rung deffeiben ſowohl in eben demſelben Jahre, als 1635, 
vergeblich. 17747 gieng es an die Franzoſen über. 
5 Der Polder oder das Land Saͤgftingen, dei 
Stadt und dem Amte Hulft gegen Diten belegen, iſt nebſt 
dem Dorfe dieſes Namens im Waller untergegangen: bin: 
gegen die Polder und Lande Doele und Ketteneſſe find 
noch vorhanden. In jenem, welcher eine Herı lichkeit iſt iſt 
daß Heine Dorf Doele, welches an der Scheide Liegt, Und 
in deffen Nachbarſchaft ein Kaſtell ſteht; in dieſem iſt dag 
Fort Liefkenshoek an der Schelde, gegen Lillo ͤber. 
Anhang, | 
An dem Barriere⸗Tractate, welcher 715 zwiſchen 
dem Kaiſer und den General: Staaten gefchloffen wor⸗ 
ben, bat jener diefen verwilliget, die Feftungen YIuz 
mur, Doornik, Meenen, Veurne, Warneton, 
Nperen und das Fort Knocque, ganzallein mit Be⸗ 
ſatzung zu belegen, und zwar entweder mit ihren eige⸗ 
nen, oder doch mit ſolchen Truppen, die dem Kaiſer 
unverdaͤchtig, und deren Herren nicht mit ihm in Krieg 
verwickelt waren, Die Beſatzung zu Dendermonde 
und Roermonde folle halb kaiſerlich und Halb ſtaatiſch 
ſeyn, (welche Gemeinſchaft aber nachmals in Anſehung 
Roermonde aufgehoben, und ſolche Feſtung allein mit 
öftreichifchen Truppen beſetzet worden), der Kaiſer ſolle 
die Gouverneurs dafelbft verordnen, diefe aber ſowohl, 
als die Befaßung, auch den General, Staaten Eid und 
Pflicht abftatten. Der Kaifer und die Generale 
Staaten follten jeder auf eigene Koften allezrit 30 big 
3000 Mann, zur Sicherheit der öftreichifchen Mies 
derlande, unterhälten, und zwar der Kaijer $, Die Ges 
neral» Staaten aber 3: dieſer Summe, Wenn = 
7 I ein 
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fein Antheil verringere, follten diefe folches auch ver⸗ 
hältnigmäßig thun fönnen,, wenn aber ein Krieg ber 
vorftehe, follte diefes Corps auf 40000, und im Fall 
eines wirklichen Krieges, nach Gutbefinden noch weis 
“ter vermehret werden. . Die Bertheilung der Truppen 
follten die General · Staaten in denen ihnen anvertraue« 
ten Plägen felbft und allein beforgen, die übrigen aber 
durch gemeinfcjaftliches Zuthun vertheilet werden. Die 
General Staaten follten in denen ihnen zur Befagung 
allein überlaffenen Plägen, die Gouverneurs, Tomman« 
danten und Stabsofficiers nach Gefallen fegen, je« 
doch fo, daß fie außer ihren Wohnungen und denen 
von den Feſtungswerken herruͤhrenden Mutzungen, mes 
ber dem Kaifer, noch den Staaten und Provinzen zur 
taft fielen, oder aus befonderen anzuführenden Urfa- 
then dem Raifer unangenehm und verdäd)kig wären. 
‚Diefe Officiers follten den General⸗Staaten, fo vielals 
die Bewahrung und andere Kriegesdienfte in ihren 
Pläßen betrifft, ganz allein unterworfen, jedoch aud) 
ſchuldig feyn, dem Kaifer zu ſchwoͤren, daß fie dieſe 


Pläge für das Haus Deftreich bewahren und vertheir 


bigen wollten, Die Kriegesvoͤlker der Generah Staa- 

ten ſollten überall, wo fie in Befaßung lägen, freye 

Religionsübung haben. Die General, Staaten foll« 

ten die Befagungen nad) Gutbefinden verändern, auch 

in. Kriegeszeiten die Seftungswerfe der obgedach⸗ 

ten Seftungen auf ihre Unfoften verſtaͤrken, jedoch 

neue Werke nicht anders, als nach vorhergeganges 

‚nem Berichte ‘an den öftreichifchen General. Gouvers 
neue der Niederlande , und eingeholtem Gutachten 

-von demfelben, anlegen, Zum Unrerhalte der Bes 
fagungen und Beftreitung ber Defeftigungskoften, 

auch 


— 
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auch Krieges und Mundproviſionen in den Bi 


plägen, follten ven General, Staaten jährlich 500000, 


Rihlr. over 1250000 hofländifche Gulden , (in Anſe⸗ 


Hung deren zu Mperen ein fo genanntes Barrierecom⸗ 
ptoir rrichtet worden), außer den Einfünften aus ih⸗ 
rem Antheile am Dberquartiere Gelderlandes, und. 
außer den Kinquartierungen, bezahlet werden u. ſ. m, 
In dem durch den akenſchen Frieden von 1748 geen— 


digten Kriege, ſind dieſe Barriereplaͤtze ſehr verwuͤſtet 


worden; es haben ſich auch ſeit der Zeit wegen der— 
ſelben zwiſchen dem Wienerhofe und den Generals, 
Staasen viele noch nicht gehobene Schwierigkeiten here 
vorgethban. Die General. Staaten haben nur noch g ' 
Boataillons und 2 Efladrong darinner liegen, und. 
vielleicht höret das Beſatzungsrecht mit Der Zeit ganz, 


auf, Die Befchreibung ver Feftungen iſt im erften 


Bande des dritten Theiles der Erdbefchreibung beym 
Kreife zu fuhen. 





Die 


En 


famt den derſelben 


zugewandten Orten. 
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Einleitung. 

ww: §. 1. | 
BP ine recht gute Charte von Helvetien, fehlet noch. 
sch übergehe die ältern Landcharten, und 
‚führe nur die neueften und beften an. Joh. 
| IJatob Scheuchzer, Doctor der Arzeneywiſſenſchaft 
und Prof. der Mathem. zu Zuͤrich, hat eine auf ſeine 
eigenen geflieſſentlichen Unterſuchungen und Beobach—⸗ 
tungen gegruͤndete Charte von 4 großen Bogen ver« 
“ fertiget, und 1712 zu Zürich in Kupfer ftechen laſſen, 
welche alle aͤltere Charten weit uͤbertrifft. Peter 
Schenk, Jaillot, und Covens und Mortier ha⸗ 
ben dieſe ſchaͤtzbare Charte nachgeſtochen und auf 4 
Bogen von gewoͤhnlicher Groͤße herausgegeben. Sie 
iſt aber doch noch ſehr unvollfommen: , =. | 
find die Cantone Bern und Baſel fehlerhaft ; z. E. 
die Lage der weſtlichen Alpen im Gouvernement Aelen, 
und das Bergland Vallée du lac de Joux, find ſeht 
unrichtig vorgeſtellet. Auf einem einzigen Blatte iſt Hel⸗ 
vetien vorzüglich gut von dem Prof. Tobias Mayer 
abgebildet, und 1751 von den homanniſchen Erben 
zu Nürnberg ans Licht geftellt. worden. Auch des de 
U Isle Carte de Suille , melde Phil. Dusche 
1745 verbeffert herausgegeben hat, iſt eine ber beften. 
Eovens und Mortier haben einen Nachſtich derfelben 
geliefert, Die befondern Charten von einzelnen Land⸗ 
fhaften will id) unten bey der Befchreibung derfelben 

nennen. 

S.2. Helvetien, oder die fo. genannte Schweis, 
liegt zwifchen —— — und Italien. 
In 
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In genauerer Beſtimmung graͤnzet es gegen Mitter⸗ 
nacht an das deutſche Reich, nämlich an Schwaben; 
gegen Abend an Frankreich, nämlid) an das Sund⸗ 
gau, die Graffchaft Burgund und das fand Gerz 
gegen Mittag atı Savoyen, Mayland und das Ges 
bieth der Republik Venedig in Sealienz gegen Mor 
gen an die gefürftete Graffchaft Tyrol, an die oͤſtrei⸗ 
chiſchen Herrfchaften por dem Arlberg, und an einige 
zum fchmäbifchen Kreife gehörige Herrſchaften. Seis 
ne groͤßte Laͤnge beträgt ungefähr 46, und feine größte 
Breite etiva 30 geographifche Meilen, der Flächen In⸗ 
halt aber ungefähr Togo geographifche Duadratmeilen, 
9.3. Es iſt, wo nicht das höchfte fand, doch eins 

. ber höchften in Europa, Der größte Theil deſſelben 
Beiteht aus neben und auf einander ftehenden Bergen, 
und zwifchen ihnen befindlichen engen Thäleın. Hier 
find. die Berge ungeheure Felsklumpen, welche 2, 4 
ja wohl 6 mal übereinander ftehen, in langen Reihen 
mit einander verfnüpft, und 4 bis 16000, oder wenig⸗ 
ftens bis 13000 franzöfiihe Schuhe hoch find... Die 
unterfte Gegend an diefen hoben Bergen beſt ht aus 
dicken Wäldern und Wieleh, welche langes und fettes 
. Gras haben, Die mittlere Gegend beftebt aus Alpen; 
oder Alpungen, welche mit kurzen, trockenen und wohle 
riechenden Kräutern, auch kurzem Gehölze und Sträs 
chern befeßt find, und im Sommer von Hirten, (welche 
man daher Aelpler nennet), und Ihrem Viehe, bewohnt 
werden, und wofelbit unzählige und vortreffiiche Quel⸗ 
len, aud) viele Bade und Fluͤſſe entſtehen. Die 
dritte Gegend diefer Berge beſteht aus. (pigigen und 
foft uneriteiglichen Felſen, welche entweder ganz kahl, 
ohne Erde und Gras, ober beftändig mit Schnee 
| P2 und 


— 
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und Eis bedeckt ſind. Zwiſchen den hoͤchſten Gipfeln 
ſind Thaͤler, welche entweder flach, oder abhaͤngend, 
und mehrentheils, wenn ſie hoch genug und gegen 
Norden liegen, nach und nach mit Schnee angeſuͤllet 
worden find. Dieſer Schnee iſt an vielen Orten un« 
ten, wo er auf dem Felfen liegt, in Eis verwandelt: 
. an andern Orten hat ſich wirkliches Eis in diefen ho» 
ben Thälern gehäuft, welches felten flach, fondern 
mehrentheils voller Spißen und Pyramiden if. Ob 
nun gleich das meilte Eis inwendig einen Kern von 
Felſen hat, fo find doch auch an einigen Orten ganz 
beträchtliche Berge von lauter reinem Eife vorhanden, 
welche mit den Namen Gletſcher und Sirn bel⸗get 
werden. Die Hauptanlage zu einem Eisberge giebt 
ein Thal, deſſen Grund ein harter Fels, und deffen 
Abhang nicht groß genug iſt, dem Schnee und Schnees 
waſſer, das von oben herföümmt, einen freyen Abzug 
zu geben. Es entftehen auf diefe Weifenach und. nad) 
große Schnee » und Eisklumpen, die diefes Thal anı 
füllen. Die Eisthäler find nicht vollfommen eben 
oder flach, fie füllen vielmehr die unförmlichen Zwi⸗ 
fchenräume der Felſen an, und werden auch von eins 
ander durd) hohe nicht mit Eis überzogene Klippen ges 
trennet. Die Eisfelder entſtehen durch den wechſels⸗ 
weife von ber Sonne etwas aufgelöfeten und wieder 
gefrornen Schnee. Die Glerfcher wachfen aus dem 
gefehmolzenen Schnee ; und weil ihr Eis durch diefes 
Waſſer, welches von der Sonne aufgelöfet wird, und 
alsdenn wegläuft, von dem Felſen losgewafchen wird, 
fo kann man fie als Inſeln anſehen. Wenn die Eis. 
thaͤler mit Schnee und Eife alfo angefüllet find, daß 
der neue Schnee und das frifche Schneewaſſer keinen 
Plag 
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Platz mehr in benfelben hat, fo dringt es heraus, und 
siberziebt das fchmale Thal , durch welches es weg⸗ 
laͤuft, mit Eisflumpen. Die helvetiſchen Eisberge 
nehmen zwar zu: aber langſam und ungleich. Der 
vornehmſte Nutzen der Eisberge iſt, daß die meiſten 
Stroͤme aus denſelben entſtehen. Sie fangen unge⸗ 
faͤhr im Canton Glarus an, ziehen ſich in Graubünd« 
ten, von bannen in den Canton Uri, und endigen fi) 
‘ im Berner Gebierhe. Die höchiten Berge find der 
St. Gotthardt, deſſen hoͤchſte Spigen über 12000 
franzöftfche Schuhe hoch zu feyn feheinen, die Furke, 
welche wenigfiens 1000 Schuhe höher, als der St. 
Gotthardtsberg ift, und das Schreckhorn, welches 
die Furke gern auf 2000 Schuhe an Höhe übertrifft. 
Dben auf den Bergen diefes raubeften Theils von 
Helvetien, berrfcher eine faft beftändige Kälte; und 
ftarfe Winde, nebft fehr naffem Mebel für nd daſelbſt 
die gemöhnlichte Witterung: hingegen in den Thäs 
lern, in welchen, außer einigen Städten, Dörfern, 
soenigen Aeckern und noch wenigern Weinbergen, dicke 
Wälder, fette Wiefen, fehr viele Eleineund große Seen, 
Fluͤſſe und Bäche zu finden find, iſt im Sommer 
oftmals eine unerträgliche Hige, welche die Einwoh · 
ner oft auf die Berge treibt, im Winter aber werden 
Die Häufer faft im Schnee begraben, An vielen Dre 
ten ſieht man in einem kleinen Bezirke alle 4 Jahrs⸗ 
zeiten auf einmal: ja oftmals koͤmmt man dergeſtalt 
in die Mitte zwiſchen den Sommer und Winter, daß 
man mit der einen Hand Schnee, und mit der an⸗ 
dern Blumen zu gleicher Zeit von der Erde aufheben 
kann, Viele Wolken erreichen in der meiſten Zeit 
des oh die Spißen ber — Berge nicht, ſon⸗ 
Ä bern 
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dern bieiben weit niedriger, als diefelben, flehen: und 
‚ wenn man durch und über diefelben hin bis zu der 
Spiß: eines ‘Berges fteigt, und fie alfo unter ſich fiehr, 
fofiheine es, als ob fie ein Meer wären, aus welchem, 
die Spigen der Berge wie Sinfeln hervorragten. Das 
- Bergnügen, welches diefer Anblick giebt, wird noch 
roͤßer, wenn fü) etwa die Wolfen an, einem Orte 
finen, daß man auf die Erde hinabfehen Fann, Die 
Anwohner der’ Berge wiffen an vem Auf» und Abs - 
ſteigen der Wolfen an den Spigen ber ‘Berge, das 
Wetter gehau vorher zu fagen, Kein Berg üft ohne _ 
Waſſerfaͤlle. Weil das Auge nicht allemal ihren Ana _ 
fang evreichen kann, fo fcheint es, als. ob fie vom Him⸗ 
mel über die Felſen herabkaͤmen. Das Waffer falle 
von einem Felſen auf den andern, braufet, machet ein 
nen Staubregen, und wenn Die Sonne darauf ſcheint, 
iſt der Anblick ungemein ſchoͤn: infonderheit aber er- 
blicket man. alsdenn am Fuße des Waflerfalles einen 
ſchoͤn gefärbten Zirkel, in deflen Rand derjenige - 

fteht, welcher ihn ſieht. Der fchönite Waſſerfall, wel⸗ 
cher einen folchen Staubregen veruͤrſacht, iſt in Wal 
kis auf der Straße von St. Moris nad) Martina), . 
An den Bergen find die vortrefflichiten Quellen, auch 
heiße und Falte ‘Bäder und Gefunpbrunnen. Uebri⸗ 
gens gehören dieſe hohen Berge zum Theile zu den, 
Alpen, deren in den alten griechifchen und lateinie 
ſchen Schriftſtellern gedacht wird, und weiche in ei⸗— 
ner Reihe und. änge von 188 Meilen, Sgtalien von, 
Deutfchland, Frankreich und den eidgenoflifchen Lan« . 
den rennen, und mancherky befondere Namen haben; 
denn es find hieſelbſt belegen: die penninifchen Al 
pen, (Penpinz Alpes ,) welche yon dem in | 
ern⸗ 


- 
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Bernharbsberg (Mons Penninus) den Namen haben, 
und ſich von demſelben durch das ganze Walliſerland 
bis an die Furke erſtrecken; die ſogenannten hoͤch⸗ 
ſten Alpen, (ſummæ Alpes,) als der Et. Gott 
hardsberg, Erifpalt, und andere mehr. Die leponz 
tifchen Alpen, mweldye, wie ovius dafür hält, die 
Gebirge find, die fich von dem Comerſee über Cleven 
bis gegen Chur erftrecken, und die rhaͤtiſchen Alpen?⸗ 
Weit anders ift der übrige Eleinere Theil Helve— 
tiens befchaffen, zu welchem die Landgrafſchaft Thurs 
gau, ein Theil des Zürcher» Schafhaufer » Berner 
Basler » Solothurner» und Freyburger · Gebiethes ges 
höre. Er bat zwar auch “Berge, welche sooo bis 
2500 Schuhe hoch find: allein, er ift viel ebener, ’alg 
der vorhin befchriebene Theil, Die Berge find unten _ 
mit Weinbergen, Aeckern, Wiefen oder Wäldern bes 
kt, welche oft auch) ihren obern Theil einnehmen. 
Man findet hier Feine Alpen, Feine große Felsklippen, 
feine Waflerfälle, wenige Bäume, und im Sommer 
weder Schnee noch Eis. Die ‘Berge werden nicht 
durch große Klüfte unterbrochen, fie find in Feine oder. 
doch nur in wenige Eleine Huͤgel abgetheilet, oben nicht 
ſpitzig, ſondern platt und rund. Sie haben oben nur 
magere und duͤrre Weiden, boch oft fruchtbare Felder. 
Man Fann oft viele Meilen über ihrem flachen Rücken 
hingehen, ohne viel auf» und abzufteigen. Die Wols 
fen kaffen ſich felten bis auf die Berge herunter, es 
wäre denn bey. langwierigem Regenwetter, infonder« 
beit im Frühlinge und Herbfte. Auf denfelben finden 
ſich viele verfteinerte Eeemufheln, Schneden und 
Pflanzen. Die Felder find zwar meiftens mit vielen 
Steinen Belege. aber doch fruchtbar. Die Wiefer 
er PA ſind 
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find an den meiften Drten mit ſchoͤnen und fruchtbaren 
- Dbftoäumen befegt. Diefer ebenereTheil Helvetiens wird 
‚von we. igern, aber auch) größern, Fluͤſſen durchſtroͤmet. 
‚Die Minerslien, weldye man in Helvetien an⸗ 
trifft, ind ganz betraͤchtlich. An Kalk und Thon⸗ 
artigen Erden, hat man z. E. Kreide, Montmilch, 
(bag ift Bergmilch,) mancherley und guten Thon, aus 
weichem allerley Gefchirre verfertiget werden, unter 
welchen die Winterthurer, und infonderheit die daſi⸗ 
gen Ofenkacheln, am befannteften find, und Siegelera 
be. Der Schieferftein ift hin und. wieder fehr gem 
mein, Weißer Marmor ift bier felten: hingegen hat 
man ſchwarzen, welcher mit weißen Adern durchzo⸗ 
gen iſt; grauen, welcher auch zum Theil mit weißen: 
Adern verfehen iſt; graurothen urd gelben, und man⸗ 
cher hat etwas grünes auch wohl fleifchfarbichtes. Dee 
Marmor zu Roche, welcher ſtark nach Frankreich ger 
ührer wird, ift braunroth, gelb und grau gemifcht, 
an hat auch rothen und weiß gefprengten Porphyr 
bey ten Eicbergen gefunden. Gemeiner Gyps und 
Alabaſter find auch vorhanden; der ſchoͤſte Alabaſter 
iſt im Wallisland, und wird von den Bilhauern 
ſehr geſuchet. Ein ſchleifbarer Stein, der voll brau⸗ 
nen und glaͤnzenden Glimmers iſt, iſt ſehr gemein. 
Es giebt hier ferner viele Spate, beugſame Talkkri⸗ 
ftalle, welche von Tafeln und Zinfen, wie andere Kris 
ftalle, zufammengefegt find, in der Gegend Aelens 
Duarze, ſchoͤne und große Rriftalle, unter weldyen 
‚man Stüce von 7 bisg Eentnern gefunden hat, Sand⸗ 
feine ꝛc. Salpetererve, Sal;quellen im Amte Aelen 


Berner Gebieths; Torferde, Steinkohlen, reinen und 
burchfichrioen hm ho. m, " Fi 
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welche fehr häufig und reich, aber aus Mangel erfahe 
rener Leute, nie recht gebraucht find, und Spies⸗ 
glas, u.f.w. Im Sande einiger Flüffe, als, des 
Rheins, der Emmat, Aare, Reuß, Adda, und des 
Goldbachs, trifft man gediegene Goldförner an, wels 
he ausgewafchen werden. Es find Silber und Rus 
pſer· und noch mehrere Eifenerje vorhanden, In der 
Grafſchaft Sarcans wird in dem hohen Berge Gunzen 
ein drenfaches Erz gefunden, nämlich ſchwarz Erz, 
Meliwerk und roth Erz, aus deren Vermiſchung ein 
wahrer Stahl unmittelbar gefcehmolzen wird. Man 
hat auch Bley. . Bon den hieſigen Metallen ift über 
haupt zu bemerken, daß fie durchgehends zu fpröde 
find, und bisher diejenigen noch allemal unglücklich ges 
macht Haben, welche fie haben erfchürfen und gar mas 
Gen wollen: doch werden noch einige Eifenbergwerke 
mit Voreheil bearbeitet. 

In den Thaͤtern und Ebenen wächft zwar Ges 
traide: allein, nicht in folcher Menge, daß es für alle 
Einwohner Helvetiens zureichte. Die Gerfte wird 
bis an die Eisberge gebauet, der Hafer in etwas waͤr⸗ 
mern, der Roggen in noch waͤrmern, und der Dinfel 
in den waͤrmſten Gegenden. Ueberhaupt ift man zus 
frieden, wenn fid) Das ausgefäete Getraide fünffach 
vermehret. Diegrößefte Hinderniß des Getraidebaues 
if, Daß wegen der nicht anders zu nugenden Hochge⸗ 
dirge, ie Menge des Milchviehes außerordentlich groß 
iſt, und deswegen dag Heu beftändig im hohen Preis 
fe bleibe, folglich, wegen der geringen Unfoften, der 
Yandmann lieber Wiefen, als Felder, bauer. Slachs 
und Hanf werden häufig, doch nicht hinlaͤnglich, er⸗ 
jeuget, und verarbeitet. Mit den Tobackspflanzuns 
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gen hat man einen Anfang gemacht. Man bauet in 

der War, im Berner Gebierhe, im Schafhauſer Ge⸗ 
biethe, im Veltlein und Walliſerlande, die beſten heb⸗ 

veriſchen Weine, welche verſchiedener Art ſind; es 
giebt auch noch andere Gegenden, welche Weinbau 
haben, Ein Morgen von den Weinbergen, welcher 
32000 Schuhegroß ift, wird für 2000 bis 2400 Rthlr. 
verkauft, wenn ſie wohl gelegen ſind. Man hat vie⸗ 
lerley gute Baumfruͤchte, als Aepfel, Birnen, Nuͤſſe, 
Kirſchen, Pflaumen, Kaſtanien, Marronen oder 
Marren, Maulbeeren, Pfirſchen, Morellen, Man⸗ 
deln, Feigen, Granaten, Citronen und andere edle 
Fruͤchte, welche in denen nad) Italien zu belegenen 
gandfehaften gefunden werden. Aus Aepfeln und Bits 
nen macht maneinenMoft. An Holz hat man in den 
mieiſten Gegenden einer Weberfluß, in einigen aber ei⸗ 
nen Mangel, daher die Einwohner des bündnerifchen 
Thals Aders, gedörreten Schafmift brennen, und im 
Urfeterthafe und auf dem St. Gotthardsberge brennet 
man gewiſſe kleine Pflanzen, naͤmlich Alproſen, das 
Rhododendron glabrum und villofum, und etwas 
Breuſch, (eine Are der-Erica) deren Stämme felten 
einen Finger dick find, die ganze Pflanze aber iſt nue 
I bis ıt Schuh Hoch, und muß muͤhſam auf den Ber⸗ 
gen gefammlet werden. Im Walliſerlande wächft 
guter Safran. — 

Die Viehzucht giebt den Einwohnern die vor. 
nehmſten Nahrungsmittel, und ift ſehr anſehnlich und 
eintsägtich, weil die Weide ſowohl in den Thälern, als 
auf den Alpen, (mittlern Öegenden ber hohen "Berge, ) 
ungemein gut ift. Die gewäfferten Wieſen find in 
Helyerien das ſchaͤtzbarſte Grundſtuͤck; ſie uͤbertreffen 
a % ven 
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den Ackerbau an Werth ſehr weit, und geben dem 
Weinbau wenig nah. Doc) giebt das trockene Berg⸗ 
heu eine Fräftigere und milchartigere Nahrung. Die 
Derg- und Bauereleute ernähren ſich meiltens mit 
Mitchfpeifen, Im Anfange des Sommers wird dag 
Vieh auf die hoben Alpen getrieben, und daſelbſt von 
$euten, die man Sennen nennet, gewartet, welche die 
Milch, Butter, Kaͤſe und Zieger (safeus fecunda- 
rius) fammlen, und den Eigenthumsherren des Viehes 
entweder Kechnung davon ablegen, oder einen gewiſſen 
verabreden Zins geben. Man bat in neuern Zeiten 
geflaget, daß auf den Alpen zu wenig ‘Butter gemacht 
werde, um die KRäfe defto fetter zu liefern. Zu wag 
für einer anſehnlichen Größe das Hornvieh in Helve⸗ 
tien gelangen Fönne, erhellet aus dem Beyſpiel eineg 
. 1682 gefchlachteten Ochſens, der 2653 Dfunde, jedes 
zu 18 Unzen gerechnet, gewogen hat. Auf allen Alpen 
werden bey den Sennhütten auch Schweine gehalten, ° 
‚ welche Die Schotten befommen, mit welchem Namen 
man dus fäuerfihe Wafler belegt, melches von der 
Mitch übrig bleibt, nachdem Butter, Käfe und Zieger 
daraus bereitet worden; doch wird auch von den Gens 
nen und ihrem Öefinde, viele Schotten mit Zieger ges 
- gefien, und beydes zufammengenommen, Guffi ges 
nenne, Der fihweizerifche Kaͤſe iſt auch in andern 
‚ europäifchen $ändern beliebt, Der befte koͤmmt aus 
Griers im Kanton Freyburg, und von Bern. Die 
biefigen Pferde werden, infonderheit in Frankreich, für 
die Reuterey fehr gefucht. Die Schafzuche ift nicht 
erheblich, Hat auch viele Schwierigfeiten,, unter wels 
chen der Mangel des Winterfutsers, welches von deng 
großen Vieh verzehret wird, eine Der male 
| sol 
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Bon wilden Thieren find bier vornehmlich die Gem⸗ 

fen zu bemerken, welche von zweyerley Art find. Die 

erſte wohnet beftändig auf den Höchiten und wildeften 
Bergen , zu welchen faft fein Zugang zu finden iſt, 
und wird von den Finmohnern der Alpen mit dem 
Namen der Gratthiere belegt, weil fie ſich auf den 
Graten oder Rücken der Berge aufhalten., Sie find 
gemeiniglich etwas Eleiner, als dieandern, und brauns 
-rörhlic an Farbe. Die zweyte Art ift etwas größer, » 
‘und an Farbe bräunficher, und wird von den Einwoh. 
nern der Gebirge Waldthiere genennet, vermuthlich 
um deswillen, weil fie nicht allezeit auf den höchften 
Spitzen der Berge und in den Klüften derfelben, fondern 
auch in den unten an den Bergen befindlichen Gebuͤ⸗ 
ſchen und Wäldern wohnen. Das Murmelthier 
(mus alpinus, ) ift eine Art von Dachs, beyde aber 
‚ werden am ficlichften zum Schweingefcjlechte ges 
rechnet ; wiewohl Herr von Haller das erfte, wegen der 
Schneidezähne, zum Mäufegefchlecht zähle. Gegen 
den Winter wird es fo fett, daß mandyes Stüd bey 
20 Pfund wiegt, daher ihm die Bauern und Jaͤger 
ſehr nachftelfen, um fein Fleifch zu genießen. Es macht 
fih Wohnungen in der Erde oder unter einem Felſen. 
Es befindet fich auch eine Artvon Hafen auf den Alpen, 
welche man Berghaſen nennet, die im Sommer den 
übrigen Hafen ganz gleich find, mit dem Anfange des 
Winters aber ganz weiß werden, fo daß man fie im 
Schnee nicht wohl fehen Fann. Die Bergfüchfe, 
welche gelb und weißlich find, finden ſich nicht in großer 
Menge auf den Bergen, begeben ſich aud) des Wins 
ters gemeiniglich in die Thäler, Der Lammergeyer, 
welcher in den hoben Felſen dee Alpen feine ar 
of, 
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at, ift eine Art der größten Adler, und feine Flügel 
* bisweilen wohl 14 Schuhe breit. Er raubet zah⸗ 
me und wilde Thiere. Zu dem eßbaren wilden Ge⸗ 
flügel gehören der Auerhahn, das Schneehuhn, 
das Haſelhuhn, das Rothhuhn oder wälfche Rebz 
bubn, fonftaud) Pernife genannt, (Perdix ınajor,) 

und einige andere, | 
Bon den vornehmften Slüffen muß ich auch eia 
nige Nachricht ertbeilen. Der Rhein, Rhenus, 
(welchen Namen aber die Bündner als ein allgemti« 
- nes Beneimungswort der ‘Bäche und Flüffe gebraus 
chen,) enıfteht im obern ober grauen Bunde, und wird 
in Anfehung feines Urfprungs in den vordern, mittlern 
und Hintern Rhein abgetheile. Der vordere oder 
obere Rhein enefteht aus einem Bache, welcher aus 
einem kleinen fifchreichen See koͤmmt, der hinten auf 
der Dberalp zu finden ift, weldyer Berg neben dem 
Criſpalt, aber niedriger als derfelbe ft, und deſſen 
eben gedachter See fein Waſſer meiftentheils vom 
Grifpalt bekoͤmmt. Andere nennen die Höhe, wo der 
©ee ift, Cima del Baduz, Der mittlere Rhein ent« 
fpringt auf dem hohen Berge Luckmanier, welcher ein 
Theil vom Gebirge Adula ift, fliege ungefähr 6 Stuns 
den lang durch das medelfer Thal, und vereinigee ſich 
alsdenn ben dem Klofter Difentis mit dem vordern 
Rhein. Der hintere Rhein entfteht 3 Stunden obere _ 
halb des Dorfs Sinterrhein oder zum Rhein, und haf 
feinen Urfprung einem Berge zu danfen, welcher der 
Bogel, (Avicula, in bündnifcher Sprache Monftel 
de Uccello, in italiänifcher Sprache Monte del Uc- 
cello,) fonft aud) der St. Bernharbin genennet wird. 
Der vordere und hintere Rhein vereinigen fich bey 
ee" WBona⸗ 
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Bonaduz und Reichenau. Die Reuß oder Ruͤß, 
Url, Rufa, Rufia, Revflia,; tömmt bom Berge Fur⸗ 
ka, verelniget ſich im Urſerenthal beym Dorfe Hoſpital 
mit einem Waſſer, welches aus einem See, Namens 
Lago di Luzendro, auf dem Berge Gotthardt, enta 
ſteht, und hernach beym Dorfe an der Mart mit noch 
einem Bache, welcher aus dem eben genannten See 
auf der Dberalp koͤmmt. SHernach fälle fie durch cin 
enges und tiefes Thal über Hohe Felfen mit großem 
Braufen herab, bar bis Sillinen noch mehrere Waſſer⸗ 
fälle, und fließt alsdenn etwas ſanfter. Bey Fluͤelen 
ergießt fie fich in den vier Waldftädter See, aus wel⸗ 
chem fie bey Lucern unter dem vorigen Namen wieder 
berdorfömmt, ungefähr 3 Stunde unterhalb der Stade 
die Kleinere Emmat oder Emmen aufnimmt, wels 
> he in den Entlibugher Alpen entfpringt, und ſich enda 
fich unter Windifch in die Kar ergießt. Diefe Aar 
oder Aren, Arola, entfpringt nicht aus dem Grim⸗ 
feiberge, welcher der Anfang der Furken ift, ſondern 
fommt aus einem böhen und wilden Thal, das vom 
Epital bey 9 Stunden weit rechter Hand zurück, und 
foft bis in ven Grindelwald geht, fließt dürch ven. 
DBrienjer» und Thunerfee, nimmt den Fluß Sanen, 
bie groͤßere Emmat oder Emmen, die vordin bes - 
- fihriebene Reuß, und die Limmat auf, und geht 
bey Eoblenz in den Rhein. Der Rhodan oͤder die 


Bbhone, bey dein Wallifern gemeiniglich Roͤtten, 


auf lateiniſch aber Khodanus genannt, entſteht auf dem 
Berge Furka aus dem Waſſer, welches von 2 Gletſchern 
koͤmmt, faͤllt bald hernach mit großem Ungeſtuͤme zwi⸗ 
ſchen Hohen Felſen herab, empfaͤngt hierauf unterſchie⸗ 
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dere Bäche, geht in ben Genſerſee, koͤmmt zu Genf 
wieder heraus, fließt Durch das Genfer Gebieth, und 
durch einen kleinen Strich des Herzogtfums Savoyen, 
und geht alsdenn in Frankreich, woſelbſt ich ſeinen 
zauf weiter beſchrieben habe. Der Teßin oder Teſin, 
ital. il Teſino, lat. Ticinus, entſpringt theils auf dem 
Berge Gotthardr, aus 2 Seen, theils aus dem Lago 
del Pettine auf dem Berge diefes Namens, theils aus 
dem Lago della Sella, theils auf dem Berge Luckma⸗ 
vier, an eben demfelben Drte, wo der mittlere Rhein 
entſteht, theilsaus dern Lago di Bedreito, Er fließt 
durch das Lvinerthal hinab, wird. durch die Breun 
verftärfee, und geht in den Lago di Locarno, welcher 
auch tage maggisre genennet wird. Aus demfelben _ 
fömmt er im Herzogthume Mailand wieder aus, und 
ergicht fich endlich in ven Po. Der fhiffreichfte und 
angenehmfte Fluß in Helvetien, ift die Ziel, welche 
den Meuenburger und Bieler See verbindet; denn fie 
ift den hollaͤndiſchen Fahrwaſſern ähnlich), 

‚ Der unzähligen fleinen Seen, welche auf und. bey 
den “Bergen find, nicht zu gedenken, fo find bier unter» 
ſchiedene große Landfeen, als ter Genfer, Neu⸗ 
"enburget, Bieler, Zuͤricher, vier Waldſtaͤdter, 
Thuner, Brienzerz See, und andere, welche ich 
hernach bey den Sandfchaften, an und in welchen fie bes 
legen find, befchreiben will, Es gehöret aud) von Dem 
Bodenſee ver Theil, an welchen das Thurgau und 
Etift St. Gallen gränzen, zur Eidgenoffenfchaft. 

Bon diefen Fluͤſſen und Seen hat Helvetien fos 
wohl in Anſehung der Schifffahrt, als bes Fiſchfan . 
ges, Feine geringe Vortheile. 

§. 4. Helvetien iſt zwar. e etwas ſtaͤrker m. 
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und bewohnet, als fich Die Ausländer gemeiniglich vor⸗ 
ftellen: indeffen ift hier doch Die Anzahl der Städte, 
Stecken, Dörfer und Menſchen fo groß nicht, als nach) 
dem Verhaͤltniſſe der Größe, in manchen andern euros 
päifchen Staaten. Unterſchiedene Sandfchaften haben 
gar keine Städte, und überhaupt habe ich nur 102 Städ« 
te gezaͤhlet. Die evangelifthen Cantonen find ftärfer 
berohnt und begüterter, als die römifchEatholifchen, 
woran die in den legtern befindlichen Klöfter, und der 
Mangel des. Handels, Schuld feyn müffen Man x 
pflegt die Anzahl der Einwohner auf 2 Millionen zu 
ſchaͤtzen: wenn man ober von den gezählten Cantonen 
auf die übrigen einen Licberfchlag macht, fo kommen 
böchftens 13 Million heraus, Im Canton Bern find 
die Einwohner ziemlidy genau gezählet worden, und 
ihre Zahl ift zwifchen 3 bis 400,000 gefallen; es macht 
aber diefer Canton mehr, als ein Drittel, von Helvetien 
aus, und die Bergländer find faft wuͤſte, und nur an 
den Flüffen und in den Thälern bewohnet. Das Bolf 
wird in 3 Klaffen getheilet, nämlich in das Landvolk, 
in die Edelleute und $ehnträger, und in die Bürger. 
D, Zimmermann in feiner Schrift vom Mationals 
ſtolze bemerket ©. 66, daß der Selbftmord in der 
Schweiz weit gemeiner ſey, als in England. Dee 
größte Theil der Einwohner redet die deurfche Spra⸗ 
che, in welcher auch die ‘Briefe und Schriften der Eid« 
genoſſen, imgleichen die gemeinen Angelegenheiten, 
Briefe und Schriften der Republifen Graubimdten 
und Wallis, abgefaffet und ausgefertiget werben, 
In einem Theile der Stadt Freyburg, des Berner 
und Sreyburger-Gebierhs, in ver Stadt Genf, in den 
Zehnten Syders und Sitten, im obern und in dem 
| | | ganjen 
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ganzen Unterwallis, und in dem Fürftenthume Neuen⸗ 
Burg, wird die franzöfifche Sprache gebraucht , Doch 
fo, daß an den meiften Orten das fo genannte Patois 
. geredet wird, In unterfchiedenen Gerichten der grau⸗ 
bündnerifchen Republik wird Churmälfch oder romanifch 
(rumanfch) geiprochen, weldyes aber auch wieder un« 
terfchieden ift; ‚denn in dem Engadin nähert es fich 
bem $ateinifchen, und wird daher Ladinum genennet, 
in dem Pregel und Pufclav aber ift es der italienifchen 
* Sprache ziemlich aͤhnlich. Endlich wird im Miforere 
thale, im obern grauen Bunde, und in denen im Ges 
birge belegenen Vogteyen Livenen, Bollenz, Riviera, 
Bellenz, Lauwis, Luggaris, Mendris und Mayenthal, 
imgleichen in Veltlin, Cleven und Worms, die ita⸗ 
lieniſche Sprache geredet, welche aber an einem Orte 
mehr, und am andern weniger verdorben iſt. 
$. 5. Die Einwohner find rheils der reformirten, 
theiws der vömifchfatholifchen Kirche zugethan. Zu 
jener befennen ſich 4 Cantone, 5 zugervandte Orte und 
3 gemeine Bogteyen: zu diefer, 7 Cantone, 3 zuges 
mandte Orte und 12 gemeine Bogtenen, nebft' 3 Ges 
meiner Schußgenofien. Zwey Cantone, die Binde 
ner, 5 gemeine DBogteyen und 2 gemeine Schutzge⸗ 
noffen, befennen fich theils zu der reformirten, theils 
zu der roͤmiſchkatholiſchen Lehre. Alles diefes noch ges 
nauer zu beftimmen, fo pflichten der veformirten 
Lehre bey, dieCantone Zuͤrich und Bern, der größte 
Theil des Cantons Glarus, die Cantone Bafel und 
Schafhaufen, die äußern Rooden des Cantons Appen« 
jell, die Stadt St. Gallen, der größere Theil der 
graubündnerifchen Republik, die Städte Genf, Mühle 
haufen und Biel, das Fuͤrſtenthum Neuenburg , der 
4Th. 3 9. Q größere 
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größere Theil der Landgrafſchaft Thurgau, der Graf⸗ 
ſchaft Toggenburg und des Rheinthals, auch einige 

Oerter in den Grafſchaften Baden und Sargans. 

Jede Stadt, jeder Ort; und jede Republik hat eine 

befondere —— in Kirchen « Schulen- und andern 

gortesdienfllichen Sachen, und fie find allein dur die 
eidgenoſſenſche Confeſſion, und zum Theil auch durch 
die fogenannte Formulam conſenſus vereiniget. Der 
roͤmiſchkatholiſchen Lehre pflichten bey, die Gans 
tone $ucern, Url, Schweiz, Unterwalden, Zug, Frey» 
burg und faft ganz Eolothurn, der Fleinere Theil vom 
Canton Glarus, die innetn Rooden vom Canton Ap⸗ 
penzell, ber Abt von St. Gallen, der Eleinere Theil 
ber graubünäncrifchen Kepublif, ganz Wallis, der 
kleinere Theil der Sandgraffchaft Thurgau, der Graf—⸗ 
(haft Toggenburg und des Rheinthals, der größere 
Theil der Öraffchaften Baden und Sargans, die frenen 
Aemter und die Vogteyen im Gebirge in Itaum. 

Sie ftehen unter den Bifchöfen von Coftanz, Chur, 
DBafel, taufanne, Sitten und Como, und einige im 
Gebirge unter dem Erzbifchoft zu Mayland. 

. 6. Die Schweizer find zu den Wiſſenſchaf⸗ 
ten fo. gut, als irgend eine andere Nation, aufgelegr, 
und fie fönnen große Gelehrte aus ihren Sandesleuten 
aufweiſen. Es fehlet auch nicht an guten Anftalten 
zur Untermweifung der ftudierenden Sfugend, vornehm« 
lid) bey den Reformirten, welche zu Schafhaufen, 

St. Ballen, Chur-und Neuenburg, Gymnafia und 
Scholäs illuftres, zu Zürich, Bern, taufanne und 

Genf, berahmte Academien, und zu Baſel eine be⸗ 
ruͤhmte Univerſitaͤt haben. Die Katholiken haben 
* Age — ia, als, zu nn Sitten, 
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und im Jeſuitercollegio zu Lucern. Es find auch 
bey den Reformirten gelehrte Geſellſchaften vorhanden, 
welche ſich theils auf die Aufnahme der deutſchen 
Sprache, als zu Bern und Baſel, theils auf die Aufe - 
nahme der Wiſſenſchaften legen, dergleichen die helve— 
tiſche Geſellſchaft zu Bafel, Dieöfonomifche Geſellſchaft 
zu Bern, und die phyficalifche zu Zürich, find, Es 

baben fid) auch Schweizer in freyen Künften hervor“ 
gethan. Was für geſchickte Maler das Schweizerland 

, geliefert habe, lehret die Befchichte und-Abbils 

dung der beften Maler in der Schweiz, davon 
die 4te Ausgabe zu Zürich 1756 herausgefommen iſt. 
Dietrich Meyer, welcher 1572 zu Zürich geboren iſt, 
hat einen neuen Aetzgrund erfunden, und deffelben Ben . 
duemlichkeit im Radiren gezeigt. Unter den ſchwei⸗ 

zeriſchen KRupferftechern, nenne ich billig befonders den 
berähmten Matthäus Merian, weil er fich um die Erd⸗ 
befehreibung fehr verdient gemacht hat. u.f.m, | 

§. 7, An Manufacturen und Sabriken fehler 

* nicht. Wo Tabad gebauet wird, da bereitet man. 
ihn auch zu Rauch- und Schnupftabal. _ Es wird 
ſehr viel Hänfern und flächfern Garn von unterſchiede⸗ 

ner Beinigfeit gefponnen, und zu mancherlen $eines 

wand verwebet. Weil die älteften Leinewebereyen in 
ber Stade St. Gallen angeleget worden, fopflegt man 
die ſchweizeriſche Leinewand außerhalb Landes insges 
ſammt St. Galler Leinewand zu nennen. Ein fehe 
großer Theil derfelben wird im Emmenthal und So« 
lothurner Gebieth, zwar ‚meiftentheits aus Elſaſſet 
Hanf, und fremden Flache, gewebet, jedoch mit Bora 
theil ausgeführe, Man macht Glanzleinewand von 
feiner, mittler und grober a. Zwirnene Spin 
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werden von unterfchiedener Feinigkeit geklöppelt. Zwir⸗ 
wenes Band, und zwirnene Strümpfe verfertiget man 
gleihfalls.. Zu den hiefigen Leinewandmanufacturen 
gehören auch die Barchente, Cotelines, Limoges und 
Trieges. Baumwollen Garn wird häufig gefponnen - 
und verfeber ‚ unter folchen Geweben aber find der 
Netteltuch und Cattun vornehmlid) zu bemerken: je⸗ 
‚ner wird weiß verfaufer, diefer aber aufs ſchoͤnſte von 
allerley Farben gedruckt. Baumwollene Schhupftiis 
her auf afiatifche Ark, und baumwollene Strümpfe 
und Handfchuhe macht man auch. Man fpinne und ' 
macht Floretſeide und mafchinirte oder Deganfinerfeide, 
und webet halb und ganz feihene Zeuge, welche legten 
ve zum Theil mit Gold und Silber durchwirfer find, 
und Sammete; und macht aud) ganz und halb feide- 
ne Schnupftücher und Strümpfe, und feidenes Band. 
Aus wollenem Öarne werden Droguers, Deden, Kala 
manfe, Atlaffe, Damafte, Kamelotte, Flanelle, 
atine und gemeine Zeuge gewebet. Gemengte 
euge aus Wolle und Baummolle, oder wollen und 
flaͤchſern oder hänfern Garn, ꝛc. wollene Strümpfe 
und Handſchuhe werden auch verfertiget. An ſchoͤ— 
nen Särbereyen und Bleichen ift Fein Mangel, Die 
Cattundruckereyen, machen in den teformirten Lond⸗ 
ſchaften einen großen Zweig des Handels aus, Man 
macht auch feine, mittlere und grobe Hüte, und ſehr 
gutes Schreib und Drudpapier. Leder wird zu un⸗ 
terſchiedenem Gebrauche und auf unterfchiedene Art 
ugerichtet, infonderheit aber ift das neuenburgifche 
mifche Leder aus Gemfen. und andern Häufen, und 
dag fchmeizerifche Kalbleder, berügmit. Zu Neuen. 
burg giebt es auch geſchickte Handſchuhmacher. Fan 
| Horn 
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Hero werten Kamme, Knodpfe und andere Sachen 
verfertiget. Unächtes Porzellan wird an unterſchiede⸗ 
nen Orten ‚verfertiger. Die einheimifhen Marmors 


“ arten werden gerfchnitten und poliret, die hiefigen ſchoͤ⸗ 


nen Kriſtalle aber werden größtenthei:s in Italien ge⸗ 
fehliffen. Die Gold. und Silberfabrifen liefern allere 
ley Treffen, Spigen *. Zu Baſel find geſchickte 
Goldfhläger. Galanteriearbeiten werden häufig, und 
ſehr faubere und gute Tafchen» und andere Uhren an 
unterfchiedenen Orten verfertiget. Guͤrtler / und Rothe 
gießerarbeiten, und Bucdruderfchriften werden auch 
verfertiget. Die Eifenfabrifen find auch nicht zu 
vergeſſen. 

$. 8. Die Sage Helvetiens zwiſchen Deutſchland, 

Frankreich und Italien, die ſchiffbaren Seen und 


Fluͤſſe, inſonderheit der Rhein und der Rhodan, 


vermittelſt deren es mit der Nordſee und dem mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere Gemeinſchaft hat, und die gewoͤhn⸗ 
lichen Saumroffe, (equi clitellarii) welche von den. 
fogenannten Säumern getrieben werden , und zur 


*  Kortbringung der Waaren über. die Berge dienen, , 


weil man über diefelben mit Wagen nicht fahren kann: 
und die ums 1740ſte Jahr im Canton Bern ange 
fangene, durd) den größten Theil defjelben fortgefegte, 
und von Solothurn, Baſel, Freyburg und Bischum: 
Baſel nachgeahmte gute Landſtraßen, erleichtern und be⸗ 
fördern den Handel der Helvetier. Ihre Ausſuhre bes 
ſteht in Käfen, Butter, Hornvieh, Pferden, Scha⸗ 
fen, etwas Wein, und unterfchiedenen der obenange« 
führten Manufactur und Fabrikwaaren: die Eine 
fuhre aber im Gerraide aus Schwaben, Tyrol und 
Ger in Hanf und Flachs, Wein, Wole, Salj, 

23 mans 
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mancherley Manufactur » und Fabrikwaa ren, und in⸗ 
ſonderheit auch in unterſchiedenen aſiatiſchen und amen 
rifanifchen Waaren. 


Es muͤnzen nicht alle Cantone und Bundesge⸗ 
noſſen nach einerley Fuße, ſondern einige, als Zuͤrich, 


Baͤſel, Schafhauſen und St. Gallen, kaffen ihre ° 


‚ Münzen nachdem Reichsfuße, und andere, als Bern, 
$ucern, Uri, Schweiz, Unterwalden, Zug, Frey⸗ 
burg, Solothurn, Genf, Neuenburg und Wallis, 
nach dem alten burgundiſchen Fuße praͤgen. Die klein⸗ 
fie Muͤnze find die Helier oder Haller, deren 2 einere 
Pfenning oder Angfter ausmachen. Zu Zuͤrich 
werden drey Haͤllerlin, und zu dern Dreyerlin 
‚ oder Vierer geprägt. Man hat auch eine £leine 
Münze, welche man Rappen nennet. 6 Rappen ma · 
chen einen Plapper aus, und 10 Rappen einen Das 
gen, deren 15 auf einen ſchweiz. Gulden gehen, 
6 Angfter machen einen Zuͤricher Schilling, und 
7 Heller einen Rreuzer, 4 Keller aber einen fo ge⸗ 
nannten Dernländer oder Churer Batzen aus, 
Es werden aud) zu Bern und Zug halbe Kreuzer ober 
Vierer , zu Zug, Freyburg und Solothurn brey 
Kreuzerftüce, und zu Bern 10 und 20 Kreuzerſtuͤcke 
gepraͤgt. Man hat dreyerley Batzen, naͤmlich 
gute Batzen, deren einer 16 Pfenninge gilt, und der⸗ 
‚gleichen werden zu Schafhaufen geprägt, Zuͤricher 
Datzen, deren einer 15 Pfenning gilt, und Ber⸗ 
"nerländer oder Churer Batzen, deren einer 4 Pf. 
betraͤgt. Es find auch halbe Basen, Zweyhbaͤtzner, 
(oder ein halb Ort,) 3, 4 5 und 6 Bäßner geprägt 
worden, aber nicht alle mehr im gemeinen Leben ges 
woͤhnlich. Auf einen gemeinen Gulden - 15 
i oge⸗ 
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ſogenannte gute oder Neichsbagen, und 16 Zuͤricher 
DBagen, für enen Derner Bulden ı5 Berner Bas 
Gen oder 36 Züricher Schillinge, und für einen Laͤn⸗ 
der oder fünf z ortifchen Gulden, 32 Züricher 
Schillinge gerechnet. In Graubiindten machen 70 
Blutzger oder 35 Züriher Schillinge einen Gulden 

aus. Sonſt ſind feine wirklich gemuͤnzte Gulden 
vorhanden geweſen, nun aber werden an einigen Dre 
ten welche gepräget, noch mehr aber halbe Gulden, 
Man hat aud) Thaler und halbe Thaler. An 
goldenen Münzen hat man ganze und doppelte Dus 
caten, balbe Ducaten, und Diertelz over dertz 
leins Ducaten. - . 

S..9. Die alten Helvetier find ein gallifches oder 
celtifches Volk gewefen. Helvetien, welches von ih« 
nen den Namen bat, war vor Alters in 4 Gauen ab⸗ 
gethellet. Julius Cäfar brachte die Helvetier unter 
"der. Roͤmer Bothmaͤßigkeit, welche auch Pflanzſtaͤdte 
in derſelben Lande anlegten, dergleichen Julia eque- 
firis, Augnfta Raurocorum und Aventicum waren, 
Sie blieben unter der Herrfchaft der römifchen Kais 
fer, bis ſich im sten Jahrhunderte ihres Landes theils 
die —— theils die Alemannier bemaͤchtigten; 
allein, es waͤhrete nicht lange, ſo machten ſich die 
Franken von ganz Helvetien Meiſter. Mach des frän« 
Fifchen Königs und römifchen Kaifers Ludewigs I To⸗ 
de, befam K. Luther den füdfichen oder burgundifchen 
Theit von Helvetien, und. König Ludwig der deutfche 
den nordlichen oder allemannifchen, Jenes Sohn tus - 
cher II, König in Auftrafien, erhielt den füdlichen Theil 
Helvetiens, welchen und die jegige Grafſchaft Yurs 


gung © oder Franche Come, man Elein Burgund zu 
24 nennen 
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nennen.anfieng, noch ſeinem Tode aber bekam Ludewig 
der beutfche auch diefen füblichen Theil, und befaß al« 
fo ganz Helvetien, welches auf feinen Sohn Karl den 
bien fam. Mac) deffelben Tode nahm Rudolph, 
Herzog von Elein Burgund, im Jahre 888 den Titel 
eines Königs an, der nördliche Theil Helvetiens aber, 
blieb dem Kaifer Arnolph unterthan.‘ Jenes burgune _ 
diſchen Königs Sohn Rudolph II erhielt vom KR. Heine 
rich I das Argau zum Gefchenfe: Ihm folgte fein 
Sohn Eontad, und dieſem fein Sohn Rudolph iII, 


” 


welcher dieſes juͤngſte "und legte burgundiſche Reich 
1032 durch ein Teſtament dem Kaiſer Conrad IE ver» 
machte. Solchergeſtalt dag ganz Helvetien dem deut⸗ 
fhen Reiche wieder 24 Als Reinhold. IIE 
Graf von Burgund fich weigerte, dem Kaifer Sucher 
AI zu huldigen, machte diefer, "zur Erhaltung und Ber 
bauptung feiner Gerechtfame in dieſem Sande, 1126 
den Herzog Conrad von Zäringen zum Regenten von 
Elein Burgund, welchem fein Sohn Berthold IV, 
und: diefem fein Soyn Berthold Vin dieſer Würde 
folgte, welcher leßtere, 1218 ſtarb. Hierauf kam Hel⸗ 
vetien wieder unter die” unmittelbare" Herrſchaft des 
deucſchen Reichs, welches aber wenig darinnen zu bes 
ehlen Hatte. Die Geiſtlichen befaßen einen großen 
heil des Landes. Der. Abt von St. Gallen harte 
jet dag ganze Rheinthal, und das fand, Appenzell, 
ucern und ein geoßer Diftrict des umliegenden Landes, 
— Kloſter Murbach im Elſas. Der groͤßte 
heil des jetzigen Cantons Unterwalden, gehoͤrte dem 
Leodegariſtift zu Lucern, ein Theil vom jetzigen Canton 
Uri der Aebtißinn zu U. L Fr. in Zürich, und ein 
Theil von Unterwalden, Schweiz und Uri, dem Stift 
| We u 
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zu Mänfter im Hegau. Das Kloſter Sedingen hate 
te das Sand Glarus im Beſi itze, das Collegiat it St. 
Urs zu Solothurn hatte anfehnliche Gerechtſame über 
die Stadt, und der Biſchof zu Baſel eben derg eichen 
über die Stadt dieſes Namens. Die Stadt, Lauſan⸗ 
ne mar ihrem Biſchofe, und die Stadt Schafhaufer 
dem dafigen Kiofter afler Heiligen unterworfen.” Hier⸗ 
naͤchſt hatten “auch die Grafen anſehnliche Lehen im’ 
- Befige. "Die Orafen von Kyburg befaßen einen gro« 
Ben Theil, vom heutigen Canton Züri, die Graf- 
fchaften Lenzburg, Baden, das Sand Zug und die 
Langrafſchaft Thurgau; ; es brachte ihnen auch Anna 
von Zaͤringen die Landgrafſchaft "Burgund und die, 
Grafſchaften Thun und Burgdorf zu,“ Die Grafen 
don Habsburg’ befaßen ein Stüf vom Argau, und 
das übrige Stud. ‚gehörte ben Grafen von Srobur, als 
offingen, Arburg , ‚uwfmw. "Diefe Grafen befaßen 
duch” Das Buchsgan unter dem Titel einer Landgraf 
(haft, und es begriff das Amt Bipp im Canton Bern, 
nd die Aemter Falkenſtein, Bechburg, Olten und 
—* im Canton Solöthurn. “Die Grafen von 
Toggenburg und Kapperfchmeil hatten im Thurgau 
däsjenige: inne, was. dem Abte von St. Gallen und 
den Grafen von Kyburg nicht gehoͤrte. Die Grafen 
von Neuenburg, Thierftein, Griers,‘ Savoyen, Buchs’ 
ed, Homberg, Rothenburg, Werdenberg und, Sars 
ang," die Freyhetren von Wyſſenburg, Laſſara und 
—ã8 viele beſondere Herren, als die von Waͤ⸗ 
diſchweil; Regensberg, Brandis, Eſchenbach und an⸗ 
dere, erkenneten zwar des deutſchen Reichs Dber« 
herrſchaft, machten ſich aber die Zeit der Unruhe, wel» 
be um — Mitte des tzten —— in demſelben 
— entſtund, 
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entſtund, zu Nutze. Die Städte Zürich, Solothurn, 
Baſel, Bern, Schafhauſen, Biel, Murten und Zofe 
fingen hatten anfehnliche Faiferliche Privilegien , wel: 
che-aber die 3 legtern nicht behielten, indem Biel uns . 
ter die Herrfchaft des. Biſchofs zu Baſel, Murten un 
ter die Bothmaͤßigkeit der. Grafen yon Savoyen, und 
Zofingen erſt an die Grafen von Froburg, hierauf 
aber an die von Habsburg kam. Die Einwohner 
der Orte Uri, Schweiz, Unterwalden und des andeg - 
KHasli, Hatten von langer Zeit her das Recht, ſich 
von ihren eigenen Magiftraten regieren zu laffen, und 
auch andere fehr beträchtliche Privilegien; es errichtes 
ten auch die 3 erften Orte im Anfange des ı2ten Jahr⸗ 
Bunderts ein Buͤndniß miteinander, und erneuerten 
ſolches alle 10 Jahre. Sie erkannten die Gewalt der 
kaiſerlichen Statthalter in Helvetien nicht. eber, als big 
K. Otto IV fie 1209 nöthigte, den Örafen Kudolph 
HI von Habsburg zu ihrem, Statthalter von feiner 
Hand anzunehmen, welcher aber eidlich verfprad), daß 
er fie bey ihren Privilegien und Freyheiten beſchuͤtzen 
- wolle... Allein, er muß foldes ſchlecht gehalten haben, 
weil fie 1231 beym K. Friderich II anfuchten , daß er 
ihnen diefen Herrn abnehmen möchte, welches er auch 
- that, und ihnen zugleich ihre Freyheiten beftätigte, fü 
wie ſolches auch 1249, von feinem Nachfolger K. Heine 
sic) VII gefhah. Während des fogenaunten Inter⸗ 
regni erwählten fie. 1257 ben ‚mächtigen Grafen Rus 
dolph V von Habsburg zu ihrem Befchüger, welcher 
1273 deutfcher König wurde. Durch Antrieb feineg 
Sohnes Albrechts, Herzogs zu Oeſtreich, machte er, 
wie man muthmaßet, den Anfchlag, in Helvetien eln 


befonders Herzogthum zu errichten, welcher aber. erft 
unter⸗ 
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ahterfihiebene Jahre hernach bekannt wurde, als man 
erfuhr, daß er dem Abte von Murbach die Stadt fr 
dern, und ſeinẽ Gerechtſame in unterfchiedenen Dörfern 
des Orts Schweiz abgefauft habe. Als diez Orte 
nach Könige Rudolphs Tode deffelben Nachfolger K. 
Adolph sreulich anbiengen, nahm folches fein Sohn 
Herzog Atbreche übel auf, und äußerte es auf mehr 
als einerten Weife, als er nach Adolphs Tode die deuts 
ſche Krone erlangte: denn er verweigerte ihnen nicht 
nur unter alleviey Vorwande die Betätigung. ihrer 
Privilegien, fonderner ſetzte auch ein Paar harte Edela 
- Beute zu Reichsvögten über fte, deren Verfahren und: 
Begegnung ihnen unerträglich fiel: Da fie nundeut« 
lich fahen, daß: es darauf angefehen fen, fie ihrer Frey⸗ 
heit. zu berauben, ynd unter das öftreichifche Fach zw 
bringen: fo vereinigten. fie fich zur äußerften Verthei⸗ 
digung ihrer Freyheiten. Die Anführer diefer 3 Drte 
waren, 3 muthige und kluge Männer, nämlid) Wer 
nee von Stauffach aus Schweiz, Walther Fuͤrſt aus 
Uri, und Arnold von Melchthal aus Linterwalden, wel« 
che unter fih und mit ihren tandesleuten heimlic) ver⸗ 
abrebeten, daß fie fi) am eriten Tage des Yahrsı3og 
der feften Schlöffer, auf welchen die Reichsvoͤgte wohn. 
ten, bemächtigen und fie zerftören- wollten, welches 
auch geſchah, worauf: fid) die 3 Otte auf 10 Jahre eid⸗ 
lich mit einander verbunden. Dieſes war der erfte 
Anfang der Eidgenoffenfhaft. Weil der Ort Schweiz 
der mächtigfte unter diefen 3 verbundenen Orten gewe⸗ 
fen, und in denfelben zu Brunnen die erfte Zufammen« 
£unfe der Berbundenen gefcheben, auch bas erfte Bünd« 
niß gefchloffen worden, ja nachmals auch in demfels 
ben die erfte Schlacht, welche die Freyheit der 3 * 
efe⸗ 
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befeſtiget Hat, vorgefallen iſt, ſo hat mon die ganze 


Eidgenoſſenſchaft nach demſelben benennet, wo es nicht 


deswegen geſchehen iſt, weil der Dre Schweitz den, 


Oeſtreichern am naͤchſten gelegen hat. K. Albrecht 
meynete zwar, daß es nun Zeit ſey, Die 3 Orte durch 
Gewalt unter feine völlige Bothmaͤßigkeit zu bringen, 
und begab fi, um die Anftalten dazu zumachen, nach 
Baden. Weil er aber auf der Ruͤckreiſe von feines 


Bruders Sohne, Johann von Habsburg, ermordet | 


wurde, blieb dieſes Vorhaben unausgeführt. Allein, 


das öftreichifche Haus fand, bald eine andere Gelegen» 


beit, die vereinigten Cantons anzugreifen.‘ Denn als 
dieſe, fo wie noch andere Helvetier, dem Kaifer Lud⸗ 
wig von Bahern anhiengen , wurbe deflelben Gegner, 
Kaiſer Friedrich von Deftreich , dadurch ſehr erbittert, 
und da die von Schweiz während ihrer. Streitigkeiten 
it dern Ciifte Einien, einige Mönche deſſelben ges 
fangen genommen hatten ‚' erflärte er fie in die Acht, 
und der Biſchof zu Coftanz that “fie in den Bann, 
Allein, die Eidgenpffen’ ließen ſich von der Acht durd) 


den Kuifer Ludwig, und vom Banne durch den Exp - | 


hiſchof zu Maynz losfprechen, und als Leopold, Here 
zug von Deftreich, vermöge des Auftrags, welcher ihm 
von feinem Bruder, dem vorhin genannten Friedrich, 
geichehen war, die Eldgenoffen 1315 mit einem Kriegs» 


eere anfiel, ſchlugen fie daſſelbe andem Morgarten, und ' 


errichteten hierauf.am 8 December eben dieſes Jahres 
ein ewiges Bündniß miteinander, welches der eigentliche 
Grund der Eldgenoffenfchaft ift, Zu derfelben traten 1332 
ucern, 1351 Zürich und Glarus, "1352 Zug und Bern. 
Die bisher genannten 8 Orte oder Cantons haben 125 
ihre lang die Eigenoffenfchaft allein ausgemacht, * 


& 
* 
—* 


— 


‚Einfeitung, 23 


ber fi r e noch heutiges Tages die g alten Orte genennet 
meyden. 1481 wurden Freyburg und Solothurn, 

1501 Bafel und Schafhaufen, und 1513 Appenzell in 
die Eidgenoffenfchaft aufgenommen. | 
G. 10. Diefe 13 Städte und Orte, welche die 
eigentliche eidgenoßiſche Republik ausmachen, 

find durch die Bündniffe verfnüpft, welche fie unter 
und mit einander errichtet haben, ‘Deren Anhalt zwar 
nicht in allem gleich, auch einiger Unterſchied unter 
den Bündniffen der 8 alten und 5 jüngern Städte und 
Orte ift: doch flimmen fie in den Hauptftücen ziem« 
lich mit einander überein, wie denn der erfte und 
Hauptartifel in allen, die einander zu leiftende Hülfe, 
Schuß und Schirm wider alle unbiliige Gewalt, bes 
trifft, und beftimmt ift, wie und von wen die Urſa— 
chen zu einer Frieglichen Unternehmung unterſucht und 
beurtheilet werden follen: wie und wo die Hilfe ge ei« 
ftet werden, wie es mit den Unfoften ſowohl als mit 
der DBertheilung des im Kriege gewonnenen und eros 
berten, gehalten werden ſolle? Der zweyte Hauptar- 
tikel beſtimmet die Art der Behlegung und Entſchei⸗ 
dung der Streitigkeiten zwiſchen 2 oder mehreren eid« 
genoßiſchen Städten und Orten, u. ſ. w. Jaſonder⸗ 
heit wird auch in einigen, vornehmlich der alten Städe · 
te und Dite Bündniffen, bedungen, daß. man ſich nach 


Befinden auch andermärtig, jedoch mit Vorbehalt der 


aͤltern Buͤndniſſe, verbinden moͤge, in andern aber, 
und inſonderheit in der jüngern Städte und Orte Buͤnd⸗ 
niſſen, iſt feftgefeßet worden, daß fie ſich ohne der ale 
ten Städte und Orte, oder doch der meiften derfelben 
Rath, Willen und Willen, mit niemanden weiter vers 
binden ſollen. In allen Buͤndniſſen hat man ſich äls 
tere 
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tere Verbindungen mit andern, und alle hergebrachte 
und gehabte Rechte, Freyheiten und Gewohnheiten in 
* Stadt und in jedem Lande, auch in einigen die 

erbeſſerung und Veraͤnderung der Buͤndniſſe, vor⸗ 
behalten, auch verabredet, daß alle 10 oder 5 Jahre 


die Bündniffe erneuert werden follten, md es aber nicht 
gefchehe, fallte es dennoch bey den Buͤndniſſen fein bes 


ftändiges Verbleibenhaben. In der Mitte des ı7ten 
Jahrhunderts wurde angefragen, ob man nicht alle 
Bündniffe in ein einziges zufammenziehen, und als 
denn nach demfelben die Erneurung vornehmen Fönne ? 


Allein, es fanden fich fo viele BedenFlichkeiten dabey, 


daß folhe Bundeserneurung und neue Beſchwoͤrung 
bis auf den heutigen Tag unterblieben iſt. Immit— 
telſt hat man fid) Damit begnüger, daß die Buͤndniſſe 
bey ihrer Errichtung auf ewig gefchlöffen worden, und 
daß man bey allen eidgenofifchen Zufammienfünften 
. einander von allen Seiten verfichert, daß man die 


Bündniffe feſthalten wolle, und ſolche Verſicherung 


auch in die Abfchiede bringt, 


$.ı1. Es exftrectet fich aber die’ eidgenoßiſche Ber: 


bindung nicht weiter, als auf die in den Bündniffen 


verabredete Hülfe, auf die Biindniffe und einige ander 


re Vorfälle: in allen andern gemeinen eidgenofifthen 
. - Staatsfachen hat die Mehrheit der Stimmen der Staͤd⸗ 
te und Orte Feine Kraft, Inſonderheit ſteht in. Anfee 
bung der etwa mit fremden Mächten zu errichtenden 


Bündniffe, einer jeden Stadt und Dre frey, In felbige 


mit einzutreten oder nicht, wenn gleich alle übrige 
Städte und Orte ſolche beliebt und befchloffen hätten, 
welches auch in andern Unterhandlungen mit fremden 


Mächten, als, bey Beriligung der Huͤlfsvoller, zu 
* a | ZB De ver⸗ 
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verſtattendem Durchzuge fremder Mannſchaft, Zoll⸗ 


vertraͤgen und andern Vorfaͤllen, wie auch in Unter⸗ 
handlungen der Staͤdte und Orte unter ſich ſelbſt, als, 


in Abſendung der Geſandſchaften an auswärtige Mäch« 


te, in Beftimmung des Werths oder Berrufung der 
Münzarten, und in andern Gefchäfften, ſtact finder: 
doch bemuͤhet man fich fo viel möglich in allen äußern 
und innern Gefchäfften nach einer Vereinigung und 
Abfaffung eines gleihen Schlufles, damit auch das 
durch denfelben ein größerer Nachdrud‘ gegeben werde, 
Uebrigens ift jede Stadt und Ort ein unabhängiger 
Staat, richtet, alfo aud) ihre eigene Regierungsform 
ein, und macht Verordnungen, ohne daß von einer 
andern eldgehoßifchen Stadt und Ort ihr darinn Eine 
trag und Hinderniß verurfacht werden Fann. 

:S. 12. Die Behandlung der gemeinfchaftlichen eid⸗ 
genoßifchen Gefchäffte, geſchieht theils durch Schrei« 


ben, theils durch Gefandfchaften und Zuſammenkuͤnf⸗ 


te. Die an. die gemeine Eidgenoflenfhaft von aus— 
wärtigen Mächten und font abzulaflende Schreiben, 
werben an bie Stadt Zürich gefender, und 'wenn eine 


oder die andere eidgenoßiſche Stadt und Ort etwas zu 


gemeiner Kenntniß und Berathſchlagung gelan ‚en laͤſ⸗ 
fen will, wird folches aud) an Zürich gebracht, melche 
Stadt den übrigen eidgenoßifchen Städten und Diten 


copeyliche Nachricht davon ertheilet, und zugleich entwe · 


der ein Gutachten darüber beyfüget, oder der übrige 
Staͤdte und Orte Gedanken darüber einholet, oder 


deswegen eine Zufammenfunft ausfchreibn Wenn 


die Antworten gleichförmig eintreffen, werden fie im 


Namen der Eidgenoffen an die auswärtigen Maͤchte 


‘und fonft von der Stadt Zürich ausgeferriget: wenn 
Fa 41 | fig 
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"fie aber ungleich einkommen, wird folches entweder den 


Städten und. Orten nochmals ſchriſtlich eröffnet, und 
ihre Meynung von neuem. eingeholet, oder wenn es 
Geſchaͤffte find, die der Mehrheit der Stimmen nicht 
unterwerfen find, ‚werden die, Antworten im Namen 
derer-Städre und Orte, welche ihre Einwilligung gege⸗ 
ben haben, allein abgelaffen. Die eidgen oßiſchen Städ» 
te und Orfe aebrauchen in Ihren Schreiben, welche fie 
an einander ablaffen, folgenden Titel: Denen from⸗ 
mien, fuͤrſichtigen, ehrſamen und voeifen Buͤr⸗ 
gemeiſter (Schultheis, Land⸗Amman) und 
Kath der Stadt ⸗⸗unſern inſonders guten 
Freunden und getreuen lieben Eidgenoſſen. 
Wenn die 8 alten Orte an einander ſchreiben, fügen 
fie nody das Wort alte Midgenoffen bey, Wenn 
die Keformirten befonders an einander fehreiben, fegen 
fies unfern infonders guten Sreunden, und ges 
treuen lieben alten Bund⸗ und Religionsgenoß 
fen. Wenn die roͤmiſchkatholiſchen befonders an eine 
ander fhreiben, fegen fie: unfern infonders guten 
Freunden und getreuen lieben Bund und waht 
ven alten Beligionsgenoſſen. Die meiften und - 
‚wichtigen gemeinen eidgenoßifchen Geſchaͤffte werden 
äuf Zufammenfünfte durch Geſandte der eidgenoßi« 
ſchen Staͤdte und Orte behandelt, Man nennet fols 
che Zufammenfünfte gemeiniglih Tagefatzungen, 
Tageleiftungen, Conferenzen, und diejenigen, wel« 
che gemöhnfichermaßen alle Jahre zur Abnahme der 
Rechmma von Vogteyen ober tandfchaften, welche eis 
nigen Stadten und. Deren in Gemeinſchaft gehören, 
angeordnet find, heißen Jahrrechnung. Es werden 
die Zufammenkünfte von der Stadt Zürich nach Be⸗ 
. feyafjen 
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ſhaffenheit ber Sachen und nachdem Gefchäffte vor» 


follen, oder auch auf Verlangen einer oder der andern 
Stade und Orts, oder einer fremden Gefandfchaft, 
auf einen gewillen Tag und nad) einem gelegenen Dr« 
te ausgefehrieben. Vor 1712 find die meiften, auch 
ſeither viele außerordentliche Tagefaßungen inder Stadt 
Baden, die jährlichen fo genannten Jahrrechnungs⸗ 
tageſatzungen aber in der den galten Städten und Or⸗ 
ten gemeinfchaftlic) zuftändigen Stade Frauenfeld ge⸗ 
halten, ‚und auf diefen leßtern, nebft ben gemeinherr⸗ 
fhaftlihen , auch die Damaligen gemeineidgenoffifchen 
Gefchäffte abgehandelt worden. Zu folhen Zufame 
menfünften werben gewöhnlichermaßen von jedem der 
33 Städte und Orte, 2 Geſandte geſchicket, wenn niche 
in dem Ausfchreiben ausdruͤcklich gefagt worden ift, 


‚ die Tagefagung nur durch ı Gefandten zu befuchen. 


Es fommen zwar auf die Jahrrechnungstagefagung 
von dem Drte Unterwalden 3 Gefandter es wohnen 
aber von denfelben nur zden Regierungsgefchäfften bey, 
Bon den fo genannten zugewandten Orten, haben der 
Ar zu St. Gallen, die Stade St. Gallen und die 
Stade Biel den Beyſitz bey dieſen Zufammenfünften, 
und von jedem Theile erſcheinet ı Gefandter , dergleis 
Gen aber Biel nur alsdenn ſchicket, wenn fie Angeles 
genheiten hat, oder von ben reformirten Cantonen be⸗ 
fonders eingeladen wird. Der erfle Gefandte dee - 
Stadt Zürich beftimmer die Zeit der. Zufammenfunfe 
auf den alldortigen Rathhäufern, und die Gefandten 
figen in folgender Ordnung: Die von Zürih, Bern, 
Wcern, Uri, Schweiz, Unterwalden, Zug, Ölarus, 
Baſel, Freyburg, Solothurn, Schafhauſen, Appen« 
zell, Abe zu St, Gallen, Stadt St. Gallen, und 
4 Th. 3% | R Stadt 


— 


x 


258 Die Eidgenoſſenſchaft. 


Stadt Biel. Alle ſitzen in Lehnſeſſeln, und zwar 
ſitzen die Geſandten ber 8 alten Städte und Orte 
auf etwas höhern Plägen, als die übrigen. Syn der. 
erften Zufammenfunft leget jedesmal der erfte Gefand» 
te von jeder Stadt und Orte, (außer daß es von bey» 
den Theilen der Derter Unterwalden und Appenzell 
geſchieht,) den eidgenoffifchen Gruß ftehend ob, und 
verfichert im Namen feiner hohen Obrigkeit derfelben 


‚ fortwährende eidgenoffifche Freundfchaft und mwillige 


Dienftbegierde, u few. Hierauf eröffnet der erfte ' 
Gefandte von Züri) bey allen Zufammenfünften die 
Materie der Unterhandiungen, und alsdenn jedes Orts 
Gefandter in feiner Ordnung dasjenige, was feine 
hohe Dbrigfeit ihm Darüber befohlen und aufgetragen 
hat. Die Anfrage an jedes Orts Geſandten, gefchieht 


von dem abwartenden Landvogte, welcher, wenn die 


Zufammenfunft zu Frauenfeld ar geftellet wird, ges 
meiniglich der daſige Landvogt von Thurgau ift: wenn 
fie aber an einem andern Orte gehalten wird, ernen⸗ 
nen die Gefandten den Landvogt. Diefem wisd in 
Gefchäfften, welche der Mehrheit der Stimmen uns 
terworfen find, wenn eine Gleichheit der Stimmen 
vorffanden iſt, der Ausfchlag überlaffen; er verfiegele 
auch die Schreiben der Gefandten, und die Urtheils 
fprüche auf der Jahrrechnung, mit feinem Siegel. 
Das Protokoll führete vor 1712 der jevesmalige Sand» - 
Schreiber der Grafſchaft Baden, melcher allezeit roͤ⸗ 
mifchFarholifch war: allein, nunmehr führen es 2 
Protokolliſten, naͤmlich ein evangelifcher und ein fa« 


-tbolifcher , welche die Unterhandlungen In einen fo ge- - 


‚nannten Abfchied bringen, die ungleichen Meynungen 
jeder Stadt und Orts beyfügen, ben Auffag und Ent« 
| wurf 
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wurf den Gefandten vorlefen, und wenn er genehmis 
get worden, jeder Stadt und Drt eine Abfchrift da» 
von überfenden. Wenn eine foldye Zuſammenkunſt 
oder Tagefaßung in einer Hauptftadt oder einem Fle— 
den eines der 13 Städre und Orte gehalten wird, ger 
fehieht der Vortrag dur die Befandten felbiger 
Stadt oder Drts; fie haben aud) den Borfig in den 
Berfammlungen, und felbiger Stadt oder. Orts Kanz⸗ 
ley führet auch die Feder nebft einem Protofolliften 
anderer Religion, — 

Auf ſolchen gemeinen eldgenoſſiſchen Zuſammen⸗ 


kuͤnften oder Tageſatzungen werden auch die Geſand. 


ten fremder Maͤchte angehoͤret, und uͤber die ihnen zu 
ertheilenden Antworten Berathſchlagungen angeſtellet. 
Wenn an auswaͤrtige Maͤchte Geſandten, oder in die 
Graͤnzſtaͤdte und Orte eidgenoſſiſche Repraͤſentanten 
geſchickt werden ſollen, werden die Anweiſungen, mels 
che ſie mit bekommen, auch auf dieſen Tageſatzungen 
abgefaſſet. 

Die beſondern Zuſammenkuͤnfte, welche die Städ« 
te und Orte von einer Religion, anftellen, werden 
auch Tagefaßungen und Conferenzen genannt. ’ Die 


evangelifchen Eommen mehrentheils in der Stadt Arau, 


die Fatholifchen aber in der Stadt Lucern, zu Brunnen, 
oder an einem andern Orte zuſammen. Bey den evan⸗ 
gelifchen Conferenzen finden ſich die Städte und Orte 
Zürih, Bern, Glarus, in fo fern es diefer Religion 
zugethan ift, Baſel, Schafhaufen, ‚Appenzell, äußere 


Rooden, Stadt St. Gallen, Müplhaufen und Biel, 


bey den Fatholifchen aber Die Städte und Drte $ucern, 


Uri, Schweiz, Unterwalden, Zug, Glarus, in fo | 


fern es diefer Religion zugethan ift, Sreyburg, Solo 
.5. | N 2 shurn 
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thurn, Appenzell in Anfehung der innern Rooden, 
auch etwa der Abe von St. Gallen, und die Nepus 
blik Wallis ein. Auf derfelben werden die Gefchäffte 
eben fo behandelt, wie auf den gemeinen Tagefagun. 
gen, außer daß, wenn fie nicht in einer Hauptftade 
oder, Flecken der 13 Städte und Orte gehalten werden, 
bey den erften die Gefandten der Stade Zurich, und 
bey den legtern die Gefandten der Stadt $ucern den 
Vorſitz führen, mie fie denn auch von ſolchen Staͤd⸗ 
ten ausgefchrieben werden, auch die Drotofelliften aus 
Denfelben find. | 

$. 13. Die eidgenoffifhe Republik ift alfo eigent⸗ 
lich aus 13 befondern Republiken, ober freyen Staa« 
ten, oder Ständen, zufammengefest, welche ſich zu 
ihrer gemeinfchaftlihen Sicherheit und. Erhaltung 
durch Eide oder Buͤndniſſe vereimiget haben. Sie 
bat ihre völlige Srenheit und Unabhängigkeit nun ſchon 
feie unterfchiedenen Jahrhunderten behauptet, alle 
Majeftätsrechte ausgeübt, Kriege geführe, Frieden 
gefchloffen,, von den europäifchen Mächten Gefand« 
fehaften empfangen, und an felbige abgefertiget, 
Bindniffe mit: ihnen errichtet, ihren innern Staat 
nach eigenem Gutbefinden eingerichtet, Gefege und Ord⸗ 
nungen in geift» und weltlichen Sachen gemacht, und 
alle andere landesherrliche Nechte befeffen und ausges 
über. Fuͤr einen folchen freyen Staat ift fie im weſt⸗ 
phälifchen Frieden von 1648 felbft vom Kaifer und. 
Reiche erfannt worden. Der Kaifer bat ihr den Tia 
tel gegeben: Den Beftrengen, Veſten und Ehr⸗ 
famen, unferer befondern lieben YT. gemeinen 
Eidgenoſſenſchaft aller XUI und zugewandten 


reich 
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reich ſchreibt an ſie: A nos tr&s chers, grands amis _ 


et confederez les Bourgemaities, Advoyers,. Land- 
ammans et Confeil F ligues Suiſſes des hautes 
Allemagnes. Der Koͤnig von Großbritannien giebt 
ihre den Titel: Illuſtribus et amplifſimis dominis 
Confulibus, Scultetis, Landammannis et fenatori= 
bus Cantonum Helvetixe confaderatorum , amicis 


noftris chariflimis; der König von Schweden: nobi- . 


libus, ampliflimis, fpedtabilibus:atque famatis vi- 
ris, amiocis noftris fincere nobis diledtis confulibus, 
Scultetis, Landammannis,, fenatoribus et commu- 
nitatibus XIII Helvetix conf@deratz Cantonum; 
der König von Preußen: denen Wohlgebohrnen, 
edlen, ebrenveften, bochweifen und bochges 
lahrten befonderslieben Sreunden, alliirten und 
bundesverwvandten Bürgermeifter, Schultz 
heiß, Landamman und Raͤthen der 13 Orten 


der Zidgenoffenfchaft Zurich, Bern, Lucernzc, - 


- Der. König von Polen: Cellis et Pr&potentibus, 
und der Papft fchreibt an die katholiſchen Kantons: 
Dilectis filüs pretoribus, Landamınannis etc, con- 
filiariis ex octo pagis helveticis catholicis, videlicet 
Lucern® etc. ecclefiaflic& libertatis defenforibus. 
Die Eidgenofjenfchaft will den Rang nach Genova 
‚haben, und die Fatholifchen Cantone haben ihn in dee 
eridentinifhen Kirchenverfanmlung aus eben dieſem 


Grunde vor Florenz behauptet. Es gehören ihr 2K - 


gemeine !andvogteyen, 2 gemeine Städte und 2 ge⸗ 
meine Schußberrlichfeiten zu. | 

$. 14, Entweder mit der ganzen Eidgenoflen, 
ſchaft, oder mit einzelnen Staaten, aus welchen fie 
beſteht, find zı andere helverifche freye Republiken 
| | R 53  berbuns 
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verbunden, welche zugewandte Orte genennee 
werden. Den Abt von St, Ballen haben 1452, 
Züri , Lucern, Schweiz und, Glarus, in ihren 
Schuß und Schirm genommen, Mit der Stadt. ' 
St. Ballen haben fich 1454 eben diefe 4 Städte und, 
Orte, ‚ingleihen Bern und Zug verbunden, Bon 
den Braubündnern ‚haben ſich der. obere oder 
graue Hund 1497 und der Gotteshausbund 1498. 
mit Züri, Lucern, Uri, Schweiz, Unterwalden, 
Zug und Glarus, in einen ewigen Bund. eingelaffen, 
welche Erädte und Orte auch. 156,7. den zehn Bes 
richte⸗ Bund zwar nicht in den Bund aufgenommen, 
aber doc) alles guten Willens und. Hülfe verſichert, 
und ihm den Titel der Bundesgenoſſen zu, geben ers 
Eläret Haben: Zürich und Glarus aber, haben 1590, _ 
ein beftändiges Buͤndniß mit bemfelben eingegangen, 
sie folches 1600 auch won der Republik Wallis, und, 
1602 -von ber Stadt Bern mit allen 3 Buͤnden ges 
ſchehen. Die Republik Wallis trat 1473 mit tus 
cern, Uri, Schmelz und. Untermalder, 1475 mit 
- Bern, 1529 mit der ganzen Eidgenoffenfhaft, und 
1533 infonderheit mit den 7 Eatholifchen Städten und. 
Orten in ein ewiges Buͤndniß. Die Stadt Muͤhle 
haufen ward 1515 von allen eidgenoſſiſchen Staͤdten 
and Orten in den Bund aufgenommen, den ihr aber 
bie roͤmiſch⸗katholiſchen 1586 wieder aufgefündigee 
haben. Die Stadt. Biel ift ſeit 1353 mit Bern, 
feit 1382 mit Solothurn, und feit 1407, mit Freyburg 
auf ewig verbunden. Neuenburg hat zu unters 
fchiedenen Zeiten mit Bern, Lucern, Freyburg und 
Solothurn ein Bündniß errichtet, welches mit Bern 

1406 auf ewig geſchehen iſt. Genf bat fi 184 
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mit Zuͤrich und Bern auf ewig verbunden, Der Bi⸗ J 
ſchof von Baſel hat 1579, 1655, 71 und 95 ein 
Bündniß mit den 7 Fatholifchen Städten und Orten 
errichtet. | | | —J 
Unter dieſen zugewandten Orten iſt ein Un— 
terſchied. Einige find Socii, Afocier, haben Sig | 
und Stimme auf den Tagefagungen der Eidgenoffene 
ſchaft, ($. 12.) und werden als ein Theil des Staats⸗ 
förpers derfelben betrachtet, nämlich der Abt zu Se. 
Gallen, die Stadt St. Gallen, und die Stade 
Biel. Gleiche Gerechtſame haben ehedeffen die Städ. 
te Muͤhlhauſen und Rothmweil gehabt, Die übrigen 
find Confœderati, Allier. u | 
915: Was die Regierungsform der einzelnen 
Staaten der gefammten helvetiſchen Republik anbes 
eriffe, fo iſt ſie theils monarchifch, theils ariftog 
kratiſch theils demokratiſch. Monarchiſch regies 
ren die Reichsfuͤrſten, der Biſchof zu Baſel und der 
Abt zu St. Gallen, auch iſt dieſe Reglerungsart in 
den Fuͤrſtenthuͤmern Neufchatel und Valengin. Arie 
ſtokratiſch iſt die Regimentsform in den Cantonen 
Bern, Lucern und Freyburg, und vermiſcht aus Ari⸗ 
ſtokratie und Demokratie, und zwar fo, daß jene, die— 
fe überwiegt, in Zuͤrich, Baſel, Solothurn, Schafe 
haufen, St. Öallen und Biel, Demokratifch ift fie 
theils in den 6 Cantonen Uri, Schweiz, Unterwalten, 
Zug, Ölarus und Appenzell, theils auf eine unterfchles 
dene Weiſe in den zugewandten Orten, den Biindnern 
und dem Wallislande. 
$. 16. Die Stastseinfünfte fommen von den 
Zehenden, von den jährlichen Grundzinfen, von den 
berrfchaftlihen Einfünften, und von ben Vermögen. 
Be R4 fteuern, 
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fteuern, welche Iegtere aber in wenigen Orten gewoͤhn⸗ 
lid) find. 
17. Was endlihdie Rriegesverfaffung der 

Eidgenoſſen anbetrifft, fo halten fie Feine angewor⸗ 

bene Mannfchaft auf den Beinen, ausgenommen daß. 
Die Stadt Genf eine Befagung bat: Hingegen. muß. 
ſich ein jeder Bürger, Sandmann und Unterthan fleißig, 
in den Waffen üben, an den Schießtagen nach einem. 
Ziele ſchießen, ſich dauerhafte Kleidung, dag nöthige: 
Gewehr, Pulver und Bley anfhaffen, zur Befchügung, 
des Baterlandes beftändig in Bereitfchaft feyn, und. 
die obrigfeitlihen KRriegesbefehle und Verordnungen, 


vollſtrecken. Zu dem Ende hat beynabe ein jeder: 


Canton, infonderheit aber Zuͤrich, Bern, Bafel, 
Freyburg und Solothurn, feine Unterthanen in Re⸗ 
gimenter und Compagnien zu Fuß und zu Pferde eins. 
getheilet, und mit Dfficiers aus den Städten verſehen. 
DBermöge der 1647, 64, 68 und 73 wegen der gemein⸗ 
fchaftlichen Kriegesverfaffung angeitellten Berathfchlaa 
gungen; und ber verabredeten Schirmordnung, fol, 


Zurich — — 1400 
Bern — — 2000 
Lucern — — 1200 
Uri — — 400 
Schweiz — — 600 
Unterwalden — — 4000 
Zu g — — 400 
Glarus — — 400 
Baſel — — 400 
Freyburg — — 800 
Solothurn — — 600 
— 400 


S — 
chafhauſen — 
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Appenzell — . 600 
Der Abe zu St. Gallen - — 1000. 
Die Stadt St.Gallen — zoo 


Bell — — 200 
Ferner von den gemeinen Untertanen | 
— — — 200 
Die — Aemter — 300 
Sargans — — 300 
Rheinthaa — — 200 
Lauwis — — 400 
Luggaris — — 200 
Mendris — — 100 


Mayenthal — 


Zuſammen 13400 Mann. 
ynd jeder Canton, zugemwandter und unterthäniger Ort 
-ı Kanone, ſammt allem Zugehoͤr, Pulver, Kugeln etc. bes 
ftändig in beſter Bereitſchaft halten, damit man auf die, 
erfte Anzeige ungefäumf aufbrechen, und den Nothleiden⸗ 
den zu Hülfefommen fünne, Es follaudy jeder eidge⸗ 
- noffifcher, zugewandter und unterthäniger Ort fuͤr den, 
zweyten und dritten Auszug noch zweymal fo viel geben, 
und in gleicher Bereitfchaft Halten. Diejenigen Stäote. 
und Orte, welche mit Reuterey verfehen find, follen. 
auch bereit feyn, foldhe, fo bald es verlanger wird, zw, 
ſtellen. Aus diefer gefammten Mannfchaft follen, 
zwey Kriegesheere errichtet werben. Zu dem einen 
ſoll die Mannſchaft aus Zuͤrich, Lucern, Schweiz, 
Zug, Baſel, Solothurn, Appenzell, Stadt St, 
Gallen, Thurgau’, den freyen Aemtern, Sargang, 
und Lauwis: zu ben andern aber. die Mannfhaft aus, 

R5 Bern, 
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Bern, Uri, Unterwalden, Glarus, Freyburg, 


Schafhauſen, Abtey zu St. Gallen, Biel, Baden, 


Rheinthal, Iuggaris, Mendris und Mayenthal, ges 
hören, Fuͤr das erfte Kriegesheer follen Zürich und 
fucern, jede Stadt einen Obriſtſeldhauptmann, 
Schweiz und Zug, jede einen Dbriftwachtmeifter, 
Baſel eirien Dbriftfeldzeugmeifter, Solorhurn einen 


Obriſtquartiermeiſter, Appenzell einen Obriftprofofen, 


und Stadt St. Gallen einen Obriſtwagenmeiſter: 
für das andere Kriegesheer aber ‘Bern und Uri jedes 
einen Hbriftfeldhauptmann, Unterwalden und Glarus, 
jedes einen Hbriftwachtmeifter, Freyburg einen Dbrift- 
feldzeugmeifter, Schafhauſen einen Obriftquartiermeis 


ſter, Abe von St. Gaffen einen Obriftprofofen , und 


Biel einen Obriftwagenmeifter beftellen. Wenn ein 
Ort in Gefahr eines feindlichen An» und Weberfalles 


gerathen, folle er befugt ſeyn, den näthften Dre um 


Hülfe, felbft um den drenfachen Zug anzufprechen: 
diefer folle hierauf die nächftgelegenen Orte und fo fer⸗ 
ner einer den andern zu Hülfe rufen, jeder aber feine 
in Bereitſchaft ftehende Bölfer fogleich an die von jes 


dem Orte beftimmte Gegend marfchiren laſſen. Ob 


nun gleich 1677 und 80 die Orte Uri, Schweiz, Uns 
ferwalden, Zug, Glarus, und die innern Rooden des 
Ortes Appenzell, fich erflärer haben, daß fie zwar an 
diefe Schirmordnung oder fo genanntes Defenfios 
nal nicht mehr gehalten feyn, aber doch bey allen. 
Borfällen ihre, eid / und bundesgenoffifche Hülfe leiften 
wollten, fo find doch die übrigen Städte und Orte dar 
bey geblieben, und babın fich bisher bey vorgekom⸗ 
menen Fällen darnach gerichtet. Durch die ganze 
Eidgenoffenfaft find auf hohen Dertern und pn 
— A | gewiſſe 
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gewiſſe Merk⸗ und Soßzeichen, welche man Zoch⸗ 


wachten nennet, angeordnet, welche zur eilfertigen 
Verſammlung der. Mannfchaft dienen, ' 
Man trifft in ‚Helvetien wenig Feſtungen an; denn 


es find nur. die Städte Genf, Solothurn, Zürich, 


Bern und Baſel befeftiget, und Aarburg eine gute 
Bergfeftung, Hingegen findet man gute und wohl⸗ 
verſehene Zeughäufer, infonderheit zu Bern. _ 

Die Eidgenoffen und ihre Angehörige treten auch in 
fremder Herren und. Staaten Sold, und geben ent» 
weder nur Leibwachen ab, oder laffen fich wirklich zu 
Kriegesunternehmungen gebrauchen. Im letzteren 
Falle verſtatten die Obrigkeiten die freywillige Anwer⸗ 
hung dergleichen Mannſchaft in ihren Landen, nur ſol⸗ 
chen Staaten, mit welchen fie Buͤndniſſe, Freund⸗ 
ſchaft, oder andere Verträge errichtet Haben; es darf 
aud) fein:einziger Bürger, Jandmann und Unterthan 
zu fremden Kriegesdienften gezwungen werden, noch 
ohne der Obrigkeit Bewilligung ſich in diefelben beges 
ben. - Die Opbrigfeiten haben von dergleichen Voͤl⸗ 
fern gewöhnlichermaßen weiter nichts, als die Bundes» 
gelber, welche eine und die andere auswärtige Macht 


‚ „ben Bünden jährlich bezahle, und etwan verfprochene 
Gegenhuͤlfe im Nothfalle. Den größten Nugen lafe - 


fen fie denen alfo Dienfte leiftenden Bürgern, tandleus 
ten und Unterthanen angedeihen.“ Durch foldye Leute, 
welche in auswärtigen Kriegesdienften geftanden ha» 
ben, wird, menn fie in das Vaterland zuruͤckkommen, 
das Landkriegesvolk merklich verbeffert. An Franke 
reich werben die meiften Truppen uͤberlaſſen. 

$. 18. Die genauere Befchreibung der hefoerifchen 
— |. meiner Meynung nach, am beſten ein⸗ 
— 


* 
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gerichtet, wenn ich erſtlich bie 13 Cantone, oder Staͤdte 
und Orte, ſammt ihren gemeinen Landvogteyen, Stäb« 
ten, und Schutzhertlichkeiten, und zweytens bie zuge— 
wandten Orte, abhandle. . 3 
1 Die 13 Städte und Orte famme ihr . 
ven gemeinen Landvoigteyen, Städten und Schutzherr⸗ 
lichkeiten. 
A) Die 13 Städte und Orte ſelbſt. 


ı Stadt und Ort Zuͤrich. 
$. 1. Es find unterſchiedene Landcharten von die⸗ 
ſem Canton vorhanden. Die aͤlteſte, welche ich geſe⸗ 


hen habe, fuͤhret die Aufſchrift: Eigentliches Bera 


zeichniß der Städte, Grafſchaften und Herrſchaften, 
welche in der Stadt Zuͤrich Gebieth und Landſchaft ge⸗ 
hoͤrig ‚find. Sie iſt 1566 verfertiget worden, und in 
großem Formate. Im ızten. Jahrhunderte bat Ge⸗ 
org Geiger oder Gyger innerhalb 36 Jahren die Land⸗ 
fehafe Zürich Fünftlic) abgezeichnet, welche Sandtafek . 
fein Sohn „ Johann Georg , 1685. durd Yohann 
Meyer in Fleinerem Formate in Kupfer ftechen laffen. 
. Aus diefer und Scheuchzers Eharte, hat der Kupfer 
ſtecher, 3. Heine. Freytag, eine neue Charte zuſam · 
mengefegt. Die gemeinfte Charte, welche man itzt 
bat, ift diejenige, welche Matth. Seutter aus feiner 
erkftätte geliefert, und in derfelben Tob. Eon. Lut⸗ 
ger geftochen hat, | 

6,2. Der Canton grenzet gegen Norden an Schwas 
ben, und an den Canton Schafgaufen; gegen Oſten 
ar das Thurgau, Toggenburg und Ugnach; gegen 
Suͤden an die Stadt Rapperſchweil, und die Cans 
MW | tone 
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tone Schweiz und Zug; gegen Welten an die freyen 
Aemter und an die Sraffchaft Baden. > 
9 3, Der erfahrene Scheuchzer niennet diefen Can« 
ton einen Furzen ‘Begriff des ganzen. Helvetiens, weil 
er Berge, Thäler, ebene tändereyen, Aecker, Wein 
berge, Seen, Fluͤſſe, allerley Gewaͤſſer, und was zu 
des Menfchen Unterhalte dienen mag, hat. Durd) 
das ganze Land wird Getraide gebauet, es wird aber 
in den bergichten und alfo falteren Gegenden fpäter 
reif, als in ebenen Feldern oder fonnenreichen Thaͤ— 
lern. In den bergichten Gegenden, welche an der 
öftlichen, füdlichen und’ weftlichen Gränze find, hat 
man einen Vorſchmack von den fetten Alpen, und alfo 
einen Ueberfluß an Vieh, Mitch, Butter und Käfen, 
Nach vem fchafhaufer Gebiethe und Thurgau zu, giebt 
es vielen Wein, Der befte wächft zu Meftenbach, 
Rorbas, Umiefen, Martelen, Benken, Höng, Egli⸗ 
fau, und an der Morgenfeite des züricher Sees zu 
Meilen, Herliberg, u. pw, Wenn er gleich anfäng« 
lih und im erften Jahre etwas rauh ift: fo wird er 
doch, wenn er nach. Unterfchied mehr oder wenigere 
Sabre auf dem Faſſe gelegen hat, milder, lieblicher 
und geſuͤnder. Allenthalben giebt cs vieles und gutes 
Obſt. Die merfwürdigften Mineralien find: weiße 
Kreide im Wyl und beym Dorfe Mur; fehr guter 
Thon, eine rothe Erde, eine halbe Stunde von Wins 
terthur, welche zum Grunde des grünen Geſchirres ge: 
brauchet wird; fuchsrothe Erde auf dem Uetliberge 
1 Stunde von Zürich, welche zur Glaſur des irdenen 
Geſchirres angewendet wird; eine afchfarbige rauhe 
Erde, in den Schanzgraben der größeren Stadt Zůͤ. 
rich, welche anſtatt des, Tripels gebrauchet wird, ind 
andere 
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andere brauchbare Erdarten. Man hat ferner Stein. 
kohlen, vornehmlich bey Kaͤpfnach am Züricherfee; 
Torf, Auf dem Wanger- Ried um Urdorf und dem 
Kagenfee herum, im Ruͤtiwalde und im Wenthale, - 
und Schwefelfiefe an unterfchiedenen Deren. Ober— 
halb Rüfchlicken und Kilchberg am Züricherfee ift ein 
Schwefelbrunn. Zu Wangen und an einigen andern 
Orten, find periodiſche Quellen, welche der Hunger⸗ 
brunnen genennet werden. Der zZuͤricherſee, deſſen 
oͤſtlicher Theil die Ober⸗See genannt wird, iſt nicht 
nur der groͤßte in dieſem Canton, ſondern auch einer 
der groͤßten in Helvetien; denn er iſt auf 10 Stunden 
lang, aber nur ı Stunde breit. Auf demſelben hat 
man eine ungemein ſchoͤne Ausficht, denn vor ſich er« 
blicket man kleine Hügel, welche mit Aeckern und 
Weinbergen verfehen find; über diefelden erheben fich 
nad) und nad) Andere immer größere Berge, welche 
ſich dem Auge nad) und nach entziehen, und zulege 
ſieht man die Höchften Ölarner- Schweizer: und Bündner 
Berge, welche beftändig mit Schnee und Eis bedeckt find. 
Nach diefem See ift der Greifferfee, und nad) dies 
fem der Pfeffikerſee ver größte Zu den kleineren 
aehören der Türlerfee, der Hutterſee, u. a. m. Der 
Rbhein fließt auf der Nordſeite des Cantons, und 
nimmt hier vornehmlich die Fluͤſſe Thur, Toͤß und 
lat auf, Aus dem Züricherfee koͤmmt in die Stade _ 
Zürich ein Waffer, welches, nachdem es gleich untere 
halb derfelben den Fluß Sil aufgenommen hat, die 
Limmat genennet wird, und durch die Graffchaft 

Baden in die Aar geht, 
9 4, Die Kirchenverbefjerung, welche Zwinglin, 
- der am erften Tage des Jahrs 1519 zu Züri * 
| ; Nu 
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Antrittepredigt: hielt, anfieng, Fam 1524 im ganzen 
Canton zu vollfommenem Stande, Die gottestienft- 
lichen Sachen werden durch Kirchenräthe, oder fo ges 
nannte Examinatores verwaltet, ‘deren 15 find, naͤm⸗ 
lich zu geiftliche und 4 weltliche, und durch einen Sy 
nodum von 14 Capiteln, zu welchen 156 Pfarren gehören. 
G. 5. Diefer Canton ift der größte Theil des alten 
Pagi Tigurini, welcher ſich zwiſchen dem Rhein und 
Limmat von den Alpen an, bis dahin, wo die Aar in 
den Rhein geht, erſtreckete, und darinnen Zurich der 
Hauptort war, welche Stadt jegt der Oberherr des 
ganzen Cantons iſt. As fie 1351 inden ewigen Bund 
mit den 4 Orten, Uri, Schweiz , Untermwalden und 
Lucern trat, und das Bündniß 1352 beſchworen war: 
überließen gedachte 4 Orte der Stadt Zürich den Rang 
und Vorſitz, melchen fie bis auf den heutigen Tag 
behalten hat. Allein, dieſes Vorrecht giebt ihr gar 
feinen Vorzug vor den übrigen Cantonen, fondern ift 
mehr eine Laſt, als ein Bortheil, weil alle Sachen, wel⸗ 
he die ganze: Eidgenoffenfhaft zufammen genommen 
betreffen, durch fie beforget, und durch ihre Kanzley 
den übrigen Städten und Orten mitgetheilet werden. 
Ihre Gefandten haben auf den Tagefagungen der Eid⸗ 
genoffenfchaft den Vorſitz, wenn fie entiveder zu Ba⸗ 
den, oder zu Frauenfeld, oder an einem andern Orte, 
welcher den Cantonen gemeinfchaftlidy zugehöret, ges 
halten werden. (8.12) Be 
6. 6. Das Wapen ber Stadt Zürich, iſt ein don 
Silber und blau fehrägrechss getheilter Schild. Die 
Regierungsform daſelbſt iſt ariftofrarifch, Dieſer 
Canton iſt nach Bern der größte und maͤthtigſte. Sei⸗ 
me Milig ift in 4 Brigaden oder Generals Snfpectis: 
| | nen 
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nen abgetheilet. in jeber Brigadier hat 5 Duärties 
re oder Regimenter unter fi), jedes von 10 Compa- 
grien, eine Compagnie aber befteht aus go, 100 biß 
120 Mann. Dazu kommen noch 14 Compagnien 
Keuter, jede von 60, go bis 100 Mann, und ein 
Corps Artilleriften. 

S 7. Ich befchreibe nun: 


e 


1 Die Stadt Zurich, vor Alters Thuricum 


(nicht Tigurum ,) von den Schriftftellern der mittlern 


‘Zeit Duregum, oder Thuregum, genannt, ſelbſt. 


Sie liegt am Ausfluffe des züricher Sees, In einer ſehr 
bequemen, angenehmen und fruchtbaren Gegend. Ge: 
dachter Ausfluß des Sees, welcher von feinem Anfange 
oben in der Stadt an, bis nicht weit unter derfelben, 
wo fich der Fluß Sil darein ergieft, in alten Urkunden 
die Aa genennet wird, theilet die Stadt in 2 Theile, 
naͤmlich in die größere und kleinere Stadt, beyde aber 
Sieben vermittelft 2 Brücken in Gemeinfchaft. Sie hat 
ungefaht 1300 Haufer, gute Feſtungswerke, 5 wohl vers 
febene Zeughauſer, und 12 bis 13000 Einwohner. Die 
Kirchen find: das große Muͤnſter, bey welchem ein Chor: 
berrenftife iff; die Frau Münfter Pfarrkirche, welche die 


- größte, und bey welcher vor der Reformation eine fuͤrſt⸗ 


liche Abtey fuͤrs weibliche Gefchlecht gemefen iſt; die 
©t. Peterskitche und die Bredigerfirche. Die hiefige for 
genannte Akademie oder das akademifche Gymnaſium 
bat 15 Profeſſores, und 2 Collegia. Der fehr anfehnii: 
the Stadt- Vücherfaal, und die Hffentliche Kunſt- und 


Raritaͤtenkammer, find in der fogenannten Waſſerkirche. 


Der Chorherren Bücherfaal hat viele feltene Handſchrif⸗ 
sen. Dad anfehntiche Rathhaus iſt 1699 völlig fertig 
geworden. Der fogenannte Platz, welcher mit’elner 
langen Allee von Lindenbaumen befege iſt, und der erhas 
Ben? Bindenhof, find fchöne und angenehme Spatzieroͤrter. 
Die Buͤrgerſchaft ift in 13 Zunfte eingerheiler, deren je— 
de wenigſtens wine Tonne Goldes, einige auch er 
re 
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reich ſeyn ſollen. Die erſte Zunft wird Conftaffel ges 
nennet, und zu derſelben gehoͤret vornehmlich der Adel. 
Aus diefen Zunften. wird das Stadtregiment, namlich 
der kleine und große Rath bejegt, bey welchen die hoͤch⸗ 
fie Gewalt ficht, Alfo,. daß alle wichtige / Staatsſachen zu 
Krieged: und Friedenszelten von demſelben beſorget were 
den. Der kleine Katb beſteht aus 30 Gliedern, und in 
denjelben kann Feiner gelangen, der nicht das Zöfte Jahr 
feines Alters erreicbet bat. Die Negiernug wechfelt un: 
ger den 2 Halften deſſelben alle halbe Jahre ab. Der 
größe Rath beſteht aus 168 Glieder, und Feiner kann 
dazu kommen, der nicht das zoſte Fahr ſeines Alters an: 
getreten het. Die Haupter der Stadt find 2 Bürger 
meifter, weiche von den Rakhen uud Bürgern durch ei 
ne freye Wahl aus dem Eleinen oder großen Rache er» 
waͤhlet werben, und die alle. halbe Jahre in der Regie⸗ 
rung ummveldieln. Auf dieſe Folgen 4 Statthalter 
oder oberſte Zunftieifter, Und 2 Gecelmeifter, welche 
12 Jahre lang im Amte dienen, und jährlich umwechſein 
Der Bebeimeratb beſteht aus 12 Glieder, welche find, . 
die 2- Bürgerineifter,. 4 Statthalter, 2 Seckelmeiſter 
der Obmann der gemeinen Klöffer, und 2 ändere, wels - 
che von den Narben erwaͤhlet werdet: Dieſes Colle⸗ 
gium zieht die Kantönd: Säthen vorläufig In Berathe 
ſchlagung, und.trägt fie, nathdem es die Nothdurft ers 
fodert; dem Eleineh und großen Rathe vor. Der Res 
chenrauh hat i2 Glieder, naͤmlich die 3 Bürgermielfter, 
1 Statthalter, die 2 Seckelmeiſter, den Obmann der seid: 
ſter, 3 Herren des Heinen, und 3 des großen Karbei, 
Dabin gebören die Berechnungen von der Stadt Ein: 
kuͤnften und Aufgaben, des Seckelmeiſters und der Bau: 
herren Rechnung ausgenommen, und die Aufficht über 
die Lehens ſachen. Der Reformationsrarh beſteht außg | 
Glledern des kleinen, und 4Gliedern des. großen Rathes, 
und vollzieht die Kleiderverordnungen, beſtraft auch 
Spielen, Fluchen und die Entheiligung des Sonntags. 
Das SEhegericht, von 8 Gliedern, richtet in ſtreitigen 
Eheſachen, und verweiſet die Beſtrafung des Ehebruchs 
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und die Heurathen in verbot henen Graden, an deu Heinen 
Rath, beſtraft aber ſelbſt die Hurerey und alle Unzucht. 
Das freye Stadtgericht richtet uber Schulden und An⸗ 
forderungen, und das Zinsgericht entſcheldet die uͤber 
Zins ſachen entſtandenen Streitigkelten. Dem ſchon ge⸗ 
nannten Obmann der Alöfter ift die Auffiche über. die 
geiftlichen Einkünfte, in der Stadt und auf dem Lande, 
anbefohlen. Es find hier ſchoͤne Manufacturen und Fa⸗ 
brifen; Denn man machet wollene Zeuge und Kreppe, 
Kalamanke, infonderbeit haldfeidenen und halbwollenen 
Krepon, auch bald und ganz feidene Schnupftücher, Ins 
dienne, balbfeidene Zeuge, Trame-Organzin-Floret⸗ 
Step: und Neh: Seide, Terzinel, Taffent, Sammet, 
feidene Strümpfe, Flor, baumwollene Strümpfe, Netz 
teltuch, Silber: und Golddrat , auch Borten; auch 
gießt man hier Glocken, Kanonen und andere Gachen. 
Die alte Stadt Thuricum, welche vermuthlich in dies 
fer Gegend geſtanden bat, iſt duch die Allemannier zers 
fisret worden. Unterm Kaifer Dtto I fol Zürich mit 
Mauern umgeben worden feyn. Die bürgerliche Regies 
zung war anfänglich zwifchen dem Grafen und der Aeb⸗ 
tiginn getheilet; die legtere hatte den Vorfig, wenn es 
ihre, und der erfie, wenn es die andern Leute betraf. 
Kaiſer Otto der Große gab ihr die Herrfibaft und das 
Fiſchereyrecht auf dem See. Unter X. Heinrich IV im 
Jahre 1077 mar fie ſchon fo beträchtlich, daß Herzog 
‚Berthold von Zäringen fich die Reichd - und Kaſtenvog⸗ 
tey daſelbſt ausbat, und erhielt. 1218 nahm Kaifer 
Friedrich II die Stadt in des Reichs Schuß, und befreyes 
- "te fie.dahin, daß fie von feinem Dberhaupte des deut 
ſchen Reiches follte verpfänder, noch von dem Reiche vers 
äußere werden. 1251 verband fie fich mit denen 
Kantonen Uri, Schweiz und Unterwalden auf 3 fahre, 
1264 ſuchte fie den Schug des Freyherrn Ulrich 
von Regensberg. Als derfelbe ihr aber folchen weis 
gerte, wandte fie ficb an Grafen Rudolf von Habsburg. 
Als derfelbe deutſcher König geworden war, ertheilte er 
ihr auch das Privilegium, daß fie. niemald vom Reiche 
x | vers 
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veraͤußert werben ſollte. König Adolf beſtaͤtigte daſſelbe 
1293, K. Albrecht aber muthete 1299 der Abtey und der 
Stadt an, fich feiner Herrfchaft zu unterwerfen, und als 
fie folches abfohlugen‘, belagerte er die Stadt unter dem 
Vorwande, daß fie die Winterthurer beleidigt habe: als 
lein, die Belagerten wehreten fich fo tapfer, daß er die 
Belagerung aufheben mußte. 1344 verband fie fich mic 
Schafhauſen. 1351 trat fie in den ewigen Bund mit Uri, 
Schweiz ‘Unterwalden und Lucern. 1385 machte fie mit 

Bern ein Bündniß, welches fie 1423 erneuerte.. 1592, 1655 
und 1712 wurde fie in die Kriege mit 5 katholiſchen Dr: 
ten verwickelt. 1250, 1313 und 1469 hat fie großen Brand⸗ 
ſchaden erlitten. | J | 
IT Die eigenen Ulnterthanen der Stade. 
Sie madyen eine Landſchaft aus, welche faft 2 Tages , 
reifen lang, umd eben fo' breit ift. Dahin gehören 
.ı Zwanzig Verwaltungen oder Aemter 
über fecularifirre Rlöfter, aber ohne einige Ges 
rihtsbarfeit. | 2 
2 Folgende ı8 innere Obervogteyen, 
die aus dem täglichen Rathe befeget werden , und des 
ven Dbervögte in der Stade wohnen, und ‚Gericht 
halten, zu gemwiffen Zeiten aber fid) in die Vogteyen 
begeben, und darinn Gericht halten. Peinlihe Sa— 
chen gehören in die Stadt für den Rath, Jede Bog« 
ten hat 2 Dbervögte, welche, gleid) wie im Rathe, abe 
wechſeln, fonft aber auf $ebenslang bleiben. | 
) Die Obervogtey Wollishofen, ander Weſt⸗ 
ſeite des Zuͤricherſees, iſt 1423 an die Stadt Zuͤrich 
gekommen. | 
2) Die Obervogtey Horgen, an der. Südmweft- 
feite des Züricherfees, zwifchen demfelben und dem 
Fluſſe Sit, hat vor Alters zu der. Herrſchaft Schna ⸗ 
——— Sı belburg 
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belburg gehdret, welche die Freyherren von Eſchenbach 
beſaßen. Als aber dieſes Haus durch die hungariſche 


Koͤniginn Agnes, und Erzherzöge zu Oeſtreich vertil⸗ 


get wurde, kam Horgen an die von Halwyl, welche 
dieſen Ort 1406 an die Stadt Zürich verkauſten. Zu 
der Obervogten gehören viele Derter. Ich bemerfe_ 
. a) Sorgen, einen großen Marktflecken, melcher einen 
guten Hafen, und ein Kauf: und Zollhaus hat. Die 
Dfarrgemeine Horgen iſt in 4 Wachten ab etbeilet. 
(2) Bäpfnach, ein Drt am Zuricherfee, Hofelbf Stein, 
Fohlen gegraben werben: . ea 
) Bey Wirzel fiel 1443 ein Treffen zwiſchen ben Zuͤ⸗ 
richern und den übrigen Eidgenoſſen dor. Dieſe Pfarre 
und Bemeine gehoͤret zum Theil in die nächiifolgende 
Obervogtey. > he ea 2 
. (4) Die pfarrdoͤrfer Thalweyl und Rufhliden. 
(6) Bilchberg, ein, Pfarrdorf, welches ehedeſſen zu 
der Vogtey Erdbrunft gehoͤrte. an 
3) Die Obervogtey Wettſchwyl nebſt Bon⸗ 
ſtetten, neben der vorigen. Das Schloß Wettſch⸗ 
Wwyl nebſt dem Pfarrdorfe Stalliken und anderen, 
iſt 1533, das Pfarrdorf Bonſtetten aber, von wel⸗ 
chem ehemals ein adeliches Geſchlecht den Namen ges 
habt hat, 1593 kaͤuflich an die Stadt Zürich gekommen, 
4) Die Obervogtey Birmenſtorf nebſt Ur⸗ 
dorf. Das Pfarrdorf Birmenſtorf, ehemals auch 
Birbomsdorf, Birbovermesdorf und Piripoumesborf 
genannt, liegt an der Repiſch. Die Stadt Zuͤrich 
bat den halben Theil der niedern Öerichte dafelbft 1487, 
1495 und ısıı von 3 unter fchiedenen Perfonen gekauft; 
die andere Hälfte der niedern Ö:richtegehörer dem Stifte 
St. Blafien, welches auch den Kirdyenfaß aus 3 zür‘ 
chiſchen Kirchendienern , welche Der Kath der Stadf 
Zürich ihm vorſchlaͤgt, hat. Die a Jar! | 
— | | er⸗ 
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Berwaltung ihres Antheiles an bafigen Niedergerich , 
ten, und derer zu Ober⸗Urdorf, 2 eigene Obervoͤgte 
aus ihrem Fleinen Rathe verordnet. 
.” 5) Die Übervogtey Wiedikon, am Fluſſe Sit, 
iſt 1387 an dit Stade gekommen, = 
6) Die Obervogtey Altfterten, .an ber immat, 
bat vor Alters ihren eigenen adelichen Befiger gehabt, 
Die legte Perfon aus diefer Zamile, Namens Kunis 
gunde, brachte fie ihrem Ehemanne Johann Thum, 
Bürgern zu Zürich, 1470 zu, welcher fie 1430. (und 
richt, wie einige melden, erft 1433 oder 33): der Stadt 
Zürich für 700 Gulden veraͤußerte. Diefe ließ fie 
durch eigene Hbervögte, ‘und von 1477 an durd) ihre 
ehemaligen fogenannten Reichsvoͤgte verwalten , anitzt 
aber geſchieht ihre Verwaltung durch ihre jedesmaligen 
Seckelmeiſter. Sie hat zwar die hohen und niedern 
Gerichte, in einem gewiſſen Bezirke aben geſchieht die 
Vollziehung der peinlichen Urtheile zu Baden, mon 
ſelbſt der zuͤrichiſche Untervoat auch zur dem Malefizge⸗ 
richte gezogen wird. Die. Obervogtey. begreift I 
(1) Altſtetten, ein Pfarrdorf, eine Stunde yon Zuͤrich, 
an der Graͤnze der Grafſchaft Baden. 1443 wurde das 
— dem zuͤricher Kriege von deu Eidgenoffen ver⸗ 
rann 3— 
(2) Aeſch, ein Dorf, welches 1369 Ulrich von Bon; 
ſtetten an Eberbard Müller verkauft, bernach von der 
Stade Zürich 1462 den dortigen Reichsvoͤgten übergeben, 
und nachmals zu der Obervogtey Altſtetten geleget worden. 
D Die Öbervogtey Hoͤng, an der kimmat, if 
1384 an die Stadt Zürich, gebracht worden, welche 
1515- auch die niedern Gerichte erhalten hat. Hoͤng 
iſt ein Pfarrdorf. 
8) Die Obervogtey Regerftorf, heißt auch die 
— 683°" Ober⸗ 
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Obervogtey Alt⸗Regensberg, ver dem verfallenen 
Bergſchloſſe Alt⸗ Regensberg, welches das Stamm⸗ 
haus und der Sitz der in der helvetiſchen Geſchichte 
berühmten Freyherren von Regensberg gewefen ifl,der 
nen. das meifte um Zürich her befegene Land zugeböret 
bat, 1265 erfuchte Die Stadt Zürich einen Freyherrn 
von Regensberg, daß er ihr Hauptmann und Beſchuͤ⸗ 
ger ſeyn möchte: er verlangte aber, daß fie ihn ohne 
Bedingung zu, ihrem. Oberherrn annehmen follten, 
und fügte feharfe Drohungen Hinzu. Die Züricher 
wandten ſich hierauf anden mächtigen Grafen Rudolf 
von Habsburg, nachmaligen deutſchen König, welcher 
feinen Sig auf das neulich geerbte Schloß Kyburg 
verlegte, und ſich ihrer wider den Sreyheren von Mes . 
gensberg annahm, mit dem e8 zu. öffentlichen Feindfes 
ligkeiten kam, deren Ende 1268 war, daß der Frey« 
herr fein ganzes Land an die Stadt Zürich abtreten, 
ſich gegen Empfang eines jährlichen Leibgedinges der⸗ 
ſelben urtergeben, und als ihr Bürger fein Leben dar⸗ 
innen zubringen mußte, Mad) dicfer Zeit kam das 
Schloß Alt⸗Regensberg an die Edlen von Landenberg, 
alsdenn an die Schwenden von Zürich, zu deren Zeit 
es aber .1443 von den Eidgenoffen verbrannt wurde; 
und ‚hierauf wollten e8 die Schmenden an’ Rubolf 
Möttelin von Lucern verkaufen: allein, die Stadt Zürich 
brachte e8 1470, vermöge eines vormals errichteten. 
Bertrages, an fi, und machte eine Obervogtey aus 
derfelben , zu welcher die Pfarrdörfer Regenſtorf, 
Affbolteren, welches in Ober⸗ und Lieder Aß⸗ 
holteren abgetheilet iſt, und Telliken, der Ort Ras 
tzenſee, und andere, gehören. 
9) Die Öbervogtey Neu⸗Amt, hat ehemals 


zu 


Zuͤrihc.. 279 
zu der Grafſchaft Kyburg gehoͤret: als aber die Stade 
Zürid) 1442 den Kaifer Friedrich III diefe Graffchafe 
uͤbergab, behielt fie fih von derfelben die jenfeits des 
Fluſſes Glat belegenen Derter vor, welche von der Zeit 
an das Neu⸗Amt genennet worden find. . Es gehören 
viele fhöne Dörfer und Köfedazu, Die Dörfer Ober⸗ 
und Nieder⸗GSlat, liegen jedes auf beyden Seiten des 
Sluffes Stat; der Theil derfelben, welcher auf der Weſt⸗ 
feite deffelben belegen iſt, gehöret zu dieſer Dbervogten, 
der auf der Dftfeite belegene aber zu der Grafſchaft Ky⸗ 
burg. Das Schloß Yasle ift zerftörer, von demfelben 
aber haben die Doͤrfer Nieder⸗Ober⸗ und Metten⸗ 
Hasle den Namen, Es gehören auch die Pfarren 
Stadel und Weyach zu biefer Dbervogtey 

10) Die Öbervogtep Bülach, bat ehemals ben 
Freyherren von Tengen zugehöret, von welchen fie 1376 
an Marfgrafen Dito von Hochberg, von diefem 1384 
an Herzog $eopold von Deftreich, und 1409 vom Here 
309 Friedrich von Deftreic an die Stade Zürich ver- 
Fauft worden, Es gehören dazu - . | 

(nd Bülach, ein Staͤdtchen, welches einen eigenen 
Schultheißen und Rath zur Beforgung der Stadtfachen, 
und noch andere Frepheiten hat. Es iſt 1386, 1444 und 


. 1506 abgebrannt. 
- (2) Die Heinen Dörfer, Baden : Bülach und Yruß- 
baumen. | | 
1) Die Obervogtey Rümlang, an der Glat, 
bat die Stadt Zürid) 1424 erhalten, mr 
12) Die Obervogtey Schwammendingen und 
Dübendorf, aud) an der Glat, befteht aus 2 ehemaligen 
- Dbervogteyen; fie ift 1615 zu einer einzigen verbunden. 
Schwammendingen hat die Stadt Zürich 1428, 


' Dübendorf aber 1487 erhalten. Ueber dem legtern 
nd 64. Dorfe 
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Dorfe hat die Burg Dübelftein, welche auch Diebol⸗ 
kein und. Dobelſtein genennet wird, gelegen, von wel⸗ 


cher ein adelicheg Geſchlecht den Namen geführet bat. 


13) Die Öbervogrey Wipkingen und die vier 
Wachten neben der Stadt Zuͤrich. 


—* 


14) Die Obervogtey Rüßnacht, liegt am Zürle, 
cherſee, und erſtrecket ſich bis an Die Stadt Zuͤrich. Sie 
mar vor Alters eine befondere Herrſchaft, den Edlen von 
Kuͤßnacht zugehörig, nach deren Abgange fie in untere 
ſchiedene Hände, und endlich an das Geflecht der. 
Mülter zu Zürich gefommen ift, welche fie 1383 der 
Stabt verfaufer haben. | 
verbeſſerung eine Commentburey des Johanniterordens, 
welche 1525 der Stadt Zurich übergeben worden, Die ſol⸗⸗ 
che durch einen Amtmann verwalten laßt, der meiſtens aus 
dem greßen Rathe, und gemöbnlichermaßen alle 6 Jahre: 
erwählet wird. Zu dieler Obervogtey gebören noch Die, 
Pfarren Zofliton , welche 1358 dazu gekauft worden, 
Zerliberg, weiche 1412 dazu gekommen iſt Wytikon, 
Zumikon und Kreuz, ein Johanniterhaus. 
15) Die Obervogtey Ehrlibach, auch am Fü 


richerſee, neben der vorigen, iſt von den Örafen von 
Habsburg an die Grafen von Toggenburg, von diefen 


aber 1400 fäuflich an die Stadt Zuͤrich gekommen. 
Ebedeſſen war in dem Pfarrdorfe Ehrlibach cine 
Yrobftey, melche dem Stifte Einfidlen gehöret , welches 
auch noch einige Gefälle daſelbſt hat Außer dieſem 
Dorfe gehoͤren noch, 4 Bauernböfe zu dieſer Obervogtey. 
160) Die Obervogtey Neilen, auch am Zuͤri⸗ 
cherſee, neben der vorhergehenden. | 
Sie iſt vor Alters eine befondere Herrkbaft geweſen, 
welche dem’ Stifte und der Probſtey zu Zuͤrich gehoͤret 
bat. Doch hatten auch die Edlen von Friedberg (dc: 
ven Schloß auf einem Berge über Meilen geflanden kt 
| " / | ie 


In dem Pfarrdorfe Kuͤßnacht mar vor der Kirchen 


— 
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die niedern Gerichte daſelbſt, welche von ihnen an die 
Edlen Muͤller zu Zuͤrich, von dieſen an die von Hett⸗ 
lingen, und von dieſen 1410 kaͤuflich an die Sradr zů— 
rich kamen, welche auch 1424 der Probſtey zu Zürich 
ihren Antheil an Meilen für 309 Gulden adfaujerg, und 
eine Dberpogtey daraus machte. Der Flecken Teilen 
imn alten kareinifcben Urfunden Meginlanum , Meiulanum, 
Nilanum etc. wird in Ober» und Kriever : Meilen abs 
‚getbeilet. I | 
ı7) Die Obervogtey Mennedorf, aud am 
Züricherfee, gleich neben der vorhergehenden, hat Zits 
rich 1405 an fich gebracht, ee 
18) Die Obervogtey Stäffa oder Stäfen, an 
der Mordfeite des Züricherfees, iſt 1408 an Zürich - 
gefommen, 


3 Folgende 18. dußere Land: und Oberr 
vogteyen, in melden die Sand. und Iberwögte woh⸗ 
nen, und ſolches Amt 6. 9. big 12 Jahre lang verwalten, 
+ DieLandvogeey Ryburg begreift den größten 
Theil der alten Graffchaft Ayburg, welche ihre 
eigene mächtige Grafen gehabt har, Die außer dieſer 
Grafſchaft noch die Grafſchaften Lenzburg und Baden A 
das Land Zug, und die Sandgrafichaften Thurgau und, 
Burgund, ynd die Graffchaften Thun, und Berthou, 
beſeſſen haben; aber ſchon 1464 mit Grafen Hartmann 
dem ältern ausgeftgrben find. Hierauf kam die Graf 
ſchaft Kyburg erblic) an Grafen Rudolf von Habeburg,. 
“ Grafen Hartmanns Schweftefohn, und nadhmaligen 
deutfhen König, Bon ſeinen Nachkommen, den, 
Herz ogen zu Oeſtreich, ward. diefe Grafſchaft 1184 an, 
die ®rafen von Toggenburg, und hernach an die Gras 
. fen von Bregenz verjegt, sis aber vom Kaiſer S:y. 

— 2; mund, 


— 
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mund, wegen Herzog Friedrichs Widerfeglichkeit, ans 

Reich genommen, und 1424 der Stadt Züricd) ver 
pfänder, welche auch der Kunigunde von Montfort, 
gebohrnen von Toggenburg, ihre Anfprüche und Rech⸗ 
te an die Graffchaft abfaufte, 1442 übergab fie zwar 
die Graffchaft an den Kaifer Friedrich III für die ihr 
geleiftete Hülfe: der Kaifer aber gab fie ihr 1452 für 
die feinen Hülfsvölfern vielfältig vorgeftreckten Geld« 
fummen wieder zuruͤck; feit welcher Zeit fie von einem 
$andvogte verwaltet wird, der alle6 Jahre abwechfelt, 
Indeſſen führer das öltreihifche Haug diefe Grafſchaft 
annoch im Titel. Sie begreift 48 Pfarren, und wird 
in 6 Theile oder Aemter abgetheilet, welche find der 
Obere, Ilnauer, Untere oder TTiedere, Em⸗ 
bracber, Enner und Aeußere Theil oder Amt, 
Ich bemerfe darinnen J 

(1). Ryburg, ein Bergſchloß, anf welchem der Land» 
vogt feinen Sig hat. Vor Alters ward es der Wohnfig 
der davon benannten Grafen. Es iſt 1079 zerflöret, 

‚aber wieder hergeftellet worden. Yon demfelben geht eis 
ne fange Brücke in die Vorburg, welche auch ein Flecken, 
ja ein Städtchen genennet wird, aus 20 Haufern bes 
ſteht, und in ihrem Bezirke auch die niedern Gerichte, 
Marftgerechrigkeit und unterfchiedene andere Freyheiten, 
auch einen Schultheißen und einige Richter hat. . 

(2) Pfeffiton , ein großer Marktflecken am Ausfluſſe 
des davon benannten Pfeffikerſees. Vor Alters gehoͤrete 
er einem davon benannten edlen Geſchlechte, nach deſſen 
Abgange er an die von Landenberg, und endlich mit Ky⸗ 
burg an die Stadt Zuͤrich kam. a 

(3) Altorff, oder Seh: und Rügis: Altorff, ein 

Pfarrdorf, welches einen eigenen Weibel, und nebft eini> 

gen benachbarten Gemeinen, ein Gericht hat. 

(4) Befferftorff, ein großes Pfarrdorf, welches auch 
feinen eigenen Weibel und Gericht bat. 

(5) Klo⸗ 
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(5) Rloten, einPfarrdorf, mofelbft 1724 unterſchiede⸗ 
ne römiiche Alterthuͤmer gefunden worden. 

(6) Embrach, auch Embri, ehemals Emmerach, 
ein großes Pfarrdorf, ız Stunde von der Toͤß in einer 
fruchtbaren Ebene. EPyeffen war bier ein Cherberren: 
ftift zu St. Peter und Paul, deffen letzter Probſt daffelde 
1525 der Stadt Zurich freymillig abgerreten bat, meiche 
ſeit der Zeit die dazu gehörigen niedern Gerichte zu Em— 
brach, Hegi. Breite, Oberweil und Berg durch ihren 
Landvoge zu Kyburg, die Gefälle aber durch einen eige— 


nen Amtmann verwalten läßt, welcher alle 6 Jahre aus 


ihrem großen Rathe erwählet wird. 

Zwiſchen Embrach und Rorbas liegt ein großer Tan: 
nenzvald, Das Hard, in welchem 1739 ein großer Sturm» 
wind mehr ald z der Tannen umgeſtuͤrzet bat. 


(7) Därliten, ein Pfarrdorf auf der Höbe unten am 


Berge Irchel belegen. Die niedern Gerichte hieſelbſt vers 
waltet der Amtmann zu Toͤß, weil fie. 1270, 1299 und 
1316 an da$ bafige Klofter gekommen find 


(8) Toͤß, ein großes Dorf am Fiuffe gleiches Nameng, 


in welchem ehemals ein Dominicaner Nonnenkloſter ges 
weſen ift, deffen Einkünfte die Stadt Zürich jegt durch 
einen Amtmann verwalten laßt. 
(9) Elg, auch Elgoͤw, Elkoͤwe, Helligau, Eilgow, lat. 
Elgovia, Sacer pagus dec. ein großer Flecken, nebſt einem 
dabey auf einem Huͤgel belegenen Schloſſe. Es iſt eine 


alte Herrſchaft, und, nach einiger Vorgeben, ehemals 


eine dem Reiche unmittelbar unterworfene Freyherrſchaft, 
geweſen. Sie iſt, nachdem ſie viele Beſitzer nach einan⸗ 
der gehabt hat, 1712 an Felix Werdmuͤller, aus der Stadt 


Zürich gebuͤrtig, Generalmajor in Dienſten der vereinige 


ten Niederlande, verkauft worden, welcher fie zu einem 
1715 von ber Stadt Zürich beftätigten Fidecommis feinen 


von Otto Werdmuͤller abfiammenden Verwandten, und 


nach deren Abgange der Stadt Zürich vermacht, fonft 
aber das Schloß verbefiert und verfihönert hat. Der 
Flecken bat feinen eigenen Rath; e8 ift hier auch ein Ge» 
sicht, welches aus dem Gerichtsherrn, dem — und 

| tatt⸗ 


— 
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Statthalter, und noch 6 von dem Gerichtöheren ernanns 
fen Richtern beſteht, und von welchem an den Fleinen 
Rath zu Zuͤrich appelliret wird. Zu der Herrſchaft ge⸗ 
hören außer dem Flecken unterſchiedene Bauerböfe. | 
(10) Breiten: Aandenberg, ein Schloß über dem 
Dorfe Turbenthal, gehoͤret der alten adelichen Familie 
- von Lamdenberg, deren ehemalige Schlöffer, Alten Zans 
denberg und Zohen⸗ Landenberg, zerſtoͤret ſind, und 
welche ehedeffen noch über 30 andere Schloͤſſer und Herr» 
lichkeiten befeffen bat a | 
(md In dem fogenannten aͤußern Amte der Sraffchaft - 
Kyburg ; welches am Rheine liegt, iſt das Amt Uwis 
fen, in: welcher ich das Dorf Feuerthalen, vor der Brüs 
te, welche in die Stadt Schafhaufen über den Rhein 
gebt, bemerfe, J 
Die Landvogtey Regensberg ober Neu⸗ 
Regensberg, bat vor Alters den ſchon oben er⸗ 
wälmter Freyherren von Regensberg zugehoͤret, und 
iſt hernach an dag Haug Oeſtreich gekommen. 1405 
begaben ſich die Regensberger ins Buͤrgerrecht mit 
Zürich. 1409 verpfaͤndete Herzog Friedrich die ganze 
Herrſchaft nebſt Bülach an Die Stadt Züri) für 7000 


- Gulden, und die Stade machete 1427 eing J——— 


7 


darauf. Ich bemerke darinnen 
(1) Ragenaberg, ein Städtchen und Schloß, auf el⸗ 
nem hoben Vorhuͤgel des Laͤgerberges belegen. 1443. 
wurde es von dem Eidgenoſſen eingeaͤſchert. Nachber 
brannte ed abermals faſt ganz ab, wurde aber 1540- von, 
neuem angebauet , und 1687 mit einer Mauer umgeben, 
und etwaß befeflinet, a | 
(2), Die Pfarrdörfer Bachs, Buchs, Alupf, U. 0. m. 
3), Die Landvogtey Eglifau, liegt am. Rheine, 
welcher faft mitten durch diefelbe fließt. Ehemals 
gehoͤrete das Staͤdtchen und Schloß Falifau, nebſt 
den niedern Gerichten über die Dörfer Rafz 2 Re 


LE I Ze 


Zürich. . 285 
HSuͤntwangen und Waſterkingen, ven Grafen 
‚von Tengen, melden fie die Stadt Zürich 1455 ab» 
Baufte, 1460 den Freyherren don Gradner wiederfäuflich 
überließ, r496 aber wieder einiöfete, und eine Ober⸗ 
vo tey Daraus machte, auch 1651 die Hoheit Und das 
Geleit und. Horftrecht über die oben gerunnten Dörfer, 
nebſt einigen Zebenden und Grutidzinfen von den Oras 
fen von Sulzerfauft, und die zu der Graffchaft Kyburg 
‚gehörig geweſenen Dörfer Glartfelden 1666, und 
Töfrieden 1694 dazu ſchlug, und eine Landvogtey 
daraus machte, Alle 6 Jahre wird ein neuer Landvogt 
hieher gefeßet. Die Landvogtey iſt an Getraide und 
Wein ganz fruchtbar, — 
Das Staͤdtchen Egliſau liegt an der Nordfeite des 
Rheins, und gegen demſelben uͤber an der Suͤdſeite des 
Fluſſes, ſteht das Schloß, auf welchen der Landvogt 
wohnet, zwiſchen beyden aber iſt eine lange bedeckte Bru⸗ 
cke. Auf bepden Seiten des Fluſſes gehören noch unter⸗ 
ſchiedene Haͤuſer außer den Stadtthoren zu dem Staͤdt⸗ 
chen und deſſelben Buͤrgerſchaft, als, auf des Staͤdtchens 
Eeite, die Steig, Burg Gberried, wyler, Egg, 
Sandbalden, Graben und Kein, und auf des Schloffes 
Seite, Seglingen. Re | 
4) Die Gerichtsherrlichkeit Slääcdh , begreift 
den Eleinern Theil des unten bey der Landvogtey Andel. 
fingen angeführten großen Pfarrdorfes Flaach, wel. 
ches die Stadt Zürich 1694 denen Rinken von Wildberg 
abgekauft hat. Der Gerichsherr verwaltet die niedern 
©erichte, die hohen Gerichte äber werden theils durch 
„ben Landvogt von Andelfingen, theils durch den von 
Kyburg verwaltet, Mi — | 
5) Die Obervogtey Lauffen, liegt am Rhein, 
gegen Schafpaufen über, Sie ift eine alte Herrſchaft, 
| | welche 
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melche einer davon benannten adelichen Familie zuge⸗ 
höret hat, von denen fie an die von Fulad) gefommen 
it, welche fie 1544 an die Stadt Zürich für 7209 
Gulden verfaufet Haben... Das Schloß Lauffenliege 
a kleine Stunde unter Schafhaufen am Rhein, wel⸗ 
her im hiefiger Gegend über fteile Felſen 40 Ell:ntief 
herab fallt, - und auf einem zirfelrunden Kegenbogen . 
ſteht. Dderhalb diefes Dres Lauffen, ift noch ein an- 
derer Ort aleihes Namens neben Schafhaufen, fonft 
; auch der Lächen genannt, woſelbſt der Rhein zwifchen 
Felſen laͤuſt, und die Schifffahrt verhindert: zwifchen 
beyden Lauffen aber fließt er ganz fanft.. Die wegen 
beyder fhlimmen Stellen ausgeladenen Waaren wer⸗ 
den unter dem Waſſerfalle bey dem Fleinen Schloffe 
Waͤhrt wieder eingeladen, Zu diefer Obervogtey 
gehören die Pfarrdörfer Senken, Alwiffen und Seuz 
erthalen; das letztere liegt gegen Schafhaufen über, 
und iſt mit dieſer Stadt durch eine hoͤlzerne Bruͤcke 
verbunden. 

6) Die Landvogtey Andelfingen, liegt am 
Fluſſe Thur. Die Herrſchaft Andelfingen iſt ehemals 
ein Stuͤck der Grafſchaſt Kyburg geweſen, und hat 
mit derſelben einerley Herren gehabt: allein, KR; Al⸗ 
brechts I Söhne, Albrecht und Leepald, Herzoge zu 
Heftreih, fonderten fie von der Graffchaft ab, und 
verpfändeten fie denen Edlen von Hohen $andenberg, 
welche fie auch bis auf Kaiſer Sigmunds Zeiten befaßen, 
Dieſer bewilligte der Stadt Zürich, gegen eine Summe 
Geldes, das Schloß und den Flecken Andelfingen nebft 
dem Dorfe Oßingen, mit den hohen und niedern. Ge« 
richten, um den Pfandfcilling an fich zu loͤſen, welches 
auch. 1434 (und nicht erſt 1437) gefcheben, ai 

| egte 
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legte zu berfelben auch den größten Theil des Dorfes 
Flaach, nebit dem daſigen Schloffe, und dag jenfeits 
des Rheins in der Hoheit der Landgrafſchaft Nellen⸗ 
burg gelegene Dorf Dörflingen; fo, daß ſich jegt 4 
befondere Gerichtsftädte in der Landvogtey befinden, 
nämlich der zu Andelfingen, fingen, Flaach 
und Dörflingen: am dritten Oete aber werden die 
niebern Gerichte. durch einen befondern Gerichtsherrn 
verwaltet. Bis. 1482 iſt ſie durch Obervoͤgte, welche 
in Zürich ihren Sig hatten, nachher aber von tand« 
vogten, welche zu Andelfingen wohnhaft: find, und alle 
6 Jahre abmechfeln, vermalter worden. 

Der Marktflecken Andelfingen, liegt auf einer Höhe 
an der Thur, über welche bier eine bedeckte Brücke gebt, 
und ein Zoll erleget wird. Im hiefigen Schloffe hat 
der Randvogt feine Wohnung. Die Stadt Schafhaufen, 
welche auch die hieſige Pfarre verglebt, hat hier, zur 


Hebung gewiſſer Gefälle, einen Amtmann. 1476 litte 
der Ort ſtarken Brandſchaden. 

Von dem Pfarrdorfe Flaach hat das Flaachtbal den 
Namen, welches ſich von Andelfingen bis an den Rhein 
erſtrecket, und zwiſchen dem Berge Irgel und Fluſſe 
Thur liegt. Es iſt an Wein und andern Gewaͤchſen gar 
fruchtbar. 


Die Hersfchaften Woͤlflingen und Buch am Irchel, 


—— Zürich erſt 1761 gekauft, und diefer Landvogtey ein- 
verleibe 


7) Die Obervogtey Altiken, foll vorbiefem einer 
davon benannten freyherrlichen Familie gehöret haben. 
Nachdem fie unterfchiedene Befiger gehabt, Hat die 
Stadt Zürich fie 1696 an fic gezogen und erfauft, 
melche alle 9 Jahre einen Obervogt dahin feget. Al⸗ 
tiken iſt ein Schloß und Pfarrdorf unweit der Zur. 
8) Die Öbervogtey Hegi, unmeit .. 
F | i 
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ift eine Herrſchaft, welche vor Alters eigene davon bei 
nannte Edelleute gehabt hat, nach deren Abgange fie 
an die von Landenberg, hernach aber durch Heurachan 
die von Halweil gekommen iſt, welche fie 1587 an.die 
Stadt Winterthur verkauft haben: da aber Die Stade ° 
Zuͤrich ſie an fi genommen hat, und alle 9 Jahre ei, 
hen Obervogt dahin feger, cHegi ift ein Dotf und 
Schloß. ‚Es gehoͤren auch die Gerichte des. Ortes 
Wieſendangen ji Bundetfchiweil und einigen an. 
deren Höfen Dapıı- 00... = 
9) Die Landvogtey Greiffenſee, liegt um den 
See gleiches Mamens: her; welcher auf 5000 Schritte: 
lang, über 2006 breit, und ziemlich ſiſchreich ift. Sie 
iſt eine alte Herrſchaft, welche den Grafen von Raps 
perſchweil zuftändig geweſen ſeyn ſoll; es ift auch eine 
davon benannte adeliche Familie Dafelbft geweſen. Im 
izten Jahrhunderte kam fie an die don Landenberq, 
bon welcher ſich eine Linie davon benannte. Ulrxich, 
aus dieſem Geſchlechte, verkaufte fie 1370 an bie Grafen 
bon Toggenburg, Graf Feledrich aber 1402 an bie 
Stadt Züri, welche ihr alle 6 Jahre einen neuen 
Landvogt vorſetzet. Ich bemerfeee 
ch) Geeiffenfee, ein Staͤdtchen und Schloß, am See 
gleiches Namens. Beyde wurden 1444 von den Eidge⸗ 
hoffen eingeaͤſchet. ne Dreh 
. (3) Die Parrdörfer Uſter, Mur, Fellanden und 
Schwerzenbach, und die mitten in der Graficbaft Kys 
burg belegenen Fleinen Dörfer HZutziken, Neubrunn, 
bald Schalen und Toͤſeg. en 
10) Die Landvogtey Gruͤningen, iſt eine Herr⸗ 
ſchaft, welche über 5 Stunden lang, und 3 Stunden 
breit ift, und ehemals den Grafen von Rapperſchweil 
gehörer hat, und hernach an das Stift St. Ballett 
gekonu 


Zuͤrich. 2809 


gekommen iſt, von welchem fie im. Anfange des raten 
Jahrhunderts den Freyherren von Regensberg zu Le⸗ 
hen gegeben, hernach aber an Walther von Elg ver⸗ 
pfaͤndet worden ift,,. der dieſes Pfand dem Könige 
Rudolph I abgetreten, diefer aber den Abt genoͤthiget 


hat, ihm dieſe Herrſchaft 1273 erblehnsweiſe zu ver⸗ 


kaufen. Seine Nachkommen haben ſie beſeſſen, end⸗ 
lich aber an die von Landenberg zu Greiffenſee, und 
hernach an-die Geßler verpfaͤndet, welche fie 1408 an 


die Stade Zuͤrich verfaufer Haben, Alle 6 Jahre 


‚wird ein neuer Landvogt dahin gefegt. Sic begreift 
(0) Gruͤningen, ein Städtchen und Schloß, welches 
legtere der Wohnfig des Landvogts iſt. 1551 brannte es 
ab. Der ehemalige Thurm Aſpermont, welcher den Edlen 
dieſes Namens gehoͤret hat, iſt 1390 abgebrochen worden. 
* (2) Bubiken oder Bubikon, ein Pfarrdorf, nahe bey 
welchem das ſogenannte Ritterhaus liegt, welches Graf 
Diethelm von Toggenburg 1205 geſtiſtet, und dem Jo⸗ 
hanniterorden uͤbergeben hat, dem es noch zugeboͤret, 
welcher es aber durch einen Buͤrger der Stadt Zuͤrich 
verwalten laſſen muß. Zu dieſer Commenthurey gehoͤ⸗— 
ren nebſt vielen Guͤtern, Zehenden, Lehen und Grund» 
zinfen, auch der Kirchenfag zu Wald, zu Bubiken und 
Sinweil, Berne, Ringweil, im Gruͤt, und auf einigen 
- andern Bauerhöfen. 2 
: (8) eärbi, ein Pfarrdorf, in welchem ein Klofter 
geweſen ff. 

- (9) Geeifenberg, ein zerſtoͤrtes Bergichloß, zu wel 
them die niedern Gerichte an unterfchiedenen Orten in 
der Herrſchaft Gruͤningen gehören, welche Berichtäherr- 
lichkeit die Meifen und Schmidte befigen. | 

(5) Die Gerichtsherrlichkeiten Wetziken, welches ein 

Pfarrdorf iff, und Kempten. 

(6) Die Bfarrdörfer Moͤnch-Altorf, Baͤrentſchweil, 
Duͤrnten, gg, Fiſchenthal, Boffau, Hinweil, Hom⸗ 
brechtiten, Wald. | | 

ash. 34 | - u) Die 
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11) Die Landvogtey Waͤdenſchweil oder We⸗ 
tiſchweil, liegt am Züricherfee. Die alte Herrſchaft 
“hat chemals die davon benannten Freyherren zu Beft- 
Gern gehabt, nach deren Abgange fie, mie es’fcheint, 
an die von Kinfenberg gelanget , hernach aber dem 

johanniterorden verkauft, und zu einer Commenthureh 

emachet worden if. Der Commenthur, Herdagen 
von Rechberg, errichtete 1342 für fi} und die Einwoh⸗ 
"mer der Herrfchaft-ein ewiges Bürgerrecht mit der 
Stadt Züri), welches 1377 erneuert wurde. 1549 
‚ verkaufte fie der Orden der Stadt Zürich völlig für 
20000 Öulden. Sie hat den Namen von dem Schloffe 
und Dorfe Waͤdenſchweil. Es gehören die Pfarr⸗ 
dörfer Richterfchwiel, Schönenberg und jenfeitg 
des Sees Utikon, dazu. Det Landvogt regieret und 
verwaltet auch den Ort Hurden, welcher auf einer in 
den’Züricherfee gegen Napperfchweil über Hineingehen, 
den tandfpiße liegt, und aus einigen Käufern und einer 
Kapelle beſteht. Erifızız im Arauer Srieden denen 


Städten Zürich. und Bern nebft einem Diftricte von 


3000 Schuhen, überlaffen worden, 

' 12) Die Landvogtey Rnonau oder das freye 
Amt, liegt zwifchen dem Fluſſe Ruͤß und Berg Albis. 
Diefer Berg nimmt aud) in derfelben an der Graͤnze 
des Zuger Gebiethes, bey der Brücke, welche über den 
Fuß Sil bey dent fogenannten Babenwaag gebt, fein 
nen Anfang, erſtrecket fich dem Silwalde nad) auf 5 
Stunden bis an das Dorf Albisrieden, welches etwan 
ı Stunde von Zurich liegt. Er hat auf beyden Seiten 
Hele Waldung, und infonderheit an der Abendfeite 
gute Weide, - Auf demfelben- find 2 weit ausfehende 


Hochwachten auf dem fogenannten Schnabelberge und- 


Ue tli⸗ 
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Uerliberge, Das Dorf und Schloß Knonau iſt ei. 
> ne alte Herrfchaft, welche ehemals den Meyern von 


Knonau zugehöret bat, denen fie die Stadt Zürichisiz | 


abgekauft hat. Das frene Amt ſelbſt war ehedeffen 
unter 2 freyherrliche Gefchlechter vertheilet, nämlich 
‘unter die von Schnabefberg und Schwarzenburg, von 
Denen es 1185 an die Freyherren von Efchenbach fiel, 
Als diefer Stamm 1308, wegen feines Antheils an der 


Ermordung K. Albrechts I, vertilget wurde, kam es 


‘an das Haus Deftreih: 1415 aber übergab es Kaifer 
Sigismund der Stadt Zürich auf ewig; und ſeit der 
Zeit wird es von einem Landvogte regieret, der alle 
6 Jahre dahin gefeget wird. Das ehemalige Ciftercis 
enfer Moͤnchenkloſter, Cappel, ift nur ein Amthaus, 
und bey demfelben eine Pfarrkirche, Hier. fiel 1531 


zwifchen ven Zuͤrichern und Fatholifchen Orten eine 
Schlacht vor, in welcher, jene verloren und aud) Zwing- -· 


Yin umkam. Nicht weit vom Pfarrdorfe Auͤgſt liege 
Das Wengi? Bad. Noch gehören Hieher die Pfarr 
dörfer Afbolteren, Hedingen, Huſen, Mafchs 
wanden, Ottenbach, Aifferfchweil und em 
Theil von Langnau. In die Kirche zu Ottenbach 
iſt das Eleine Dorf Lieder s Lunneren eingepfarret, 
bey welchen man 1741 viele merfwürdige römifche Ale 
terthuͤmer gefunden hat, Allem Anjeben nach hat 


auc bey Mafchwanden und $unneren ehedeflen eine 


Stadt geftanden, - 

23) Die. Landvogtey Sar oder Forſteck, liegt 

im Rheinthale. Won diefer alten Herrſchaft ha: ehe 

mals ein freyherrliches Gefchlecht den Namen gefüh« 

vet, welches 1633 ausgeftorben iſt; die Herrfchaft aber 

ſchon 1615 an die Stadt Saric vertan bat, von = 
" 2. r 
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cher fie zu einer andvogtey gemacht word. Das 
Schloß Sar oder Hohen⸗ Ser ift zerſtoͤret. Das 
Schloß Sorfteck liege auf einem 35 Schuhe hohen 
Felſen, und iftder Sig des Landvogtes. Das Schloß 
Friſchenberg ift zerftöret. Saletz, ber Yauptfles 
cken diefer tandvogtey, liegt am Rheine. | 
a bis 18) Die Dogteyen Hüttlingen und Wel⸗ 
lenberg, Weinfelden, Pfyn, Steineg, Neu⸗ 
fern, gehören zum Thurgau, und werden bey ber 
Beſchreibung deffelben vorfommen. 

IE Das fogenannte Keller: Amt, welches 
an der Reuß liegt, und zu feiner Klaffe der vorherges 
henden Obervogteyen gehöret, aber doch, und zwar 
‚allein, unter der hohen Landesobrigkeit der Stadt Zuͤ⸗ 
richfteht, wird, meiner Meynungnad), bier ambeften 
abgehandelt. Es bat ehedeffen zu dem fogenannten 
Freyamte gehoͤret, ift aber von dem Haufe Deftreich 
ber Stadt Bremgarten verpfändet worden. Als Kai⸗ 
fer Sigmund 1415 diefe Stadt an die Stadt Züri) 
verpfändete, bewilligte er auch, daß fie alles basjenige, 
was von dem gleichfalls von ihm an fie übergebenen 
Freyamte verſetzt fen, einlöfen möge: allein, die Stadt 
Bremgarten ſchickte 1419 eine Geſandtſchaft nach Zürich, 
und bath die Stadt, fich der Wiedereinlöfung des 
Kelleramtes zu begeben. Zürich willfahrte ihr darin« 
nen, jedoch mie Vorbehalt ver Hohen Gerichte und des 
Dlutbannes. Es entflund zwar ein Streit regen ber 
"Appellation, er wurde aber 1429 durch die übrigen 7 
alten eidgenoffifchen. Orte beygeleget, und verglichen, 
daß die Appellation von den bremgartifchen niedern 
Gerichten im Kelleramte, zuerft nad) Bremgarten, und 
von dannen weiter nach Zürid) gehen follte; und auf 

BI diefe 
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dieſe Weiſe wird es auch noch gehalten, Das Amt 
wird in das obere und untere abgetheilet; in jenem 


iſt der jedesmalige nicht regierende Schultheis zu Brem⸗ 


garten Dbervogt, in diefem aber ift es ein anderer 
aus dem Fleinen Rathe diefer Stadt. Die Stadt Zuͤ⸗ 
rich läßt ihre vorbehaktene Rechte eheils durch den Sands 
vogt zu Knonau, theilg Durch 2 aus ihrem Fleinen Ra« 
the verordnete Dbervögte des Kelleramts, beforgen, 
Die bornehmften dahin gehörigen Dörfer find: Ober⸗ 
Berken, Zuͤffiken mit einer Pfarrkirche, Ober 
weil mit einer Pfarrkirche, Lunkhofen, welches in 
das obere und niedere eingetdellet wird, mit einer 
Pfarrkirche, und Jonen. 


IV Unter der Oberberrfichkeit von 3% 
rich ſtehen folgende. 2 freye Städte: 
- 1 Stein am Xbein, eine Stadt. am Augfluffe des 
Rheins aus dem Cellerſee, auf der ſchwaͤbiſchen Seite bes 
legen. Ueber den Rhein führet bier eine Brücke. Diefen 


Ort hat Burkhard II Herzog in Schmaben im “Jahr 966 
bemauern laffen, und mit ünterfchiedenen Serechtigfeiten 


. 


verſehen. Das Benedietinerklofter, welches deſſelben Ge⸗ 


mal inn auf Hohentwiel ſtiftete, wurde 1005 in dieſe Stadt 


verlegt, und bis zur Zeit der Kirchenverbeſſerung von ei⸗ 
nem Abte regieret. 1267 kam die Stadt aus den Haͤnden 
der ſchwaͤbiſchen Herzoge an die Freyherren von Hohen⸗ 
klingen, welche lange vorher das noch oberhalb derſelben 
ſtehende Schloß dieſes Namens erbauet hatten. Dieſe 
verkauften 1433 Stadt uud Schloß ſammt allem Zuge⸗ 
höre an die von Klingenberg, von welchen fich aber die 
Bürgerfchaft 1457 loskaufte, und nicht lange hernach 
mit Zürich und Schafhaufen in ein Buͤndniß trat, end: 
lich aber-fich 1434 unter den Schuß der Stadt Zürich: 
begab, jedoch fich ihre Freybeiten und Gerechtigkeiten vor⸗ 
Bebielt: in welchem Zuftande fie bis aufden heutigen Tag 
if. Zur, Zeit der Kirchenverbefferung ward auch dieſe 
= 83 Stadt 
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Stadt ſammt den meiſten Conventualen des Kloſters evan⸗ 
geliſch, welches letztere die Stadt Zürich übernahm, und, 


1524 mit einem Amtmanne verfah.“ Die Stadt hat die. 


hoben und niedern Berichte, und wird von Buͤrgermeiſter 


und Rarhe regieret. Gie beſetzet ihr Regiment aus ihrem, 
eigenen Mittel, außer daß die Stadt Zürich einen Schul 


beißen und feinen Weibel, 


** jedoch aus den Bürgern der. 
tadt Stein, erwählet. * " N 


Das vorhin genannte Schloß Hobenklingen iſt zu ei⸗ 
ner Hochwacht verordnet worden, und wird im Namen, 
ber Stadt von. einem fo genannten Burg- und / Klingen; 
vogt bewohnen 

Von der andern Seite des Rheins, der Stadt gegen 


über, liege die Prarrkirche Burg, auf einer Höhe, und, 
gehoͤret der Stadt Stein. Einige meynen, daß auf dies _ 


fem Plage das Schloß der ehemaligen celtifchen Sta 

Gaunodurun geſtanden habe, welche ſich von dannen big, 

zu dem Dorfe Eſchenz erſtrecket haben fol.” 
Sonſt gehören der Stadt 2 ſchoͤne Gerichtsherrlich 


keiten, naͤmlich Ramfen und MWagenbaufen , nebft der. 
Jagdgerechtigkeit dieſſeits und jenſeits des Rhein. . 


2 Winterthur, eine Stadt. in der Grafſchaft Kyburg, 
an der Eulach, in einer fruchtbaren und anmuthigen 


Ebene, Bor. Alters bat. ed Grafen von, Winterthur ge: 


geben, nach deren Abgange die Stadt an die Grafen von - 
Kyburg gelommen, und von diefen bemauert, und zur 


Haupiſtadt der Landgrafſchaft Thurgau gemacht worden 


iſt. Graf Hartmann übergab’ fie 1244 dem Bisthume 


- Straßburg, und empfieng fie wieder von. demfelben zu 


£ehn, noch vor feinem 1264 erfolgten Tode aber übergab 
er fie feinem Wetter Grafen Rudolph. von Habsburg, 
nachmaligem deutichen Könige, welcher fie von neuem 
bemauern ließ. Don der Zeit an hielt ſie es treulich mit 
dem öftreichifchen Haufe, dem fie fich Auch 1442 freymils 


lig wieder unterwarf, obgleich Kaifer Sigmund fie 1415 


and Reich gezogen hatte, 1467. wurde fie vom Erzher⸗ 
zoge Sigmund der Stadt Zürich für 10000 FI. verpfäns 
det, und 1477 ihr völlig uͤberlaſſen, den Bürgern aber 
wurden ihre Freyheiten vorbehalten. Und von dirfer Zeig 

oo. | an 


Zurich. 295 


an hat Winterthur bie Stadt Zürich für ihre hohe Lan⸗ 
desobrigkeit erkannt. Gie bat aber ihr eigenes Policey- 
recht und Stadtregiment. Don dem Stadtgericdte kann 
man an den Rath, und in Sachen, welche die Bürger 
betreffen, nicht weiten appelliven. Wenn aber eine Par⸗ 
they fremd iſt, ann man von dem biefigen Narbe an dem; 
Rath zu Zürich appelliven. Dieje Stade balt hier einen, 
Amtmann, welcher aber mit der Stade nichts zu ſchaffen 
bat, außer daß er jährlich am St. Ulbanstage der Huldi⸗ 
gung beywohnet, welche die Bürgerfchaft der Stadt Zürich 
leiſtet. In Kriegeszeiten überläße Winterthur dieſer 
Stadt 200 Mann. von ihren Bürgern und Angehoͤrigen 
um unter ihren eigenen Fahnen derjelben zu dienen. 1313. 
brannte der vbere Theilder Statt ab. | AR 

Der Stadt gebörer das Schloß und Dorf Yettlingen 
mit hoher, und Pfungen mit niederer Herrlichfeit, fie 
befigt auch die Schlöffer Mörspurg und Wyden. 

uf dem Kimberg unweit der Stadt, find 1709 in 

einem Grabe unterfchiedene merkwuͤrdige Alterthuͤmer 


gefunden worden: | | 
Anmerfung. Die Unterthanen, welche die Stadt Zürich mie 


andern Cantonen gemeinichaftlich befist, und,ihre Vogtehen in 
der Landgrafſchat Thurgau, werden weiter ungen vorfommen. 


2 Stadt und Dre Bern. 
| $. 1. Bon diefem Canton hat Thomas Schepf, 
Med. Dodt. eine fehr große Landcharte gezeichnet, welche 

1877 in Kupfer geſtochen, und 1672 von Albrecht 
Mehyhern aufs neue herausgegeben worden. ine an« 
dere hat Joſeph Plep 1638 ans Licht geftellet, eine ans 
dere Albrecht Zollinger gezeichnet, und noch eine andere 
J. J. Stoͤcklein in Geſtalt eines Bären zu Bafel herz, 
ausgegeben, Die gemeinfte iſt jegt diejenige, welche 
in Matth. Seutters Werfftätte geftochen worden: fie 
iſt aber nicht nach den Landvogteyen abgetheilet. 

$. 2. Es gränzet gegen Dften an die Cantone Urt, 
Unterrvalden und Lucern, an das Stift Engelberg, die 

| T4 freyen 
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freyen Aemter und Grafſchaft Baden: gegen Norden 
an die oͤſtreichiſchen Waldſtaͤdte und an die Cantone 
Baſel und Solothurn; gegen Weſten auch an den 
Canton Solorhurn, an das Bieler Gebierh, Fuͤrſten⸗ 
thum Neuenburg, die franzoͤſiſche Grafſchaft Bur— 
gund, und Landſchaft Gex, gegen Suͤden auf dem hal⸗ 
ben Genferſee an das Herzogtham Savoyen, und an 
das Land Wallis. Sonſt ſchließt er beynahe den gan⸗ 
zen Canton Freyburg ein. Er iſt in der groͤßten Aus⸗ 
dehnung an 60 Stunden lang, und 30 Stunden breit, 
macht. beynabe z.. der gefantmten eidgenoffifchen Lande: 
aus, undift alfo.unter allen Cantonen der größte, . 
8. 3. Scheuchzer neunet ihn. in Anfehung feiner, 
Weite, Gejtalt und Fruchtbarkeit, das föftlichfte Klei⸗ 
nod der ganzen Schrei. Das flache Sand hat Feid⸗ 
und Baumfrüchte im Ueberfluſſe x auf den bohen Ges 3 
biegen find vortreffliche Alpen und Viehweiden, und 
alſo hat man dafelbft allerhand Vieh in Menge, und. 
einen Ueberfluß an Milch, Butter und Käfe. Die 
ſchoͤnſten und fruchtbarften Gegenden find, die Waat, 
und die am Bieler⸗ Reuenburger und Genferſee be— 
legenen Lande, woſelbſt nicht nur die herrlichſte Frucht, 
fondern. auch vortrefflicher Wein wählt, Der weiße 
Thon, den man ı Stunde von der Stadt Bern gen 
gen Pumpelz finder ‚ die rothe und weiße Erbe bey. 
dem Neuenhaufe, die rothe und ſchwaͤrzliche Erde bey, 
Erlach am Bielerſee, die blaue und weiße Erde bey 
Ifferten, und der blaue Thon, welcher etwa ı Stun« 
de von Öranfon gefunden wird, werden zu Geſchirren 
angewendet. Man hat Montmilch, infonderheit beym 
Welfenburgerbade, ſchoͤnen weißblaulichten Sanpftein, 
von welchen zu Bern die Gebaͤude aufgefuͤhret wer⸗ 
| den, 


Berk | 97 
- den, und deffen befter Bruch zu Oſtermuͤndigen iſt, 
Gips, Steinkohlen, Schwefelkieſe und Eifenerze, 
und. aus der geößern Emmat wäfcht man etwas Gold, 

dergleichen auch die Aar mit. fi führe. - In den 
obern $anden diefes Cantons find viele Gletſcher, wel⸗ 
che in einer Strecke yon wenigftens 40 Stunven, von 
Oſten nach Welten, und in der hohen Kette beſchney⸗ 
der Berge liegen, welche zwifchen diefem Canton und 
dem Walliferlande die Gränze ausmachen. Die Aar 
oder Aven. ift der größte Fluß des Cantons, deffen 
Urſprung oben ©. 238. befchrieben worden. Gr gebe 
durch den Brienzer und Thunerfee, nimmt die vereia 
nigten Zlüffe Sanen und Senfen, die gr ößere j 
Emmat oder Emmen, bie Wigger, As, Ruͤß 
und Limmat auf, und ergießt ſich bey Coblenʒ in 
den Rhein. Die Randel oder Kander iſt ein une 
geftümes Bergwaſſer, welches feinen Urfprung in den 
Alp Gafter, 3 Stunden. hinter Kanderftäg bat, bey 
Diefem-Dorfe den Bach Mp, hernach aber die Sims 
men aufnimmt, und nun, durch einen. neuen 3000 
Schuhe langen Kanal, zu deffen Behuf eine Höhe. 
von 132 Schuhen abgetragen worden, in den Thuner⸗ 
fee geht, da fie fonft indie Aren gieng, und durch ihre. 
Ueberſchwemimungen großen Schaden im Frutigerthal 
anrichtete. 

Unter ben. Sondfeen iſt ber großentheils hierher 
gehörige Genferfee, der vornehmfte, von. welchem: 
Anton Chopy eine harte gezeichnet hat, Bey alten, 
Schriftſtellern wird er Baous Lemanus oder Leman- 
nus, in der antoniniſchen Reiſebeſchreibung Lauſo- 
nium oder Lauſinium, und in der peutingeriſchen Tas 
fel Lofkunne —8* Heutiges Tages nennet man 
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entiweber den ganzen See, den Genferfee, ober - 


‚man ſchraͤnket dieſen Namen auf den gegen Abend bes 
; Iegenen Theil deffelben ein, und nennet den Theil ge⸗ 


gen Morgen, den. Laufannerfee. Noch andere 
nennen den Öftlichen Theil, deffelben von Villeneuve 
bis Promenton und Nerni, den großen See, und 
den weltlichen Theil von Nerni bis Genf, den klei⸗ 
nen See. Seine Geſtalt iſt in vielen Landcharten 
nicht recht abgebildet: denn er erſtrecket ſich mehr gea 
gen Mitternacht, und weniger gegen Morgen, als in 
felbigen vorgeftellet iſt, und feine Geftalt gleicht einie, 
germaßen einem zunehmenden Monde, deſſen 2 En 


ben abgeftumpfet find, und davon eines inmendig einen 
großen runden Ausſchnitt hat. eine $änge, wenn 


man fie dem Ufer nach durd) die. Waat von Villeneu⸗ 
ve bis Genf berechnet, wird auf ıg Stunden, am ge« 
genfeitigen Ufer. aber etwas weniger, und die größte 
Breite auf 3 bis 4 Stunden gerechnet, an beyden En« 
ben aber nimmt fie nach und nach, ab, Seine Tiefe 
ift auch unterfchieden ; die größte ift nad) Savoyen 


zu, wo fieüber 2 bis 400 Klaftern, in demfo ge⸗ 


nannten Fleinern See aber nur etwa 40 Klaftern bes, 
tragen foll. Gegen Mittag unweit Bouveret, ſtuͤrzet 
fid) der Fluß Rhodan, oder Rhone, mit großer 
Heftigkeit in denfelben, führet viel Sand mit fid), 
und koͤmmt zu Genf wieder heraus: es iſt aber falſch, 
wenn von alten und neuen Schriftſtellern vorgegeben 
wird, daß er über das Waſſer der See hinfließe, oh— 
ne fi) mit demfelben zu vermifchen; denn ob man 
gfeich fein gräulichtes Waſſer ungefähr. eine halbe 
Stunde weges von dem Waſſer der See unterfcheiden 


kann, fo fann man es doc hernach weder an der. ‘Des 


wegung 


eo 


Bu >) 299° 


wegung noch Farbe mehr kennen, fonbern, es iſt im 
See alles ftille und einfärbig, . Die, kleineren Fluͤſſe 
und Bäche, welche ſich von, der. helvetifchen Seite in, 
ihn ergießen, übergehe ich, und merfe nur noch an, 
daß er des Sommers ſtark anmadhfe, weil er. alsdann 
aus den Gebirgen ‚großen Zufluß von aufgelöferem 
Eis und Schnee hat, und daß. er fehr fifchreich fey, 
infonderheit aber ſehr große Forellen habe, die zuwei— 
len 40 bis so Pfund ſchwer gefangen werden; es were 
den auch die darinnen befindlichen Fifcharten Perſich 
und Ferrat für fehr gut und ſchmackhaft gehalten, 
‚Der Neuenburger- und Bielerfee gehören aud) 
zum Theil hieher. Die Gemeinfchaft zwijchen dem 
Genfer s und YIeuenburgersSee, welche die tand« 
harten angeben, ift nur. in fo fern wahr, daß der 
Bach Nozon, welcher zu Romain Motiers entjpringt, 
ſich bey der Brüce zu Pompaple theilct, und mit eis 
nem Arm in die Benogo und in den Genfer See, mit 
dem andern aber in die Orbe und in den Meuenburger 
See geht. Er ift aber ein geringes und nichts bes 
Deutendes Waffer, welches nicht anders, als durch eine 
Reihe von Schleufen, ſchiffbar gemacht werden koͤnnte. 
Der Dielerfee wird auch der Nydauerſee, fonft aber 
auf lateinifch lacus biennenfis, bipennenfis und biel- - 
lenſis genennet, ift auf 3 Stunden lang und ı breit, 
gar fiſchreich, infonderheit an fo genannten Heurlingen, 
nimmt die aus der Meuenburgerfee fommende Thiele _ 
auf, und läßt die Zil wieder aus, hat fruchtbare Lifer, 
vornehmlich an Weinwachfe, und faft in feiner Mitte - 
find 2 Eleine Inſeln, von welchen die größte St. Peter 
heißt, und einen luftigen Wald, auch Wein und Wiea 
fen hat. Die vornehmften übrigen Landſeen find, der 
ee Mur; 
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Murter⸗Thuner⸗Brienzer⸗ und Habvwplerſee. 
Der hoͤchſten Berge, welche es in dieſem Canton giebt, 


wird hernach gelegentlich gedacht werden: Hier will 


ich nur anfuͤhren, daß an der ganzen weft, und nord« 
weſtlichen Seite des Cantons, das Gebirge Jurat 
oder Iuraflus , auf deutſch Leberberg belegen ſey, 


welches Helvetien von Burgund abfondert „ unterhalb 


Genf an der Rhone anfaͤngt, und ſich unterhalb So⸗ 
lothurn auf einer Seite zwiſchen dem Argau, Baſeler 
Gebiethe und dem Frickthal bis an den Rhein, auf 


der andern Seite aber durch das Bisthum Bafel bin? 


ger Baſel zwifchen dem Elſas und Sothringen bis in 
das Herzogehum furenburg hinein zieht. Es haben 
aber die einzelnen Berge, weiche zu dieſer Keite gehoͤ⸗ 
ren, beſondere Namen. Sie wird unter dem Nas 
men Boͤtzberg (Mons Vogetius) durch die Aare von 
den badilchen an den Sagerberg ahgränzenden Hügeln, | 
abgefchnitten. Nach dem ‘Berichte der alten Geſchicht⸗ 
fchreiber, hat dieſes Gebirge die Helvetier und Sequa⸗ 
ner von einander getrennet. Das Gebirge Jorat 
ober Jurten, welches mit dem Jurat nicht verwech⸗ 
ſelt werden muß, gehet von den fanifchen Alpen bis an 
den Ausſtuß der Broye in den Neuenburger See, und 
der höhere Theil deffelben führee eigentlich dieſen Namen, 
9 4. Diefe Landſchaft iſt wohl bebauet und bes 


wohnt. Sie enthält 39 große und Fleine Städte, 


) 


über 1300 Flecken und Dörfer, die mit Freyburg ges 
meinfchaftlichen Vogteyen ungeredhnet. Man fchägen 


- Die Anzahl der Unterthanen des Cantong auf 400000, 


In dem größten Theife derfelben ſpricht man deutſch, 
in denen ſogenannten waͤlſchen Landen aber, welchen 


Theil des Cantons man in der Berner Kanziey le.pais 
Roman 


— 
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Koman nennet, ſpricht man franzoͤſiſch. Der Can⸗ 
ton fuͤhret Pferde, Kaͤſe, Leinwand, Cattune und eini⸗ 
ge Wollenarbeiten aus. An Leinwand gehen aus der 
Stadt Bern jaͤhrlich auf 10000 Stuͤck, davon 3000 
von Hanf ſind, und zwar meiſtens nach Lion; ſie kauft 
aber die meiſten Materialien, dazu. Zu Bern find 
auch Seidenmanufacturen , infonderbeit von einfärbis 
gen Stoffen und Strümpfen, auch werdeh dafelbfk - 
faubere irdene Gefchirre und Defen verfertige, Ein 

heil des weſtlichen Berglandes macht Uhren, und 


falſche Edelſteine in Menge, 


$. 5. Der ganze Canton ift der reformirten Kits 
che jugethan, außer daß in dem Frickthale einige Roͤ⸗ 
miſchkatholiſche wohnen. Die Kirchen des deutſchen 
Berner Gebiethes find unter 8 Kapitel vertheilet, welche 
von Bern, Thun, Burgdorf, Nydau, Büren, Saite 
genthal, Arau und Bruck benennet werden, und deren 
jedes einen von dem taͤglichen Rathe zu Bern aus ei⸗ 
nem Borfchlage des Kapitels erwaͤhlten Decanum, eis 
nen von dem Kapitel erwählten Camerarium, und eis 
nige fo genannte Juraten hat, auch jährlich in Gegen» 
wart bererin felbigen Bezirken befindtichen Amtleute 
eine Eapitularzufammenfunft anftellet. In den wäl« 
ſchen Landen find 5 Klaffen, welche von Saufanne, 
- Meorfee, Grandfon, Petterlingen und Ifferten benen« 
net werben, Die Art und Weife, Candidaten zu waͤh⸗ 
len, ift zu Bern und $aufanne um deswillen fehr vor⸗ 
theilhaft für die Kirche, weil die Proben fehr lang und 
fehr vielfältig find, und öffentlich geſchehen. 
6.6, Es hat die Stade Bern am 6 Merz 1353 
zu $ucern einen ervigen Bund mit Uri, Schweiz und 
Unterwalben, errichtet, durch welchen fie ein Ay tor 
Er jdg 
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Eidgenoſſenſchaſt geworden ik. , In dieſem Bunde 


iſt zugleich verabredet worden, daß Bern auch den 
Orten Zürich und Lucern Hülfe feiften folle, wenn der» 
ſelben Eidgenoflen, die 3 erftgenannten Orte ſolches 
verlangen. wuͤrden: fie ſolle aber. auch Auf Verlan⸗ 
gen. diefer 3 Orte, don Zürich und Lücern nörhigens 


falls hinwieder Hilfe Ktlanigen., Die Eidgenoffen 


haben dieſein Canton, feiner Mache wegen, den zwey⸗ 
ten Plaß zugeftanden. Wie Bern die ihr zugehörige 


große Landſchaft nach und nach durch Kauf, Verträge 


und Eroberüngen zuſammen gebracht habe, wird aug 
dem nachfolgenden erhellenennn. 
...9 7. Ihr Wapen ift ein rother Schild mit einem 
ſchwarzen Bäre, welcher auf einem gelben rechten 
Schraͤgbalken geht: und ihre Regierungsform ift 
ariſtokratiſch. 


“ 


“6,8: Die Einkuͤnfte des Staats beftehen 1) in 
Zinſen von Summen, welche bey andern Mationen 


_ ausftehen, die fid) 1764 in England auf 4,60000 Pfi 

Sterling, in Sachfen auf 8,60000 fiores, und in 
Dänemarf, Särdinien, Wien und Würternberg auch 
auf beträchtliche Summen beliefen. 2) in Zöllen, 
welche z. E. im Pais de Vaud ungefäht 30000 Rihlr, 
betragen. . 3) im Salzhandel, oder im Gewinn vom 
Sulz, deſſen jährlic) auf 85000 Centner im Lande vera 
brauche werden. 4) in Zehenden, Boderizinfen, Lau⸗ 
demien, Dömihlalgütern, einigen Bleinen Auflagen, 
Infonderheit auf den Weinverkauf, Pacht von den Pos 
ften, u. ſ. w. Man berechnete 1764 den Schab uns 


gefaͤhr auf 2,300,000 Rthlr. Bern bat nicht hur . 


feine Schulden, fondern fo gar ein eigenes Gefes, ſich 
niemals zu werpfänden, 


9 
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694 Ueber dag Kriegeswefen im ganzen Sande 
ift in der Hauptſtadt ein Kriegesrath; gefeget, welcher 
die Mufterungen anordnet, die Sandmajoren ausfen- 
def, und alles , was fonft zum Beſten deffelben er⸗ 
forderlich ift, beſorget. Alle Mannſchaft in Stadt 
und Sand von i6 bis 60 Jahren iſt in den Kriegesro- 
del (Kriegesrofle) eingefhrieben, und ungefähr z da. 
von in Regimenter unter dem Namen ber Süfiliers 
und Auszüger eingetheilet, welche aus den übrigen 
Z erganzet werden Die Füfitiers find alle unverheu. 
rather, und werden nad) ihrem “Alter und ihrer $eibes* 
befchaffenheit ausgefucht, die Auszüger Aber find vers 
beurathet. Beyde werden bey vorfallenden Krieges. 
unruben, die Fuͤſiliers aber am erften gebrauchen, 
Ein jedes Fuͤſilierregiment befteht nebft dem Etatma- 
jor in 2 Vataillons, jedes von 5 Tompaghien, und 
jede Compagnie in 110 Mann , 10 Ober» und Unter⸗ 
orficiers mitgerechnet. Ein jedes Regiment Auszuͤ⸗ 
‘ger begreift 12 Compagnien, jede von 2ı8 Mann , 30 
Hfficiers mit einbegriffen. Die regulirte Milig iſt 
auf 40000 Mann geſetzt worden, ohne die Pflanzſchu⸗ 
fe und Reſerve zu rechnen. Es muß ein jeder, Der 
eingeſchrieben ift , fi mit Gewehr felbft verfehen, . 
welches aber eben ſowohl, als die Kleidung, gleich ift. 
Alle find grau gefleiver, und ein Regiment ift don 
dem andern nur in Anfehung der Auffchläge unters 
fehieden. Unter der Reuterey ift ein Kürafirerregia 
ment, welches die Vaſallen in der Waat und im wäls 
ſchen Berner Gebiethe unterhalten müffen: die übrige 
Reuterey aber befteht, außer einer Küraßirercompa« 
nie, aus den Bürgern der Stadt Bern, insgeſammt 


aus 16 Dratonern; und jedes ae bat 10 Compas 
gnien, 
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gnien, welche 5 Eſcadrons ausmachen, und auch ihre 
Waffen, Küftung und Pferde fi) anſchaffen muͤſſen; 
daher darunter meift diejenigen, welche fonft Pferde 
halten, eingefchrieben werden, Damit aber ſowohl 
die in Kegimenter abgethellte Mannfihaft, als alle 
‚übrige, jederzeit. ſowohl mit noͤthigem Gewehre und 
deſſelben Zugehöre verfehen, als. auch in den Waffen 
wohl geübet feyn, fo find viele in der Landfchaft Kin und 
wieder vertheilte Commis d’arınes over Waffencoms 
miffarii verordnet, welche das ganze Jahr durch das 
Volk von Gemeine zu Gemeine muftern, und dahin 
ſehen muͤſſen, daß die Waffen mit ihrem Zugehöre in 
gutem Stande unterhalten werden, Es ift auch das 
ganze Land in gewiſſe Gegenden eingerheilet, und über 
eine jede derfelben ein von dem Stand befoldeter fü 
genannter Landmajor verordnet, weldyer beforgen muß, 
daß alle Mannfchaft jederzeit fertig fen, und ſich mit 
allen Nothmwendigfeiten zum Marfche in Bereitſchaſt 
baltes fie vifitiren auch öfters hin und wieder die Ofs 
“ ficiers und. Soldaten, und ein jeder führet die, fo in 
feinen» Bezirke find , jährlich einmal zur allgemeinen 
Mufterung zufammen, In den deutichen fanden find. 
vier dergleichen Landmajors, deren jever auch einen 
Aide» Major hat, und in den wälfchen fanden find 
“ fieben, In Friedenszeiten iſt Fein General über folche 
Mannfchaft ernannt, fondern folches gefchiehe erſt in 
Kriegeszeiten; und es werden ihm alsdenn einige 
Kriegesräthe von den vornehmſten Rarhsgliedern und 
erfahrenen Officiers, zugegeben, ohne deren Einwilli« 
gung er nichts vornehmen darf: dasjenige aber, was 
> fie gut heißen, fann er ohne Bedenken ausführen. 
Weit bey ſolchen Borfällen mehrentheils —— 
re | Corps 
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Corps hin und het verleget und verſendet werden, fo 
bat ein jedes derſelben einen ſolchen eigenen oberſten 
Befehlshaber und Kriegesräthe, welche von den ane 
dern nicht abhangen, und in gemeinen eidgenoßiſchen 
Kriegesangelegenheiten giebt Bern nach dem mir, eine 
ander errichteren Defenfiönal, zu dem andern Corps 
“ einen Öbriftfeldhaupemann. In Friedenszeit iſt der 
oberſte Kriegesvfficier der Präfident des Kriegesrathes 
zu Bern, es iſt auch ein Obercommendant der Want - 
ernannt. Die Hauptartillerie wird in dem Zeughaus 
fe zu Bern aufbepalten; fonft ift auch viele" Arrillerie 
bin und wieder im Sande auf den Schlöffern, wo Land⸗ 
vögte und Amtleute wohnen, vertheile. Zum Dien⸗ 
fte der Artillerie find-3 Compagnien Canonirer, und £ 
Compagnie Bombärdirer, jede von 100° Mahn, uns 
ter ihren eigenen Officiers beftellet; und es iſt einer 
jeden Gemeine vorgejchrieben, wie viele Pferde und 
Wagen fie zur Fuhre der Artillerie Und des Krieges— 
vorrathes unterhalten foll, Hierzu fommenod) ı Coms 
pagnie von 20 Mahn unterfchiebener Handwerksleu⸗ 
‚te, welche bey der Artillerie dos noͤthige verfertigen und 
herſtellen. Endlich iſt aud) eine Compagnie von Weg⸗ 
weiſern unter ihren Dfficiers aufgefchrieben, welche die 
befte Kenntniß der Wege und Etraßen im Sande haben; 
Zu Friedengjeiten wird weiter feine Mannfchaft 
wirklich und. beftändig auf den Beinen gehalten, als 
200 Mann unter einem Stadtmajor von den großen. 
Rathe und 3 Sradtlieutenants, zu einer Stadtwache 
in der Stadt Bern, und 75 Mann mit Inbegriffe eis 
nes Lieutenants und dreyer Unteröfficiers, auf dem fe⸗ 
ften Schloſſe Arburg. —— ö 
VUebrigens iſt in Anfehung der Anwerbung gewiſſer 
34 u ann⸗ 
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Mannfchaft für auswärtige Mächte, eine.eigene ſoge⸗ 
nannte, Recrues - Kammer .von 2 Gliedern des täglie 
chen, ‚und 5 des großen, Rathes beftellet,, welche. ſolche 
Werbungen, fo weit fie es.nöthig findet, erlaubet, die 
- Angeworbenen, wenn fie vorgeftellet werden, -einfchreis 
ben läßt, und dafür forget, daß fie in ihrem Dienfte 
gehörig gehalten werben, | ER RER 
8, 10, Die Amtleute, durch welche die Unterehanen 
der Stadt Bern regieret, werden, wohnen während der 
Zeit ihrer Verwaltung in ihren Aemtern, Bogteyen und 
Stiftern, und haben ihre eigenen Lands, und Amts« 
chreiber , auch Untervögte zu ihren Unterbeamten. 
— haben im Deutſch redenden Theil andere Pflichten 
und Rechte, als im romanſchen oder waͤlſchen. In 
jenem beſorgen fie alle Civilgefchäffte, verwalten auch 
das gemeine geiftliche und Criminalrecht, die Polizey 
und Flnanzen. Im waͤlſchen Theil vermalten ſie das 
Eibllrecht, haben aber Beyſitzer ad deliberandum, 
und am Eriminalrecht gar Erin Antheil. | 
6. ı1. Ich befchreide nun 


1 Die Stade Bern, Berna, Arttopolis, ſelbſt. 
Sie liegt am Fluſſe Aar, von welchem fie an 3 Orten ums 
floffen wird, und daher eine Halbinfel ausmacht. Un— 
ten bey der ſtelnernen Brüste iſt fieeng, und in ı Straße 
eingefchräntet,breitef fich aber gegen eine etwa 300 bis 400 
Schruͤte erhabene Höhe nach und nach aus, fo daß fie 
in der Breite zuerſt 2, hernach 3 bis 4, und endlich gar . 

Straßen bekoͤmmt. Auf der Höbe iſt eine fehöne Eles 
ne, zu deren bepden Seiten die Aar in einem tiefen Betz 
te fließt, und ganz oben gegen Abend iſt fie mit Mauern, 
- Graben und Schanzen befelliget. Die Haufer, audge: 
Homme ganz oben und unten in ber Stadt, und in el: 
ion Mebenftraßen, find von Gteinen erbauet, und ha= 


Sen faft indgefammt, vornehmlich aber Diejenigen, wel⸗ 


m den, Hauptſtraßen ſtehen, Schwibboͤgen, welche, 


it ſteinernen Platten gepflaſtert ſind, und unter welchen 

an bey Regen- und Schneewetter trocken gehen kanu. 
Die Straßen, und infonderheit die mitten durch Die Stadt, 
TER: Hauptſtraße, find durch und durch mie Kieſel⸗ 
feinen gepflaſtert, und jo breit, daß auf jeder Seite des 
mitten Durchfließenden und mit Quaderſteinen eingefaffes 
sen Bachs, 2 Wagen geraninlich neben einander wegfah⸗ 
zen koͤnnen. Diefer von weiten ber in Die. Stadt geleiten. 


te und beynahe durch alle Straßen derfelben laufende 


Dach, dienet nicht nur in Feuersbrimften, fondern auch 
zur Wegſchwemmung aller Unreinigkeiten aus der Stadt 
in die Mar. ‚Bey der genen Kirche ſteht Das Haupt des 
geiltlichen. Standes in der Stadt, welcher Decauus ge⸗ 
nennet wird. Bey derfelben iftehebeffen ein Chorherren⸗ 
Stift gewefen. Die Pfarrer und Diaroni derſelben vera 
feben auch die Prediger- oder Dominicanerkirche, bey 
elcher ebemals ein — Inänertnilchentiolre geweſen. 
iſt, welches theils zu einem Hoſpitale, theils zu einem 
Zuchthauſe gemacht, auch der oberſte Boden des Kloſter⸗ 
ores unter dem Gewoͤlbe zu einem Muſikſaale für das 
ollegium muficum gemacht und angeleget worden iſt. 
Weil in dieſer Kirche fich auch Die franzöfifche Gemeine 
verjammlct, wird fie gemeiniglich die waͤlſche Kirche ge⸗ 
nannt. Die Kirche auf der Npdeck, flieht. am unterſten 
Ende der Stade nach der Aarbruͤcke zu, und hat feit 172 
ißren eigenen Pfarrer und Helfer. Die Epitalfirche zum 
b. Beift, ganz oben in der Stadt, iſt auch 1721 zu einer 
Marrfirche gemacht, und mit einem eigenen Pfarrer und, 
Helfer verſehen worden. Die Kirche des. ehemaligen 
arfüßerklofters Senabgebrochen, das Kloſter aber 1682 
von neuem erbaut und dem Gymnalio acadetnico, welz 
ched 8 Drofeffores bat, eingeräumet. worden, fo dag c8 3 
Hoͤrſale für die öffentlichen Vorleſungen, Kxamina und 
Difputationen, die Wohnungen für ı Brobft und 20 Stu- 
diofos Theologie , weiche frey unterhalten werden, und 
den anjchnlichen Buͤrgerbuͤcherſaal, nebſt einem Raritaͤ⸗ 
tencabinet, enthalt. Auf dem Page der Kirche iſt 1577 
dad Schulgebaude fuͤr Die untere LareimiNng Schule Babe 
2 te 


\ 
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get worden, in welchem auch 16 Alumni unter der Auf⸗ 
icht eines Probſtes wohnen. Sonſt iſt bier eine gelehrte 
tonomifche Geſellſchaft. Unter dem Rathhauſe ıft ein! 
großes Kornhaus, neben demſelben aber auf der unteren 
Seite die obrigkeitliche Kanzeley oder das Archiv. Das 
Zeughaus ift ein großes weitlaͤuftiges Gebaͤude, welches 
außer einer zahlreichen Artillerie, für viele tauſend Dann 
Gewehr enthält. Das anfehnliche Spitalgebaude ift von“ 
1 34 an ne erbauet, -und 1742 zubemohnen angefangen, 
3 8 Spital bat die Gerichte zu Zuzwyl. Das gleich," 
falls anfehnliche und von 1718 bis 1725 nenerbauete Krans 
kenhaus bat feinen eigenen Prediger. Das Kornmaga⸗ 
zin iſt ein febönes Gebaͤude von ganzen Steinen, welches 
von 1711 bis 16 erbauet worden. Die Stadt iſt in 4 
artiere, oder in die Viertel der Pfiſter, Schmiede, 
Metger und Gerber eingetheilet, von deren jedem ein’ 
Penner den Namen hat. Gie werden auch Zünfte eder 
Gefellichaften genennet : außer denfelben aber find noch 
andere Zünfte oder Gefellichaften vorbanden, vor mei 
chen aber jene das Vorrecht baden, dag aus felbigen die 
4 Benner allein erwaͤhlet werben. in jeder Burger iſt 
verpflichtet, ſich In eine ober die andere folcber Zünfte 
und Sefellichaften einſchreiben zu laffen ; fonft bat er kei⸗ 
me Fähigkeit, in dad Regiment zu Fommen. 1764 barte‘ 
Bern noch 274 patricifcbe Gehlechter. | 
Die böchite Gewalt flebt bey dem großen Rathe, 
ber mit Inbegriff ded Heinen Rathes genennet wird, Rärbe , 


und Bürger der Stade Bern. Es foll eine alte Did», . 


nung vorhanden feyn, daß er niemald aus wenigern ald 
200 Bliedern beſtehen folle: wenn er aber ergaͤnzet iſt, 
ſteigt die Anzahl der Glieder auf 200 Fer nie völlig auf 
300; doch bleibt die Anzahl nicht ale t fo ſtark, fondern” 
man laßt go und mehrere abſterben, ebe man ihre Etel: ' 
len. wieder befiger. Er beichließe Krieg, Frieden und 
Buͤndniſſe, behandelt die Geftbaffte, welche Die hoben, 
ud niedern Regalien angehen, auch alle öfonomifche Sa⸗ 
chen, Finanzeg, Gratificationen, Steuren, Gebäude, ‘ 
welche den Werth von 100 Rthlru überfteigen, und bat . 
die Wahl des Heinen Rathes, der Amtleute in den Bog: 
— teyen, 





w 
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teyen, und einiger andern Beamten: es gehören auch vor 
denjelben die Criminalfachen im Stadtbezirke, wenn es 
an daß Leben gebt, und die Eivilfachen, welche über 
soo Pfund betreffen, und von der deutfchen Appellationds 


kammer an den taglichen Rath, und von felbigem an den 
‚großen Kath, auch die, welche von einem Bürger der 


Stadt Bern von der mwalichen Appellationsfammer an 
den großen Rath, gebracht werden. Es werden auch 
noch viele andere Sachen von dem Kleinen Ratbe anden 


‚großen gewieſen. Der Amesfcbulebeis oder derjenige, 


welcher an feiner Statt den Borfig führe, bat darinnen 
feine Stimme: wenn aber die Stimmen gleich find, ent⸗ 
fiheider er; er wird auch gemeiniglich um Eröffnung feis 
ner Gedanken gefragt , und die Stimmen werden von 
dem Großmweibel, Gerichtsfchreiber und Amtmanne ges 
aͤhlet. Der kleine Rarb beffcht aus dem regierenden 
metichultheißen, 24 Rathsgliedern, und 2 fo genannten 
Heimlicbern. Er wird auch der rägliche Karb genennet, 
weil er fich alle Tage, die Sonn: und Feyertage ausge: 
nommen, verfammlet, uud die fonit täglich vorfallenden 
Staatd - Policey : Civil: Kirchen : und andere Gefchaff: 
te, welche nicht vor. den großen Rath, oder vor eine oder 
Die andere fo genannte Kammer oder Commißion gehoͤ⸗ 
ren, bebandelt, die Wahlen der Beifklichen beftelet, und 
alles, was dem großen Rathe vorgetragen wird, vorber 
berathſchlaget. Niemand kann in denfelben kommen, der 
nicht 10 Jahre lang im großen Rathe gefeffen hat. Er 
wird, fo wie ber Amtsſchultheis, alle Ditern von neuem 
gewaͤhlec, es ift aber beutiged Tages in der That nur 
eine Beftätigung: doch wird dem Rath alle Jahr von 
der oberfien Gewalt ein neuer Schirmbrief erbeilet, und 
dieſe oberfte Gewalt beſtehet alddenn in Schulcheißen, 
den Bennern und dem großen Rath. Der Amtsſchult⸗ 
heis, oder wer an feiner Gtelle den Vorfig bar, bat 
auch in demfelben feine Stimme, außer wenn cr ges 
mwöhnlichermaßen um feine Meynung befraget wird. Er 
zäblet die Stimmen felber ab, und entfcheidet, wenn fie 
gleich find. Wenn’ einer aus den 6 Befchlechteen von 
Erlach, von Diesbach, von EISEN, von Müllinen, 
3 von 
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von Bonſtetten und von Luternau zu einem’ Heimlicher 
„ermablet wird, bekoͤnnnt er ſogleich den Vorſitz vor den 
„andern, auch vor ihm erwaͤhlten taͤglichen Rachen, und 
‚gleich nach den Bennerm 
Das Haupt amd der erſte des Standes Bern’ und ſei⸗ 
ner Regierung; ift des regierende Amtsſchultheis. is 
‚gentlkh find 2 Schultheißen , welche jährlih am Hfiet- 
‚montage abwechſein. Der regierende bat den Vorſltz 
ſowohl in der: großen als Kleinen Rathsverſammlung, 
erſcheint in derſelben in einem fonderbaren ſchwarzen Ehe 
zenkleide ; und figt auf einem etwas erhabenen Throne. 
Er bat zmar Feine Stimme; entfcheidet aber, wenn die 
Stimmen gleich find, und wird auch'gemeiniglich ung 
‚ Kine Meynung befraget. Er verwahrer das Stadifiegel, 
And es werden bey ibm alle Briefe umd Urkunden, wels 
‚be unter folched Stadrfiegel kommen, beſiegelt. Er hat 
die Berichte zu Nieder-Mubhleren. : Der Schultheiß, 
welcher nicht int Amte iſt, bat nach dem regierenden dei 
Bor fig, iſt auch in deſſelben Abweſenheit fein Statthal⸗ 
ser, und führer gleichfalls in beyden Verfanimlungen 
den Borfig. Wenn aber auch diefer wegen Krankheit 
oder andern Urſachen abweſend iſt, kann er den Vorſitz 
übergeben mem er will, jedoch keinem Seckelmeiſter und 
Benner: im Fall aber die Schultheißen einige Wochen, 
lang krank oder abweſend find, wird ein Statthalter ver 
ordnet, In den jährlichen Ferien, die 10 oder u Woa 
‚dien währen, iſt ein Benner Präfident, und bat das 
Gtaatsſiegel. Unmittelbar nach dem Schultheißen bat 
der Sedehmeifter der deutſchen Kande im Berner Ge⸗ 
biethe, oder kürzer, der Deutfch: Sedelmeifter , den 
Rang, deſſen Ams 6 Fahre währet, worauf er 4 Jahre 
‚Hille ſtehen muß, ebe er zum Berner oder wieder zum 
Gedelmeifteramte vorgefchlagen werden kann. Er bebt 
und verwaltet alle Einkünfte aus denen in den deutſchen 
Zanden beiegenen Aemtern und Vogteyen, ingleichen von 
‚den Actien, welche des Canton in engländifiben Fonds 
bat, leget feine Rechnung zweymal des Jahres vor den 
großen Rath ab, hat den Vorfig in der deutſchen Ven⸗ 
uerkammer, und koͤmmt bey allen Schultheißen — 
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in Borfihlag. Zur Hebung und Vermaltung ber Eins 

Fünfte aus der Want oder den fo genannten waͤlſchen 
Landen, iff Der wälfche Seckelmeiſter oder der Sedel- 
meißer waͤlſcher Landen, verordnet, welcher in der 
walihen Kammer den Vorſitz, den Rang aber mit den 
Vennern, je nach eines jeden Ermählungszeit hat. Dies 
fe Penner, ‘welche ben Rang vor andern Eleinen Rätben, 
und mit dem waͤlſchen Seckelmeiſter je nach ihrer Er— 
waͤhlungszeit haben, führen den Namen von ihrem Am— 
te, welches in der Verwahrung der 4Panner oder Fab- 
nen der 4 Theile der Stadt, beſteht, daher fie ehedeffen 
auch Faͤhnriche genenner worden, auch die Fahnen und 
Panner in Kriegeszuͤgen getragen, und dahin geſehen ha⸗ 
ben, daß die Mannſchaft ihres Viertels und Paͤnners mit 
Gewehr verfehen ſey. Sie werden heutiges Tages al ein aus 
ben 4 obengenannten Zuͤnften oder Geſellſchaften erwaͤhlet, 
md zwar alfo, daß Fein Glied des täglichen Rathes zu 
dleſem Amte gelangen Fann, der nicht einer diefer 4 Zůnf⸗ 
te einverleiber iſt, auch bey ciner Zunft nicht 2 wirkli⸗ 
che Benner feyn Finnen, fondern eine jede Gefellfchaft nur 
ı Benner bat, und alfo nur 4 im Amte fichende Venner 
find. Ein jeder bleibe zwar 4 Jahre im Amte, muß aber 
das Amt alle Fahre aufgeben, und von neuem erwaͤhlet 
werben. Gie find Beyfiger. der von ihnen den Namen 
habenden deutfch- und walfchen VBennerfammern, haben 
bey den Reglmentsbeſatzungen und Beflatigungen einige 
Vorrechte, auch das Recht, auf alle Stellen, (ausge⸗ 
nommen Diejenigen, welche vondem Heinen Nathe befeget 
werben, oder um die man vor dem großen Rathe felbft 
anbalt,) einen Vorſchlag zu thun, und ein jeder derfelben 
verwaltet auch eines dev nachft um die Stadt befegenen 
in unterfchiedenen Dörfern beftchenden innern Aemter 
oder fogenannten Fandgerichte. Die übrigen Aemter, 
welche aus dem Eleinen Rathe befeget werden, übergebe ich. 
Unter den Gliedern des großen Rathes find die fo ges 
nannten Sechzebner, melde aus den Zünften oder Ge: 
ſellſchaften erwaͤhlet werden, und zwar aus jeder Venner⸗ 
zunft 2, und aus jeder der 8 übriaen Zünfte einer. Dies 
fe Sechszehner nebſt den et Raͤthen beſtaͤtigen 
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lich am hohen Donnerftage den großen Rath, und wenn 
eine neue Bürgerbefegung erkannt ift, erwaͤhlen fie am 
Charfreytage die Perfonen zu den ledigen Stellen, und am 
Ditermontage beitätigen fie und Die 4 Venner auch dein 
- Heinen Rath, Dom hoben Donnerflage bid am Oſter⸗ 
montage figen fie und der tägliche Rath allein zu Rache, 
und es ſind alle Kammern befchloffen ; fie veprafentiren 
auch den aroßen Rath und die Bürgerfchaft bey Errich® 
tung neuer und Veraͤnderung alter Befege und Drdnuns 
gen, alter Gebräuche in Regiments: und Policeyfachen, 
und in andern Borfallen. Ferner werden aus den Glie— 
dern des großen Rathes die obrigkeirlichen Amtleute, oder 
Schultheißen, Landvoͤgte, Caſtellaue u. f. w. der Aemter 
und Landvogteyen im Berner Gebiethe, erwaͤhlet und beſtel⸗ 
let. Sie haben in den meiſten derſelben waͤhrend ihres 
Amtes ihren Sitz. Die der Stadt Bern allein zugehoͤri⸗ 
gen Aemter und Landvogteyen, wahren 6 Jahre, das Com⸗ 
miffariat in England nur 4 Jahre, die wit der Gtadt 
Freyburg gemeinfhaftlichen Yandvogteyen 5 Jahre, und 
die mir den übrigen eidgenoßiſchen Stadten und Orten 
gemeinen, nur 2 Fahre. 
- Hiernächft find In der Stadt zur genauern und ge 
ſchwindern Beforgung der Eivil:geiftlichen: oͤlonomiſchen⸗ 
Krieges Policey und andern obrigkeitlichen Gefchäffte, un⸗ 
terichtedene obrigkeitliche Collegla, Raͤthe Kammern, Com: 
miſſionen, Directoria, und dergleichen, angeordnet, welche 
theils aus Bliedern des taglichen, theild aus Sliedern 
des arogen Rathes, meiſtens aber auf beyben zugleich, ber 
fiellee werden. Die vornehmſten find Folgende. Der ges 
beime Ratb. in welchem die geheimen Standeglachen ab- 
gebandelt werden, ‚belebt aus dem Schultheißen, der 
nicht im Amte ift, dem deutſchen Seckelmeiſter, den 4 
wirfiichen Vennern und beyden Heimlichern. In ber 
deutfeben und waͤlſchen Vennerkammer fisen allein die 
4 wirklichen Venner unter dem Bor fige des deutſchen Se⸗ 
ckelmeiſters In der erften, und des waͤlſchen in. der Als 
dern; fie haben die Aufficht über ded Standes Einfünfe 
ge in beyden Theilen, nehmen die Rechnungen von den 
AU meleuten und Hebungsbedieuten ein, und N 
ehen- 
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Lehen⸗ und heerſchaltlcden Rechte, Zinſen ober Zehenden, 
die obrigkeitlichen Gebaͤude, und andere dahin einichlageude 
Geſchaͤffte. In der deutſchen Appellstionstimmer, 
bat ein dazu gewaͤblter Raths herr lebenslang, in der 
waͤlſchen Appellationstammer aber der wälfche Seckel⸗ 
meifter den Vorſitz, und jede beſteht noch aus i10 Bliedern 
d:8 kleinen und großen Rathes. Gie beurtheilen die Ap- 
pellationen aus den Nenıtern und Bogtepen, wig auch die 
erfte die Appellationen von dem Stadtgerichte zu Bein, 
alſo, daf von der deutfchen Appellatienskammer, wenn 
die Sache 500, Pfunde uͤberſteigt, au den Kleinen, und 
alsdenn weiter au ben großen Rath appelliret werden 
kann, von der waͤlſchen Appellatlonskammer aber Frine 
weitere Appellation geſtattet wird, als allein einem Buͤr— 
ger von Bern, und zwar unmittelbar an den großen 
Kath. Das Stadtgericht beſteht aus dem Amtsſchult— 
beißen, deffen Stelle aber der jedesmalige Großweibel 
verficht, und in deffelben Namen darinneu den Barfig 
bat, dem juͤngſten Benner „dem juͤngſten Rathshertn, 
(welche aber nicht allezeit, ſondern nur in wichtigen Sa— 
chen, demſelben beywohnen,) einem Gerichtfihreiber , und. 
10 von den Vennern aus den Gefellisbaften oder Zünften 
erwählten großen Narben, Vor demfelben werden alle 
Civilſachen in der Stadt und dem Stadtbezirke beurthei- 
det, und die Appellation gebt an die deutſche Appellations⸗ 
kammer. Das Eborgericht beſteht aus 2 alle Monat 
ummpschfelnden Prafidenten, aus dem Eleinen Rathe, 2 
Vredigern und 6 Gliedern des großen Rathes, und bat als 
fe fireitige Ehefachen zu beurtbeilen, Hurerey und Ebe- 
bruch zu beftrafen, und über die Sitten und Kirchenzucht 
au halten. An deffelbige ergeben auch alle Appellationen 
von den untern Chorgerichten ded ganzen Landes, und 
. von diefem Shorgerichte gebe die Appellatiog an den 
Heinen, und yon demfelbigen an den großen Rath. Die 
übrigen Collegia übergebe ich, und bemerfe nur noch den 
Briegeseseh, welcher über dad Kriegesweſen im gauzen 
Yande, gelegt iſt, umd aus dem Schultheißen, ber nicht 
im Amteiſt, 6 Bliedern des täglichen, und 6 Gliedern des 
großen Rathes beſteht. . * hier auch der ſo A 
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nannte äußere Stand, Status exterior, welcher aus eins 
gen hundert biefigen Kegimentsfähigen jungen Bürgern, 
die noch nicht im großen Rathe find, beſteht, 27 Gliedern 
des Heinen Rathes und darunter 2 Schultheißen, die alle 
Sabre abwechſeln, 2 Seckelmeiſter, 4, wirkliche Venner 
und 2Heimlicher bat: cr hat ferner feine Sechszehner, gro⸗ 
fe Rätbe, einen Stadtſchreiber, 120 von alten zerflörten 
Schlöffern Benannte Bogteyen, darunter die vornehmſte 
die von Habsburg iſt, und feine eigene Standesbediente. 
Alle Dftermontage halt er, gleich den wirklichen Hoch» 
obrigkeitlichen, feine große Verfammlung , Wahlen und 
Beftatigungen ; und feine beyden Schultbeigen haben bey 
den Bürgerbefagungen oder Wahlen in dem wirklichen 
großen Natbe des bobenobrigkeitlichen Standes, allezeit 
die Hoffnung, darein befördert zu werden, und ed wird 
zu dem Ende einem jeden Mitgliede des außern Standes 
bey folchen Befagungen und Wahlen noch eine Stimme. 
zu deuen, fo er bat, zugezablet. Souſt bat diefer den 
wirklichen hochobrigkeitlichen Stande nachahmende aͤuße⸗ 
re Stand, ein ſchoͤnes Standgut, viel Gilbergefchirr, 
und ein eigene? 1728 und 29 anfehnlich erbaueted Rath⸗ 
haus. Uebrigens wird von denen in der allgemeinen Eins 
leitung zu. Helyetien $. 7 genannten Manufarturwaaren, 
ein betrachtlicher Theil biefelbft verfertiger. | 
Die Gegend, worinnen die Stadt flieht, hat vor Als 
ters Gechtland oder Uchtland gebeißen , und iff ein 
Stück des’ Fleinen Burgunds geweſen. Ihr Grifter iſt 
der legte Herzog von Zaͤhringen Berchtold V gemefen, wel 
cher fie auf dem Reichsboden erbauet hat, fo daß fievon 
ihrem Urfprunge an, eine Reichsſtadt geweſen iſt. ge 
ward der Grund zu derfelben gelegt. Nach des Herzogs 
Tode, ertbeilte ihr Kaiſer Friedrich II im Jahre 1218 
anſehnliche Brivilegien, 277 murde fie vom Grafen Bott 
fried von Habsburg, und 1288 vom deutfchen König Rus 
dolpb vergeblich belagert. 1353 wurde fie ein Mitglied 
der Eidgenoffenfcbaft. 1528 murde bier die Reformation 
nach einer fenerlichen Diſputation feyerlich eingefuͤhret. 
1283. 88, 1302, 67, 68, 80,.83, 87, 89, 1405, 1536, 75, 78 
bat fie die ſchaͤdlichſten Keuersbrunfte erlitten. Sonſt 
hat bier der großbritanniſche Geſandte ſemen Sitz. ZU 
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Zunaͤchſt um die Stadt fisgen die 4 fügenännten Kirch- 
ſpiele, Bolligen oder Bollingen, Stettlen,; Vechingen, 
and Muri, welche die. erfie,umd altefte Landſchaft der 
Stade gewefen find, und daher noch an das Stadtge⸗ 
richt gehören , fonft aber von dem Benner zu den Mes 
‚gern verwaltet werden. Jedes hat einen Ammann zum 
VOberbeamten. LE 2 | 
I Die um die Stadt her belegene Lands 
haft, welche. aus 4 fogenannten innern 
Aemtern oder Landgerichten beſteht, und 
von den. 4 Vennern der Stadt verwaltet und regieree 
1 Das Landgericht Seftingen‘, verwaltet der 
Venner zu den Pfiftern. Dahin gehören 
(1) Seftingen, ein Dorf, woſelbſt ein Schloß ge: 
ſtanden hat Es iſt eingepfarret z 3 
(2) Kilchdorf, einem Pfarrdorfe. | | 
(3) Belp, ein Pfarrdorf und Schloß, unten an einen 
‚davon benannten Berge. Es iſt eine Freyherrſchaft. | 
(4) Berzenfee, ein Pfarrdorf und Schloß am Fuße 
des Delpbergeß, und an einem See. Ey ' 
(5) Rügisberg, Turnen, Tbierachern, Nieder⸗ 
Gurzelen, Blumenſtein, woſelbſt ein Gefundbad iſt 
und Wattenweil, ſind Pfarrdoͤrfer. | 
‚„6), Börgenftein,oder Buͤrgiſtein, ein Bergfchleß, 
Dorf und Herrſchaft. | 
2 Das Landgericht Sternenberg verwaltet der 
Venner zu den Schmiden. Das Schloß Sterneng 
berg, von welchem es den Namen bat, iſt verwuͤſtet. 
es enthält die Pfarrdoͤrſer Neueneck, Ober⸗ 
Dahn, ehemals auch St. Sulpitius⸗Balm, Koͤn⸗ 
nis, Buͤmplitz, Cappelen und Muͤlliberg. Das 
Bergſchloß Bubenberg, in der Pfarr Koͤnnitz, iſt 
zerſtoͤret; es iſt das Stammhaus. eines ausgeftorbak 
aen adelichen Geſchlechtes geweſen. 
3 Dog 
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3 Das Landgericht Zollitofen, welches von 
dem Venner zu den Gerbern verwaltet wird, hat von 
dem Dorfe Zollikofen an der Aren, in der Pfarre 
Bremgarten, den Mamen, und enthält die Pfarr 
börfer Bremgarten an ber Aren mit einem Schloſſe, 
Rrauchtbal, Hindelbanf, Jegerſtorf, Grafen⸗ 
vied, Limbach, Rappersweil, Schuͤpfen, Wo⸗ 
len und Rilchlindach, 

4 Das Landgericht Conolfingen, welches von 
dem Benner zu den Meßgern verwaltet wird, begreift 
bie Pfarren Hochſtetten, Diesbach, Wyl, Wich⸗ 
ach, Worb, Walteringen und Miünfingen, 
und bie befonbern Herrſchaften Wyl, Diesbach, 
Münfingen, Wichtrach und Worb. 

IE Die deutfche Lande, machen denjenigen 
Theil der ‘Berner Landſchaft aus, in welchem deutfch 
gefprochen wird. Die dazu gehörigen Aemter find 
entweder allezeit in weltlicher Gewalt geweſen, oder 
aus ehemaligen Stiftern entftanden. 

1 Diejenigen Aemter, welche beftändig in 
weltlicher Gewalt gewefen, find 

1) Die Landvogtey Schenfenberg und Wils 
denſtein, liegt an der Mordfeite der Aren und im Ara 
gau, am öftreihifchen Frickthal. Sie ift eine alte 
‚ Herefchaft, welche von den Schenfen von Schenfen« 
berg an das Haus Deftreich gefommen ift, von mele 
chem fie zuerſt an die von Schönau, und. nad) deren 
Abgange an Wilhelm von Fridingen zu Lehn gegeben, 
von diefem aber an Thürieg, Freyherrn von Arburg, 
verfauft worden, der fie 1447 der Stadt Bern ver 
pfändet, 1452 aber an Marquarb von Baldeck ver⸗ 
kauft hat. Dieſem haben fie 1460 die Berner ab⸗ 

| genom⸗ 


ZB 917 


genommen, als er in dem Kriege, welchen Zürich 
fanımt den übrigen Eidgenoffen mit Deftreich im Thur⸗ 
gau gefuͤhret, dem leßtern Theile als feinen Lehens⸗ 
herren angehangen. Sein Sohn Johann wurde 1499 
im Schwabenkriege gefangen genommen, und den 
Bernern auegellefert, welche ihn nicht eher los ließen, 
als bis er ſich durch voͤllige Uebergabe der Herrſchaft 
ausgeloͤſet hatte; worauf fie zu einer Vogtey gema⸗ 
chet wurde. Nachdem das Schloß Schenkenberg 
verfallen iſt, wohnet der Landvogt auf dem Schloſſe 
Wildenſtein, welches auf einem Berge an der Aar 
liegt, und 1720 an Bern kaͤuflich gekommen iſt. Auf 
und am Boͤtzberge, (Mons Vogetius) welcher ein 
Theil des Berges Jurat iſt, zwiſchen dem Rhein und 
der fogenannten Schafmat (die ein Theil des Gebirges 
Jurat ift,) liegt, und darüber bie Landſtraße von Ba⸗ 
ſel und aus dem Frickthale nad) Baden und Zuͤrich 
geht, liegen die bernerifchen Pfaredörfer Boͤtzberg, 
Bösen und Mandach, beyde im Frickthale, u. a.m.- 
An den Felfen zu Mandach, find unzählbare gebildere 
Steine, Belemniten , Ammonshörner, wa. m. zu ſin⸗ 
den. Sonſt find Hier noch die Pfarrdoͤrfer Dentfchs 
büten, Rein , Umiken und Deltbeim. | 
2) Die Landvogtey Caftelen, liegt unter der vor⸗ 
hergehenden, auch im Argau, und iſt eine KHerrfchaft, 
welche vor Alters einer davon benannten adelichen Fa⸗ 
mille zugehöret Hat, 1311 iſt fie an die von Müllinen 
Fäuflicy gefommen, und beydenfelben bis ans Ende des‘ 
. ı6ten ober Anfang des 17ten Jahrhunderts ‚geblieben, 
da fie durch Heurath an die von Erlach, und nachher 
auf gleiche Weiſe an einige andere gelanget iſt, bis 
endlich 1732 einer von Riedeſel, und die uͤbrigen Theil. 
nehmer 
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nehmer an berfelben, fie der Stadt Bern ſt goeoo 
Rihlr. verfauft haben, Dieſe fonderte ſie von der 
Landvogtey Schenkenberg, unter. welcher fie-varher ge⸗ 
ſtanden hatte, ab, und machte fie zu einer eigenem; 
Landvogtey, ‚zu welcher Das Schloß Caſtelen, welches 
in.einem- Thale liegt, und die Dörfer Auwenſtein 
oder Baywenftein, Schinznach, Oberflachs 
und Dilnachern, gehoͤen. 
3) Die Öbervogtey Biberſtein hat die Stadt Bern, - 
1535, dem Johanniterorden abgefauft. Cie begreift... 
(1) Biberftein, ein Städtchen und Schloß. 14 
(2) Rildverg, ein Pfarrdöoff. —— 
(3) Aerlisbach, ein Pfartdorf,' welches zum. Theile in! 
des Kantons Solothurn Landvogtey Goͤsgen gehörer. n 
(4) Roͤnigſtein, ein zerſtoͤrtes Schloß. 7 
4) Die Landvogtey Lenzburg, liegt auch im Ars; 
gau, und hat,den-Mamen. von der. freyen Stadt Lenzr 
burg, welche, am Ende der-Abhandlung des Cantons 
Bern vorfommen wird. Sie machete mit derfelben . 
vor Alters eine Grafichaft aus, welche dem davon be⸗ 
nannten gräflichen Geſchlechte gehoͤrete. Sie kam durch 
Erbſchaft erſt an die Grafen von Kyburg, und nach⸗ 
ber an die Grafen von Habsburg, und wurde hierauf‘ 
bis 1415 von-dem öftreichifchen ‚Haufe beſeſſen. Als 
aber- damals die Eidgenoflen. wider. Herzog Friedrich 
von Oeſtreich zu Felde zogen, Fam diefe Sandfchaft an 
die Stadt Bern, und Herzog. Friedrich chat 1418 völlie;, 
ge Verzicht darauf. Der Landvogt wohnet auf denk, 
Schloſſe über Lenzburgt zu der. Landvogtey aber'geaj 
hören die Kirchfpiele und Pfarrdoͤrfer Ammerfchwoyl;: 
Staufberg, Sean, Leutweil, Birrweil, Lyss 
nach, Bundifchweil im Kulmerthale, LRiedersn 
Kulm, Gränieben, dahin das Schloß Liebeck ein, 
N | ge‘ 
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gepfarrerift, Sur, Ruod, Leerau oder Kilchlee⸗ 
van, Beitnau, Schoͤffeien, Uerken, Boͤlliken, 
Ober⸗Æntfelden, Holderbank, Seengen, Die 
bier in der Pfarre Seengen belegene Herrſchaft 
Hallxweil hat den Namen von einem alten Schloſſe, 
und. gehoret dem adelichen und zum Thell graͤſichen“ 
Geſchlechte von Hallweil, deffen Aektefter., Marfchall 
genennet wird; weil vermuthlich die Hallweile vor 
Alters Marſchaͤlle der Grafen von Habsburg geweſen 
ſind. Es gehoͤret zu dieſer Herrfchaft faſt der ganze 
Hallweiler See, welcher den Fluß Aa empfaͤngt, und 
wieder von ſich laͤßt. Die von Hallweil befigen. auch 
die Freygherrſchaft Sarıwangen, zu welcher die. 
vier Sartwangen und Denweil gehören, unter 
ſchiedene Stammguͤter, und .die niedeun- Gerichte in 
der Landvogtey Lenzburg Dörfern Sceengen, Weis 
fterfchwanden, Nieder⸗Hallweil, Alliſchweil, 
Egliſchweil, Leimbach und Henſchicken. Das 
Schloß Bottenſtein, nebſt dem darunter belegenen 
Dorfe Bottenweil, hat Bern der Stadt Zoffingen 
mit etwas, Gerichtsherrlichkeit überlaffen. - + $n dem 
Dorfe iſt ein Gericht von za Michtern,. -  - -. 

5) Die Öbervogtey Arburg, liege auch im Ar⸗ 
gau, ‚und gehörete ehedeſſen denen Freyherren von 
Arburg, , Fam hernach am die Grafen von Froburg, 
aus welchem Bolmar fie 1299 an K. Albrechts I Soͤh⸗ 
ne, die Herzoge Rudolf und Friedrich von Deftreich, 
verkaufte, Herzog Albrecht aber 1310 und 27 an die 
Edlen Griechen oder Kriechen verpfändere, 1415 wurde 
ſie von der Stadt Bern eingenommen, und ihr hierauf 
von dem damallgen Befißer, „Johann Kriech, gegen den 
Pfandf@lling von 2800 @ulden,. abgetreten, Die 

a ae A} LT te, 
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Obervdgte werden, wegen der hier gelegenen Fofkung,, 

Commendanten genennet.: Zu der Obervogtey gehören’ 

j € —ã ein Staͤdtchen und feſtes Schloß an 
er Aar | . N. 2 3 
2) Die Dörfer Xicken, Stengelbach, Offtrigen, 

und wyl. Wenn Indiefem Amte ein Landtag oder Biut⸗ 

gericht gehalten wird: fo werden die 12 Richrer von Bots 
tenweil, in ber Landvogtey Lenzburg, dazu gezogen. 

6) Die Landvogtey Bipp, liegt im Buchsgau 
oder Burgan, und wird in alten Uckunden des Stiftes 
Mauͤnſter in Granfelven, Corhitatus Pippinenſis genen⸗ 
net. Sie war ehedeſſen ein Eigenthum der Grafen von: 
Froburg und Neuenburg, von welchen fie an die Grafen 
von Thierſtein fiel, Graf Simon aber verfaufte fie1379 | 
feiner Mutter Schivefter Anna, gebornen Gräfintr von 
Nydau, und verwitmete von Kyburg, und derfelben 
Sopn, Rudolf, Grafen von Kyburg. Dieferübergab ' 
fie 1385 dem Herzöge teopold von Oeſtreich, welcher fie 
3405 an den Grafen Ego von Kyburg verfeßte, der ſein 
Recht und Antheil an dfefer Herrfchaft 14106 den Städs 
ten Bern und Solothurn fehenfungsmeife übergab, zu 
deren Bolten «auch das Hans Deftreich Verzicht 1407 
daraufıhat, 1463 theileten fie fich in diefelbe, Solorhurn - 
behielt Bechburg, und ‘Bern erhielte Bipp.. 1508 Faufe | 
kön fich die in dieſes Amt gehörfgen feute von der Leibei⸗ 
genſchaſt los. Die Oerter, ſo dazu gehören, ſind: 

a) DBipp, Caltrum Pipini, ein Bergſchloß. 

(2) Die Pfarrdoͤrfer, OBber⸗ und Nieder⸗Bipp. 

c) Wietlisbach, ein Staͤdtchen, welches in die Pfarr · 
re Über-Bipp gehoͤrte. et 

7) Die Landvogtep Wangen, hat dor Alters, 
been davon benannten Grafengehöret, und iſt endlich 
an die von Grünenberg gekommen, welche ſie 407 der 
Stadt Bern verkauft haben, Dahin gehoͤren 
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(1) Wangen, ein Staͤdtchen, am Fluſſe Aren, mit 
einem Schlöffe. A 

(2) Die Prarrdörfer, Herzogenbuchſee, Walters⸗ 
wyl, Urfibach, Rorbach, Aangentbal, Wynau, Sees 
berg, und Coppingen. Zu CLangenthal, einem großen - 
and fchönen Dorfe, iſt cine Halle für Leinwand einge 
zichter , und der Marke derfelben wird dafelbft gebalten. 

8) Die Landvogtey Arwangen, hat vor Alters 
einem davon benannten adelichen Geſchlechte gehöret. 
Johann von Arwangen gab fie feiner an Philip von 
Kien verheuracheten Tochter, Margarethen, mit, des 
wen ‚Tochter fie ihrem Manne, Petermann von Grüs 
nenberg, zubrachte; Walther von Gruͤnenberg aber vera 
Laufte fie 1432 an die Stadt Bern, Die vornehm⸗ 
ften Derter find: : | BKL 

(1) Armangen, ein&chloß und großes Pfarrdorf an 
der Aren, über'welcye hier, eine bedeckte Brücke gebt. 

(2) Die Pfarrdoͤrfer, Bleichenbab, Madiswyl, 
Mielchnau, Rogwyl, Thunfterten und Wynau. 

9) Die Landvogtey Landshur hät vor Alters ven. 
Grafen von Kyburg gehöre, iſt hernach an unterſchiede⸗ 
ne Beſitzer, und endlich 1510 und 14 kaͤuflich an dfe 
" Stadt Bern gekommen, "welche alle 6 Jahre einen 
Landvogt dahinfeger, Sie hat den Namen von Lands⸗ 
hnut, einem Schloffe an der Emmat, auf welchem der 

Landvogt wohnet, die Pfarrdörfer ſind Utzisdorf und 
Petterkingen. Die ehemalige Herrſchaft Berchtorf 
nebſt Petterkingen und Kraͤulingen, hat Ludewig 
von Diesbach ızıı an die Stadt Bern verkauft. 

10) Das Schultheißenamt Buͤren, liegt an bey⸗ 
den Seiten der Aren. Es hat vor Alters den Grafen von 
- Meuenburg gehoͤret, und zwar zuletzt der ſtraßbergiſchen 

Linie derſelben, welche von dem nun verwuͤſteten Schloſ⸗ 
‘fe Straßberg den Namen hatte. Graf Immer ſoll 
42.34 EEE das. 
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das Staͤdtchen Buͤren, nebſt ſeinem Zugehoͤre, 1364 
an Grafen Rudolf von Nydau überlaffen Haben, nach 
deſſen Todeesan feiner Schweſter Männer, die Grafen 
- Hartmann von Kyburg und Eimon von Thierftein, 
erblich gefommen, welche es aber an Herzog Leopold 
von Deftreich verfeget. 1388 indem Kriege zwifchen 
den Eidgenoffen und dem Haufe Oeſtreich, bemaͤch⸗ 
tigten fich deffelben die Städte Eolothurn und Bern, - 
und 1593 wurde es der leßtern zugerheiler, welche einen 

Schultheißen hieherfeßet. Es gehören dahin - 

. (n Büren, auch Byrhon, ein Städtchen und Schloß 
an der Aren, über welche hier eine Brücke gebt. Das 
Städtchen bat gute Freyheiten. 1386 wurde ed von eis 
nem Böfewichte angezündet, und in die Afche gelegt. 
Das Land in diefer Gegend leidet oft große Noch, und 
Schaden, menn die Aren, Zil, und andere Gewaͤſſer, 
aus ihren Ufern treten. | 

(2) Die Pfarrdörfer, Lengnau, Arch, Ruͤhti, Obers 
weil, Diesbach und Wengi. | | 

1) Die Landvogtey Nidan, liegt am Bielerſee. 
Sie war vor Alters eine Graſſchaft, weiche denen das 
von benannten Örafen zugehoͤret hat, die 1374 in männe 
lichen Perfonen ausgeftorben ſtnd. Ihre Erben was 
ren die Grafen von Kyburg und Thierftein , welche 

“ auch den Bifchof zu Bafel, nad) einem über ihn erhal⸗ 
teren Siege, nöthigten, daß er feine Anforderung an 
‚die Graffchaft fahren Meß; fie verpfändeten fie aber 
nebft der Grafſchaft Büren, fogleich an das öftreichi« 

ſche Haus. 1388 bemächtigten ſich ihrer die Städte 

Bern und Solothurn, und fie wurde jener von diefer 
1393 überlaffen. Ich bemerfe darinnen : J 
cr) midau, ein Staͤdtchen und Schloß am Bielerſee, 

welcher von dieſem Orte auch der Nidauerſee genennet 

wird. Das Staͤdtchen ſteht auf Pfaͤlen die unverwes⸗ 
ich ſind. ⸗⸗ | ) Bott 
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(2) Gottftatt, ein Pfarrdorf, an der Bit, welches ehe 


deſſen Stadholz geheißen haben fol. Bon der hieſigen 
- ehemaligen Beredictiner Mannsabtey koͤmmt weiter funs 
ten einbefonderer Artikel vor. / 


(3) Die Pfarrdoͤrfer, Mett, Buͤrglen, Sutz, Wal⸗ 


perswyl, Teufelen, Siſeln, Twann, Ligerz. 

(4) Bellmont, ein großes in die. Pfarre Buͤrglen ge⸗ 
hoͤriges Dorf, woſelbſt ehedeffen eine Probſtey geweſen 
iſt, welche von bier auf St. Petersinfel im Bielerſee 
verlegt worden iſt, welche zu der Pfarre Ligerz geböret; 
nach der Kirchenverbefferung aber iſt die Probftey dem 
untern Spital zu Bern zugeeignet worden, welche felbis 
ge annoch beige. 

- (5) Die auf dem Tefferiberg,, Mont de Diefle, belege- 
nen Dörfer, befigen Bern und der Biſchof von Bafel zu⸗ 


gleich, und mit gleichen lande&berrlichen Rechten. 


‚2) DieLandvogrey Erlach, liegt auham Bien 


Terfee. Es haben ſolche die Berner 1475 dem Haufe 
Chalons abgenommen , als daſſelbe in dem burgundia 
fhen Kriege die Partcy des Herzogs von Burgund 
ergriffen harte, und nachher auch das Antheil, wel⸗ 
hrs das Haus Oramien daran Harte, erhalten. Es 
‚gehören dazu: 


(0 Erlach, franz. Cerlier, ein Städtchen am DBiefers 
fee, welcher hier den Fluß Zil aufnimmt, und am Fuße 
des Berges Jollmont. Auf dem Bergfchloffe wohnet der ' 


Landvogt. Es waͤchſt in diefer Gegend guter Wein. 


. (2) Die Marrdörfer Vinelz, Ins ımd Bampelen.' | 


Im Dorfe Bruttelen iſt feit 1737 ein Bad eröffnet wor⸗ 


den. Zwiſchen Vinelz und Ins bat daB Bergſchloß Hr» | 


fenbarg oder Senis gelegen, welcheszerftörerift. 
13) Die Landvogtey Arberg, Tiegt auf beyden 
. Seiten der Aren. Ehedeſſen war fie eine Graffchafe, 
‚welche entftund, als Graf Ulrich von Neuenburg, 
deſſen Vater gleihyes Namens das Städtchen Arberg 
2220 erbauet hatte, in der = .bellung diefes fand 
| | 2 


befam, Fr 


* 
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befam. . Graf Peter von Arberg überließ fie 1351.der 
Stadt Bern wiederfäuflid, melde aber die darauf 
haſtenden Prandfchaften und Anfprüdıe nad) und nach 
einlöfete und an ſich brachte. Es gehören dahin: 

(h Arberg, ein Städtchen an der Aren, deffen Ur 
ſprung vorhin angezeiget worden. 

(2) Die Parrdörfer, Afboltern, Bargen, Cappe⸗ 
len, Kalnach, Lyß und Radolfingen. a 

14) Das Amt Burgdorf, iſt ehemals eine Graf. 
ſchaft gemefen, welche, die Grafen von tenzburg beſeſſen 
Baben follen. Im Anfange des, ı2ten Jahrhundertes 
war e8 als ein Neichslehen in den Händen der Herzo⸗ 
ge von Zähringen, nach deren Abgange es 1218 an Des 

fegcen Herzogs Schwefter, Anna, undderfelben Ehe— 
mann, Grafen Werner von Kyburg, fam. Als diefes 
Bruder, Graf Hartmann, 1264 ſtarb, gelangete es 
mit deffelben Tochter, Elifaberh, an Grafen Eberhard 
won Habsburg, und deffelben Nachfommen ; Graf 
Berchtold von Kyburg .aber übergab «8 und feine 
Kechte an Thun, 1384 gegen 37800 Gulden an die 
Stadt Bern, welche es durch einen Echultheißen aus 
dem grofien Kathe verwalten läßt, der alle 6 Jahre 
abwechfelt. Cs begreift vornehmlich: 

(1) Burgdorf, eine Stadt am Flufe Emmen, auf 
deren einen Seite auf einem Felfen ein großed Schloß. 
ſteht, auf welchem der Schultheiß mohnet, auf einer an⸗ 
dern Seite und Hoͤhe aber die große Kirche. Die Stadt 
bat ſchoͤne Freyheiten, den Blutbann das Recht, zwi⸗ 
ſWwen den Verbuͤrgerten ohne weitere Appellation abzu— 
ſyrechen, einen eigenen Stadt-Panner, namhafte Ge— 
fälle, eintraͤgliche Meyerhoͤſe, und ſchoͤne Waldungen. 
1389 iſt fie ganz abgebrannt, bat auch 1599, 1706 und 
1715 großen Brandfchaden erlitten. Sonſt gehören ihr 


2 Vogteyen. | EN | 
a. Die Hogtey Broßweil ober. Heimisweil, a 3, 
— | * nn es 
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Berichte bat, naͤmlich zu Großweil, Heimisweil, 
und Oeſch. | > 
b. Die Vogtey Lotzweil, welche die Gerichte Konweil 


und Döringen har. | | 
(2) Die Pfarrdörfer, Kilchberg, woſelbſt Leinwand⸗ 


und Baunmollen: Zeug: Manujacturen find, Wyningen, 
Sasli, Oberhurg. 

15) Die Landvogtey Brandis, im Emmentha⸗ 
le belegen, iſt eine Herrſchaft, welche dem davon bes 
. nannten abelichen, und außerhalb der Eidgenoffen« 

ſchaft in den gräflichen Stand erhobenen Geſchlechte 
von Brandis gehöret hat, aus welchem Wolfhard 
oder Wolfgang die Herrfhaft 1447 an die Stadt 
Bern verfauft hat, die auch denjenigen Theil derfelben, 
welchen zulegt Jacob von Montmayor befeffen, 1607 
an fich gefauft hat, und alle 6 Jahre einen neuen $ande 
vogt dahin ſetzet. Sie enthält: | 

Brandis, ein Schloß auf einem ziemlich boben 
Berge, welches das Stammhaus derer von Brandis iſt. 

02) Da8 Gericht und die Pfarre Ruͤgſau. 

(3) Das Bericht und die Pfarre Künelflub. 

16) Die Landdögtey Summiswald, liegt aud) 
im Emmenthale. Leopold von Summiswald hat fie 
1225 dem deurfchen Orden übergeben, dieſer aber 1700 " 
an die. Stadt Bern verkauft. Es gehören dazu Die 
Pfarrdoͤrfer Summiswald, miteinem Schloffe, und 
Dürvenrot. . Er 

17) Die Landvogtey Trachſelwald, aud im 
Emmenthale belegen, ijt von Denen von Trachfelmald, 
an die von Summiswald, und 1384 am des deutſchen 
Hrdens Commentdur zu Eummiswald - Fäuflidy ges 
fommen. 1408 wurde fie der Stadt “Bern verkauft. 
Zu der ſelben gehören 8 Gerichte. yhbemerfe 

(1) Trachſelwald, ein Schloß und Pfarrdorf, von mels 
chem die Landvogtey den Namen bat. 

Zee € 3 (2) Buit⸗ 
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" (2) “Yuttweil, ein Städtchen, welches ehedeſſen eige⸗ 
ne Herren hatte, nach deren Abgange es an die zu Burg⸗ 
dorf wohnenden Srafenvon Kyburg, und zwar vermuths 

‚ lich als ein eroͤffnetes Leben, fiel. - Die Stadt Bern bat 
ed mit der Graffchaft Burgdorf bekommen, aud 1410 

die niedern Gerichte von Burkhard von Summiswald 
erfauft. 1537 brannte ed ganz ab, * 
(3) Afbolseren, ein Pfarrdorf, in welchem ein Gericht 
uͤber su Pfarren iſt. —— | h 
(4) en oder Erolzweil, ein Pfarrdorf in einem, 
engen Thale. 
") Biglen, Tfebwangnau, Langnau, Truob, Lanz 
perfcbweil und Ruderfchweil, find Pfarrdörfer. - 
18) Die Landvogtey Signau, liegt auch im Em⸗ 
menthale, und iſt eine Herrſchaſt, welche ehedeſſen ei⸗ 
ner davon benannten adelichen Familie gehoͤret hat, 
von welcher fie an bie Örafen von Kyburg gekommen, ” 
von Grafen Hartmanns Gemahlinn aber 1399, arı die 
Stadt verfauft worden iſt, welche fie wieder veräußert, 
jedoch nachmals dem franzöfifchen Generale Morelet 
wieder abgefauft, und das Gericht Roͤtenbach dazu, 
gefhlagen Hat. Bor Alters iſt in dem Pfarrdorfe 
Signau eine Probftey geweſen. Die übrigen Pfarr⸗ 
doͤrfer find Roͤtenbach und Biglen. = 


Anmerkung. Das Num, ı5 bis. 18 genannte Emmenthal, if 
Kun eincd von ben —— ee — — 
auern ganz gemein ſind. bat dieſen Wohlſtand hauptſaͤch⸗ 
br sg derbe, — geh — — 
gen zu danken; auch eine betrd e Viehzucht 
und viele Pferde. : 


19) Die Landvogtey Ränig oder Rünig, iſt ei. 
ne Herrichaft, welche 1729 dem deurfchen Ritterorden 
für 220009 Rthlr. abgefauft worden. In dem Pfarr 
dorfe Koͤnitz iſt ein Schloß oder Amthaus. 
20) Die Landvogtey Laupen, welche alle 6 Jah⸗ 
ve mit einem Landvogte beſetzet wird, enthält — 
| | (1) Lau⸗ 


* 


- 
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6) — ein Staͤdtchen und Schloß Beyin Zuſam⸗ 
menfluſſe der Sanen und Senſen, woſelbſt über die Sen⸗ 
fen eine bedeckte Brücke, über die Sanen cine Schiffbruͤ—⸗ 
de geht. Bor Alterd bat es unmittelbar dem Reiche zus ' 

gehöret. Die Stadt Bern har ed theils 1308 vom Gra⸗ 
een Otto von Straßburg, der ed entweder als Reichsvogt, 
oder pfandipeife yom Reiche inne gehabt, theild 1324 vom 
Perod von Thurn, erlangt. 1339 erhielten Die Eidges 
noffen bey diefem Orte üben einige wider fie verbundene 
Grafen, einen wichtigen Sieg. 

(2) Seren + Balm oder Lieder = Balm, ein Pfarr⸗ | 


dorf 

2) Das Amt Thun, bat vor Alters eigene Star 
fen gehabt, won welchen es an die Grafen yon Kyburg 
gefommen, qus weldyen Graf Hartmann es 1376 am 
die Stadt Bern verpfändet, und 1394 völlig verkauft, 

“ bat. Sie läßt es durch einen Schultheißen verwalten. 

Der darinnen befindliche Thunerfee ift auf 24 Mei 

len lang, und ungefähr 4 Meilen breit, und.auf beyden 

Seiten mit Dörfern, Schlöffern, gandhäufern, Weine 
Obſt · und andern Gärten befeget. Es wird durch die 

in denfelben geleitete Kander ziemlich) angefüllet alſo, 

daß aus den zugefuͤhrten Steinen wirklich eine große 
ſteinichte Inſel darinn entſtanden iſt. Ich bemerke 

in dieſem Amte 

(1) Thun, eine kleine Stade mit einem Echloffe, an 
der Aren, welche hier aus dem Thuner Sce fömmt, und 

die Stadt in zween ungleiche Theile abfondert. ' 

(2) Die Parrdörfer Stäffisburg, Schwarzeneck, 
Sigrisweil, Amſeltingen oder Amfoltingen, in welchem 
legtern ehedeſſen eine Probſtey geweſen iſt. 

(3) Straͤtlingen, ein 1332 von den Bernern zerſtortes 
Schloß, von welchem einige ältere und neuere Schrift⸗ 
nn den welfiſchen Fuͤrſten Conrad den juͤngern, Gra⸗ 

fen von Paris und Herzog von Rhaͤtien, und Vater Koͤ⸗ 
nigs Rudolpys I ven Burgund, zu benennen pflegen. 

34 22) Die 
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22) DieLandvogtey Oberhofen, liegt am Thu⸗ 
nerſee; Die Stadt ‘Bern hat fie 1651 denen von Er 
lady abgekauft. Ich bemerfe Barinnen : — 

Oberhofen, ein Schloß, in einer fehönen und, 
fruchtbaren Gegend. | | 

(2) #ilterfingen, ein Pfarrdorf. | 
23) Die Landvogtey Unterſeen, hat vor Alters, 


der Abtey Interlachen zugehoͤret, iſt aber 1298dem KR. 


Albrecht verkauft worden, der fie dem Haufe Oeſtreich 
hinterlaſſen hat, von welchem fie zu unterſchiedenenma 
len verpfändet, 1387. aber von den: Bernern eingenoma 
men worden. Cie ift benannt von. Linterfeen oder. 
Unterfewen, Interlacus, einem Städtchen an ber. 
Bar, zwiſchen dem Thuner, und Brienzerfee, von 


welcher Sage es feinen Namen hat, 1470 brannte eg, _ 


ganz ab, 

24) Die Caftellanep Nieder⸗Simmenthal ober. 
Wimmis, welche durch einen Eaftellan verwaltet wird, 

Das Simmenthal ‚, oder Siementhal, oder 
Siebenthal, ift ız bis 13 Stunden lang, aber nur. 
eine vierthel oder anderthalbvierthel Stunde breit, und, 
an beyden Seiten mit einer gleich langen Reihe hoher 
und an einander ftoßender, theils fruchtbarer ‚ tbeilg.. 


unfruchtbarer und felfichter Berge eingefchloffen, welche 


unten bey Wimmis den Anfang nehmen, und feite 
waͤrts hinauf bis an die Walliſer Gebirge und Gletſcher 
geben. Der Simmen» oder Siemenbach, welcher. 
das Thal der Länge nach durchfließt, foll ehedeffen 


eine fiebenfache Duelle gehabt, und davon feinen Mar 


men haben, den er dem Thale wieder gegeben hat. 


Seine Hauptquelle iſt der große Gletſcher am: Raͤzlis. 


berg. Der Eingang in dieſes Thal, it wegen der un⸗ 


geheuren Felſen, von welchen oftmals große Stüde = 
| | | | | j 
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ob int ben Bag fallen, , etwas fürchterlich, iſt auch, 
Änfonderheit im Frühlinge, wenn das Eis und ber 
Schnee oben auf diefen Felfen zu ſchmelzen anfangen, 
und Felfenftücte quflöfen, gefährlich, Das Thal wird 
Yon dem Sandbache i in das untere und obere abgethei« 
let; jenes ift ungefähr 7, Stunden lang. An den mes 
nigſten Orten des Siementhals wird Roggen, Wei⸗ 
jen und. Hafer geſaͤet, weil die Einwohner von dem, 
fetten und nahrhaften Grafe größern Nutzen ‘haben. 
Sie mäften nämlic) fehr viel Vieh, und, bereiten 
auch viel Butter und Käfe, von welchen legtern 
Die beſte Art unter dem Namen des Saanenfäfes 
auch außerhalb Landes befannt und beliebt ift, well 
fie bloß aus dem Raame der Milch bereitet wird. 
Bon der gemeinen Art ihrer Käfe geht auch viel nach 
und in andere fänder. Käfevon der zweyten 
rt, wird, fehe viel an ſtatt des Brodtes gegeffen, und 
die gerneinen Leute ernähren fi größten Theils von 
Erdäpfeln oder Kartuffeln, und trinken Milch oder 
Schotten, die reichern aber laffen mit vielen Unfoften 
Wein über die Berge von Vivis bringen, . Hin und 
‚wieder wachfen ziemlich gute Baumfrüchte; und rothe 
und. gemeine Forellen find häufig vorhanden. 
n. der Caſtellaney Nieder⸗Simmenthal be⸗ 
mierke ich 
(1) Wimmis, ein auf ſtaͤtiſche Weiſe erbauetes Pfarr⸗ 
dorf, welches gleich vorn im Thale, uͤber demſelben 
aber ein Schloß liegt, auf welchem der Caſtellan woh⸗ 
net. Vor Alters hat es denen von Weißenburg gehoͤ⸗ 
ret, von welchen die Stadt Bern ſchon einige Rechte 
daran erhalten, auch 1449 denen von Scharnachtbal ihr 
Antheit daran abgekaufet hat. Unweit Wimmis find die 
hohen Berge Stockhorn und Niſenberg. 
(3) Reuttingen, a“ welche Bern 1448 — 
5 von 
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von Brandid abgekauft bat, Daͤrſtetten, woſelbſt eine 
NProbſtey Auguftinerordend gewefen iſt, Diemtigen und 
Pberwyl, find Pfarrdörfer. : | | 
(3) Daß Meißenburgerbad, iſt am Buntfchibache, 
an einem unbequemen Orte. Es iſt von Natur mäßig 
au, etwa auf 14 fahrenheitifche Grade, und von ſehr 
beilſamer Art. Das Schloß, welches über demfelben 
geftanden hat, iſt verwuͤſte. ‚ 

25) Die Coftellaney Ober ; Simmentbal ober 
ZwepsSimmen., hat ehedeffen. den Grafen von 
Griers gehöret, 1555 aber hat die Stadt Bern. fie 
kaͤuflich an ſich gebracht. Ich bemerfe darinnen | 

(N) ya ein Pfarrdorf, melches in der, 
Breiteften und febönften Gegend des Simmenthals liegt. 
Auf der rechten Seite diefed Dorfes, if ein Ausgang 
aus tiefem Thale, welcher von Wimmis big hieher der 
einzige ift, und ſowohl nach Sanen, als über das Gebirge 
sach Vivid führee. Au diefem Orte vereiniget fich mit 
det Sieme oder. Siemme ein Bach, meliher die Fleine 
Giemme genennet wird, daher das Dorf den Namen 
Zwey⸗Simmen befommen.bat. 

(2) Blankenburg, ein alted Bergſchloß, etwa eine 
balbe Stunde von Zwmey:Gimmen, auf welchem der Car 
ſtellan feinen Siß bat. | 2 

(3) Boltigen oder Bokingen, und St. Steffen, 
find PBfarrdörfer. 2 

(4) Leng, ein Pfartdorf, welches dag oberfie und 

legte Dorf im obern Simmenthale if. 
‚Bon Leng koͤmmt man durch die Dberrieder Ebene, 
welche mit gerffreuten Häufern beſetzet iſt, an den Rän- 
liberg, zwiſchen welchem und den geindelmaldifchen Eis⸗ 
thaͤlern große Berge ohne Schnee und Eid liegen, dar» 
‚unter auch der Gemmi iſt, über welchen eine unbrauch« 
bare Landſtraße gebt. 

26) Die Landvogtey Sanen, ift eine große tande' 
ſchaft, welche von dem Fluffe Sana ,; der im Thal _ 
und Pfarrdorf Geſteig antfpringe, und dem Gele 

Fe ecken 


| ae Bern. 34 


een ben Namen hat. Ehedeſſen gehoͤrte ſie den Gras 
en von Griers, 1555 aber nahm fie die Stadt Bern 
gegen Bezahlung an fih. Die Kaͤſe, welche hier ges 
machet werden, find fehr beliebt. Die Sandvogten wird, 
in den deutſchen und waͤlſchen Theil abgeſondert. 
(1) Zu dem deutſchen Theil gehoͤren 

a. Sanen, franz. Geflenay, der Hauptflecken ber Land⸗ 
ſchaft, welcher am lu Sana liegt. 1575 brannte ex 
faft ganz ab. 

b. Ablentfcben oder Afflentſchen, ift der Name we⸗ 
niger zerſtreuter Haufer, die in einem kleinen und engen 
Thale liegen, welches von hohen Bergen dergeftalt ein- 
geſchloſſen ift, daB man im Winter oft etliche Wochen 
fang weder ein⸗- noch auskbommen kann. Es iſt hier ei⸗ 
ne Pfarrkirche, zu welcher noch unterſchiedene kleine 
Oerter dieſes Thales geboͤren. 

c. Lauwenen, ein Bfarrdorf. 

c(2) Zu dern mälichen Theil gehören 

a. Geſch, franz. Chateaux d’ Oex, lat. Cafliodum 
oder Caſtiodunum, ein Pfarrdorf. 

b. KRothſchenmunt, franz. Rougemont, ein Pfarr⸗ 
dorf und Schloß, auf welchem der Landvogt dieſer Land⸗ 

ſchaft wohnet. 

c. Die Pfarrdoͤrfer Roßiniere und Etivaʒꝛ. 

27), Die Caſtellaney Frutigen oder Frutingen, 
iſt ein Thal, welches fich von dem hohen Berge Semmi 
an den wallifer Sränzen, bis an den Thunerfee, auf 8 
Stunden erſtrecket. Durch daffelbe fließt der Fluß Kan⸗ 
del, und bey Adelboden auch, die Engftien. Mac) Abs 

gange derer von Frutigen, iſt dieſe Herrſchaft im ızten . 
ahrhunderte an die von Thurn, von diefen in der 
itte des 14ten Jahrhundertes an die von Weißen⸗ 

- burg, 1368 an die von Brandis, hernad) aber wieder 
an die von Thurn gekommen, und Anton von Thurn 
bat m 1400 für 6200. Sufden an die Stodt Bern ver⸗ 


kauft, 
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kauft, welche 1513 auch die Herrſchaſt Kratigen zu 
dieſem Amte gekauft hat, und das ganze Amt durch 
einen Caftellan verwalten läßt, welcher alle 6 Jahre 
hahin gefeget wird. Sie enthält 
(DD Seutigen, ein großes Pfarrdorf, nahe bey wel: 
chem auf einer Höhe ein Schloß liegt, welches ehedeſſen 
im Tellen oder Tellenburg genennet worden, und der 
Sitz des Caſtellans ift. Zwiſchen dem Dorfe und 
- Schloffe fließt die Engſtlen durch. —— 
(a) Adelboden, ein Pfarrdorf, in einer milden, aber 
mit fehönen Alpen und fruchtbarem Wiefenlande verſehe⸗ 
nen Gegend. . | | | 
In diefer Gemeine ift in Hirsboden In dem ſogenann⸗ 
ten Lenk ein Gchwefelbrunnen, welcher zum Baden ges 
braucht wird; es wurde auch daſelbſt 1711 ein Kupfer- 
bdergwerk eröffnet, aber nicht fortgeſetzet. 
(3) Reichenbach, ein Pfarrdaf, | 
(4) Mülinen, ein Städtchen an ber ander, welches 
Thuͤring von Brandis 1353 an die Stadt Bern verkauft 
bat. Es iſt zu Reichenbach eingepfartt. ° 
(5) Aeſchi ober Aeſche, cin Pfarrdorf, In deffen Kirche 
‚ außer andern Drten auch Mn 
: (6) Das Dorf Beattigen eingepfarret iſt. — 
(7) Gegen Suͤben nach dem Berge Gemmi zu, liegt in 
dieſem Thale das Dorf Bandeltäg, woſelbſt cine Brü- 
- fe tiber die Kandel geht. Es iſt das erſte Dorf im Fru⸗ 
tigertbale , wenn .man vom Berge Gemmi koͤmmt, und 
das naͤchſte, welches man alddenn berubret , iſt Kandel» 
bruͤck, gegen Seuigen über. Nirgends in Helverien find 
die Schwefelkleſe fo haͤufia und reich, als in Kandelſtaͤg. 
Anmerkung. Gegen Norden gränzet dieſe Caſtellaney an 
die Freyherrſchaft Spier, welche den Freyherren von Erlach 
achöret. Der Hauptort Spies if ein Sleden, über welchem ein 
Shioß liegt. Es gehöret auch das Dorf Sulenfee dahin. = 
28) DieLandfchafe Haßli im Weißland ober 
Ober⸗chaßli, erſtrecket ſich von der Höhe des Grimſel⸗ 
berges bis zu der Weiler Bruͤcke, da das — 
en 
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chen angeht, auf ı Stunden in bie Laͤnge. Das Haupt⸗ 
thal hat ſchoͤne Buͤchen und Tannenmälder, und in ber 
ganzen Landſchaft finder ſich auf denen Alpen und in den 
Thaͤlern viel Zurter für das Vieh. Es wird aber der befte 
und fruchtbarfte Theil diefes Landes Durch den Alpbach 
bewäffert, der 1733 und 1762 unfäglichen Schaden ange» 
richtet hat.. Auf den Bergen wachfen viele der edelften 
Kräuter und Wurzeln, die hin und mieder vertragen . 
werden; es finden fich auch auf denfelben Gemfen und 
andere Bergthiere, und allerhand wildes Geflügel, Die 
Sandfchaft iſt auch reich) an Bergwerfen, vornehmlich 
an Bley und Eifen, bat auch fehöne Kriftalle, von 
welchen gleich ein mehreres vorfommen wird, und hin 
und wieder ift fehr gufe Erde. zum Porcellan zu finden. 
Der hier an der Wallifer Graͤnze belegene Berg Grim⸗ 
fel oder Grimslen, wird nebft der daran floßenden 
Furfa, zu ben lepontifchen Alpen gerechnet. Ueber 
dieſen hohen Berg geht nad) Dber » Gejtelen Im Wal. 
liſer Sande ein Weg, welcher nur des Sommers ges 
brauchet werden Fann, und auch alsdenn wegen des 
Eifes und Schnees fehr befehwerlich, mühfanı und ges 
faͤhrlich iſt. Er wird aber von den Einwohnern des 
Haslithales mit Mühe und Koſten unterhalten: ſie ha— 
ben ihn an vielen Orten in einem harten Felſen meiſtens 
ſchlangenweiſe ausgehauen, mit kleinen Mauern ver. 
wahret, und kleine Bruͤcken von einem Felſen auf den 
andern geleget. Die Alp auf dieſem Berge, und die 
Nutzung derſelben, gehoͤret der Landſchaft Hasli. Oben 
auf demſelben, gegen Mitternacht, iſt ein See. Bey 
dem vorhin beſchriebenen Wege nach Wallis, iſt unten 
‚am Fuße des ‘Berges ein ſogenanntes Spital, welches 
aber eigentlich ein Wirthshaus ift, in weiches die Sand» 
| au | leute 
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leute bes Hasli · Thates alle s Jahre einen ſogenannten 
Spitalmeilter oder Wirth fegen, welcher fich darinnen 
von der Mitte des Merzmonathes an bis gegen Mars 
tingtag, und fo lange der Weg brauchbar ift, aufhaͤlt, 
und die Reifenden mit Speife und Trank verſorget, wel⸗ 
che diejenigen, ſo Vermoͤgen haben, bezahlen, die Armen. 
‚Aber umfonft befommen, zu welchem legtern Behufe 
Jährlich beynahe Durch Die ganze Eidgenoffenfchaft und 
noch ‚weiter, ein Bothe gefendet wird, weicher eine. 
Steuer fommlet. Der Spitalmeiiter muß auch das a. 
Stunden Davon gegen Gultanen belegene Sennhaus 
Handeck beforgen, weil zwifchen dem Spitale und dem 
Dorfe Guttanen auf 4 Stunden fait fein Haus anzu 
treffen it, Bon dem Spitale erſtrecket ſich gegen Mite 
tag auf = Stunden ein Eisthal, welches fid) hernach 
mit den Bergen noch auf 6 Stunden gegen Welten 
wendet, und an dem hohen Eisberge Schreckhorn endie 
et. In diefem Grimſelthale hat der Fluß Aren feinen 
Irfprung, und entſteht aus 3 mit einander zuſammen. 
ängenden Gletſchern, naͤmlich aus dem unzugänglie 
eben Oberdar · Gletſcher, dem finftern Aar » Gletſcher, 
und dem wilden Lauter Aar -Gletſcher. Ber letztere 
iſt eine beſtaͤndige Eisbruͤcke, die ein 7 Stunden lan⸗ 
ges Thal anfuͤllet, unter welcher die Act unſichtbar, 
aber mit merklichem Seräufch, hinlaͤuſt. Dieſes Eis 
ift zum Theil mit Steinen bedeckt, die von den ober 
ften umfiegenden Klippen heruntergefallen find. Dee 
Fluß u unten an einek teilen Eiswand ſichtbat 
dervor. Ein Theil des Grimſelberges wird von den 
Anwohnern der Zinkenberg genennet, und in demſel⸗·· 
ben Fand Man 1719 eine vorireffliche Kriſtallgrube, de⸗ 
zen Kriſtalle höher als z0000 Ritptr, geſchaͤtzet — 
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den, Es waren Städte von 600, 700 ja goc Pſunden 


darunter. Die meiften Stücde waren ohne Mangel 
and fo durchfichtig, als Waller. | 

Die Einwohner diefer Landſchaſt, welche auflat. Ha- 
felii und Avellani genennet werden, haben eine befon« 
dere Mundart, Gie wollen ihren Urfprung von den 
alten Serben ableiten. pre Einkünfte ziehen fie ſaſt 
bloß aus Kaͤſen, welche fie verfaufen, die aber nebft 
den wenigen Pferden und Schweinen, welche fie abfe« 
Ken, kaum fo viel betragen, als fie für Wein, Ges 
traide und Salz ausgeben 1275 errichteten ſie mit 
der Stadt Bern ein Schugbündniß, welches 1308 er» 


feuert wurde, 1333 aber haben fie fich derfelben unters 


worfen, jedoch fich ihre alten Rechte und Gewohnheiten 
vorbehalten, weiche ihnen auch vonder Stadt zu untere 
fchiedvenenmalen beftätiget worden, Diefe verordnet alle 
6 Jahre einen Sand. Ammann aus den Landleuten dies 
fer Landſchaft, welcher aber, vermöge einer 1675 ergan⸗ 


genen Verordnung, der Hufficht bes &andvogtes zu ne _ 


terlachen alfo unterworfen iſt, daß diefer ſich auch jaͤhrs 
lich zweymal in das Land begiebt, fic ach der Befchafr 
fenheit der Regierung erfundiget, das erforderliche veiw 


anſtaltet, und jährlich die Rechnung von demfelben 


abnimmt, Ich bemerke in diefem Sande 
(1) Basli im Moden, oder in dem Grunde, ein 
Parsdorf. RR 
(2) Gadmen, ‚ein Thal, und viele zerffreuete Haufen, 
unhuͤtten, Käfe: und andere Baden, nebſi einer 
Pfarrkirche. | 
(3) Bürtanen, ein Pfarrdorf, an beyden Seiten der 
ren, mofelbft die Randfchaft einen Zoll zur Unterbals 
sung der Straßen und vielen, Brücken, bebt, Won 


| Dies bis an den Grimfelberg find 4 Stunden, und auf’ 


iefem Wege ift kein Haus, als das Sennhaus Kann 
% nn 


* 
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Her Dre ſcheint den Nanıen von denen vielen bier her⸗ 
um befindlicyen Tannenwaͤldern zu haben , leitet aber 
von den Schneehaufen (Lauween) vielen Schaden. 

(4) Meyringen, ein Piarrdorf, mofelbft die Kand: 
leute von Hasli ein Zeughaus haben. 1733 wurde es 
Durch eine Ueberſchwemmung des dDurchfliegenden Wald⸗ 
waſſers ſehr beſchaͤͤigt — 
(5) Bruͤnigen, ein kleines Dorf am Berge Brünig, 

Uber welchen der Weg aus dem Lande Hasli und Brienz 
nach Iinterwalden geht.— — ne 

Auf dem hoben und wilden Berge Engſtlen iſt ein 
kleiner See, der Engſtlerſee genannt, aus welchem ein 
Bach entſteht, den einige den Engſtlenbach, andere aber 


den Gentelbach nennen, und welcher ſich in die Aren er⸗ 


gießt. Nicht weit von dem See fließt mitten unter den 
Steinen ein ſehr klares und kaltes Waſſer hervor, mel: 
ches der Engſtlenbrunn genennet wird. Er faͤngt 
erſt des Abends an zu fließen, wenn die Sonne den Tag 
uͤber genug Schnee zu ſeiner Unterhaltung geſchmolzen 
hat, und gegen den Morgen hoͤret er wieder auf. 

29) Das Gouvernement Aelen, gehoͤrt zum 
deurſchen Theil des Cantons, ob es gleich franzoͤſiſch 
redet, die Regierung in derſelben iſt auch mehr deutſch 
‚als romaniſch eingerichtet. Es iſt eine alte Herr, 
ſchaft, oder nad) einiger Meynung, eine Grafſchaft, 
welche nach einiger Berichte zuerft unter Savoyen ges 
ftanden, hernach aber an die Landleute von Wallis ges 
kommen, und von diefen 1536 der Stadt Bern gegen 
die Vogtey Grundis überloffen worden: andere: aber 
melden, daf fie der adelichen Familie von Torrens 
unter der Oberherrſchaft der Herzoge von Savoyen 
zuftändig gervefen fey, von welcher einer 1475 im bur⸗ 
- gundifchen Kriege einige den Burgundern zu Hülfe 
geſchickte ombarden, wider geleiſtete Zufage, in fein 
‚Schloß aufgenommen, und ſolches die Stadt Bern 

| veran⸗ 


veranlaffer habe, mit Zuzichung derer von Sähten und 
Did), das Schloß zu’ erobern und zu verwuͤſten: wie 
fie denn auch diefe Herrſchaft ſeit der Zeit durch Gou⸗ 
verneurs verwalten laffen, die völligen Rechte an der. 
felben aber erft 1533 von Denen don Sanen, und 1534 
von dem leten des Gefchlechtes von Torrens erlangt, 
der fie der Stadt Üibergeben und abgerreten, als er in 
eben dermfelben Jahre Zum Bürger aufgenommen 
worden. : Die Herrfchäft befteht aus dem flachen ban⸗ 
de, (lä'plaöne) und den Bergen: jenes zeuget fehr gu⸗ 
ten Wein und Caftanfen im Ueberfluß, dieſe gewoͤhm 
lichermaßen Käfe. Es find auch an kinigen Orten; 
als zu Rode, Pannen oder Partner, ic, ergiebige 
Sal;quellen vorhanden, Uebrigens ift dieſes Gouders 
nement in 4 ſogenannte Mandements abgetheilet. 
(1) Das Mandement Aelen, begreift 3 Pfar⸗ 
ren, welche von folgenden Dertern benannt werden. 
a, Aelen oder Elen, franz. Aigle, fat. Aka; Aguile- 
gia, ſonſt duch Hals, Hälcydes; ein großer Kleden, mit 
einem auf einer Höbe belegenen Schlöffe, auf welchem der. 
Bubernätor. wohne. Es find bier Salzkoten. 19 
bat er von einer Ueberſchwemmung de8 Waldwaäſſers 
großen Schaden erlitten. ee 
b: Woville, ein Dorf, zu deſſen Kirche die Filale 
Roche, woſelbſt ein ſtarker Bruch von buntem Marz 
mor; und Salzquellen find, die unter der Aufſicht und 
Verwaltung einer beföndern Direclion eben, und Chef⸗ 
fel, gehoͤren. . | . — 
©. Kepfin, din Dorf. — — | 
(2) Das Wandement Ollon oder Oulon, 
enthaͤlt nur ein Pfarrdorf, nämlich Ollon, von den 
uͤbrigen Doͤrfern aber bemerke ih, St. Teyphon 
am Fuße eines aus vortrefflichem ſchwarzen Marmor 
beſtehenden Huͤgels, auf — m. 
| en 
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den haben, und Panner ober Panney, oſtwaͤrts 
über welchem Dre Salzquellen find. Es wird aber 
bier fein Salz mehr gefotten, fonbern "die Sole wird 
durch Röhren nach la Montre im Chenaur Walde 
geleitet, vereiniget ſich dafelbft mit dem Waffer der 
netten Chamofaire Quelle, und wird zu Aelen 
gradiret und gefotten. Aus der eben genannten Quel⸗ 
le aber wird aud) ein Theil Salz in einem dazu er⸗ 
fundenen Kaften an der Sonne gar gemadit.. 

(3) Das Mandement Ber, bat 2 Pfarrbörfer, 
nämlich) Bex, chemals Baccæ, Bactiacuın,. Bay, 
Baccium, ‘bey welchem ein Kaftanienwald ift, audy 
auf einem Hügelein Schloß geftanden hat, und Grion, 
wofelbft auch ein zerftörtes Schloß iſt. Zu Ber ift 
das Fleine Dorf Bevieux eingepfarret, woſelbſt ſchoͤ⸗ 
ner durchfichtiger Schwefel gefunden wird, auch Salze 
pfannen find, in welchen das Salzwaffer aus den Quel⸗ 
fen bey Sinalete oder Aux Fondemens, gefotten wird. 

(4) Das Wandement Ormonts, welches ci» 
nige auf lateiniſch Aurimontanum, andere aber Ur- 
fimöntanum nennen, Mau theilet es in das untes 
re und obere, in jenem ift das Pfarrdorf Sepey, 
in diefem Chapelle oder Ober⸗Ormont. 

3 Diejenigen Aemter, welche aus fecularis 
firten Stiftern entftanden find. 

1) Das Amt Rönigsfelden, im Argau, bey 
Bruͤck gelegen, ift aus einem ehemaligen Frauenklo⸗ 
fter St. Clarenordens entftanden, welches Königs Al⸗ 
brechts 1 Witwe, Eliſabeth, mit Huͤlfe ihrer Tochter 
Agnes, des hungariſchen Koͤniges Andreas III Ge⸗ 
mahlinn, auf dem Felde, auf welchem Koͤnig Albrecht 
umgekonnnen iſt, geſtiftet hat, 1528 aber in gr | 

ta 
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ſpltal verwandelt und bie Aufficht einem Beamten, uns 


ter dem Namen eines Hofmeiſters, übergeben worden, 
welcher alle 6 Jahre dahin gefegeer wird. Bon den 
Einkünften des ehemaligen Klofters werden viele Ara 


me ſowohl in dem Gebäude felbft, als anfer demſel 


ben, unterhalten, auch viele Almoſen an Durd reiſende 
ausgetheitet, und über 20 Pfarrer befolder. Der Hofs 
meifter verficht auch Das Amt Eigen, weiches 
die Stadt Bern 1415 mit dem Argau eingenommen 


hat. und in welchem belegen ſind: 


() windiſch, ein Pfarrdorf, welches das Andenken 


an die ehemalige Stadt Windiſch, Vindoniſſa, erhält. 


(2) Altenburg, ein kleines Dorf mit einem zerſtoͤrten 


Bergſchloſſe. Bon diefem Dorfe Haben ſich die Bıafen, 


welche vorber zu Windiich gewohnet, Comites Altenbur- 
es, fo wie auch Vindoniffe dominos genennet. 
(3) Habsburg oder Habſpurg ein altes Schloß auf 


. einer Höhe an der Aren, etwa ı Stunde von Bruck, und 


l 


in der Pfarre Windiſch, bat noch einen alten dicken 
Thurm, und ein Nebengebäude zur Wohnung eines Hoch» 
waͤchters, der eine weite Ausſicht in Die freven Aemter, 
den Schwarzwald, u. ſ. w. bat. Das gemwiffi fke vom Ur: 
forunge dieſes Schloſſes ift, daß es ums Jahr 1027 vom 
Bifchofe Werner von Straßburg erbaiter worden, wels 
chem das jegige Amt Eigen in der Erbtheilung zugefals 
fen, und welcher fich im Stiftungäbriefe. des Stifts Mu: 
si, felbft den Lrcheber des Schloſſes Habsburg nennets 
Er übergab e8 feinem Bruder, Radbodt oder Radebot, 
deffen Sohn, Werner, wie ed ſcheint, zuerft den Namen 
eines Grafen von Habsburg angenommen, tind auf fei> 
ne Nachkommen fortgepflanzet bat. Nachdem die Gra— 
fen. von Habsburg, aus welchen Rudolph, deutſcher Rd» 
nig, der Stammvater des Öltreichifchen Hauſes gewor: 
den, viele andere Länder befominen, haben fie dieſes 
Schloß anfänglich denen von Wilde, und hernach be; 
nen von Wolen zu Lehen gegeben: 1415 nahm die Stade 
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Bern es ein, und gab es den Segeſern von Bruneck zu 
Lehen, Arnold Segeſer aber verkaufte ed 1469 dem Stif⸗ 


te Rönigsfelden. Am Buße dieſes Schloffes find zu 
Schinznach warme Bäder, deren Geſchmack und Ge— 
ruch den faulen Eyern ahnlich iſt, und die etwu 28 reau⸗ 
‚müriiche Grade warm find. | Ä 
> (4) Birr, ein Pfarrdorf an der Neuß. Zwiſchen dem⸗ 
ſelben und Koͤnigsfelden iſt Birrfeld, ein großes Feld, 
“in welchen man noch Ueberbleibſel von einer ehemaligen 
römijcben Wafferleitung findet: * 
(5) Birrhard, ein Dorf an der Reuß. 


(6) Bruned,- ein zum Theile zerſtoͤrtes Bergſchloß in 


der Pfarre Blirr, welcbes itzt nur zu einer Hochwacht 
gebrauchet wird. Vor Alters war es das Stammhaus 
und der Sitz eines davon benannten edlen Geſchlechtes. 
2) Die Schafnerey zu Zofingen, iſt aus der eher 
maligen Probfteyin der freyen Stadt Zofingen entftan® 
. den, welche ber letzte Probft der Stadt Bern uͤbergeben 
bat, von welcher fie in ein Almofenhaus verwandelt 
‚worden, fo unter der Aufficht eines Schaffners ſteht. 
3) Die Landvogtey Gottſtatt, in dem oben beym 
Amte Nidau aenannten Pfarrdorfe diefes Namens, ift 
aus-einer ehemaligen Mannsabtey Benedicinerördens 
"entftanden, welche Graf Rudolph von Midau 1247 
“geftiftet, der legte Abt aber 1528 an die Stadt Bern 
‚übergeben bat, welche alle 6 Jahre einen.neuen Land⸗ 
vogt zur Verwaltung der Einfünfte dahin feger, der 
‚aber feine Gerichtsbarkeit hat. 

4) Die Landvogtey St. Johanſen ober St. 
Johannesinſel, ift aus einer unweit Erlach beleges 
nen ehemaligen Behedicrineräbten entftanden, melde 
1090 geftifter , zur Zeit der Kirchenverbeſſerung aber 
1528 eingezogen, und ein Landvogt dahin gefeget wor« 


den, welcher die Einkünfte hebt, auch das Bericht 
— 8%, zen | zu 


— 


— 


Dam. 2.000, 348 


zu Balz verwaltee. Das Amthaus und ehemalige’ 
Kloſter liegt beym Einfluſſe der Zil in den Bieler See, 
5) Die Landvogtey Sraubrunnen, ift in dem’ 
Dorfe diefes Namens, auf lateinifch Fons beatæ vir- 
ginis genannt, welches in der Mitte der großen Land⸗ 
ftraße, die zwiſchen Bern und Solothurn iſt, liegt. 
Es iſt aus einem ehemaligen Frauenkloſter Ciſtercien⸗ 
ferordeng entftanden, welches 1246 die Grafen Harte 
mann der ältere und jüngere von Kyburg geftifter has 
ben, 1527 aber in ein weltliches Amt verwandelt wor» ' 
den, zu defjen Bermaltung ein Landvogt dahin geſetzet 
wird. 1375 haben hier die Berner denen in die eid⸗ 
genoffifhen Lande gefommenen Engländern, Picar⸗ 
dern, Mormännern und Franzoſen, einen. empfindli 
chen Verluſt zugefuͤget. / 
6) Die Landvogtey Frienisberg oder Freniss 
berg, iſt aus einer ehemaligen Manngabtey Ciſter⸗ 
cienſerordens entſtanden, welche entweder 1131 oder 
1138 geſtiftet, zur Zeit der Kirchenverbeſſerung aber 
eingezogen, und zur Verwaltung der Einkuͤnfte und 
Gerichte ein Landvogt verordnet worden. - Die Ein« 
fünfte werden theils zu Befoldungen für Prediger vers -. 
wendet, theils werden darlnn arme $eute unterhalten. 
Das ehrmalii ge Klofter und nunmehrige Amthaus, auf 
lateiniſch Aurora gder Mons auroræ genannt, liege 
auf einer angenehmen Höhe zwiſchen Bern und Arberg. 
Es gehoͤren 4 Gerichte dazu, naͤmlich 
a. Dis Bericht zu Frienisberg, dazu Seedert und 
Meekilchen oder Meyrkirchen gehoͤren. — 
b. Das Gericht zu Schuͤpfen. 
c. Das Bericht zu Rappersweil. 
d. Das Bericht zu Buetigen. j 
7) Die Landvogtey ae „it aus g dien 
3IOT 
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1397 geftifteten Karthaͤuſerkloſter entffanden ‚ welches 


än ein Armenhaus verwandelt worden, und Durd) einen 
Landvogt verwaltet wird. Das Schloß Thorberg liege 


Meile von Bern. Es gehören dazu die Doͤrfer Ober⸗ 


und Lieder Alchiftorff, u.f.w. und es hatdieniedern 


©erichte in den Dörfern Arauchthal, Coppigen, 


Erſingen, Walkringen und Conolfingen. 


8) Die Landvogtey Duchfee, hat den Namen ' 


von dem Pfarrdorfe Buchſee oder Moͤnchen Buchs 
fee, und ift ehedeffen eine Commenthurey des Johan⸗ 
niterordens geweſen, 1529 aber von dem fegten Coma 


menthur der Stabt Bern übergeben worden, welche 


alle 6 Yahre einen Landvogt dahin feget, 

9). Die Landvogtey TInterlachen, iſt aus dem 
ehemaligen Auguftiner Monchenkloſter Interlachen, 
lat. Interlaeus, oder Interlappen, das ift, Inter 
Japides, entflanden , welches genen Unterſeen über 
an der Aren zwifchen dem Thuner. und “Brienzerfee, 
liegt, und von diefer Sage den erften Mamen, den 
zweyten aber daher hat, weil es in einem, Thale zwi⸗ 
ſchen 2 hohen Felſen liege. Es iſt 1130 geftifter, und 
1528 vom Probfte und Convent an die Stade Bern 
tibergeben worden, welche e8 in eine Landvogtey vera 
wandelt hat. In dem ehemaligen Kloft.r und jetzi⸗ 
gen Amthauſe wohnet nicht nur der Landvogt, ſon⸗ 


dern e8 wird auch eine Anzaht armer Leute Darinnen - 


verpfleget. Die Landvogten begreift: 

(3) Das Thal Beindelwald, darinnen unterfchiebene 
bobe Eisberge und Gletſcher find, als der Schred’born, 
(welcher ein Paar taufend Schuhe böber ald die Furka 
ift,) Wetterborn, Piefcherborn, Mettenberg, Eiger, 
Nadlen, Jungfrau, u. a. m. Nichtsdeſtoweniger wer» 
ben bier jahrlich des Sommers über fünftehalbtaniend 
Stück allerley Viehes ernaͤhret, und es find die mon 
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vechte unter die Bauernhöfe alfo vertheilet, daß fie niche 
Davon veräußert werden fönnen. Diefed Thal fol febon 
1146 vom Kaifer Conrad III dem Stifte Interlachen ge— 
ſchenkt worden feyn, doch haben noch andere einige Rech⸗ 
te Darinnen gebadt, welche 1270, 1395 und 1432 auch an 
das Stift gefommen find. Es mußte zwar daffelbe die- 
ſes Thal 1298 an K. Albrecht I käuflich überlaffen, bes 
kam e8 aber wieder, 

Grindelwald ift ein Pfarrdorf, hinter deffen obern 
Theile fich nicht nur hohe Eisberge zeigen, fondern es bat 
fich auch von der Höhe cin Gletſcher in das wenigſtens 
500 Schritte breite Thal herabgeſenket, welcher zwiſchen 
den grünen Bergen unzählige blaulichte Eisberge vorſiel⸗ 
let, und von Fremden am meiften befuchet wird, weil 
man zu bemfelben ohne Gefahr und große Befchwerden 
relſen kann. Das Pfarrhaus fleht gerade gegen dem 
Blerfcher über, unter welchem die weiße Luͤtſchenen her— 
vorfließt. Die ſchwarze Luͤtſchenen koͤmmt von Mettens 
berg, und beyde vereinigeu ſich bey Zweyluͤtſchenen, von 
dannen fie in den Brienzer ee fließen. 

(2) Zauterbeunnen, ein Pfarrdorf in einem langen 
Thale. Bon demfelben werden gewiſſe Glerfiher benannt. 

(3) Gfteig bey Interlachen, Keislingen und Bat- 
tenberg, find Bfarrdörfer. | 

(4) Kinfenberg, ein verfallened Schloß, bat ebedef 
fen einem davon benannten adelichen Befchlechtezugehörer. 

(5) Srienz, ein Pfarrdorf, an dem davon benannten 
Srienzorfee, welcher ungefahbr 3 Stunden lang und ı 
breit, von hoben Bergen cingefchloffen, und zu Zeiten 
gar wild iſt. Der Flug Aren fliegt oben in denfelben 
‚ hinein, und unten wieder heraus. Dad Dorf Brienz 
giebt den brienzer Kafen den Namen, welche aus dem 
ganzen Hasli: Thale dahin gebracht, und hernach in an: 
dere Länder geführet werden. 

IV Die waͤlſchen Lande, machen denjenigen 
Theil des Kantons aus, in welchem franzöfifch gefpro« 
chen wird, ie begreifen das Land Waadt oder 
Waat, franz. le Paisde Vaud, fat. Comitatus Valden- 
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fis, welches den Geuferſee von helvetiſcher Seite ein⸗ 
ſchlleßt, ja, einige nehmen es in fo weitlaͤuftigem Ver⸗ 
ſtande, daß fie die geformten mälfchen Lande, ja ale 
les Sand zwiſchen Murten und dem Genferfer, darun-⸗ 
ger verſtehen. Cs iſt mit dem legten burgundifchen 
Reiche, von welchen, es ‚ein Stuͤck geweſen, an daß, 
deurfche Reich sefommen, und hierauf haben die Gra⸗ 
en von Burgund und Genf das größte Anfeben dar⸗ 
Die gehabt: na und nah aber fam egguten Theilg 
unter Die Herrſchaft der Grafen und nahmaligen Her- 
zoge von Savoyen, 1530, aber wurde es von Der Stadt 
Bern erobert, und Savoyen ibat 546 und 1617. Berziche: 
darauf. Die zu dieſen wälfchen Sanden gehörigen, 
Aemter, find entweder allezeit in meltlicher Gewalt ges 
wefen, oder. aus fecularifirten Stiftern entftanden, 
3 Die. Hemter, welche allezeit, in weltlichen 
Gewalt gewefen, find 2924 vr 
a Die Landvogtey Devay welche von Savoyen 
an bie Stade Bern gekommen, als ſich die Einwoh⸗ 
ner ide 1536, freywillig unterwerfen. Gig befteht aug 
5 Pfarren, Ich bemerke in derfelben 
* (d, Vevay. oder vivis, lat, Viviacum, Bibifcum, eis 
we Stadt am Genferſee, weiche 1688 großen Brandſcha⸗ 
den erlitten bat.. Geit 1733 bas bigr der Landvogt feinen, 
i. E8 ift hier eine. berächtliche Gerbeien 
(2), Blonay, eine Frey⸗Herrſchaft, welche dem ur⸗ 
en adrlichen Geſchlechte gleiches Namens gehoͤret. 
ad Schloß Blonay liegt auf einer luſtigen Höbe. Die 
farre dieſes Namens. iſt in 2 Gemeinen getheilet, wela 
e Terfiey und. St. Leger beißen. 
(3), Bauteville, eine, Freybherrſchaft. ' 
(4) la Tour de Pelie, Turris Peliana, ein Städtchen, 
Buriez, ein ehemaliges Priorat, und nunmebrl | 
ges Hofpital und Rranfenhaus. ? | 
>06), Montreux, ein Pfarrdorf am Genferſee, woſelbſt 
(ehr viele Lorbeerbäume find. . (D) ba: 
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(7) Ebatelar, ein Schloß und eine Freyberrfchaft. 

(8) Ebillon, auch Ebillion, von einigen Zylium ne: 
nannt, ein Schloß zwiſchen den beyden vorbergeb« nden 
Dertern im Genferfee, auf welchem die Landvoͤgte von 
Bevay biß 1735 ihren Gig gebabt haben, Damals aber 
it ein Korn: und Zeughaus daraus gemacht worte 
In dieſer Gegend wurden 1266 kaiſerliche Truppen von 
den Savoyarden geſchlagen. 

(9) Ville neuve, Penne locus oder Penni lucus, ein 
J Staͤdtchen, am obern Ende des Genferſees in einer 
morafßigen Gegend, In der Nachbarfchaft geben. die 
Alpes Penninz an. 

2) Die Landvortey Laufanne, hat ehedefien 
zum weltlichen Gebierhe des Biſchofes von Lauſanne 
gehoͤret, iſt aber zugleich wit der ganzen Waat an die 
Stadt Bern gekommen. In derſelben find: 

(0 Ar ufanne, of nne, vor Alters Laufodunum oder 
Kaufonium, eine freye Stadt, welche z Stunde vom Gen— 
ferfee auf 3 Hügeln liegt, und siemtich groß if, Sie wird, 
durch den Fleinen und großen Rath regieret. Toner heſteht 
aus 16 Bliedern, und das Haupt deffelden iſt der Bürgers 
meiſter; auf welchen der Seckelmeiſter, und die 5 Ban— 
derets der 5 Banniereg, In welche die Stadt eingetheilet, 
it, folgen. Der große Kath beſteht aus 200 Perſonen. 
An das fogenannte Mittelrecht von 60 Gliedern, aus 
dem Kleinen und großen Narbe, ergeben die Appellatienen 
in Sachen, welche nicht über 1200 Florins betreffen ; 
denn bey größern Gummen wird an, den Kath zu Bern 
appelliret. Die Stadt bat auch die peinliche Gerichts: 
barkeit, und die Gerichte in den Dörfern St. Sulpy und. 
Montheron. Sle iſt ehedeffen der Gig eines Bisthums 
gewefen, welches zuerſt zu Ayenche errichtet worden. Als 
aber Die Stadt die veformirte Lehre annahm, und unter: 
Die Herrfchaft der Stadt Beru kam, fo. begab fich der Bis, 
ſchof nach Freyburg. Die Republik Bern verwandte 
bierauf einen Theil der ebemaligen bifcböflichen Guͤter an, 
- ein akademiſches Gymnaſium, welches fie 1537. biejelofk ! 
errichtete. In dem er bifchöflichen Schloſſe woh⸗ 
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net nun der Landvogt. Er hat fein eigenes Gericht, wel⸗ 


ches ehedeſſen das bifchöfliche Gericht war, und vor wei⸗ 
chem fowobl die Streitfachen der gottesdienftlichen Per⸗ 
ſonen, als die Sachen, fo von denen unterworfenen 
Dorfgerichten durch Appellation dahin gelanget find, ge⸗ 
richtet werden. Er halt auch das ſogenannte Kapitelge⸗ 
richt, und iſt Praͤſident im Chorgerichte und Schulrathe. 

(2) Corzi mit dem Zunamen ſus Vevay, oder Corſier, 
ein großes Pfarrdorf im Ryfthal, 13 Stunde von Vevay. 
Zwiſchen beyden Orten fließt das Waldwaſſer Vevelfe, 
welches jegt Die Aemter Lauſanne und Bevay febeider, fü 
wie es auch ebemalg die Gränze zwiſchen den Bisthuͤmern 
bauſanne und Sitten geweſen iſt. In dieſer Pfarre waͤchſt 
Reifwein, vin de la veau. 

(3) St. Saphorin, ein Staͤdtchen am Genferſee, wo⸗ 


ſelbſt ehedeſſen eine Abtey geweſen if. Von demſelben 


fuͤhret ein adeliches Befchlecht den Namen. Diefer Ort 
bat allezeit die fruͤheſten Gewaͤchſe, und zieht von feinen 
felfichten Gärten, und befonders von feinen Blumen, 
vielen Vortheil. Es ift bier einge vortreffliche römifcbe 
Meilenfaule. In der Pfarre St. Saphorin waͤchſt auch 


Reifwein. 


(4) Cherbres, ein Pfarrdorf, welches aus 3 ſogenann⸗ 
ten Bourvs beſteht, als Chexbres, Crouſa und Plait. 
Ob es gleich ſeinen eigenen Pfarrer hat, ſo gehoͤret es 
doch in die Pfarre St. Saphorin. 

(5) Cuilly oder Eully, ein Städtchen am Benferfee, 
in deffen Gegend einer der beften Weine in der Waat, 
namlich Reifwein, waͤchſt. 

(6) Pilletse, ein großes Pfarrdorf am Genferſee. 

7) Auffey, ein Städtchen am Genferfee, in beffen 
riet auch Reifwein waͤchſt. 

8) Puilly, Buchy und Vidy, find Pfarrdoͤrfer. 

(9) St. Sulpy, ein Pfarrdorf, in welchem ehedeſſen 
eine Abtey gemefen iſt. 

(19) Preilly, Creſſy ober Erißier, Bußigny, Che⸗ 
faur, Morrens, St. Germain, 1’ Abbaye de Monte⸗ 
von, woſelbſt ebedeffen eine Abtey gemefen, Dom » Mar⸗ 
tin, lat. Templum Martini, und Eſcublens, find Pfarr» - 
Dörfer, | 3 Die 


3) Die Landvogtey Morſee, hat die Grabe 
ern auch 1536 zugleich mit der ganzen Waat erobert. 
Ich bemerfe; iäB 

(1) Morſee, frauz. Morges, lat. Morgiæ, Morgiacum, 
eine wohlgebauete Stadt am Genferſee, mit einem Shin 
‚ fe.und Hafen. Ä 

(2) St,Prer, ein bemauerter Flecken am Benferfee, 
. ehedeffen dem Domkapitel von Kaufanne gehoͤ— 
ret bat. | 

. (3) Coffonay oder Eoffoner, ein Städtchen in einem 
Thale, am Fluſſe Venoge, dahin die Stade Bern ein-n 
Kaplan feget, melcher unter dem Landvoate zu Moriie 
ſteht. Ebedeſſen iſt dafelbft ein Pıiorar Beuedicrineror- 
dens gemwefen. Ä 

(4) P’ Isle, ein Flecken am Fuße des Gebirges Yur-,: 
macht nebft den Dörfern Vilard und la Condre eine 
Freyherrſchaft auß, welche einem auß dem Geſchlechte 
Chandieu gehoͤret, und hat ein ſchoͤnes Schloß. 3. 

- (3) Die Freyherrſchaft Rolle, begreift den Flecken 
Rolle am Genferfee, mit einem Schloffe, die Freyberr⸗ 
ſchaften Wiont le geand und Mont le vieur, die Herr⸗ 
ſchaften, Burſinel, Alaman, Biere, Perroy, la Chaux, 
u. a m. | 
(6) Die Sceyberrfchaft Montrichier, in melcher dad. 
Pfarrdorfdieies Namens mit einem Schloſſe ift. 

(7), Die Parrdörfer Apples und Buffy, Collomhier 
mit einem Schlofle, Echandens mit einem Schiofk, De; 
nens ober Dignens und MWufflens le Chateau, Gran⸗ 
ey, Gollion, Lonayzc 

4) Die Landvogtey Aubonne, ift eine Frey⸗ 
berrfchaft, welche ehedeſſen dem adelichen Geſchlechte 
diefes Mameng zugehoͤret hat, 1583 und 1614 von der 
Stadt Bern eingezogen, aber wieder verfauft, jedoch 
3701 wieder erfauft worden, Sie enthält | 

(1) Yubonne oder Aulbonne, fat. Aula bona, cin 
Staͤdtchen auf einer Hoͤhe, etwa Stunden vorn Genfer» 
ſee. Aus dem am hoͤchſten gelegenen ſchoͤnen — 
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bat man eine fehr angenehme Ausficht über dad Stadts 
chen, die benachbarte Landſchaft, und den ganzen Gens 
ferfee bi in Savoyen, Der berühmte Johann Baptifta 
Tavernier glaubte auf feinen meitlauftigen Reifen Feine 
fehönerg Audficht gefeben zu haben, daher er fich dieſes 
Staͤdtchen, nebft der dazu gehörigen Baronie, 1669 kauf⸗ 
te, und bis 1685 befaß, J— 

(2) Die Dörfer und Herrſchaften Fechy, Lavigny, 
St, Livre und Bimel, welches legte große Pfarrdorf 
„aber jege Feine befondere Herrichaft mehr üb. — —  _ 

5). Die Landvogtey Neuws, iſt zugleich mit. 
der ganzen Waat an die Stadt Bern gekommen. 
Sie enthält 2 | 

(1) Neuwes, YTewis, franz. Nyon, lat, Neodunum, 
ein Städechen auf einer Höhe am Genferfee, fammt einem, - 
Sschloſſe, und einer offenen Vorſtadt, la Rivegenannt. 

$ Die Freyherrſchaft Toppet , in welcher der befte 
rethe, und der fehlechtefte weiße Wein in der Waat waͤchſt. 
1657 kaufte fie Fried ich, Burggraf von Dohna, deſſen 
1728 verftorbener Sohn, Burggraf Alexander, fie aber 
an, Högger, aug der Stadt St. Gallen, wicher verkaufe 
bat. Zu berfelben gehören 

"a. Copper, ein Städtchen, mit einem fehönen Schlofz 
fe am Genferter, aa Ä 

b. Die Diefer Cornugny, Saulner, Eaftannereur, 
Taney, Wie, Marnex, Bouiffes und Ebavannes. | 

(3), Die Freyherrſchaft Prangins, welche von dem 

farrdorfe dieſes Namens benennet wird. 

(4) Auvic oder Vic, Arſiers, Burtigny, Baßing, 
worte ein Briorat geweſen ift, St. Cergue oder St. 

Surgue, Begnin, Genollier und Craſſy oder Craſſier, 

find Pfarrdoͤr fer. en | 

6) Die Landvogtey Ifferten, bat bis 1536 dem 
Herzöge yon Savoyen zugehöret, in diefem Jahre 
aber iſt fie von der Stadt Bern ergbert worden, Das 
bin gehören = 

(u Ifezten, aber Iverdun, Rverdon, * Ebro- 


unum, 
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dunum, eine Stadtmit einem Schloffe, am Neuenburger⸗ 
fec, da mo der Fluß Drbe fich in Denfelven ergiege. Nicht 
fern von der Vorſiadt la Plaine, auf der Landſtraſſe ge: 
‚gen Laufanne und Morſee, iſt eine warme mineralifche 
Duelle, welche zum Baden und Trinken fehr heilſam ift. - 
(2) les Elees oder Efikkes, tin geringed ‚Städtchen 
in den Bergen am Fluß Drbe. 1475 im burgundiſchen 
"Kriege, wurde es von dev Befaßung verbrannt, 
(3) Ebampvent, ein Pfarrdorf, Schloß und Herrfcbaft, 
welche 1763 zu einer Freyherrſchaft erklaͤret worden. 
(4) St, Ebriftopbe, ein Dorf und Schloß, woſelbſt 
eine Commenthurey des Johanniterordens geweſen ifk. 
6) St. Eroir, ein großes Pfarrdorf, welches 1716 
‚viele Haufer durch Brand verlohr. | Y 
(6) Baulme und Peney, find Pfarrdoͤrfer, die nur 
einen Pfarrer haben. ER 
(7) Rances, Kigneroölles, Bavois nit 2. Schlöffern, 
Ebavornay, nebſt Corfelle, Warens, Grißier, oder 
Greßi, hebft Urſins, Dompnelöye oder Dohneloye, 
Eronay, und Pasguet, find Bfarrdörfer, — 
(8) Die Freyhercſchaft Berchier, beſteht Aus dem 
N arrdorfe Berchier, und den Dörfern Sey oder. Ser; 
Ruuyre und St. Eierge, welches leßtere aber zum Amte 
> Milden geböret, 
7) Die Landvogtey Milden ift aud) 1536 von, 
den Bernern erobert, und dem Herzoge zu Savoyen 
abgenommen worden, &ie enthält — 
(1) mitden, franz. Mouldon oder Moudon, Tat. Mik 
dunum, eine kleine Stadt an der Broye, welche unter⸗ 
ſchiedene Feeyheiten hat.. 
(2) Aucens, ein Bergſchloß, auf welchem der Landvogt 
wohnet, und unter welchem ein Pfarrdorf liegt. N 
(3) Wontpreveire, (NMons presbyterı,) Merieres, 
Siens, S. Cierge, Tbapelle Vaudanne, Paqui und 
Demoret, Deneſy oder Definiez, Combremontlegr nd 
mit einem Schloffe, Granges, Courtille oder Courtilles, 
Dompierre, lat. Templum Petri; Daillens, Thierens; 
Buffy und Chavannes, find Pfarrdörfer.  « ner 


+ * 
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0) Die Landvogtey Oron, hät den Grafen von 
Gryers guaehöret, von weichen der letzte fie 1556 der 
Stadt Bern zur Bezahlung feiner Schulden abtreten 
müffen, Sie enihält —— 
6) Vron, ein Schleß auf einer Höhe, auf welchem der 
Landvogt wohnet. Unter demſelben liegt ein kleines Dorf, 
Gron le Chateau genannt, unweit davon aber ein großer. 
Flecken, der Oron la Ville genennet wird. 
...(2) Bautcreſt oder Bere, Ocreſt, Aucres, lat. Alta 
Crifta, ein verfallened Kloſter Ciſtercienſerordens. 2 
(3) Palefieur und Chatilliens find Pfarrdörfer. | 
9) Die Landvogtey Wifflisburg, ift dem 
ehemaligen Bischume zu faufanne 1536 abgenommen 
‚worden. Sieenthält 25 
(0) mifflisburg, franz. Avenche, vor Alters Avert- 
ticum, eine Stadt, nicht weit vom Murterfee, welcher 
von der bier belegen geweſenen alten belverifchen Stadt 


Auventicum, ehedeffen Lacus Aventicenfis oder Aventicus, 


genennet worden. | | 
(3) Eudrefin oder Coudrefin, ein Städtchen am 


Neuenburgerſee, welches ſchoͤne Freyheiten, und einen 


Caſtellan aus feiner Buͤrgerſchaft bat. j | 
3) Grandcour oder Brandcouer, ein Städtchen und. 


( 
Schloß, macht nebit den Dörfern Chevroux oder Chezar 


eine Freyherrſchaft aus. 1731 brannte es halb ab. 
"(4) Kefiudens, Wontet, Eotierd oder Coſtere, da> 


bin Beilevire ein Dorf, Schloß und Herrſchaft gehoͤret, 
und Pfawen, (framg. Faoug oder Faoux, Foux, find 
Pfarrdoͤrfer. | 2 
2 Die Aemteer, welche aus feculsrifirten 
Stiftern enrftanden find: on 
1) Die Stadt und das Amt Petterlingen, 


1) Die Stadt Perterlingen oder Päretlingen, franz. 


Payerne, lat. Paterniacum, liegt an der Broye, ſtund 
ebedeifen unmictelbar unter dem deutſchen Reiche, nahm 


aber nach R. Friedrichs IL Tode, Perern Grafen von Sa: 
Stade 
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Bern. Gie bat ihren eigenen Schultheißen, Rath und 
Gericht, und der Landvogt oder Gubernator bat in derfels 


ben nichts zu befeblen. Diefer wohnet inder ehemaligen 


Adten, welche ein Benedictinerflojter gemefen iſt 

(2) Zu dem Amte gehören die Pfarrdörfer Corfelles 
und Trey. | 

2) Die Landvogtey Romsinmötier, enthält 
“ (1) Komsinmörier oder Komainmouftier, Romani 


- Monafterium, ein Staͤdtchen am Fluſſe Nofon, zwiſchen 


* 


hohen Bergen. Hier iſt eine Abtey des Ordens von Elu— 
ny geweſen. 

(2) Aaffara, ein Städtchen und Hauptort einer Frey⸗ 
berrichaft. | | 

(3) Bretonnicre, Wufflens la Pille, Cornens, Baur: 
fins, Mont la Pille, Vaullion, l'Abbaye du Aac de 
Jour, le Lieu und Yalorbe, find Pfarrdörfer, 

(4) Aa Dällee du Lac de Joux, iſt ſtark bewohnt, 
und -infonderheit mit Uhrmachern und GSteinarbeitern 
(lapidaires) angefüllet. Der Lac de Joux wird in dem 


Kac de Burner, Brand Aac und Lac de Roſſes abge: 


Gerichtebarkeit über die Dörfer Gingins, woſelbſt 


gierung vorbehalten haben. Cie hangen von keinem 
| | Land⸗ 


theilet. Die beyden letztern vermiſchen ſich bey dem Doͤr⸗ 
fe Au Pont. Der See verſenket ſich in die Ritzen der 
Belfen, und die untere Drbe entfpringe aus dieſem ges 
beimen Durchgang durch das Gebirge. Es gebören zu 
dieſem Thal die großen Pfarrdoͤrfer !’Abbaye, le Chenit 
und le Lieu. — J 

3) Die Landvogtey Bonmont, iſt erſt ızı 
aus dem ehemaligen Ciſtercienſerklloſter Bonmonr, 
lat. Bonus mons, errichtet, und dem Landvogte die 


eine Pfarrkirche und ein Schloß ift, Trelez, Ia Kipe 
und Chezeray übergeben worden. A 

V Folgende 4 im Argau belegene freye 
Städte „welche ſich der Stadt Bern 1415 durch 
eine Sapitulation unterworfen, aber ihre eigene Re. 


C⸗ 
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andvogte ab, ſondern ſtehen unmittelbar unter dem 


hohen Stände Bern, dem fie alle 2 Jahre durch ihre . 


Edjultheißen die Huldigung ablegen laſſen. | 
I Brugg oder Bruck, Prugt, Pons Arulæ, Bruga, 
‚ eine Kleine Stadt, unten Im Argau an der Aren, wels 
be bier zwifchen den Felſen fo enge durchfließt, daß 
darüber eine Briicke von einem einzigen ſtarten Gewölbe 
‚ angeleget ift, davon auch die Stade den Namen defoims 
men baben mag. Gie hat vor Alters den Grafen von 
Habsburg, und nachmals denen von denfelven herkom— 
menden Herzögen zu Oeſtreich gehöret, iſt aber in dem 
Kriege, welchen die Eidgenoſſen auf Befehl Kailer Gigs 
munds und der coſtanziſehen Kirchenverſammlung wider 
Herzog Friedrich von Deftreich angefangen, 1415 von der 
Stadt Bern eingenommen, derſelben auch von Kaifer 
Sigmund im folgenden Sabre verpfandet worden, bat 
aber ihre Freyheit Behalten. Das Regiment derfelben 
beſteht aus dem Heinen Rathe von 9 Gliedern und dem 
Städtichreiver, dem großen Rathe von i2 Gliedern, und 


der ſo genannten gemeinen Wahl don ungefähr 30 Per⸗ 


fonen. Das Haupt des Regimentäes iſt der Schulthelß: 
Bon dem Fleinen Rathe appelliret man an den Eleinen und 
großen Kath, und zuletzt an die deutſche Appellariong: 
kammer zu Bern Die Stadt bat + an den Gerichten 
zu Vilnachern in der Landvogtey Caſteeen. 
2 Tenzburg eine Stadt nebſt einem Bergſchloſſe, in 
einer fruchtbaren und angenehmen Gegend. Sie hat auch 
ihr eigenes Regiment, welcher 2 Schulthelßen vorſtehen. 
Vor Alters machte fie nebſt dem umliegenden Lande eine: 
Grafſchaft aus, mie oben beym Amte Lenzburg gelehrek 
worden. 1415 kam fie eben fo, mie die vorbergebende und 
2 folgende Städte, unter die Herrfchaft der Grade dern: 
1490 brannte fie ab. EHE 
3 Arau, Arovia, Aravis, Araäugia; eine Stade An 
ber Aren, über welche hier eine bedeckte Brücke gebauet 
iſt. Die umliegende Gegend iſt fruchtbar and fchön, nnd, 


die Stadt hat viele wohlgebauete Haufer. Es — 
| ee er bier 


— 
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bier viele Meffer verfertiget, und zum Theil in ausmwär« 
tige Länder gefchicket. In derfelben halten die evangeli« 
fchen Städte und Orte der Eidgenoſſenſchaft ihre meiſten 
Zufammenfünfte, und nach denen 1712 zwifchen den Can⸗ 
tonen Zürich und Bern an einem, und Lucern, Uri, 
Schweiz, Unterwalden und Zug an der andern Seite, ent: 
ſtandenen Kriegesunruhen, ift bier der Friede behandelt 
und gefchloffen worden. Ihr Regiment beftcht aus 45 
Gliedern, welche man Näthe und Bürger nennet, und. 
zwar beficht der Nath aus 27 Gliedern, und die Bürger 
oder großen Näthe aus 18. Die 2 Schultheißen werden 
aus den 9 fleinen Näthen von den Näthen und Bürgern 
erwaͤhlet. Bor Alters haben hier, die Grafen von Rore 
ihren Sit gehabt, welche man auch für die Urheber der 
Stadt hält. Sie fam endlich an die Grafen von Habs; 
burg und Herzoge von Deftreich, wurde aber 1415 von 
den Bernern erobert und behalten, ihnen aud) im fol 
‚genden Jahre vom Kaifer Sigmund verpfändel. 1721 
litt fie großen Brandfchaden. 

- Sie hat die hohen und niedern Gerichte in ihrem foge« 
nannten Friedkreis, in welchem fich aber fein Dorf befindet. 

4 3offingen, Tobinium, eine Stadt am Fluffe Wigs 

ger, die ihr eigenes Negiment hat, welches aus dem flei= 
nen und großen Rathe befteht, und deſſen Haupt der res 
gierende Schultheif ift. Bon der Probſtey, welche ehedeffen 
bier geweſen ift, habe ich oben gehandelt. Die Stadt 
hat vor Alters den Grafen von Spigenberg gehöre, ift 
nachher ang Reich gekommen, hat fich aber 1258 in bes 
Grafen Rudolph von Habsburg Schuß begeben, welcher 
ihr als deutfcher König 1279 alle ihre Freyheiten beſtaͤti⸗ 
get hat. 1295 mußte fie fich dem Haufe Deftreich unters 
werfen, dem fie erſt 1415 von den Bernern abgenommen 
worden. 1396 brannte fie ab. 1423 und 1462 litt die obe⸗ 
re, und 1473 die untere Stadt großen Brandfchaben. 

Es gehöre derfelben das oben genannte Schloß Bots 
tenftein, wie oben in der Landvogtey Lenzburg angemers 
fet worben. 


Anmerkung. Die Stadt Bern hat unterfchiedene Vogteyen mit 
andern Städten und Orten gemein, welche ungen vorkommen; 
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3 Stadt und Ort Lucern. 
$. 1. Johann Heinrid) Wegmanns, eines lu⸗ 
cernifchen Felomeflers Charte von dem Canton $ucern, 
und eine viel vichtigere, welche Matthias Reyz 1691 
gezeichnet hat, find nicht in Kupfer geftochen, hingegen. 
bat Gabriel Walfer eine Charte gezeichnet, welche Als 
brecht Carl Seutter, nachmals aber 1763 die homan⸗ 
nifche Werfftärte, mit vielen Verbefferungen des Vera 
faffers , in Kupfer geftochen hat, fie ift aber doch noch 
ſehr fehlerhaft. | 
: 6 2. Er ift einevon den fogenannten vier Wald⸗ 
ſtaͤdten, Cbeffer Waldlaͤnder,) und gränzer gegen 
Woften und Morden an den Canton Bern, gegen 
Hften an die freyen Yemter, und an die Cantone Zug 
und Schweiz, und gegen Südoften an den Canton 
Unterwalden. Mach obgedachter Landcharte beträgt in. 
der größten Ausdehnung feine Länge auf 6, und feine 
Breite 4 bis 5 geographifche Meilen. — 
. 3. In demſelben wird ſo viel Getraide ges 
bauet, Daß man den Cantonen Uri, Schweiz und Unter⸗ 
walden etwas davon überlaffen kann. Die Weide ift 
gut, und daher die Viehzucht einträglich, infonderheie 
in der Landſchaft Entlibuch, an dem Pilatusberge und 
der Rigi. Es gehöret ein Theil von dem großen vier 
Waldſtaͤdterſee dazu, von weldyem der Lucernerfee 
wieder ein Theil ift. Naͤchſt demſelben ift der Sem⸗ 
pacherſee der größte, kleiner aber, als diefer, iſt der 
Balderkerfee, welcher auch der Heydecker⸗Vund 
Reichenfee genennet wird, über ı Stunde lang, und 
etwa eine halbe breit ift, und theils hieher, theils zu 
den freyen Aemtern gehöret, Die Fleinern Seen wer» 
den unten gelegentlich genennet werden, Der größte 


Fluß 
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Fluß hieſelbſt ift die Ruͤß, welche aus dem Lucernerſee 
koͤmmt, und bald hernach die kleinere Emmat oder 
Emmen aufnimmt, welche aus einem Bergſee, ge⸗ 
nannt Wald: Emmen, an der unterwaldifchen Gränze, 
entſteht, und die Bäche Rot, Weiß; Emmen, 
Entlen und Rümlig empfängt. DieRüß geht aus 
diefem Canton in die freyen Aemter. Sonft hat hier 
auch der Fluß Wigger feinen Urfprung, und aus dem 
Sempacherſee koͤmmt der Fluß Suren. Die fleinere. 
Emmat und der Goldinten, oder Goldbach, führen 
Goldkoͤrner mit fih. Der oben genannte Pilsrus 
erg, iſt einer der berühmteften in Helvetien, 
die Höhe deflelben wird auf 4604 Schuhe gefchäßer, 
und er hat 7 Gipfel. - Der Anfang deffelben ift etwa 
3: Stunde von fucern, und wird Fracmunt, das 
iſt, Mons fradtus, genennef, und der erfte fteile Auf— 

gang ift bey dem Orte Hergottsmald, Bon dannen 
koͤmmt man ins Eyenthal, und fann olsdann durch 2 
Wege auf den Gipfel des ‘Berges fteigen, Auf der 
norblichen Seite deffelben ift der fogenannte Pilatus⸗ 
feey- weicher nur 38 Schuhe im Umfang bat, aud) 
nicht über 3 Schube tief iſt. Der Name Pilatus 
Berg, ift aller Wahrfcheinlichfeit nad) aus Mons 
pileatus entſtanden, diefe legtere Benennung aber um 
deswillen von. dem ‘Berge gebraucht worden, weil er 
oftmals mit Wolfen als mit einem Huth bedeckt if, 
Die Verſtuͤmmelung derfelben, hat den Unwiſſenden 
Gelegenheit gegeben, zu erdichten, daß Pontius Pie 
latus fi) aus Gewiffensunrube hieher begeben, und 
In den vorhin befchriebenen See geftürzer habe. Von 
dieſem berichtet Ludewig Pfeiffer im Journal helveti- 
que vom Monat September 1759, daß bier faft alle 
2 32 Unge⸗ 
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Ungemitter aus demfelben entflünden. Sie fingen 
mit einer Fleinen Ausdünftung in der Größe eines Huths 
an, die ſich an den nächften weit über dem See erha⸗ 
benen Felfen feße. Steige fie höher, als derſelbige, 
(meiches felten gefchehe,) fo zertheile fie ſich, gemei« 
niglich aber bleibe fie daran hHangen, und werde zuſe⸗ 
hens größer. Alsdenn erhebe ſie ſich, und werde eine 
ſtarke Wolke, die zuweilen einen heftigen Donner gebe. 
Eben dieſer Verfaſſer meldet auch, die Einwohner 
dieſes Berges wären geiſtreich, verachteten die Bewoh⸗ 
ner des platten Landes, ſuchten beſtaͤndig dieſelben zu 
betriegen, und wären nur ehrliche Leute unter ſich ſelbſt. 

$. 4. In diefem Eanton find nur 3 Städte. Die 
Anzahl der Einwohner wird auf 100000 gefhäßen Er. 
ift ganz roͤmiſchkatholiſch, und ſteht unser dem Bis⸗ 
thume Coſtanz. Er bat das Papfichum in der Eid⸗ 
genoſſenſchaft zu allen Zeiten am meiften unterftügt. 
Die evangelifche Lehre ift bier allezeit, und noch 1747 
und im folgenden Jahre, durch Gewalt unterdrückee 
worden, und man bat an ſogenannten Keßern, welche 
die evangelifche Lehre befanne haben, Leibes⸗ und Le⸗ 
bensftrafen ausgeübet. Nichts defloweniger hat Lu⸗ 
cern mehr als einmal zu erkennen gegeben, Daß es die 
geiftliche Dberherrfchaft des Papftes nicht blindlings 
verehre, und hat weder 1573 nod) 1725 den päpftlichen 
Bann geachtet. 

6. 5. Es ift diefer Canton 1332 zu ber Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft getreten, und hat die dritte Stelle erhalten. 
Er iſt der erſte und maͤchtigſte unter den roͤmiſchkatho⸗ 
lifchen Cantonen; und-wenn diefe der Religion wegen 
eine Zufammenkunft, und zwar nicht in einer ihrer 
Haupiſtaͤdte oder Hauptflecken, anftellen, fo 

. . z = 
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Geſandte der Stadt Lucern den Vorfig in derſelben, 
ſie wird auch von dieſer Stadt ausgeſchrieben, und 
der Protokolliſt iſt aus derſelben. 

$. 6. Das Wapen ber Stadt Lucern iſt ein in bie 
‚Länge berabgetheilter Schild von Silber und blau, 
Die Kegierungsform dafelbft ift ariftofratifh. Der 
: Kriegsftaat befteht theils aus der Bürgerfchaft zu Lu⸗ 
cern, welche in 7 Gaumeten (Wachten) eingetheilee 
iſt, die in Kriegeszeiten allenral mit der Stabtfahne zus 
erft aufbrechen müffen, theils in der tandfchaft, welche 
in 5 Brigaden abgetheilet ift, deren jebe aus 5 Ba⸗ 
taillong, jedes zu 600 Mann, befteht. Außerdem find 
noch 3 Compagnien Keuter, und 5 Compagnien Ara 
tilleriften vorhanden. 

97. Ich befchreibe num . 

I Die Stadt Lucern, Lucerna, Luceria, wel⸗ 
‚he am Ausfluffe der. Ruͤß aus dem vier Waldftädtenfee 
liegt, deſſen hierher fich erftrecfender Buſen der Lucerner⸗ 
fee genennet wird. Durch die Rüß ift fie in 2 ungleiche 
Theile abgefondert, welche hinwieder durch 4 Brücken 
verbunden find. An gottesdienftlichen Gebäuden hat man 
hier die Chor - und Stiftskirche St. Lrodegarii und Maus 
ritii, oder die Hoffirche, twelche auf einem erhabenen 
Platz, der Hoff genannt, ſteht, ingleichen ein Sefuiters 
collegium mit einer Kirche, und 4 Klöfter. Bey dem | 
Barfuͤßerkloſter fteht eine Kapelle, welche St. Maria in 
der Auw genennet wird, zu welcher viele Wallfahrten 
gefchehen. Es ift hier eine flarfe Niederlage von Waas 
ren, welche nach und aus Italien über den Gotthardts⸗ 
berg —5— werden. Die hoͤchſte Gewalt beruhet auf 
dem kleinen und großen Rathe, welchem 2 Schultheißen 
vorſtehen, die in der Regierung jaͤhrlich abwechſeln. Der 
kleine Rath von 36 Gliedern, iſt in zween gleiche Theile 
oder in den neuen und alten, oder in den Sommer⸗ und 


Winter⸗ Rath, eingetheilet, welche einander alle halbe 
33 Jahre 
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Fahre in der Regierung ablöfen. Die abgehenden Raͤthe 
ertvählen allemal ihre Nachfolger. Der große Nath be— 
ſteht, den mit dazu gehsrigen kleinen Rath von 36 Perfo- 
nen ungerechnet, aus 64 aus ber Bürgerfchaft genom« 
menen Perfonen, und vor benfelben gehört die peinliche 
Gerichtsbarkeit, die legte Appellation, und die Annahme 
‚neuer Bürger. Die Glieder deffelben werden durch den 
Heinen und großen Rath zugleich erwaͤhlet. Es hat hier 
der päpftliche Nuntius gewoͤhnlichermaßen feinen Siß, 
und den Titel eines Legati a later. Daß fie zu deffel« 
ben Sitz erwählt worden, rühret vermuthlich daher, weil 
diefer Canton ber erfte unter den Fatholifchen ift, und die 
Direction der Gefchäffte hat. Seit 1764 hält die Stadt 
eine beftändige Befagung von 150 Mann aus ihren ei« 
genen Unterthanen. Die Stadt hat vor Alters der hie— 
figen nunmehrigen Probften und ehemaligen Abten St. 
Leodegarii, nachmals aber und big 1298 der Abtey Mur- 
bach, im Elfag zugehöret; hierauf hat fie K. Albrecht I an 
das oͤſtreichiſche Haus gebracht, dem fie bis 1332 unter⸗ 
worfen geblieben, da fie fich felbft in voͤllige Freyheit ge 
feet, und mit den damaligen Eidgenoffen ein ewiges 
Buͤndniß errichtet hat. Ä ' 


I Die eigenen Unterthanen der Stadt, 
welche unter ı5 Landvogteyen vertheilet 
find. Dieſe find 
_ 1 Drep äußere Dogteyen, deren Bögte in dene 
felben wohnen. F 

ı) Die Landvogtey Williſau, wird alle 4 Jah⸗ 
re aus dem kleinen Rathe mit einem Landvogte bes 
ſetzet. Sie enthält _ | 

(r) williſau, eine Heine Stadt an der Wigger, mit 
einem Schloffe. Sie hat vor Alters eigene Grafen ge— 
habt, von welchen fie an die Grafen von Valendyß, und 
endlich 1407 Fäuflich an die Stadt Eucern gekommen ift. 
1704 brannte fie groͤßtentheils ab. 


£ucen. 359 


(2) Ettisweil, ein Pfarrdorf, woſelbſt auch eine Ka- 
pelle ift, dahin Wallfahrten angeftellet werden. 

(3) Altisboffen, Pfaffnach, Groß : Dierweil, Sell, 
Ufbauſen, Hergisweil, Lutbern und Mienzau. 

(4). Balmegg, ein Schloß. ” 

2) Die Caſtellaney Wycken, wird alle 6 Jahre 
aus dem großen Rathe mit einem Caftellan oder 
Schloßvogte verfehen. Sie ift 1415 an die Stabt fürs 
cern gefommen, und von derfelben dem Haufe Oeſtreich 
abgenommen worden. Unter dem Bergſchloſſe Wy⸗ 
‚ben liegt ein Pfarrdorf gleiches Namens. Reyden 
und Uffikon find auch Pfarrdörfer, und in jenen iſt 
eine Commenthurey des Johanniterritterordens. 
3) Der Sempacherfee, fteht unter der Aufficht ei⸗ 
nes Landoogtes, welcher alle 6 Jahre aus dem großen 
Rathe beftellet wird, und in der Stadt Sempad) woh⸗ 
net, Diefer See ift beynahe 2 Stunden lang, aber nicht 
halb fo breit. Er läßt den Fluß Suren aus, Auf einer 
Inſel in demfelben, unweit Sempad), hat ein Schloß 
geftanden.” Der Landvogt, welcher über diefen See 
gefeßer iſt, ſteht den Fiſchern aus den Städten Sem« 
pad) und Surſee vor, fchlägt ihnen die gefangenen 
Fiſche um ein gemwiffes Geld an, und berechnet fie der 
Stadt tucern. 

2 Swölf innere Dogteyen, deren Bögte in ber 
Stadt Lucern wohnen. | 

1) Die Landvogrep Rotenburg, wird alle 3 Jah⸗ 
re aus dem Eleinen Rathe befeger. Sie ift eine alte Herr⸗ 
ſchaft, deren davon benannte Befiger zur Zeit Kaifer 
Friedrichs II ausgeftorben find, da denn die Graffchaft 
on die Grafen von Habsburg und das von ihnen herkom⸗ 
mende öftreichifche Haus gelanget, 1385 aber von der 
Stadt $ucern erobert worden ift. Es gehören dahin: 

24 (1) Ro- 
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(1) Rotenburg, ein Pfarrdorf, welches ehemals eine 
Stadt getvefen ift, und ein Schloß gehabt hat, 

. (2) Emmen, ein Pfarrdorf, nicht weit vom Einfluffe 
der fleinen Emmen in die Rüß. 

(3) Buochrein, ein Pfarrdorf unweit der Ruͤß. 

= Korbbaufen, ein Nonnenlsofter. 

(5) Innweil, ein Pfarrdorf. u 
(6) Eſchenbach oder Eſchibach, ein Pfarrborf am 
Maffer gleiches Namens, welches aus dem Baldeckerfee 
koͤmmt, und fich indie Rüß ergießt. Es ift hier ein Frauen» 
kloſter Ciſtercienſerordens, welches die ehemaligen hiefi- 
gen Sreyherren von Eſchenbach geftiftet, und begabet has 
ben, und welches auch die Kapelle der b. Catharina, die 
an der Nüß fleht, wo ehemals das Klofter geweſen ift, 
ımferhalt und verfieht. Ebedeffen war nicht weit von 
bier an der Ruͤß eine Stadt, Namens Efchenbach, welche 
zerſtoͤret worben. Ä Ä 
(7) Bohenrein, ein Pfarrborf, woſelbſt eine Com⸗ 
menthurey des Johanniterordens ift. 

(8) Ballweil, Hochdorf, Wangen , Römerfch- 
weil, Neukirch und Balm find Pfarrdörfer. en 

(9) Baldeck, ein Schloß und Dorf, davon der nahe 
gelegene See den Namen hat, foll ehedeffen eine Stadt 
geweſen feyn. Es ift eine Kaplaney der Pfarre Hoch- 
dorf, Das Dorf gehoret nicht mehr zu dem Cchloffe. 

2) Die Landvogtey St. Michaels over Muͤn⸗ 
ſter, wird alle 3 Jahre aus dem Fleinen Rathe befes 


Get. Sie begreift 

(1) Den großen Marftflecden Muͤnſter, der feinen Ur⸗ 
fprung einem allda von einem Grafen Bero, deſſen Nach- 
kommen fich Grafen zu Lenzburg genennet haben, geftifteten 
Benedictinerklofter zu danfen hat, welches nun dag Golle- 
giatftift und die Probften zu St. Michael genannt wird. 
Der Drt kam mit der Graffchaft Lenzburg an das Haus 
Habsburg, 1385 aber wurde er von der Stadt Lucern ero⸗ 
bert. Diefe hat eine Landvogtey daraus gemacht, und 
erwaͤhlet, als Kaſtenvogt des Stifte, den Probft und die 
24 Chorherren, der Probft aber ift Mitherr bes Bun) 

| un 
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und hat das Halsgericht uͤber ſolche Faͤlle, die in dem⸗ 
ſelben geſchehen, bekoͤmmt auch die Hälfte der Geldſtra⸗ 
fen, welche im Sf. Michaelsamte fallen, und verwaltet 
auch die zu dem Stifte gehörige Vogtey Audligen. Er 
nennet fich Probft und Herren zu Münfter, Mitheren des 
St. Michaelisamts, und kaiferlichen Erbhoffaplan. Dem 
- Stifte gehoͤret auch die Gerichtsbarkeit bis ang Blut in 
dem kleinen Dorfe Schwarzenbach, und auf den Höfen 
Grüt und Lüfch, und das Zwinggericht zu Pfeffifon und 
Ermenfee. 

(2) Ermenfee oder Ermiſee, chedeffen Armenfee, 
ein Dorf, in welchem dag Stift Münfter die nicdern 
Berichte hat. Was außer dem Dorfe liegt, gehöret zu 
den obern freyen Aemtern. | ne 

(3) Die Pfarrdörfer Oberkirch am Sempacherſee, 
ich, Notweil, Neudorf, Pfäffiton, Rickenbach, 
Schongen und Schwarzenbach. 

3) Die Landvogtey Meriſchwanden, wird alle 
2 Jahre aus dem Fleinen Rathe mit einem Landvogte 
verfehen. Wierifchwanden, davon fie den Namen 
bat, liegt unweit der Rüß, und iſt das einzige Pfarrdorf 
in derſelben. Diefe Gemeine hat ſich nach Abgang ihrer 
Herren, der Edlen von Hünenberg, 1384 oder 94 der 
Stadt $ucern mit Vorbehalt ihrer Freyheiten ergeben. 

4) Die Landvogtey Büren, wird alle 2 Jahre 
mit einem Landvogte aus dem großen Rathe beſetzet. 
Sie begreift die Pfarrdörfer Büren oder Buͤron, 
Triengen und Wynicken. Ehemals gehörte ein 
Theil von Büren’ zu der Graffhaft Willifau, und 
fam mit derfelben 1407 Fäuflid) an die Stadt $ucern, 
ein anderer Theil aber gehörte denen von Arburg, und 
wurde 1455 an die Stadt verfauft. 

5) Die Landvogtey Änutweil, wird auch alle 
2 Jahre aus dem großen Rathe mit einem Landvogte 
verfehen, Knutweil iftein Braun Sm .— 
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“fee liegt ein Schloß gleiches Namens, und nahe bey 
dem See ein gleichnamiges Dorf, 

6) Die Landvogtey Rußweil, wird alle 3 Jah⸗ 
re aus dem Fleinen Rathe mit einem $andvogte verfes 
hen. Sie war ehedeffen ein Theil der Herrfchaft Wols 
haufen, und enthält 

(1) Rußweil, einen Flecken mit einer Pfarrfirche 
und heilfamen Bade. 

(2) Die Pfarrdorfer Buttisholz, ehebdeffen auch But⸗ 
tenfuls, Wangen, Geis, Wolbaufen. 

7) Die Landfchaft und Landvogtey Entli⸗ 
buch, wird alle 2 Jahre aus dem Fleinen Rathe mit 
einem $andvogte verfehen, der aber in der Stadt Lu⸗ 
cern wohnt, und fich in die Vogtey nur alsdenn bes 
. giebt, wenn es die Geſchaͤffte erfordern. Sie hat von 
dem durch fie laufenden Fluͤßchen Entlen, den Namen, 
und gehörte ehedeffen den Freyherren von Wollhaufen, 
welche fie 1299 an K. Albrecht I verfauften, deffen 
Nachkommen aus dem Haufe Deftreich fie im ıyten 
Jahrhunderte an Peter von Thorberg verpfänderen, 
Weil fie aber von demfelben zu ftrenge gehalten wurde, 
ergab fie fid) 1386 an die Stadt Lucern, an welche fie 
auch 1405 von dem öftreichifchen Haufe auf beftändig 
fäuflich überlaffen wurde, Die Einwohner haben fi) 
feit der Zeit oft, und vornehmlich 1414, 34, 1511, 13, 55, 
70, 1631 und 1652 empöret, find aber theils durch güt« 
liche und rechtliche Mittel, theils durch Gewalt, zum 
Gehorfame gebracht worden. Ehedeſſen wurde diefe 
Sandfchaft in das äußere und innere Entiibuch getheis 
let, und unter jenem die Gegend, wo Wollhaufen 
nebft andern Drten belegen, unter den innern aber das 
jegige Entlibuch verftanden, weldyes außer dem ans 
fehnlichen Flecken Wolhauſen, ber —— 
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Stabt geweſen iſt, ‚die Pſarrdoͤrfer und Pfarren Ent⸗ 
libuch, Hasle, Schuͤpfen, Eſcholzmatt, Mar⸗ 
bach, Doppelſchwand und Romoos, und fonft 
feine andere Dörfer, wohl aber viele große Bauern» 
und Sennhöfe begreift, Die Mannfchaft in diefer . 
Vogtey, wird beutiges Tages auf 1400 Mann ges 
rechnet. __ | 

8) Die Landvogtey Malters und Littau, wird 
alle 2 Jahre aus dem großen Rathe mit einem Landvogte 
verſehen. Es gehören dahin die Pfarrdörfer Malters 
und St. Fooft, und Littau mit einer Filialkirche. 

9) Die Landvogtey Äriens und Horw, wird 
auch alle 2 jahre. aus dem großen Rathe mit einem 
Landvogte verfehen. Ks gehören dahin 

(I) Rriens und Horw, Pfarrdoͤrfer. 

(2) Berrgottswald auch Herrgiswald, eine präch- 
tige Kapelle nebft einigen Häufern, dahin zu U. 2. 8. 
ftarf gewallfahrtet wird. 

(3) Eyentbal, eigentlich Eigenthal, ift ein ziemlich 
fruchtbares und angenehmes Thal von unterfchiedenen Als 
‚pen. Ein Senn, welcher 24 Kühe hält, giebt dem Herrn 
der Alp, alle Tage, fo lange er fich da aufhält, ı Krone - 
oder 1Rthlr. und 6 Kr., welches von der Mitte des May⸗ 
monates big auf St. Gallentag 150 Kronen oder 240 SI. 
beträgt. Es hat diefes Thal ehemals dem Stifte Mur: 
bach zugehoret, von demfelben aber ift eg 1291 an K. Als 
brecht I verfauft worden. Es war nachmals eine mit 
den hohen und niedern Gerichten verfehene Herrfchaft, 
welche von dem Haufe Deftreich einigen Edelleuten zu 
gehn gegeben wurde, und 1453 an die Stadt Lucern fam, 
welche dag darinnen belegen gewefene Dorf 1460 hat eins 
gehen, das Thal aber in unterfchiedene Berghöfe abtheis 
len laffen, aus welchen Alpen entftanden find. 

10) Die Landvogtey Ebiken, wird alle2 Jahre 
aus dem großen Narbe mit einem Landvogte befeget. 
Das 
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Das Dorf Ebiken oder Ebikon, welches eine 
lialfirche von der Pfarre Lucern bat, war nebft d 
beym Dorfe Roth belegenen Rothſee, welcher ı 
eine halbe Stunde lang, aber reich an Krebfen u 
Fiſchen ift, anſaͤnglich ein Reichslehn, Fam aber un 
dem K. Albrecht Faufweife an das Haus Deftrei 
1415 befam die Stadt $ucern die Landeshoheit da, 
ber, und 1472 kaufte fie auch die niedern Gerichte i 
ſelbſt von Rudolph Schiffmann, 

11) Die Landvogtey habsburg, wird au 
alle 2 Jahre aus dem großen Rathe mit einem $ar 
vogte verfehen. Sie hat den Mamen von einem 5 
ſtoͤrten Schloffe, welches etwa 50 Schritte von de 
vier Waldftädtenfee auf elnem Hügel, Ramefluh 
nannt, geftanden hat, und nach einiger Meynu 
das Stammhaus der Grafen von Habsburg, na 
anderer Meynung aber ein Sommerhaus derfelb 
geroefen feyn fol. Es wurde 1352 von der Stade $ 
cern zerflöret, welche die Gerichte dafelbft und im d 
dazu gehörigen fogenannten Öraffchaft 1406 von & 
nen von Hunmeil kaufte. Es begreift diefe Landvo 
tey die Pfarrdörfer Adligenfhweil, Megger 
Meyers⸗Cappel, Root und Udligenſchweil. 

12) Die Landvogtey Weggis, wird aud) al 
2 fahre aus dem großen Kathe mit einem $andvog 
beſetzet. Sie liegt an dem Nigiberg in einer fruch 
baren, infonderheit an Eaftanien reichen Gegend, he 
auch ein Bad, Luzelau genannt. Gie ift 1380 e 
Faufe worden, und hat den Namen von dem Dor| 
Weggis oder Waͤggis, nahe bey dem vier Waldftät 
genfee, weldyes das einzige Pfarrdorf in derfelben ift. 
| II Zwei 


f\ 





Lucern. 365 


IT Zwey unter der Oberherrſchaft der 
Stadt Lucern fiehende freye Städte. 

1 Sempach, eine Hleine Stadt an dem davon benann- 
sen See, welche einen eigenen Schultheißen und Rath 
Hat. Nahe bey derfelben trugen die Eidgenoffen 1386 über. 
Herzog Leopold von Deftreich einen herrlichen Sieg da- 

von, (nad) welchem fich Lucern die Stadt zueignete, ) 
und 1393 verabredeten und befchloffen fie hiefelbft eine‘ 
Verordnung zur Verbefferung ihrer Kriegeszucht. 
2 Surfee, Suria, eine fleine Stadt am Fluſſe Suren, ; 
auf der andern Seite des Sempacherfees. Sie hat eis 
- nen Schultheißen, 12 fleine und 20 große Näthe, welche 
ſowohl bürgerliche, als peinliche Sachen zu entfcheiden be⸗ 
fugt find. Vor Alters geherte fie einem davon benanns’ 
ten adelichen Gefchlechte. Nachgehends fam fie an die 
Grafen von Habsburg, und 1415 an die Stadt Lucern. 
1363 brannte fieganzab. 1461, 1580 und 1650 erlitte fie 
wieder großen Brandſchaden. | 

IV-Hie Abtey St. Urban, Ciftercienfers, 
ordens, liege an dem Fleinen Fluffe Rott, zwiſchen 
Dber: und Nieder: Tuntmweil, Sie ift 1148 von denen, 
von tangenftein geftiftet worden, nachmals unter des 
Reichs unmittelbaren Schuß gefommen, und von aller 
weltlichen Gerichtsbarfeit befreyet worden, 1416 bat 
ſie ſich mit der Stade $ucern in ein Bürgerrecht einge⸗ 
laffen, und ſich unter derfelben unmittelbaren Schuß. 
begeben. 1677 bat der damalige Abe das Schloß 
und die Herrfchaft Siebenfels im Thurgau an das Klo⸗ 
fter aefauft. | 

Anmerfung. Diefer Canton befist in den obern freyen Aem⸗ 


tern die Herrichaften Rüffe und Zeided. Die Bogtenen, welche 
er mit andern Kantonen gemein hat, werden unten vorfommen, 


er 4. Der Ort Uri. u 

§. 1. Bon dem Canton Uri hat Gabriel Walfe 
eine Charte gezeichnet, welche in Matthaͤus — 
ett⸗ 
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MWerfftätte Sn Tob. Conr. Lotter in Kupfer gef 
chen worden. Gie bar viele Mängel und Fehler. 
S. 2. Das Urnerland, welches eine von den 
genannten vier Waldſtaͤdten (oder beſſer Waldlaͤ 
der) ift, gränzet gegen Welten an die Cantone Be 
und Unterwalden, gegen Morden an den Canfı 

Schweiz, gegen Oſten an den Canton Glarus, « 
Graubündten und an die 7 italienifchen Landvogteye 
gegen Süden auch) an diefe Jandvogteyen, an das He 
zogehum Mailand und an das Walliferland, Mar 
der mwalferifchen Sandcharte ift es einige 20 Stunde 
lang, und 7 bis 8 Stunden breit. 

S. 3. Es befteht aus lauter hohen Bergen un 
zwifchen denfelben belegenen tiefen Thaͤlern. Di 
Berge find oben: beftändig mit Schnee und Eis be 
decfet. Der hoͤchſte unter denfelben, ift der St 
Gotthardtsberg, welcher bey dem Wirthshaufe an 
Stäg genannt, feinen Anfang nimmt; denn von hie 
aus geht eine einzige fhöne Straße faft allezeit in di 
Höhe 8 Stunden lang in einem fort, bis oben au 
den Gotthardt. Diefe Straße ift fehr merfwürdig, 
Gie ift meiftens 6 Schuhe breit, und überall mit 
Eteinen wohl befegt. Den ganzen Weg hinauf haı 
man die Ruͤß oder Reuß beftändig neben fich, und zwar 
bald zur rechten, bald zur linfen Hand, weil unterfchie- 
dene fihöne meiltens fteinerne Brücken über biefelbe 
erbauet find, unter welchen fie oft über 100 Schuhe 
tief fortläuft. Die Straße ift auch ganz ficher, und 
kann zu Pferde, ja nöthigenfalls auch mit einem Was 
gen bereifet werden, doch eräugen fich im Winter gar 
leicht Lawinen oder herunterfallende große Schneeflum: 
pen, welche ſchon vielen Reiſenden das Leben a 

aben; 
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haben; denn es ſind an beyden Seiten der Straße 
ſehr hohe Berge, welche unten mit dicken Waͤldern 
bewachſen, oben aber, naͤmlich bey Waſſen, und hoͤher 
hinauf, ganz kahl find. Hin und wieder ſieht man 
ſehr fchöne Warflerfälle , welche theils von der Rüß,: 
theils von den Fleinen von den Bergen berabfallenden: 
Waſſern gemacht werden. Ungefähr 2 Stunden über: 
Geſtinen ift die größte Bruͤcke uͤber die Ruͤß, welche: 
in ihrer Rundung vollfommen einen halben Zirfel aus.’ 
madıt. Die Grundſteine der Mauern, welche in die: 
Seifen hinein geſetzet find, geben faft bis in die Ruͤß 
binab,: welche mit großem Geräufche unfen durchläuft: 
Die Breite diefer Brücke von einem Grunde bis zum: 
andern, iſt 50 Schuhe, und die Tiefe bis ans Waſ⸗ 
fer ungefähr 70 Schuhe. Man giebt ihr den thörich«' 
ten Namen der Tenfelsbrücke, als ob fie vom Teu— 
fel erbauer wäre. Wenn man fie zuruͤckgeleget hat, 
kommt man auf einen Weg, welcher durch einen har. 
ten Felſen gehauen, und faft 300 Schritte lang, aud) 
fo breit tft, daß 2 Pferde bequem neben einander ges’ 
ben können, aber nur in der Mitte ein Lichtloch hat, 
auch immer feucht ift. Mach Endigung deffelben zeis 
get fid) eine ganz andere Gegend, als vorher; denn: 
unterhalb der Teufelsbrüce ift man beftändig zwiſchen 
2 Reihen von ‘Bergen eingefchloffen, nun aber befindet. 
man fich in einem Thale, welcher das Urſelerthal 
oder Urſernthal genenner wird, und hernach genaue: 
er befchrieben werden fol. ‘Ben dem dafelbft befind⸗ 
lichen Dorfe Hofpital geht der Weg zwiſchen andern 
Bergen, die zu den hoͤchſten Gipfeln in Europa ges 
hören, wieder gegen Mittag in Die Höhe, iſt mit Steis 
nen m befeßt, und über 3 Stunde breit. Auf diefem 
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Wege geben die ganz kahlen Berge außerordentliche 
Ausfichten, und es fallen viele Wafferfälle herab. Une 
gefähr 3 Stunde vorher, ehe man auf die oberfte Höhe 
diefes Bergs koͤmmt, von welcher man wieder allmäh« 
lig herunter nad) der italienifchen Seite geht, ſieht 
man auf der rechten Seite den zwifchen den Bergen 
eingefchloffenen Lago di Lozendro, aus welchem 
eine Quelle der Ruͤß als ein Eleines Bächlein koͤmmt, 
und der fein Waffer meiftens von einem hinter ihm. 
ftehenden Eisberge erhält. Auf der oberften Höhe 
des Bergs find wieder unterfchiedene fleine niche tiefe 
Seen, welche dem Fluſſe Tefin, der auf der waͤl⸗ 
ſchen Seite herunter fliege, das erfte Waffer geben, _ 
Sonft fteht hier ein Kapuzinerkloſter, darinnen 
fid) allezeit.2 Patres aufhalten, welche der Erzbifchof 
von Mailand hieher fegt, und von welchen man gegen: 
Bezahlung fehr gut bewirthet wird, $eute von gerin« 
germ Stande aber fehren in dem neben dem Kloſter 
ftehenden ſchlechten Hofpital ein, Auf diefer Höhe 
des ‘Berges verurfacht der Nordwind felbft im Anfang 
bes Auguftmonars eine fchneidende Kälte und Eiß. 

Auf den Alpen diefes Sandes werden des Sommers 
viele taufend Stücke Vieh geweidet. Die Urfeler has 
ben ihre beften Weiden auf einem hoben Berge, wel⸗ 

cher die Oberalp genennet wird, und ber Urfelerfäs 

“fe, welcher dafelbft bereitet wird, iſt berühmt. Hin⸗ 
ten auf diefer Oberalp ift ein Eleiner fifchreicher See, 
welcher mohl einige 100 Schritte lang ift, und fein 
Maffer mehrentheils von dem nahe belegenen hohen 
Berge Erifpalt hat. Aus demfelben entſtehen 2 Baͤ⸗ 
he; einer fließt gegen Abend, und macht eine Quelle 
der Ruß aus, ber andere fließt gegen m. 

| 8 


das Bändtner fand, und mache den obern ober 
vordern Abein aus. DREHTE lan 

Die Thaler zwifchen den Hohen Bergen find im 
Sommer fehr heiß, und fruchtbar, wenn fie dem 
Mordwinde nicht offen fichen. In den Bergen fin« 
der man viele und fehöne Kriſtallen: die: berühmtefte 
Kriftallgrube aber iſt das Sandbalm, in einent 
Berge, welcher 15 Stunde von Geſtinen gegen Abend 
fig. Es werben aber die Rriftallen größtentheils 
nach Italien verfauft, und daſelbſt verarbeite. 
- Aus den obigen Nachrichten erhellet, daß bie 
Reuß oder Ruͤß hieſelbſt zum Theil entfpringe; fie 
durchſtroͤmet das Urnerland von Süden gegen Norden, 
nimme den Meſenbach, ZAerftelenbach und dem 
Bach Schaͤchen auf, und geht unter Altorfinden vier 
Waldſtaͤdterſee, welcher zum Theil zu diefem Can⸗ 
ton gehöret.. Der Fluß Tefin, ital. Ticino, wel⸗ 
her auch, role oben gemeldet worden, hieſelbſt ent⸗ 
ſpringt, durchfließt das Livinerthal. ad 
| F. 4. In diefem Sande find feine Städte, ſon⸗ 

dern nur Flecken, Dörfer und zerſtreuete Haͤuſer. Die 

Einwohner mögen 28 bis 3z0000 Menfchen ausmachen, 
Sie find an eine rauhe und harte Lebensart gewoͤhnet, 
auch arbeitfam und ftreitbar, und eifrige Vertheidiger 
ihrer von ihren Vorfahren theuer erfauften Freyheit. 

$. 5. Das ganze Urnerland. ift der roͤmiſchkatho⸗ 
Hifchen Lehre zugerhan, und ſteht unter der geiſtlichen 
Aufſicht und Gerichtsbarkeit des Biſchofs zu Coſtanz, 
das Urfeler » und Livinerthal ausgenommen ; denn je⸗ 
nes fteht unter dem Bifchofe zu Chur, und Diefes un« 
ter dem Bifchofe zu Como, Maier, 

$. 6 Die Einwohner Haben ehebeflen, wenigftens 
ah 34 . Ya zum 
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zum Theil, unter der Aebtißinn zu, U; & 3:30 Zürich 
geſtanden, find aber nach und nach. wieder als freye 
&eute ‚unmittelbar unter das deutſche Neid) und deffel. 
 beni Oberhaupt gefommen, und haben von demſelben 
Reichs » oder tandvögte empfangen. ı Als K. Albrecht lJ 
ihnen einen: harten Landvogt worfegte, und auf ihre 
Unterdrückung fann,: wurden fie fehr ſchwuͤrig. Dies 
fer Landvogt, Namens Geßler, ließ zu Altorf einen 
Huth auf einem Pfahl figen,. und befahl, daß man 
demfelben. eben die: Ehrenbezeugungen ermweifen follte, 
die: feiner Perfon gebührten. Als ſich Wilhelm Tell 
dleſer Sclaverey nicht unterwerfen, der Landvogt aber 
ihn mit ſcharfer Strafe. belegen wollte, (der er jedoch 
durch) feine Flucht entgieng,) auch andern Perfonen 
ſtolz und graufam begegnete: ſo veranlaffete ſolches 
eine. Berbiidung der Orte Urt, Schweiz und Unter 
walden zur Abwerfung des öftreichifehen Joches, wel-⸗ 
che mit dem Anfange des 1308ten Jahres vollzogen 
wurde. 1315 errichteten und beſchworen diefe 3 Orte 
- einen ewigen Bund, Dazumal-war der Ort Uri der 
erfte unter den Eidgenoſſen, jegt aber hat er den gten 
Platz. Unter den. 6 Fleinen Orten ober fogenannten 

ändern, iſt erider erfte.. | 
7. Das Wapen:deffelben beſteht in einem 
vorwaͤrts gefehrten ſchwarzen Stierfopfe, mit: einem 
rothen Ringe durch die Naſe, im goldenen Selbe. | 
8, 8: Die bürgerliche Regierung ift demokra⸗ 
tiſch; denn die ‚oberherrliche Gewalt fteht bey der 
Landesgemeine, zu welcher jede Mauneperfon von 
16 Jahren, Zutritt und Stimme hat, Die gewöhn« 
liche Regierung aber, in welcher ein Landammen 
den Vorfig Hat, befteht-aus dem Landrathe — e 
Glie⸗ 
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Bliebeun ; welche aus jeder der 10 Theile oder ſoge⸗ 
nannten Benoßamen, in welche das ganze fand 
vertheilet ift, in gleicher Anzahl genommen, und nde 
thigenfalls um "ein oder zweymal vermehret werden, 
Aus dieſem Rache nimmt man die nöthigen Beam— 
ten. Das Siebners und Funfzehnergericht bes 
forget die Sachen von geringerer Wichtigkeit. 

9. 9. Ich befchreibe nun 

I Das Land ſelbſt, fo wie es in 10 Genoßa⸗ 


me eingetbeilet ift. \ 

ı) und2) Altorff, Fluͤelen und Syſiken, ma» 
chen 2 Genoßamen aus, nämlich der Flecken Altorff 
45, und die zwey Dörfer eine halbe. 

Altorff, der Hauprflesten des Landes Uri, liegt un: 
weit der Ruͤß, welche fich niche weit von bier inden vier 
Waldſtadterſee ergießt. Er iſt wohlgebauet, denn er hat 
breite Straßen, und viele ſchoͤne und große Haufer: er 
iſt auch der Gig der Landesregierung, indem der Rand» 
tath und die Gerichte auf hiefigem Rathhauſe gebalten 
werden. Es iſt auch hieſelbſt des Landes Zeughaus, und 
ein 1733 neuangelegteßgroßed Frinbtmagazin ; ed werden 
auch bier die Strafen der Uebeithäter vollzogen, und die 
pornehmſten Landeshaͤupter halten fich bier auf. 1400 
brannte er faſt ganz ab, und 1693 erlitte er abermals ei⸗ 
ne große Feuersbrunſt. Ludewig, König in Oſtfranken, 
ſchenkte im gten Jahrhunderte dem von ihm errichteten 
Stifte zum Frauen-Muͤnſter in Zuͤrich, das ſogenannte 
Pagelhum Uraniæ cum ecelefüsetc, es harte auch Die Aeb⸗ 
tißinn den Kirchenſatz hieſelbſt, und 1248 wurden die Ein⸗ 
kuͤnfte ber hieſigen Kirche mit paͤpſtucher Erlaubniß dem 
Stifte zum Frauen: Münfter einverleibet allein, 1426. 
ſoll die Aebtißinn Anaſtaſia den Kirchenſatz nebſt ſeinem 
Zugehoͤre den Gemeindsgenoſſen überlaffen haben. Au— 
Ber der dem h. Martin gewidmeten Hauptkirche, find noch 
2 Kirchen in und bey dem Flecken, auch findet man bies 
felbft ein KRapuzinermöncbenklofter und ein Frauenkloſter 
St. Caroli. Aa2 Zu 
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zu Botzlingen, etwa z Stunde von Altorff) wird Die 
Landesgemeine diefed Cantons gebalten. | 
Fluͤelen, ein Pfarrdorf, oben an der Anlande des nie 
Waldſtaͤdterſees. Eine halbe Stund: davon liegt Die fo- 
genannte Wilbelm Tellen Rapelle. zZ 
Syfiten, ein Dorf am vier Waldflädterfee. Ar 
3) Bürglen, ein Pfarrdorf, welches durch einen 
Kleinen Graben in 2 Theile getheilet wird, nämlich In 
Sürglen ob und unter dem Gräblein, "macht 
nebft Schaltorff und zur Clus, eine Genoßame aus, 
4) Kıfifelden, ein Pfarrdorf, und Burtnellem, 
ein Dorf, machen eine Genoßame aus, 
5) Seelisberg, Iſithal und Bauwen machen 
auch eine Öenoßame aus. Das erftciftein Pfarrdorf. 
6) Aettinghauſen, oder Artinabaufen, ober 
Ettinghauſen, ein Pfarrdorf, niche weit von Ale 
torf, wofelbft vor Alters Edle gleiches Namens gewohnt 
Haben, macht nebft Secdorf eine Genoßame aus. 
Das Srauenflofter, welches ehemals an dem erften Or⸗ 
te geweſen, iſt nun zu Altorf, I 
7) Spitingen, ein Dorf im Schaͤchenthal, wo⸗ 
ſelbſt Edle gleiches Namens gemohner haben, Unter⸗ 
ſchaͤchen, ein Pfarrdorf, und einige andere Dexter, 
machen auch eine Genoßame aus, 
8) Silenen, ein Pfarrdorf, mache nebft ein Paar 
andern Dertern eine Genoßame aus, Es hat vor Ale 
ER ers Edle von Silenen gegeben, 
‚ge Ölernalt 9) Waſſen, ein Pfarrdorf, und Geftinen oder 
Gefchenen, machen eine Genoßame aus, Auf ven - 
Geſchenen-oder Geſtineralpen ſtehen unterfchies 
dene Haͤuſer und eine Filialkirche; es ſind auch daſelbſt 
einige Gletſcher. | 
use 10) Meyen, 
EHE AL. 
einige Ölerna& 
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10) Meyen, ein wildes Thal, in welchem eine 
Kapelle und zerſtreuete Haͤuſer ſtehen. 

Ir Die eigenen Unterthanen. diefeg 
Cantons, macht bloß Linenen oder Livinen ober 
das Livinerthal, Vallis Lepontina, aus, welches jen« 
feits des Gotthardtsbergs gegen Italien zu liegt, und 
Durch welches der Fluß Tefin läuft. Herzog Geleazzo 
Maria von Mailand hat es 1466 mit aller Herrlichkeit 
dem Canton Uri abgetreten, welcher einen Landvogt 
dahin feget, der zu Pfaide wohnet: unter demſelben 
ſteht ein Vicarius und ein Richter, den die Land⸗ 
leute felbft ermählen, und vor denfelben werden alle 
' bürgerliche Rechtsſachen abgethan, in peinlichen Sa⸗ 
chen aber wohnen zween Landraͤthe von Uri dem Ge⸗ 

richte bey. Die Pfarren ſtehen unter dem Biſchofe 
von Como, Die Einwohner dieſes Thals haben ſich 

1712 und 1715 wider ihre Obrigkeit empoͤret , und die⸗ 
ferivegen im legten Jahre das Recht, eine eigene fang 
desgemeine zu halten, nebſt andern Freyheiten, vera 
foren. Eonft ift es in 9 Vicinanzen (Nachbar⸗ 

fchaften) oder Benoßamen abgetheilet. 

1) Die Vicinanz Bedretto, in welcher die Pfar⸗ 
re Pille if. 
2) Die Vicinanz Airolo, bat ihren Namen 
‚ von Airolo, oder Erioͤls, Orient, Orienz, lat 
Ayrolum,- Ariola, Oriens, einem Pfarrdorfe, unten 
. am Öottbarbtsberge; außer welchem noch 7 andere 
Orte zu diefer Vicinanza gehören. 


3) Die Dicinanz Quinto, von einem Pfarrdotr · 


fe benannt. 
4) Die dicinanz Prato, in welcher an dem. fo« 
—— Platifer ein Pe RR iſt. Di 
59 Die 


374 | Die Eidgenoſſenſchaft. 


H Die Vicinanz Faido, von, dem Pfarrdorfe 
Faido oder Pfaidt benannt, in welchem der Fand» 
vogt des Livinerthals mohnet, und jährli die Lan⸗ 
besgemeine deſſelben zufammenfömmmt ;. es ift auch das 
lbſt ein Kapuzinerkloſter. Sa 
6) Die Vicinanz Rofurs, zu welcher auch die. 
Pfarrdörfer Calonico und Chifogna gehören. In 
die letztere Pfarre gehoͤret das im Palenzerthal belege⸗ 
ne Dorf Brugiafce, en ae, 
7nd 8) Giornico, auf deutſch Irnis, ein gros 
er Flecken, ven, der Teßin in 2 Theile unterfcjeides, 
t 2 Pfarrficchen „ und macht nebft 6, andern Ges 
meinen 2 Bicinanzen aus, Hier wurden 1478 die. 
Mailänder von den Eidgenoffen gefchlagen. — 
O) Die Vicinanz di Baffo , oder bie untere; 
batinn Bodio, Perfonico, Pollegio, und andere, 
Dörfer find. SEE | 
„IR Unger dem Schuge des Cantons Uri ſteht das 
Urſeler < oder Urferenthal, Vallis Urfaria, 
Urfella, vermuthlich von der Rüß, die auf lateiniſch 
Urfz Heiße, alfo genannt, welches auf dem Gorthardigs 
berge liegt, ungefähr. 3. Stunden. lang und ı breit, 
fonft aber angenehm und mit guten Weiden verfehen 
iſt. Auf beyden Seiten deſſelben ftehen fehr hohe Ber⸗ 
be. gewie Pyramiden, und einige derfelben find von uns 
m. ten bis oben fo fteil, daß fie nicht beftiegen merden 
koͤnnen, auch ſo kahl, daß fein Gräschen darauf waͤchſt. 
In dieſem Thale und denen daſelbſt ſtehenden Bergen 
wachſen weder Baͤume noch Stauden, außer daß bey 
dem Dorfe An der Matt, an der Nordſeite eines 
Berges, ein kleines Tannenwaͤldlein ſteht, welches 
aber zur Abhaltung der Schneelauwen oder er ii | 
| ältig 


A * 
Bon * 
* 
= 





faͤltigſt unterhalten wird. Es muͤſſen aiſo die Eins 
Wwohner alles Bauholz mit Mühe und Koſten von Sei 
ftinen und noch tiefer liegenden Oeten herauf holen? 
zum Brennen aber brauchen fie die Alprofe (Chamat- 
rhadodendros alp. giabra und villofa‘,) und ‚Breufch, 
welches eine Are von Erica ift. Dleſe Einwohner find 
Abkoͤmmlinge der alten Lepontler, die vormals zu ber 
rhaͤtiſchen Provinz gehöret haben, ftehen auch in geifte 
lichen Sadyen. noch heutiges Tages unter dem Bi ofe 
zu Chur, Cie haben ſich als ganz freye Zeute 1410 in 
eine Verbindung und ewige Gemeinſchaft mit, dem 
Eanton Uri und in deffelben Schug begeben. Sie er⸗ 
wählen ſich und haben ihren eigenen Zandammann und 
$andrath , welchen aber der Canton Uri beftätiget,, 
auch 2 Käthe ihrem Blutgerichte zuordnet, Sie has 
ben zwar auch ihre eigene $andfahne: wenn aber die 
Fahne oder das Panner von Uri vorhanden ift, muͤſ⸗ 
fen fie das ihrige unterfchlagen. Ehedeffen mußte 
der Sandammann nach feiner Erwählung fid) zu dem 
Abte zu Difentis begeben, von demſelben dag Recht, 
fein Ant zu verfehen, empfangen, und ihm zum 
Zeichen folher Pflicht ein Paar weiße. Handſchuhe 
ſchenken: allein, dieſes wird nicht mehr beobachtet, 
und das Stift Difentis hat hier Feine Rechte mehr. 
Es lieqen in diefem Thale nur 4 Dörfer, F 
ı Urſeren oder An der Matt, iſt das größefte, und 
gut gebauet. Bey demfelben geht der Weg aus diefem 
Thaleindas Bündnerland. | | 
2 Boſpital, hat daher den Namen, weil diejenigen, 
welche über den Gotthardtsberg veilen, gemeiniglich bie: 
ſelbſt einkehren, und die. Armen und halb erfrornen. mit 
nöthiger Speife und Arzney verpfleget werden. Es bat 
bier.ebebeffen ein Schloß geftanden, von welchem noch 
Mauerwerfvorhandenift. 
| ag 3 und 
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3 und 4 Zum Dorf und Realp liegen an beyden Sei; 
ten eines Bachs, welcher vom Berge Furka koͤmmt, und 
eine Duelle der Ruͤß if. Das Thal erſtrecket ſich big 
an diefen Berg, welcher aber zum Walliſerlande gebörer, 
in welches man biefeldft koͤmmt. 

Anmerbung. Diejenigen Vogteyen, welchediefer Canton.mik 
andern gemein.hat, werben unfen vorlommen. | 


5 Der Ort Schweiz. Ä 
9 » Bon dem Eantone Schweiz Hat Gabriel 
Walſer eine Landcharte gezeichnee, welche Tob. Conr. 
Lotter in Matth. Seutters Werkſtaͤtte in Kupfer geſto⸗ 
chen hat. Sie iſt aus Scheuchzers Charte von der 
Eidgenoſſenſchaft gezogen, bey dieſer Vergroͤß erung 
aber nicht mit mehreren Orten, ſondern mit Ber⸗ 
gen angefüflet, und dem Canton dadurch eine haͤßliche 
Geſtalt gegeben worden. St 
6 2. Er ift eine von den fogenannten vier Mald⸗ 
ſtaͤdten, (beſſer Waldlaͤnder) und gränget gegen: 
Mittag an Uri, gegen Morgen an Glarus und Utznach, 
gegen Mitternacht an den Züricherfee, und gegen Abend 
an Lucern, Zug und Zürich, und iſt, vermöge der ans 
geführten Eharte, über 12 Stunden kang und über. 8 
Stunden beeit. | 
G. 3. Seiner natürlichen Beſchaffenheit nach, iſt 
er dem Canton Uri fehr aͤhnlich, doc find die an. die 
See ftoßenden Gegenden etwas fruchtbarer. Diefe 
Seen find der vier Waldftädter - Zuger» und Zürle 
cherſee. Es entfpringe Hier die Sil, nimmt die durd) 
die Alp verftärfte Biber auf, und: geht in das Zürie 
94 Es find in diefem Sande Peine Städte, 
ſondern nur Flecken, Dörfer und zerftreuete _ 
| | ie 
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Die Einwohner find, eben fa wie die Urner, abge 
bärtete, arbeitfame und tapfere Leute, und große 

Liebhaber der Freyheit. > 

Ä $. 5. Das ganze Sand. iſt roͤmiſchkatholiſch, 

und ſteht in geiftlichen Sachen unter dem. Bisthume 

Coſtanʒ. 

S. 6. Die Einwohner bes Landes wollen ih⸗ 
zen. Urſprung von den Cimbriern her leiten, welche 
ungefähr 100 Jahre vor Chriſti Geburt, von dem roͤ⸗ 
mifchen. Feldherrn Marius gefchlagen worden, un® 
hierauf nad) Helvetien geflüchtet find. - Sie find ehr 
deffen unter des beutfchen Reichs Dberherrfchaft frege 
Leute geweſen. Da aber K. Albrecht ihrer Freyheit 
ein Ende, und fie zu. des Haufes Doftreich. Untertha« 
en machen wollte, verbanden fie ſich 1308. mit den, 
Urnern und Unterwaldern zue gemeinfchaftlichen Ver⸗ 
sheidigung ihrer Freyheiten. Als. die. bisherigen 
Streitigkeiten dieſes Landes mit dem Stifte Einſidlen 
1314 in. Feindfeligfeiten ausbrachen, und der Abt 1315 
beym Bifchofe von Eoftanz den Bann, und. bey dem 

kaiſerlichen Hofgerishte zu Rotweil die Acht wider die. 
von Schweiz als. befhuldigte Kirchenräuber und. Re⸗ 
bellen wider Kaifer Friedrich auswirkte: wurden fie 
zwar von dem Banne durch den Erzbifchof zu Maynz, 
und von dev Acht, durch Friedrichs Gegenfaifer Lu⸗ 

dewig IV Iosgefprochen : allein, K. Friedrich glaubte, : 
daß er unter dem Namen eines Kaftenvogtes des 
Stifts Einſidlen, gute Gelegenheit habe, den Ents- 

wurf feines Vaters auszuführen, und trug daher feie 
nem Bruder, Herzog: $eopold von Deftreich. auf, die 
Schweizer zu befriegen , welcher. aber von ihnen und 
ihren Dundesgenoflen, den Urnern und Unterwaldern, 
Yaz on 
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an dem’ Morgarten aufs Haupt geſchlagen mutde, 
Nach dieſer Schlacht errichteten diefe 3 Orte ein ewi— 
aes Bertheidigungsbündniß mit einander. Heutiges 
Tages iſt der Canton Schweiz der ste in der Ord⸗ 
nung, unter den 6, Eleinen Cantonen oder fogenarin- 
ten Laͤndern aber if er der zmente, 

$. 7. Sein Wapen ift ein rother Schild, mie 
einem weißen £leinen Kreuze in der linfen obern Ede. 
Die Kegierungsverfaffung ift ganz demokratifch ; 


denn bie oberſte Gewalt ſteht bey der Landesgemeig 


ne, in welcher alle Manngperfonen , die 16 Jahre alt 


“find, Si und Stimme haben: die gewöhnliche 


Regierung aber befteht, unter. dem Vorſitze eines 
2andammanns, ans 60 Rathsherren, welche aus 
den 6 Quartieren, in welche das fand vertheifet ift, | 
in gleicher Anzahl. ermäßlet,, ‘und noͤthigenfalls zwey · 
fach oder dreyfach vermehret werden; man nennet fole 
ches alsdenn einen zwiefachen ober drepfachen Landes⸗ 
rath. "Die noͤthigen Beamten werden auch aus Die» 
fem Rathe gezogen. Lieberdieg find noch ein Gehei⸗ 
merrath das Siebner z und. Neunergericht 
vorhanden, ‚welche die Finanz. Juſtiz⸗ und Policeyſa⸗ 
chen verwalten. Das Siebnergericht beſteht aus 
6Richtern (aus jedem Vierthel einer) und einem Präs 
fidenten, welcher der Siebner heißt, "und. den der Sand» 
rath feßet. "Das Meunergericht befteht aus 3 von 
dem Landrath gefegten Raͤthen, und 6 von der Lan⸗ 


desgemeine erwaͤhlten Richtern eines jeden Vlerthels. 


$. 8. ch beſchreibe nun 
1 Das Land ſelbſt, welches in 6 Theile, oder 
uneigentlich fogenannte Quartiere oder Vierthel abge: 


theilet iſt, zu deren gewiſſe Seſchechter per 
welche 


- 
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Welche ihre Wohnung und Haushaltung in Een anders 
Duartier oder Vierthel verlegen koͤnnen. in jedes 
Theil giebt einen Siebner und. 9 Rathsherren in den 
tandrath. Die merkwuͤrdigſten barinnen belegenen 
Oerter find: 

ı Schweiz, ber Hauptflecken des — welcher am 
Fuße eines hoben Berges liegt. Hier hat die, gewoͤhnli⸗ 
he Regierung. des Landes ihren Sitz; ed wohnen auch 
biefelbft unrerfchledene adeliche und berühmte Geſchlech— 
ter. In demfelben findet man ı Pfarrkirche und 3 Kid 
fier. 1642 brannte er ab, wurde aber beffer, als er ge: 
weſen war, mieder aufgebaurt. 

2 ingenboll, eine Pfarre, melche aus zerfireuten 


| Häufern beftebt, 


3 Brunnen, ein Flecken am vier Waldſtaͤterſee, uͤber 
welchen hier eine Ueberfahrt nach Fluͤelen im Lande Uri 
iſt. Die hleſige Kirche iſt eine Tochter von der Pfarre 
Ingenboll. 1315 haben, hier die Orte und Waldſtaͤdte 
Uri, Schweiz und Unterwalden einen ewigen Bund mit 
einander errichtet, und dadurch den Grund zu ter Eid: 


© genoffenfchaft geleget : es werden auch bier bisweilen von 


den 4 Waldſtaͤdten und von den katholiſchen eidgenoßiſchen 
Orten Zuſammenkuͤnfte angeftellet. 1620 brannte das 
Dorf faſt ganz ab, wurde aber beffer wieder erbauet. 

4 Worfacb, ein Pfarrdorf. 

5 Wiusten oder Muotha, eine Pfarrkirche im Mutten⸗ 
oder Muothaͤthale, welches von einem Fluffe den Namen 
bat.. Zu diefer Pfarre gehöret auch das Bifischal, 

6 llnau und Iberg fl nd Pfarrdoͤrfer.— 

7 Alptbal, auch Aelpalen und Alpelen, ein Dorf 
mie einer Kirche, welche eine Tochter der Pfaarre Schweiz Ill. 

8 Der Berg Morgarten, welcher größtentheils im 
Canton Zug liegt, iſt wegen der Schlacht merkwuͤrdig, 
welche 1315 andemfelben, innerhalb der Graͤnze ded Can⸗ 
tons Schweiz, zwiſchen dem Herzoge Leopold zu Oeſtreich, 
und den 3. verbundenen Drten Uri, Schweiz und Unter⸗ 


walden, vorgefallen tft, und in welcher dieſe über jenen 
einen 
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einen vollkommenen Sieg davon getragen -haben, ben 
‚nicht allein ihrer Tapferkeit , fondern auch der Lage Def 
Ortes zu danken harten, weil fie den ſchmalen Weg zwi⸗ 


ſchen dem Berge Morgarten und dem Egerfee beſetzt bie 


sen, auchein Theil von ihnen an der Geite des fteilen Ber» 
ges Fund, und Steine auf die oͤſtreichiſche Reuterey warf, 
9 Saitel und Steinen, find. Pfarrdörfer. | 

10 Lauwerz, ein Pfarrdorf, yon. welchen der benach- 
barte kleine See den Namen bat, in denen 2 Heine In⸗ 
ſeln find, auf welchen die Schloͤſſer Lauwerz und Schwa⸗ 
nau geltanden haben. | 

11 Art oder Unterart, ein Flecken, am Zugerfge, wel; 
cher im diefer Gegend auch wohl der Arterſee genennet 
wird. Er fol] jederzeit zu dein Lande Schweiz geböret ha⸗ 
ben, und feine Einwohner und Eingefeffenen follen aller 
zeit feeye Landleute gewefen feyn ; fie haben fich auch von 
gewiffen Gerechtfamen, welche die Grafen von Hab; 


burg biefelbft gehabt, entweder am Ende des ızteu oder 


im Anfange des Igten Jahrhunderts, losgekauft. Von 
dieſem Dorfe bat eines der 6 Theile oder Quartiere des 
Landes den Namen. | RE 

In die biefige Pfarre gehören auch die Kirchen und 
Kapellen zu Gberart, St. Adrian, Boldau, Köten 
und auf dem rRigiberg, woſelbſt ein kleines Kloſter, zu 
welchem im Sommer gewallfahrtet wird, ein Wirthshau 
und ein Paar Hütten ſtehen. Der Rigiberg lieg: zwi⸗ 
ſchen dem Vierwaldſtaͤdter- und Zuger-See, graͤnzet 
auch an den Lauwerzer⸗See. Man hat von demſelben 
eine ſchoͤne Ausſicht. 

12 Über: und Nieder⸗JImmenſee, find kleine Doͤrfer 
am Zugerſee, woſelbſt eine Landung der Schiffe iſt. 

U Dieeigenen Unterthanen dieſes Orts 
beſtehen ig | u 

In den Mayereyen oder Dinghöfen, oder 

ſchlechthin fogenannten Hoͤfen am Zuricherfee, wel⸗ 


che dieſem Orte 1440 von den Zürichern abgetreten more 
’ : — | * den, 


| 
| 


den, md ber melche ein bandvogt gefogt wird, Sie 
werden in den vordern und Hintern Hof abgetheiler, 

1 Zu dem vorderen Hof, in welchem das Gtift Einſid⸗ 
fen die niebern Gerichte bat, gehören: 

1) Pfeffifen oder Pfeffitbon, ein Dorfam Züricherfee, 
wofelbſt ein Schloß iſt. K. Dito I ſchenkte es 965 dein 
Stifte Einfidlen. In Urkunden des roten Jahrhunderts 
wird es Paflikova, das iſt, Pfaffenhof, Hof des Pfaffens 
genannt. Die Landeshoheit uͤber daſſelbe gehoͤrte vor 
Alters den Grafen von Rapperſchweil. 

2) Freyenbach, ein Parrdorf. in deſſen Geagend auter 
Wein waͤchſt. K. Otto J febenkte es dem Stifte Einfidjen, 
welches auch noch die Pfarre durch einen ſeiner Conven⸗ 
tualen verſieht. 

3) Bäch, ein Ort am Zuͤricherſee, wird in Ober und 
Unterbäch abgerbeifet. Den biefigen erheblichen Stein⸗ 
bruch haben die Zuricher den Gchweizern abgekauft. 

4) Seufisberg, ein Pfarrdorf. | 

5) Die im Zuricherfee belegene kleine luſtige Inſel 
Aufnau oder Ufnau,: lat. Augia lacus Tigurini, welche 
dem Stift Einfidlen gehört, dem fie K. Otto im Jahr 
965 zu eigen geſchenket hat. In der auf derfelben be 
findlichen Kirche Hegt der Dichter Ulrich von Hurten be» 
graben; daher die Inſel von einigen. Dichtern, Die ſei— 
nen Tod befungen baben, Hutteni Infula genennet wird. 
Das Stift Einfidlen hat auch die niedern Gerichte und 
den Blutbatın in der Probftey St. Gerold ob Feldkirch, 
deren beym deutfchen Reiche, im ſchwaͤbiſchen Kreife bey 
der Herrfcbaft Blumenegg gedacht worden iſt; e8 hat 
ferner: die hoben und niedern Gerichte gu Reichenberg _ 
in der March, und laße folche durch einen Vogt ver: 
walten, einige Gerichte zu Staͤfen, Ebrlibach und Bruͤt⸗ 
ten im Züricher Bebiethe, die niedern Gerichte in dem 
oben febon beichriebenen Hofe Pfäffiton im Gebiethe des 
Orts Schweiz, zu Wyningen in der Grafichaft Baden, 
in den Herrſchaften Sonnenberg, Gachnang und Freu⸗ 
denfels, und kraft derjelben auch Giß in dem Gerichts⸗) 
herrentage in ber Landgrafſchaft Thurgan, Imgleiden die 

' nichern 


— 


gehoͤret, il endlich an das Hans Oeſtreich ar 
t 
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niedern ‚Gerichte ju Kaltbrunnen in bem Gaſter, von 
dannen die Appellation allein am die fürflliche Kammer 
zu Einfidlen ‚gebt... Zur Verwaltung diefer Gerichte, 
und gemwiffer Gefälle, welche das Stift an einigen Or⸗ 
ten hat, find zu Gt. Gerold und Fahr fogenannte Proͤb⸗ 
fie, und zu Pfaͤffiken, Freudenfels Sonnenberg und 
Bachnang, Statthalter. aus den Conventualen verord: 
net; das Gtift ſetzet auch nach Bellen; einen Probſt zur 
Beforgumg, feiner dortigen Befälle, und einige Conven⸗ 
tualen zur Untermeifung der Jugend Endlich fo erthei⸗ 
let auc) ein jeder neuer Abt der Gemeine Menzingen 
das daſige Gericht zu Leben, und hat. ſich das Recht ber 
Wiedereinloͤſung der Herrfihaften Sirciz und Riegol 
im Brisgan, vorbehalten... Oo... a 
2 Zu dem bintern Hof gehöret die Pfarre Wollerau, 
deren Gemeine die niedern Gerichte hat. 


ull Unter der Oderberrfchaft dieſes Orts 


ſtehe Base 
ı Bügnacht, ein großes Pfarrdorf am vier Waldſtaͤd⸗ 
terfee, und Fuße des Rigibergs. 1415 befam dad Land 
Schweiz hiefeloft vom K. Sigmund den Blutbann, und 
1424 verpflichtete ſich diefed Dorf mit einem Landrechte 
zu Schweiz. Die Einwohner find freye Yeute, und ha⸗ 
ben einen eigenen Rath und Bericht, von welchen ander 
Landrath zu Schweiz appellicet wird, die hohe Gerichtd= 
barkeit über Diefelbe aber verwaltet der jedegmalige Ge: 
elmeifter des Orts Schweiz. — | 
, & Die Kändfcbaft March, Terminus Helvetiorum, 
alio genannt, weil fie auf der Orange der ehemaligen 
beiverifcden und rhaͤtiſchen Lande iſt, liege am Zuͤricher⸗ 
fee, und iſt ungefähr 3 Stunden lang. Gie wird in die 
untere und obere abgetheilet, und jene ift ehedeſſen auch 
die Mittelmark genennet worden. Die Einwohner find 
frene Leute, und baben ihren eigenen Rath und Gericht, 
müffen aber jährlich bey der Landesgemeine des Orts 
Schweiz um die Betätigung derfelben anhalten. Dier 
Kanrfchaft bat vor Alters den Grafen don Rapperſchweil 


eſein 


diefem aber 1405 von den Appenzellern abgenommen ' 
worden, welche fie den Schweizern, für die ihnen gelci- 
flete Hulfe, überlaffen baben. ch bemerfe 

ı) In der untern March. 

(nm Kachen, das iſt, adLaeum, den Haupfflecken dieier 
Randfchaft, in welchem fich Rath und Berichediefer Rand: 
ſchaft verfammlen, wie denn auch nahe dabey unter einer 

inde die Landesgemeine jährlich zufammenfömmt. Hier 
. pflegen die Schiffe, fo von Zurich kommen, anzulanden. 

(2) Altendorf, ein Pfarrdorf am Zuricherfee, welches 
1704 beträchtlichen Schaden litte, als von dem dariiber 
belegenen Berge ein großes Stud herabfiel. Nahe dahey 
bat die alte Zelle Repperfchweil geflanden. . 

(3) Die Pfarren Galgenen und Wäggithal. 
65) Greinau oder Grynau, ein Echloß und Kapelle 

ander Linth welche fich nicht weit von. bier in den Zus 

richerſee ergießt. Zur Hebung des hieſigen Zolles fegee 
der Kanton Schweiz einen Schloßvogt hieher. 
2) In der obern Mach, die Pfarrdärfer Schübels 
bach, Keichenburg, Nuolen, Wangen und Tuggen, 
lät. Tucconia, an welchem letztern Dre ficb Gallus und 
Columbanus im 7ten Jahrhundert zuerft niedergelaffen 
baden, um die hiefigen Heiden zu befebren. 


I Die Waldftadt Einfldlen , it eine 
Fleine Landſchaft, welche gegen Morgen an das glar—⸗ 
neriſche Gebirge, gegen Mittag an das fand Schweiz, 
gegen Abend an den Dre Zug, und gegen Mitter, 
nacht an die fogenannten Höfe und an die March 
graͤnzet. Sie wird von den Heinen Fluͤſſen Sil, 
Alp und Biber durchfloſſen, iſt ziemlich bergicht, 
aber doch wegen des vielen Wieſenwachſes zur Bieh- 
zucht fehr bequem. Wegen ihrer Gränzen hat es vom 
Anfange des ı2ten Jahrhunders an bis 1350 mit dem 
„Lande Schweiz beftändige Streitigfeiten gegeben, wel⸗ 
che auch oft in feindfelige Thaͤtlichkeiten ausgebrochen 
Ä find: 
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ſind: im letztgedachten Jahre aber find fie durch el. 
en Ausſpruch des Abts zu Diſentis, beſtimmet 
worden. Wegen der Landeshoheit über dieſen Dis 
ſtrict waltet auch ziwifchen dem Stifte Einfidfen und 
dem Sande Schweiz Streit ob, weil letzteres fich dies 
felben zueignet, und faget, daß fie den Grafen von 
Rapperſchweil zugehöret Habe, und von denfelben am 
die Grafen: von Habsburg und das Haus Deftreich, 
und endlich an das fand Schweiz gefommen fey: ab 
Ice, das Stift Einfidten will niche zugeben, daß die 
fe3 Sand jemals den Grafen von Rapperſchweil als 
Landesherren zugehöret habe, fondern behauptet," es 
babe allein unter dem Kaifer und Reiche geftanden,,, 
und fey von den Detonen I und II, Heinrich V und 
Conrad U dem Stifte Einfidlen mit aller Herrlichkeit 
efchenfer und beftätiget worden. Dem fen nun wie, 
m ivolle, fo hat doch das Land Schweiz die Raften« 
vogtey über das Stift, auch die Vogteh und den 
Blutbann in der Waldſtadt, und feit 1414 ein Lanb⸗ 
recht mit Diefen fogenannten Waldfeuten; es macht 
auch Anfpruch an der Mannfchaft und Steuer, und 
an einem Theile der Gerichteherrlichfeit, welche aber. 
das Stift demfelben nicht, oder doch nur zum Theife, 
zigefteht. Jetzt verwaltet in diefer Waldſtadt die 
Gerechtſame des tandes Schweiz, der jedesmalige Se- 
ckelmeiſter, welcher auch einen Untervogt daſelbſt 
hat: das Stift aber läßt feine Rechte durch die von 
dem Abte verordneten geiftlichen und weltlichen Käthe 

und Beamte verwalten, Eu 
Das Stift Einſidlen oder St. Meinrads 
Cell in dem finftern Wald, Tat. Ereinus deiparz 
matris, Erenaus divæ virginis, Monallerium ere- 
mitaruin, 
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‚initaruin, — geenobiuin:in, Helvetiis, ‚in 
‚alten Urkunden, Monafterium in filva, "Meginr adi 
cella etc. franz. PHermitage, Notre dame des Her- 
mites, ital. la Madonna.di Waldo, liegt am, Fluſſe 
Sit, in einer. rings herum von. hohen. Bergen einge 
fehloffenen Gegend, ‚Vor. Alters war dieſe Gegend 
ein dicker finfterer Wald, in welchen. fich der heil. 
Meinrad oder Meginrad, aus dem Benedictinerorden, 


im Jahre 838 gewaget, und feine Wohnung darin 


‚aufgefchlagen Haben ſoll. Die erfte Aebtißinn des 
Frauenmuͤnſters zu Zuͤrich ſoll ihm bier eine Leite und 
Kapelle, haben. aufbauen laffeh: nachdem er aber im 
Fahre 863 ermordet worden, iſt alles wieder verfallen, 
und mit, wilden Geſtraͤuche derwachfen. Um das 
Jahr g06 hat ſich der,heilige Benno ‚bieher begeben, 
‚und den Grund zu dem jegigen Stiſte und Kofler ges 
feat; weiches ſich zu, ber Regel des h. Benediets bes 
kennet, und einen Abt zum Vorfteher bat, welcher 
ein Fuͤrſt des h. R. R. iſt, und als ein foldyer von 
Kaiſer die Reichslehen und Regolien empfaͤngt, auch 
ehedeſſen, gleich andern fuͤcſtlichen Stiftern ſeine 
‚Hofbeamten gehabt bat, ... Die Kaſten · oder Schirm 
vogtey uber. das Stiſt, hat, der Det Schweiz, und 
„zwar. vermöge eines. 1434 ‚errichteten und. vom Kaiſer 
‚Sigmund: beitätigten . Vergleiches. In geiſtlichen 
Sachen ſſeht dag Stift unmittelbar. unter dem voͤyſt 
‚lichen: Stuhlö,,e8 liegt aber im. Sprengel des Biſcho⸗ 

ſes zu Coſtanz, welcher auch an der geiſtüchen Ge⸗ 
richtobarkeit ſowohl in der Waldſtadt Einſidlen, als 
auch in denen äußern. ihr einverleibten Pfarren: Ayo 
ſoruch macht, woraus ein langwaͤhrender Rechtshan⸗⸗ 
del er iſt. Das Stift vergiebt "und beſetzet 
Th. 34 nd, | bie 
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bie Pfarren zu Einſidlen, Freyenbach, Eichen, Bein 


fisberg, Sarnenſtorf, Oberkirch, Ertisweil, Blors, 


Schnifis und Niziders, und verſieht die Aecſien durch 


feine Conventualen, Es beſtaͤtiget auch den Pfarrer 
zu Yegere, und erwähler aus 3 ihm von dem Rathe 
der Stadt Zürich vorgeſchlagenen Perſonen, einen 
Prediger zu ven evangeliſchen Pfarren Staͤfen, Maͤn⸗ 
nedorf, Meilen, Brütten und Schwerzenbad) im Zuͤ⸗ 
richer Gebiethe, zu Wyningen in der Örafichaft Ba- 
den, und zu Burg in der- tandgraffchaft Thurgau, 
Auf der eidgenoßiſchen Benedictinercongregation, hat 
es die te Stelle, vifitiret auch die unter feiner Auf⸗ 
ficht ſtehenden Frauenflöfter zu Seedorf, Fahr und 
Einfidlen. Das Klofter ift von 1704 An neu und 
prächtig erbauet, jedoch ift nur die Kirche und der 
linke Slügel ‘fertig geworden, der rechte fehlet noch). 
Es iſt groß, bat einen großen ſchoͤn gemahlten Saal, 
eine wohlverſehene Bibliothek, fehöne Wohnzimmer 
für den Abt, und bequeme Zimmer für Die zahlrei— 
chen Conventualen und für die bier etwa einfehrenden 
Fremden. Die von 1719 an neuerbäuete unfer lieben 
Frauen Münfterfirche, ift mit kunſtreichen Malereyen, 
Fofibaren Bergoldungen und Fünftlicher Gipsarbeit 
gezleret, am merkwuͤrdigſten abar ift die darinnen bes 
findliche fogenannte heilige Kapelle, zu welcher und zu 
dem darinnen befindlichen Blide der h. Jungfrau Mas 
ria große Wallfahrten gefchehen ; daher auch die Kira 
che einen wichtigen Schaß har, in welchem unter an⸗ 
dern eine haft 2 Ellen hohe Monftranz ift, welche an 
Golde 3205 tor halten, und darinnen 1174 große Pers 
len, 303 Diamanten, 38 Sapphire , 154 Smaragde, 
857 Rubine, 44 Oranaten, 26 Hyacinthe und 19 
— ſitzen ſollen. Die 


I 
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Die 7 ſogenannten Vierthel der Waldſtadt oder | 
Landſchaft Einfidlen, find: * 
1 Einſidlen, ein Flecken neben dem Stifte, welcher 
im eigentlichen Verſtande die Waldſtadt genennet wird. 
Etwa eine balde Stunde von demfelben liegt das Bes 
nedictinerklofter der fogenanuten Schweftern bey ab 


‚len Beiligen in der Aue, welches durch vielfältige Gas 


Gen in cinen guten Stand gefommen if, und außer un- 
serfchiedenen Reliquien auch einen foftbaren Kirchenfchag 

t. Es ſteht unter der Auffiche des Abts zu Einfidlen, 
in deffen Hände die Borfteherinn oder fogenannte Mutter 
ihr Amt alle 3 Jahre übergiebt. | | 
8 Groß, beſteht aus den Heinen Dörfern Vorder⸗ 
und Hintergroß. | 


3 Weilerzell, befteht aus zerſtreueten Haͤuſern. 
F 4 gel und Egg. Der hope und waldige Berg Etzel 
eb 


oͤret in Anſehung feines obern Theils zu Diefer Wald: 
adt, in Anfehung feines untern Theils aber zu den ſo⸗ 
genannten Höfen. Auf demfelben fol fich der h. Meins 
sad einige Jahre aufgehatten haben, daher auch zu dee 
daſelbſt erbaueren Kirche Wallfahrten angeftellet werben. 
Bennaw, ein kleines Dorf, fol den Namen von 
dem b. Benno haben. ES 
6 Euthal oder Gewthal, hat eine Filiallirche yon 
Einfidien. Ä 
7 Teochslaub, nr | 
Dem Stifte Einfidlen gehöret auch die Eleine lu⸗ 
ftige Inſel, Aufnau over Ufnau, welche oben bes 
fchrieben worden. 
Anmerkung. Die Unterthanen, welche dieſer Canton mit an ⸗ 
er 


dern gemein bat, werden unten vorfomm 


6 Der Ort Unterwalden. | 

$. 1. Der Canton Unterwalden, Subfilvania } 
welcher eine von den fogenannten vier Waldſtaͤdten 
oder beſſer Waldlaͤndern, iſt, graͤnzet egen Mitter⸗ 
nacht an den vier Waldſtaͤdterſee, und Canton Sucern, 
* | Sa gegen 


. * 
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gegen Morgen an den Canton Uri; denn Mittag an 
eben denfelben und an den Canton Bern, gegeh 
Abend an den Canton Lucern. i 
$..2. Bon Mittag gegen Mitternacht erſtrecket 
ſich ein Wald durdis fand, welcher der Rernw © 
genennet wird, und das Sand in 2 Theile ‚oder Tha, 
abtheilet. Das ganze Land iſt zwar klein, aber reich 
an Obſt und Vieh. Die Berge haben fchöne Wei— 
den, und die ſchoͤnen Thäler find voll'pen den’fruchts 
barften Wiejen, welche in einem Yahre vielfältigen 
Nutzen bringen. Denn im Fruͤhlinge, wenn Der 
Schnee weg ift, werben fie von vem Viehe uͤberall 
abgeweidet, hernach, wenn das Vieh auf die Alpen 
‚getrieben worden, waͤchſt das Gras wieder, und wird 
währender Sommerszeit zweymal abgefchnitten. Wenn 
das Vieh im Herbfte von ven Alpen zurüc fömme, 
findet es’auf dieſen Wiefen fotange fein Futter , big 
ſich der Schnee einſtellet. Obſt waͤchſt Hier häufig 
und fhön. Den größten Ueberfluß hat das Sand an - 
Hole; von welchem noch manches ohne Schaden alıcs 
gerottet, und der Davon gereinigte Boden in Wieſen 
verwandelt werden koͤnnte. Getraide waͤchſt hier ent. 
weder gar ‚nicht; oder doch nur ſehr wenig: Wein 
auch nicht. Souſi it das Land ziemlich reich an Mai 
mor, welcher 3 Stunde von Stanz, und im Meldys 
khale gebrochen wird, und bar auch 3 Schwefelbtün⸗ 
nen, welche nahe ben einander liegen, awilthen Stang: 
ſiot und Alpnach am Alpnacherſee „Wwelcher ein 
Atm des vier Waldſtaͤdterſees iſt, und in welchen 
ſich die in dieſein Canton entſtehende und fließende 
Aa ergießt. Die kleinern Landſeen find, der Lun⸗ 
gern KRudenzer⸗ und Sarnerſee er · noch klel⸗ 


neren nicht zu gedenken. 4. 3 
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9 3. 2 Sans enthält ‚Eeine, Städte, ſondern 
aut Flecken und, Dörfer, und zerftreuet liegente Haus 
fe. Die Einwohner , welche etwa. 20000 Perfonen 
ausmachen, find. in pet Kleidung nod) ſehr nad) der 
alten Weile. Sie bekennen fih insgefammt zu der 
römifhfarboliihen Kirche, und ‚gehören zu des Die 

beirs zu Coſtanz Kirchſp engel, 
$. 4. Bor Alters war in diefer Gegend der Su⸗ 
ringau und in dieſem die Grafſchaft Surin; 
beyde hatten den Namen von dem Flaͤſſe Surina, der. 
nun bie Aach beißt, Die graͤfliche Regierung bat in 
diefen und andern helvetiſchen Ländern vermuthlic) una, 
ter K. Heinrich IY. aufgehört. Als die Einwohner 
ſich in Freyheit gefegt hatten, war Die Sandesregierung 
zu Stanz unter dem Walde, dahin auch die Thalleute 
ob dem Walde geben mußten, welches verurfachet hat, 
daß das ganze Land ift Unterwalden genennet wor« 
den. Weil aber die Thalleute ob dem Walde ſowohl 
zue Befesung des Landrathes zu Stanz, als zu des 
Landes Steuern und Unfoften 3, hingegen die unter 
dem Walde nur Z beytrugen: fo beſchwerten fich jene, 
und wollten nahe mehr nad) Stanz zu Rath und Ges 
richte Fommen, Endlich wurde 1150 ein Vergleich 
dahin getroffen, daß jedes Thal Fünftig feine befondere 
. Regierung haben folle. Vermoͤge dieſes Vergleichs 
haben auch die ob dem Walde 3 der tandeseinfünfte, 
nebſt dem Landesinſiegel und —— zur Verwahrung 
erhalten; doch haben die unter dem Walde auch ihr 
eigenes Onfiegel und Panner für fich madıen laflen, 
und bedienen fid) deſſelben in ihren eigenen und befon« 
bern Geſchaͤfften. Sonft haben die Unterwalder fich 
mit Denen Urnern und Schweizern 1308 von dem öfts 
363 reichi⸗ 
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reichiſchen Joche losgemacht, und 1315 zufantmen ei⸗ 
nen ewigen Bund errichtet. Dieſer Canton iſt unter 
den Eidgenoſſen der Ordnung nach der ſechſte, unter 
den ſogenannten Laͤndern oder 6 kleinen Cantonen aber 
der dritte. ART. | 
S. 5, Das Wapen iſt ein mit Roth und Silber quer 
getheilter Schild, im welchem ein zwenbärtiger mit 
ilber und Roth getheilter aufrecht ftehender und mits - 
—— beyde Theile des Schildes reichender Schluͤſ⸗ 
ſel iſt. | | | 
$; 5, Die Regierungsverfaffung it ganz bemos 
kratiſch; denn die oberfte Gewalt ſteht bey der Lanz 
desgemeine, zu welcher alle Mannsperfonen, fo 16 
Jahre alt find, Zugang haben, Weil aber dag Sand 
aus 2 Thäfern befteht, deren jedes feine eigene und 
beſondere republifanifhe Verſaſſung hat fo hat auch 
‘ein jedes feine.eigene Landesgemeine, welche Die hoͤch⸗ 
fie Gewalt in ihrem Bezirk ausübet, und feinen eiges 
nen Nach, der, den Landammann und Statthalter 
mit darunter begriffen, aus 60 Gliedern befteht; ef. 
ner verſammlet fich zu Sarnen, der andere zu Stanz, 
Wenn eine gemeine Berathſchlagung nöthig ift, fo ſchi⸗ 
den die von Sarnen, Abgeordnete nah Stanz. Auf 
die eidgenoffiichen Zufammenfünfte, ſchicket das Thal 
ob dem Walde 2, und das Thal unser dem Walde ei⸗ 
nen Öefandten : weil aber beydenureinen Canton aus⸗ 
machen, fo haben auch beyder Gefandten nur ı Stimme, 
S. 7. Ich befchreibe nun jedes That beſonders: 
1 Das Thal ob dem Walde, (franz. la 
Vallee fuperieure au deflus du bois,) hat feine eiges 
ne Landesgemeine, welche ſich ordentlicher Weife 
alle Jahre zu Sarnen verfammier, Bar + 
eſteht 
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beſteht aus dem Landammann, Statthalter, und 
58 Rathsherren, welche aus den 6 Kirchſpielen genom⸗ 
mei werden, naͤmlich aus jedem dee groͤßten, Sarnen 
und Rerns ı5, und aus jedem der übrigen 7. Noͤ⸗ 
tbigenfalls werden fie ı oder 2 mal vermehret; wie 
denn das Malefiz für den dreyfachen Landrath gehö« 
ret. In Anſehung des Juſtizweſens bat jedes 


Kirchſpiel ſein eigenes Gericht, welches das Sieb⸗ 


nergericht genennet wird, weil es mit 7 Kichtern, 


naͤmlich 4 aus den Landraͤthen, und 3 aus der Ge⸗ 


meinde beſetzet iſt. Vor demſelben werden alle Civil⸗ 
ſachen abgethan; wenn fie ſich aber höher, als 6 Gul⸗ 
den, belaufen, kann davon an das Funfzehnerge⸗ 
richt appelliret werden , welches 8 Glieder aus dem 
Sandrathe, 6 aus der Gemeinde, und der Landam⸗ 
mann, als Vorſitzer, ausmachen, und von welchen 
weiter nicht appellivet werden kann. 

Die 6 Gemeinden, oder Rirchſpiele, oder fo 
genannte Rilchgänge, haben von folgenden Ders 
tern den Namen: 

ı Sarnen, der Hauptflecten dieſes Thales, welcher 


an der Aa lieat. Es iſt Hier dad Frauenkloſter Benedi⸗ 


etinerordend St. Andrei. Das ehemalige ſtarke Schloß, 
auf der obern Burg genannt, haben diefandleute 1308 
zerflöret. Bon diefem Flecken bat der anliegende See 
den Namen. \ 

2 Rerns, ein Pfarrdorf. 

3 Sachslen oder Saxlen ein Pfarrdorf, unweit ber Ya. 


| — eigentlich Altnacht, cin Pfarrdorf am 
N 


e des Pilatusberges, und einem Theile Bed vier Wald» 
ftädterfeeß, welcher der Alpnacherfe genennet wird, und 
bey diefem Dorfe den Fluß Aa aufnimmt. 

5 Gyswyl, oder Gysweil, ein Bfarrdorf, von welchen 
der Gysweilerſee den Namen Bat, der den Fluß Aa aus 
dem Bungererfe empfängt, und in den Samerfee fortleitet. 

| Bb 4 6 Kun⸗ 
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+6 Zungern, ein Pfarrdorf an einem davon 
See, De a — eine 
und firchreich iſt, an welchem auch das Heine Dorf Katz 
frfiubl, liegt. Bon Lungern gehe der Weg über dei 
Berg Brüning in dad Hasle Land im Canton Bermen 
+ ODas Thal Nid oder unter dem Walde, 
ftang, la Vallee inferieure au deflöus du boĩs hat 
auch feine eigene Landeegemeine, welche ſich jährlich 
otdentlicher Welſe einmal zu Wyl dit der Na unweit 
Stanz auf einer Wiefe verſammlet, und feine eigenen 
Landrathe, welcher aus dem Landammann, 
Statthalter und: 58 Ratheherren beſteht, und ſich 
woͤchentlich zu Stanz verſammlet, auch noͤthigenfalls 
ein oder zwehmal vermehret wird. Dem Malefiz⸗ 
erichte kann ein jeder Landmann, der: dag 2oſte 
—* zurückgeleger hat, beywohnen. Die Civilhan-⸗ 
del werden vor dem Siebnergerichte, darinnen der 
Landweibel den Vorſitz hat, abgethan, jedoch in Gas 
chen, die ſich Höher, als 10 Fl. belaufen, geht die Apı 
pellation an das Hilfs oder Geſchworengericht, 
darinnen der fandammann den Borfiß bat. Dieſes 
That ift in rn Theite, oder ſogenannte Urthenen aba 
getheilet, weldye Die 4 Gemeinen, Stanz, Buchs, 
Wolfenfchies und Emmetten ausmachen, Ich bea 
merke folgende Derter: 

ı Stans oder Stans, der Hauptflecken dieſes Thales 
und ehemalige Hauptort des ganzen Eantons, hat 1713 
eine große Feuersbrunſt erlitten. 

2 Stansftsd, ein Dorf am vier Waldfladterfee. 

3 Buchs, auch Buochs und Buxeten, ein Pfarrdorf 
am vier Waldſtaͤdterſee, mojelbft der Kirchenfag dem 
Klofter Engelberg gebörer. | 

4 Beggenried oder: Beckenried, cin Pfarrdorf am 
vier Waldſtaͤdterſee. Die vier Waldſtaͤdte Hakten hie 
ſelbſt oftmals ihre Zufammenkünfte. — 


o 
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8 Emmetten,„ ein Pfarrdorf, » welches aus lauter 
Banerböfen beftebt. 

6 wolffenfebies, ein Marrdorf. 

Anmerkung: Dieſer Canton’ hat keine eigene Unterthanen, 
diejenigen aber, welche er mit andern Cantonen gemein, hat, 
werben enten-vorfommen. 

7 Der Ort Zug, 

$. 1. Der ‚Eleine Canton Zug graͤnzet gegen Mit« 
ternacht an den Canton Züri, gegen Morgen an 
eben denſelben und an den Santon Schwer ; gegen 
Mittag an die Kantone Schmeiz «und tucern, gegen 
Abend an die freyen Aemter und an ein Stuͤck des 
GEantous Lucern. Er iſt nicht vielüber 4 Stunden 
lang und breit. a 

KR. Das sand hat fette Weiden, ziemlich viek 
Getraide, fehr vie. Obſt und etwas Wein, und am 
Zugerſee wachſen die Kaftanienbäume in großer Men« 
ge; deren Früchte die Einwohner. in Die benachbarten 
Sande mit großem Vortheile verkaufen, - Der Zugera 
fee iſt ungefaͤhr 3 Stunden lang, aber ſchmal. In 
Demfelben fängt man Karpfen von 50 bis 90 Pfunden, 
Hechte von so Pfunden, fonft auch viele Brachsmen, , 
(Eyprinos latos) und Roͤtel, (Umblas minores } 
welche letztere eine ſehr ſchmackhafte Arc von Stein« 
forellen find, und in der Laͤnge ı bie 15 Spannen, 
am Gewichte aber höchftens 6 Prund haben, Aus 
demſelben fließe der Fluß Lorenz bey Cham, und gehe 
. Andie Neuß, Der Aegeriſee, Lacus Aegerius oder 

Egerius, an bee Gränze des Landes Schweiz, iſt klei— 

wer; denn er ift nurı Stunde lang, aber fehr tief und 
fiſchreich, wie denn auch bier die vorhin gerühmten 
Kötek find. Aus demfelben kommt der Fluß Lover, 
geht in den Zugerfee, und — angezeigtermaßen 


5 bey 
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bey Cham wieber heraus, An der Oſtſeite Diefeg 
Sees ift der Berg an dem Morgarten, deſſen beym 

Eanton Schweiz Erwähnung geſchehen iſt. 
G. 3. Zug iſt die eimzige Stadt in dieferh Sande; 
weldyes außer berfelben nur Flecken und Dörfer Hat, 

Es iſt ganz roͤmiſchkatholiſch, ‘und gehöret zu dem 
Kirchſprengel des Biſchofes zu Eoftanz. - | 
$. 4. Diefer Canton ift nach Abgang der Grai 
fen von Lenzburg, an die Grafen von Kyburg, nach 
deren Abgang aber an die Graſen von Habsburg, und 
sichergeftalt an dag Haus Deftreich gekommen, dem 
auch treulich angehangent: als aber 1352 die Staßl 
Zug von den Eidgenoffen belagert, und. von dem Erz⸗ 
herzoge Albrecht nicht nur verlaffen, fondern ihr auch 
von demfelben angerathen wurde, fich den Eidgenoſ⸗ 
fen zu ergeben, that fie ſolches, und wurde mit in den 
eidgenoffiichen Bund: aufgenommen, im welchen dag 
Amt ſchon vor ihr getreten war. - Es ift. aber der 
Canton Zug der 7te in der Ordnung, und unter ben 
fogenannten $ändern oder kleinen Cantonen der vierte, 
« Er’ hat aud) ein befonderes genaues Buͤndniß mit Lu⸗ 
cern, Urt, Schweiz und interwalden, welches man 

gemeiniglic) den Bund der 5 Orte nennet. 

$. 5. Das Wapen der Stadt Zug, iſt ein ſilber⸗ 

ner Balken, oder eine fitberne Binde im bauen Felde. 
$. 6. Die Regierungsverfaffung diefes Kantons, 
iſt ganz demokratiſch. Es ſteht naͤmlich die hoͤch⸗ 
ſte Gewalt bey der Landesgemeine, die ihre ge⸗ 
woͤhnliche Verſammlung jaͤhrlich in der Stadt Zug 
haͤlt, zu welcher alle Mannsperſonen von 16 Jahren 
Zugang haben, und in welcher alle Aemter des Stan⸗ 
des vergeben werben, Sie iſt aus den 5 aa | 
es 
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Bed Standes zuſammengeſetzet, welche ſind die Grade 
Zug, welche Bir 2 Outer gerechnet wird, und die 
Sandfchaft aber dag Anıt, fo aus den Duartieren Ae⸗ 
geri, Menzingen und Bar beſteht. Das Haupt des 
Standes iſt der Ammann, welcher wechſelsweiſe aus 
der Stadt und dem Amte erwählet wird doch ift dev 
Unterſchied, daß der aus der Stadt erwaͤhlte Ammann 
3 Jahre, der aus dem Amte erwählte aber nur 2 Jah⸗ 
ze im Amte bleibe. Er muß in der Stadt wohnen: 
Nach demfelben ift der Sandesftatthalter der nächte, 
welcher des Landes Siegel verwahret. Zur Befor« 
gung der täglich vorfallenden Gefchäffte und Sandesfas 
ehen, Hi der Stadtsund Amtsrath, welcher aus 
40 Rathsherren befteht, von welchen 13 aus der Stadt, 
und 27 aus der Landſchaft find. Er. überleget auch 
Vorher die Sachen, welche der Sandesgemeine vorge⸗ 
$ragen werben follen, und erfennes, ob und wenn eine 
Außerordentliche $andesgemeine zufammen berufen 
werben folle? Ueber das Blut richtet der Ammann 

mit denen ihm aug dem Stade» und Amtsrathe zuge⸗ 
gebenen Richtern. Hiernaͤchſt hat ſowohl die Stadt, 
als jedes Quartier auf dem Sande, einen befandern 
Kath und Schreiber, zur Beforgung der befondern 
Stadt» und Gemeine, Angelegenheiten, In Juſtitz⸗ 
ſachen find 2 Gerichte in der Stade‘, nämlich das 
große und Fleine Gericht, welche halb von ber Stadt, 
und Halb von den 2 Gemeinen oder Duartieren Aegeri 
und Bar befeget werden: die Gemeine Menzingen 
aber bat ihr eigenes Gericht. - 

H. 7. Ich befchreibe nun 


1Den Stand ſelbſt, weicher beſteht 
z Aus der Stadt Zug, lat. Tugium, welche 






Pr 


und 2 Rlöfter hat, und in der Yandesgemeine 


‚ kichen Obſtwachs hat. 
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am Fuße des Zugerberged und. am Zugerſet eat e 
außerhalb det Stadt auf einer Höhe ſtehende 
r2Quar⸗ 


tiere gerechnet wird. Sie wifld fuͤr eine der aͤlteſten 
Staͤdte Helvetiens gehalten. en | 
2 Das Amt, welhes aus z Duartieren uber 
Gemeinai beſteht. 
+1) Das Quartier Aegeri, oder Aegere, Ege⸗ 
ve, fat. Aquæ regie, Ad aquas regias, zu welchem 
der. Berg Morgarten, und 2 Pfarren und Dörfer 
am Aegetiſee achören : ’ 
M Ober: Aegeri, woſelbſt dad Rathhaus der Ge⸗ 
meinen iſt. ' 
(2) Unter: oder Wyl=Xegeri , mofelbfl 1725 eine 
Niarre errichtet worden iſt. 
2) Das Quartier Menzigen, hat ſeinen Namen 
yon dem Pfarrdorfe Menzigen oder Menzingen, 
welches auf einem Berge liegt. Die Pfarre Nuͤheim 
gehoͤret auch zu dieſem Quartiere, Der Ort Gubel, 
weicher aus einer Kapelle und einem Gebäute, darine 
nen fih ein Waldbruder aufhält, befteht, und auf 
dem Zugerberge liege, ift merfwürdig, weil 1531 das 
feibft die Züricher von den katholiſchen Eidgenoffen gen 
fchlagen worden, 
3) Dis Quartierddar enthält: 
Ci) Bar oder Baier, den Hauptflecken, aufdeffen 
Rathhauſe die Gemeine zuſammenkoͤmmt. Yon demfels 
ben. bat daB umliegende Kand den Namen bed Barer 
Bodens, melcher nebſt ſchoͤnen Wiefen auch einen anſehn⸗ 


(2) Deinicken oder Teinicken, ein Fleined Dorf an der 

Lores nahe bey welchem auf dee Buͤnni, (welches eine‘ 

Weide Hi) 1331 zwifchen der Stadt Zürich und den zer 
ſien katboliſchen Drren cin Friede geſchloſſen worden. 


d Walterſchwyl, Villa Gualteriana, ein or er 
= | 2 uße 





N 997 


Fuße des Berges Barburg, mie einem berühmten Babe, 
deſſen kaltes Waffer. zum: Gebrauche .erwarmer wird, 
weiches jeit 1748, da die Abtey Wettingen in der Graf 
eg daſſelbige verloren Hat, in Verfall gera⸗ 
then iſt. > 
1 Die eigenen Unterthanen der Stadt 
Zug, welche in 5 Obervogteyen vertheilet find, des 
ren Obervoͤgte aus der Buͤrgerſchaft der Stadt er. 
wählet werden... ee | 
‚. 1 DieÖbervogtep Chan, zumeldher gehören: 
1) Cham oder Kahm, ein Pfarrdorf, "mit einem als 
. ten Schloffe, da mo ber Fluß Loretz aus dem Aenerifee 
fömmt. Es foll bier‘ vor Alters ein Staͤdtchen geweſen 
feyn , wie man denn noch die Haͤuſer, welehe bey dem 
Schloſſe und der Kirche ſtehen, das. Städtlein nennet.. : 
+» 2) Die Dörfer und Gemeinen Frieder: Cham, Nie⸗ 
derweil, Rumelticken, Lindencham, und noch u kleine 
Doͤrfer und Hoſſttee.. Me 
3SFrauenihal, Vallis b, Mariæ, "Vallis döminarum, 
ein Frauenkloſter Eiftercienfer-'oder Bernbarbinerordeng, 
am Fluſſe Loreg, baden Ulrich von Schnabelburg und 
feine Ehefrau Agnes von. Eſchenbach 1231 geſtiftet. Die 
Kaſtenvogtey uͤber daſſelbige hat die Stadt Zug, die Auf⸗ 
ſicht aber der Abe zu Wettingen. Es hat nebſt andern 
Gefällen, unterfchiedene Lehnböfe, von melden die zu 
Sattweil, Yalicken, Wannhaͤuſern, 2c. nahe liegen, 
4) Ste. Andres, einige Haͤuſer am Zugerſee, unweit 
Cham, woſelbſt ebedeffen ein Bergſtaͤdtchen geweſen iſt, 
welches dem von Huͤnenberg zugehoͤret har, aber 1386 im 
Sempacher Kriege zerfiöret worden iſt. Es Hf bier noch 
eine uralte Kapelle, und ein kleines Schlog, welches ger 
meiniglich das Schloͤßlein von Cham genennet wird. 
Ehedeſſen mar. St. Andres eine Obervogtey, hun aber 
gehörer e8 zu der Obervogtey Cham. — 
2Die Obervogtey Gangolſchwyloder Ryfch, 
enthaͤlt: e aid ae 
1) Ryſch, ein Pfarrdorf, nahe beym Zugerſee. 
2) Meyero⸗ 
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3 
2) Meyers: Cappelen, ein Pfarrdotf, welches teils 
ea theis gu der lucerniſchen Landvogtey Habsburg 
vet. | — u | 
y Buonas oder Buehenas, ein Schloß, Dorf und 
Herrſchaft am Zugerſee. 
"9 Die Dörfer Holʒhaͤuſeren, Berchtwyl, Npiden, 
Waltraden, n.a.m. a | u 
3 Die Landvogtey Zünenberg, weiche 1416 
an bie Stadt Zug gefommen ift, aus deren Bürgern 
fich die Unterthanen alle 2 Sehr einen Landvogt er 
mählen, . Das Schloß Zünenberg, welches bas 
Stammhaus einer edlen Familie gewefen, hat an der 


Ruͤß geftanden, iſt aber 1386 zerflöret worden. Ä 
4 Die Obervogtey Walchwyl, welche von 


einem Pfarrdorfe den Namen bat, — 
5 Die Obervogtey St. Wolfgang, weiche 
don einem Diärzdorft benannt wird. Ueber einen 
Teil des darinnen belegenen Pfarrdorfs Steinz 
baufen, hat die Stadt Zuͤrich die hohe Gerichtshert« 

y 


lichkeit. | Ä | 
Anmerkung. Die Unterthahen, welche dieſer Tantom 
mit andern Cantonen gemeinfchaftlich befigt, werden unter 


vorfommen. | 
0,8 Der Ort Glarus, . 
8. De Ort Glarus oder Glaris, oder das 
Glarnerland, Pagus Glaronenfis, ift von Gabriel 
Walſern aufeiner Eharte abgebildet, welche Tob. Cont, 
Sotter in Math. Seurters Werkſtaͤtte in Kupfer ger 
ſtochen Hat, an deren Richtigkeit und Vollſtoͤndigkeit 
aber viel ſehlet. Cine kleinere und noch unvollitändia 
gere Charte hatte ſchon vorher Scheuchzer gezeichnet, - 
in deſſen Naturgefchichte bes Schweizerlandes, im 
aten Theile, man fie findet, — 
gr 2 Er graͤnzet gegen Morgen an ar 
ee 8 | a 
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Achaft Sargans und an den grauen Bund, gegen Mit⸗ 
«ag auch an ben grauen Bund und an Das Urnerland, 
gegen Abend an das Urnerland und an Schweiz, gegen 


“ 


Mitternacht au die March und.an das after, 

. $. 3. Gegen Morgen, Mittag und Abend ift er 
mit fehr hoben Bergen umgeben, von welchen einige 
beftändig mit Eis und Schnee bedecket find, als ber 
Glärnifch, der Blattenberg, der Freyberg, und 
änfonderheit der Toͤdiberg, welcher einer der höchften 
in ganz Helverien, und fait unerfteiglich it, über wel⸗ 
‘chen aber ein Paß aus dem großen Thale des Clara 
nerlandes nad). dem Buͤndterlande geht. Bon Mike 
ternacht, wofelbft das Sand offen iſt, erſtrecket ſich ges 
gen Mittag ein Thal ungefähr auf 8 Stunden, lang, 


wird: aber hinter Schwanden durch den Freyberg in 2 


beſondere Thaͤler, naͤmlich in das ſogenannte große 
und kleine Thal abgetheilet, jenes iſt an der Weſt⸗ 
und dieſes an der Oſtſeite des Freyberges ‚außer den⸗ 
ſelben aber giebt es zwiſchen den Gebirgen auch viele 
andere Thaͤler. Es iſt merkwuͤrdig, daß das große 
Thal dem Erdbeben mehr, als andere Gegenden dr 
Helvetien, unterworfen gewefen iſt; wie benn 1701 und 


1702 dafelbft 30 bis 40 Erfchütterungen verfpüret mouse 


den. Solche Thäler find an vielen Orten zum Acker⸗ 
baue bequem: man bauet aber faft nichts, als etwas 
Gerften, Erbſen und Hülfenfrüchte, und macht deftor 
mehr aus dem Heumachfe und der Viehzucht. Die 
vielen Alpen auf den hohen Bergen, von welchen über 
go mit-befondern Namen beleget find, ernähren ‚viele 
taufend Stücke Rinder, Kühe, Pferde und Schafe, 
mit welchen. ein beträchtliche: Handel getrieben, auch 
viel Kaͤſe, Zieger, inſonderheit der Fe 

5 Fo eger 
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zieger, und Schmalz oder Butter ausgeſuͤhret wird. 
Auf dieſen Bergen giebt es auch große Zammenwälder, 
and Keiſtalle. Aus dem Blattenberge werden viele 
fchwarze Blatten (Platten) oder Schieferfteine ausges 
Hauer‘, poliret, zu Tifh und Schreibtafeln zugerichtet, 
‘mit hölzernen Rahmen eingefaſſet, und alsdann weit 
"und breit ausgeführet, +. Der Sreyberg ift in gang 
Helvetien die beite Zuflucht der Gemſen, weil ſie nur 
von 12 beeidigten Jaͤgern, und zwar nur zwiſchen Ja⸗ 
crobs/ und Martinstage geſchoſſen werden duͤrfen. Die⸗ 

ſe ſogenannte Freyberger Schuͤtzen dürfen auch in dieſer 
Zeit nicht mehrere, als 2 Stuͤcke für jeden Sandmann, 
Der innerhalb dieſer Zeit Hochzeit hält, ſchießen. Es 
ft auch fehr viel Federwild im Olarnerlande. Sonſt 
Findet man auf den Alpen und in den Thaͤlernaunter⸗ 
ſchiedene mineraliſche Waſſer und Bäder, don welchen 
Tegtern das Wichlers Mieder Urner und kalte Dad 
woch am imeiften gebrauthet werden. Der groͤßte Fluß 
des Landes, welcher daſſelbe von Mittag gegen Mit⸗ 
ternacht durchſtroͤmet, “und auch bier entſteht, iſt die 
Linth, welche zu oberſt im Glarnerlande aus dem 
Sandbache und Limmernbache enıfteht, und außen vie⸗ 
fen kleinern Baͤchen die Sernft, die Loͤntſch, wel⸗ 
he aus dem Cloͤnthalerſee koͤmmt, und die Seez, 
fat; Magus, welche der Abfluß des Wallenſtaͤdter⸗ 
ſees if, aufnimmt. Am letztgenannten Seewelcher 
auf lateiniſch Lacus rivanus, rivarius,. ripanus, tipen⸗ 
As, wallenſtadienſis, vefenitis, genennet wird, graͤn⸗ 
zet ein Theil. des Glarnerlandes gegen Mitternacht. 
Ch erſtrecket ſich von Abend gegen Morgen auf 4 
Stunden, iſt aber keine Stunde breit. Gegen Abend 
mb Morgen iſt er ganz offen, argeneMürten ‚und 

ww. | ittete 
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Miiternacht aber iſt et von ſehr hohen und ſteilen Fel⸗ 
‚sen eingeſchloſſen. Auf demſelben wehen gewiſſe 
Winde, nach welchen ſich die Schiffleute, zu ihrem 
umnd der Reiſenden größen Nutzen, zu richten wiſſen. 
Fruͤh Morgens vor-und ben der Sonnen Aufgange 
Ffaͤngt ein Oſtwind zu blafen an, und waͤhret ungefähr 
bis um 10 Uhr. Zwifchen 10 und 2 Uhr iſt eine 
Windſtille. Nachmittages bis an den Abend wehet 
ein Weftwind, und nad) der Sonnen Untergange 
Fänge gemeiniglich bey ſchoͤnem Wetter wieder ein Oft« 
‘wind an zu wehen. Diefen ordentlichen $auf dee 
Winde unterbricht nur zuweilen ein Norbwind. Als 
Aes diefes kann aus der befchriebenen Sage des Sees 
‚erfläret werden, | | 
834 In dieſem Sande iſt nur ein Staͤdtchen, 
ſonſt Hat es Flecken und Dörfer. Die Anzahl ver 
- Mannfchaft, welche über 16 Jahre ale ift, mag ſich 
ungefähr auf 4 bis 5000 Mann erſtrecken. Die Eins 
wohner legen ſich vornehmlich auf die Viehzucht. Ein 
Theil derfetben verfertiget ein gewiſſes wollenes Tuch, 
genannt Mägen, deſſen man fich bier zur Kleidung 
bedienetz nunmehr find auch) Baummollen: und ana 
‚dere Manufacturen vorhanden, Bon der Zuberele 
tung der Schieferfteine zu Tiſchen und Schreiberafeln, 
habe: ich oben ſchon gehandelt. 
$.5. Der größere Theil der Einwohner If der 
‚edangelifchreformirten, und der Fleinere, etwa achte 
Theil, der römifchfacholifchen Kirche zugerhan, In 
unterfehledenen Gemeinen find Landfeute von beyden 
Kirchen. Die Reformireen haben 13 Pfarren und 
Gemeinen, Hingegen die Katholiken haben nur ı gang 
katholiſche Pfarre, nämlich zu Naͤfſels: fie Haben aber 
433 de ei DT auch 


* 
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‚auch zu Glarus und Linnthal, eben ſowohl, als bie Re: 
formirten, ihre Pfarrer ,-und ftehen unter dem Bis⸗ 
thume Coftan;. | IE 
G6. 6. Das Sand. Glarus hat lange Zeit unter ber 
. Herrichaft des Stifts Setfingen geftanden, und dem. 
ſelben Z-henden, Zinfe, Steuren und andere Gefälle 


‚entrichtet, aber doch viele Freyheiten gehabt. Es 


hatten auch ſowohl die Raftendögre des Stifte, als Die 
‚von dem Stifte verordneten ſogenannten Meyer, einige 
‚Gewalt in dieſem Lande; denn jene übeten ven Blut 
bann aus, und hoben die dem Stifte zugehörigen 


, Steuern, diefe aber zogen die dem Stifre zugehörigen 


‚ Bövenzinfen, Zehenden, Sehen und andere Gefälle: 
Die Kaſtenvogtey über das Stift und deffelben Land⸗ 
ſchaften, und folglich auch über Giarus, behielten ‚die 
.zömifchen Kaifer bis 1173, da Kaifer Friedrich I das 
‚Stift dahin-vermoihte, daß es feinen dritten Sohn 
Otto, Pfalzgrafen von Burgund, zum Kaftenvögte an 
‚nahm. Mach deffeiben Tode kam die Kaftendogrei) 
an die Grafen von Habe burg, und alſo auch an das 
„öftreichifche Haus, ja K. Albrecht I ließ ſich 1299 von 
dem Stifte mit der Herrlichkeit und Verwaltung des 
Landes belehnen, verſprach aber dafjelbe bey feinen 
Freyheiten zu Jaflen: er eignete auch feinen Soͤhnen 
den Blutbann erblich zu. Als aber unter der öͤſtrei⸗ 
»hifchen Regierung das Land mit allerley Neuerungen 
beſchweret, und von den Voͤgten ſtreng beherrſchet 
‚wurde, nahm der Widerwillen der Einwohner gegen 


die -Öftreichifche Herrſchaft von Zeit zu Zeit zu. Das 


Haus Deftreich merkte folches, und legte 1351 einige 
Mannſchaft in das fand, theils um ſich deſſelben zu 


verſichern, heile dieſelben etwa gelegentlic) ur bie 
Zr se F ide 
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Eidgenoffen zu gebrauchen: allein, dieſe fogen in das 
fand Glarus ein, und bemächrigten fich deffelben mit 
Bewilligung der Landleute, mit welchen fie ſich auch 
eidlich zu gegenfeitiger Hürfleifturg verbanden. Der 
oͤſtreichiſche Landvogt wid) aus dem Lande, that aber 
im Anfange des 135ſten Jahres mit einiger Mann» 
ſchaft einen Einfall in daffetoe. "Nachdem er aber auf 
dem ſogenannten Rauti= Felde, nahe bey Raͤffels, ges 
ſchlagen war, errichteten die eidgenoſſiſchen Orte Zuͤ— 
rich, Uri, Schiveig- und Unterwalden einen ewigen 
Bunñd mit dem Sande Glarus. Die Landleute beftel. 
leten hierauf ihr Regiment wieder nad) alter Weife, 
Fauften ſich 1395 von dem Stifte Seckingen fos, und 
erhielten 1415 zu Coſtanz vom Kaifer Sigmund bie 
Freyheit, daß fie niemand vor ihn oder des Reiche 
Sof: und ein anderes Landgericht laden, fondern vor 
dem Ammann zu Glarus Recht fuchen folle, es waͤre 
denn, daß dem Kläger von dem Ammann das Recht 
berfager würde, Er ertheilete auch dem Sande den 
Blutbann, und fprad) es von aller Berpfl chtung, wel⸗ 
dje es noch gegen das Haus Deitreich gehabt, los; 
welches alles er 1433 zu Baſel von neuen beftärigte, 
Es iſt diefer Canton in der Ordnung der Ste, und 
unter ben fogenannten ändern oder 6 Fleinern Canto⸗ 
hen der fünfte. 


7. DasWapen bes landes ift einfhwargges 


kleldeter Pilgrim, (welcher für den helllgen Fridolin 
angeſehen wird,) mit einem Stabe, im rethen Felde. 
5 8. Die Reglerungsverfaſſung dieſes Ortes iſt 
"gan; demokratiſch; denn die oberſte Gewalt ſteht 
bey der ganzen Landesgemeine von beyden Religid⸗ 
nen, weiche ſich ordentlicher Weiſe jährtich einmal 

Cc 2 auf 
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auf ben. fogenantten Allmend. Zaun vor bem Flecken 
Glarus unter freyem Himmel verfommlet, und zu 
‚ Welcher alle Maunsperfonen, die 16 Jahre alt und 
darüber find, Zugang haben. Es werben ‚auch in 
- außerordentlichen Borfällen an eben diefem Orte Lan⸗ 
Desgemeinen gehalten. Hiernaͤchſt ſteht die befondere 
Gegwalt jeder im Sande befindlichen Religionspartey, 
bey ihrer befondern Landesgemeine, welche auch 
ordentlicherweife jährlic) gehalten wird, und zwar die 
evangeliſche in der fogenannten Strabi Hofftärt beym 
Dorfe Schwanden,, vie katholiſche aber auf der Mäffels 
fer Almend genannt in Erlen zwifchen Netſtall und 
Naͤffels. Bey außerordentlihen Vorfaͤllen halten 
beyde Religionsparteyen auch beſondere Landesgemei- 
nen, entweder zugleich, oder eine jede beſonders, und 
zwar die Evangelifchen meiſtentheils bey dem Pulver⸗ 
thurme außer dem Flecken Glarus, und die Kathos 
lifchen zu Mäffels. Die Häupter des ganzen Landes 
- find der Landammann und der Landesſtatthal⸗ 
ter; jenen haben wechfelsweife die Evangelifchen 3, 
und die Katholiſchen 2 Jahre lang, jedoch fo, daß, fo 
lange die Kacholifhen den Landammann haben, bie 
Evangelifchen den Statthalter haben, daß. alfo die 
evangelifchen Landesſtatthalter ſolches Amt 2, die ka⸗ 
tholifchen aber 3 Jahre lang verwalten. Es erwaͤhlet 
aber jede Religionspartey ihr Haupt befonders, Der 
Landammann pflege fowohl die gemeinen als beſondern 
Käthe feiner Religionspartey auszufchreiben, und eben, 
diefes thut auch der Statthalter in Anfehung feiner 
Religionsverwandten: ein jeder führet in der von ihm 
aus gefchriebenen Rathsverſammlung den Borfis, oder 
sole man es. bier nennet, den Stab. Der andam«: 
| ‚mann 
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mann hat das Sandfiegel, und uͤbergiebt ſolches, wenn 
er. aus dem Lande reifet, dem Landesſtatthalter, und 
wenn auch) Liefer mitgeht, dem älteften Sandammanne 
‚feiner Religion: doch hat der Landesſtatthalter, unges 
achtet er in Abweſenheit des Landammanns den Borfig 
führer, dennoch erft den Rang nach dem geweſenen 
Landammanne. Mach den Sandeshäuptern folget der 
Hannerher, welcher wechſelsweiſe aus beyden Reli⸗ 
gionen auf Lebenslang erwaͤhlet wird. Auf dieſen fol⸗ 
gen die uͤbrigen ſogenannten Amtsleute. Der ge⸗ 
meine Landrath beſteht aus 63 ſogenannten geſchwor⸗ 
nen Landraͤthen, nämlich 48 evangeliſchen und 15 far 
tholiſchen, und wird, ſo oft es noͤthig iſt, in dem 
Hauptfliken Glarus, unter dem Vorſitze des Sande 
ammannıg gehalten. Cs hat aud) eine jede Religiond« 
partey ihren befondern Landrath, darinnen fie ihre 
befondern Gefchäffte abhandelt. Es wird auch nd⸗ 
thigenfalls ein zweyfacher und dreyfacher ſowohl ges 
meiner, als evangelifcher und katholiſcher Landrath 
verſammlet. Zu den eidgenoffifchen Tagefagungem 
und Jahrrechnungstageſatzungen wird von jeder Reli⸗ 
gion ein Geſandter, und zwar gemeiniglich der regie⸗ 
rende Landammann und Landesſtatthalter abgeordnet, 
die beſondern von den Orten jeder Religion angeftelle 
ten Zufammenfünfte aber werden von einem ober meh⸗ 
rern derſelben Religion allein beſuchet. Jede Religion 
hat fuͤr ihre Religionsgenoſſen ihre beſondern Gerichte, 
nämlich ein ſogenauntes Fuͤnfergericht, Neuner⸗ 
gericht und Augenſcheingericht: wenn aber Per—⸗ 
ſonen von beyden Religionen mit einander ſtreiten, fo’ 
werden feit Dem Vertrage von 1683 gemeine oder ſoge⸗ 
nannte vermifchte Fuͤnfer, Meuner⸗ und Yugenfcheine 
0 63 gerichte 
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gerlchte gehalsey, in welchen von, heyden Reltgäenen 
eine. gleiche Anzahl Richter ſitzt. Bon. den Urcheilen 
diefer Gerichte kann nicht appelliret merben : doch, kann 
. der Kath bisweilen das Gericht zu einer Moderation, 
er Erläuterung elnes gefprochenen Urthells unter dem, 
— einer Reviſion anweiſen. Fuͤr die Evangeliſchen 
iſt 1631 ein, eigenes Conſiſtorium und Ehegericht ver⸗ 
ordnet worden. Der Landrath einer jeden Religion 
urtheilet über die Landleute feiner, Religion in Malefiz⸗ 
ſachen, ohne Zuthun der Landraͤche von der andern 
Religion: hingegen über fremde Malgfi;perfonen rich⸗ 
tet. der gefammte Landrath. Br, 

. 8 9, Das Ariegeswefen, wird. durd) die Pan⸗ 
nerbetren, Landeshauprleute, fandesfähnriche, Zeuge‘ 
herren und. Pannervortrager, beforget. Die Evangeg: 
lifchen haben einen eigenen Kriegesrath von 7 Oljedern. 
Es find auch im Lande Haupfleure verordnet, und. die, 
Mannſchaft iſt in Gompagnien eingerheilct, 

$, 10. Ich beſchreibe nun RER 

1 Dag Glarnerland an ſich ſelbſt, weis 
ches die. Evangeliſchen in den hintern, mittlern und 
unteren Theil abtheilen, und zu jedem. diefer Theile, 
geroiffe Pfarren rechnen, die Katholiſchen aber theilen, 
eg. nur in, den obern und untern Theil ab. Ich, 
will, diejenige Abtheilung des dandes zum. Grunde lee 
gen, welche. benden Partenen, gemein if, und nad), 
fogenannten. Tagwen oder Tagmen gemacht wird, 
deren. 15 find, wird, deren jeder zu dem gemeinen Sands, 
rathe 4, Land aͤthe, Glarys und Näffels au‘ genome 
men, von mweldyen jener 6, und dieſer 5 giebt. 

1 Der Tagwen Glarxus, welcher zu dem evan · 
‚gelifchen mittlern, und zu dem, Eatholifchen ohern Theile, . 
| des 
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bes Landes gerechnee wird, giebt 6 Raͤche In ben gemels 
nen $andrash, nämlich, 3 evangelifche und: 3 katholiſche. 
Er befteht aus ' 

Glarus oder. Glaris, lat. und. ital. Glarona, dem 
Hanptfieen des Landes, welcher zwiſchen dem hoben 
- Berge Glaͤrniſch und dem Fluſſe Lineh, liege, groß und 
wohlgebauet iſt, und. von Kandleuten beyder Religionen 
bewohnet wird, denen auch. die Pfarrficche gemeinfchaft- 
üch ascheret doch machen die Evangeliſchen die großte 
Zahl and. Hier: haben der Landrath und bie Gerichte _ 
auf dem Rathhauſe ihre gewoͤhnliche Zufammenfunft, und 
nahe bey dem lecken iſt der Ort, wo die jährliche Lan⸗ 
besgemeine bon beyden Neligionen gehalten wird. - Hier, 
und fonft nirgends im Lande, werden alle Montage ein 
Wochenmarkt, und jährlich 6 Jahrmaͤrkte gehalten. 1299 
und. 1337. ift er ganz abgebrannt, hat auch 2477 großen 
Drandiehaden erlitten. De bey dem lecken auf einem 
Berge-belegen geigefene Burg iſt fchon lange eingegangen. 

3 Der Tagwen Enneda und Ennetbuͤels, 
gehüret zu dem evangelifchen mittlern Theile des fans 
des, die Karholifchen aber rechnen ihre Sfaubensges 
‚noffen zu Enneda, zu. dem obern Theile des Landes. 
Diefer Tagwen glebt zu dem. gemeinen Landrathe 4 
‚egangelliche Raͤthe. | 
3 DevLagwen Mitloͤdi, Soll und Schwen⸗ 
Di; gehörer zu dem evangelifchen mittlern Theile des 
Sandes, die Ratholifchen aber rechnen ihre Glaubens— 
genoffen zu Mirtödi zu dem obern Theile des Landes. 
Er. giebt zu. dem gemeinen $undrarhe 3. evangelifche 
Närhe und ı Fachatifchen. | 

4 Dev Tagwen Schwanden uud Thon, ges 
hoͤret zu dem evangelifchen mittlern Theile des Landes, 
und giebt zu dem gemeinen dandrathe 4 evangelifche 
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Raͤthe. Oberhalb Schwanden, welches em Fle⸗ 
den iſt, vereinigen fich die Lineh und. Sernft. . : 

5 Der Tagwen Eſchen, darinnen Luchſin⸗ 
gen, Nitfuren, Adlenbach und: Läugelbady bes 
findlich find, wird von den Evangelifchen zu dem hin⸗ 
tern Theile des Landes gerechnet, und giebt zu dem 
gemeinen Landrathe 4 evangelifche Nahe, 
6 Der Tagwen Bertfchwanden, Diesbach, 
Gaͤzigen und Haßlen, wird von den Evangeliſchen 
zu dem bintern Theile des Landes gerechnet, und: giebt 
zu dem gemeinen Landrathe 4 evangelifche Raͤthe. 

7 Der Togwen Znnetlindt und Reuti, wird. 
non den Cvangelifchen zu dem bintern Theile des Lan· 
des gerechnet, und giebt zu dem gemeinen Landrathe 
gevangelifhe Räche — 

8 Der Tagwen Linntbal, Matt und Dorf, 
wird: von den Evangeliſchen zu dem intern Theile des’ 
Landes gerechnet, die Katholiſchen aber rechnen ihre 
Glaubensgenoſſen in dem Linnthal zu dem obern Theile 
des Sandes. Der Tagmwen giebt zu dem gemeinen 
Sandrathe 3 evangelifche Käthe und ı katholiſchen. 

9 Der Tagwen $Zllen, im Sernftthale, wird 
yon den Evangelifchen zu dem Hintern Theile des fans 
des gerechnet, und giebt zu dem gemeinen Landrathe 
4. evangelifche Raͤthe. | 

10 Der Tagwen Matt, im Sernftthale, wird 
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des gerechnet, und giebt zu dem gemeinen Landrathe 

4 evangelifche Raͤthe. | 
ı1 Der Tagwen Nettſtal, wird von den Evans 
gelifchen zu dem untern, von den. Katholifchen aber 
zu dem obern Theile des Landes gerechnet, und giebt 
J zu 
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zu), bern. gemeinen Sandeathe 1 esangetfhe und 3 ka⸗ 
ehofifche Raͤthe. 

12 Der Tagwen Mullis über Mollis, wird 
von den Evangeliſchen zu dem untern Theile des Landes 
gerechnet, und giebt zudem gemeinen Landrathe 4evan« 
geliſche Raͤthe. Nicht weit von dem Dorfe Mullis 
liegt das Eleine Dorf Beglingen, über welchem hin⸗ 
aus’ noch das Mauerwerk von der alten zerftörten Lege, 
oder. Landwehre zu fehen ift, die von dannen herunter, 
und durch das ganze Thal von einem Berge zu dem. 
andern gegangen ift, und: das Land vor einem plöge 
lichen Heberfalle beſchirmet, auch von dem ‚fogenaunten, 
Unteramte gefchieden hat. 

‚13 Der Tagwen. vräffele, twird von den Evan⸗ 

geliſchen und Katholiſchen zu dem. untern Theile des, 

Landes gerechnet, und giebt zu dem gemeinen Lndrathe 
5 katholiſche Raͤthe. Ben Naͤffels iſt ein Kapuzie 
nerkloſter. Nahe bey dieſem Flecken wurden 1388 die 
Oeſtreicher von den Glarnern geſchlagen, zu welches 
Sieges Andenken jaͤhrlich die fogenannte Naͤffelſer⸗ 
fahrt En, wird, welcher aber Die Reformirten jttzt 
nicht mehr beywohnen. 

14 Der. Tagwen Ober⸗ und Nieder⸗Urnen, 

wird ſowohl von den Evangelifchen ale Katholifchen zu 
vom untern Theile des Landes gerechnet, und giebt zu 
dem gemeinen Sandrathe 2 evangelifche und 2 katholiſche 
Raͤthe. Bey Nieder⸗Urnen iſt ein gutes Bad, 
Es bat auch bey dieſem Dorfe ehedeffen das Schloß 
Windeck, und bey dem Dorfe Ober⸗ ⸗Urnen das 
Schloß Vorburg geftanden. 

15. Der Tagwen. Bilten und Kerenzen, wird 
bon den m Evangeliihen zu "- untern Theile. des Lan— 
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bes: gerechnet, und. giebt zu dem. gemeirien fanbratte 
4 evangeliſche Raͤthe. 


— Die eigenen Unterthanen diefeg Orts 


er Broffchaft Werdenberg „ welhe am 
Rhein liege, und ehedeſſen denen davon benannten 
Grafen bis ins ı5te Jahrhundert jügchöret hat. Der: 
Canton Glarus hat fie 1517. ihren damaligen. Beſi⸗ 
gern, den Freyherren Woligang und Georg von Heu⸗ 
wen, für 21500 51. abgefauft. Sie ift ganz der re⸗ 
fſormirten Kirche zugerhan. Es wird alle 3 Yapre 
ein Landvogt dahin geſetzet, und vermäge eines 1638; 
zwiſchen den enangelifhen und. Eatholifchen Landleuten 
des Eyarnerlandet gemachten Vertrags, wird dieſer 
Landvogt aßein aus den. Evangeliſchen beftellee, uns 
achtet, die Graſſchaft dem ganzen Sande zugehöret. 
ie bat ungefähr 1200 Einwohner, und enthält 
2), Werdenberg,, ein. Städtchen am Fuße eines Ber, 


ges, auf: welchem ein Echloß: flieht. 
2) Grabe, vor. Atterd, Quadravedes, Quadrabitis, 
Duadrabs, Duadratig, eig Pfarrdorf. 
3) Buchs, ehedeſſen Byoge, Bugp, ein. Pfarrdorf. 
4) en Er Pfarrdorf. 
Anmer je Unterthanen, welche. dieſer — mit an⸗ 


Yung geimein —X ‚werden unten, vorkommen. 
9 Stadt und Ort Baſel. 

$. 1, Sebaſtian Münsters Charte von biefem 
Canton, iſt Stumpfens eidgenoſſiſchen Chronike, und 
Wurſteiſens Baſeler Chronike, einverleibet worden. 
Chriſtoph Brunners Ehorte, welche 1729, ans Sicht 
getreten, iſt ſchlecht gerathen. Richt beſſer iſt dieje⸗ 
nige, welche Delisle herqusgegeben, und Matth. Seut— 


Kr vachge ſochen hat. — 
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& 2 E⸗ si diefer Canton gegen Oſten an 
Has Frickthal, gegen Mittag an das Gebierhe ber 
Stadt Solothurn, gegen Abend an eben daffelbe, an, 
Das Biethum Bafel und an dag Sundgau ‚ gegen 
‘ Mitternacht an die mark;xäflih- baden = durlacifche 
- Serefchaft Röteln und an, die öftreichifche Watpftade 
Nheinfelden. Er iſt ungeſaͤht 8% Stunden tang, 
und em, 
3. Bon Bafel bis ichftak und Siſſach, iſt 
Das I ergiebig an Getraide ynd Weine, was aber 
oberhalb liegt, iſt ſehr bergicht, raub und Falt. Lies 
berbaupt findet man auf den, Bergen und in den Thaͤ⸗ 
lern. viele fchöne Wiefen und Weiden, und eine an 
ſehnliche Viehzucht. In der Stadt Bofel felbit giebe 
eb Geſundbrunnen, und.in, der Landſchaft find "Bäder, 
“ als das Kamfer = Schauenburger « Brüglinger» und. 
Eptingerbad. Der Rhein beneger. die nordoſtliche 
Seite des Cantons, von. Augſt bis an, den Berg, das 
‚Horn. genannt, unterhalb, Bränzad); und nimmt bey, 
Augft die Ergetz, unweit. Bafel die Birs, in ber. 
Stadt die Bırfig oder Dir ſeck, und bey Klein⸗Huͤ⸗ 
Wogen die Wieſen auf, nachdem dieſe Fluͤſſe die. 
Landſchaft gewaͤſſert haben, 
$. 4 In dieſem Canton find 3, Staͤdte. In 
Stadt und gandfchaft Baſel find 1763 und 64, und olfo. 
in 2. jahren, 2227. Kinder geboren, und 1856 Menſchen. 
geſtorben, welches für. jedes Jahr zıız,geharene, und. 
943 geitorbene bringt. Verhalten ſich die legten zu 
den Igbenden wie 1, zu 40, ſo ommen für, den gangen, 
Kanton 37720 Menfchen, welche Summe vermurb» 
lich, eher zu groß, als zu Elein, ift. Er befennet ſich 
ganz iM der ebangeliſchre formltien gebre, nachdem fole 
% 
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che 1529 barinnen eingeſuͤhret worden: und hat 22 
Pfarren, welche unter 3 Dekanate oder Kapitel vers 
eheilse find, nämlich unter das hiechſtaler, Farnſpur· 
ger und Wallenburger. 

. 5. Er hat ſich 1501 mit den Städten ünd Or⸗ 
ten der Eidgenoffenfchaft auf ewig verbunden ,‚ und 
iſt dadurch ein Dre derfelben geworden, Die ſchon 
vorher in dem eidgenofjifchen Bunde gervefenen Städte 
Freyburg und Solothurn haben ihm wegen des Bise - 
ehums und der Univerfität zu Bafel, den Rang frey⸗ 
willig zugeſtanden und alſo iſt er unter den geſamm⸗ 
ten eidgenoſſiſchen Orten der gie, unter den jüngern 
aber der erfte geworden. 

86, Das Wapen der Stadt Baſel iſt ein filbere 
ner Schild mit einer ſchwarzen Figur, welche einige 
fuͤr den Beſchlag eines Pilgrimſtabs, andere fuͤr eine 
eiſerne Fiſcherangel, und noch andere fuͤr etwas anders 
anſehen uͤnd angeben. Die Regierungsverfaſſung der 
Stadt iſt dem Anſehen nach ariſtokratiſch, naͤhert ſich 
aber mehr der Demokratie, weil ſie bey dem großen 
und kleinen Rath ſteht. 

6. 7. Bon der Kriegsverfaffung in der Stadt Bas 
fel, wird bernach in der Beſchreieung berfelben etwas 
vorkommen. In der Landſchaft iſt die Miliz in 2 Res 
gimenter abgecheilet, jedes von 10 Compagnien, dar⸗ 
unter ı Dragoner⸗Compagnie iſt. Jedes Regiment 
hat einen Obriſten, Obriſtlieutenant und Major. 

—S. 8. Ich befchreibe nun 

I .. Stadt Baſel, lat. Bafılea, Bafılaca, Ba, 
ſilia, in den mittleren Zeiten Bafula und Ball, franz. 
Bacle, Bäle, den Oberherrn diefes Cantons. Sie 

iſt die größte Stadt in der. Eidgenoſſenſchaft, und liegt 
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in einer fruchtbaren und luſtigen Gegend am Rhein, 
welcher ſie in die große und kleine Stadt abtheilet, und 
in jener die kleinen Fluͤſſe Birſeck und Bird, aufnimmt. 
Die Rheinbruͤcke, welche beyde Staͤdte verbindet, iſt 600 
Schuhe lang. Die große, oder, wie man bier quch 
faget, die mebrere Stadr, befteht aus der alten Stadt, 
und 5 Vorftädten, und iſt mit Mauern, Thürmen, Grü- 
ben und 4 Baſteyen befeftiget. In derfelben find 3 Haupt: 
firchen und Pfarren, nämlich, das Muͤnſter, oder die 
ehemalige bifchöfliche Kathedralfirche, St. Peter und St. 
Leonhard. Zu dem Münfter gehören noch 4 andere Pfar— 
ven, deren Pfarrer zugleid) Helfer bey den Münfter find, 
nämlich St. Martin, St. Alban, St. Elifabeth, in der 
Steinen Vorſtadt, und zu den Barfüßern und im Spi— 
tal, Die franzöfifche, Gemeine hält ihren Gottesdienft in 
der Kirche des ehemaligen Predigerflofters. Der deut- 
ſche Nitterorden hat bier ein Commenthurenhaug, wel: 
ches gemeiniglich an einen Bürger ausgeliehen wird, und 
der Sohanniterorden bat auch ein Commenthurenhaus, 
welches des Ordens Verwalter und bisweilen auch der 
Commenthur felbit bewohnet, nebft der dazu gehörigen 
St. Kohannisfirche. Das Nathhaus fteht auf fetten 
Pfeilern über dem Fluſſe Birfeck, und hat einen von dem 
berühmten Holbein ſchoͤn auggemahlten Saal: doch if 
das Gemälde vom Leiden Chrifti, welches eben diefer 
Künftler auf 8 Tafeln vorgeftellet hat, und auch auf dem 
Rathhauſe vertwahret wird, noch merfwürdiger, Das 
Zeughaus in der Spalenvorftadt, enthält auch ven Korn⸗ 
vorrath. Die 1459 geflifrete, 1460 eingemweihete und 1532 
erneuerte Univerfität, hat einen mit feltenen aus = und 
einländifchen Gewaͤchſen wohlverſehenen medicinifchen 
- Garten, und einen Bücherfaal, bey welchem auch kin 
Raritäten» Gemäld- und Muͤnzkabinet if. Es ift bier 
eine Societas phyfico-medica, und eine deutfche Geſel⸗ 
fchaft. Um das Münfter her fichen Bäume auf dem am 
Rhein belegenen hohen Plate, die Pfalz, oder auf der. 
Burg, genannt, von welchem man eine weite und ange- 
nehme Augficht hat; und auf eben diefem Münfterplage 
fieht auch das Gebaͤude des Gymnaſti, welches 8 Klaffen 
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hat. Der St. Petersplatz iſt mit Ulmen- und Linden 
bäumen befett. Auf demfelben hat der Doctor und Prof. 
Remigius Feeſch fein Kunft: Raritäten-und Muͤnzenka⸗ 

binet angeleget, und verordnet, daß, wenn von feinem 
Gefchlechte feiner mehr übrig ſey, der die a 
famteit ſtudiret habe, das Kabimet an die Univerfitde fa 
len folle. Die merfmürbige Platerifche Kunſtlammer i 
durch Heurath an die Familie Paſſavant gefonımen. _ Der 

Yarfgraf von Baden »Durlad) hat in der neuen Vor⸗ 
ſtadt einen anfehnlichen Pallaft, in welchem tin toftbares 
Kabinet don Naturalien, Mterthlimern und Gemälden 
zu finden ift. In der kleinern oder fogenannten mindern 
Stıöt, find, die Pfarrkirche zu Et. Theodor, ein Wai⸗ 
fen = und Zuchthaus in dem ehemaligen Karthauferflofter, 
das ehemalige St. Klarenflofter , in deffen Kirche auch 
Mörgenberhfiunden und Predigren gehalten werden, und 
dag ehemalige Srauenklofter Auguftinerordens Klingentbak, 
Der geofe Rarb verſammlet fich unter dem Vorſitze 
zweyer Bürgermeifter und zweyer Obriftzunftmeifter, und 
befteht aus 216 Perſonen, dazu jede der 15 Zünfte der 
großen Städt 12 fogenaiinte Sechfer, und jede der 3 
Gefellfchaften der Heinen Stadt 12 Glieder ermähler 
Der Hleine Rath hat 60 Kathsherren und Meifter, wel: 
che Aug den 15 Zünften gezogen tverdben. Es machen 
alfo die 4 Häupter, und die großen und fleinen Näthe 
zufammen kine Rathsverſammlung von 280 Nerfonen 
aus, welche im eigentlichen Verſtande der große Math 
genennet wird, bey welchem die hechite Gewalt ſteht. 
Dbgleich die, adelichen Gefchlechter von Neichenftein, Bas 
renfels, Rotberg und Eptingen annod) als Ehrenbirger 
alle bürgerliche Freyheiten und Eremtionen genießen, 
auch einige davon Haͤuſer in der Stadt beſitzen: fo find 

fie doch den Zünften nicht einderleibet, haben auch keinen 

utritt zu dem Negimente.. Neben dem Fleinen und gror 
En Mathe find noch andere Eoflegid vorhanden, als die 
ſogenannten Dreysebnerberren oder der Bebeimeratb; 
welcher über verfallende wichtige Gtaats - Krieges - und 
Polieyſachen Berathſchlagungen anftellet, und fein Gut 
aditen an den Kleinen oder auc, an den großen Ba 4 
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langen läßt: die Dreyerberren, welche die Einkünfte 
und den Schak der Stadt, mie auch die obrigfeitlichen 
Ausgaben verwahren und bejorgen ; die Deputaten, wel— 
che Dberauffeher über die Kirchen und Schulen in der 
‚Stadt und Landfchaft und derfelben Einfünfte find, und 
aus 3 Gliedern des Fleinen Rathes und dem Stadtfchreis 
ber beſtehen, n. a. m. Jede Städt hät ihr befouderg, 
unter einem eigenen Schultheiken fitzendes, Gericht, zur 
‚Entfcheidung der bürgerlichen Nechtshändel. Die Krie: 
gesverfaſſung in der Stadt, beficht in 2 oberiten Krie- 
‚gescommiffaren, welche die beyden Buͤrgermeiſter find, 
in einem Kommiffär, Stadtlieutenant und Staͤdtmajor, 
und in den Wachtherren in dein Stabtqnartier der großen 
Stadt, in den Duaärtieren der 5 Vorftädte, und in dem 
Duartier der fleinen Stadt. Ein jedes Quartier in der 
großen Stadt, hat einen Haͤuptinann und 4 Duartier: 
herren aus dem Fleinen Nathe, ſammt andern nöthigen 
Dber- und Unterofficierg, dag Duärtier der kleinen Stadt 
aber einen Stadthäuptmann, 3 Stadt- oder Duartiet- 
herren, und andere nöthige Officiers. Es if fonderbar 
und merkwürdig, dak man hier die Uhren ı Stunde frü- 
‚ber ſchlagen läßt, al® anf dem Lande und in allen an- 
dern Etädten; wenn es alſo an andern Orten 5. €. 12 
fchlägt, fo hat man bier fchen ĩ Uhr. Der Urſprung 
diefer Gewohnheit iſt nicht gewiß bekannt. Von den oben 
in der allgemeinen Einleitung zu Helvetien $. 7: genann- | 
ten Manufäcturivaaren, wird hier ein beträchtlicher Theil 
verfertiget, und die Stadt treibt ſowohl mit ihren eige— 
‚nen wollehen und feidenen Manufacturwaaren und Mei 
nen, al mit fremden Waaren, einen guten Handel. 
Bon dem Urfprunge und Alterthume der mehrern und 
mindern Stadt Bafel hat der Profeffor Joh. Jac. Epreng 
1756 befondere Schriften herausgegeben, in, welchen er 
meynet, daf die große Stadt wohl fo alt fen, als Raurach, 
und anmerfet, daß fie im Jahre 407 von den Wandalen, 
‚amd ungefähr 45 Jahre hernach abermal® von den Hun- 
‚men, zerftöret, gegen dag Ende des zten Jahrhunderts aber 
wieder aufgebauet worden fey. Der Name Bafel bedeu⸗ 
te einen niedrigen Drt. Die Feine Stadt ſey anfang 
er 
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lich ein Dorf 'getvefen, und habe zuerft- 1270’ Mater; 
auch damals wermuthlich einen Nach und Gericht befonts 
men... In die große Stadt iſt ums Jahr 748 dag raurds 
her Pisthum verleget worden, die Stadt felbft aber iff 
nach und nach zu einer Neichsftadt geworden, und hat 
die Nechte, welche die Bifchöfe über diefelbe gehabt, durch 
Kauf, Verträge, und auf andere Weife an fich gebracht, 
‘auch 1391 von dem Bisthume die an das Haus De ftreich 
verpfaͤndet geweſene kleine Stadt völlig erfauft , dieſelbi— 
ge ihrer Freyheiten theilhaftig gemacht, und ihre Buͤr⸗ 
ger in das Recht zur Regierung aufgenommen. 1501 trat 
ſie mit den eidgenoſſiſchen Staͤdten und Orten in einen 
ewigen Bund. 1529 begab ſich der Biſchof von hier hin⸗ 
weg, als die Stadt die reformirte Lehre annahm: 10601 
oder 63, und von 1431bis 1448 find hier Kirchenverſamm⸗ 
tungen gehalten tworden. Außer den vorhin gedachten 
Verwuͤſtungen hät die große Stadt dergleichen auch ins 
Jahre 917 von den Hungaren erfahren, und large Zeit 


de gelegen. 1258, 1294, 1377, 1414 und 1417 hat 


fie großen Brandfchaden erlitten‘, nnd 1327 ift die Fleine 
Stadt abgebramnt. — bey der Stadt ſind Geſund⸗ 
brunnen zu finden, naͤmlich an der Gaͤrbergaſſe, bey St. 
Brandulf und zum Brunnen. 


II Das Gebieth der Stadt over die Lands 
ſchaft Baſel, beſteht aus 7 Obervogteyen, welche 


in Anſehung ihrer Lage gegen die Stadt Baſel einge⸗ 


theilet werden.. | . 

ı In die, untern Öbervogteyen. Diefe find? 

) Die Obervogtey Muͤnchenſtein, welche 

eine von den 4 fogenannten aͤußern Vogteyen iſt, und 

alle g Jahre durch den großen Rath mit einem neuer 

Obervogte aus der Bürgerfchaft verfehen wird. Sie 
enthält folgende Detr: —— 

(1) Münchenftein, ein Bergfchloß und darunter bele⸗ 

genes Pfarrdoof an einer Wurzel des Gebirges Jura, und 


dem diuſſe Birs, haben ehedeſſen Die shlen 
bem ben ohedeſſen DIV E 
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Münchenftein befeffen, find aber 1479 von Conrad Münch 
von, Munchenftein mit des Haufes Deftreich lehnsherrli⸗ 
her Bewilligung, an die Stadt Bafel, der fie vorher 
ſchon verpfänder geweſen, zu einer beftändigen Pfand- 
ſchaft übergeben und vollig eingeräumet worden. 1515 und 
1518 begaben fich die Gebrüder Muͤnche von Loöwenberg als 
ler Anfprache, und 1517 das Haus Deftreich alles Nerh- 
tes an Münchenftein. Dazumal beftund die München« 
fteinerherrfchaft aus Münchenflein, Muttenz und Brüg« 
lingen, die Stadt aber legte noch 4 andere Doͤrfer dazu, 
und machte eine Obervogten daraus. 

(2) Muttens, ein Pfarrdorf auf einer fruchtbaren 
Ebene am Fuße des Wartenberges, auf welchem 3 Schloͤſ⸗ 
fer geftanden haben, von welchen noch Mauerwerk übrig ift. 

(3) Prattelen oder Brattelen, ein Schloß und Pfarr: 
dorf, in einer der fFruchtbarften Gegenden der Landfchaft 
Bafel. Hans Friedrich von Eptingen hat 1525 dag 
Schloß und feine 3 Antheile an dem Dorfe der Stadt Ba: 
fel vollfommen und auf ewig abgetreten. 

(4) Auf dem Berge Adler hatdag alte Schloß Schauen: 
burg geftanden, von welchem im Amte Rieftal noch Mauer 
werf übrig ift. Unter demfelben ift das neue Schauenbur- 
gerbad an dem Drte, wo ehedeffen ein Klofter geftanden 
hat. Es hat den Namen des neuen erit feit der Zeit, 
ba ein neues Schloß dabey aufgeführet worden. 

(5) Birsfeld, fonft Alein⸗ Rheinfelden genannt, ein 
Gut, nahe bey welchem eine Brücke über die Birs ge 
bauet ift, und diefer Fluß fich in den Rhein ergieft. 

(6) St. Jakob, eine Viertbelftunde von der Stadt Ba⸗ 
fel, liegt an der Birs, und befteht aus einem Siechenhaufe, 
einem Zollhaufe, einer Kirche und -Ziegelhütte, und ges 
gen dieſem Orte über an der andern Seite der Birg iſt ei⸗ 
ne Schanze, die nur zu Kriegegzeiten mit einiger Mann» 
ſchaft befeet wird. Bey dieſem Drte fiel 1444 zwifchen eis 
nem zahlreichen Kriegesheere Königs Karls VII von Trank» 
reich, welches beffelben Sohn der Dauphin anführte, 
und 1200 Fidgenoffen, ein fehr blutiges Treffen vor, in 
weichem letztere rafende Tapferfeit bewieſen, aber auch 

3 Th. 4: A. Dd ind» 
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indgefammt, einige wenige ausgenommen, -auf dem 
Kampfplage blieben.‘ F 
(9) Die Dörfer Bottmingen und Binningen, beyde 
an der Birfig oder Birfeck belegen, und jedes mit einem 
Schloſſe verfehen, find in die nahe bey dem zweyten auf 
einem Hügel belegene Kirche St. Margarethen einges 
pfarret, und liegen in dem. fogenannten Leimenthale, 
durch welches die Birſig fließt. Da, wo Binningen ift, 
und zumeilen römifche Münzen ausgegraden worden, bat 
nach Prof. Eprengs Muthmaßung, vor Alterd der Dre 
Arialbinnum geftanden, deffen in der antoninifchen Reife: 
befchreibung undin der peutingerifchen Tafel gedacht wird. 
. (8) Yolee, vor Alters Olino, ein kleines Dorf, eine 
Vierthelſtunde von Baſel, wird von den Geſchichtſchrei⸗ 
bern oft augeführet, weil ed vor Alters eine roͤmiſche 
‚Granzfeitung geweſen iſt. | 
(9). Biel: Benten, befteht aus 2 Dörfern, zwiſchen 
» welchen die Birfig fließt; eins heißt Biel, und dad ans 
dere Denken; im legtern ift eine Pfarrkirche und ein 
Schloß. DBeyde liegen im Leimenthal, find aber von 
dem übriaen Gebierhe der Stadt Bafel abgejondert, und 
vom Bischume Bafel, Sundgau und Golothurnergebies 
‚the umgeben. f 
.. 2) Die Öbervogtey Nlein ; Suningen, melde 
auf der deurfchen Seite des Rheins liegt, eine von den 
5 fogenannten innern Vogteyen ift, und aus dem klei— 
nen Rathe mit einem Dbervogte verfeden wird, melcher 
dieſes Amt Lebenslang, oder aud) bis zu weiterer Be⸗ 
förderung verwalter. Sie enthält folgende Derter: 

(1) Alein: Süningen, ein Pfarrdorf auf einer Heinen 
Anhöhe ded Rheinuferd, und ı Eleine Stunde gegen Nor⸗ 
den von der Stadt Baſel. Einen Theil deffelden hat die 
Stadt Bafel febon 1385 denen von Mörsperg, den ans 
bern Theil aber 1640 dem Markgrafen Friedrich zu Bas 
den und Hochberg, abackauft. Bey demſelben gebt der 
Fluß Wiefen in den Rhein, bey deffen Mündung ein. 
berrachllicher Lachsfang iſt. Souft bauer man bier 
feit 1686 Taback. + (2) Das 
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(2) Das neue Zaus, liegt hinter Klan⸗ HZůningem 
und treibt Wirthſchaft. Wenn in fremden Landen cine 


Seuche wuͤthet, und der Stadt Baſel auf dieſer Seite des 


Rheins Kaufmannsguůter zugefuͤhret werden, muͤſſen ſie 
hier ihre gotägige La gerung aufhalten. 
@) Der Otterbach, die Übere : und Untere: Klübin, 

find Landguͤter. 

3) Die Obervogtey Richen, liegt auch auf bet 
deutſchen Seite des Yiheins, iſt eine von den 2 foges 
nannten innern Bogteyen, und wird aus dem kleinen 


Rathe mit einem Obervogte verfehen, welcher dieſes 


Amt $ebenstäng,, oder auch bis zn weiterer Befoͤrde⸗ 
tung, verwaltet. Durch diefelbegeht ver Fluß Wieſen. 
Sie enthält | 
(1) Kieben, ein Marıdorf, welches die Stadt Bafel 
1522 dem Blsthume Bafel abgekauft bat. 
Nabe dabey liegt dag Yandgut Alein:Rieben, Wels _ 


- %bed einen fehr ſchoͤnen Barren hat. 


das Bidthum Vafı 


(2) Beticken, ein Dorf, welches die Stadt i513 er⸗ 
kauft, auch 1523 die Landesboheit über daſſelbe vom Bis⸗ 
thume Bafel an fich gebracht hat. 
(3) Wenden, ein Landgut. 
(4) St. Chriſchona, eine Kapelle, auf eine Berge; 
welche zu der Pfarre Riehen gehoͤret. 
3 In die obern Obervogteyen. Dieſe find: 


1) Die Stadt und Obervogtey Liechſtall, 


im Sißgau belegen , von welcher Im gen Stücke der 


Merkwuͤrdigkeiten der Sandfchaft Bafel eine Sandeharte 
öeliefert werden; 

ei) Ziechfiall oder Kieftäll, eine Heine Stadt an der 
Erget , ift von den Grafen von Frepbirg an die Gral 


- don Homburg, von diefeh ni durch Heurath an Grafen 


Friedrich von Songendurg ge Aa — der ſie 1305 an 
uͤberlaſſen, Biſchof Hombert aber 
ſie 1400 der Stadt Baſel verkauft hat. Sie bat befon: 


dere Frepheiten: die Stadt Beh, aber feget 2 Schult⸗ 


beißen 
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heißen dahin, welche alle Sabre in der Regierung: stm» 
wechſeln. Unterhalb der Stadt ift in der Ergeß ein 
Waſſerfall. Man geht von hier über den Hauenftein 
nach Solothurn. 
(2) In der Obervogtey Liechſtall, ift die: Pfarre 
Munzach, und in derfelben da8 Dorf Sülinsdorf, mel: 
ches nebft Munzach und Srenkendorf eine Herrfchaft 
ausgemacht bat, die bis 1355 dem adelichen Geſchlechte 
von Schauendurg zugeböier hat. Das Pfarrdorf Anus 
fer gehöret auch zu diefer Dbervogtey. Die fogenannten 
Zuͤlften⸗Schanze liegt unmeit der Ergek, und wird in 
Kriegeszeiten befegt. a, es: | 

+2) Die Obervogtey Farnſpurg, von welcher im 
17 Stüde der Merkwürdigkeiten der Landfchaft Baſel 
‚ eine Landcharte zu finden, iſt eine alte Herrfchaft, wel⸗ 
che den Grafen von Thierftein zugehöret hat, nach deren 
Abgange fie 1418 durch Heurath an die von Falfenftein 
gekommen iſt, von welchen fie 1442 an das Haus Oeſt⸗ 
reich verpfändet, 1459 aber wieder eingelöfet, und 1462 
an die Stadt Bafel verfauft worden ift. Sie wird 
zu den äußern Vogteyen gerechnet, und alle 8 jahre 
mit einem Dbervogte aus dem Kleinen Rathe verfehen, 


Die merfwürdigften Oerter find: 
(1) Sarnfpurg, ein Schloß auf einem hoben Felfen, 
auf welchem der Dbervogt mohnet. 
. (2) Die Narrbörfer Grmelingen, Kotenflub, Ol⸗ 
' gingen, Rilchberg, Diegten, Tenniden, Bus, Win- 
terfingen, Ariftorf. In dem Dorfe Eptingen oder 
Raube: Eptingen, welches in der Pfarre Diegten, in 
em Thale zwiſchen dem obern und niedern Hauenftein 
liegt, ift dad Stammhaus derer von Eptingen gemefen. 
(3) Siſſach, ein großer Flecken, welchen einer von 
Eptingen der Stadt Bafel 1465 verkauft bat. 
Bon demfelben bat dad Sißgau den Namen, welcher 
. Strich Bandes fich vom Rheine gegen Mittag in das Ge⸗ 
birge nach dem Kanton Solothurn zu erſtrecket, und vor 
Alters den Tirel einer Landgrafſchaft gehabt * x 
| * * 4) Diep⸗ 
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a) Diepfligen oder Diepfliden, ein Dorf, woſelbſt 

man große Muͤhlſteine bricht. 
(5) Augſt oder Bafel: Auaft, an der Weſtſeite der Er: 
888, beſteht aus einem Wirtbsbaufe, einer Mühle und 
einigen Haufern, und liegt gegen dem öftreichiichen Dor; 
fe Raiferd:Augft über. In diefer Gegend bat die Stadt 
Augufta Rauracorum oder Rauricorum geffanden, von 
welcher noch auf bepden Seiten der Ergeg Merkmaale 
übrig find. 

3 Die Obervogtey Wallenburg, von welcher 
im 13 Stuͤcke der Merkwuͤrdigkeiten der Landſchaſt 
Baſel, eine Landcharte gefunden wird, iſt eine der 4 
aͤußern Vogteyen, und wir alle 8 Jahre mit einem 
Obervogte aus dem Eleinen Rathe befegt. Ich bes 
merfe darinnen 

(1) Wellenburg, auch Waldenburg, ein Städtchen 
am Gebirge Hauenftein, welches eine Strecke ded Gebirges 
Jura iſt. Das Schloß liegt über der Stadt auf einem 
Felſen, und iſt der Sitz des Dbervogted. Ed har die Stadt 
und Herrſchaft Wallenburg ehedeffen den Grafen von 
Froburg als ein Lehen des Bisthums Bafel, zugeböret, 
ift alfo auch nach Abgang diefer Grafen dem Biſsthume 
ge ge von demfelben aber 1400 der Stadt Bafel 
verfauft worden. Das Staͤdtchen bat keine Kirche, fons. 
bern die Einwohner befuchen die Kirche zu Oberdorf. 

, (2, Wildenftein, ein Schloß auf einem hohen Felſen. 

(3) Ciffen oder Zyffen, machet mit Bubendorf eine 
Pfarre aus, zu welcher auch Lupſingen gehoͤret. Dieſe 
Pfarre iſt ſeit 1583 bey dem Geſchlechte Struͤbin zu Ba» 
ſel dergeſtalt erblich, daß alle Pfarrer aus demſelben ge⸗ 
nommen worden. Im Bann des Dorfs —— jen⸗ 
ſeits des Fluͤßchens Frenk, iſt ein Bad. 

(4) Bretzweil, ein Pfarrdorf. 

(5) Ramftein, Vera und Herrfcbaft, bat die Stadt 
Bafel ısı6 an fich gekauft. 

(6) Kangenbrud, «in Bfarrdorf auf der Höhe des 
| 9 Bene u pfaerdorf 
(7) Benweil, ein Pfarrdor J 

Dd 4) Die 
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4) Die Obervogtey Homburg, von welcher in 
22 Stuͤcke der Merkwürdigkeiten der Kandfchaft Baſel 
eine Charte geliefert worden, gehoͤret zu den aͤußern 
Vogteyen, und wird alle 8 Jahre mit einem Obervog⸗ 
te beſetzt, zu melden Amte ein jeder Bürger zu Ba— 
ſel gelangen kann. Sie war ehedeſſen eine Grafſchaft, 
und gehoͤrete denen Grafen von Homberg oder Home 
burg, welche 1329, ausaeftorben find, Homburg aber. 
ift ſchon 1305.an das Bischum Boſel verkauft gewefen 

und 1400 vom Bifchofe Hombert am die Stadt —* | 
verfauft worden, Durch diefelbe gebe eine der großen 
Aandſtraßen von Deutfchland nach dem füdöftiichen, 
Helvetien, zu deren Behufe auf dem Gebirge Hauenz 
Bein Felſen ausgehauen , und große Muͤhe und Une 
koſten angewendet worden. ch bemerfe darinnen 


(1) Homburg oder Homberg, ein Bergichleg am 
Gebirge Hauenitein. 
:@ Riimlingen und Leufelfingen, find Parrdörfer. _ 
nmerkung. Das Antheil, mwelches.diefer Canton an 4 italie⸗ 
aiien Bogtenengah, wird unten. befchrieben werden. 


10 Stadt und Ort Freyburg. 
6x Von dem Ganton Freyburg bat Franz Pes 
- ter: von der Weyd 1668 eine Landcharte herausgegeben, 
welche richtig und. genau, zu ſeyn ſcheint, aher ſehr 
ſelten iſt. 

K. 2. Er iſt ganz vom Ganton Bern eingeſchloſa 
fen , außer daß er zum Theil auch an den Neuenbure 
gerfee, und an die zwifchen Freyburg und ‘Bern gen 
meinfhaftlihen Landyogteyen Murten und Schwarzen« 
burg, gränzet, Die größte Länge beträgt von Mite 
‚ternacht gegen Mittag faft 10 geographiſche Meikn, 
und bie ‘Breite von Morgen gegen Abenb 4 bis 
Meilen. $. 3. Die, 


m 


Freyburg. 423 


. 3. Der gegen Abend und Mitternacht belege— 
ne Theil des Sandes ijt ebeier , als der andere, und 
bringt viel Getraide und Obſt, auch etwas Wein her- 
vor: der andere Theil aber ift bergicht, hat aber auf 
den Bergen viele und gute Viehweiden; es werden 
auch daſeibſt viele Käfe bereitet, und nach Sranfreich 
und andern $ändern verfendet, und an einigen Orten 
dieſes Theils wächft aud) Wein. Zu Bonn ift ein 
Geſundbrunn, deſſen Waſſer Saugenfalz und etwas 
Seiffenartiges enthält. Die vornehmſten Fhuͤſſe, welche 
in dieſer Landſchaft fließen, ſind die Sanen, Sen⸗ 
ſen und Broye oder drum: der erfte koͤmmt aus 
dem Berner Gebierhe, nimmt auf der Graͤnze beffel« | 
ben unweit Laupen den zweyten im Freyburger Gebiethe 
aus einem bey Jaun befindlichen See kommenden Fluß 
auf, und geht alsdenn im Berner Gebiethe im die 
Aren: der dritte aber entſpringt biefetbft im Amte 
Chatel St. Denis, durchflleßt das Berner und Frey⸗ 
burger Gebieth wechfelsweife, und ergießt ſich unweit 
Wiflisburg in den Murterfee, aus welchem er bey 
Sugy wieder herausfömmt, und ſich endlich ber; dem 
Wirchshaufe la Sauge mit dem Meuenburgerfee vit« 
miſchet, in welchem er ſich und feinen Namen verliert. 
76, 4. In dem ganzen Canton Freyburg find 7 
Städte, Der Einwohner find ungefähr 72800. Die 
Einwohner fprechen theils deutſch, theils franzöftich, 
naͤmlich das fogenannte Patois. Die deutfche Spra- 
he iſt die Hauptfprache der Stade Freyburg, , teil fie 
in den Rathsverſammlungen und Schriften gebraucht, 
auch in 2 Kirchen in derfelben geprediget wird, unge» 
achtet fie fonft nur in dem gegen Bern belegenen klei⸗ 
nern Theile der Stadt gereder wird. Im Gebiethe 
* | Dd 4 der 
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der Stadt iſt ſie allein gewöhnlich - in den Gemeinen 
Gyffers, Rechthalten, Plaſelb, Duͤdingen, Taffers, 
Ueberſtorf, Wunneweil, Heydenried, Boͤſingen, Bärs 
fiſchen und Guͤrmels, welche zu der alten Landſchaft 
‚ gehören, und in den &andvogteyen Plaffeyen und Yaun, 
Die franzöfifche Sprache oder das Patois wird. geres 
det in dem arößern Theile der Stadt Freyburg, wo⸗ 
felbft auch in derfelben in 2 Kirchen geprebiget wird, 
- und in allen übrigen oben nicht genannten Gemeinen 
der alten Landſchaft, und Landvogteyen. 
G. 5. Die Stadt und Landſchaſt iſt ganz der rös 
. mifchfatholifchen Religion zugethan , und fteht unter 
dem Bifchofe von kaufanne, » welcher in der Stadt 
Freyburg wohnet. Im ganzen Canton find 103 
Pfarren, welche unter gemiffe Decarate vertheilet find, 
$. 6. Es gehöret diefer Canton zu dem fogenanne 
ten Uchtlande, deffen fehon oben bey der Stadt Bern 
Erwähnung gefchehen iſt. Bor Alters war er ein Theil 
vom Fleinen "Burgund ; als nun daffelbe an das deuts 
ſche Reich Fam, wurde auch diefe Landſchaft den Her» 
zogen von Zähringen übergeben, um ſolche im Nas 
men des Reichs zu verwalten. Den Urfprung der 
Stadt Freyburg, und mie fie, außer der ihr vom Aue 
fange an zugelegten fogenannten alten Landſchaft, 
auch ihr übriges Gebierh, durch Kauf, Taufch und 
. Eroberungen erworben habe, werte ich hernach bes 
fhreiben. 1481 wurde fie in den ewigen eidgenoffi- 
fben Bund aufgenommen, und war damals der gte 
Ort der Eidgenoffenfchaft. Nachdem aber auch Baſel 
zu ‚der Eidgenoſſenſchaft getreten, iſt Freyburg der 
iote Ort geworden. 
. 7. Das Wapen der Stadt iſt ein geſpaltener 
Schild, 
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Schild, deſſen obere Haͤlfte ſchwarz, die untere aber 
won Silber iſt. Ihre Regierung iſt ariſtokratiſch. 
9 8. Die Kriegesverfaſſung beſteht aus einem 
Generalcommandanten und einem Kriegesrathe von 7 
Perfonen. Die Bürgerfchaft der Stadt Freyburg ift 
in 4 Compagnien, die Sandfchaft aber in 1n Regimen⸗ 
‚ter abgetheilet. | 

9 9. Ich beichreibe nun - 


I Die Stadt Freyburg, oft mit bem Zuna⸗ 
men im Lichtlande, auf lateinifdy bisweilen Fribur- 
gun Nuithonum, welche am Fluffe Sanen liegt. 
Sie ift theils auf hoben Felſen, theild in einem tiefen 
Thale erbauer, daher man in derfelben bald auf: bald 
abfleigen muß. Die meiften Haufer ftehen auf der weft: 
lichen, und die wenigſten auf der öftlichen Seite der Sa⸗ 
nen. Sie ift überall mic Mauern und Thuͤrmen umgeben, 
an deren Statt ihr auch die gegen Mitternadyt, Morgen 
und Mittag belegenen Felſen dienen könnten. Die 4 Pan: 
ner, (Bannieres) in welche fie abgethellee iſt, find, die 
Burg, franz. le Bourg,, die Aue, franz. l' Auge, die 
Neuſtadt, franz. la neuve Ville, und Spital oder Platʒ, 
franz. les places, In dem erfien Panner findet mar, 
die Haupt: und Kollegiatkirche zu St. Nicolaus, in wel: 
cher deutfch geprediget wird, ein KRapuziner:Mönchenflo- 
fter, in welchem ein Audium philofophicum und theologi- 
cum iſt, ein Frauenklofter Vifitatinerordend, dad Rath⸗ 
haus, welches auf einem fteilen Felſen ſteht, von wel: 
chem man in die Aue und das Thal an der Sanen hinun: 
ter fieht, und die Ranzeley. In dem zweyten Panner 
findet man die Eleine St. Johanniskirche, ein Klofter der 
YAuguftiner:Eremiten, in deffen Kirche deutfch geprediget 
wird, und das St. Jacobs Spital mit einer Kirche. In 
dem dritten Panner rrifft man an, die größere St. “So: 
bannisfirche, melche zu dem dabey gelegenen Commenthu⸗ 
renbaufe des Johanniterordens geböret , ein Frauenklo⸗ 
fler von der dritten Regel Sandti Francifci, auf dem By: 
| | Dv5 fenberge, 
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ſenberge, und das große Kornhaus. In dem vierten 
anner find zu finden, die Pfarrkirche UL. Frauen, ein 
Kloſter der Franciſcaner⸗Barfuͤßer, in welchen die böbern 
Studia gelehret werden, und in deffen Kirche franzöfiich 
‚geprediget wird, ein ſchoͤnes Kollegium der Jeſuiten, wels 
ches auf einer Höhe liegt, dahin man einige hundert Staf⸗ 
feln auffteigen muß, und in deffen Kirche franzöfiich ges 
prediger wird, ein Frauenkloſter Urfelinerordens, dag 
roße Spital mit feiner Kirche, das Zeughaus, dag Des 
Fiat, daß ig und Muͤnzhaus, das Manufacturs 
haus, und andere Öffentliche Gebäude. Die Regierung 
ift ariftofratifch ; denn zu den Ekeinen und großen Raths— 
fielen haben nur die Parritil oder Negimentsfähigen Ge⸗ 
ſchlechter, deren 71 find, Zugang: ed muß aber derjeni⸗ 
ge, welcher Regimentsfahig feyn will, einer dey 13 Zuͤnf⸗ 
ten, welche in der Stade find, einverleibet feyn. Die 
böchfte Gewalt ſteht bey dem Eleinen und großen Ratbe 
yon 200 Bliedern, namlich 24 Kleinen Rathen, darunter 
2 Schultbeißen find, 4 Vennern, 60 fogenannten Sechs 
zigeen, And zı2 fogenannten Bürgeen. Die Venner, 
‚Sechziger und Bürger find nach den 4 Quartieren ber 
Stadt eingetheiler, deren jedem ein Venner porfteht, und 
ie jedem ıg Gechziger und 28 Bürger oder große Rarhe 
fich befinden. Das Haupt des Standes ift der Schule: 
heiß, und die eben genannten 2 Schultheißen, mwechfeln 
jabılich in der Regierung um. Der jededmalige altefte 
des Heinen Rathes, iſt Statthalter und zugleich Landes. 
obrifter, und folget zunachft auf die Schulcheißen. Aug 
den Eleiuen Rathen wird alle 3 Jahre ein Bürgermeiftey 
erwahler, welcher die Auffiche über das Verhalten der 
Buͤrger und der Unterthanen in der alten Landfchaft bab 
und gewiffe Vergehungen beftrafer. Beyde Schultheits 
fen, der Bürgermeifter und Gtadtfehreiber, werden f@ 
ie der Stadtpfarrer aus gemeiner Bürgerſchaft ers 
wähfet, bey deu übrigen Wahlen koͤmmts aufs Loos an. 
Die (Benerat» und Gbercommiffsrii, deren i oder 2 
. gatweder aus dem Heinen oder großen Rathe erwählet 
werben können, haben eine befondere Aufficht auf die 
ehrigkeislichen Leben, Gericht äbarkeiten, Herrſchaften nu 
| andere 
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andere Standesgerechtigkeiten. Die beimliche Kam⸗ 
mer beſteht aus den 4 Veunerun, und aus 6 Perſonen aus 
jedem Vlerthel oder Panner der Stadt: ſie verſammlet 
ſich des Jahres gemeiniglich viermal, und wahlet und 
beſtaͤtiget nicht allein die großen Naͤthe, ſondern iſt auch 
befugt, Vorſchlaͤge zum Beſten des Standes und gemei— 
nen Weſens zu thun. Das Stadtgericht, oder la Cham. 
bre du droit sivil, bat die Civilgerichtsbarkeit in der 
Stadt, auch das peinliche Verhoͤr auf Befehl des kick 
nen Roth3, welchem eigentlich das Blurgeriche zuflans 
dig ift: das Landgericht. pder la Chambre du droit ru- 
ral, richtet über die Streitigkeiten der Unterthanen in 
der alten Landfchaft. An die Appellationsfammer, la 
fouveraine Chambre d’Appellation, geben die Appella— 
tionen von den meiften Vogteyen, und von derfelben fin— 
det weiter feine Appellation fintt, es fey denn, daf der 
unterliegeude Theil den Bennern und dem Stadtſchreiber 
Har darthun kann, daß es um felue Ehre und Gin, Leib 
und Leben, oder fonft um feinen völligen Untergang zu 
thun ſey, in welchem Kalle die Yppellation an den klei— 
nen umd großen Rath fortgefegt werden mag. Für den 
Stifter der Stadt wird Berchtold IV Herzog von Zabs 
ringen gehalten, und der Anfang mit derfelben ift vor 
1179 gemacht worden, Nach Abgange der Herzoge von 
Zahringen, nahm fie 8. Sriedrich IE 1219 in feinen und, 
des Reichs Schuß: nach beffälben Tode aber begab fich, 
die Stadt zuerft in ben Schug der Grafen von Kyburg zu 
Burgdorf, und hernach nahm fie die Srafen. von Habs- 
burg unter gewiffen Bedingungen zu Schirmberren an, ' 
und kam alfp unter dad Haus Defircich, dem fietreulich 
anbieng, und viele nuͤtzliche Dienſte leiſtete, bis fie ſich 
1450 an den Herzog Ludewig von Savoyen, mit Vorbe— 
balt ihrer Rechte und Freyheiten ergab, deffen Sobnes 
Amadei EX Witwe, und ihred Sobnes Bhilihertd Bora 
münderinn fich mit Einwilligung des ſavoyiſchen Yarlaz 
ments 1477 alles ihres Rechtes an die Stadt begab, wel⸗ 
&e alfo zur völligen Freyheit gelangte, und 148ı in dem, 
gwigen eidgenoſſiſchen Bund aufgenommen mard. 


HU Dog 


428 Die Eidgenoſſenſchaft. 
I Das Gebieth der Stadt, beſteht 


ı Aus der fogenannten alten Landſchaft, welche 
der Stifter der Stadt ihr übergeben hat, fich von der 
Senſen bis an den Bach Macconens , und von 
Münchweiler bey Murten , bis an den Bach von 
Plaffeyen erſtrecket, und völlig der Öerichtsherrlichkeit 
der Stadt unterworfen ift. Es begreift folgende 27 
Kirchfpiele, Marlie, Byffers, Praroman, Rechts 
halten, Treyvaux, Arcanciel, Eſpendes, Plaz 
felb, Tüdingen, Taffers, Ueberftorf, Wun⸗ 
neweil, Heydenried, Boͤſingen, Villard, Ma⸗ 
tran, Eſcuvillens, Onnens, Autignée, Prez, 
Giviſiez, auf deutſch Zuͤbenzag, — 
Guͤrmels, Creſier, Belfaux, Villarepoz, Courz 
tion. Es ift hier auch das Ciſtercienſermoͤnchenklo⸗ 
fter Altenreif, Alta ripa, franz. Hauterive, am 
Fluſſe Sanen befegen, ° 


2 Aus 19 Landvogteyen, deren jede alle 5 
Jahre von neuem mit einem tandoogte befeßet wird, 
Die $andvögte der 3 erften wohnen in der Stadt, und 
beforgen ihre Amtsgeſchaͤffte theils inder Stade, theils 
auch auf Reifen, die fie in ihren Landvogteyen anftel- 
len: die Sandvögte der ı6 übrigen aber wohnen auf 
den dortigen Schlöffern, 

s) Die Landvogtep Illingen, franz. Ilens, hat 
Srenburg 1475 im-burgundifchen Kriege erobert. Sie 
ift eine ehemalige Herrfchaft, Deren zugehörige gehen und 
Guͤter nrößtentheils in der alten Landſchaft der Stade 
Freyburg, und denen dazu gehörigen Pfarren Trenvaur, 
Arcanciel, Efeuvillens, Matran und Autignee liegen, 


. Das ehemalige Schloß Illingen iſt zerjlöret, 
| 2) Die 
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), Die Landvogtey Plaffeyen, franz Plaffayon; 
gleich mit der. vorhergehenden erobert worden. 
Die Landvogtey Jaun oder Bellegarde, de, 
sine Hälfte 1525 von Jacob von Corberia für 
»SFl., und die andere Hälfte 1553 vom Grafen 
hael von Öriers für 9000 Fl. erfaufer worden. 
legarde ift ein zerflörtes Schloß, welches nahe 
em Dorfe Jaun gelegen hat. Unter dem Sand. 
e fteht aud) die fogenannte Herrfchaft des Pres, 
) Die Landvogtey Savernadh, franz. Pont, 


+84 von Auton Freyherrn von Montenad) erkau. 


vorden. ie enthält die Dörfer Groß: Sa, 
nach, franz. Farvagnie, in weldyem eine Pfarr 
eift, Klein? Savernach, und einige andere, 

) Die Landvogtep Wippingen, ift 1547 ers 
t worden. Ich bemerfe darinnen 
) Wippingen , franz. Wuippens, ein Städtchen. _ 
) Echarlens, ein Pfarrdorf. 

) Die Landvogtey Montenach, ift eine Frey 
(haft, welche die Stadt 1478 von dem Herzoge 
lipp von Savoyen erfauft, und 1517 völlig erhal. 


hat. Montenach, franz. Montagny oder Mon- 


nie, iſt ein Schloß und Dorf, welches ehedeffen 
' Stadt geweſen ift, und davon ein freyherrlicheg 
ſchlecht den Namen geführet hat. Lentenach, 
woͤſiſch Lentignie, ift ein Pfarrdorf. 

7) Die Landvogtey Staͤffis, von welcher die 
adt 1483 einen Theil erfauft, und dag übrige 1536 
1634 erobert und an ſich gebracht hat. Es find 
innen belegen | | 
» Stäffis, franz. Eftavayd, Stadt und Schloß am 
uenburgerfee,. Es iſt hier ein Klofter der Patrum pia- 
u fcholarum, und ein Nonnenklofter. Das Schloß 


bat 


— 
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bat chebeffen Chenaurx geheißen. 1536 ergab Fich Jo 
- .hann von Stäfid. mit der Stadt und. dem dazu gehoͤri⸗ 
gen Lande, um die Fatholiftbe Religion darinn zu erhal: 
‘ten, an die Frevburger. | = 
(2) Die Dörfer Autavaux and Gore, 

8) Die Landvogtey St. Albin, iſt i601 von 
bem Gefchtechte Wollier zu Seforhurn für 30500 
Kronen erfauft worden, und enthält das Pfarrdorf 

und Schloß Sr. Albin, franz St. Aubin, mit dem 
Zunamen de Vullie, und Villard les Friques. Sie 
biegt zwischen dem NReuenburger- und Murterſer. 
9) DieLandvogrey Cheire, hat die Stadt 1704 
erfauft, Sie begreift Cheire oder Cheyre, ein Pfarre 
dorf und Schloß, und die Dörfer Bollton und Cheiri. 
0) Die Landvogtey Font und Wuiſſens, iſt 
1556 in dem ſavoyiſchen Kriege erobert worden, und 
begreift die Pfarrdoͤrſer Font am Neuenburgerſee, 
Wuiſſens, auf deſſen Schloſſe der Landvogt wohnet, 
und Wontet, die Herrſchaft Prevondavaud und 
ben Thurm la Moliere. m 
ir) Die Landvogtey Ueberſtein, franj. Surs 
pierre, iſt auch in dem favopifchen Kriege 1536 ero⸗ 
bert worden. | | 
3) Die Landvogtey Romont, iſt eine ehemas 
lige Graffhuft, und auc 1536 in dem ſavoyſſchen 
Kriege erobert- worden, Dahin gehoͤret: 
(1) Komönt oder Kemont, Rotundus Mons; elne 
Stade und Schloß auf einem runden Berge. Es iſt bier 
ein Moͤnchen- und ein Nonnenkloſter. on 
(2). Die Pfarrdoͤrfer, Billans oder Billens, Gran⸗ 
gettes und Vuſternes. . 
13) Die Landvögrey Au, iſt auch 1336 in dem 
favontichen Kriege erobert worden, und enthoͤlt 
6). Ruww, franz. Rue, ein Staͤdtchen und Gchloßr 
unweit der Broye. E'Die 
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(2) Die Dörfer promazens und Morlens. 

14) Die Landvogtey Thalbach, franz. Vauruz, 
iſt 1548 erfauft worden. 

15) Die Landvogtey Boll, if eine Herrfchaft, 
welche ehemals zu der Graffchaft Griers gehöret hat, 
durch Schenfung aber an das Disthum Lauſanne ges 
fommen ift. 1537 har fie der Bifchof an Freyburg 
abgetreten, welches. darüber i615 päpftliche Beſtaͤti⸗ 
gung erhalten. Sie enthält 

(1) Boll oder Bulle, von einigen auch Bullos ges 
nannt, ein Stadtcyen und Schloß. Es If biefelbft ein 
Kapuzinerklofter, auch wird hierher eine ſtarke Wall⸗ 
fahrt angefteller. 

(2) Die Pfarren Riads und Albeuve. 


(3) Re Paris de Ia Roche, in welchem die Pfarren. 
Serville und Pont Ir Pille, find. 


16) Die Landvogtey Corbers, iſt eine Herrſchaft, 
welche ehedeſſen zu der Grafſchaft Griers gehoͤret hat, 
Freyburg aber beſitzt ſie fuͤr den Pfandſchilling von 
18000 Kronen, welchen fie ben Grafen von Griers das 
für — ſeit 1553 eigenthuͤmlich. Dahin gehoͤrent 

(1) Corbers, auch Corberg, franz. Corbiere, lat. 
Corberia, ein Flecken und Schloß. i 

(2) Die Pfarrdoͤrfer Hauteville, auf deutſch Alten: 
füblen, Villarvolard, Vuadens, Charmey, auf deutſch 
Balmis, Cerniat und Criſus. 

(3) Val Sainte, eine Karthauſe. 

17) Die Landvogtey Griers, iſt ein Stuͤck der 
alten großen Grafſchaft dieſes Namens, welche ſich 
von den Walliſer Graͤnzen beym Urfprunge der Sanen 
an derſelben hinauf bis ungefähr 2 Stunden von Frey⸗ 
Burg erſtrecket hat, und deren Käfe wegen ihrer Güte 
berühmt find, am bäufigften aber nach Frankreich ge⸗ 
führet werden. Sie gehörete ehedeſſen den Grafen 
von Öriers, deren uraltes Geſchlecht 1570 mit — 
Grafen 
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| Grafen Michael ausgeftorben iſt. Weil fie ſehr mit 


Schulden beläftiget war, welche der legte Graf nicht 
abbezahlen fonnte:. fo nahmen die Städte Bern und 
Freyburg 1554 feine Landſchaften ſowohl für ihre eige- 
nen als von den Städten Bafel und Straßburg er. 
kauften Anforderungen, und die Zahlungen, welche 


‘fie an einige andere feiner Gläubiger thaten, um 


gıdoo Rthlr. an fich, nämlid) ‘Bern um 21000, und 
Sreyburg um 60000 Rthlr., und theilten hierauf 1555 
die Grafſchaft Griers alfo, daß von den 4 Bannie 
res oder Pannern, in welche fieabgetheiler war, Bern 
a, nämlidy Sanen und Oeſch, oder den Theil ob der 


Boden, Freyburg aber die 2 andern, nämlic) Griers 


und Montfalvens, oder den Theil unter der Bocken, 
befam. Zu der Frenburgifchen Landvoqtey gehören: 

(1) Griers oder Bryers, franz. Gruyere, lat. Grue- 
ria, eine Stadt, mit einem auf einer Höhe belegenen 
großen Schloſſe. 

(2) Montſalves, ein Schloß. 

(3) Die Pfarren Neirique, Wiontbovon, Leſſot, 
Grandvillard Eſtavanes, Brod und Ia Tour la 
Pille oder de Treme. | 

(4) &a Part Dieu, eine Carthaufe. 

18) Die Landvogtey Chatel St. Denis ift — 
in dem ſavoyiſchen Kriege erobert worden, uud enthaͤlt 
(0) Chatel St. Denis, ein Pfarrdorf und Schloß. 

(2) Semſales, ein N arrdorf. 

19) Die Landvogtep Artalens begreift 

(DD Die Herrſchaft Attalens, welche Freyburg 1616 für 

6000 Kronen an fich gebracht bat, und das Pfarrdorf und 


Schloß Attalens, nebit einigen andern Dörfern enthält. 


(2) Die Yerrfchaft Boſſonens, welche Freyburg von 
der Stadt Bern erhalten hat, von der fie 1536 im ſavoyi⸗ 


ſchen Kriege erobert worden war. Boſſonens ift ein 


Diarrdorf und Schloß. 
‚Anmerfung. Was Frepburg mit andern N ala gemein⸗ | 


ſchaſtlich beſiht, wird unten beſchrieben. Gtadt 
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ı Stadt und Ort Solothurn. 


a, 9 1. Diefer Canton gränget gegen Morgen und 
Mittog an den Canton Bern, gegen Abend an das 
Bieler Gebieth und Bisthum Bafel, gegen Micter 
nacht an den Canton Baſel. 
—. 2. Der Boden iſt ziemlich gut und fruchtbar, 
infonderheit da, wo er in der Ebene belegen iſt. 
Man hat Gerraide und Obſt, in den Sandvogtenen Böse 
‚gen und Dorneck ftarfen Weinbau, gute Wälder und 
Diehroeiden. Die Aar oder Aren durchſtroͤmet ei— 
‚nen Theil des. Cantons, und nimme bey Emmenhohz 
die größere Emmat oder Emmen auf. 
S. 3. In diefem Canton find 2 Städte, 4 Fler 
den, und ungefähr 45000 Menfchen. Cr iſt roͤmiſch⸗ 
katholiſch, ausgenommen die Sandvogten Bucheckberg, 
welche. reformirt iſt, und deren Pfarrer die Stadt 
Bern ſetzet. Die katholiſchen Kirchen ſind unter die 
Bisthuͤmer Lauſanne, Baſel und Coſtanz vertheilet; 
zum erſten gehoͤren die meiſten. 

. 4. Solothurn iſt 1481 in den ewigen Bund 
der Eidgenoffen aufgenommen worden, und hat die 
arte Stelle unter denfelben erhalten. Das Wapen 
ber Stadt -ift ein gefpalterier Schild , deffen obere 
Hälfte roth, die untere aber von Silber if. Ihre 
Negierungsverfaflung ift ariftofratifch, mit der dem 
Eratifchen vermifcht. In Anfehung der Kriegesver⸗ 
faſſung ift die Landfchaft in 6 Quartiere abgerheiler, 
deren jedes 12 bis 1400 Mann. begreift, | 

§. 5. Ich beſchreibe nun —— 

„. 1 Die Stadt Solothurn, Tat. Solodumm 
oder Salodorum, franz. Soleure, "den Oberherrn des 
Cantons. Gie liegt in einer angenehmen und fruchtba⸗ 
zen Gegend, von welcher fie in 2 ungleiche Theile abge⸗ 
439.39 € ſondert 
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fondert wird, und If ge In derfelben fin: 
det man Et. Urſens Collegiatſtift und Kirche, ein Je⸗ 
ſuitercollegium, 3 Klöfter und ein Zeughaus. Hier bat 
der franzoͤſiſche Ambaffadeur an die Eidgenoſſenſchaft, feiz 
nen Gig, welcher: in einem 1719 auf vobrigkeitlichen Be: 
fehl neu erbaueren Pallaft wohne. Die Bürgerfchaft 
iſt in 1 Zünfte abgerheiler, aus welchen der große und 
Heine Rach erwähler und erganzet wird. Der große. 
Kath, welcher die höchite Gewalt hat, beftcht aus dem 
. regierenden Schultheißen, und 100 Bliedern, namlich 
aus 3 Rathsherren aus jeder Zunft, und 2 Echultheif: 
fen,. weiche 35 @lieder den Kleinen Kath audmachen, und _ 
66 andern Gliedern, von weichen aus jeder Zunft 6 ge: 
zogen werden. Nach den beyden Schultheißen, welche 
alle Jahre im der Regierung ummechfeln, folget der - 
GStadivenner, und Auf diefen der Großwelbel, und beyde 
werden alle Fahre Durch die ganze Bürgerfchaft erwaͤh⸗ 
let. Es find hier auch unterſchiedene Kammern und Be; 
richte, naͤmlich der Gebeimerath, der Kriegesrath, das 
Stadtgericht, das Conſiſtorium, (welches Hurerey und 
andere Unzucht beftraft,) und der Waiſenrath. Dieſe 
Stade ift fehr alt, ja die altefte in Helvetien: Ehedeffen 
gebörete fie zu dem letzten Königreiche Burgund, und 
Fam mit demfelben an das deutſche Reich. Im Jahre 
1218 finder man die erfien Spuren, daß fie dad Recht 
‘gehabt babe, fich einen Magiſtrat zu erwahlen. Die älz- 
-teften Urkunden, welche fie zum Beweiſe ihrer Freyhei— 
ten aufzeigen kann, find von Dem deutichen Könige Ru= 
dolph. K. Heinrich VII verpfandete das Schultheißen⸗ 
amt in derſelben 1313 an Grafen Hugo von Bucheck, deſ⸗ 
fen Gefchleiht von langer Zeit ber die Schirmvogtey 
über dad Gt. Urſenſtift in der Grade gehabt Hatte: «8 
trat aber diefer Graf beyde mit Bewilligung Kaiſers Lu⸗ 
dewigs an die Stadt ab. Dieſe hat mit der Stadt Bern 
von 1291 an in genauer Verbindung geſtanden, und iſt 
endlich 1481 von den gefammten Eidgenoffen in den ewi— 
gen Bund aufgenommen worden. Er 


1 Die eigenen interthanen der Stadt, | 
‚» wel, 


ni Solothurn - 4455 
welche in 11 $andvogreyen vertheilet find, von denen 
die 8 erften dieffeits, die 3 letztetn aber jenſeits des Ge⸗ 
birges Jura liegen. 

Die 4 innern Landvogteyen, werden aus 
dem kleinen Rathe beſetzt, und die gandvögte re 
in der Stadt. 

1) Die Landvogtey Bucheckberg oder Bu⸗ 
chenberg, iſt eine ehemalige Herrſchaft oder Graf. 
fchaft, welche denen Grafen, von Bucheck zugehöret 
bat, nach deren Abgange fie mit Hugo, des legten Gra⸗ 
‘fen meltlichen Standes, Tochter Johanna an ders 
felben Ehemann Burkhard Senn von Münfingen ge 
kommen ift, deren Sohn Hans eine Tochter, Mas 
mens Eliſabeth, hatte, weiche die Herrſchaft ihrem, 
Manne Hermann von Bechburg zubrachte, aber 139 
an die Stadt Solothurn für 500 rbeinifche uk 
verkaufte. Die hoben Gerichte in dieſer tandvogrey 
And 1451 unter gewiſſen Bedingungen der Stadt Bern. 
zugefprochen worden, welche ſich mit Solothum 1665 
wegen des Malefir, $andeshoheit und anderer Stuͤcke 
verglichen hat, Die Unterthanen find feit 1528 der 
reformirten Lehre zugethan, und ihre Pfarrer feget bie, 
Stadt Bern. Es gehöret zu diefer Landvogtey 

(Das G ericht Aettin gen, in weldyem ich bemerfe 

‘a. Aettingen, ein Pfarrdorf. 

b. Bucheck, das 1382 serftörte Schloß und Stamm: 
baus ber. Grafen von Bucheck, von weichem noch ein. 
Thurm Abeig iſt. 

.- (2) Das Gericht Meſen, in welchem ich das 

Pfarrdorſ Meſen, und das Dorf Balm oder Ober⸗ 

Balm bemerke, bey welchem letztern das Schloß 

| Balm oder Balmeck geſtanden hat. 
Das Gericht Schnottweil. — 

Ee 2 (4) Das 


— 
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(4) Das Gericht Luͤßlingen, welches von dem 
Pfarrdorfe Lüßlingen feinen Namen hat. 

2) Die Landvogtey Kriegſtetten, ift 1466 er · 
£auft worden, Sie enthält die Pjarrbörfer Kriegs 
fietten, Teitingen, Aefchi, Lauterbach, Bibe⸗ 
riſch oder Biberſch und Zuchwweil. Bey dem Luſt . 
hauſe Emmenholz, zu welchem einige Bauerhoͤfe 
gehoͤren, geht die Emmen in die Aar. | 
3) Die Landvogtey Slumenthal, ift ehebeflen 
die Herrſchaft Palm over Balm, feit 1487 aber 
mie den jegigen Namen benennet, und am Ende des 
ı4ten Jahrhundertes, oder nach einem andern Berich⸗ 
te, 14ñ erkauft worden. Sie wird abgetheilet 

(1) In das niedere Amt, in welchem ich anmerke, 

a. Siumentbal, ein Pfarrdörf, in deſſen Nachbar⸗ 
ſchaft die Siggeren in die Aren fließt. 
bb. Günsberg, ein Pfarrdorf. ———— 

c. Palm, ober Balm, auch Trieder : Balm, ein Dorf 
und zerftörted Schloß, welches ber Sig der Freyherren 
von Balm gemwefen ift. | | 

d. In dem großen und ſchoͤnen Tannenwalde Artisbols, 
oͤder Artiswald, iſt ein großer Weiher, Teich) und ein 
heilſames Bad, deſſen Waſſer zum Gebrauche erwaͤr⸗ 
met wird. | 

(2) In das obere Amt, in welchem bie Pfarr⸗ 
doͤrfer Oberdorf und St Niclauſen, nebſt an⸗ 
dern Dörfern find. | 

4) Die Landvogtep am Laͤberen, iſt größten“ 
theils 1389 erfäuft, das übrige aber durch ben mit 
der Stadt Bern 1393 zu Büren gefchloffenen Vertrag 
erlanget worden. Sie hat den Namen von dem Loͤ⸗ 
berberge, lat. Jura, an welchem fie liegt, und von 
welchem ich oben beym Canton Bern in ber Einlei⸗ 
ung 6.3. gehandelt habe, ine Höhe deſſelben = | 

er 


Pr} » 
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ger Iten, und eine andere Haſenmatt genennet. 
Von Der legtern hat man nach allen Seiten eine weite 
Be Die Bogtey enthält unter andern folgende 
erter: | | 

(X) Altrey, ein Dorf an der Aren, woſelbſt ehedeſſen 
ein Schloß und Städtchen. geftanden hat, welche 1309 
von K. Albrecht I Kindern, und das wiederbergeftellte 
Städichen zum andernmal 1375 von den Engländern 
zerflöret worden. - a — 
0) Grenchen, ein Pfarrdorf, über welchem bie Ka⸗ 
pelle aller Heiligen ſteht. | oo 
G6) Selzach, ein Dorfam Fuße des Berges Hafenmatt: 

(4) Bettlach, ein Pfarrdorf. 0 \ 

2 Die 7 Außern Landvogteyen, werden mie 
Gliedern des großen Rathes befeget, welche auf den 
Schloͤſſern ihren Sig haben. Zn | 

1) Die Landvogtey Salkenftein, ift eine ehe⸗ 
malige Sreyherrfchaft, welche denen. Srenberren von 
Falkenſtein zugehöret bat, nach deren Abgange im 
Anfange des ızgten Jahrhundertes, fie entweder fos 
gleich an die Freyherren von Bechburg, oder erft an 
dig Grafen von Thierftein, und hernad) an bie Freya 
herren von Bechburg, gefommen ift, welche fich auch 
davon gefihrieben haben. Hemman von Bechburg 
und Faltenftein überließ fie 1380 mit Bewilligung 
feines Lehnsherrn des Biſchofs zu Baſel, an’ die Zar 
milie von Blaumenftein, von welcher fie 1402 an die 
Stadt Solothurn für 500 Guldey. verkauft. wurde, 

Sie hat gure Alpen.oder Viehweiden für das Ninds 

vieh, auch viel rothes und ſchwarzes Wildpret, und. 
inſonderheit auch gute Falken und Habichte, welche 
gefangen und nach Frankreich zum Verkaufe gebracht 
werden. Sie wird abgetheilet | 

(1) In das innere Amt, welches unterfchiedene' 

nt | Ge 3 m Thaͤler ‘3 
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Tubäaͤler hat, inſonderheit das Thal Balſtal, wel— 
ches 3 bis 4 Stunden lang, aber faum ı Stunde breie 


it. Die merfiwürdigften Derter find: 
a. Balftal, in alten Briefen auch Balsıbal, Pallas» 


thal, Pfalzthal, ein großer Fledken und der Hauptore 


des angezeigten Thales. Auf Einem Kirchhofe fteberz 
- außer der Pfarrkirche noch 2 andere Kirchen. Der Flecken 
bat 1453, 56,64 und 1539 großen Brandichaden erlitrer. 
: b. Freu: Salbenftein, ein Schloß auf einem Felſen 
; bey Balſtal, iſt der Sitz des Landvogts. * 
. Alt⸗Falkenſtein oder Blauwenſtein, auch Clus gez 
nannt, ein Schloß am Eingange der ſogenannten Clus, 
auf welchem der Landſchreiber dieſer Landvogtey wohnet. 

Es iſt das Stammhaus derer von Falkenſiein geweſen. 

» dı Elus oder Cluſen, ein Flecken, bat feinen Namen 
von: feiner Lage; denn er liegt nahe bey einer Clus ober 
Enge zwilchen 2 Vorgebirgen des Berged Jura , Durch) 
welche die Landſtraße aus dem Kanton Bafel von. dem 
obern Hauenftein herab in die Ebene des Buchsgaues 

geht. Er war ehedeſſen ein bemauertes Städtchen, hat 
aber ſowohl ſeine Mauern, als ſein gehabtes Schloß, ver⸗ 
loren, hingegen wird jetzt die Clus oder Bergenge gegen 
Balſtal durch eine Mauer verwahret, über welcher das 
vorher angeführte Schloß Alt: Falkenitein liegt. 

.e. Die Parrdörfer Holderbank, über welchen dag 
Schloß Alt-Bechburg gelegen hat, Muͤmlisweil, Cau⸗ 
perfforf und Welſchenrohr. 

f. Masendorf, ein Flecken. | 

8 St. Joſeph beym Bänabrunnen, eine Pfarrkirche: 
auf einem Kelfen über dem Dorfe Bänsbrunnen. © 
(2)- In das aͤußere Amt, weldyes zwiſchen dem. 
obern und untern Amte der fandvogtey Bechburg vom 
Gebirge herauzliege, und die 3 Dörfer Egerkingen, 


mit einer Pfarrkirche, LIeuendorf und Herchin⸗ 


gen, enthält. | | 
2).Die Landvogtey Bechburg, im Buchs⸗ 
gau belegen, iſt eine alte Herrſchaft, welche von * 
| . 


Ed 


| 


“ welche bier eine rügfe geht. Es ift hier ein Kapuzine 
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ehemaligen Freyherren von Behbug am: die Grafen 
von Midau, und von diefen an die Grafen von Ky— 
burg gefommen ift; wiewohl fie nach einiger Berichte 
auch den Grafen von Thierftein eine Zeitlang gehöret 


hat. Sie mag run von den Grafen von Kyburg, oder 


von den Grafen von Thierſtein, an die Statt Bern 
und Solothurn verkauft worden ſeyn, ſo iſt gewiß, daß 
ſie beyden Staͤdten gemeinſchaftlich zugehoͤret habe, 
bis fie endlich 1463 ih einer Tpeilung ver Stadt So⸗ 
lothurn allein zugefallen iſt. Sie ift ein fehr gutes 
- $rucht » und Wiefenland, und inz enter abgerheilet. 
() In das obere Amt, gehören, dag Schloß 
Neu⸗Bechburg, auf welchem der Landvogt wohe 
net, DAS. darunter “Götenene Pfarrdorf Benfingen, 
und die Pfarr dörfer Reftenbolz, ®berbuchfiten, 
Wolfweil und Sülenbach. Ä 
(2) In das niedere over Sridaneramt, gehoͤ⸗ 
ren die Pfarren Hegendorf, Cappel und Wangen. 
3) Die Landvogtey Olten, hat vor Zeiten dem 


Bisthume Baſel zugehoͤret, von welchem fie die Gra⸗ 


fen von Froburg zusehen getragen haben. Nachdem 
fie eine Zeitlang verpfändet gewefen, hat das Biss 
thum diefelbe wieder an fich gelöfet, jedoch 1426 aber⸗ 
mals an die Stadt Solothurn verpfaͤndet, und derfels 
ben 1532 völlig überlaffen. Es gehören dazu: 
(ı) Olten, Olita, Olta, ein Städtchen an der Aren, uber 
fe: 
(2) Starkirch, ein Pfarrdorf. 
- (3) Die Dörfer Denniden und Dulliden. 
(4) Grezenbach, 7 Pfarrdorf, welches ehedeſſen in 
das Amr Goͤsgen gehoͤret bat.- Dabin ift eingepfarret. - 
(5) Schönenwerr, ein Flecken an der Aar, woſelbſt 
ein Ehorherrenftift if, welches die Grafen von Froburg 
im ızten ———— geftifter a und wu Tr 
e 4 
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und Schutzherr die Stadt Solothurn iſt, welche ſolche 
Kaſtenvogtey durch ihren Landvogt zu Goͤsgen ver walten 


—— laͤßt, obgleich der Dre. ſeit dem Anfange des 17ten Jabr⸗ 


nderts in die Landvogtey Olten gehoͤret. 

H Die Landvogtey Gosgen, bat. einen, an 
Bein und Getraide fruchtbaren Boden, Sie äft ei. 
ne Herrfihaft., welche Thomas von Falkenſtein 1458 
ber Stadt Solothurn verkauft. hat. - Sin Berfelben 


find 3, Gerichte, nämlich zu, Gösgen, Loſtorf und 


Trimbach und 7. Pfarrdoͤrfer, nämlich Ober⸗Goͤs⸗ 
gen, Stuͤßlingen, Trimbach, Loſtorf, Kien⸗ 
erg, Ifenthalund Aerlisbach oder Aerlin ſpach. 

Dos legtere iſt ein großes Dorf, welches durch einen, 

Bad) in das obere und untere abgetheilet wird, - und. 

‚theils in, das Berneriſche Amt Biberftein, theils Bießer 

gehöre. Syn, Untpe. Aerlisbach iſt eine katholiſche, 

in Ober » Aerlisbach aber eine reformirte und eine Eas 
tholifche Kirche: die. reformirte Kirche wird von der. 

Stadi Bern mit einem Pfarrer, beſetzt. 

5) Die Landvogtey Thierſtein, hat ehedeſſen 
den Grafen von Thierſtein zugehöret, an welche fie 
Burch Heurath von den Grafen von Froburg gekommen 
war, und. von welchen, fie der. Stadt, Solothurn vers 
pfaͤndet worden, nach ihrem Abgange aber. derfelben 


verblieben iſt. Sie enthaͤlt 
(1) Thierſtein ‚ein Schloß und yormaliger Sig der 


Grafen von Thierflein, deren Stammhaus es aber niche, 


— nr als welches im Frickthale bey Weitnau ges 
anden 
(2) Die Pfarrdoͤrfer Buͤſſerach und Baͤrſchweil. 

(3) Beinweil, liegt auf einem, Hügel in einem enge, 
Thale, und ift ebemalg cin Benedictiner Mönchenklofter 
‚gewefen, welches 1124 von. den Grafen von, Thierfiein 
geſtiftet feyn fol. Im i7ten Jahrhunderte wurde das 
Kloſter an dem Waũfahrtsorte UL. Sr. im Stein, — 

egt, 
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legt, feit. melcher Zeit fich bier nur. noch 2ausdiefem Klo: 

fer aufhalten, deren einer Statthalter genennet wird, 

ber andere aber Pfarrer iſt. Der bier befegene Bein⸗ 
weilerberg. iflein Theil des Gebirges J3rag. " 
6) Die Landvogtey Gilgenberg, hat Johann 

Immet von Gilgenberg, 1527 der. Stadt Solothurn, 

fuͤr 5900 Gulden verkauſt. Sie enthaͤlt er 

(9). Gilgenberg, ein Schloß aufeinem Felſen. 

(2) Die Pfarrdörfer Melsingen und Oberfich. 
7). Die. Landvogtey Dorneck, begreift;unter« 
hiedene Herrſchaſten, welche nad) und nach von der. 
tadt Solothurn erkauſt worden, und befteht aus 2, 
Kpeilen, ae worden 4 
ı) Ein Theil liegt an ber Oſtſeite des Birs zwiſchen 
dem Canton und Bisthume Baſel, in einem frucht⸗ 

baren Gebirge, und begreift — 
(1) Dorneck oder Dornach, ein befeſtigtes Schloß auf 
einem ziemlich hohen Felſen, auf welchem der Landvogt 
wohnet, unter demſelben aber liegt das Pfarrdorf Dor⸗ 
ned.ober Dornach, welches mit dem daſelbſt eingepfar⸗ 
reten Dorfẽ Dornach an der, Bruͤcke, —— 
werben muß. Die Herrſchaft Dorneck hat ehedeſſen den 

Grafen von Thlerſtein gehoͤret, von welchen ein Theil ders 

felben an. das. Haus Deftreich, von dieſem aber 1394 an . 

die von Efringen, und von diefen 1455 au die Stadt So⸗ 

fotburn gekommen iſt, welche, 1502 von den Grafen von, 

Thierſtein auch das.ubrige Stuͤck gekauft hat. Nmes 

Dornarh wurden 1499 die Oeſtreicher von den Eidgenop 

Engefchlagen. mtr in. MT 

- (2) St. Pantbaleon, ein. Pfarrdorf‘- 

GBuͤren, ein Pfarrdorf und Schloß, über welchem 
hemals auf einem. Felfen das Schloß Stevnenberg ges 
anden bat. Die Herrichaft Büren haben. die Grafen, 

von Thierſtein 1502 an die Stadt Solothurn, verkauft. 
. (4) Seewen oder Seben, ein Pfarrdorf und Herr⸗ 

ſchaft, welche Solothurn, 1485 erfauft bat. 

6) Unſere liebe Frau im Stein, iſt ſeit der. erſten 

| Ee5 Haͤlſte 


In 
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Haͤlfte des ieten Jahrhunderts der Sitz der zu Beinmeil 
gemefenen Benedictinermanncgabtey. 

2) Der andere Theil liege zwiſchen dem Sundgan 
und Bisthume Baſel, in dem ſogenannten Leimentha⸗ 
le, in einer an Getrelde und Wein fruchtbaren Ebe⸗ 
| ne. , und enthält, die Herrſchaft Rotberg, welche 
1515_erfauft worden, und andere Dörte, : Die Pfarr. 
dörfer find, Hoffietten, Mezerlen und Roder⸗ 


ſtorf. 

Anmerkung. Bon den nterthanen. welche dieſer Canton mit 
andern gemein hat, oder von feinem Antheile an 4 italieniſchen 
Vogteyen, wird unten gehandelt werden, - 


12 Stadt und Ort Schafhaufen. 
Bon dieſem Cantone hat 1685 der Haupt: 
a Peyer eine große Landcharte auf 4 Blaͤt⸗ 
tern geliefert, welche H. Albertin 1747 von neuem, 
bie Homannifchen Erben aber. 1753 auf. ı Blatt in 
gewöhnlicher Größe herausgegeben. haben. Man 
hat auch einen Stich. von- Matth. Seutter, und Tob; 
Conr totter. Die Drigmalcharte ift fehr umſtaͤndfich 
und der homanniſche Auszug gut. 

$, 2. Er iſt der aͤußerſte helvetiſche Canton gegen 
Norden, und groͤßtentheils vom Schwabenland ums 
geben. Gegen Mittag wird er durch den Rhein von 
dem Gebiethe der zum Thurgau gehörigen Stadt Diſ— 
fenhofen und von. dem Zuͤricher Gebiethe geſchleden, 
graͤnzet fonft auf dieſer Seite an die Landgrafſchaſt 
Kletgau, gegen Abenb an’ die: Landgrafihaft Stuͤh⸗ 
- fingen, gegen Mitternacht an die Sandgraffchaft Baar, 
gefürftete Grafſchaft Thengen, und des deurfchen Rit⸗ 
terordens Amt Blumenfeld, gegen Morgen an die 
Landgrafſchaft Nellenburg, und dag reichsritterfhafte 


liche Dorf Dörflingen, Auf | der . angezeigten 
2 | Cyharte 
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Charte beträgt feine größte Länge 6, und feine größte 
reite 3 Stunden, außer daß ein fhmaler Strich 
fich gegen Nordweſten noch ungefähr ı Stunde weiter 
erſtrecket, und ein Paar Fleine Stücke abgefondert liegen, 

$. 3. Der Erdboden diefer Landſchaft trägt zwar 
viel Getraide: es iſt aber doch für die Einwohner nicht" 
hinlänglid) , daher fie aus Schwaben noch einige Zus 
führe befommen. Sonft hat man auch Heu und - 
Obſt, und infonderheit vielen. und guten rothen Wein, 
welcher zum Theil ausgeführet: wird... Es giebt hier: 
feine hohe Berge, fondern nur hohe: und: frucssbare 
Huͤgel: doch. ift der fogenannte Randen, welcher ein 
Theil des Schwarzmwaldes ift, ein ziemlich hoher Berg, 
.. auf welchen man viele figurirte Steine findet. Außer 

- bem Rbein deſſen Lauf yorhin (S. 2.) befchrieben 

| worden, ift hier kein erheblicher Fluß, 

$; 4. Diefer Canton hat nur 2 Städte, und un« 
gefähr 30000 Menfchen. Er ift ganz ber evangelifch« 
reformirten Lehre und Kirche zugethan, und enthält 
außer der Stadt Schafhaufen, ı9 Pfarren, 

$. 5. Bor Alters haben in diefer Gegend die La⸗ 
tobriger gewohnt, weldye Bundesgenofjen der Helve⸗ 
tier gewefen find. Schafhauſen ift eine Neichsftabe 
geweſen. 1501 wurde fie in den ewigen eidgenoffifchen, 
Bund aufgenommen, und mache feit. der Zeit. dem: 
ıafen Canton aus. 

$. 6, Das Wapen der Stadt iſt ein fpringendee 
ſchwarzer Widder , welcher mit Gold gefrönet ift, im‘. 
weißen oder fi lbernen Felde. Die Regierungsform 
iſt ariſtokratiſch, mit der demokratiſchen — 

9 7. Jh beſchreibe nun 


1 Die Stadt Schafpaufen, lat, Saprufun, 
fel 


2 * 


\ [4 — 
—“ * * 
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ſelbſt. Sie liegt am Rhein, uͤber welchen hier an ſtatt 
der ehemaligen 1754 eingefaflenen und abgebrochenen ſtei⸗ 
nernen Bruͤcke nun eine kuͤnſtliche — Bruͤcke gebauet 
if, bat die Pfarrkirche St. Johannis, die Stiftskirche 


Allerheiligen, welche zu der ehemaligen Benedietinerab⸗ 


ten. geboͤret hat, und noch 2 Kirchen, eine Seholam iHuftrem, 


ie di auf. dem.anliegenden Emmersberg ein Bollwerk, mel 


es die Burgfeſtung Unotb genennet wird, Die hoͤchſte 
ewalt und Oberherrlichkeit ſteht bey dem kleinen und 
ößen Rathe; jener bat 25, und dieſer 60 Glieder, wel 


gr 
che insgeſammt in gleicher Anzahl, aus den 12 Zünften dev. 


Stadt · genommen werden, von welchen die erfte aus 6 
adelichen Geſchlechtetn beſteht. Die Haͤupter des Stan, 
des find >Bürgermeifter,, melche jährlich in der Negies 
rung ummechfeln. Nach denfelben folger der Statthal⸗ 
ter, und nach diefem Eommen die 2 Seckelmeiſter. "Der 
Geheimerath beſteht aus 7 Perfonen, das Stadtgericht 
qus 25, das Vogt⸗ oder Bußengericht aus dem Reichs⸗ 
vogt und 12 Richtern, das. Chor» ober Ehegericht aus. 
dem Statthalter, 5 Rathöperren und 3.Yfarrherven, Die. 
Genfur- ober Rechenftube, woſelbſt die Amtleute ihre Rech⸗ 


nungen ablegen, aus 9 Perfonen. An diefem Orte iff eis 


nie alte Ueberfahrt getdefen, zu deren Behufe einige Hayıa 
fer erbaut worden, welche von denen zur Ueberfahrt ge: 
brauchten Kahnen ober Scaphen (Scaphis) Scapfhäufer, 
und endlich das daraus, ermachfene Dorf Scapbhaufen, 
oder Scafuſen genennet worden. 1052 fliftete Braf Eber⸗ 
bard von Nellenhurg hieſelbſt ein Benedictiner Mönchens 
kloſter, und der Ort erwuchs nach und nach. im isten. 
Jahrhunderte zu einer. Stadt, welche anfänglich unter der‘ 
Bothmaͤßigkeit des Abts ſtund, endlich. aber zur Frepheit 
gelangte, und eine. Reichsſtadt ward. 1330 murde fie, 
vom Kaiſer Ludewig IV ben Herzogen zu Oeſtreich, jedoch 
nit Vorbehalt ihrer Freyheiten verpfänder. 1415 kam 
Wie wieder unmittelbar unter das Reich. 1454. fehloß fie. 
mit den 8 alten Orten einen Bund auf 25. Jahre, welcher 
2479. auf gleiche Zeit, verlängert wurde, und 1501, ward 
fie in den ewigen eidgenoffifeben Bund aufgenommen. Die 
Reforination nahm bier 1521,den Anfang, und 1529 kam 
fie völlig zum Stande. II Das 
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Al Das eigenthuͤmliche Gebieth der 
Stadt, beſteht cr ca * 
1 Aus 9 innern Vogteyen, deren Obervoͤgte 
Glieder des kleinen Raths find, und das Amt Sehens. 
. lang behalten. Ei En J 
V die Obervogtey Buch, liegt im Hegau, 
und enthaͤlt: Sn re | 
(0 Such, ein Pfarrdorf. Die niedern Berichte hier 
| ko bat das ebemalige Klofter Gt. Ugnefen zu Schaf: 
aufen 1341 und 54 erfauft, 1529 aber an Johann Peyer 
wieder verfauft, welcher fie in eben diefem Jahre der 
Stade Schafhaufen Fauflich überlaffen, die auch 1723 die 
* — von der Landgrafſchaft Rellenburg 
erkauft hat BES orig ER ER 
(2) Buchthalen, eigentlich Buchthalheim, ſonſt 
en en ein Dorf, welches die Stade 1408 ers 
auft hät. 

(3) Die Dörfer\Öber » And Unter: Moden, und der - 
Bauernhof Bennersbrunnen. — | 
„ Anmerfung, Von der Vogtey des Pfarrdorfes Bailingent, web⸗ 
bes in die Öifseichiiche Landgraffchaft Nellenburg 'gehöret, hat 
Schafhauſen ein Drittheil, welches zu dieſer Obervogtey gerechner 
wird, zwen Drittheile abergehören denen von Liebenfels. | 

2) Die Obervogtey Tayingen, liegt auch im 
Hegau. Außer dem Pfarrdorfe Tayingen, gehöret 
auch das Dorf Barzheim dahin, woſelbſt Schafe 
haufen 1580 die niedern Gerichte, und 1723 von der 
oͤſtreichiſchen Landgrafſchaft Rellenburg auch die hohen 

richte erkauft hat. RER 

3) Die Obervogtey auf dem Reyet, in welcher 
) Serblingen, ein Pfarrdorf und Schloß, welches 
Schafhauſen 1534 an ſich gebracht har. | 

(2) Stetten, ein Dorf. 

(3) Zobn, ein Pfarrdafs | — 

(4) Die Dörfer Buͤttenhard und Biberen oder Bi⸗ 
berach, deffen hohe Berichtedie Stadt 1723 yon der Land⸗ 
grafſchaft Nellenburg erkaufe ar. a “ | 
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(3) Die Dörfer Opfersbof, Altorf und — — | 
-4) Die Obervogtey Mierifbanfen, “auf bein 


Berge Randen, melde Schafhaufen 1524 und 1554 


an fich gebracht ‚hat, und in welcher das Pfarrdorf 
Merißhauſen, das Dorf Unter⸗Bargen, und de 


Meycerhof Ober⸗Bargen. 


5) Die⸗Obervogtey Schleitheim, auch auf 
dem Berge Randen, enthaͤlt die Pfarrdoͤrfer Schleit⸗ 


heim und Beggingen:; es gehoͤret auch die Dber. 
herrlichkeit über Epfenhofen dazu. 


- 6) Die Obervogtey Beringen, liegt im Rlet. 
gau, und enthaͤlt die Pfarrdörfer Beringen und 


| Semmethal, und den Bauerhof Griesbach. 


7) Die Obervogtey Loͤhningen, auch im Klet⸗ 
gau, in welcher das Pfarrdorf Loͤhningen, und das 


Dorf Guntmadingen oder Guntmaringen. 


g Die Obervogtey Neuhauſen, auch im Klet⸗ 
gain, in welcher das Pfarrdorf Neuhauſen, am 
Rhein, der Meyerhof Aatzen oder Aatzheim, und 
das kleine Schloß Werdt, welches im Rhein gleich 


\ inter Lauffen liegt,” und woſelbſt, die Güter, welche 


den Rhein herur ter gehen follen, nachdem fie auf der 
Achſe von Schafhaufen hieher gebracht worden find, 
wieder eingefchiffet werben. 


4.9) Die ©bervogtey Rüdlingen, auch im Klet. 


gau, in welcher das Dorf Rüdlingen am Rhein, 
das Pfardorf Buchberg, und ber SEE ; und 
Murkath⸗Hof: es gehören auch die niedern Ge⸗ 
richte zu Ellicken an dem Rhein, dahin. 

2 Aus einer äußern Landvogtey, welche im 
Kietgau befegen ft , und dahin alle 6 Jahre ein Lande 
vogt aus der Bürgerfchaft zu Schafhauſen gefeget wird. 


"Man nennet fiedie Landvogtey Neukirch. gi 
Es ı) neu⸗ 


Schafhauſen. 447 
Neutkirch oder Neukilch, ein Staͤdtchen, in mel: 
chem der Zandvogt. wohne. Die Stadt Schafpaufen 
bat e8 1520 dem Bifchofe von Eoftanz abgekauft. 
..  Sonft gehören hierher 
ı 2) Gber Hallau, ein großes Pfarrdorf. 


3) Unter: allau, ein großer und volfreicher Flecken, R 


mit 2 Kirchen, deren eine im Flecken, und die andere auf 
dem Derge fieht. 

4) Siblingen, ein Pfarrdorf. 

5) Gächlingen, ein kleines Dorf. 

6) Wilchingen, ein Pfarrdorf. 

7) Baßlach, ein Schloß, welches den Peyern zu 
. Schafbaufen gehöret. 

8) Oſterfingen, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein Bad iſt, 
und Traſadingen, ein Dorf. 


Anmerkung. Bon dem Antheile an 4 italieniſchen Dogteren, 
welches dieſer Canton beſitzt, wird unten Nachricht erfolgen. 


3 Der Ort Appenzell. 
91 Gabriel Walfers Landcharte von diefem 
Cantone, ift in deffelben Appenzeller Chronike im klei⸗ 
nern Formate zu finden, Matth. Seutter aber hat fie 
in gewöhnlichen Sandchartenformate herausgegeben. 

§. 2. Er gränzet gegen Morgen an das Rhein 


thal, gegen Mittag an die Herrfehaft Sar, welche - 


dem Canton Zürich gebö:et, und an die den Cantos : 
na Schweiz und Glarus zuftändige Herrfchaft Gambs, 
gegen Abend an das Toggenburg, und gegen Mittag 
an das Gebierh des Sürften und Abts zu St. Gallen. 
In ſeiner größten Ausdehnung vom Morgen gegen 
Abend, iſt er ıcz Stunde, und von Mittag ‚gegen , 
Mitternacht 6 bis 7 Stunden groß. 
$. 3. Die Gegenden, welche an das Rheinthal 
gränze, find fruchtbar., ‚hingegen die, fo nahe bey 
I den. 
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den hohen Gebirgen gegen Mittag belegen ſind, ſind 
bergicht, rauh und von Natur wenig fruchtbar, je⸗ 
oc) durch den Fleiß der Einwohner dergeſtalt ange⸗ 
bauet, daß faſt gar Feine unffuchebare Oerter ange⸗ 
troffen werden, wenigſtens geben ſie gute Viehweiden 
ab. Der Ackerbau iſt muͤhſam und koſtbar, man 
haͤlt ihn daher für weniger nützlich, als die Heuſamm⸗ 
Yung, zu deren Behuf man Die Wiefen mit dem beſten 
Kuͤhmiſt dimget. Die ſogenannten innern Rooden 
des Landes haben gar keinen Weinwachs, außer daß 
die Gemeine Oberegg mit etwas verſehen iſt; fie ha⸗ 
ben aber die ſchoͤnſten Atpen oder Viehweiden, welche 
- Ihnen großen Nutzen bringe, In dei äußern Rode . 
den wachen Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Boh⸗ 
rien, Erbfen.und Flachs, in beträchtliher Menge und 
won befonderer Guͤte; wiewohl ihnen der Reif, wel⸗ 
cher im Fruͤhlinge öfters einfaͤllt, Schaden zu thun 
pleget. Es waͤchſt auch daſelbſt ih den Gemeinen dis 
tzenderg, Wolfhalden, Heiden, Walzenhauſen und 
Kücht, fo viel Wein, daß das ganze Land feine Rothe 
durft davon haben koͤnnte. Der weiße Wein ift fauer, 
der röche aber iſt gut. Obſt ift in Menge vorhanden, 
uhb es witd auch viel Moft daraus bereitet. KHolg 
hat das fand fo reichlich, daß es auch umliegende Oer⸗ 
ter damit verſehen kann. Es finder ſich auch viel 
Torf. Mitreratifhe, inſonderheit Schivefelmafter, 
find ſehr Häufig. Die berühmteften Heilfamen Bäder, 
find, das Gonter. weiße» und Trognerbad, An ber 
fübtichen Seite diefes Cantons llegen 3 Reihen Hoher 
Berge hintereinander, welche fih von Morgen gegen 
Abend ziehen. Die äußerfte Reihe gegen Mittag 
Fänge an auf Camor ober Gamor, (weiches Wort 
— 2 einen 
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einen Felſen bedeutet,) auf dieſen folget der hohe 
Kaſten, hernach der Stauberen, alsdann der Furg⸗ 
Ten; Sirft, hierauf der Roßlen, undendlich die Krap⸗ 
Alp. Die zweyte Reihe fängt auch gegen Morgen 
bey Brülfifau an, und beſteht aus den Felſen Alpſieg⸗ 
leten, Manns, Bogarten, Bogartens Sirft, 
Maarweiß, Ebere-Misar, hundsſtein, und der 
alte Mann. Die dritte Reihe nimmt ihren Anfang 
auf Eben⸗Alp, alsdann folgen die Berge Riuß, 
See: Altenalper; Sattel, Thurn, Obrs 

fpis, Hengeten, Nideri, Muͤrli, Gyrſpitz, 
Hoheſaͤntis oder der hohe Meßmer, welcher der 
hoͤchſte Berg im ganzen Lande iſt, und von welchem 
man eine ungemein weite Aueficht hat. Die Ftüffe 
und Baͤche ſiud in den meilten Gegenden fifchreich, 
und mit den fhönften Forellen angefüllet, welche man 
ſelbſt In den Seen und Bächen der höchften. Berge 
findet, Der vornehmfte Fuß iſt, die Sitter, lat, 
Sintria, welche 2 Stunden hinter Appenzell aus dem 
Sees Alperfee , welcher der größefte in dieſem Sande 
ift, hervorkommt, und oberhalb Appenzell durch 2 Baͤ⸗ 
che, Deren einer das weiße Waſſer heißt, nachmals durch 
den Weißbach, und hierauf durch den Fluß Mrs 
naͤſch verftärfet. wird, worauf fie in das Gebleth des 
Abts zu St. Hallen geht, und endlid) unter Bifchofzell 
in die Thur fällt. _ Sonft ift auch die Aach zu bes 
merfen, welche in der Gemeine Trogen entfpringt, und 
durch das Gebierh des Abts zu St. Ballen, woſelbſt fie 
die Goldach genenner wird, in den Bodenſee geht. 
i 8.4. In diefem Sande find feine Städte, aud) 
nur 8 Flecken und Dörfer, und übrigens lauter zer⸗ 
ſtreuete Haͤuſer. Es iſt aber fehr ſtark bewohnt; denn 
4h. 3A. F man 
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man kann wahrfcheinlich annehmen, daß er auf 5000 
Menfchen enthalte. Alle Derter deſſelben madyen 23 
Gemeinen ober Kirchhoͤrinen (Kirchſpiele) aus, von 
welchen 4 nebft 2 Filialen zu den fogenannten innern 
Rooden (Rotten, Cohortes) gehören, und der rör 
miſchkatholiſchen Kirche zugerhan find, 19 aber zu den 
Außern Rooden gerechnet werden, und fid) zu der ev⸗ 
‚angelifchreformirten Kirche befennen, Won 1522 an, 
da die Reſormation eingeführet worden, bis 1588, find 
‚große Uneinigkeiten zwiſchen den Landleuten der Reli— 
gion wegen geweſen, bis endlich die 12 übrigen Cans 
sone den Frieden wiederhergeftellet haben, aud) 1597 
verglichen worden, daß fünftig die Katholiſchen vie 
innern Rooden, die Reformirten aber die Außern Roo⸗ 
den bewohnen follten. Jene ftehen in geiftlichen Sa« 
hen unter dem Bifchofe zu Coſtanʒ. In den äußern 
Rooden werden jährlidy viele taufend Stücke keinwand 
geweber, und theils im Sande felbft, theils zu Trogen, 
St. Gallen, Roſchach, Arbon und an andern Dera 
‚gern verkauft, und von dannen weiter nad) Stanfreich, 
Italien, Spanien und Deuiſchland ausgeführer. Zu 
‚Appenzell und hinter der Sitter fpinnen die Weibeleute 
‚das Garn fo fein, daß ı Pfund 16 und mehrere Gul⸗ 
den gilt. Es wird aud) vieles Garn aus dem Rheine 
hal, Toggenburg, Thurgau und Schwaben erfauft, 
und bier verwebet, In einigen der Stadt St. Gallen 
‚nahe gelegenen Gemeinen, wird viel Flor, Barchent 
und melirter Zeug verfertigee, und zu Herriſau find 
auch gute Manufacturen und Bleichen. Cs werben 
‚aud) viele Käfe, fette und magere Kühe, Pferde, Holz 
und Kohlen auegeführer. | Bi 
F. 5. Bor Alters war diefes fand ein Stuͤck des 
* - Herzogs 
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erzogthums Alemannien, und. kam mit demſelben 
= 0 Borfinäbigtek der fränfiichen Könige, Die 
Unterthanen waren verthellet, ein Theil ſtund unter 
Dem einheimiſchen Adel, der andere Theil unmittel— 
bar unter dem Könige, Dieſe legtern ſchenkte König 
Siegebert von Auftrafien im Jahre 646 dem Kofter 
St. Öallen, welches auch die erftern nad) und nad 
durch Schenkung, Verpfaͤndung und Kauf an fi) 
brachte. Kin Abt von St. Gallen erbauete hier im 
Jahre 647 eine Kapelle ſammt einer Herberge, welche 
Des Abts Zelle genennet, und bey weldyer nach und 
nad) ein Flecken angebauet.wurde, den man von der 
Zelle mit einiger Veränderung des Namens, Ap⸗ 
penzell benannte, und von welchem das ganje fand ° 
den Namen befommen hat, 1227 errichteten die Ap⸗ 
penzeller mit der Stadt St. Gallen ein nachbarfchafts 
liches Bündniß s; allein, der Abt zernichtete daffelbige, 
brachte aber dadurch beyde Theile wider fich auf, fo, 
daß fie von der Zeit an Gelegenheit fuchten, fich feis 
ner Herrfchaft zu entreißen. Die Appenzeller wurden 
noch unmilliger, als Abt Berchtold 1253 die Pfarre zu 
Appenzell dem Kiofter St Öallen einverleibte, und 
ihre Einfünfte an daffelbe zog; ja als feine Regierung 
ihnen gar zu hart fiel, errichteten fie 1270 ein heimli⸗ 
ches Verſtaͤndniß mit einander, um fich feiner. Tyran— 
ney zu entledigen, welches aber unterblieb,, weil der 
Abt 1271 ftarb. 1378 traten die Gemeinen Appenzell, 
‚ Hundweil, Urnäfchen und Teufen, mit Erlaubniß des 
Abts Georg, in den ſchwaͤbiſchen Bund, und wurden 
bon der Zeit an in des Reichs Schuß aufgenommen t 
allein, der neue Abt Euno gedachte 1379 die Appenzela 
ler wieder. unter die —— Leibeigenſchaft zu brin· 
53 | 
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gen,. wodurch fie zu einem Aufftande wiber ihn ver 
anlaffet wurden. Der Streit wurde zwar von ben 
ſchwaͤbiſchen Bundesſtaͤdten entfchieden: allein, Das 
fortdauernde flrenge Verhalten des Abts brachte die 
Appenzeller ganz wider ihn auf, und fie weigerten fich 
13598 , ihm ferner Steuern, Znfen und Gefälle zu ge: 
ben. Ms nun das harte Berfahren einiger Amtleute 
dazu Fam, vereinigten fid) die Gemeinen 1400, und 
beſchloſſen, fi) von dem Abte loszureißen, und in 
Freyheit zu feßen, welches fie auch bewerfftelligten, und 
ſich 1402 durch einen neuen Eid verbunden. Sie 
fuchten aud) bey den Eidgenoffen Hülfe, und baten 
um die Aufnahme in ihren Bund; welches ihnen aber 
Damals nur von dem Orte Schrei; gewaͤhret wurde: 
doch erlaubte auch der Ort Glarus feinen Landleuten, 
den Appenzellern bey entftehendem Kriege freymoillig 
benzuftehen. 1403 Fam e8 wieder zum Kriege zwiſchen 
dem Abt von St. Gallen und den Appenzellern, und 
leßtere gewannen auf der Höhe Bögelinsed zum Spels 
cher, einen wichtigen Sieg. Sie fiegten. auch 1405 
am Stoß-und auf Wolfhalden über die dem Abte zu 
Hülfe gekommenen Deftreicher, und verbunden fich 
hierauf mit der Stade St. Gallen. Abt Euno fah 
ſich 1407 genöthiger, fich felbft in beyder Schutz zu 
begeben. 1411 errichteren die Appenzeller ein Bürger: 
und $andredyt mit den eidgenoffifhen Orten Zürich, 
$ucern, Url, Schweiz, Unterwalden, Zug und Glarus. 
1452 wurden fie von eben denfelben zu ewigen Eidges 
noffen, und 1513 von den gefammten 12 Orten in den alle 
gemeinen eidgenoffifchen Bund aufgenommen, und das 
zumal wurden fie der ızte Canton der Eidgenoffenfhaft. 
9: 6, Das Wapen bes Landes ift eim aufgeriche 
teter 
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teter ſchwarzer Bär mit rorhen Tagen, Im weißen 
Selde. Die Außern Kooden fegen zu demſelben noch 
die Buchſtaben V. R. Die Regierungsart ift völlig 
bemofratifch, | | 

S. 7. Obgleich die innern und äußern Roos 
den diefes Landes, ($. 4.) nur reidgenoffirchen Ort oder 
Canton ausmachen, fo machen boch jede feit der 1597 
gefchehenen Theilung einen freyen Stand für fid) aus, 
es fendet auch jeder Theif feine Geſandten auf: die eid⸗ 
genofjifchen Tagefaßungen. Die höchfle Gewalt ſteht 
ſowohl in den innern als Äußern Rooden bey der Lan 


Desgemeine , welche fid) In jenen jaͤhrlich am legten 


Sonntage im April nad) dem neuen Calender zu Ap⸗ 
penzell, und in diefem jährlid) am legten Sonntage 


im April nad) dem alten Kalender mwechfelsweife zu 


[4 


Trogen und Hundweil verfammlet. Auf derfelben 
etfcheinen alle Mannsperfonen, die über 16 Jahre alt 
find,“ und zwar mit Seitengewehr. Jede Landesge⸗ 
meine ermählet alle 2 Jahre ihren regierenden Lands 
ammann, weldhem des Landes Siegel übergeben 
wird. Außer dem Landammann find in den ine - 
nern Rooden ein Pannerherr, ein Statthalter, ein 
Seckelmeiſter, ein Landeshauptmann, ein Landesbau⸗ 
berr, ein Kirchenpfleger und ein Landesfaäͤhnrich. Die 
äußern Rooden haben 1 fandammann, 2 Statthale 
ter, 3 Seckelmeiſter, a Landeshauptniänner und a tan 
desfähnriche; einer von diefen ift für das fand vor, 
und der andere für das sand hinter der Sitter, Jede 
Gemeine der äußern Rooden hat noch) ihre Hauptleute 
und Raͤthe, und jede der 6 innern Rooden, hat 16 
Käthe, darunter allezeit 2 Hauptleute find. Der 
große Rath in den inneren Rooden und das 
a Sf3 7 Wale 
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Malefizgericht, beftehen aus 128 Perfonen; fie Has. 
ben auch einen Eleinen oder fogenannten Wochen⸗ 
rath. In den äußern Kooden fteht die höchſte Ge⸗ 
walt nad) der Landesgemeine bey dem großen ziviefa« 
hen Landrathe, welcher mit dem Namen der neuen 
und alten Raͤthe belegt wird, und aus go und etli— 
hen Perſonen beſteht, und hierauf folget der große 
Rath, in welchem nach ven 10. Amtleuten, die re— 
gierenden Hauptleute aus allen Gemeinen, ſammt den 
Landesbauherren, Schreiber und Weibel ſitzen. Als⸗ 
Dann folgen der kleine Rath vor der Sitter, und. 
der Kleine Rath hinter der Sitter. In Eheſachen 
halten ſich Die innern Reoden an das bifchöflidh con 
ſtanziſche Dfiicialat, die äußern Rooden aber haben 


F ihr eigenes Ehegericht. 


S. 8. Zur Beſchirmung des gemeinen Vaterlau⸗ 
des, iſt nicht nur ein eigener Kriegsrath beſtellet, ſon⸗ 
dern es muß auch ein jeder Landmann mit einer Flinte, 
Pulver und Bley verfehen fenn. Die junge und alte 
Mannſchaft wird zu gemwiffin Zeiten in den Waffen - 
geüber, e8 werden auch Die Waffen von Haus zu Haus 
befichtiget, und in jeder Gemeine find 5 Ausfchüffe von 
ber jungen Mannfchaft, ſammt ihren Ober: und Una 
terofficierg verordnet, daß fie nöthigenfalls auf den er⸗ 
ften Winf marfchiren koͤnnen. Die Hochwachten, Lo⸗ 
ſungsfeuer oder Feuerzeichen auf den Bergen und Hoͤ⸗ 
ben find in den außern Rooden 1708 dergeſtalt einge 
richtet, daß in wenigen Stunden einige 1000 Mann 
beyſammen feyn koͤnnen. Diefer Kanton kann eine 
beträchtliche Mannfchaft ins Feld ſtellen, und it nächfl 
Zürih, Bern, $ucern und Freyburg der mächrigfte. 
Die Reformirten find dreymat ftärfer, ats die 

lifchen ; 
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Hfchen ; denn legtere Fönnen ungefähr gegen 3000, jene 
aber 10000 Mann ins Feld ſtellen. 
G 9. Ich defchreibe run 


I Die innern Rooden, welche römifchkas 
tholiſch find, und aus 6 Rooden beftehen, die 4 Pfarre 
Eirchen und 2 Filiale haben. Diefe Rooden find. , 

ı Die Schwendiner Rood, Dahin aehören 

I) Appenzell, Abbatis cella, der Hauptflecken bed 
ganzen Landes, welches auch von bemfelben feinen Nas 
men hat, wie oben in der Einleitung $. 5. gelehret wor⸗ 
sen. Er liegt am Fluſſe Sitter, in einem fehonen und 
angenehmen Thale. Sin dem lecken oder Dorfe dafelbft 
findet man eine Pfarrfirche, ein Kapuzinerflofter, ein 
Srauenflofter, St. Clarenordens, das Nath- und Zeuge 
haus ſammt Stod und Galgen, und dag gemeine alte 
Archiv des ganzer Cantons. Hier wird auch jährlich 
die Landesgemeine ber innern Nooden gehalten. Che: 
befien war Appenzell eine Vogtey des Reichs, und zwar 
dag erfle von den 4 Neichsländkein diefes Gautong, und 
hatte feinen eigenen Ammann und Gericht, Herrfchaft und 
Srepheit, auch fein befonderes Wapen und Inſiegel. 
1560 und 1702 hat der Ort großen Brandfchaden erlitten. 

2) Schwendi, Schönenbälauf dem Hirſchberge, und 
Elanr, find. zerfidrte Schlöffer. Letzteres war ehedeflen 
eine beträchtliche Feſtung. 

3) Brüllifin und Eggerſtanden find Filialkirchen der 
Pfarre Appenzell. Ä 

2 Die Ruͤthiner Rood. Die arholifchen hier⸗ 
ber gehörigen Einwohner wohnen mit den reformir« 
ten Einwohnern der Gemeine Ruͤthi vermifcht, weil 
fie nicht haben von einander abgefondert werden koͤn⸗ 
nen. Die Earholifchen Ruͤthiner machen die Gemeine 
Oberegg aus, welche ſich in 2 Rooden theilet, naͤm⸗ 
lich in Hirfchberg und Dberegg. Die Pfarrkirche heiße 
WMaria zum Schnee, Maria ad nives, und zu der⸗ 
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felben gehören nod) 2 Kapellen, eine ſteht im Aeſchen⸗ 
Maß. die andere auf der Egg. —— 
3 Die Lehner Rood. Dahin gehoͤren lauter zer⸗ 
ſtreuete Haͤuſer. 
4 Die Schlatter Rood. Dahin gehoͤret 


Haßlen, eine Pfarrkirche und Gemeine, in einem Thal, 


nahe bey dem Fluſſe Sitter. 


5 Die Bonter Rood, Dabin gehöret 
Sonten oder Banton, eine Pfarrkirche und Gemeine 
auf einer ſchoͤnen aber engen Ebene zwiſchen hohen Ber⸗ 
gen. Hier iſt ein Bad: Eine ſtarke Stunde davon ge— 
gen Mittag, an dem Cronberg, ifi die St. Jakobs Bas 
pelle, dahin am Kacodstage zu einen fogenannten Wun⸗ 
derbrunnen ſtark gerwallfahrtet wird, | 

6 Die Richenbacher Rood, melde bloß aus 
zerftreueren Häusern beitebt. | 

u Die aͤußeren Rooden, welche der evan⸗ 
geliſchteſormirten Lehre zugethan ſind. Sie werden 
nicht mehr, wie ehedeſſen, in 6 Rooden, ſondern in 


19 Gemeinen oder Kirchhoͤrinen eingetheilet. Der 


Fluß Sitter theilet ſie. 

ı Die, fo gegen Abend liegen, heißen die Ges 
meinen binter der Sitter, und ihrer find 6, wel 
che nach ihrer Rangordnung alfo folgen. 

1) Die Gemeine Urnaͤſchen, welche auf der 
Sandesgemeine am erften gefragt wird, und die erfte 
Stimme bat, weil fie ehedeffen unter den 6 äußern 
Rooden die erfte geweſen ift. Sie hat in den äußern 


Rooden die fehönften, fruchtbarften und meiften Al⸗ 
‚pen. Den Namen hat fie von. 


Urnäfchen, lat. Urnacum, Uronatum, einem Dorfe 


am Flnſſe Urnaͤſchen, in einem ſchoͤnen und luſtigen Thale. 
Hier iſt eine Pfarrkirche und ein Rathhaus. Es iſt ches 


deſſen eine Vogtey des Reichs oder ein Reichslaͤndlein 
geweſen, und hat feinen eigenen Ammann, Gericht, Pan⸗ 
ner/ 
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ner, Wapen * Sieget gehabt. 1084 wurde ed von den 
Zäbringern eingeäfchert. 1642 brannte e8 abermals ab. 
2) Die Gemeine Yerrifau, vor Alters Herrgi⸗ 
nis Au, oder Herren Au, Augia domipi, ift die äl« 
tefte und anfehnlichfte Pfarre der äußern Kooden, 
Der Flecken Herriſau, iſt groß und ſchoͤn, hat eine 
Pfarrkirche, ein Rathhaus und ein Zeughaus, viel Hands 
werksleute und Manufacturiften, und handelt nach 
Deutfchland und Falten. 1084 wurde er von den Zaͤh⸗ 


ringern eingeaͤſchert. 1559 litte er großen Brandſchaden, 
noch groͤßern aber 1606. 


Nicht weit davon haben die Schköffer Kofenberg und 
Rofenburg geftanden, welche 1405 zerſtoͤret worden. 


3) Die Gemeine Schwelbrunn, enthält dag 
" Dorf Schwelbrunn, in welchem die Pfarrkirche iſt. 
4 ) Die Gemeine Jundweil, wird in vie obere ‘ 
und untere Mood abgerheilet, und jede hat ihre eis 
genen Hauptleute und Rärhe: In dem Dorfe Hunds 
weil, lat. Canivilla, ift die Pfarrkirche und ein 
‚Rarhhaus, Alle 2 Jihre wird auf dem Kirchenp'aße 
die Landesgemeine gehalten. Ehedeſſen ift es ein 
Reichslaͤndlein oder Vogtey geweſen, und bat feinen 
‚eigenen Ammann, Geriht, Panner und Siegel ges 
habt. Hier has bie Mefonnation des $andes ihren - 
. Anfang genommen. Das nahe gelegen gervefene 
Schloß Urſtein, ift 1273 gerflöree worden, 
5) Die Bemeine Schönengrund, deren Pfarr⸗ 
ficche nicht weit von dem Berge Hohen : Ham liegt. 
6) Die Gemeine Waldſtadt, deren Pfarrkirche 
am Fuße eines Berges liegt. 
2 Die, fo gegen Morgen kiegen, beißen die 
- Gemeinen vor der Sitter, und ihrer find 13, wele 
he dem Range nach auf die vorhergehenden, und hier⸗ 
voͤchſt alſo auf einander folgen. jr 
Sfs De 
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1) Die Gemeine Teufen, ift groß und wolfreid, 
und wird eingerheilet in die ob der Straße „ und in 
die unter der Straße, oder in Ober⸗ und Nie⸗ 
dersTeufen. Durch diefelbe fließt der Fluß Roth, 
welcher die innern und äußern Kooden ſcheidet, und 
endlich über den Gmuͤnder Tobel in die Sitter fällt, 
Ehedeſſen mar diefe Gemeine eine Keichsvogtey und 
$änolein. Sie hat ihre Pfarrkirche in dem großen 
Dorfe Teufen, welches in einem luſtigen Thafe liegt, 
Eine halbe Stunde unter. dem Dorfe liegt Woh— 
nenſtein, ein Srauenflofter von der dritten Regel St. 
Franciſei, welches zwar auf dem Grund und Boden 
der äußern Rooden liegt, aber doch unter der Bevog: 
tung der innern Rooden ſteht. 

2) Die Bemeine und Pfarrkirche Bühler. 

3) Die Gemeine und Pfarrkirche Speichen. 
Auf der hier gelegenen Höhe Voögelinseck, gewan⸗ 
nen die Appenzeller 1403 einen Sieg über den Abe von 
St. Gallen, | 

4) Die Gemeine Trogen, hat anfänglich den 
davon benannten Freyherren gebörer, nad) deren Ab« 
gang fie eine Wogtey des Reichs geworden, 1292 aber 
‚unter Die Gewalt des Abıs zu St. Gallen gefommen 
ift. In derfelben wird ein ftarfes Gewerbe niit Lein⸗ 
‚wand getrieben; es ift auch 1667 eine eigene Lein—⸗ 
 wands: Schau und Meffe angeordnet worden, und 
es werden jährlich biefetbft ſowohl durch die hieſigen 
Kauſteute, als durch die Fackoren auswaͤrtiger Kauf⸗ 
leuie, viele 1000 Stuͤcke aufgefauft, und nach Frank⸗ 
reich, Itolien und Spanien verſendet. Die Gemeine 
hat ihre Pfarrkirche in dem Dorfe Trogen, welches 
der Hauptflecken des ganzen Landes der aͤußern Rooden 


iſt, 
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art, wofelbft auch das Rathhaus, Zeughaus, Stock 
und Galgen, das Archiv, die Landeskaſſe, ein Siechen » 
Haus und Pulverthurm flehen, und. alle 2 Jahre die 
Sandesgemeine gehalten wird. ine Bierrheiftunde 
unter dem Dorfe ift ein berühmtes Bad „weiches 
Schwefel, Alaun und Kupfer führer. 
5) Die Bemeine und Pfarrkirche Reberobek, 
Sie treibt auch ein ſtarkes Gewerbe mir Leinwand. 
6), Die Gemeine und Pfarrkirche Wald, liege 
auf einem Berge. 2* 
7) Die Gemeine und Pfarrkirche Grub, iſt 
an der Gränze des fürftfih St. Galliſchen Gebieths. 
Die Kirche ſteht auf dem Boden des Landes der Aus 
‚Bern Rooden. Der biefigen evangelifchen Pfarrkirche 
haben fich ehedeſſen auch die roͤmiſchkatholiſchen Unter» 
thanen im fuͤrſtlich St. galliſchen Antheile an Grub 
bedienet, haben aber 1751 Je Hecht an diefer Kirche 
für 45000 Gulden verkauft, und bedienen fid) num 
der. 1735 auf galliſchem Boden erbaneten Kirche zu ide. 
rem Gottesdienfte. In diefer Gemeine: hat chedeflen 
das Schloß Schwarzenegg geftanden. Sonſt wird 
Hier viele Leinewand verfertiget. Ä | 
8) Die Gemeine Heiden, bat ihre Pfarrkirche 
in dem Dorfe Heiden. au 
9) Die Gemeine und Pfarrkirche Wolfhal⸗ 
den , lat. Lupiclivium. In derſelben haben die Ap- “ 
penzeller 1405 die Oeſtreicher uͤberwunden. 
10) Die Gemeine Lutzenberg, bat zwar keine 
eigerie Pfarrkirche, aber doch alte Gerechtfame und An« 
fprüche an der Pfarrkirche zu Thal im ungern Rheins 
ihal, im welcher fie auch mit den Daffgen reformirten 
Kirchgenoffen ihren Gottesdienſt gemeinfchaftlich vev- 
| | richtet 
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richtet. Es gehören zu diefer Gemeine die Gegenden 
Tobel, Wiehnacht, Hauffen und Brenden, welche 
gerftreuet liegen. Auf Wiehnache ift ein fehöner 
Steinbruch. | 
11) Die Bemeine und Pfarrkirche Walzen⸗ 
baufen, lat. Cervimontium , liege nicht weit vom 
Rhein. Sn derfelben ift das Frauenkloſter Franci- 
feanerordens Grimmenſtein belegen, über welches 
die innern Rooden die Kaftenvogten haben: 

12) Die Gemeine und Pfarrkirche Rüthi, 
Die Gier der reformirten Einwohner fiegen mit den 
Gütern der Farholifchen Küthiner Rood vermiſcht. 

33) Die Gemeine Baiß, hat vor Alters dag 
Sonderamt gebeißen, well der Abt zu St. Gallen 
eine befondere Herrfchaft, Recht und Gewalt in ders 
ſelben gehabt hat. Sie hat ihre Pfarrfirche in dem 
Dorfe Gaiß, lat. Cafa, an defien Stelle vor Alters 
Hirtenhuͤtten geftanden haben follen. In dieſer Ges 
meire, gegen Morgen, faft an den Gränzen des 
Rheinthals, haben 1405 die Appenzeller über die Oeſt⸗ 
“ wicher am Stoß gefieget, zu welcher Schlacht Anger 
deuten, gleidy nach derfelben eine Kapelle erbauet wor⸗ 
den, nad) weicher die Innern Rooden mit Bewilligung 
der äußern Rooden jährlich am zten Man alten Gas 
- denders, eine Wallfahrt anftellen, und einer Meſſe und 

Drediat zum Gedaͤchtniß diefes Sieges, beywohnen. 


— —— Von dem Antheile dieſes Orts an der Regierung 
des Rheinthals, wird weiter unten Warhricht vorkommen. 


B Folgende 21 Landvogteyen und 
2 Staͤdte, welche gewiſſe Cantone als gemein⸗ 

ſchafiliche Oberherren beſitzen. Die 
u | 1 


/ 
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Die Landvogtey Thurgau. 

F. 1. Eine weder hinlaͤngliche noch richtige Abs 
bildung von der Landſchaft Thurgau, findet man 
auf den Charten vom Bodenſee, und deſſelben anlies 
genden fanden, welche A. A. ©. T. 1695 und Matth. 
Seutter herausgegeben haben Das Thurgau war 
vor Alters weit größer, als es jeßt äftz denn es bes 
griff außer der jegigen Sandfchaft, auch die Stabt 
Zürich, und den größten Theil ihres Gebieths, Toys 
genburg, Appenzell, Rheinthal, und das Gebierh des 
Abts und der Stade St. Gallen. Die jegige Landſchaft 
Hränzer gegen Morgen an den Bodenſee, gegen Mitfag 
an das Gebleth des Fürften und Abts zu Gallen, ges 
gen Abend an die Cantone Züridy und Schafhaufen, 
und gegen Mitternacht an Schwaben und an den une 
teen See, welchen einige für einen Theil des Boden 
fees halten. | 


$. 2. Gegen Mittag iſt fie etwas bergicht, Hat 


aber doch dafelbft gute Viehweide: die übrigen Ges 


genden find ziemlich eben, und an Getraide, Wein, Obſt 
und allerhand guten Früchten fehr ergiebig. Weber . 


diejenige Hälfte des Bodenſees, welche an diefe Land⸗ 


ſchaft gränzer, üben die das Thurgau regierenden 


Städte und Orte die Hohe Gerichtsbarkeit aus. Der 
. größte Fluß, welcher durch diefe Landſchaft fließt, 
ift die Thum, von welchem fie auch den Namen hat. 


Sie koͤmmt zunädhft aus dem Gebiethe der Abtey St 
Gallen, nimmt bey Bifchofzell die Sitter, und un 


ter Frauenfeld die Murk auf, und geht in den Can 
ton Zürich, | | | | 
63. Das $and ift ſtark angebauer und bewoh ⸗ 
net; denn es hat 6 Städte, unterfchledene ſchoͤne Fle⸗ 
’ en, 


“ 


/ 


£ 
’ 
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den, viele Schlöffer, über 170 Dörfer, und auf 60000 
Menſchen. Etwa z der Einwohner ift roͤmiſchkatho⸗ 
liſch, und ſteht in ‚geiftlichen Dingen unter dern Bi 
ſchofe zu Toftanz, Z aber find feit 1542 reformitt, und 
machen 49 Pfarren aus, welche unter 3 Decanate vers 
theilet find, namlich zu dem Frauenfelder Kapitel ge⸗ 
hören 16, zu dem Steckbohrer Kapitel ı5, und zu dem 


Kapitel des obern Thurgaus 18. 


$. 4. Das Thurgau iſt eine alte Landgraſſchaft, 
welche nad), Abgang der Grafen von Alt: oder Hohen« 


Srauenfelden an die Grafen von Kyburg, nad) diefer 


Abgang. an das gräfliche Haus Habsburg und folgendg 
an das öftreichifche Haus gefommen ift, welches im Be⸗ 
fig derfelben bis 1460 geblieben, da die Eidgenoffen 
mit dem Erzherzog Sigmund in Krieg geriethen, und 

ihm das Thurgau wegnahmen, in deffen Beſitze fie 
aud) durch den im folgenden Jahre zu Eoftanz gefchlofs 


ſenen Frieden, beftätiget wurden. 


8. 5. . Die Cantone, welchen bie Sberberrfchaft 
und Landeshoheit über diefe Landſchaft zufümmt, find 
die g alten Orte Zürich, Bern, $ucern, Uri, Schweiz, 
Unterwalden, Zug und Glaris: der zweyte aber if 
von den. übrigen erſt ızı2 im arauifchen Frieden in 
die Mitregierung aufgenommen worden. Diefe 8 
Orte fegen wechſelsweiſe alle 2 Jahre einen — 


nad Frauenfeld, An dem Malefi;gerichte, welches 
das Landgericht verwaltet, haben feit i499 ud) Die 


Cantone Srepdura und Solothurn Antheil. | 
9.6 Ein Theil der in diefer Landfchaft befeges 

nen Derter, fteht unmittelbar unter den 8 Cantonen, 

die meiften ‚aber gehören 73 geilt: und weltlichen Ges 


richtsherren, welche in * Herrſchaften und Oer⸗ 
ser 





\ 
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gern die niedern Gerichte Haben, und jährlich eine. 
Zufämmenfunft oder einen fogenannten Gerichtshere 


rentag zu Weinfelden halten, auf welchem der 'von 


den Eantonen als Oberherten aus denen von den Ges 
richtsherren aus ihrem Mittel vorgeſchlagenen Perſo⸗ 
nen, erwählte Sandehauptmann,, den Vorſitz bat. 


Es werden auch aus ihnen der, Sandslieutenant und 
Landswachtmeiſter erwaͤhlet. Die Gerichtsherren 
koͤnnen mehrentheils nicht höhere Gebote anlegen, als 
bis auf ı Pfund Pfenning, und nicht höher, als 5 SI. 


| ftrafen, davon die Hälfte dem Landvogt im Thurgau 


gebüßret, welcher deswegen einen feiner Landgerichts— 
Diener in ber Gerichtsherren Bußengerichte fißen bat; 
Man kann auch) von ihren Urtheilen in Sachen, die 
über 5 $1. find, an den Landvogt oder an das Lande 
gericht appelliren ? 
$. 7, In der genauern Befchreibung des Landes 
will ich | | 
A Von denen unmittelbar unter den Dberherren 
beffelben ftchenden Oertern, nur den Hauptort der gans 
zen Landfchaft anmerken, welcher ift 
Seauenfeld, Tat. Gynopediam, eine Stadt auf einer 
Höhe am Fluſſe Murf, über welchen hier eine Brücke ge- 
bauet iſt, und der etwa ı Stunde davon fich in die Thur 
ergiekt. Auf dem Schloffe hat der Kandwogt über die 
Landgraffchaft Thurgau feinen. Sitz. Die meiften Ein: 
wohner find der evangelifchreformirten Lehre zugerhan. Sin 
der Stadt find 2 Kirchen, eine fatholifche und eine reformir— 
te, die Hauptfirche aber iſt eine Vierthelftunde davon zu 
Oberkirch, woſelbſt auch der Eatholifthe Pfarrer mohnet, 
und bie Todten beyder Neligionett begraben tverden. Auf 


dem Rathhaufe werden mehrentheils die gemeinen eidgenofk 


fiichen Jahrrechnungstagefasungen, infonderheit aber von 
denen die gemeinen deutfchen Vogteyen Thurgan, Nhein- 
— — thal, 


ur” 
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thal, Sargang amd obern freyen Aemter regierenden eid⸗ 
genofliichen Städten und Orten gehalten. Es ift aud) 
hiefelbft e in Kapuzinerklofter mit einer Kirche. Die Stadt 
ſteht nicht unter dem hier wohnenden Landvogte, fondern 

unmittelbar unter denen die Landgraffchaft Thurgau res 
gterenden Städten und Drten. Ihr Regiment beſteht 
aus einem Fleinen und großen Narbe, und zwar jener 
aus 12, und dieſer mit Einfchluß folcher 12 aus 30 Glie⸗ 

"dern. Seit dem 1712 errichteten Landfrieden, find 2 

heile des Raths enangelifcher,, und ı Theil Fatholifcher 
Religion. Die Haͤupter der Näthe find die Schultheißen, 
deren einer evangeliſch, und einer katholiſch ift, und im 
Amte umwechſeln. Diefe beyden Schultheißen nebft noch 
einem edangeliſchen Buͤrger, welcher fo wie die Schulte 
heißen von gefammter Bürgerfchaft ermählet und beftä- 
tiget wird, werben die 3 Nathe genennet, find Oberauf⸗ 
feher des Stadtweſens, heben Steuer, Zölle umd Ums 
geld, find Oberwaiſenvoͤgte, u. ſ. w. Der große Math 
macht auch das Blut» und Malefisgericht aus, in wel⸗ 
chem fomohl ald in dem Stadtgerichte, welches aus 8 
evangelifchen und 4 Fatholifchen Beyfigern befteht, dee 
Landammann der Landgraffchaft Thurgau, den Vorſitz 
hat. Die Stadt wird von einigen für fehr alt ausge 
' geben. Dem fen wie ihm wolle, Yo findet man 2 Gras: 
fen von Alt» oder Hohen - Frauenfeld genannt, nad) des 
ren Abgang die Stadt an die Grafen von Kyburg, und 
von diefen an die Grafen von Habsburg ind Hergoge 
zu Deftreich gefommen if. 1415 wurde Ik zwar and 
Meich genommen, 1418 aber dent Haufe Deftreich micders 
gegeben. 1460 wurde fie von den Eidgenoffen eingenoms 
„men, welche 1500 daß erhaltene thurgauifche Landgericht 
dahin legten, zu welchem noch jederzeit 4Randrichter aus 
der Stadt von dem Landvogte erwaͤhlet werden. 

Die Stade hat die boben und niedern Gerichte nicht 
nur in der Stadt, fondern auch in denen in ihrem Bes 
15 belegenen Dertern. Einige Oerter ihres Gebieths 

) 


Oberkirch, beffen oben gedacht worden. 
Burzoorf, ein evangelifches Pfarr dorf. | 
e A nn Felben, 


* 
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Felben, oder Selwen, auch ein evangelifches Pfarrdorf. 

Bilchberg, ein Pfarrdorf. ns 

B Von den Ständen und. Gerichtsherren diefer 
Landfchaft find zu bemerken; 


1 Die geiftlichen Stände und Gerichte: 
herren, welche find | 
ı Der Bifchof zu Eoftanz, der wegen feines Hochs 
ſtifts beſitzt | Tue 
1) Die Obervogtey Arbon. Dahin gehörer 
(1) Arbon oder Arben, ein Städtchen am Bodenfee, 
weiches man für den Dre halt, der in der antoninifchen 
Reiſebeſchreibung Arbor felix genannt wird. Die meis 
ſten Einwohner find veformirf, die übrigen find Fathos - 
liſch, doch find auch einige lutheriſche Familien hieſelbſt 
vorhanden. Es ift nur ı Kirche vorhanden, deren 
die Reformirten: und Katholiken nach einander zum. Gots 
gesdienfte bedienen, und die wenigen Lutheraner beſuchen 
auch den Gottesdienſt der Reforinirten. Auf dem Schlofs , 
fe wohnet der bifchöfliche Obervogt. Er iſt im Stadt⸗ 
rathe und Berichte gegenwärtig, wenn Strafen und res ”, - 
vel, auch Criminal: und Malefizfachen vorfonmen, oder 
neue Sagungen und Ordnungen gemacht werden follen, 
u aber keine Stimme, und die Stadt hat ſowohl die ˖ 
ivil = als Criminal: und’Malefizfachen zu beurrbeilen, 
Den VBorfig in dem Gtadtvathe und Gerichte has der _ 
Stadtammann, welchen der Bijchof ernenner, und der 
bifchöfliche Dbervogt alle Jahre der ganzen Gemeine vor« 
ſtellet. Er iſt allezeit Farbolifcber Religion, bat aber 
Feine Stimme. In dem Stadtrathe figen 6 evangelifche 
und 6 Farholifche Raͤthe, der Stadtſchreiber aber iſt al⸗ 
lezeit ein Evangelifcher. Dieſer Stadtrath behandelt die 
Stadtgeſchaffte und die ſtrafbaren Sachen, und wird alle 
Jahre in Gegenwart ded Stadtammannd und Stadt: 
ſchreibers von den Raͤthen und Ausfchüffen von jeder Res 
ligion beſonders, erwaͤhlet, und von dem Bifchofe zu — 
Coſtanz beſtaͤtiget. Es iſt auch in Bericht über die 
4Th. 9 Gg Schulden 
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Schulden vorhanden. Diefe Stadt iſt unter den Herzo— 
gen von Schwaben eine Freyſtadt geweſen: weil fie aber 
dem Iegren unglücktichen Herzog Konrad angebangen, iſt 
fie in die Acht erklarer, und die Stadt felbit denen Ed⸗ 
len von Kemnaten, bie Vorſtadt aber denen von Bob: 
mann verfauft morden. Beyder Gerechtfame hat das 
Hochſtift Coſtanz 1282 und g5 an fich gekauft, wobey aber 
doch die Stadt ihre befondern Freyheiten beybehalten har. 
1494 erlitte fie großen Brandfchaden. | u 

(2) Das Gericht Egnach, welches der bifchöfliche 
Dbervogt zu Arbon verwaltet. Es macht eine evangeli: 
ſche Gemeine und Pfarre aus. - 

(3) Das Gericht Horn. Im Dorfe diefes Namens 
beber das Stift St. Gallen einen Zoll, und dad Stift 
Ochſenhauſen hat daſelbſt ein Schloß. 

2) Die Öbervogtey Bifchofzell. Dahin ges 

oͤret 

vn Bifchofzell, Epifcopi Cella, eine Stadt auf. el: 
“nem Eleinen Berge, unter welchem der Fluß Sitter in 
die Thur fließt. Auf dem Schloffe wohnet der biſchoͤf⸗ 
liche Obervogt. Der groͤßere Theil der Einwohner iſt 
der evangeliſchen, und der geringere der katholiſchen Re⸗ 
ligion zugethan. Das biefige Collegiatſtift Er. Pelagih, 
ſoll der Stadt den Anfang gegeben haben, und entweder 
ums Jahr g851 von dem coſtanziſchen Bifchof Salomon I, _ 
oder ggı oder 896 vom Bifchofe Salomon III geftiftet wor⸗ 
den feyn. 1529 nahmen alle Chorherren bis auf ı nach, 
die evangelifche Religionan, und dad Stift wurde aufge: 
hoben, 1535 aber wurde es wieder hergeftellet, und den ‘ 
Ratholiten eingeraͤumet. Es bat einen Probft un 
Chorherren, und es gehören ihm die niedern Gericht 

den fogenannten St. Pelagii Gotteshausgerichten, da⸗ 
von weiter unten ein mehrers. Die Stiftskirche dienet 
ſowohl den biefigen Evangelifchen als Karholifchen zum 
‚ ®ottesdienfte, welchen fie nach. einander darinnen vers 
richten. Der bifchöfliche Dbervogt hat den Borfig dis 
bem Stadtrathe, deffen Haupter fonft die 4 fogenannten 
alten Rache, namlich 2 evangelifche und 2 ee 
. nt wei + in j 
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ſind, von welchen jaͤhrlich ein evangeliſcher und ein ka⸗ 
tholiſcher im Amte iſt. Außer dieſen 4 alten Räthen be⸗ 
ſteht der Rath aus 6 evangeliſchen und 6 katholiſchen 
Blicdern. Das Stadtgericht befteht aus 6 evangelifchen 
und 6 katholiſchen Richtern. Alle dieſe Perſonen werden 
von dem Biſchofe beſtaͤtiget. In Rechtsſachen zwiſchen 
Bürgern findet weder von dem Rathe noch Gericht eine 
Appellation flatt. Die Malefizsfachen werden in dem 
Schloſſe von dem bifchöflichen Dbervogte, der dabey 2 
Stimmen hat, und deneh 2 im Amt figenden alten Ras 
then, welche beyde zufammen nur ı Stimme haben, ab« 
gethan, und von den Strafgeldern gehören dem Biſchof Fr 
undder Sradt 7. Die Stadt iſt 1419 groͤßtentheils abge⸗ 
brannt, ‚bat auch 743 aroßen Brandſchaden erlitten. - 

. "Anmerkung. Die Städte Arbon und Biſchofzel ſtehen In Ans 


fehung der Religion, unter dem befondern Schug der St 
rich und Bern. 


- (2) Das Amt Schönenberg, welches von dem bis 
ſchoͤfiichen Obervogte zu Bifcbofzelliverwaltee wird. 
3) Die Öbervogtey Gottlieben. Zu derfelben, 

1 1 WE 

(1) Böttlieben,, ein Flecken und Schloß am Rhein, 
wo er in den Unterfee fließt, eine Eleine Stunde unter 
Coſtanz. Auf dem Schloſſe wohnet der Biichöfliche Ober: 
vogt, welcher auch des Biſchofs niedere Gerichte in dem 
Flecken verwaltet. | 

(2). Das Bericht Degerweil oder Tägerweilen. 

() Das Gericht Siggershaufen. 

4) Die Obervogtey Guͤttingen. Das Schloß 
und. Pfarrdorf Büttingen liegt am Bodenfee, und 
iſt 1451 und 32 von dem Bisthum Coftanz denen Ehin⸗ 
gern abgefauft. worden, an weldye es von denen von 
Güttingen gefommen war. Die Kirche wird ſowohl 
zum evangelifchen als Eacholifchen Gottesdienfte gen - 
braucht. In dem Schloffe wohnet der bifchöfliche 


Obervogt. 
| Gg 2 Be 
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2 Wegen der dem Bisthume einderleibten Abtey 
Reichenau, befige der Biſchof zu Koftanz ı Gerichts« 
berrlichfeiten, von melden . ! | 
1) Der Dbervogt in der Reichenau, verfieht 


(1) Das Gericht Triboldingen. 
(2) Das Gericht Mannenbadı. 


(3) Das Bericht Berlingen, in welchem die evangeli | 


| ———— Berlingen oder Bernang iſt, die am Zeller⸗ 

e liegt. | 
(4) Das Bericht Ermattingen oder Ermentingen, 
in dem Markiflecken dieſes Namens, welcher am Unter: 
oder Zellerſee liegt. Die Pfarrkirche wird fowohl von 
den evangelifcben als katholiſchen Unterthanen gebraucht. 
(5) Das Gericht Seutweilen , über dad Dorf dieſes 


Namens. 


⁊ 


(6) Das Bericht Steckboren, in dem Städtchen dies 


ſes NRamens, welches am Unter - vder Zellerfee belegen iſt. 
2) Der bifhöfliche Amtmann zu Frauenfeld verfieht 
(7) Das Gericht Müllheim. 


(8) Das Gericht Aangdorf oder Zangen Erchingen. 


C00) Die Halfte des Gerichts Heſchickhofen. 

(10) Die Hälfte des Berichts Maͤttendorf, deſſen 

andere Halfte zu der Herrſchaft Wellenberg, und alſo 

der Stadt Zuͤrich gehoͤret. RE 
(u) Die Hälfte des Berichts Luftdorf, deſſen andere 

a. zu der zuͤrichiſchen Herrſchaft Wellenberg 

geböret. TE i 

- 3 Das Domfapitel des Bisthums Coſtanz befigt 

2% D.Das Bericht su Langen: Ridenbadh. 

“ 9) Das Bericht zu Kiebburg, welches von einen 
alten Schloffe den Namen hat. 

4 Der VDomdechant diefes Kapitels hat die Hälfte 


des Gerichts Pfyn, davon hernach ein mehreres. 


5 Der Abt zu St. Gallen hat bier viele Gerichte, * 


| welche zu der alten Sandfchaft diefes Stifts gerechnee 
“ werben, jedoch mit unterfchiebenen Gerechtfamen. 


‚) In 
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1) In folgenden 8 Gerichten hat er bie Hulbis 
gung, Mannfchaft, Geboth und Verboth, in Civilſa⸗ 
chen di: legte Appellation, auch alte Civil, und einen 
Theil der Criminalſtrafen, hingegen das Malefiz ges 
böret, nach vorbergegangener "Berechtigung vor fol« 
hen Gerichten, den, regierenden Orten der Landgraf⸗ 
{haft Thurgau... Daher die. hieher. gehörigen Derter, 
Malefizoͤrter genennet werden. Diefe Gerich- 
te ſind: Zu / 

(1) Das Bericht Sommeri oder Summeri. 

(2) Das Gericht Sitterdorf, men 

(3) Das Romisborner Amt. 

(4) Das Gericht Riggenbach. | 

(5) Das erg = ober Bergknechtengericht, dahin 
Schönbolzersweilen, Weiblingen, Heiligen⸗Kreuz, 
MWuppenau, Welffensberg, Buoweil, und andere 
Dörfer und Höfe gehoͤen. — 

“ (6) Das Freygericht. 
c7) Das Bericht Yüttenfebweil. 

(8) Das Bericht über einige Derter in dem fogenanns 
gen Schnedenbund. | - 
2) Ja den Gerichten Roggweil und Hagen⸗ 
weil, bat. er die niedern Gerichte, nebft der Huldi⸗ 
gung, Mannfchaft und erften Appellation. | 

3). Zu Wengi, Dozenweil und Zuben, hat er 
Die niedern Gerichte, wie andere niedere Gerichtsherren. 

4) Zugeffenhofen, Auenbofen, Wioos, Bly⸗ 
deck, Zilſchlacht und Haubtweil, hat er die Huls 
digung und Mannfchaft.e. © —_ 

- 6 Der Abt und Fürft zu Einſidlen, hat 

1). Die Herrſchaft und, das Bericht. Sons 
nenberg. » 

2) Die Herrfchaft und das Bericht Bachz 
nang, in dem Pfazedorfe Gachnang oder, Gach⸗ 

| F Gg3 hingen 


\ 
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lingen, deſſen Pfarrkirche ſowohl von den daſigen Re⸗ 
formirten als Katholiſchen gebraucht wird, ‚Hector 
don Beroldingen hat diefe Herrfchaft und niedern Ge 
richte 1623 an das Stift Einſidlen verfauft. I 
3) Die Zerrſchaft und das Gericht Freu⸗ 
denfels, welche dag Stift 1623 denen von Peyern 
abgefauft hat, Es gehoͤren dahin das Schloß Freu 
denfels, welches auf einer. Höhe oberhalb. der Stabe 
Stein liegt, die Dörfer Ober sund Unter⸗Eſchenz 
und Bornhauſen, ingleichen einige Bauerhöfe, 

7 Ereuslingen, ein Kollegium regulirter Chor. 
herren Yuguftinerordens, welches ehedeffen ein un. 
mittelbarer Stand. des deutſchen Reichs und. ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreiſes geweſen ift, — in weltlichen 
Dingen unter dem Schutze der Oberherren bes Thur⸗ 


gaus, und in geiſtlichen Dingen unter dem Biſchofe 


zu Coftanz ſteht, ‚hat bis 1633 nahe bey Coftanz auf 
einer Höhe geftanden, feit der Zeit aber ift es etwa 
einen Ranonenfchuß meit davon entfernet, und ſteht 
auf einer Hoͤhe nicht weit vom Bodenſee. Es iſt 
demſelben die Probſtey Riedern einverleiber, Es 
hat die niedern Gerichte — 

1) Ueber die um das Stift her belegenen Haufer, von 
ber Stadt Coſtanz an bis an den Roggenbach. 


2) Ueber feine Eehnhäufer und Güter in dem Parts 
dorfe Sulgen. | 0 

3) In dem Pfarrdorfe Aawangen oder Owangen, und 
zu Usenweil und Moos. ä 

4) Auf dem adelichen Giße Geisberg. 

8 Rbeinsu „Augia Rheni, Augia major, eine 
Fleine Stadt, zwiſchen Schafhaufen und Eglifau, 
am Rhein, über welchen dafelbft eine Bruͤcke gebauet 
iſt, gehöret dem dafigen Benedictinerkloſter, welches 

ze daſelbſt 
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daſelbſt die hohen und niedern Gerichte beſitzt, auch 
die niedern Gerichte zu Neuburg und Mammeren 
hat. Es iſt durch einen Arm des Rheins von der 
Stadt abgeſondert, hat eine gute Bibliothec und ein 
Münzcabinet. Stadt und Kloſter ſtehen unter dem 
Schuß der regierenden Herren von Thurgau, und der 
jedesmalige Landvogt, nimmt die Huldigung ein. 

9 Die Abtey St. Urban im Canton Lucern, beſitzt 

1) Das Gericht Herderen. 

2) Das Gericht Liebenfels, welche Herrſchaft ſie 
1677 erkauft hat. 

ro Das Kloſter Muri, beſitt 

) Das Gericht Eppishaufen, zu welchem das Dorf 
und Schlöß diefes Namens geböret. 

2) Das Bericht Alingenberg, 

3) Den Steyfiz Sandegg. 

u Sıfchingen, at. Pifcina, ein Benedictiner⸗ 
mannsflofter unten am Berge Hörnlein am, Fluſſe 
Murf, wird-für das ältefte Klofter in den eidgenoffi» 
ſchen Sanden gehalten. Es hat rieniedern Gerichte 

1) In dem Parrdorfe Sifehingen, welches bey dem 
Klofter belegen ift, und in deffelben Bezirke ſowohl, als im 
einigen benachbarten Dertern. 

2) In der Herrſchaft Tanegg, welche mit beſondern 
Freyheiten verſehen iſt, und das Stift 1693 erkauft hat. 
3) In dem katholiſchen Pfarrdorfe Bettwiſen, wo⸗ 
ſelbſt auch ein Schloß iſt. | 

4) In der Herrſchaft Spiegelberg. 

5) In der Herrſchaft Lommis. 

6) In der Herrſchaft Bichelſee, in welcher der Kleine i 
Ser diefes Namens liear. j 

7) In der Vogtey Balterfchweil. 

8) In der Vogtey Iffweil. 

9) Auf dein-adelichen Freyfige WOilderen. 

ı2 Das Reichsſtift Zwyfalten im ſchwaͤbiſchen 
Kreife, befigt 

Das Hand Mittler » Byraberg, welches ein Freyſitz iſt. 

34 13 Daß 
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13 Das Stift St. Pelagii zu Biſchofpell hat die 
niedern Berichte in ven ſogenannten 

St. Pelagii Gotggsbaus Berichten um BSifchofjel, 
welche unterfchiedene Dörfer, Bauernhöfe und Hanfer 
in fi ch begreifen, und vondem bifhöflicheoftanzifchen Oober · 
vogt in dieſer Stadt, (weil der Biſchof des Stifts Schirm⸗ 
herr iſt) dem Probſt des Stiſts und einem Chorberrn 
—— — verwaltet werden, ſo daß ein jeder ein. 
Drittheil der Einkünfte zieht, 

14 Wünfterlingen, eine Srauenabtey ca 
. nerordens am Bodenſee, befigt 

) Das Bericht Aandfchlacht. 

2) Das Gericht Utwilen. 
9 Dos Bericht Aamisfeld, 

15 — Ritterordens Commens, 
thurep Tobel, welche Graf Diethelm von Toghen. 
burg 1228 geſtiftet hat, beſitzt 
- 9») Das Bericht Tobel. 

2). Das Bericht Affelscangen oder Muͤnch⸗ Affet⸗ 
trangen, in dem evangeliſchen Vfarrdorfe dieſes Namens. 

3) Das Gericht Herten, 

16 Jttingen, eine Karthaufe an der Zur, iſt 
1150 vom Abt Werner zu St. Gallen als, eine Prob⸗ 

ſtey regulirter Chorherren Auguftinerordeng. geitifter, 
1461 aber den Karthaͤuſermoͤnchen uͤbergeben worden. 
In Die niedern Gerichte derfilben gehören die Pfarren 
Veßlingen und Huͤttweilen. 

17 Dönichen und Tennicken, Valtis liliorum, 
ein Srauenflofter Giftercienferordeng ‚ welches Eber⸗ 
hard von Bichelfee 1250 geftiftet hat. Es hat bie 

‚ niederen Gerichte in feinem Bezirke, zu welchem das 
 Pfarrdorf Aadorf gehöret, | 

18 Feldbach oder Deldbach, ein Srauenflofter 
Benedictinerordens, auf einer Landſpitze, welche fi | 
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in den Unterſee hinein erſtrecket. Es iſt 1253 geſtif⸗ 
tee worden, und ſteht ſeit 1593 unter der Aufficht der 
Aebte von Wittingen. "Es hat, die niedern Gmichte 
zu Umeilen, Haßloo und Gortfchenbäusleig, 
und in ber Landgraffchaft Nellenburg befigt es Das 
Dorf, Hemmenhofen. 

19. Das Stift St. Stephan zu. Coftanz hat bie, 

nieden Gerichte zu | 

Andwyl oder Neu⸗Andwyl, einem teformirten. 


Mfarrdorfe, Davon aber auch = Theil in bie bohen Gy⸗ 
richte der Pandfchaft Thurgau gehöret. 

" 20 Das Stift St. Johannes oe beſi igt bie 
niedern Gerichte zu." | 

Lipperſchweiler. 

2ı Das Reichsſtift Petershauſen im ſholbſchen 
Kreiſe beſitzt 

Alingenzell, eine ehemalige Prosfey, und nunmeh⸗ 
riger Freyſitz. 

22 Paradis, ein Frauenkloſter St. Clarenordens, 
unterhalb der Stadt Dieſſenhofen, am Rhein belegen, 
welches die niedern Gerichte in feinem Bezirke hat. 

23 BRalchrein oder Ralcheren, ein Frauenklo⸗ 
ſter Ciſtercienſerordens, welches die Edlen von Ho⸗ 
henklingen und Klingenberg geſtiftet haben ſollen, und 
welches unter der Aufſicht, des Abts zu — 
ſteht. Es hat die niedern Gerichte in ſeinem Be 3, 

24. St. Catharinenthal, ein Srauenflofter 
‚minicangrordens, am Rhein unter Dieffenhofen, und. 
gleich darneben, Es bat. dig niedern Gere in ſel⸗ 
nem Bezirke. 


1 Die weltlichen. Stände. und. Ge⸗ 
richtsherren, find folgende: 
©g5 25 Der 
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25 Der Canton Zürich, welchet die nledern Ge⸗ 
richte hat rn | 

ı) In der Vogtey Aüttlingen und Wellen⸗ 
berg. Das Pfarrdorf und Schloß Hüttlingen bar 
Zürich 1694 von oh. Caſp. Eſchers Erben gekauſt, 
und 1699 aus demfelben und der gleich dabey gelege⸗ 


‚ nen herrſchaft Wellenberg, eine Dbervogtey ges 


macht, welche alle 9 Jahre befigıt wird, | 
2) In der Vogtey Pfyn, welche 1614 erfäufe 


worden, und ihren Mamen von einem Schloß und 


Pfarrdorf ander Thür hat, bey welchen ehedeffen daß . 


Städtchen Pfyn, lat, ad fines, geftanden hat. Es 
bat auch der Dechant des Domfapitels zu Coftanz 
Anrheil daran, wie oben gemeldet worden, 

3) In der Dogtey Weinfelden, welche fie 1614 


: erkauſt hat, und in welcher 


(1) Weinfelden, ein Schloß und Flecken, woſelbſt 


der tburgauifche Gerichtäherrentag gehalten wird. 


(2) Bußlingen oder Bußnang, ein Pfarrdorf, wo— 
felbit ein eignes Gericht ff, und andere Dertev. 
4) In der Vogtey Steinegg, welche 1581 era 


‚lange worden, und zu welcher Steinegg, und andes 


re Dörfer gehören. | | 
5) In der Vogtey Neuforn, dazu ber s und 
Lieder FTeuforn gehören, und welche 1693 ers 


kauft worden. 
26 Dieſſenhofen, lat, Darnaſia, eine Stadt an 


einer Anhöhe beym Rhein, über welchen bier eine Brit: 


che gebauet if. Sie har nur ı Pfarrkirche, deren füh 


ſowohl die hiefigen Reformirten als Ratholifen zum Got⸗ 
teddienfte bedienen. Vor Alter hat fie den Grafen von 
Kyburg geböret, deren einer fie 1179 mit Mauern ums 
geben hat, nach deren Abgang fie an die Grafen von 
Habsburg, und folgends an das Haus Deftreich gekom⸗ 

Ä j men 
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wen iſt. 1415 nahm fie K. Sigmund and Reich, 1443 
aber ergab, fie ſich freymillig wieder in Kaifers Frie⸗ 
drichs IV und des Haufes Deftreich Gewalt. 1460 wur⸗ 
de fie von deneidgenoffijchen 8 alten Drten und der Stadt 
Schafhaufen erobert, melche fie aber bey ihren bisheri— 
gen Freyheiten, Pfandſchaften 2. verbleiben zu laffen 
verſprachen. Es nimmt zwar ein jedesmaliger neuer 
Landvogt des Thurgaus beym Antritte feines Amts bie 
feloft im Namen derg alten eidgenoffifchen Drte die Hulk 
Digung ein, wobey fih auch. die Geſandten der Stadt 
Schafbaufen einfinden: er bat aber in der Stadt und 
ihrem Bezirke nichts zu gebiethen, fondern die Stadt hat 
alle hobe und niedere Gerichte, außer daß die Appella— 
sion in Cipilfachen von Rath und Bericbe fogleich an die 
Befandten der regierenden Santonen auf die Jahrrech⸗ 
nung, und hierauf an die 'regierenden Cantonen ſelbſt 
gebt. Der Kleine Rath befteht aus 12 Gliedern, nam: 
[ich 8 reformirten und 4 Fatholifchen, darunter die 2 
Schultheißen find, von jeder Religion einer, welche die . 
ganze Bürgerfchaft erwaͤhlet, und jährlich im Amte ums 
mwechfeln, da denn der abgebende Schultheiß, Statthal⸗ 
ter und Reichsvogt, auch Dbervogt über Unter » Dberz 
und Mittel: Schlatt if. Das Stadtgericht, welches in 
Schuldfachen, Vogt: Freveln, Malefiz und andern Ga- 
then neben. dem Heinen Rathe figt, beſteht auch aus 8 
reformirten und 4 Fatholifchen Gliedern. Der große Rath 
bat 16 Blieder, 10 evangelifche und 5 Facholifche, die 
ı6te Stelle aber iſt noch nicht vertheilet. Er bilft die 
Aemter befeßen, Rechnungen abnehmen, die Weinrech« 
nung machen, und wird auch zu andern Stadtfachen ges 
zogen. Die Stade iff 1371 ganz adgebrannt , har auch 
1435 betrachtlichen Feuerſchaden erlitten. 

In ihren hohen und niedern Berichten liegen; 

) Befendingen, ein Pfarrdorf, dahin fie einen Ober⸗ 
vogt feget, doch hat das Domftift Coffanz biefeloft die 
niedern Gerichte. Die Religion iſt hieſelbſt vermifche, 
und das Stift St. Catharinenthal feet ſowohl einen 
evangeliichen als Earholifchen Pfarrer hierher, 

2) Schlattingen, ein Dorf, welches unmittelbar un⸗ 
ter dem Narbe zu Dieffenhofen ſteht. 3) Die 
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.„ 2 Die Dörfer Ober : Unter» und Mittel » Schlatt, 
uber — der nicht im Amt ſitzende Schultheiß Ober⸗ 
* a Fe Bd Fre 
4) Bier Bausenhöfe. | 
2 Die Stadt St, Gallen, befiße. Ä 
Die Herrſchaft Buͤrglen, welche vor Alters ei⸗ 
gene Grafen, und nad) diefen’befondere Freyherren 
gehabt hat, die fid) bende davon benannt haben, 1447 
‚aber iſt fie an die Freyherren von Hohenſax, 1559 an 
Ulrich von Breiten Sandberg, und 4579 an die Stadf 
‘St! Gallen fäuflich gekommen, welche nachher noch 
einige Oerter von andern dazu gefauft hat. Cie fa 
get alle 6 Jahre einen neuen Obervogt dahin, welcher. 
die niebern Gerichte bat, in. —— 
Buͤrglen, einem Pfarrdorf und Schloß, welches, 
ehedeſſen ein Staͤdtchen geweſen, fo 1405 von den Ap— 
penzellern und der Stadt St, Gallen eingeaͤſchert wor⸗ 
Den, und 1458 von Mucm abgebrannt, feit der Zeit aber 
nicht wieder in den, vorigen Stand gefommen iſt. 
2) Sulgen, einem Pfaredorf,. 
3) Uremboll, “Aelsfbwyl, Bontersbaufen, Iſtig⸗ 
kofen, Mettlen, Zeutenfchweil, Muͤlibach, Sleufen, 
4) Ammerfhwyl, Buoweil und Heſenruͤhti oder 
Me 1.111.777 Ve ü 
28 Das Spital. in ber Stadt St. Gallen, hat 
die niedern Gerichte mn 9799 
1) Rübri, einem Dorf. 
2) Kieder ich, einem Dorf, woſelbſt aber einige 
. Hänfer in die hoben Gerichte der Landgrafſchaft Thur- 
gau gehoͤen. I FRE 
29 Die Stadt, Eoftanz hat die niedern Gerichte 
I) Zu Altnau, welches Pfarrdorf nicht weit vom Bo⸗ 
denfee auf einer Höhe liegt. — — 
2) Zu Buch, welches ein Bauerhof if. 
3) In der Gegend oder, ſogenannten Vogtey Eggen, 
welche gleich uͤber Coſtanz anfaͤngt, an den — 


ßt, 


— 
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SFr, und ſich ziemlich weit Landeinwerts drfftekir. Es 


egen darinn Egelſchoffen, Rickenbach, Bortidoffzn;* 


>cherzingen, Alterſchweilen, Ofterbauſen, Weſch— 

‚ach, Altishauſen, Tibishauſen, Graͤtzhauſen, Alig⸗ 

yarıfen‘, Zuben, und noch andere Derter. | 
4)- In dem Taͤgermooß. 


30 Das Almofendaus zu Cofkanz hat gewiſſe 


echte an . a — 
Neuweilen, Stadt Stein, und Magenbaufen. 
3ı Dem adelichen Geſchlechte Betſchart im Sande 
Schweiz, gehöre 9 
Dägerft, ein Freyſitz. | ’ 
32. Denen von Derofdingen gehöre — 
Die Zerrſchaft Guͤndelhard, welche in dem Sdloß 
und Pfarrdorf dieſes Namens beſteht. — 
33 Die&binger von Stuͤßlingen beſitzen Bachtobel. 
34 Denen Egloffen, Meyeren und Engwileren, gehoͤret 
Engweilen, ein Dorf, in welchem fie wohnen. 
35 Dem Gefhleht Streng zu Coſtanz, gehoͤret 
Arensberg, ein Schloß ımd Freyfiß. Er 
36 Die Gonzenbahe zu St. Gallen, beſitzen 
_rmbtweil, ginen Marltflecken, woſeibſt dag Stift 
St. Gallen die Huldigung und Mannſchaft har. Die 
Appellation geht an das biſchoͤflich coftanzifche Hofgericht, 
und in Anſe * der Fremden, an die Geſandten der 
regierenden Orte. | 
37 Denen Häberli gehöree die haͤberliſche Gerichts. 
herrlichkeit zu Mura. | 


\ 


38 Dem Gefchlechte Giel von Glattburg gehoͤret 


feit 1734 EUR | | 

m Blyde, ein Eh. 0 0070 

‚2 Sillfchlacht, ein Pfarrdorf. Un beyden Orken hat 

das Stift St. Ballen die Huldigung, und Mannfchaft. 
39 Dem Gefchlechte Harder, gehöre KYirtwil, . 

” 40 Denen Efcheren zu Zürich gehörer | 


» Die Yerefäpaft Beffiten oder Keffiton, welche von 


einem 
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einem Schloffe den Namen bat, und deren Gerichtsherr⸗ 
lichkeit ſich aufder einen Seite bis an’ die Stadt Frauen: 
felden, auf der andern aber big an das Bericht Hegi- 
erſtrecet. 77 

gr Denen Hoͤggeren zu St. Gallen, gehoͤret 
Thurberg, ', . — RE 

42 Denen Haferen von Gleichenſtorf, gehörer 

Mannertshofen, ein Frepfiß. OL... 

43 Denen Künzen von Emmishofen ift zuftändig 

Über: Guͤrſperg, ein Freyſitz. A 

44 Denen Edlen von Breiten Sandenberg aus Zuͤ⸗ 
rich, gebiet 0 

. N »artenbaufen, nebſt den Sreyfigen Hard, Salens 
ſtein und Außberg , welche fie 1720 denen von Landen⸗ 
berg abgefauft haben. _ — 

2) Die Zerrſchaft Altenklingen, welche Leonhard 
Zollikoffer 1585 erkauft, und 1589 zu einem Fidecommiß 
feiner Familie gemacht hat. Gie begreift | 

(1) Altenklingen, ein Schloß. 

(2) Das Gericht Wigoldingen. 

(3) Das Gericht Maͤrſtetten. 

(4) Das Gericht Illart. ER 

45 Denen Snparen don Landſee gehöret 

Hochſtraß, ein Sryfih, J 

46 Denen Redingen von Billeregg gehoͤret 

y) Die Herefchaft Burg, in welcher 

(0) Burg, ein Schloß. _ 

(2) Dettikhoffen, ein Dorf. 

2) Emmishöfen, ein Dorf 

47 Denen von Salis, gehöret 

Die Zerrſchaft Ober: ich, in welcher das Schloß 
und Dorf Ober-Eich, wofelbft aber einige Haufer im 
die hohen Berichte der Landgrafſchaft Thurgau gehören, 
dad Dorf Engishofen, 2. | | E 

48 Denen Segefern gehoͤret Hefenhofen. 
49 Denen Freyherren von Thurn gehoͤret 


ie 
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Die Zerufchaft Berg, von welcher zwar ein Theil in 
dje hoben Gerichte der Landgrafſchaft Thurgau gehoͤret, 
dag meifte aber in die niedern Berichke derer von Thurn, 
namlich das Pfarrdorf Berg mit einem Sthloffe, Nu: 
ven, Prefienberg, Bolnbof, Niderberg, saufen, 
„Jeimenladren, und ein Theil von Dotzhauſen, arts 
weil, Bäberzbaufen, Andweil, Krombach / x. 
‚ 50. Der Stadt Lucern, geböret 
I) Die Zerrſchaft GBriefenberg, zu welcher dag auf 
einer Höhe an der Thur belegene Schloß Griefenberg mit 
einer Kirche, und unterfchiedene andere umberliegende 
Herter gehören. . — | | ze 
2) Das Gericht Weyerfchweilen, 
"51 Die Muralten zu Zuͤrich, befigen . 
1) Die Herrſchaft Detlisbaufen. 

2) Die Herrſchaft Hadelberg oder Yeidelberg. 
52 Ein Zollifoffer befigt die alten Freyſitze Wolfs⸗ 
berg; und Wilderen. | | 

2 Die Landvogtey Rheinthal. 
G. 1 Eine Abbildung des Rheinthals finder 
man auf der oben angeführten Landcharte von dem 
Dre Appenzell. Es liegt am Rhein, weldyer gegen 
Morgen die Gränze deflelben macht, und fich hier in 
den Bodenſee ergießt, gegen Mittag. gränzet es an 
des Cantons Zurich. Herrfchaft Sar, gegen Abend 
an den Kanton Appenzell, und in einer Eleinen Che» 
gend an das Gebieth des Abts zu St. Gallen, ge 
gen Mitternacht an den Bodenfee, und wird in das 
obere und untere Rheinthal abgethellet. 

F. 2. Es ift ein fruchtbares Sand, und bauet in⸗ 
fonderheit vielen und fehr guten Wein, Die Weins 
reben find erft ums Jahr 918 bier angepflanzet wor- 
den, Zu Kobelivies,- am Fuße des Berges Camor 
oder Gamor im obern Rheinthal, ift eine berühmte 

Kriltafe 
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Kriſtallhoͤle, darinnen von gelben, grauen, im 
Bellen und harten Kriftall, viele 1000 Centnex 
troffen werden, er läßt fich-aber nicht gut verarb 
weil er nicht hart iſt, fondern leicht zerrieben w 
fann. # Stunde unterhalb derfelben iſt Das 
Kobelwieß, und bey Eichberg ift au) ein Bad, 
G. 3. In demfelben find 2 Städte, und r 
ſcheinlicher Weife ungefähr 12300 Menſchen. 
Einwohner find mehrentheils der reformierten K 
zugethan, und machen 9 Pfarren, diefe aber ı Z 
nat oder Kapitel aus. Ihre Prediger erwaͤhle 
bey jeder Vacanz aus dreyen ihnen von Zürich vı 
fhlagenen Geiftlihen. 

$, 4. Diefes Land hat das Haus Oeſtreich 
den Grafen von Werdenberg abgenommen. 
nahmen es die Appenzeller ein. 1410 fam es mi 
an das Haus Oeſtreich, 1415 an den römifchen Ko 
welcher es 1416 an den Grafen von Toggenburg 
pfändere, der es 1430 mi! Bewilligung des Kai 
an vie Peyern fin 6000 1. uͤberließ, von denen 
1460 die Appenzeller für gleiche Summe befan 
1490 aber mußten fie es denen Cantonen Züri), 
tern, Schweiz und Glarus abtreten und übengel 
welche zu gleicher Zeit aud) die Cantone Uri, Um 
walden und Zug, 1500 auch Appenzell, alle gE 
rone aber 1712 auch ‘Bern, in die Mitvegierung & 
Rheinthals aufnahmen. | 

$. 5, Die Landeshoheit gehöret alfo 9 Canton 
weldje wechſelsweiſe einen Landvogt auf 2 Jahre 
bin fegen, der zu Rheineck wohnet. Bon der € 
richtsherrlichkeit und andern herrſchaftlichen Recht 
aber befigt der Abt zu St. Gallen die Häſſte, r 
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hat große Einfünfte im Sande, ja er zieht faft die 

meiſten Einfürfte aus dem obern Rheinthal. 
G. 6. Das ganze fand ift in 5 fogenammte Höfe 

oder Gerichte abgetheilet, in Deren jeden 2 Amtmaͤn⸗ 

ner find; einen ernennen die 9 Cantone, und den ans 
‘dern der Abe zu St. Gallen , welcher in dem obern 

Rheinthal die niedern Gerichte, und ein beträchtlicheg 
Antheil an den Strafgeldern bat, an deſſen Pfalzrath 
zu St. Öallen aud) von dafıgen Gerichten die Appel⸗ 
lation in Civilfachen gebt. Die 5 Gerichte find, 
1 Im obern Rheinthal: Ä 
ı Das Gericht Altfterten, in welchem 
ı) Altftetten, ein Städtchen, iu welchem das Stift 

St. Ballen die niedern und einige befondere Berichte hat, 

melche es durch einen fogenannten Gerichtsammaunn und 

ı2 Richter verwalten laßt: jener muß aus der biefigen 
Bürgerfihaft, und zwar aus 3 in Vorfchlag gebrachten 
- Berfonen, genommen werden, und wohnet imdem hiefigen 

Amthauſe, genannt Frauenhof. Bon diefem Gerichte 
geht dir Apprllation an den Pfalzrath zu St. Gallen, und 

von den. vorfallenden Strafaeldern genießen die das Rhein⸗ 
ehal vegierenden Cantone F, das Stift St. Gallen £, 
und das Staͤdtchen auchz- Das Städtchen at, zur Bes 
ſorgung feiner eigenen Stadtfachen ‚. einen befondern 
Stadtammann und Rath. E8 wird auch biefelbft dad 
Mulefizgericht über DaB obere Rheinthal gehalten, wel: 
chem die 12 Richter von Alrftetten, undeinige aus andern, 
Höfen bepmohnen. Die biefige Pfarre ift vermifchter! 
Religion. Es fol fchon im voten Jahrhunderte Graf 
Adelhard von Buchhorn und Montfort feine hier gehabten 
Rechte und Büter dem Stifte St. Gallen geſchenket ha⸗ 
- ben. Vor Alters haben bier die Grafen von Werdenberg 


2 Schloͤſſer gehabt, welche 1338 verwüftet worden. Die -- 


Meyer von Altjterten haben ihr Meyerame nach und nach 
dem Stifte St. Gallen verkauft, welches: daffelbige 1375 
völlia an fich gebracht hat. 1410 murde die Stadt von 
47h. 31. Hh den 
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den Oeſtreichern veywuͤſtet, ſeit welcher Zeit fie nich wie⸗ 
der zu der vorigen Groͤße gelanget iſt: ſie hat auch 1567, 
1697 und 1709 großen Brandichaden erlitreit. 

Rahe bey dem Städtchen iſt ein Klofter der fogenann- 
ten Schweſtern der dritten Regel Gt. Franciſti, welches 
Maria Huͤlfe genennet wird. 

2) Die vier ſogenannten Rooden (1) vor der Stsdr, 
(2) Yinderforft, (3) Warmes und Gäßiberg, und (4) 

” Roenberg, Rofenbaus und Ruppan. 

3) Leuchingen, ein Dorf. 

4). Kichberg, ein fogenannter Hof oder Gegend, wo⸗ 
ſelbſt das Stift St. Gallen die niedern und einige beſondere 
Gerichte hat, und einen eigenen Hofammann beſtellet. 
Es ſind daſelbſt Einwohner von beyden Religionen, wel— 
che bis 1713 nach Altſtetten eingepfarret geweſen, die Ev⸗ 
angeliſchen aber haben damals eine eigene Kirche erbailet. 
2, Das Bericht Oberried, in welchem 

1) Oberried, fo aus zerſtreueten Haufern beftcht, 

2) Blatten, ein Schloß am Rhein, über welchen bier 
eine Ueberfahrt nach Feldkirch if Auf dem Schloſſe 
wohnet ein Obervogt des Stifts St. Gallen, welcher die 
Gerichte zu Oberried, Montligen, Krieſeren und Die— 
poldsau vermaltet. 

3) Montligen und. Geieferen oder Krieſeren, find, 
fatholifche Pfarrdoͤrfer. 

4) Diepoldseu,, ein Dorf mit einer RER Mn 
Pfarrlirche. Die katholiſchen Einwohner find zu Ber⸗ 
neck eingepfarret. 

3 Das Gericht Marbach, in welchem 
1) Marbach, ein Pfarrdorf, deffen Kirche beyden Re— 
figionen gemein ift. 

2) Brönenftein, ein alted Schloß. 

3) Balgach, din. Pfarrdorf, deffen Kirche fich ſowohl 
die Reforniirten ald Katholiken bedienen. Das Gift 
St. Ballen, mwelched ısıo dem Stifte Yindau Alle feine 
Mechte au und in dieſem Dorfe abgekauft hat, ſetzet zur 
Verwaltung des Gerichts .cinen Hofammenn hierher. 

4) Wionau, ein kathollſches Pfarrdorf. 
4 Dos 
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4 Das Bericht Bernang oder Berneck, In 
welchen ne | 
nm Bernang oder Berned, ein großer Flecken, dei 
fen Pfarrkirche fich ſowohl die Reformirten als Katbolt: 
Een bedienen. Es iſt bier aroßer amd gıner Weinwachs. 
2) Rofenberg, sin Schlef; auf welchem ein Dbervoge 
des Stifts Et. Ballen wohnet, welcher deſſelben Gerich— 


te in den Höfen Bernang, Marbach, Et. Vrargarerha, 


Balgach und Eichberg, verwalten. 
3) Die Dörfer Buchbols, Haufen, Kalchofen, Ri 
den, Kangmoos und Robel. | 
IT Im untern Rheinthal it mm 
Das Bericht Thal, in weichem 
ı Kbeined, ein Stadtchen am Rhein, welches der 
Hauptort des Rheinthals, und der Sitz des Landvogtes 
ber das Rheinthal regierenden Cantonen iſt. Er wohnet 
aber in dem hieſigen Amthauſe, weil das hinter dem 
-Städechen belegen geweſene Schloß verfallen iſt. Die 
Stadt iſt 1410 und 1445 verbrannt worden. 
2 Thal, ein. Dorf mit einer fa efirche, deren ſich 
ſowohl die Neformirten als Katheliken bedienen. 
3. Buchen, ein Dorf mit einer Filialkirche. 
4 Std, cin Dorf. Ä 


3 Die Landvogtey Sargans. 
91 Das Sarganſerland kann man auf Wal 
ſers Landcharte von Rhaͤtien ſehen. Es liege am 
Rhein, ift von Graubuͤndten, Glarkerland, after, 
Toggenburg, und der Herrfchaft Werdenberg umges 
ben, ſehr bergicht, aber reich an Weide und Vieh— 


* 


* 


zucht, und in den Thaͤlern giebts auch einigen Getrai⸗ 


debau und gutes Obſt. In ven hohen Berge Guns 
‚zen findet man ein dreyfaches Erj, nämlich ſchwarz 
Er;, Meliwerf und roth Erz. Wenn diefe in gehb— 
riger Verhaͤltniß vermiſchet und zuſammengeſchmolzen 
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werden, fo entfteht unmittelbar daraus eirr wahret 
Stahl, Zu Pfeffers ift ein beruͤhmtes warmes Bad, 
$. 2. Das Land enthält 2 Städte, und vermuth—⸗ 
lich u bis 12000 Menfchen, Die Einwohner find in 
der Herrfchaft Wartau der reformirten, in der Graf 
fchaft Sargans aber der römifchkarholifherr Kirche 
zugetban: jene erwählen ihre Prediger bey jeder Ba 
canz aus dreyen ihnen von Glarus vorgefchlagenen 
Perſonen, diefe ftehen in geiftlichen Sachen unter dem 
Bifchofe zu Chur. 
$. 3. Es ift vor Alters eine Grafſchaft geweſen, | 
welche ihre eigenen Grafen gehabt hat, von welchen, 
fie an die Grafen von Werdenberg gekommen, von 
diefen 1396 dem Haufe Deftreich verpfändet worden 
von diefem auf gleiche Weife an die Grafen von Tog 
genburg, und nad) Abgang derfelben 1436 wieder an 
die Grafen von Werdenberg gelanget iſt- Es errich—⸗ 
teten aber die $andleute ein ewiges Bürgerrecht mit 
der State Zürich, weiches dem Grafen viel Verdruß 
machte, Daher er 1437 ein ewiges Landrecht mit Schweiz 
und Glarus errichtete, und die Schlöffer Freudenberg 
und Meidberg mit öftveichifchem Wolke. befegen ließ, 
Darüber fam ſowohl das Landvolk als die Stadt Zuͤ⸗ 
rich in Bewegung , und legtere fihicfte 2000 Mann 
‚ins Sarganferland, welche gedachte Echlöffer belagers 
ten, eroberten und zerflörten. Hierauf verpfändete 
Graf Heinrich von Werdenberg und Sargans, die 
ganze Graffchaft an die Drre Schweiz und Glarus 
um 1800 Fl. damit. er fie mit den Zürichern in Streit 
bringen möchte, mit welchen auch der Krieg 1439 
wirflich losbrach, daran Deftreich Theil nahm. - 1450 
wurde Friebe gemacht, und 1483 verkaufte Graf Ger 
! org 


— 
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org von Werdenberg' die Graffhaft Sargans an die 
7 alten Orte der Eidgenoffenfchaft, meldhe 1712 den 


Canton Bern in die Mitregierung des, Landes aufs 


nahmen. Diefe 8 Cantone jegen wechfelsweife einen _ 
Landvogt nad) Sargans, | 


$. 4. Ich befchreibe nun | 


I Das eigentlidye Sarganfer Land, melde 
abgerbeilet wird | 


ı In das obere Sargans, in. mwelhem 

I) Sargans, in alten Urkunden Sarunegaunum, die 
Hauptſtadt des ganzen Landes, mit einem Schloffe, auf 
welchem der. Landvogt feinen Eig bat. Gie liegt nabe 
beym Rhein,” und HE nicht groß." Sie hat ihren Schule: 
beißen, welchen der Landvogt aus den Bürgern ernen⸗ 
net, Rath und Bericht. . _ 

2) Ragatz, ein großer Flecken am Fluffe Tammin, 
nicht weit vom Rhein, welcher vor Alters zu der Herr⸗ 
ſchaft Freudenberg gehöre hat, mie. denn dad Schloß 

Freudenberg gleich oberhalb auf einem Berge geftanden 
bat. 1446 wurden bier die Deftreicher von den Eidge: 
noffen geſchlagen. Eine Stunde von hier iſt die untere 

Zollbruͤcke über den Rhein. 

3) Pfeffers oder Pföfers, lat. ad Favarias, Fabarium, 
franz. Faviere, eine im Jahr 720 geitiftere Benedictiner=. 
abtey, auf einem Berge, deren Abt ein Reichsfuͤrſt iſt. 
Gie fieht unter dem Schuße derer dad Sarganferland res 
gierenden 8 eidaenoffifchen Drte, welche auch die Landes 
bobeit und den Blutbann in dem dazu gehörigen Gebiethe 
ausüben: des Abts und Kürften Beamte aber verfeben 
die niedern Berichte. Etwa eine halbe Stunde yon dem 
Klofter iſt 

Das berühmte Pfeffersbad, welches der Abtey zuge⸗ 
böret. Diefed warme Bad, welches auf lateinifch Ther- 
mæ favarienfes, Piperinæ, etc. genennet wird, bat feis 
ne Quelle in einer ungemeinen Tiefe zwifchen hoben Ber: 
gen, nahe bey dem Bache Tammin, wird aber durch uns 
terirdiſche Kanaͤle in eine große Warferleitung geführet, 

953 4 


x 


486 Die Eidgenoffenfhaft: 


tyelche über den Bach Tammin weg, bis in tag Bad⸗ 
und Gaſthaus geht, welches auch) iu einer großen Tiefe 
zwiſchen hoben Dergen erbauet iſt. 

4) Valenz, ein Dorf, nicht weit vom Pfeffersbad. 

5) Vaͤttis, ein Dorf, in einem davon beifanuten Thale, 
welches voll der ſchoͤnſten Wiefen und Duellen iſt. Much 
hat man in diefer Gegend Kupfererz gefunden. Demſel⸗ 
ben gegen Abend liegen die Eisberge Simmelberg und 
— welche dem Bache Tammin ſeinen Urſprung 

eben | 

6) Miels, ein Bfarrdorf, woſelbſt im Herbft ein ſoge⸗ 


- marinted Landgericht für die, melche zwiſchen der Saar 


und dem Widerbach wohnen, gehalten wird. ° 

2 In das untere € Sargans, in welchem 

I) Weallenftsde oder Walenſtadt, lat. Riva villa, 
auch Statio Rhztorum, eine Heine Stadt, nicht weit von 
dem davon benannten Ger. Sie hat einen Schultheißen 
und Kath: jenen ernennce der Pandvogt aus 3 Bürgern, 
mwelche ihm vorgeichlagen werben. Durch dietelbe geben 
viele Kaufmannsguͤter nach und aus Venedig. Hier halz 
ten die Eidgenoffen und Graubuͤndtuer ihren Rechtstag, 
wenn ein Theil Anforderungen an den andern. macht. 
Den waltenitädter Sec hate ich oben beym Canton Blas 


rus befchrichen. 


2) Berifibis oder Berſchis, ehemald Borfit, und 
auf kat. Perfinio genannt, cin Dorf, welches nebſt Scer: 


lach eine Pfarre ausmacht. 


3) Geeplang, ein Schloß mit einer Kapelle, foll zu— 
erft von_den alten Rbatiern erkauet worden kyn, und 
Crappalonga, d. i Kangenſtein, geheißen habeu. Es iſt 
auch ebedeſſen die Burg Flumbs, genennet worden. 
Seit 1528 beſitzen ed die Tſchudi. 

4) Slumbs, lat. Fluminis, ein Flecken an der Seetz. 
welcher eine pfarrttirche bat, und woſelbſt im May ein 
fogenannted Landgericht für bie, fo zwiftben der Saar 
und tem Widerbach wohnen, gehalten wird. 

5) Mols, ein Pfarrdorf. 


11 Die Herrſchaft Wartau, deren Ein 


wohner 
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wohner ber reformirten Kirche zugetban find. Als 
1695 der katholiſche Landvogt uͤber das Sarganſer⸗ 
land, zu Wartau den katholiſchen Gottesdienſt cinfuͤh⸗ 
ren wollte, entſtund daruͤber zwiſchen denen Sargans 
regierenden Städten und Orten ein weitausſehender 

Streit, der aber bald friedlich. beygeleget wurde. Die 
merfwürdigften Derter in derſiben ſind — 

1) Wartau, ein Pfarrdorf oder Flecken. — 

2) Atzmaas, auch Atzmans und Atzmatz genannt, 
ein Dorf am Scholberg, welches ehedeſſen in die Pfarre 
Wartau gehoͤret hat, ſeit 1734 aber, nebſt einigen benach⸗ 
barten Oertern, eine eigene Pfarrkirche hat. 

- 4 Die Landooatey Gaſter. 

.$. 1. Das Bafter oder Gaſtal, welches in ala 
fen Urkunden auh Gaſtrach, und auf lateiniſch Ca- 
ftra, von einigen aud) Caftra rhztica genennet wird, 
auch) vor Alters die Herrſchaft Windeck geheißen 
bat, weil die tandesherren auf Dem nun zerftörten 
Schloſſe Winde ihren Gig gehabt haben, aränzet 
gegen Morgen an das Sarganferland, gegen Mitsag ‘ 
an den Wallenftädter See, und die Drte Ölarus und 
Schweiz, gegen Abend an die Landvogtey Utznach, 
und gegen Mitternacht an die Santfchaft Toggenburg. 
Es hat nad) Sargans und Toggenburg zu, und auch 
ſonſt noch, einige hohe und fruchtbare Berge 
92 Die Mannfchaft von 16 Jahren und dar⸗ 
uͤber, in diefer-und den Landvogteyen Utznach und 
Gambs, macht ungefähr 3000 Perforen aus, Die 
ganze Landſchaft ift der roͤmiſchkatholiſchen Lehre und 
Kirche zugethan, und ſteht in geiftlichen Sachen unter 
dem Bisthume Chur, aussenommen die Pfarre Ober- 
kirch oder Kaltbrunn, welche unter das Bisthum 


Coſtanz gehöret, 
| | 5 3 8.3. Sie | 
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$. 3. Sie ift vor Alters zu dem fande Der Mi 
gerechnet worden. Machmals harfieeigene Graf 
habt, ift'hierauf Durch Heurath an Die Örafen vor 
burg, von dieſen an die Grafen von Habsburg, ur 
chergeitalt unter des Haufes Oeſtreich Herrſchaft g 
men, Herzog Friedrich von Deftreih verpfänn: 
1438 den eidgenoffifher Orten Schweiz und GI 
welche auch im Beſitze derfelben geblieben find, 
ſind den tandleuten ihre Freyheiten und Rechte 
behalten worden, 

S. 4. Eben gedachte eidgenoffifhe Orte und & 
herren dieſer Landſchaft, laffen fie durch einen } 
vogt verwalten, welcher von ihnen wechjelsweife 
2 Jahre dahin gefeßer, von ihren Gefandten e 
führer, und zu Scdjänis und Wefen den Untertb: 
vorgeftcller, aucd) bey diefer Gelegenheit die Hi 
gung von ihnen eingenommen wird, ber. Land: 
aber ſchwoͤret, daß er das fand bey feinen Freyhe 
handhaben wolle. In Anſehung des Orts Gla 
iſt zu bemerken, daß zwar die Huldigung im Mar 
des ganzen Glarnerlandes eingenommen, der $a 
vogt über das Gafter aber, wenn die Beltellung | 
felben an den Ort Glarus koͤmmt, nur aug den fat 
lifhen Landleuten deſſelben genommen werde, hin 
gen;beftellen Die Reformirten einen Landvogt zu W 
denberg. Uebrigens wohnet der Landvogt nicht 
biefer Landſchaft, fondern reiſet nur, wenn die C 
fchäffte es erfordern, oder er von Parteyen beruf 
wird, hierher, und kehret alsdenn in dem Gti 
Schänis ein. Seine Beamten find, ein Untervo 
der von den regierenden Orten ermwählet wird, « 
Seckelmeiſter, landſchrelber , Landweibel und baͤuſ— 

welc 
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welche von den landleuten auf einer Sandesgemeine er⸗ 
waͤhlet werden. 
$. 5. Solche Landesgemeine haͤlt die Landſchaft 
Gaſter alle 2 Jahre auf offenem Plage vor dem Rath⸗ 
baufe zu Schänis, und ermwählet alsdenn die Land⸗ 
richter, Sandräthe und die vorhin genannten Beam 
ten des Landvogtes, jedoch unter deffelben, oder, wenn 
er abweſend Ift, unter feines Untervogts Vorſitze. Das 
Landgericht befteht aus 9 Landrichtern, welche unter 
dem Borfiße des Landvogts auf dem Rathhauſe zu 
Schaͤnis, jırlich dreymal alle Eivilfachen ohne Ap⸗ 
pellation beurtheilen, auch im Bußengericht die Strafe 
gelder der Verbrecher bis an das Malefiz beftimmen, . 
da denn die Strafgelder halb dem fande, und halb 
den regierenden Orten zu Theil werden. Der tande 
rath, welcher aus des Sandvogts Amtleuten, dem Pans 
nerberrn, $andsfähnrich, Landsvorfaͤhnrich, 9 Land⸗ 
richtern und 9 Sandräthen befteht, beforget unter des 
Landvogts Borfige des Landes Angelegenheiten wegen 
Sreybeiten, Steuern Sandfaßungen und Verordnuns 
genzc. In Matefizfachen ftellen der Landvgt und die 
Amtsleute auf dem Rathhaufe zu Schaͤnis das Berhör 
und. die Linterfuchung an, und fenden hernad) die Lebel« 
thäter den regierenden Orten zu, welche das Todesur« 
theil abfaflen, nach deſſen Anleitung auch das Urtheil 
auf einem fogenannten Landtage zu Schänis, von den 
Amtleuten, Landrichtern und Landrathe, gefället wird.” 
$. 6. An diefem fande find am merkwuͤrdigſten: 
1 Scänis, ‚ein großer Flecken, welcher eine Pfares 
firche und ein Rathhaus hat. Die vornehmfte biefige 
Merfwürdigkeie iſt die adeliche Abtey, deren Aebtiſſinn 


eine Reichsfuͤrſtinn iſt. Sie darffich nicht verbeuratben, | 


denen GStiftöfraulein aber iſt es erlaubt. Das Stift 
| a DER 5 bat 
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- Bat große’ Güter im Bande. Es iſt im Fahr 806 geflifs 

‚ tet worden. Die 2 regierenden Drte find Schutz- und 
Hberherren deffelden. - | 

2 Weſen, lat. Guefcha, ein großer Flecken am Wal: 
fenftädter Gee, welcher ehedeffen eine Stadt gemejen iſt. 
Es ift bier ein befpnderd Bericht, welches aus der Bürs 
gerfihaft beſetzt wikd; auch find bier 3 Kirchen, und cin 
Nonnenkloſter Bernhardinerordend. 

3 Die Pfatren Benken und Kaltbrunnen oter Übers _ 
Eirch. in der legten hat das Stift Einfidlen die nies 
dern Berichte. 

4 Ambden oder Ammon, auch Ammen, Amont, 
lat. Audimus, oder Amgnus mons, oder ad Montem, ein 
boser und anmuthiger Berg au der mitternachtlichen: 
Seite des Wallenſtaͤdter Sees, auf welchem eine Pfarre 
iſt, die von dem Stifte Schaͤnis beſetzet wird. | 

5 Die Pfarren Quarten und Murg. | 


5 Die Landvogtey Utznach. 

Sie liegt zwifchen dem Gaſter, Toggenburg, ben 
Cantonen Zurich und Schweiz,. und dem Gebietheder 
Stadt Repperfihwell, und man fann fie am beften 
auf den Landcharten vom Canton Zürich fehen. Ehe⸗ 
deſſen iſt fie eine Graffchaft geweſen, welche Grafen 
Stiedeichs von Toggenburg Erben 1438 den Cantoe _ 
nen Schweiz und Glarus verpfänder, und diefe 1469 “ 
vom Freyherrn Petermann von Raron vollig erfauft. 
haben, Sie fegen alle 2 Jahre einen Landvogt da« 
Din, weicher zu Utznach den Unterthanen vorgefteller, 
auch alsdenn von dE-fen die Huldigung eingenommen: 
wird. Weonn ber Umgang an den Canton Glarus 

koͤmmt, wird der Landvogt über das fand Utznach, 
nur aus den Fatholifchen Einwohnern des Ölarnerlane 
bes genommen, weil die. Einwohner der Sandvonten 
Usnach fich zusder Farholifchen Kirche befennen. Die 


merkwuͤrdigſten Derter in derfelben find : | 
| | | ı Utz⸗ 
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ı Utznach, ein Städtchen, weiches mit elnem Schult— 
beißen und Rathe verfeben ift. Es iſt bier ein an 
Das Staͤdtchen iſt 1762 abgebrannt. 

2 Schmeriden, ein Dorf mit einer Pfarrkirche. 

3 Utznangerberg, eine große-Gemeine, welche aus 
——— liegenden Doͤrfern beſteht, und ihren Ammanu 
und Rath hat. 

4 Eſchenbach, ein Dorf mit einer Pfarrkirche 

5 Das Goldingerthal, beſteht aus vielen kleinen Doͤr— 
fern und Bauerhöfen, und hat auch € cine Pfarrfirche. 

6 St, Gallen Cappelen, ein Dorf mit einer Pfarr: 


fischen. 

. 6 Die Landvogtey Gambe. 

Sie ift fehr klein, und liege zwifchen der Dafſchoſe 
Werdenberg, Grafſchaft Toggenburg und Herrſchaft 
Sax, zu welcher letztern ſie auch ehedeſſen gehoͤret, ſich 
aber frey gekauft hat. 1497 ergab ſie ſich an die 
Cantone Schweiz und Glarus, mit Vorbehalt ihrer 
Freyheiten. Diefe Cantone verordnen alle 2 Jahre 
einen Landvogt dahin, welcher jederzeit derſelbe iſt, der 
auch das Gaſter verwaltet, obgleich Gambs mit der 
Landvogtey Gaſter gar keine Gemeinſchaft hat. Dies 
fer Landvogt wird daſelbſt von den Geſandten der re 
gierenden Cantone vorgeftellet, welche alsdenn auch bie 
Huldigung einnehmen , mohnet aber nicht in diefer 
Gemeine, fondern fommt nur dahin, menn er Gefchäffs 
te zu verrichten hat, und kehret alsdenn im Wirths« 
haufe ein, Indeſſen bat er dafelbft einen Amtmann 
und Weibel, welche die Gefchäffte in feinem Mamen 
vorläufig beforgen,: Es ift auch) daſelbſt ein Gericht, 
welches aus ı2 Richtern befteht, die alle 2 Jahre halb 
von dem $anbvogte, und halb ven der Gemeine ernen« 
net werden. Es fpriche in alten Schuld, und nieder⸗ 
gerichtlichen Sachen ohne meitere Appellatlon, es wuͤr⸗ 

‚ de 
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de denn ein Urtheil von 3 Nithtern für die regierenden 


Cantone gezogen. Malefizperfonen' werben vom Am- 
mann und Gerichte verhoͤret, und hierauf dem Landvogte, 
von Diefem aber den regierenden Cantonen zugeſchicket, 
welche alsdenn nebft dem Landvogte Das vom Ammann 
und. Richtern gefällete Urteil wohl lindern aber nicht 
vergrößern fönnen, Die Landvogtey oder Gemeine 
enthalt | ir 

‚1 Gambs, lat. Campfum, Camfo, ein Dorf mit einer 
katholiſchen Pfarrfirche, welche in dag unter dem Bid: 
thum Chur flehende fogenannte Druſianer oder Wall: 


gauer Kapitel gebörer. 1499 wurde ed.nach einem bluti⸗ 


gen Scharmügel von den Kaiferlichen verbrannt. 

2 Die Nachbarſchaft Gaſſenzen, welche aus unter 
ſchiedenen Haufern beſteht. —— 

3 Gaͤmpelen, ein kaltes Bad in einem Walde uͤber 
Gambs. | | 

4 Der Bampferberg, iſt von den toggenburgiichen big 
zu den farifchen Branzen auf 14 Stunde lang, wohl be: 
wohnt, und bat. einen beträchtlichen Tannenwald. 


7 Die Stadt Rapperſchweil 
nebft dem dazu gehörigen Gebiethe 


Liegt am Züricher » und Oberſee, und ift theils von. 


demfelben , theils vom Canton Zürich und der fand» 


vogtey Usnach umgeben. Die deutlichfte Abbildung 


-- davon, findet man auf den oben angeführten Charten 


pon den Cantonen Zürich und Schweiz. In der Stadt 
und ihrem Gebierhe, find ungefähr sooo Menfchen. 


Die Stadt Rapperfchweil, lat. Ruperti villa, ſteht 


auf einer Höhe am gedachten See, über welchen bier eis 
ne Brücke gebauet ift, die 1850 Schritte lang iſt, und 
bis an Die Pandfpige reicher, welche fich aus denen zum 
Kanton Schweiz gehörigen fogenannten Höfen weit in 
den See hinein erſtrecket. Diele Landfpige und die Brur 
cke theilen den großen See In den eigentlichen — 


| 
| 
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fee und in den Dberfee. Die Brücke geböret ber Stade 
Rapperfchweil, welche fie auch in gutem Stande erhält, 
und Dagegen einen Zoll auf derfelben heber, Die Stadt 
ift etwas befefliget, bat auch ein ziemlich feſtes Schloß, 
und hat 1388, 1443 und 1656 Belagerungen überflanden«. 
Gie ſelbſt ſowohl als ihr Gebieth, iſt der römifchFatboll: 
ſchen Rehre und Kircye zugethan, und ſteht in geiftlichen . 
Sachen unter dem Bifchofe zu Chur. Man finder auch 
in derfelben ein KRapuzinexklöfter. Ihr Regiment beitehe 
in einem Fleinen und großen Rathe: jener hat ı2, und 
diefer 24 Blieder. = Haupt ift ein Schultheiß, auf 
denfelben folger der Statthalter, alsdenn der Benner oder 
Pannerherr, und bieraufder Seckelmeiſter. Das Stadt: 
gericht iſt mit einem Prafidenten oder Stadtrichter, und 
12 Richtern beſetzet. Von demfelben appelliret man an 
den. Kleinen Rath. Der Geheime: oder Kriegsrarh, bes 
fiebt aus dem Schulth ißen, Venner, einem Rathsherrn 
und dem Stadtſchreiber. Die alte Stadt bat auf der 
andern Geite des Züricherfeed geftanden. Gie hatte vor 
Alters ihre eigenen Grafen, welche auch Herren zu Wan— 
delburg, und Kaſtenvoͤgte des Stifts Einfidlen waren, 
die Landſchaft March, das Gaſter und Utznach beſaßen. 
Als fie 1283 in maͤnnlichen Erben ausſturben, Fam Rap: 
perfchweil an Grafen Rudolphs Tochter Elifaberh, und 
derſelben zweyten Gemahl Rudolph VII Grafen von Habe: 
burg. 1356 wurde die alte Stadt von den Zürichern 
jeriföret. Die neue Gtadt, oder Leu: Rapperfchweil, 
welche 1091 erbauet worden, bat vorher Endingen ge: 
heißen. 1358 verkauften die Gebrüder Johann, Rudolph 
und Gottfried von Habsburg, die Stadt und Graffchaft 
Rapperfchmeil an die Söhne Erzherzogs Albrechts von 
Oeſtreich. 1464 ergab fie fich den Cantonen Uri, Schweiz, 
Unterwalden und Glarus, mit Vorbehalt ihrer Freyhei—⸗ 
ten, welches fchon 1458 von dem größten Theile der Bür- 
gerfchaft war befcbloffen worden: dieſe Cantone aber 
machten fich nach und nach zu Herren über diefelbe. Geit 
dem 1712 zu Arau gefchloffenen Frieden, hat fie ihre Frey: 
beiten wieder, ſteht aber unter der Dberberrichaft der 
Cantone Zurich und Bern, es find auch dDamald dem Can: 
tor 


494 Die Eidgenoſſenſchaft. 


ton Glarus feine bis dahin hier gehabten Rechte vorbe: 
‚balten worden. 1350 wurde fie von den Zürichern, und 
1443 von den Schweizern in Brand gefkecker. 
Die merkwuͤrdigſten Derter ihres Gebieths, find 
Bußkirch, cin Pfarrdorf am Fluſſe Jonen. Die in 


die hieſige Kirche eingepfarrte Gemeine wird in die obe— 


— 


re und unsere eingetheilet, und es gehoͤren dazu die Kir⸗ 
che St. Dionyſti, die. Kapelle auf der Sluo und Kem⸗ 
praten, und ıs Bauernhoͤfe. Ä ! 
- 2 Wurmsbach, ein Nonnenklofter Eiffercienferordeng, 

am obern Eee. Es ficht unter der Auflicht des Abts zu 


Mettingen. 


3 Die Dörfer Über: und Unter » Bollingen, am 


obern Gee: in jenem iſt eine Kapelle; es iſt auch daſelbſt 


ein Klofter aeıvefen, welches 1267 dem zu Wurmsbach 
einverleibet worden ; in dieſem iſt eine Pfarrkirche. | 
4 Luͤtzelau, cine Eleine Inſel im Züricher Gee, dahin 


| die Stadt zumeiten ihr Vich auf die Weide ſchicket. 


8 Die Grafſchaft und Landvogtey Baden. 
G. 1. Die größte Abbildung derfelben, ift auf 
fhon oben angeführten Sandchärten vom Canton Zuͤ— 
rich, zu fihen. Sie liegt im Argau oder Ergöm, 
und iſt gegen Weiten von der Kar, gegen Norden 
vom Rbein, und gegen Südwelten von der Reuf 
eingefchluffen: doch liegen unierfehiedene hieher gehö- 
rige Dörfer jenfeits der Mar und des Mheins, gegen 
Diten und Eüten aber gränzet fie an den Canton Zite 
rich, Die Limmat fliegt faft mitten hindurch, und 
ergießt ſich hierin die Aar, weiche kurz vorher auch 
hieſelbſt die Reuß aufgenommen hat, ſich aber auch 
hier bey Eobienz mit dem Rhein vermiſchet. Die 
Landſchaft bringt viel Getraide und Obſt, und inſon⸗ 
derheit an der dimmat und Aar ziemlich vielen und 
guten Wein hervor: es iſt auch hieſelbſt viekes und 
gutes Eiſenerz zu finden, wie denn der ganze Derg« 


ſtrich 
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ſtrich vom Cappelerhof bis Endingen voll von foges 
nanntem Bohnenerz iſt, welches erſtlich aus dem fein 
men gewaſchen, und hernach bey Lauffenburg am 
Rhein geſchmolzen wird. 
$. 2. Es enthält dieſe Landſchaft 3 Staͤdte, und 
ungefähr 29000 Menſchen. Der größte Theil der 
Einwohner ift der römifchfarbolifchen , und der gerine _ 
ere der enangelifchreformirten Kirche zugethan: jene 
—* in geiſtlichen Sachen unter dem Biſchofe zu 
Coſtanz. An einigen Orten wird den Juden der Hufe - 
enthalt verftatten 
3 Bor Alters ifl diefe Sandfchaft eine Graf⸗ 
ſchaft geweſen: allein, von denehemaligen Örafen von 
* Baden weiß man nichts rechts. 1140 war Werner, 
Graf von Baden, Kaftenvogt des Frauen » Münfters 
in Zuͤrich. Darinn flimmen alle überein, daß die 
Grafen von Kyburg auch die Graffhafe Baden durch 
Heurath erlanget haben, und daß Graf Hartmann 
1244 bielelbe dem Bisthume Straßburg zu Lehn aufs 
getragen, nach feinem Tode aber fine Schweſter 
Sohn, Graf Rudolph von Habsburg, nachmaliger 
deutſcher König, dieſelbe geerbet habe. Sie iſt bey 
feinen Nachkommen, den Herzogen zu Oeſtreich, ges. 
blieben. Als aber Erzherzog Friedrich 1415 von Kai— 
fer in die Acht, und von der Coſtnitzer Kircyenverfamm« 
hing in den Bann gethan werde: fo nahmen die Eidge⸗ 
noffen auch die Stadt und Grafihaft Baden ein, wors 
auf Kailer Siamund fie_ in.cben demſelben Sabre der 
Stadt Zürich für 4500 Al. verpfändere, welcher aus 
eidgenoſſiſcher Freundſchaft die Orte! ucern, Schweiz, 
Unterwalten,sZug und Glarus mit in vie Pfandſchaft 
treten ließ, in weiche aud) 1426 die Stadt —— und, 
Ä 1445 
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1445 das Sand Uri aufgendmmen wurde. Dieſe gal—⸗ 
ten eidgenoſſiſchen Städte und Orte beſaßen dieſe Graf 
ſchaft, und fegten derfelben wechfelsweife alle 2 Jahre 
einen tandvogt vor, bis ı7ı2. Als aber damals in dem 
toggenburger Kriege die regierenden Farholifchen Orte 
$ucern, Uri, Schweiz, Unterwalden und Zug, : die 
Stadt "Baden einfeitig mit Befagung belegten: fo bes 
mächrigten ſich derfelben die Städte Zürich und Bern, 
welchen auch gedachte 5 Eatholifche Orte im Arauer 
Frleden ihre gehabten Antheile an der Kegierung der 
Graſſchaft abtraten, Glarus aber behielt ſein Antheil. 
$. 4. Es haben alſo die Städte Zürich und Bern 
feit der Bir an der Regierung tiefer Graffchaft 7 Theis 
fe, und der Ort Glarus hat den g Theil; jene haben 
alfo die Landvogtey diefer Graffchaft 14 Jahre Tang, 
und alsdenn Ölarus 2 Jahre lang, zu befegen: es ha⸗ 
ben fich aber die erften die Freyheit vorbehalten, ob 
eine jede die ihr zufommenden 7 Jahre nur Durch einen- 
Landvogt verfehen laſſen, oder wieder unter einige vertheis 
len wolle? Der Landvogt wohnet auf dem Schloffe 
bey der Stadt Baden, fpricht allein in Civilſachen, 
_ welche an ihn durd) die Appellation von den Gerichten 
gelangen, welche fich beynahe. in einem jeden feinen 
niebern Gerichtsherrn habenden Dorfe befinden, und 
aus ben Öliedern einer jeden Gemeine unter dem Vor. 
ſitze der in den Aemtern befindlichen obrigkeitlichen 
Untervoͤgte beſetzet werden. Er bat auch alle ſtraf⸗ 
würdigen Sachen in ſelbigen, und in den niedern Ge: 
richten diejenigen , welche der Gerichtsherren Recht zu 
ſtrafen, überfteigen, bis an die Lehensſtrafe allein zu 
beitrafen, wobey fid) aber der Landſchreiber, und die 
von den —— Zuͤrich und Bern aus der — 
| haft 
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ſchaft zu Baden wechfelsweife alle 10 Jahre ernannten. 
Hntervögte befinden , jedoch feine Stimme, fondern 
nur den etwa verlangtem Rath, geben. Won feinen 
Urtheilen geht die Appellation an die Gefandten, wel« 
che die regierenden Orte jährlich auf Die Fahrrechnung 
abſchicken, und von diefen an die regierenden Orte 
ſelbſt. Es ift aud) der Landvogt befuge, den Eleinen 
und großen Kathsverfammlungen der Stadt Baden 
von Zeit zu Zeit nady Belieben beyzumohnen, er hat 
auch die Schlüffel zu den Stadtthoren. Das Malen 
fisgericht der Landſchaft, wird aus den Untervoͤgten der 
8 Aemter, und von dem Landvogte, bey jeder Berans 
laffung nach eigenem Belteben, von Zurzach, Kling 
nau, Kaiferftubl und den 8 Aemtern mit 16 andern 
Kichtern befeßr, und befteht alfo aus 24 Prrfonen. 
Der Landvogt über auch in des Biſchofs zu Coftanz, 
bier belegenen Aemtern, und auf den Jahrmaͤrkten zu: 
Zurzach, die den regierenden Orten zukommenden fans 
desherrlichen Rechte aus, und ein gleiches thut er auch 
an den Dertern, mo die Städte Züri und Bern, 
infonderheit aber die Stifter Wettingen und St, Bla 
fien, ingleichen die Städte Baden, Bremgarten, 
Mellingen, Klingnau, die Johannitercommenthureyen: 
gürgern und Buͤcken, die Klöfter Hermetſchweil, Gna⸗ 
denthal und Fahr, und einige Edelleute, die niedern 
Gerichte haben. 
$. 5. Diefe Graffchaft und Landvogtey enthält nun :- 
. 1.Die Hauprftadt Baden y velde auch 
Dber: Baden, und Baden im Argau, und 
auf lateinifch Eaftellum, oder Vicus therınarum, 
Aquæ helveticz,, Therinopolis, Thermz hel- 
veticz, Bada, Badena, Badenia, genennet wird. 
7.117 7 De: 1 SGie 
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Sie liegt an der Limmat, über welche eine ziemlich han⸗ 
ge Bruͤcke gebauet iſt, die weder Joche noch Pfeiler bat, 
wiſchen zweyen auf beyden Seiten dieſes Fluſſes befind⸗ 
ichen Theilen des Laͤberbergs. Das alte Schloß, wel- 
ches ehedeſſen der Stein zu Baden hieß, iſt von Der 
Stadtmauer bis auf die Dabey gelegene Höhe aufgefuͤh⸗ 
ret, 1415 von den Eidgenoffen zerftöret, 1661 von der 
Stadt wieder in wehrhaften Stand gefeßt; 1712 aber ein 
Theil deſſelben, und infonderheit die auf der Höhe ange: 
legt geweſenen Feſtungswerke, gefchleift worden, ‚Das 
neue Schloß, ehemals die nieder Veſte genannt, liege 
auf der andern Seite ber Limmat, der Stadt gegen über, 
in der Tiefe, gleich an der Brücke, und iſt der Gig der 
Landvoͤgte, auch zu ihrer Bequemlichkeit 1734 verbeſſert 
morden. Das Rathhaus beſteht aus 2 Gebaͤuden; it 
eiriem werben die Sagefaßungen oder Zufammenfünfte ges 
mæeiner Eidgenoffen und dore reglerender Dite, in dem 
andern aber die Raths- und Gerichtsverfammlungen. der 
Stadt Baden gehalten. - Die Fathölifcben Einwohner 
haben: die Kirche zu unfer lieben Frauen Himmelfahrt, 
bey welcher ein Chorherrenftift iff, ein Kapuzinermoͤn⸗ 
chenkloſter und ein Nonnenkloffer, und auf den Wege zur 
den großen Bädern, noch cine Kirche: die Neformirten 
aber haben die auf eben gedachtem Wege, zwiſchen der 
Etadt und den großen Badern, 1714 neuerbauete Kirche, 
Die Stadt hat innerhalb ihrer Kreuzſteine die hohen und 
niedern Gerichte ,. und ihre Einkünfte in unterfchiedenen 
Gefaͤllen. Ihr Kleiner Nach befteht auß dem Amtsſchult⸗ 
beißen, alten. Schultheißen, ro Rathsherren und dem. 
Stadtſchreiber. Der große Rath beftehe außer dem klei⸗ 
nen Rathe auch aus 40 Gliedern. Von dem kleinen Ras 
ehe gebt, außer einigen geringern Schuldfachen und Stra- 
fen, die Appellation an den Eleinen und großen Rath, 
alsbenn an die auf die Sahrrechnung fommenden Befanda 
gen der regierenden Drte, und von diefen an die regie— 
renden Orte ſelbſt. Es find.auch hiefelbft 2 Gerichte, 
nämlich ein Schuldengericht und ein Frevelgericht. In 
Maleſizfaͤllen wird das Verhoͤr von einem Ausſchuſſe aus 
dem kieinen Rate, dem Schultheißen in vierzigen, (wel⸗ 
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„Aber ber. erſte des aus 40 Perfonen beftehenden großen - 
Raths ift,) und noch einem, das Urtheil aber wird vom - 
Kleinen und großen Rathe ausgefprochen. Die Stadt 
bat im Namen deg biefigen Spitals, die niedern Gerich> 
"te zu Fißlisbach, beſetzt auch die Pfarre und Raplaney 
zu .Nordorf, die Pfarre Fißlisbach and Goͤsliken, und 
unter gewiffen Bedingungen, die Pfarre zu Dber Gteins 
mar im Züricher Gebiethe. Bis 1712 find hier die außer, 
‚ordentlichen. und gemeinen eidgenojfiichen. Tageſatzungen 
und Konftrenzen gehalten worden; die legtern werden 
auch noch mehrentheil$ hieſelbſt angeſtellet; inſonderheit 
aber die Zufammenfünfte derer dfe Graffibaft Baden und 
die untern freyen Aemter regierenden Städte und Orte, 
Man bält, (aber. ohne Gewißheit) Baden für einen’ von 
uralten Zeiten her bermohnten, ja gar von den Volcas 
‚ Tedtofagis angelegten Dre, welcher nebſt andern Flecken 
von den alten Helvetiern verbratint, Aber wieder aufets 
bauetmorden. 1369 verlor fiein einer Feuersbrunſt bie 
‚Urkunden von ihren Freyheiten, ſie wurden ihr aber in eben 
demſelben Jahre vom Herzoge Kropold in feinem und fels 
nes Bruders Albrechtd Namen erneuert und befkätigr, 
1526 wurde hier von den Eidgenpffen eine Religionsun: 
terredung angejtellet. 1713 wurde fie von den Etädten 
Zürich und Bern belagert, und zur Uebergabe genoͤthiget. 
1714 wurde bier zwifchen dem Kaifer und Könige von. 
rankreich ein Friede geſchloſſen. | 9 
Eine Vierthelſtunde unter der Stadt, ſind auf beyden 

Seiten der Limmat vortreffliche warme Baͤder welche 
von uralten Zeiten her beruͤhmt ſind. Sie werden in 
die ſogenaunten großen und kleinen Baͤder eingetbeilet, 
jene liegen auf der Stadtſeite. Biy denſelben iſt die fas 
tholiſche Kirche zu den heil. drey Koͤuigen. Sie find 1351 
von den Zuͤrickern, 1388 von den geſammken Cidgenoſſen, 
und die kleinen Bader 1445 von den Oeſtrelchern und Zus 
richern verbrannt. Es find auch 1536 Auf bepden Geis 
ten 33 Haufer abgebrannt. i — 
Dasß die kleinen beinernen Wuͤrfel, oder ſogenannten 
Baderwuͤrfel, welche außerhalb der Stadt in dem Gras 
ben beym alten Schloſſe, und in denen umher belegenen 
Jia Wiefen - 
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Wieſen gefunden werben; Fein Bert der Natur, fondern 
von Knochen durch Menſchen Hände verfertiget worden | 
find, iſt ausgemacht und unrpiderfprechlich. 


11 Folgende 3 Aemter, . weiche unmittelbar 
‚unter den regierenden Cantonen ‚ oder ihrem gand- 
vogte ftehen, 

ı Das Amt Bebiftörf, welches den Namen hat 
von Gebiſtorf, einem Dorfe-mit einer Pfarrkirche, 
deren. ſich ſowohl die Reformirten als Kärholifchen 
zum Öortesdienfte bejenen. 

2 Das AmtBirmenftörf; in welchem - 

ı) Birmenflorf, ein Dorf mit einer Pfarrkirche, wel⸗ 
che fomohl von Reformirten ald Katholiken zum Gotte 
dienſte gebraucht wird. Der Kirchenfaß und die niedern 
Berichte hieſelbſt gehören dem Bernerifchen Amte-Kde 
nigsfelden. 

. 2) Sislisbach, ein Dorf mit einer katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche. ‚Hier hat dad Spital zu Baden den Kirchenſatz 
und dieniedern Gerichte. 

3 Dos Amt Rordorf , in welchem 

5 Rordorf, ein Pfarrdorf. | 

2) Belliden, ein Schloß und Dorf, woſelbſt die Far 
milie Schmid im Urnerlande, die Vogtey und niedern 
Gerichte hat. 

4 Das Amt Dietikon, in welchem I 

Dietikon oder Dietiken, ein Pfarrdorf, deſſen Kir— 
che ſich die Reformirten und Katholiken gemeinſchaftlich 
bedienen. Das Stift Wettingen hat hier die niedern 
Gerichte. 

2) Die Dörfer Schlieren, Spreitenbach, Ruder 

ſtaͤtten, und viele Bauernhöfe. - 

5 Das Amt Wettingen, in welchem “ 
DD Wettingen, ein Pfarrdorf, woſelbſt das nahe da⸗ 

bey liegende Stift gleihed Namens, ( davon bald ein 
mebreres,) die niedern Berichte bat. 

2) Ottikon, “ursifon, und andere Dexter. 

| | as 


* \ 


6, Das Amt Erendingen, in welchen 


) Ober» und Unter: Erendingen , 2 Dörfer, in de 
ren evften eine Farholifche Pfarrkirche ift. | 

2) Kängnau oder Kengnau, ein Eatholifches Pfarr: 
dorf, woſelbſt des deutjchen Ritterordens Commenthurey 
Bücken unmeit der oͤſtreichiſchen Waldſtadt Rheinfelden, 
die hiedern Berichte, und den Kirchenfaß hat. Hier und 
zu Endingen find Juden, die ſonſt nirgends in der Eidge- 
noffenfcbaft geduldet werden. 

7 Das AmtSiggenthbal,  . 

8 Das Amt Lürgeren, liegt jenfeits der Aren, 
und enthaͤlt Dr | 

ı) Kütgeren, oder Lüggeren, auch Kütferen, und 


Keusgeren, eine Commenthurey des Johanniterordens, 


zu welcher der Orden die Güter 1239 von denen von 
Zeufenftein erkauft hat. | = 

. 2) Auw, oder imber = Xumw, einige Haufer auf einer 
Heinen Inſel inder ren, woſelbſt die Sohannitercommen: 
thurey die niedern Berichte bat. | 

3)-Bippingen, ein kleines Dorf. 


In Folgende bifchöflich coſtanziſche fo: 
genannte aͤußere Aemter oder Vogteyen, 
in welchen der Biſchof die niedern Gerichte hat. 

ı Die Obervogtey Klingnau, in welcher 
n) Rlingnau oder Elingnau, ein Städtchen an ber 
Aren, welches vor Alters den Freyherren von Elingen 
zugehoͤret hat, die es 1209 an das Bisthum Koftanz ver» 
kauft haben. E38 ift bier eine Farholifche Pfarrkirche und 


eine Probſtey des Stiffd St. Blafien, zu welcher der Kir⸗ 


benfag zu Schneifingen und Kirchdorf, und die niedern 
Gerichte zu Tägerfelden, Kirchdorf und Endingen ges 
hoͤren. Die Commenthurey Rütgeren bat bier ein Schaf: 
nereyhaus und dabey eine Kirche , 1585 brannte das 
tädtchen ab, | 

‚2) Eoblenz, lat. Confluentia, Confluentes, ein Dorf 
mden Winkel, mo die Aren in den Rhein fließt. _ 

u Ze. * 3; 2 Die 


, 


— | 
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2 Die Obervogtey Zurzach, welche mit der zu 
Klingnau von- einerley Obervogte verwaltet wird, 
enthaͤlt — — 8 

Zurzach, Certiacum, einen großen und ſchoͤnen Markt⸗ 
Becken am Rhein, deren 2 Jahrmärkte nicht nur vor 
eidgenoſſiſchen, fondern auch von deutfchen und franzoͤſi⸗ 
fiben Kaufleuten befucht werden. Die Pfarrkirche war 
ehedeſſen beyden Religionen gemein, nun aber haben Lie. 
Keformirren eine eigene neu erbauete Kirche; auch HE 
hier ein Collegiarftift, welches Lie niebern Gerichte und 
andern Gerechtſame zu Cadelburg in der Landgrafſchaft 
Kletgau hat. Nicht weit von hier hat vor Alters Forum 
Tiberü geftanden, davon noch Ueberbleibſel zu fehen find & 
e8 find auch an dem Orte, wo es gewefen iſt, römifche 
Muͤnzen in der Erde gefunden worden. a 

3 Die !bervogtey Raiferftubl, in welcher 
.D)- Beiferftubt, ein Städtchen am Rhein, über welchen 
Hier. eine Brücke gebauet iſt. Ehedeffen hat Stadt und: 
Herrfchaft Ratferftuhl denen davon benannten Freyherren 
geböret, von welchen fie, vermuthlich durch Heurath, ar 
Die Freyherren von Regensberg gekommen, von dieſen 
abe: 1294 an das Bisthum Coſtanz verkauft worden iſt. 

..2) Rötelen, ein altes Schloß jenſeits des Rheins negen, 
Kaiſe ſtuhl über, und am Ende der. Bruͤcke, auf welchemn 
der Dberyogt wohnet. Zu demfelben gehöret eine Hertz 
| —5— welche der Obervogt zu Kaiſerſtuhl mis ver⸗ 
walte, | | | 
VUV Das Stife Wettingen, Maris ftella, na« 

be bey dem oben genannten Pfarrderfe gleiches Mas 
mens, an der Limmat, ift eine Abtey Bernhardiner« 
ordens, welche Graf Heinrich von Rapperſchweil 1227 
geftiftee hat. - Der Abe Kat die Auffiche über die 
Frauenkloͤſter Wurmsbach und Kalchrein, und die 
niedern Gerichte in dem Dorſe Wettingen, und ei« 
nigen andern. Der angeführte fateinifche Namenrühe 
regdaher: Der Stifter deffelben gelobtein einem großen 

— * Sturm 
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Sturm auf ber See, daß er biefes Kloſter bauen wol⸗ 
fe, und gleich darauf wurden die Sterne wieder fichtbar. 


V Das Frauenkloſter Fahr, Benedietinerordens, 


hat Luthold Freyherr von Regensberg nebft feiner Frau 


und Sohn, auf feinem eigenthümlichen Gute Fahr ges 


ſtiftet. Dos Stift Einfivlen feget aus feinen Conven⸗ 


tualen einen Probſt hieher. Unter Bahr bat das 


Städtchen Blanzenberg gelegen, ‚weiches die Zürie 


cher 1268 zerftöree haben. Die niedern Gerichte zu 


Wyningen und Engftringen, gehören aud) dem 
Stift, welches aber diefelben den Meyern von Knonau 
zu Zürich zu $ehn gegeben hat. | 


VI Bon den Übrigen niedern Berichtes. 


herren, -bemerfe ich folgende: 

"1 Das Stift St. Blafien auf.dem Schwarzwald, 
hat die niedern Gerichte zu Kirchdorf, Ober s und 
inter s KTufbaumen, Rieden, Hertenſtein, 
Ober s und Unter s Endingen, Tögerfelden, 


Schloß und Dorf Schneifingen, Trummelsberg,. 


Tagen, Niederloh und Litibach, zu Deren Vers 
waltung es in fein Haus zu Klingnau einen Conven⸗ 
tual, unter dem Titel eines Probftes, ſetzet. Es iſt 
auch demfelben 1724 von den Dberherren der Graf⸗ 


ſchaft Baden das unweit Klingnau gelegene ehemali⸗ 
ge Kloſter Wilhelmiterordens Sion, unter gewiſſen 
Bedingungen einverleibet und uͤbergeben worden. Es 


beſetzet auch die Pfarren Schneiſingen und Kirchdorf, 
und die Probſtey Wislikon oder Wislikhofen. 

2 Das Kloſter Gnadenthal ih den untern freyen 
Aemtern, hat einige Gerichtsbarkeit zu Nieder⸗ Ror⸗ 
dorf und auf dem Hof rn. perg. 
BR i4 


— 
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3 Leisler von Baſel, bat bie niedern Gerichte: in | 
den Dörfern Ober⸗ und Unter⸗Baldingen. 2 
4 Zu dem Schloſſe Schwarzen⸗Waſſerſtelz, 
auf einer Inſel im Rhein , gehören die niedern Ges 
richte in dem Dorfe Fiſibach, welches zu Hohen⸗ 
Tengen eingepfarret iſt. | 


Die freyen Aemter, u 

Der Landſteich, welchen. man die freyen Aemter 
nennet, Fann feinem obern Theile nach, am beften auf 
ber Landcharte vom Canton $ucern, feinem untern Thei⸗ 
fe nach) aber auf der Charte vom Canton Zürich, gefer 
ben werden, .. Er gränget gegen Mitternacht an die 


Grafſchaft Baden, gegen Morgen an die Cantone 


Zürich und Zug, gegen Mittag an den Canton Lu⸗ 
cern, gegen Abend an eben denfelben und an den Can⸗ 
ton Bern. Bor Alters iſt er ein Tpeil der Graf⸗ 
ſchaft Rore oder Rohr geweſen; er ift auch insge⸗ 
mein das Wagenthal oder Waggenthal, und die 
Einwohner find die Rüßthaler genennet worden , weil 
fie das Thal an der Ruͤß bewohnet, welcher Fluß an 
ber ganzen öftlichen Gränze dieſes Landſtrichs fließt; 
Er ift infonderheit reich) an Getraide und Obſt. Die 
Anzahl der Menfchen mag höchftens 20000 betragen, 
Alle Einwohner find römifchkarholifh, und ftehenin 
geiftlichen Sachen unter dem Bisthume Eoftanz. Ob 
und in wiefern ihre Borfahren freye Leute geweſen find ? 
- af unbefanne. Im Jahre gıg bathen fie fich Kunzelin 
Grafen von Altenburg zum Schirmberrn. aus ;- viel⸗ 
leicht Hat diefer ihnen Freyheiten vor andern feinen Un⸗ 
terthanen bewilliget , durch welche der Mamen ber 
ſreyen Aemter veranlaffet worden, - Bon den Grafen 
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von Altenburg, nachmaligen Grafen von Habsburg, 
ſind ſie an das Haus Oeſtreich gekommen. Als K. 
Sigmund 1415 den Erzherzog Friedrich von Oeſtreich 
in die Acht erklärete, und den Kidgenoffen auftrug, 
deſſelben Land und Leute anzugreifen, nahmen die $us 
cerner allein den größten Theil diefer freyen Aemter ein, 
und mollten foldyen auch allein für fich behalten: es 
wiverfeßten fich aber die Cantone Zürich, Schweiz, 
Unterwalben,. Zug und Glarus, und machten auch 
“Anfprud) daran, weil fie zu der Zeit, da fie erobers 
worden, auch) fchon im Felde geftanden, und zuvor 
yerabredet worden, ‚Daß dasjenige, was auch nur einer 
oder der andere Kanton befonders erobert habe, von 
der Zeit an, Da die andern auch im Felde geftanden, 
für gemeinfchaftlic) erobert angefehen werden follte. Es 
entftunden darüber zehnjährige Streitigkeiten: endlich 
aber erfannte Bern 1425 diefe. freyen Aemter den 
Kantonen Zürih, Lucern, Schweiz, Unterwalden 
und Ölarus zu.“ Url wolle damals, Fein Antheil 
daran haben, ſoll aber 1532 in die Mitregierung aufe 
‚genommen worden ſeyn. Im zweyten Arauer Fries 
ben von 2712, wurde befchloffen, daß von Lunkhofen 
an bis Farwangen eine Gränzlinie gezogen, und mas 
unter derfeiben belegen ift, Zürich und Bern allein 
zugebören , jedoch dem Canton Glarus fein 7ter 
Theil vorbehalten bleiben, was aber oberhalb liege, 
den 7 Orten, welche bisher dafelbft regieret, verbleis 
ben folle , doc) wurde auch. noch der Kanton Bern 
in die Mitregierung dieſes letztern Bezirks der freyen 
Aemter aufgenommen. Es werden alſo die freyen 
Aemter feit diefer Zeit in die obern und unterm 


abgetheilet. RE | 
Zu is 9 Die 
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"9 Die obern freyen Aemter; 

Sie find derjenige Theil der freyerr Aemter, wel« 
che an der Mittagsfeite der zwifchen Lunkhofen und 
Farwangen gezogenen Gränzlinie belegen ift. Die 
Kegierung derfelben fteht bey den 8 alten Orten ber 
Eidgenoſſenſchaft, Zürid), Bern, Lucern, Uri, Schweiz, 
Unrerwalden, Zug und Glarus, welcher leßtere alle 
14 Jahre einen Landvogt dahin giebt, weil er dieſen 


Umgang fehon vor dem gedachten Frieden gehabt hatı 
Der Landvogt wohnet nicht hiefelbft , fondern fomme 


gemeiniglich des Jahrs zweymal, nämlich im Fruͤh⸗ 


linge und Herbft, auf die gewoͤhnlichen ſogenannten 


Abrichtungen hieher, kehret im Kiofter Muri und in 
der Commenthurey Higkirdy ein, beurthellet die an 
ihn gelangenden Gefhäffte, und beftimme den Strafe 


— 


‚ würdigen die Strafen allein. Wenn zwiſchen dieſer 


Zeit feine Gegenwart von Parteyen verlangt wird; ſo 


begiebt er ſich auf ihre Koſten dahin; er koͤmmt auch 
hierher, wenn andere eilfertige Gefchäffte vorfallen : 
fonft aber itberläßt er bey unvermuthet vorfallenden, 
oder nicht fehr eilfertigen Gefchäfften, dem Landfchreie 
ber, (welcher gemeiniglich zu Bremgarten wohnet,) 
Provifionalverordnungen’ in feinem Namen ergehen 
zu laſſen, vertrauet ihm auch zu folchen Ende fein 


Eiegel an, Civilſachen kommen zuerfl an die in ale 


Ion Aemtern befindlichen Gerichte, in welchen die von 
dem Landvogte gefegten Untervoͤgte ben Vorſitz haben, 
die Michter aber werden von den Amtsgenoſſen erwaͤh⸗ 
let. Von ſolchen Gerichten geht die Appellation erſt⸗ 
(ih an den Landvogt, welcher allein Darüber ſpricht, 
alsdenn kann derjenige Theil, welcher ſich für beſchwert 
hält, an die Geſandten Key regierenden Drte, — 
er K& dp au 
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auf die Jahrrechnung fommen, und von diefen an die 
tegierenden Drte ſelbſt appelliven. In Matcflifällen 
ſtattet der Jandfchreiber zuerst von den Malefizperfos 
nen an den Landvogt ‘Bericht ab, Diefer aber fragt ges 
meiniglich dem Landfchreiber und einem Untervogt auf, 
fie zu verhören, und läßt hierauf, (gemeiniglich in 
dem Wirchshaufe zu Bremgarten, wo er eingefehret 
ift,) entweder ein halbes oder ganzes Landgericht halten, 
und von demfelben in feiner Abmefenheit ein Urtheil 
über ben Uebelshäter fällen, welches ihm hierauf ente 
weber zur Milderung oder Beftätigung überbracht und 
eröffnet wird. Geht das Urtheil zum Tode, fo be— 
giebt er fich nebft.den $andrichtern an den gewöhntte' 
hen Ort des Blutgerichts auf öffentlicher Landſtraßs 
zwifchen Bremgarten und Wollen, mofetbft das Ur 
theil öffentlich ausgefprochen und ſogleich vollzogen wird, 
In diefen obeen freyen Aemtern find 

- 1 Bier Yemter, ‚deren jedes einen befondern Un⸗ 
tervogt hat. 

ı Das Amt Weyenberg, welches ehedeſſen eine 
befondere freye Herrfchaft ausgemacht hat, und enthält 
r) Meyenberg, einen großen Flecken, welcher ehedeß 
fen eine Stadt gewefen iſt, Die 1386 nebſt dem Schleſſe 
yon den Eidgenoſſen verbrannt worden. | 
2) Dierweil oder Inter: Dierweil, ein Pfarrdorf an 


der Neuß, woſelbſt die Stadt Lucern die niedern Gerih: 


se hat, des Kohanniterordeng Commenthurey Hohenrein 
aber die Pfarre vergiebt. 
3) Rüti, ein Pfarrdorf an der Neuß, woſelbſt die 
Stadt Zug. die niedern Gerichte Bat. 
4) Sins, ein Pfarrdorf an der Reuß, über welche 
hier eine Brücke gebauet iſt. Die Stadt Lucern hat die 
niedern Gerichte. 


9 Auw, ein Pfarrdorf, woſelbſt das ‚Stift Ense 
berg 
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berg die Pfarre vergiebt, und Durch einen feiner Conven⸗ 
tualen verfeben laßt. an nz 
6) Seinweil, ein Pfarrdorf, in welchem das Stift 
Muri die niedern Gerichte, auch die Pfarre vergiebt. 
2 Das Amt Muri, in weldhem eg 
ı) Muri, eine veiche und berühnte Mannsabtey Bes 
nedictinerordeng, am Waſſer Bünz, welche feit 1603 un- 
mittelbar unter dem papfllichen Stuhle ſteht, und deren 
Abt 1701 in den KReichsfürftenftand ‚erhoben „worden. 
Sie ift vom Werner, Bifchofe zu Straßburg, einem ge: 
bobrenen Grafen von Altenburg und Enkel Grafen Gun: 
trams, mit Zuziehung deffelben Bruders, Radbodt und 
deffen Gemahlinn Idda, 1027 geftiftet worden. Quilli—⸗ 
man fegt ihre Stiftung ind Jahr 991. Vielleicht ift fie. - 
1027 nur erneuert und verbeflert worden. Die Kaften: 
vogtey über daffelbe Haben vom Anfang an die Grafen 
von Habsburg gehabt, und alio It fie folgende an dag 
Haild Deftreich gekommen: 1431 aber hat Abt Georg 
bie Eidgenoffen zu ded Klofterd Kaftenvögten und Schugs 
berren erbethen. Gie hat andy. vier Erhämter, von 
welchen das Erbmarfchallenamt Die zur Lauben Frey: 
herren von Thurn, das Erbfammereramt die Freyher⸗ 
ren von Wittenbach, das Erbſchenkenamt die Ruͤppline, 
und das Erbrruchfeffenamt die von Niederoͤſt, befigen. 
Sie bat die niedern Gerishte in dem Amte Muri, zur 
Beinmeil, Brunmweil und Wallenmweil im Amte Meyen- 
berg, wie auch im Boßweiler Amt, zu Bünzen, Her 
marfchmweil, Staflen, Rottenfchmweil und Egimell, ingleis 
ben zu Eppisbaufen, Klingenberg, Homburg und wech⸗ 
ſelsweiſe mit der. Stadt Bremgarten auch zu Werdt.. 
Die Adta Murenfia, welche Claudius Peireſcius zuerfk, 
aber fehlerhafte im Jahr 1618 zu Paris and Licht geflels 
” Iet‘bat, enthalten die zuverlaßigfien Bemeife von der 
Abſtammung des habsburgiſchen, ynd folglich auch. deg, 
öftreichifchen Hauſes. 5 j 
2). DaB Pfarrdorf Muri, und die Dörfer Weiterſch⸗ 
weil und Iſenbergſchweil. | | 
3) Merdr, ein Dorf, woſelbſt das Stift Muri * 
1 J = e 
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‚die Stadt Bremgarten wechſelswelſe alle 2 Jahre die 
‚niedern-Gerichte ausuben. . | 
3 Das Amt gitzkirch, in welchem \ 
Zitzkirch oder Hirgkilch, ein Pfarrdorf, woſelbſt 
eine Commenthurey des deutichen Ritterordens ift, wel: 
che zis der Balley Elfas und Burgund gerechnet wird. 
2)Aefch, ein Dorf, deffen Dbertheil indie PfarreHitzkirch 


‚geböret, der Untertheil aber macht eine eigene Pfarre aus, 


ADas Amt Betrweil,in welchem das Dorf Hertz 


weil, und die Bauernhöfe Bad und Brand, find. 


II Folgende Herrfchaften und Sieden: 
ı Die Herrſchaft Heide, am Baldeckerſee, 
welcher von dem Schloffe Heideck, auch der Heide⸗ 
ckerſee genennet wird. Sie hat vor Alters dem da— 
von benannten Gefchlechte gehöret, feit 1700 aber ges 
Höret fie der Stadt Lucern. 
2 Die Herrſchaft Ruͤſſeck an der Reuß, welche 


von den Freyherren von Rüffe an die von Efchen- 


bach, und von diefen an die Stadt Lucern gekommen iſt. 
3 Reichenfee oder Richenfee, ein großer der 
Stadt Lucern zugeböriger Flecken am Baldeckerfee, 
welcher auch der Reichenfeerfee genennet wird, Er 
war ehedeſſen eine Stadt, welche ſowohl als das dama⸗ 
lige Schloß 1386 von den Oeſtreichern verbrannt worden. 


10 Die untern freyen Aemter. 
ie find derjenige Theil der freyen Aemter, wel—⸗ 
cher an der mitternächtlichen Seite det zwifchen funk. 
bofen und Fahrwangen gezogenen Gränzlinie liegr. 
An ihrer Negierung haben feit dem Arauer Frieden 


von 1712 die Städte Zürih und Bern allein Theil, 


doch hat Ölarus den vor gedachtem ‚Frieden fchon ge» 
habten ten Theil noch inne, und ſetzet alle 14 Jahre 
— einen 
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einen Lanbvogt auf 2 Jahre hierher z die Städte Ya. 
rich und Bern aber verordnen wechſelsweiſe alle 2 Jah⸗ 
re einen Landvogt. Dieſer Landvogt wohnet nicht 
bier, ſondern koͤmmt jährlich zweymal hierher, um 
die Abrichtungen zu halten, und kehret in einem 
Wirthshauſe zu Bremgarten ein, woſelbſt der Land⸗ 

fchreiber dieſer untern freyen Aemter ſich beftändig 
aufhält, und gleiche Verrichtungen wie der Sandfchreis 
ber in den obern freyen Aemtern Bat, Mit derien 
Civil⸗ und Eriminatfachen ift es hier auch auf gleiche 
Weiſe beichaffen Es find Hier | 

I Sölgende 9 Aemter, , deren jedes einen Untere 
vogt hat. " 

1: Das Amt Dillmergen, in welchem 
villmergen, ein Pfarıdorf, bey welchent 1656 bie 
Berner von den 5 Fatholifchen Cantonen, 1712 aber Dies 
Te hinwieder und noch flarker von den Bernern gefchla- 
gen worden. 

2) Bherikon, ein Dorf mit einer Filialkirche. 

- 2 Das Amt Sarmenjtorf, in melden dag 
Pfarrdorf Sarmenftorf ift, woſelbſt die von Tſchu⸗ 
di die niedern Gerichte haben. 

3 Das Amt Boßweil, in welchem das Stift 
Muri Die niedern Gerichte hat, begreift Z des Pfarre 
dorfs Boßweil, deſſen übriges Drittel in Die obern 
freyen Kemter gehäret, das Dorf Beſenbuͤren, ine 
gleichen Woaldhoͤnſein Buolis⸗Acker, Kalles 
ven, hinterbuͤel und Unter Nieſenber⸗ g. 

4 Das Krumben⸗mt, in welchem 
1) Bünzen, ehemals Buͤnzenach, ein Pfarrdorf an 
Fluſſe Buͤnz, in welchem das Stift Muri die niedern 


Berichte bat. 
- 3) Eggenweil ober Eggiweil, ein Pfarrdorf, davon 
der Theil, welcher über der Badener Landſtraße liegt, int 
Er bie 
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die Graſſchaft Baden, der Theil unter. dieſer Landſtraße 
aber hierher gehoͤret. In beyden Theilen bat das Klo— 
ſter Hermetſchweil die niedern Gerichte, und die Pfarre 
beſtellet das Stift Muri. * 1 
5 Das Amt Weollen, in welchem das Pfarr⸗ 
dorf Wollen iſt, welches an der Buͤnz liegt. 
b Das Amt Niederweil, welches epedeffen eind 
freye Herrfchaft ausgemacht bat, und in melden der 
lecken Niederweil ift, wofelbft das Stift Schänis 
Die niedern Gerichte bat. | 
„_ ? Das Amt Dottiken, In welchen das Dorf 
Dorriken if, weiches eine Filialkirche bar, 
8 Dis Amt Haͤgligen, in welchem | 
1) Baͤgligen, ein Pfarrdorf,. woſelbſt das Stift Müns 
| F die Pfarre beſetzet. 1531 iſt hier zwiſchen der Stadt 
ern und den 5. erſten katholiſchen Cantonen ein Friede 
geſchloſſen worden. | | N 
2) Büfchiten ‚ein Bauerbof, woſelbſt die Stadt Del: 
lingen die niedern Gerichte hat. - 
9 Dis Amt Büblikon in welchem 
1) Büblikon, ein Dorf; 
2) Wollenfcbweil; ein Pfarrdorf. | 
3) Zu Daͤgerich hat die Stadt Mellingen die niedern 
Berichte. IR Ä * 
II Solgende: Rloͤſter: | BE 
1 Gnadehtbal, -Vallis gratiartim, ein Fraueufloſter 
Eiftercienferordengd; an der Ruͤß, welches in biefigem 
Lande die niederen Gerichte zu Neßlenbach har. nr 
2 Bermetſchroeil oder Hermatſchweil, ein Frauenklo⸗ 
ſter Benedictinerordens, an der Ruͤß, welches die niedern 
Gerichte In dem Pfarrdorfe Zermetſchweil, zu Staflen, 
Kottenſchweil, Eggenweil, Giren, Hohenfurren und 
Herrenruͤhti hat. | | 


1 Die Stadt Bremgarten. 
_ Bremgarten, eine Stadt zwifchen den untern freyen 
Aemtern und der Grafſchaft Baden, an der Reuß bele— 
| Ä gem, 
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gen, mird in die obere und untere abgetheilet: jene ſteht 
aufeinem erhabenen Orte, dieſe aber, in welcher die Pfarra 
kirche und cin Frauenkloſter des dıitten Drdensd Gt. Fran? 
ciſci, zus finden find, an der Reuß, über welche hier eine 
Brücke gebauet iff, an deren jenſeitigem Ende ein Kapu⸗ 
einermönchenklofter ſteht. Die Einwohner find Fatholis 
fiber Religion, und gehören in den Kirchfprengel ded Bi: 
ſchofs zu Coſtanz. Diefe Stadt ift vermuthlich im Jahre 
918 mit dem freyen Amt an die Grafen bon Altenburg, 
und alſo auchan die von Habsburg und das Haus Det: 
reich gefommen, melchem fie auch in deffelben Kriegen mit 
den Eidgenoffen, getreue und tapfere Dienfte geleifter hat. - 
1382 brannte fie db. In dem 1415 von den Eidgenoffen 
auf Verlangen Kaiferd Gigmund wider den Erzherzog _ 
Friedrich von Deflreich geführten Kriege, mard die Stadt 
Bremgarten nach einer viertägigen Belagerung eingenom⸗ 
men, und vom Kaifer mit Vorbehalt ihrer Frepheiten 
und Gerechtfame an die Stadt Zürich verpfander,, wel 
cher fie. jedoch alle diejenigen Dienfte und Pflichten leiſten 
folle, welche fie vorhin dem Haufe Deftreich geleifter ha⸗ 
be. Die Stadt Zürich nahm fie noch in eben demfelben 
Jahre ind Bürgerrecht, und die übrigen alten eldgenoflis 
fchen-Städte und Orte in die Pfandfchaft auf: 1443 
wvurde fie von denen mit der Stadt Zürich im Kriege ber 
griffenen Eidgenoffen eingenommen, welche ihr mit Zuͤ⸗ 
rich errichteted Bürgerrecht aufhoben. Als fie ed 1538 
mit Zürich und Bern hielt, wurde fie von den Drten Lu⸗ 
cern, Uri, Gchmeiz, Unterwalden und Zug eingenom: 
men, und beftraft, welche fie auch 1712 einfeitig beſetzten, 
aber bey derfelben von den Bernern gefcblagen wurden, 
worauf fich die Stadt an Zurich und Bernergab, denen 

‚fie auch in dem Arauer Frieden von ben Orten Lucern Uri, 
Schweiz, Unterwalden und Zug, —— und uͤber⸗ 

laſſen, jedoch dem Orte Blarus fein Recht und Antheil 
an derfelben vorbehalten wurde. Dieſe 3 Kantone find. 
alfo ihre Dberberren. Die Regierung der Stadt vers 

waltet der Kleine und große Rath, welcher Rath und 

Bierziger genennet wird. Der kleine Rath beftehe aus 

ya Gliedern, darunter 2 Schultheißen als m. = 

. tadf 
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Stadt find, welche beym Anfange ihrer Amtsverwaltung 
denen auf der nachfien Jahrrechnung anwefenden Bes 
fandten der regierenden Drte Zuͤrich, Bern und Glas 
rus, die Huldigung leiſten. Der große Rath beftebt aus 
‘40 Gliedern, aus denen auch das Stadtgericht beſetzt 
wird, von welchen man an den Eleinen, von Diefem an 
den Kleinen und großen Rath, von diefen an die auf die 
Jahrrechnung kommenden Geſandten der regierenden Drre, 
"und von diefen.an die regicrenden Orte ſelbſt, appelliren 
kann. Alle Criminal: und Malefisfachen gehören ſo— 
gleich und unmitteibar für, beyde Raͤthe, zumal die 
"Stadt auch beſage ihrer Kapitulation, die hoben und. 
Heinen Gerichte, auch Stock und Galgen bat. 
Die Stadt bat auch die niedern Gerichte in dem fos 

genannten Kelleramt, welches unter der hoben Landes⸗ 
obrigfeit der Stadt Zurich fieht, und bey diefem Kanton 
befchrieben worden iſt. 2) In denen zu der Graffchaft 
Baden gehörigen Dörfern KTieder : Berken, Ruderfiets 
ten und Sridlisberg. 3) Zugleich mit dem Stifte Mu— 
ri in dem Dorfe Werde, welches in den obern freyen 

Aemtern belegen ift. 


er Va Aa ir. 

n Die Stadt Mellingen. 
Wiellingen, eine Eleine Stadt, die von der Graffchaft 
Baden umgeben ift, und an der Reuß liegt, über welche 
bier eine Brücke gebauet ift, haben die Eidgenoffen zue 
gleich mit Bremgarten dem Haufe Deftreich abgenommen, 
worauf fie auch vom K. Sigmund, mit Vorbehalt ihrer 
Freyheiten, an die Stadt Zürich verpfändet wurde, tel 
the die übrigen alten eidgenoffifchen Cantone in die Pfand⸗ 
fchaft aufnahmen. Bon diefen wurde fie 1443 eingenome« 
Men. 1712 wurde fie von den Fatholifchen Orten Lues 
tern, Uri, Schweiz, Unterwalden und Zug einfeitig bes 
. feßt, aber die Berner bemaͤchtigten fich ihrer wieder. 
In dem Arauer Frieden von eben demfelben Jahre wurde 
fie von gedachten Fatholifchen Orten den Städten Zürich 
und Bern überlaffen, jedoch dem Orte Glarus fein Recht 
und Antheil daran vorbehalten. Diefe 3 Cantone find 
alfo ihre Dberherren. Sonft wird fie von einem Heinen 
1h· > Kk und 
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und großen Nathe regieret; jener beſteht aus 9, dieſer 
aus 18 Perſonen, und das Haupt iſt ein Schultheiß. 
Die vier Landvogteyen Schwarzeuburg, 
Murten, Grandſon, Orbe und Tſcherlitz, 


deren geſammte Einwohner ungefähr 40000 Perſonen 


ausmachen, werden von den Staͤdten Bern und Frey⸗ 
burg undzertheilt beſeſſen, welche auch wechſelsweiſe 


auf 5 Jahre Landvoͤgte dahin ſetzen, und zwar ſo, daß 
jede allemal 2 Landvogteyen beſetzt, die Landvoͤgte aber 


alle 2 Jahre im Herbſte zu Murten vor den Geſande 


ten beyder Städte Rechnung ablegen, Die Apprlla: 
tionen gehen an die Stadt, aus welcher der Landvogt 
gu der Zeit, da fie angeſtellet worden, nicht iſt, aus: 


genommen, daß fie aus der Landvogtey Schwarzene . 


burg allegeit nad) “Bern gehen. 


13 Die Landvogtey Schwarzendburg. 

De Herrſchaft und Landvogtey Schwarzenburg; 
liege zwifchen den. Eantonen Bern und Freyburg, 
und zwar zwifchen den Kiffen Genfe und Schwarz. 


waſſer. Ihre Einwohner reden die deutſche Spras 


he, und find inegeſammt der reformirten Kirche zu⸗ 
gethan. Sie iſt aus der durgundifchen Erbſchaft als 
ein Domainenftüc an das deutfche Reid) geliemmen, 
. und von demfelben den Grafen von Savoyen zu Lehn 


gegeben werden, von Den Haufe Savoyen aber 1424 


an die Endet Bern, nad) anderer Bericht aber zu⸗ 


gleih mit an die Staͤdt Freyburg verfauft wore- 
den. In dem 1448 zwifchen diefen beyden Städten 


entftandenen Kriege, wurde fie von den Frepburgern 
verwüfler, in dem in eben demfeiben Jahre geſchloſſ,⸗ 
nen Frieden aber der Stade Bern allein zuerkanut, 


u welche 


— — — ‚Google 


— Murten. An 


‚welche zwar bald hernach die Stadt Freyburg In bie 
Mirregierung aufgenommen, ſich aber alle Civilap. 
pellatidnen und das Malch; allein vordi halten hat; 
Sie ‚enrhält — | 
ı Schroarzenburg, rin Schloß und Dorf, wofelbſt 
ber Landvogt feinen Sitz hat: Ä 
_ 2-Graßburg, ein verfallenes Schloß auf einem Tel: 
fen ander Senfe, auf welchem die Landvogte big 1541 
gewohnet haben. ‘ | 
3 Wableren, ein Pfarrdorf. 
4 Aldlingen, cin Pfarrdorf, in deſſen Gegend das 
Schwarzwaſſer in die Senſe fliegt; , | 
5 Guggisberg, cin Pfarrdorf. 
14 Die Landvogtey Murten 
Sie liegt am Murterſee;, weichen fie größtes 
theils einfchliegt. Ihre Emwohner fprechen theils 
deutſch, theils ein grobes und plattes Franzdfifcy, und 
‚find Insgefamme der reformiten Kirche zugethan. 
Sie hat ehedeſſen dem Reiche ous der burgundiſchen 
Erbſchaſt als ein Domainenſtuͤck gehöret, iſt von dem— 
ſelben an das Haus Savohen gekommen, Hat ſich aber 
1475, da fie zu det Örafjchaft Romont (welche ein jüna 
gerer Prinz des Haufes Savoyen befaß, ) gehörte, mit 
Vorbehalt ihrer Sreybelten, an die Städte Betn und- 
Freyburg ergeben, Die merfwürdigften Derter in. 
derfelben find: en | | 
'ı Murten, lat. Moratum, eine Stadt an bein von 
ihr benannten See, welcher durch Sie Broye mit den Nen⸗ 
enburger See Gemeinſchaft hat. Auf Ben alten Schloffe 
in derſelben, wohnet der Landbögt, welchen nian hier 
Schultheißen nennet. Ste hat 3 Kirchen. 1476 wurde 
fie von dem Herzoge Karl ven Burgund belagert; aber 
nicht erobert, fondern von den Eidgenoſſen entfeßet; wel⸗ 
che die Burgunder in einer re Schlacht überwunden. 
| ‚Fa | 


* 


2 Mer; 


* 


— 
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2 Merlach, franz. Meyrie, ein Pfarrdorf. 

3 Moutillier, ein Pfarrdorf. 

4 Bersers, franz. Chietres, lat. ad Carceres, ein 
Nfarrdorf. 

5 Muͤnchenweiler, — Villars le Moine, ein Dorf, 


Schloß und Herrſchaft. 


6 Motier oder moſtiers, oder Moutiers dans les 
Vullies, ein Pfarrdorf. In die hieſige Kirche iſt auch 
das Dorf Kugnore eingepfarret, bey welchem auf einem 
Berge ein Schloß gelegen hat, davon ehemals eine Herr⸗ 
ſchaft benennet wurde, welche Herzog Amadeus IX von 
Savoyen 1469 der Stadt Murten, diefe aber 1508 den 
Staͤdten Bern und Freyburg uͤbergeben hat. 


15 Die Landvogtey Grandſon. 

Sie iſt vom Neuenburger See, Gebiethe der Stadt 
Bern und Fuͤrſtenthume Neuenburg umgeben. Ihre 
Einwohner ſprechen ein grobes und plattes Sranzös 
ſiſch, und find der reformirten Kirche zugerhan. Cie 
bat ehedeſſen ihre eigenen Herren gehabt, die ſich das 
von benamet haben, und nach und nad) zu dem Frey⸗ 
berren: und Grafenftande gelangt ſind. Mac Abe 
gange derſelben Fam diefe Landfchaft an dag Haus Cha⸗ 
Ion. Weil aber in dem burgundifchen Kriege Ludewig 
von Ehalon fi) mit Herjogs Karls von Burgund. 
Kriegesvolk vereinigte, und Die Berner und Freybure 
ger auf ihrem Zuge nad Burgund, beunruhigte, wurde 
die Statt und Sandfchaft 1475 von den Eidgenoſſen 
eingenommen, und 1484 durch einen gütlichen Auge 
fpruch denen Städten Bern und Freyburg zuerfannt, . 
welche ‘aber den übrigen Eidgenoffen, welche ihnen 


“ wider die Burgunder geholfen hatten, 20000 rheinie 


ſche Gulden bezahlen mußten. Sie enthält | 
1 Brandfon, auf deutfch, Branfee, auf lat. Grandi- 
fonum , Granfia, Granzonium, eine Stadt an einer Ans 


oͤhe 


Grandſon. — * 


hoͤhe beym Neuenburgerſee, mit einem Schloſſe, auf wel 
chem der Landvogt mohnet. Nahe bey der Kirche iſt dag 
Gpmnafium in dem ehemaligen Priorate. Als 1476 
Herzog Karl von Burgund Stadt und Schloß belagerte 
and, eroberte, famen die Eidgenoffen den ihrigen zu Huͤlfe, 
und lieferten den Burgundern unweit dieſer Stadt eine 
Schlacht, welche fuͤr die Burgunder ſehr ungluͤcklich und 


ſchaͤndlich ablief, die Eidgenoſſen aber machten eine wich⸗ 
‚tige, 


ie. Pfarrdoͤrfer Montagny, Syloder Sye, ( auch 


‚Sied und Sies,) Eoncife, Provence, St. Mauris, One 


nens, Bonvillars und Wvonant. Daß lettere liege 


"auf der ‚andern Seite des Neuenburgerſees, gegen Grand⸗ 


ſon uͤber. 


16 Die Landvogtey Dede und Tſcherlitz. 


Sie iſt ganz vom Gebiethe der Stadt Bern um⸗ 


geben, und beſteht eigentlich aus 2 vereinigten Land⸗ 


vogteyen. Ihre Elnwohner ſind groͤßtentheils der re⸗ 
fotmirten, zum geringern Theil aber der roͤmiſchkatho⸗ 
liſchen Kirche zugethan. Sie gehörte efedeffen aud) 
dem Haufe Chalon, und ift auf. gleiche Weife und zu 
gleicher Zeit als Grandſon, an bie Städte Bern und 


Freyburg aefommen, “Sie enthaͤlt 


ı Tfiherlig, franz. Echallens, einen Flecken mit einen 
Schloffe, auf welchem der Landvogt wohnet. Der biefis 
gen Kirche bedienen fich die Reformirten und Katholiken 
gemeinfchaftlich, " " 

2 Die Pfarrdoͤrfer Aſſens, Bortens und Etagnieres, 
deren Pfarvfirchen ſowohl von ben Katholiken als Refor⸗ 
mirten gebraucht werden. 

3 Die Pfarrdoͤrfer Pollies oder Polly le grand und 
Qulens. \ 

4 Boumoens oder Boumoens la Pille, einPfarrborf, 
defien Prediger auch die Kirche im Dorfe Pantberiaz ver- 
fieht. Ueber Gumoens liegt ein Schloß, welches ches 
mals Gumoens le Chateau — worden, jetzt * 


3 t 
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St. Barthelemy heißt, und dazu eine Herrſchaft gehoͤret; 
88 find auch in hieſiger Gegend. die Schköffer Bumoens ' 

fe Jux und Gun:oens le Eran, belegen. 

5 Orbe, Orbach, Urba, lat. Urbigenum, eine alte 
Heine Stadt am Waffer Orbe, auf einer Höhe, welche 
ganz reformirt if, und ein Gymnaſium hat. Hier hat: 
er zu Tfeherlig wohnende Landvogt einen Gakellan. Die- 


Stadt Has ſchone Freyheiten. Bey derfeiben waͤchſt gu⸗ 
ter Landwein. | | 


6 Mex, ein abgefondert liegendes Dorf mit 2 Schöffen. 


Die 7 italiänifchen Landvogteyen. 

Sie tiegen jenfeit des großen St. Borthardsbers 
ges in Italien, und ihre Einwohner fprechen nichts 
als ſchlechtes italieniſch, find auch ine geſammt der von 
miſchf atholiſchen Kirche zugethan. Die 3 erflen, in 
welchen etwa 33009 Menfchen find, gehören den Canz 
onen Uri, Schweiz und Unterwalden unter dem Kerns 
wald, die 4 übrigen aber gehören allen eidgenoffiichen 
Orten, Appenzefl ausgenommen, welcher zu der Zeit, , 
als fie am die Eidgenoffen gefommen find, noch nicht 
im eldgenoffifchen Bunte geweſen ift. 
= | | 


17 Die Landvogtey Bellenz. 

Sie ift ehemafs eine Grafſchaſt geweſen, graͤn⸗ 
zet gegen Morgen an den obern grauen Bund und an 
Das Herzogthum Mayland, gegen Mittag an die Sands 
nogtenen-Sauis und Luggarus, gegen Abend auch an 
Suggarus, und gegen Mitternacht an die Landvogtey 
Riviera. Einen Theil derfelben durchfließt der Fluß 
Teſin oder Ticino, in welchen fid) aud der Fluß 
Moefa ergießt, Auf den Bergen und Alpen find 
ſchoͤne Wiefen und Weiden für das Vieh, auch viele 
Koftanien, und in der Ebene nicht weit = der 

tadt 
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Stabt Bellenz iſt guter Weinwachs. Drey Pfarren 
ftehen unter dem Erzbiſchofe zu Mayland, alle übrie 
gen aber unter dem Bifchofe zu Como. m. ısten 
Jahrhunderte Haben die Freyherren von Gar zu Mona 
far diefe Landſchaft im Beſitze gehabt, und 1419 an die 
eidgenoffifchen Orte Uri und. Unterwalden ob dem 

Kernwald verfauft, wogegen fid) aber Herzog Pbie 
lip Maria von Mayland feßte, und der Landſchaft be⸗ 

maͤchtigte, auch in dem Frieden, ‚welcher 1426. zwi⸗ 

ſchen ihm und den Eidgenoffen gefchloffen wurde, Dies 

ſelbe behielt. Allein, isoo ergab ſih die Stadt Bel 

len; den Gantonen Uri, Schweiz und Unterwalden 

unter dem Kernwald, denen fie aud) 1503 vom Koͤ⸗ 

nig Ludwig XH von Frankreich) zum völligen Cigen« 
thum überkaffen wurde, welches alles 1512 der von dem 
Edgenoſſen in fein Herzogthum nieder eingefegte Maris 
milian Sforzla, Herzog zu Mayland, förmlich beitärigte, 
‚und in dem zwifchen K. Franciſcus I von Franfreich 
und den Eidzenoſſen 1516 errichteten ewigen Frieden, 
wurde dieſes auch bedungen und zugeftanden. Ges 
bachte Cantone fegen wechfelsweife alle 2 En einen 
Amtmann gder Sandvegt hierher, welcher Commiſſari 
genennet wird, (meil er in Rriegeszeiten die Stelle eines 
Commiffarii zu vertreten hat,) und zwar wird jedesmal 
derjenige Landvogt hierher verordnet, weicher zuvor 
.2 Jahre lang die geringere Sandoogtey Riviera verwal⸗ 
tes hat. Es wird auch ale Jahre auf St. Bartholo⸗ 
mäustag von jeden regierenden Canton ein Gefandter 
nach ‘Bellen; gefchicket, welche dem Commiffari die 

Rechnung abnehmen, die Appsllationen beurtheifen, 

(von deren Urteile man aber au die regierenden Orte 
Kg ſelbſt 
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fe bſt appelliren fann, ) und. andere Sandesgefchäffte, ö 


beſoraen. Die Sandvogeen enthält 
1 Bellenz, in der Landesfprache Bellinzona, lat, Bi- 


litio, Bilitiona, Bilitionum, Caftrum Bilitionis, Baltiona, ” 


Berinzona, eine Stadt nicht tveit vom Zufammenfluffz des: 


Teſins und. der Moeſa. Auf‘ einem, großen Plage faſt 


‚mitten in derſelben ſteht ein Haus, in welchem der obrig⸗ 
keitliche Commiſſari wohnet. Es ſind hier auch 3 nach 
alter Art befeſtigte Schloͤſſer, welche mit grobem Geſchuͤtze 


verſehen find, und in deren erften und. größten ein Ca⸗ 


ftelan aus dem Lande Uri, in dem mittlern ein Caftelan 
aus. dem Lande Schweiz, und. in dem oberſten oder Saſſo 
Eorbe ein Caſtellan aus dem Lande Untermalden‘ unter 
dem Kernwald, wohnet. In der Stadt iſt die Collegi⸗ 
at⸗ er Stiftskirche zu St: Peter. und St, Stephan, 
wohl gebauet. In den Vorſtaͤdten gleich vor der Stadt’ 


find. 3 Klöfter, 2. für Moͤnche und 1 für Nonnen, mit, 


Kirchen, and in der fogenannten Reſidenz läßt dag Stift 
Einfidlen feit 1675. durch einige Profeffores die Jugend 
in den Studiis humanioribus und in der Theologia morali 


‚unterweifen. 1514 hat die Stadt von einer Ueberſchwem⸗ 


mung großen Schaben gelitten. 
2 St. Paul, ein Ort unmeit Bellenz, in der Pfarre 


Arbedo, bey welchem 1422 ein Gefecht zwiſchen den Mayr - 


ländern und. Eidgenoffen voraefallen ift. 

3 Die Pfarren St, Antonio, St. Antonino, Arbe⸗ 
90, Gamerino, Caraſſo, Caſtione, Corduno, Daro, 
Gnoſca, Budo, Auino, Molina, Monte Caraſſo, 
Piane330, Prionzo, Sementina, Sobiafco, das Mal⸗ 
varobierthal, und die Gemeinen Sfone und, Medea. 


18 Die Landvogtey Riviera oder Poleſe. 
Sie graͤnzet gegen Mittag an die Landvogtey Bel⸗ 
lenz, gegen Abend an die Landpogtey Luggarus, ge⸗ 
gen Mitternacht am das Lviner- und Palenzerthal, 
gegen Morgen an ben obern grauen Bund, Durch 
diefelbe fliege der Teſin oder Ticino, und nimne 


bir ' 
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hier ben Fluß Blegno auf. Sie iſt zu gleicher Zeit. 
an bie Cantone Uri, Schweiz und Unterwalden unter 
dem Kernwald, gekommen , und wird. von derfelben 


eben fo, mie die Sandvogten Bellenz, regiere t. Sie 


enthält 9 Pfarren. Weil die Einkünfte des Landvogts 
gering ſind, ſo wird derjenige, "welcher, bier Landvogt 


geweſen iſt, allezeit nach Bellen; verfegt, Ich bemerfe 
1 Xiviera oder Polefe, einen Flecken. 
2 Nbiafeg, oder Ableniſch, auch Biaſchina, ein Pfarr⸗ 


dorf am Fluß Blegno, über welchen hier eine Brücke 
geht, auf deren Mitte ſi ch das Livinerthal und die Vog⸗ 


tey Naviera ſcheiden. 


“3 Elaro, ein Pfarrborf mit, einem Frauentloſter Be⸗ 


nebictinerordens. 


4Creſciano oder Criſchano, Open, zuge und, 
andere Ddıfer 


19 Die Landvogtey Bollenz. 
Die Landvogtey Bollenz, welche auch. das. 
Halenzerthal, lat. Vallis Brennia’ oder Breunia, in 


biefiger tandesfprache Valle di Blegno_ oder ‚Bregno, 
genennet: wird, auch von einigen ehemals mit dem, 
Namen Valle "Bregana beleget worden ift, gränzet gegen 


Mittag an die Landſchaft Riviera, gegen Abend an das 
tivinerthal,, gegen Mitiernacht und Morgen an den. 
obern grauen, Bund. Sie ift.ein mit eheilg fruchts 
baren theils unfruchtbaren, hohen, Bergen umgebeneß 
Thal, zwar 7 Stunden (ang, aber niche über & Stunde. 
breit, und wird don dem Fluſſe Blegno der fänge nach 
durchfloſſen. Es hat zwar viel Viehzucht, auch einigen. 
Aderbau; ziemlich guten Wein, und allerhand Obſt, in⸗ 
ſonderheit Rajtanien: allein, es gehen doch die Manns⸗ 
leute des Sommers in fremde Sande, inſonderheit 
nad) Italien, um Geld zu verdienen, und uͤberlaſſen 

Kfz untere 


7 
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unterdeffen den Weibsleuten alle Arbeit in dieſem Lande. 
1513 erlitt das Thal einen fehr großen Schaden, als 2 
Berge zufammenfielen, wodurd) der durchflichende 
Fluß aufgehalten und aufgefchweller, und beynahe dag 
ganze Thal zu einem See wurde, meldyes.bis 1514 
währete, da das Waffer endlich einen Yusgang nad, 
dem langen See fand. 1747 erfuhr es auch großen 
Waſſerſchaden. Es hat vor Alters dem Domfapitel 
St. Mariä zu Mayland gehöret, doc haben aud) die 
von Pepoli einige Rechte dafelbft gehabt, welche fie an 
Sanctlum von Bentivoglio verkauft. Von legterem 
kauften ſich die Einwohner 1457, und von dem Doms 
Fapitel 1497 los, erhielten auch von den Herzogen zu 
Manyland viele Freyheiten. Ums Jahr 1500 ergaben 
ſie ſich mit Vorbehalt ihrer Freyheiten an das Land 
Uri, welches auch das Land Schweiz und Unterwalden 
unter Dem Kernwald in die Mitregierung aufnahm. 
Bon dieſen Cantonen wird die Landſchaft alle 2 Jahre 
wechfelsmeife mit Sandvögten verfehen, In Anſehung 
geiftlicher Sachen, ſteht fie unter dem Erzbifchofe von 
Manland, Cie wird in 3 Theile, welche man Faccie 
nenner, eingeiheiler, ; 
- ı Die untere, Saccia enthält die Pfarren und 
Gemeinen Malvaglia, Semione, Ludiano und 
Dongio. Bey dem Dorſe, Davon die letztere be⸗ 
nannt wird, iſt ein Seuerbrunn, welcher als ein gutes 
blutreinigendes Mittel gebraucht wird, 

a Die mittlere Saccia enthält die Pfarren und 
Gemeinen Lorzonefo , Leontica, Lotigna, mo: 
felbft ter Landvogt wohne, Caſtro, Grumo, 
Aquila und Dangio, 

3 Die obere Saccia enthält die Pfarren und > 

meinen 


gig, 823 


meinen Olivone, ‚Birone, Campo und Lars 
gario. | es 
20 Die Landvogtey Lauis. 

Sie ift von den Vogteyen $uggarus, Mendrig, 
Bellen; und dem Herzogshume Mankand umgeben, 
Der gröfitentheils Dazu gehörige Lago Di Lugano 
‚oder Lauiferfee, iſt ungefähr 15 geograpbifche Meilen 
lang, und wo er am breitcften ift, etwa 4 Meile breit, 
und hat ımterfchiedene Buſen. Dieſe Sandfchafr, 
welche 106 Flecken und Dörfer, und ungefähr 53000. 
Menfchen enthält, has der Herzog von Mayland Marl 
milian Sförzia 13512 den gefammten damaligen +2 eid⸗ 
genoſſiſchen Drten für den ihm wider die Franzoſen 
geleifteten Beyſtand übergeben. Cie feßen wechfels« 
weiße auf 2 jahre einen Landvogt oder Copitaneo dahin, 
Die Landſchaft ift in 4 Viertel oder Pieve abgerheiler. 
Das Biertel Capriafca fteht in geiſtlichen Sachen unter 
den @&rzbiichofe zu Mayland, die 3 übrigen Viertel 
aber ſtehen unter dem Biſchofe von Come, 

I Im Viertel Lauis bemerfe ich 

I Cauis, auch Lauwis und Lauwerz, inber Landes⸗ 
ſprache Zugano, der Hauptort der Landſchaft, ift ein Fle— 

en am See Lugano, mit einem Stift, welches aus eis: 
nem Erzpriefter und 6 Chorherren befteht, 3 Moͤnchen⸗ 
und 3 Nonnenkloͤſtern, und einem fogenannten Pallafte, 
in welchem der Landvogt wohnet. 1416 brachte Braf 
Lutero Ruſca diefen Ort ſammt der dazu gehörigen Lands 
ſchaft tauſchweiſe von dem Herzog von Mayland an fich, 
und feine Nachkommen befafien ihn bis 1400, da bie 
Franzoſen ins Mayländifche einfielen. 

2 Die Pfarren Agra, Barbenco, Brd, Cadro, Eis 
nobbio, Carabbia, Caftagnola, Comanno, Colla, 
Eureglit, Gandria, Grancia, Aamone, Melide, Pama 
bie, Passalino, Porza, Piganello, und dit mn 
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ten Pfarren und gemeinen Earonna, Morco, Sonvico, 
Deris mb man Sn | 
"1 Im Diertel Agno find die G:meinen Agno, 
Maliaſo, Rivera, Bironico, Camignolo, Mezo⸗ 
vico, Sigirino, Torricella, Bedano, Graveſano, 
Manno, Bioggio, Cademario, Aroſio, Muge⸗ 
'na, Vezio, —— Breno, Mulielia, Monag⸗ 
gio, Curo, Bediliora, Aſtano, Sefla, Biogno 
di Berede, Berede, Caſtelrotto, Croglio, Cas⸗ 
lano, Pura, Neggio, Novaggio, Dernate, Iſ⸗ 
ſeo, Limo, Aranno, Muzzano, Gentilino, Mon⸗ 
tagnola, und die 3 freyen Dörfer Montecchio, Pon⸗ 
te Treſa und Carabietta. Der Theil des faurferfees, 
an welchen diefes Vierte: ftößt, wird Lago d' Agno 
genennet, und nimmt den Fluß Agno auf." 
"1 m. Viertel Caprisfca fird die Gemeinen 
Tefjerere, Sala, Lagisllo, Vaglio, Lopagno, 
Esmpefirö, Roveredo, Lugagis, Origlio, Dis 
dogno, Cortizaſca, und das Freydorf Dontea 
"IV Im Dieitel Riva, welches an der füdoftfie 
chen Site des $auilerfees liegt, find die Piarren und 
Gemeinen Arzo, Codelsgo, Srufinarzifio, Beſac⸗ 
cio, Biffone, Maroggio, Mellano, Wierede, 
Rancale, Riva, Rogno, Rovio und Cremona. 


2ı Die Landvogtey Luggarus. 

Sie liegt zwiſchen dem Herzogthume Mayland und 
der Landvogtey Meyenthal, dem Lioinerthal und den 
$andvogteen Riviera, Bellenz und Lauis, ſchließt 
einen Theil von dem Lago maggiore, lat. Lacus 
Verbanus, deutſch Locarnerſee und Langenſee, in 
fi, beſteht aus 49 Pfarren, und begreift etwa 30000 
Menſchen. Sie Hat gleiche Schickſale mit der and» 

' vogtey 
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vogtey Lauis gehabt, iſt auch auf gleiche Weife an die 
12 eidgenofjifchen Orte gefommen, und wird auch auf 
gleiche Weile regieret, außer daß fie einen Landroth 
bat, welcher die Steuern, Baufoften und anduıe 
Sandesfachen beforget. Sie enthält, - . - — 
1 Cuggarus oder Auggaris, in der Landesſprache 
Locarno, ein großer Flecken am Langenfee, mit einem 
Reſt von einem Schloffe, in welchem der Landvogt woh⸗ 
net, einer Stiftskicche, und 4 Klöftern.. 

2 Aſcona, einenFleden am Langenſee, in welchem im 
16ten Sahrhunderte Bartholomäus Pappius aus feinen 
Mitteln ein Collegium. jur Unterweiſung und Auferzie- 
hung junger Leute geftifter hate OO. 

3 Brifago, eine Pfarre und Gemeine am Langenſee, 
hat im Anfange des 16ten Jahrhunderts 3 Jahre lang 
in völliger Freyheit gelebet, und fich hierauf 1520 an die 
Eidgenoſſen freymillig ergeben, da fie denn zwar zu der 
Landvogtey Luggarus gelegt worden, aber mit der Kand- 
fchaft weder feuert, noch Sitz in dem Landrathe, noch 
andere Gemeinfchaft mit derfelben hat, fondern was die 
Griminal: und Malefizſachen betrifft, unmittelbar unter 
dem Landvogte fteht, in Cidilfachen aber das Necht in der 
erften Inſtanz vor dem von ihr erwählten Podefta (wel— 
cher jederzeit aus dem Gefchlechte Drelli zu Luggarus ge 
nommen werden muß), und 3 Conſoli oder Dorfvogte 
nimmt, von welchen die Appellation an den Landvogt, 
alsdenn an die Gefandten der regierenden Orte, undends 
lich an die regierenden Orte felbft geht, doch es fteht auch 
einem Kläger frey, fich fogletch unmittelbar bey) dein Land⸗ 
vogt anzumelden, nöelcher aber auf des unrecht habenden 

Theils Koften die Sache zu Brifago ſelbſt unferfuchen 
und beurtheilen 'muß. Es ſteht diefe Gemeine in geiftli- 
chen Sachen nicht wie — unter dem Bisthume Gr» ' 
mo, fondern unter dem Erzbisthume Mapland. Zu ber: 
felben gehoͤren Außer dem Pfarrdorfe Brifago, auch die 
Derter Piodina, Ponte, Kicella, Tecetto, Konledo, 
Eadognö, Agaden, Porta, Cortogna, Kofjdring, 
Sauedone und Eaccio, | ö 
is I 4 Cen: 
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4 Eentovalli, ein ziemlich wildes Thal, welches aus 
pielen andein fleinen Thälern beftcht, bavon eg auch den 
Namen hat. Es hat 4 Pfarrfirchen zu Verdaſco, Bots 
gnone, Psllagnedra und Rafa. Es fließt durch Daffelbe 
ein Stuf, welcher fich mit einem dndern, der aus dent 
Thal Onfernone koͤmmt, vereiniget, hernach den Namen ° 
Miilesze annimmt, und ſich zulege in den Fluß Maggia 
ergieht. Das Thal hat außer guter Weide, Heu, Kaſia— 
nien und Holz, wenig andere Früchte. 

5 Das Thal Önfernone oder Auternone, enthält 

«bie Pfarren Aow, Moſogno, Auflo, und Comologno, 
und noch 5 andere Dorfer. | 

6 Das Thal verzaſca, ift anf 3 geographifche Meilen 
lang, und hat den Samen von einem Sluffe, twelcher fich 
unmeit Luggarus in den Fangenfee ergießt. Es find 
dariunen die Pfarren Sonnogno, Fraſco, Brione und 


Lavento belegen. im | 

7 2.0 Rivierg di Gambarogno, eine Ländfchaft an 
der Dftfeite des Langenſees, an defien Geftade fie meh- 
rentheils liegt, enthält die 4 großen Gemeinen St. Ab: 
bondio, St. Nazaro, Vira, fweiche an dem See liegen, 
und Indemini, welche 2 Stunden davon auf der. Hihe 
liegt. Sie erwählet fi alle 2 Jahre ihren Podeſta, wel⸗ 
cher in Civilſachen urtheilet, die übrigen Sachen aber 
gehören unter den Landvegt zu Luggarus. Die Kicche 
iu Vira ift die Hauptkirche der Landfihaf: 


22 Die Landvogtey Meynthal. 

Dos Meynthal oder Maynthal, Val Mag: 

gia, ift von dem Herzogthume Mayland, $evinerchal 

und der Vogtey Luggarus umgeben, 7 geographitche 
Meilen lang, und bat den Namen von dem durchs 
hinflleßenden Fluſſe Maggie, welcher ſich in den 
kangenfee ergieft: Sie begreift 22 Pfarren, und une 
gefähr 24000 Menſchen. ie ift auf gleiche Weife 
"und zu gleicher Zeit, als die beyden vorhergehenden 


handvogteyen, an die ı2 eldgenoſſiſchen Orte gekommen, 
' weiche 
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welche wechſelsweiſe alle 2 Jahre einen Landvogt da. 
bin ſetzen. Die merfwürdigiten Derter find? 

- 2 Eevio oder Bevio, ein Flecken zwifchen hohen Ders 
gen nicht weit vom Fluß Maggia. Nahe dabey ift dag 
Wohnhaus des Landvogts. 

3 Die Pfatrddrfer Bignafco, Boſco, Campo, und 
Cerentino. 

3 Maggia, ein Flecken am Fluſſe gleiches Namens, 
Aurigeno, Coglio, Giumaglio, Gorderio, Kodano, 
Moghegno. Someo, und Vegno, Pfärrdörfer. 

4 Die Pfarrdoͤrfer Brontallo, Broglio, lat. Broilum, 
Sornico und Sufio, liegen indem Thal Zavizzarn. 


23 Die Landvogtey Mendrig. 

Sie ijt von dem Herzogthume Mayland und einem 
Stuͤcke der Landvogtey Lauis eingefchloffen, und man 
weiß nicht gewiß, wenn und wie? an die 12 eidgenoffie 
ſchen Orte gekommen, welche wechfelsweife alle2 Jahre 
einen Landvogt dahin fißen. Sie enthält 19 Pfarren 
und etwa ı5 bis 16000 Menfchen. Die merkwürdige 
ſten Derter find: | 

1 Mendris, Mendrifie, Mendrifo, ein Flecken, woſelhſt 
der Landvogt feinen Sit hat, und 3 Kloͤſter find: 

2 Bilerna, ein Pfarrdorf, ben deſſen Kirche ein Chor⸗ 

herrenſtift iſt. 
3 Die Pfarrdoͤrfer Cabbio, Geneſtre oder Geneſire⸗ 
vrio, Stabbio, Ligornetto, Salorino, Caſtello, Va⸗ 
callo, Pedrinate, Morbio di Sopra und Morbio di 
Sotto, Caneggio, Muggio, u. a. m. 


C Zwey freye Staͤnde > welche unter 


dem Schutze der vier Waldſfädte ftehen. 


ı Daß Stift Engelberg. 

Die Benedictineumannsabtey Engelberg, nebft 
der dazu gehörigen freyen Herrſchaft, liege zwiſchen 
— — 


nn 


\ 
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den Cantonen Unterwalben, Uri und Bern, und iſt am 

deurlichften auf der oben angeführten Charte vom Canton 
Uri zu fehen. Der Ort, wo fie fteht, bat zuerſt Henen⸗ 
berg geheißen. Ihre Stiftung wird Conrad Freyherrn 
von Seldenbuͤren oder Sellenbuͤren zugeſchrieben, wel⸗ 
cher, nachdem er, ſie auegefuͤhret hatte, u20 vom 
Papfte Eatigt II erhielt, daß ſie unmittelbar dem roͤ⸗ 


miſchen Stuple untergeben wurde, welches Papft In⸗ 


nocenz II im Jahre irea, "und Kaifer Heinrich IV im 
Jahr 1125 beftätigte‘, letzter auch dem Klofter'iiag die 
Freyheit verlieh, daß es außer Eaiferlicher Gewalt, Feis 
nem andern Schug ünterivorfen, und ihm das obrig · 
Feitlihe Schwverdt übergeben ſeyn folle. Heutiges Ta. 
ges ftebt fie unter dem Schuge der 4 eidgenoſſiſchen 
Hrte und Walvftädee Lucern ‚Urt, Schiveiz und Une 
terwalden‘, und in geifllihen Sachen unter dem Bis 
fehofe za Toſtanz. Der Abe nennet ſich einen Herrn 
der Freyen Herrſchaſt Engelberg‘, Und führee zum Zei⸗ 
hen feiner völligen Herrſchaft ein Schwerdt im War 
pen Ee hat mit Beroilligung des Landes Unterwal · 
den ob dem Wald; bie Superioritär, Auffiht und 
Direction über das Frauenkloſter zu Sarnen, welches 
Anfänglich nahe bey dem Männgflofter Engelberg ge⸗ 
ſtanden hat, 1615 aber nad) Sarnen verlegte worden 
iſt: er verleihet auch noch die Pfarren zu Sins, Auw 
und Abtweil in den dbern freyen Aemtern, und befes 
Get fie mie Conventualen feiner Abtey, bat auch noch 
an diefen Derterh namhafte Guͤther, Zinfen und Zes 


| henden. Das Kloſter brannte 1729 nebſt der Kirche 


ab, wurde aber von neuem erbauet. x 
Das Thal, in welchem es liegt, welches eine 


frehe Herrſchaſt ausmacht, und unter Der — und 
a Ä ohen 
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Hohen Gerichtsbarteit der Abtey ſteht, iſt ungefähr 3 
Stunden lang, und mit hohen Bergen und fruchte 
baren Alpen umgeben, die jum Theil mir zu diefer 


Freyherrſchaft gehören, und wird in 4 Theile oder für 


genannte Urthinen abgecheilet, welche find. C)bews 
berg, Wüllibiunn, Niederberg und Schwand, 
Es ıft aud) in demſelben das Luſthaus Grafenort bes 
Tegen, woſelbſt ſich der Abt oft aufhält, und bey wel⸗ 
chem eine Kapelle und etliche Höfe ftehen. Nicht weit 
davon 'enffpringe der Röltbrunn, ein. periodifches 
Waffer, welches im Maymonat zu quellen anfängt, 
und im Herbftmonarwicder aufhoͤret. Sonſt findet 
man in den 'engelbergifchen Bergen und Xhälern, 
ſchwarzen Marmor mit weißen Adern, Heine ſechs— 
eckichte Kriftallen, Schieferfteine, ſchwarze ‚Kreide, 
Moönemilh und Boraxſalß. | 
2 Der Stetten Berfan. - 
„Er liegt am Zuß des Rigiberges und hat wor fich den, 
vier Waldflädter See, der in diefer Gegend am. tieffter 


ſeyn fol, zwiſchen den Gbiethen der Cantonen Schweiß 


und Lucern, und die dazu gehorige Landfchaft, etwa 2 


Stunden lang, und I breit ift, erftrecktfich theils laͤngſt dem 


See, theild den Rigiberg hinan, von dem aber nur rin 
Heiner Theil hieher gehoͤrt. Die geſammten Einwohner 


des Fleckens, jung und alt, mächen ungefähr goo bi8 


1000 Perſonen aus, und fie ftellen 100 jireitbäre Maͤn⸗ 
ner. ° Gie find vollig freye Leute, und follen ſchon 131% 
mit den Landen Uri, Schweiz und Unterwaiden in ein 
Buͤndniß getreten ſeyn, und 1359 baben die vier Wald: 


ſtaͤdte Lucern, Uri, Schweiz und Unrerwalden ſie aufs 


neue in Bund und Schutz genommen, Auch 1431 vergli⸗ 
tben, daß fie ihnen in Kriegeszeiten folgen Yolen. Die 
Gerichte, welche daB öfkeeichiiche Haus gehabt, und a 
die Edlen von Moo8 zu Luctern verpfändet , haben die 


Einwohner 1390 an efauft , worauf ihnen Raifee - 
a ſich g Rn als ei 


42h. 
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‚Sigmund 1433 alle ihre Freyheiten erneuert und beffätt- 
ger hat. Die höchfte Gewalt dieſes allerkleinſten helve⸗ 
eifchen Freyſtaats, ſteht bey der Kandesgemeine, welche 
jährlich am erſten Sonntage nach Kreugerfigdung auf 
dem Rarhhaufe gehalten wird. Auf derfelden werden dee 
Pandammann, (welcher das Haupt des Stande® iſt, und 
2 Sabre im Amte, bleibe,) der Statthalter, GSeckelmei: 
ſter, Landweibel, -Landfcpreiber, und andere Landesbeam⸗ 
te, nebft dem ganzen Rathe erwaͤhlet, auch die Kandes; 
fachen, Sagungen und andere dergleichen Gefchäffte ab» 
gehandelt. Der Kath beftcht aus 9 Gliedern, und bes 
urtheilet auch die Eivilgeichäffte. Von demfelben kann 
man an ein zweyfaches Gericht von 18, und an cin drey⸗ 
Faches Gericht von 25 Richtern, alle unter dem Vorſitze 
des Landammanns, ja endlich auch an die ganze Yandeg- 
gemeine appelliven, welche aldtann Richter ernenner, bey 
deren Urtheil es fein VBerbleiden hat. Das Malefiz: und 
Blutgericht beffeht aus 27 Richtern, auch unter dam 
Borfige des Landammanng, und richtet ohne Appellation; 
Sonſt ift in’ dem Flecken eine gute Pfarrkirche, und es 
öten auch dazu die Nachbarſchaften bey dem rothen 

uh, und bey dem rothen Schuh am See. — 


1 Die 11zugewandten Orte. 
A A Diejenigen, welche als Socii, franz, Aflocics, 
alfezeit auf die Tagefagungen der Eidgenoſſen berufen 
werden, und auf demfelben Gig und Stimme haben, 


ı Daß Stift zu St. Gallen. 

Die Benedictinermannsabtey St. Gallen iſt mit 
ber Stade St. Gallen, welche hernach befonders vor« 
fommen wird, in einerley Mauern gefchloffen, war 
aud) bis 1567 nur durch einen Zaun von derſelben ab— 
gefondert, ift aber damals, nad) einen: dieferwegen 
getroffenen Vergleiche, durch eine hohe Mauer davon. 
Hefchjieden, und ſowohl mit einem Ihore gegen bie 
Statt, als mit einem andern gegen feine Landſchaſt, 

= ver⸗ 
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verſehen. Im Bezirke des Kloſters findet man das 
Muͤnſter oder die Stifgsfirche, in welcher des erſten 
Stifters der Abteh, des deiligen Gallus, und ande⸗ 
ver Heiligen Gebelne aufbehalten werden, die daran 
gebauete St. Othmars Kirche, in welcher deſſelben 
Reliquien befindlih find, die ſogenunnte Pfalz, in 
weicher der Abt feinen Sitz hat, und tas Gebäude 
des Convents, welcher 17756 beftund aus 55 Conven⸗ 
tualen, 18 Profeßbruͤdern und 19 Layenbruͤdern. It 
Dem letztern iſt ein Buͤcherſaal, in welchem man auſ⸗ 
ſer einem großen Vorrath gedruckter Buͤcher, auch 
1030 ſeltene Handſchriſten findet, darunter viele alte 
auf Pergamentgeſchriebene, find: Es find hier auch 
2 Schulen, eine für junge Mönthe, die 'andere für 
andere junge Stubirende. Der Anfangdes Stiſts ol 
eine Zelle gewefen feyn, welche der Heillge Gallus, Den 
einige für einen Jerlaͤnder, andere aber für einer 
Schortländer auszeben, im 7ten Jahrhunderte hie 
ſelbſt angelegt, und bey welcher feine Lehrlinge mehre⸗ 
re Wohnungen erbauct haben ſolleti. Den erften Abt 
hat es im Jahte 720 an einem, Namens Ottmayet 
oder Oihmat, aus dem Etifte Chur, erhalten. Der AbE 
tvird von und aus den Eapitulaten des Etifts erwaͤh⸗ 
ler, ehe unmittelbar unter dem päpftlichen Stuhl zu 
Kom, ift ein, Fürft des heiligen roͤmiſchen Neichs, und - 
läßt ſfich beym Antrite feiner Megierung durch Gefandte 
vom Kaifer it den Neichsresalien und gehen über die 
ftiftifche alte Landſchaft und das Togaenbürg belehnen, 
befchicket aber den Reichetag nicht, haͤlt ſich auch nicht 
mehr, wie doch ehedeſſen geſchehen iſt, yunıfhwäblichen 
Kreife, giebt auch. nichts zu den Reichtanlagen. Hini 
gegen wird. Er vermöge Bes 1451 mit den eidgenoffi . ° 
| = 458 ſchen 
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ſchen Staͤdten und Orten Zuͤrich, Lucern, Schweiz und 
Glarus errichteten ewigen Schirm» Bürger und Land⸗ 
vechts, für einen fogenannten fugewandten Ort der Eid« 


genoſſenſchaft, und zwar für Ten erften gehalten, aud) 


feinem Geſandten auf den gemeinen eidgenoflifhen 
Tagefagungen und Zufammenfünften, gleich nad) ben 
Gefandten des Orts Appenzell, Sig und Stimme ver 
ſtattet. Obgedachte Schirmftädte und Orte ernennem 
auch wechfelsweife alle 2 Jahre einen aus ihren Nächen, 
damit er in ihrem Namen bey dem Abte, und von feis 
netwegen aller feiner Leute in der alten Landſchaft, 
Hauptmann ſey. Er wird bald-der Schirmorte 
Hauptmann, bald Landeshauptmann genennet, hat 
feinen Siß zu Wyl, und wohnet dem dafigen Pfalzw 
rathe ſowohl, als den Strafgeridyten in der alten 


Landſchaft nach Belieben bey, und hat jedegmal un« 


mittelbar nach dem Abte, oder in beffelben Abweſen⸗ 
heit, nach feinem Repräfensanten, den Rang. Das 
Wapen des Abts iſt ein in 4 Felder getheilter Schiid, 
in deffen erften gelben Felde ein ſchwarzer aufrecht ſte⸗ 
hender Bär, als das Wapen des Etifts St. Gallen, 
in dem zweyten blauen Felde ein weißes Lamm, wel⸗ 
ches eine weiße mit einem rothen Kreuze bezeichnete 
Sahne trägt, wegen des Stifts St. Johann, in dem 
britten Felde des Abts Gefchlechtewapen, und in dem 
vierten gelben Felde ein ſchwarzer Hund mit einen 
filbernen Halsbande, wegen der Graffchaft Toggen⸗ 
burg, gefeben wird, Vor Alters bat das Stift die 
Herzoge von Schwaben zu Erztruchfeffen, die Grafen 


von Hohenzollern zu Erzmarfchallen,, die Örafen von 


Hochberg zu Erzſchenken, und die Freyherren von Kies 
gengberg zu Erpfämmerern gehabt, Jetzt find = die 
| | dlen 
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Edlen von Bichelfee deſſelben Erbtruchfeffe, die Edlen 
. von Thurn Erbmarfchälle, die Schenken von Landeck 
Erbfchenken, und die Gielen von Glattburg Erbkaͤm⸗ 
merer, Der Bifchof zu Coftanz hat in der alten Sands 
ſchaft und der Graffchaft Toggenburg dasjenige, was 
zu dem bifchöflichen fogenannten Ordine gehöret, der 
‚ Abt zu St. Gallen aber hat vermöge derer vom Papſte 
erhaltenen Freyheiten, und derer 1748 mit dem Bi⸗ 
ſchofe zu Coſtanz errichteten, auch vom Papfte beftätig« 
ten Soncordaten, nicht nur in denen ihm zugehörigen 
Kloͤſtern, fondern auch in allen Eatholifchen Piarren und 
Kaplaneyen ſowohl in der alten Sandfchaft und Grafe 
ſchaft Toggenburg, als in feinen Gerichten im Thurgau 
und Nheinthal, die Beſtellung der Pfruͤnde, und alle 
geiſtliche Gerichtsbarkeit in Civil⸗Criminal · und ver⸗ 
miſchten Faͤllen, nebſt der Viſitation, ꝛc. Der groͤßte 
Theil dieſer Rechte wird durch den von dem Abte aus 
den Conventualen ernannten Official verſehen; es iſt 
auch ein geiſtlicher Gerichtshof oder eine ſogenannte 
Curia errichtet worden, welche aus dem Official als 
Praͤſidenten, aus 4 Conventualen als Eonfiftorialrä« 
then, einigen weltlichen Benfigern, und andern Perſo⸗ 
nen befteht, und welche alle geiltliche Streitfachen un« 
terfucher und entfcheivet. Der Pfalzrath zu St. Gals 
len beſteht aus dem Dechanten des Stifte, als Praͤ⸗ 
ſidenten, dem Statthalter in dem Kloſter zu St. 
Gallen uͤnd noch 3 andern Conventualen, und aus ei · 
nigen weltlichen Perſonen. An denſelben ergeht die 
Appellation aus den ſtiftiſchen Landen, Aemtern und 
niedern Gerichten, und von demfelben findet weiter. 
feine Appellation ftatt, jedoch Fann man bey dem Abte 
um Reviſion anhalten. Was dem Stifte in der Sanb- 
a 3 | graf⸗ 
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graffihaft Thutgau und im obern Rheinthale gehöre, 
U oben befhrirben worden: Außer den eidgenoffia 
fchen fanden befigt es Die Reichsherrſchaft Meu Nas - 
vensberg im Algau in Schwaben, die Herrſchaft Eb⸗ 
ringen im Brisgau, und zu St. Johann Höchſt, und 
Gaiſſau in der oͤſtreichiſchen Graffchaft Bregenz, hat 
es die riedern Gerichte und andere Gerechtſame. Run 
find die übrigen in. Helvetien belegeuen Lande deffelben, 
‚zu befchreiben „ welche vermuthlich über gioo⸗ Mens 
hen enthalten. 

3 Die fogenannte. alte Landſchaft, oder die 
Landſchaft der Gotteshausleute, welche ge⸗ 
gen Morgen an den Bodenſee und das Rheinthal, ge— 
gen Mittag, an des Landes Appenzell außere KRooden, 
gegen Abend an das Toggenburg-und Thurgau, und an 
dos feßters audz gegen Mitternacht gränzet, von Wyl 
bis Rot ſchach auf 9 Stunden lang, und 4 bis 5 Stun⸗ 
den breit it, Der närsrlichen Befchaffenheit nad) iſt 
fie dem Thurgau aͤhnlich. Die Einwohner, deren 44 
bis 45000 ſeyn mögen, find der roͤmiſchkatholiſchen 
Kiſche zugethan. - Wenn ein neuer "Abe cerwählee 
worden ift, wird Die Landfchaft nach Loͤmmerſchweil, 
| Korfchach, Goſſau und Wol zufanmenberufen, und 
teitter dem Abte dafelbit in Gegenwart der. Gefandren 
yon den 4 Schirmftädten und Orten, Eid und Pflicht, 

böfchwöret auch zugleid) das von dem Stifte mit bes 
fagten 4 Schirmſtaͤdten und Orten errichtete Bürgers 
und Sandrecht, in fo weit es viefe Sandfihaft auch ang 
gehe. Die weltlibe Verwaltung diefer alfen tand« 
fchaft wird von einigen geift- uno weltlichen Beamten 
verſehen, Die ich hernach nennen will, In allen Aem⸗ 
tern und in denen darinn befindlichen Gemeinen und 


Ge: 
* 
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Gerichten, werden die Civilſtreitigkeiten in erfter In⸗ 
ftanz gerichter, die Appeltationen aber gehen aus dem 
obern Amte an den Pfalzrach zu St. Gallen, aus 
dem untern Amte aber an den Pfalzrath zu Mol, 
Es wird aber die alte Landſchaft eingerheilet 

1 In das Oberamt, zu welchem wieder 4 Aem⸗ 
ter gebören. 

ı) Das Landeshofmeiſteramt, hatden Namen 
von dem demfelben vorgefeßten Landshofmeiſter, wel 
cher unter den weltlichen Beamten des Stifte nach 
dem. Hofmarfdyalle folget, Geheimerrath ift, und Sig 
im Pfalzrathe zu St. Gallen hat, Ich bemerte darinnen 

(1) Burg, ein Schloß, auf welchem der bandeshof⸗ 
‚meifter mohnet. 

(2) Die Pfarrdoͤrfer Steaubenzell, Aömmerfehweilz | 
u. a. m. 

(4) Gaiffer,; oder Beißerwald, eine Gemeine, web 
the aus den 2 Dörfern vor und binter dem Tobel, vie: 
len Meverhöfen und zerſtreueten Haufern befteht. 

“ (4) Der Yandeshofmeilter veraltet auch das Geriche 
Sommeri oder Summeri inder Landgraſſchaft Thurgau. 

2) Das Rofchacher Amt, welches durch einen 
Obervogt verwaltet wird, Der in dem Pfalzrathe zu 
Et. Hallen Sig hat. Ge gehörin dahin 

(1) Roſchach, ein großer Flecken nicht weit vom Bo⸗ 
Denfee, in welchem eine Pfarrkirche, dag Klofter Marids 
berg, welches mie 3 Conventualen von St. Gallen bes 

fegt wird, ıumd ein Gymnaſium, nahe bey dem Flecken 
aber dag Frauentlofter St. Scholaftica , Francikaners 
ordens, ift. Es wird bier viel Leinewand zuſammenge⸗ 
bracht, fo gut al in Holland gebleicht, und hernach aus⸗ 
geführet, auch wird hier mit Betraide, Wein, Salz und 
andern Sachen: ‚ziemlich erheblicher Handel getrieben. 
1714 wurde bier eine Friedensunterhandlung zmifiben 
dem Abte zu St, Gallen und den Cantonen Zurich und 


Bern BI auch wirklich bis auf des Abts Ges 
— t14. nehm⸗ 
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nehmhaltung geſchloſſen, welche letztere aber nicht er⸗ 
folgte. Vor Alters haben dieſen Flecken die Edlen von 
Roſchach mis der niedern Gerichtsbarkeit lange. Sabre 
eigenthuͤmlich befeflen, und das Stift Gallen bat mit der 
Zeit viele eigene Leute. und Höfe darinn befommen, die 
hohe Obrigkeit über denfelben, aber gehörte in die Land⸗ 
srafichaft Thurgau, Endlich. wurde fie vom Kaifer und. 
Reich davon abgefondert, und. verdienten Edelleuten von, 
Reichs wegen verfeget. Abe Ulrich zu Er. Gallen bat 
ſich beym Kaifer Friedrich, LIL die Einlöfung der pfand- 
baren hoben; Gerichte oder Vogtey zu Roſchach, wie. 
auch zu, Zumbach. und. Mühlen, auf, und brachte fie. 
wirklich 1464 für 300 SI. an, fein Gtift, welches ſeit 
der Zeit im Beſitz derfelben geblieben ft. 

(2) Die Schlöffer Warte und Wartenfee. 

(3) Grub, ein, Pfarrdorf an, der. Appenzellergränge, - 
welches theils zu dieſem Amte, theils zu. den, außern. 
Rooden des Orts Appenzell geböret. Die ſtiftiſchen roͤ⸗ 
miſchkatholiſchen Unterthanen bedienen fich zu ihrem Got: 
tesdienſte ſeit 1751, nicht mehr. der hieſigen Pfarrkirche, 
als melche, feit der Zeit denen, evangelifchen. Appenzeller 
Untertbanen allein zugehoͤret, fondern, der 1735 auf ſtif⸗ 
tiſchen Boden erbaueten: Kapelle. | 

(4). Öber : und Unter: Boldach, 2. Dörfer, in deren 
erften eine Pfarrkirche if. Nicht: weit von. bier fließt 
die. Goldach, welche aus. dem Lande Appenzell koͤmmt, 
in ben Bodenfee. 

(5) Die Pfarrdörfer Unter⸗Eggen, Enkersried,u.a.m. 

3) Das Überberger Amt, welches durch einen 
Obervogt verwaltet wird, der im Pfalzrathe zu St. 
allen Si hat. Dobin gehoͤret 

(1) Oberberg, ein Schloß, auf welchem der Ober: 
vogt mohner. 

(2) Das Gericht Goſſau, In welchem der große Markt: 
flecken dieſes Namens ift. 

(3) Das Bericht Gberdorf. 

(4) Das Gericht Kriederweil. 

(5) Das Gericht Andweil, 

\ (6) Das 
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(0), Das Bericht, Ober⸗Arneck. 


(7) Das Bericht. Waldkirch 
(8). Der hiefige Obervoge verwaltet, auch das Bericht 


Sitterdorf Inder Landgrafſchaft Thurgau. 
4) Das Romisborner. Amt. in der’ Sandgrafs 


ſchaft Thurgau, welches / auch durch einen Obervogt 


yerwaltet wird, der Sitz in, dem Pfalzrathe zu St. 


Gallen hat, auch die Gerichte zu Dozenweil und, 


’ “ft . 


D 


Zuben im Thurgau verrpalter, 


2. In das untere. Amt, welches der Statthalter, . 


zu Wyl verwaltet. Dahin gehörer: 


) Wyl oder Weil, eine Eleine Stadt, welche. große. 


Frepheiten hat, Sie iſt der Sitz des Landeshauptmanns 


der 4 Schirmſtaͤdte und Orte des Stifts zu St.Gallen, 


eines. ſtiſtiſchen Statthalters, (welcher ein Conventual 
iſt,) einer Lehnkammer und, eines Lehnvogts, ingleichen 
eines Pfalzraths, in, welchem unter dem Vorſitze des biefi- 
gen, Statthalter, auch. ein Conventual und 6 oder 7von 


dem, Abt. ernannte Pfalzraͤthe figen, und. dahin. die Ap⸗ 


pellationen von. den, niedern Berichten. des Unteramts ge⸗ 
ke von. welchen, aber Feine weitere Appellation ſtatt 

indet,. doch. kann man, bey. dem Abte um die. Repiſion 
anhalten... Ein Hofammann aus den Burgern der Stade. 


Wyl, wohnet im. Namen des. Stifts allen Rathsver— 
ſammlungen der Stadt, bev, yon dem Narbe und Berich, 
te ber Stadt aber kann man entweder an den hiefigen 
Pfalzrath, oder au den zu St, Gallen, appelliren. Dee 


Abe hat bier einen. Hof; Bey. der Stadt. iff- ſowohi ein 


Kapuzinermanndklofter, ald ein. Dominicänerfrauenklos | 


ſter. 1712 wurde die Stadt von den Städten Zürich 
und Bern erobert. 2 “ 

 .,2 Das. Wyler Amt, in, welchem, unter dem Statt: 
halter zu Wyl | | 

(0 Der daſige Reichsvogt (welcher in dem unsern Am⸗ 
te. die Eriminglia und, die Kanzley verficht,) verwaltet 
die zu der Landgrafſchaft Thurgan gehörigen fliftiichen 


Gerichte lm Schnedienbund, zu Riggenbach, Zürcenfeye if 


weil, das Berggericht und Ins Freygericht. 
Ä 5 (2) Da 


Ä 


r 
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0) Der Hofammann daſelbſt verwaltet 
a. Das Gericht Zuzweil. 
b. Das Gericht Kintenweil, in welches dad Schloß 
Glattburg und unterfchiedene Dörfer gehören. 
c. Das Bericht Niederhelfenſchweil. | 
d. Das Gericht und Schloß Zudenried, welches erſt 
1735 erkauft worden. | 
(3) Der !chnvogt dafelbft verwaltet | Br 
a. Das Bericht Ober» Büren, ein Pfarrborf dieſes 
Namens. J 7. | 
b. Das Bericht Nieder⸗ Buͤren, ein Pfarrborf diefes 
Namens. u 
- Anmerbung, Zu diefer alten Landſchaft des Gtifts werden auch 


bdie niedern Gerichte deſſelben in des obern Rheinthal, gerechnet. „, * 


. 1. Die Grafichaft Toggenburg. Von dere 
ſelben hat Joh. Jac. Scheuchzer eine Landcharte gezeich⸗ 
net, welche Joh, Hen. Huber aus Zürich 1710 in Kupfer 
geftachen dat, . Sie ift von ber alten Jandfhaft des 
Stifts zu St, Gallen, dem Thurgau, Canton Zürich, 
den Sandvogtenen Ugnach, Gaſter und Sargans, det 
Herrſchaſft Werdenberg, Landvogtey Gambs, und von 
dem Canton Appenzell umgeben. Man fhäget ihre 
Sänge auf i0, und die größte Breite auf 3 Stunden, 
Ihrer natürlichen Befchaffenheit nad), ift fie dem Can⸗ 


ton Appenzell, und andern an Alpen und Bich reichen 


Gantonen ähnfih, Die Einwohner machen ungefähr. 
46000 Menfchen aus, davon z reformitt find, 3 aber 
iſt roͤmiſchkacholiſch. Die Katholiken im obern Theile 
des Landes gehören unter das Biſsthum Chur, im uns 
teen Theil aber unter das Bisthum Coſtanz. Sie hat 


ehedejjen ihre eigenen 1436 ausgeftorbenen Örafen ge - | 


habt, von welchen der letzte, Mamens Friderich, feinen 
Unterthanen große Freyheiten ertheilet, und fie beyna⸗ 


be zu ganz freyen Leuten gemacht hat, daher fie auch 
| "Pen 


& 
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\ 
in eben bemfelben Jahre mit den eidgenoffifchen Orten 
Schweiz und Glarus ein Sandrecht oder Buͤndniß er— 
richtet haben, welches 1440 beftätiger worden, Die 
Grafſchaft kam hierauf an die Freyherren von Karen, 
welche afles beſtaͤtigten , was fie zu ihres Landes Be 
ften eingerichtet hatten, fie aber ſchon 1468 an Abt Ute 
rich VII zu St. Gallen fir 14500 rheinifche Gulden 
verfauften, welcher dieferwegen 1469 mit den eidgenoße 
fifchen Drten Schweiz und Glarus ein ewiges Lande - 
recht errichtete, auch das Sandrecht, welches Die Witte 
wohner der Grafſchaft mit eben dieſen eidgenofifchen 
Orten vorher errichtet hatten, bewilligte. Als Abt 
$eodegarius im Anfange des ıgten Jahrhunderts Die - 
Zoagenburger mit Auforderungen befchwerete, wehd;e 
fie wider ihre Freyheiten zu feyn eradhteten, ſuchten fie 
bey denen mit ihnen verbundenen eidgenoffifchen- Orten 
Schweiz und Glarus Schuß und Beyktand, welche 
fich auch ihrer annahmen, und 1707 erklärten auch Zu⸗ 
rich und Bern, daß fie das fand Toggenburg ben fei« 
nen Krepbeiten und Gerechtigkeiten, wider alte unbillige 
Gewalt fhügen wollten, Hierauf fiengen aud) die 
$andleute an, folche ihre Gerechtfame auszuitben , bes 
ſchworen 1707 zu Wartweil auf einer angeftellten Lan⸗ 
desgemeine von neuem den Landeid, und verordneten 
einen großen, kleinen und geheimen Landrath in gleichen 
Anzahl von beyden Keligionsvermandten Die Line 
ruhe im $ande wurde immer größer, und brach a7ıR 
in einen ordentlichen Krieg aus, in welchem Zürich und 
Bern es mitden Joggenbur gern, Lueern, Uri, Schweiz, 
Unlerwalden und Zug aber mit dem Abte hielten, und 
Glarus neutral blieb. Die erſten bemaͤchtigten fich 
der ganzen rar des Stifte, — au en 
aut 
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‚Päffe im Toggenburg, und der Landrath ber landleute 


übernahm, in, Abweſenheit des geflüchteren Abts und 
Convents, bie Sandesregierung in Toggenburg. Die 
1714 zu. Roſchach gepflogene Friedensunterhardlung 
war vergeblich, endlich aber Fam 1718 zu Baden im 
Argau, zwiſchen dem neuen Abte Joſeph, und den Can 
tonen Zürich, und Bern ein Friede zu Stande, in wel. 
chem die Freyheiten des Landes beftätiget wurden. 
Bermöge diefes Friedens, iſt und beißt der jedes 


malige Abt und Fürjt zu St. Gallen des Landes Tog. 


genburg rechtmaͤßiger Ober« und Landesherr, und die 
Sandleute follen demſelben die gemöhnliche Huldigung 


und Pflicht leiften, aber beftändig und ungehindert 


bey. allen ihren Freyheiten und Gerechtfamen bteiben. 
Der Abt feßet über das Toggenburg einen Landvogt, 
und es ſoll bey. ihm ftehen, ob er einen Toggenburgi« 
ſchen Landmann dazu ernennen wolle oder nicht? Er 
feget. auch. nach Belieben, jedoch. aus eingefeffenen Tog« 
genburgifchen Sandleuten, einen Landfchreiber und 
Landweibel. Der Landrath, welcher aus 60 Per 
‚ fonen, nämlich 30 katholiſchen und 30 evangelifchen, 
beitehen foll, welche alfe. Gemeinen des Landes felbft 


erwählen, wachet und forget für Die Frepheiten undane 
dere, allgemeine. und. befordere Angelegenheiten des. 


\ 


Landes, leget auch die Steuern, Bau- und Kriegsun⸗ 


koſten an, vertheilet ſie, und nimmt. die Rechnungen 
unter fich ſelbſt ab. Er foll ordentlichermeife jährlich 
einmal, ſonſt aber. auch in. außerordentlichen Fällen, 
wenn es. nöthig ift, verfammlet werden. Erfoltaud) 
alte diejenigen Landleute, welche. 14 Jahre und drüber 
alt find, zur Beſchwoͤrung des Landeides anhalten. Es 
iſt nacmale auch ein Kriegsrath angeordnet, wel⸗ 


chet 
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cher die Werbungen und andere Kriegsangelegenheiten 
beforget. Des Landgerichts Präfivent foll der jes 
Desmalige Landvogt feyn, der Abt und Fürft aber foll 
Die 24 Richterſtellen halb mit evangelifchen und halb mit 
katholiſchen Männern dergeftalt befegen, daß aus jedem 
der 22 alten Kirchfpiele oder Gemeinen des Landes eis 
ner, jedoch aus Fichtenfteig und Wattweil zwey genom» 
menmerben. Diefes Landgericht wird im Namen des 
Fürſten gehalten, und für daffelbige: gehören die Cri— 
minal» und Malefizfacyen; und weil es der fürftliche 
Landrath iſt, auch von dem Fürften beſoldet wird, fo 
fertiget e8 auch. die Sandeeverordnungen aus. , Alle 
Geldſtrafen, welche es zuerfennet, ſowohl, als die eins. 
gezogenen Güter ber hingeriditeten Uebelthäter , Loss 
baften Selbftmörder und todeswürdigen Landesfluͤchti⸗ 
gen, follen dem Fürften gehören. Syn Anfehung der 
Beſetzung der Ammännerftellen in den niedern Gericy« - 
ten, und der Vorfchläge zu denfelben, welche die Ge⸗ 
meine dem Fürften thut, ſoll e8 bey den Freyheiten 
und der bisherigen Uebung bleiben. Die Nichter ſol⸗ 
en Halb von dem Fürften, und halb von der Gemeine, 
und zwar beyde in Anſehung der Religion in gleicher 
Anzahl erwaͤhlet werden. Bon den niedern Ger chten 
foll in Civilſachen, wenn der Haupthandel unter 15 
Gulden ift, Feine Appellation geftattet, diefeaberauh _ 
durch das Gericht nicht gehindert werden, wenn die 
Summe über 15 Gulden iſt. Die Jahrgerichte follen 
nad) altem Brauche fleißig gehalten werden, bie nie ' 
dergerichtlicyen Strafgelder aber gehören dem Fuͤrſten. 
Das Appellstionsgericht fol aus 12 eingefeffenen 
Toggenburgern beftehen, und deffelben Präftdent der 
jedesmalige Landvogt ſeyn. Die Wahl der — A 
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ſoll alfo geſchehen, daB der Fuͤrſt 3 Katholiſche und z 
Evangeliſche, und der Landrath eben fo viele aus ſich 
ſelbſt erwaͤhle und ſetze. An ſolches Appellationsges 
richt ſollen alle Appellatimen von den niedern Gerich— 
ten gehen, und von demſelben Feine weitere Appella⸗ 
tion, ausgenommen in gerviffen Fällen an den Fürften 
ſelbſt, ſtatt finden. Es follen Feine neue Landleute 
‚ Angenommen werden, als nut jur Zeit der Huldigung, 
welche einem neuen Fuͤrſten geleifter wird, und als— 
‚ denn fol fie ſowohl mir Genehmhaltung des Fürften, 
als weniaftens des halben Theils der Landleute, gefches 
ben. Der Fuͤrſt kann zwar im tande etwas faufen* 
‘allein, ee foll weder an die Abtey, nod) fonft an eine 
todte Hand, falten. Der Fürft will im Toggenburg 
Feine ‚neue Zölle, Brüdfen » und Wegegeld anfegen, 
auch die alten nicht erhöhen. Die evangelifche und 
katholiſche Religion foll allein im Sande durchaus frey 
feyn und bfeiben , und beyber Neligionen Verwandte 
> follen in allen Stüden eine vofffommene froye und una 
gehinderte Religioneuͤbung haben ꝛc. Die Evangelin 
ſchen haben einen eigenen Synodum, in weichem ein 
aus den Pfarrern erwaͤhlter Dechant den Vorfitz hat, 
dem aber auch welttiche Perfonen aus dem evangeli— 
chen Landrethe beymohnen, Es haben ſich auch die 
Toggenburger verbunden, efne gewiffe Anzahl Pfarrer 
von Zürich und Bern zu nehmen. 1734 entftund eine 
heftige Verbitterung wegen des Nechts dr Waffen 
oder des Mannſchaftsrechts, daran ſowohl der Abe 
als die Unterthanen Anfpruch machten. Die Staͤdte 
Zurich und Bern errichteten Darüber 1755 mit dem Ab» 
- te einen Vergleich, und verordneten zur Ausführung 
beffelben einen Kriegsrath nach Gleichheit beyder Nies 
| | nl liglo⸗ 
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Aglonen, davon der Abt die Hälfte ſammt dem Praͤſi⸗ 
denten, das Land aber die andere Hälfte zu ernennen 
hat. Diefer Vergleich wurde endlich 1759 vom ganzen _ 
toggenburgifchen tandratbe angenommen; undesmwur- 
‚den auch unterfchiedene Schwierigkeiten ſowohl zwiſchen 
«ben beyden. Neligionen, als-einigen Gemeinen und dem 
Abte, nad) moͤglichſter Billigkeit bengeleger. 
Das Toggenburg wird in das obere und untere 
Amt abgetheilet. 
ı Im obern Amte, ſind 10 alte Gemeinen und 


Kirchwiele. 

1) Die Gemeine Lichtenſteig. 

Lichtenſteig, der Hauptort des ganzen RN 
iſt eine Kleine Stade. am Fluſſe Thur, und der Gig deB . 
Landvogts welcher in dem neuen Amthauſe und Schloſſe 
wohnet. In dem alten Amthaufe verſammlet fich das 
Rand: und Appellationsgericht, und aufden Ratbhaufe 
wird des Landes Toggenburg Yandrath, und der cvanges 
liſchen Religion Synodalcommiſſion und Ehegericht, ſonſt 
aber auch der Stadtrath verſammlet. Sie wird von ei 
nem Schultheißen und Rathe regieret, und in dem vor: 
bin befchriebenen Badener Frieden, find ihr ihre Rechte 
und Freybeiten beftatiget; es it auch ausgemacht wor 
den; daß ſowohl die Schultheißen unter beyden Religio— 
nen umwechſeln, ald auch die Gleichheit der Religion In 
Befsgung des Raths, Gertchtd, der Nemter und Die 
fie, beobachtet werden folle. Die alten Grafen von Tog— 
genburg haben zuletzt ihren Wohnſitz auf dem Schloſſe 
Neu⸗-Toggenburg gehabt, welches nahe bey bei © tadt 
auf einem hohen Felſen geftanden bat. | 

2) Die Gemeine und das Gerirht St. Peterssell im 
obern Neckerthal, woſelbſt eine Probſtey iſt. F 

3) Die Gemeine und das Gericht Wattweil im 
Tbletbal 

(M Wattweil, ein Dorf mit einer Pfarrkirche an der 


bur 
2) Mberg, ein Schloß. F 
4) Die Ä 
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4) Die Gemeine und das Gericht Zemberg im 
Zhurtbal.. 20, = ——— 
5) Die Gemeine Cappel, welche theils zu den Thure 
thaler theils zu den Wartenweiler Gerichten gehöre. 

. 6) Die Gemeine Rrummenau, macht daß eigentliche 
Thurthal aus, und begreift das Pfarrdorf Krummenau, 


- 


die Doͤrfer Ennetbuiel, woſelbſt am Fuße des Stockber⸗ 


ge8 ein Bad ift, und Siowald. : . .. . .. i 
In der Aue bey Sidwald fteht dag Klofter L7eu : St. 
Jobann, welches aus dem Stifte zu St. Ballen mit Cons 
‚ ventualen befegt wird, ‚deren einer Statthalter heißt, 
unter. welchein auch. Die Probſteyen Zu Alt: St. Johann 
und Pererzell, und die Gerichte zu Wildenhauß, Alt St. 
Johann, Neßlau und Sidwaldfiher  , .... 
MD Die Gemeine Neßlau, welche auch bie Waſſer⸗ 
gemeine genennet wird, im Thurthal liegt; undjaußer 
dem Pfarrdorfe Neßlau, einige Bauer höfe begreift. Der 
größte Theil derfelben gehöret unter das Gericht Thur⸗ 
thal, der uͤbrige Thell macht ein beſonderes Bericht aus. 
8) Die Gemeine am Stein, im Thurthal. 
9) Die \Bemeine Alt: St. Johann, im Thurtbal, 
Das Pfarrdorf hat den Namen von einem alten Klofter, 
welches 1555 dem Gtifte zu St Gallen einverleibet wor⸗ 
‚ den, und jetzt nur eine Probfkey it, darinnen fich ein Probſt 
und ı Conventual aus dem Stiftezu St. Ballenaufhaltem 
10) Die Gemeine Wildenbauf. — 
2 Imuntern Amte, find 12 alte und 3 neue Ge⸗ 
meinen u din | | 
. » Die alte Gemeine Helfenſchweil, zu welcher auch 
die neue Gemeine Brunnadern, welche die einzige ganß 
evangeliftbe im Lande iſt, gerechnet wird. Beyde liegen 
im untern Veckerthal, und deffelben Gerichte. | 
2) Die Gemeine Mogelsberg, auch im untern Ne: 
ckerthal und deffelben Gerichte. _ . | 
3) Die Gemeine Ganderſchweil, gehöret auch zu 
biefen Thal und Gerichte, ee en 
4) Die Benreine Bitrſchweil, fonft auch Buͤttſchweil 
und Buͤtziſchweil genannt, gehören in dad Batzenheider 
Bericht, 5) Die 
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5) Die Gemeine Moßnang oder Mioßlingen, melche 
ein eigenes Gericht ausmacht. 

6) Die alte Gemeine Vberglatt, zu welcher auch bie 
neue (Bemeine Tägerfchen oder Tägersbeim, die ein ei: 
gened Gericht ausmacht, gerechnet wird. Das Dorf 
Dberglatt gehöret zu dem Magdenauer Gerichte, die das 
ſelbſt eingepfarrten Dörfer Slaaweil und Burgau aber 
machen eigene Gerichte aus. 

T Die Gemeine Niederglatt, melche zudem Berichte 
Watt gehoͤret. u Ä Ä 

8) Die Gemeine Magdenau. In dem Pfarrdorfe 
Magdenau, lat.Augia Virginum, iſt ein Gericht, und 
ein Frauenkloſter Bernhardinerordens, welches die nies 
dern Berichte zu Dberglatt, Wolfentſchweil, Menertſch⸗ 
weil, Wolfensberg, Diefelbach und Alterſchweil, auch 
viele Höfe und Güter hat. " | 

9) Die Gemeine Rirchberg, zu welcher außer dem 
Pfarrdorfe Rirchberg , welches ein eigenes Gericht par, 
auch die. Dörfer Ober : und Unter Batzenheid gehören, 
ketztere machen nebſt dem oben genannten Dorfe Bittſch⸗ 
weil, und dem folgenden Luͤtisburg ein Gericht aus, 
10) Die Gemeine Kürisburg oder Aeutisburg, in 
welcher das Schloß und Marrdorf dieſes Nameng ift, 
woſelbſt eine Bruce über die Thur, und ein Pag aus den 
obern in das untere Amt diefer Grafſchaft iſt. 
11 Die Gemeine Jonfchweil, macht ein Bericht aus, 
zu welchem auch das Schloß Feldeck gehoͤret. 

12) Die Gemeine haͤnnau oder Sennau. Das dazu 
gehoͤrige Dorf Algetshauſen macht mit Schwarzenbach 
ein Gericht aus. | | 


2 Die Stadt St. Gallen, 

Die Stadt St. Gallen, liegt zwifchen 2 Bergen, und 
nabe bey derjelben fließe der Flug Steinach vorüber, die 
Stadigraben aber erfüllee ein Bach, welcher von dem 
Berge Menzelen koͤmmt, und ren ( eigentlich Einron ) 
auch das Schwarzwaffer genennet wird. Sie betennee 
fih zu ‚der evangelifchreformirten Lehre. Außer der 
Hauptfirche zu St. Lorenz, iſt bier noch bie Pfarrkirche - 

455. 34. | Mm 
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zu St. Mangen, und’ vor der Stadt ſteht eine Krche auf 
dem kLinſenbuͤhel, und die Kapelle zu St. Leonhard. Im 
. dem ehemaligen St. Sarharinenklofter ift 1598 ein Gy: 


mnaſium angelegt worden, welches 9 Klaffen, a Profeſſo⸗ 


red und 9 andere Lehrer hat: eben dafelbft iſt auch der 
ordentliche Bürger» Bücherfaal. Das Spital hat: reine 
eigene Kirche. - Bey der Kapelle zu Gt. Leonhard iſt ein 
Zuchthaus. ES wird hier feit 1415, da viele Handelsleure 
Eoftanz verlaffen, und fich bieher begeben haben, ein 
ſtarkes Gemwerbe mit Leinewand getrieben, zu deffen Be: 
buf auch von der Obrigkeit gleichen, und. unterfchiede= 
ne Walken am Fluß Gittern, welcher nicht weit von bier 
fliege, umterhalten werden. Diefem Gewerbe hat die 


Stadt ihre Aufnahme meiftens zu danken. Das Wapen 


der Stadt ift ein ſchwarzer Bar mit einem goldenen Hals⸗ 
bande, im meißen Felde. Ihre Regierungsverfaffung 
ift ariftokrarifch. Slie iſt in 6 Zünfte-abgetheilet, zu 
welchen auch die Gefellfchaft zum Noten oder Nothve 
Stein fömmt, welche aus. den Edelleuten und Kaufleuten 
von gutem Gefchlechtebefleht. Gie hat einen Heinen und 
großen Kath, und hiernachft auch einige Berfammlungen 
der ganzen Burgerfchaft. Der Feine Rath beſteht aus 
24 Perſonen, namlich-aus 3 Burgermeiftern, welche die 
Haupter der Stadt find, 9 Rathöherren und 12 Zunfts 
‚meiftern, welche aus den 6 Zünften, in welche die Stade j 
abgerheilet ift, ermahlet werden. Der große Rath bes 
ſteht aus den 24 Heinen Raͤthen, und aus 11 Perfonen aus jes 
‚ der der 6 Zünfte, welche die 66 Eilfere genennet werden, 
Hr aus go Perfonen, und wird ordentlichermeife , 
ahrlich 5 mal verfammlet, außerordentlichermeife aber, 
wenn gewiſſe Notbfälle e8 erfordern. Es wird auch die 
gane Burgerfchaft, welche uber 16 Fahre alt iſt, ordent⸗ 
cheriveife dreymal des Jahres in der Hauptkirche zu 
St. Lorenz zufammenberufen. Die biefigen Berichte find, 
das fogenannte Fünfergericht von 5 Perfoneh, das Stadt> 
gericht, in welchem der Stadtammann, 2 Statthalter, 
welche aus der Notten: oder Nothveſtſteinergeſellſchaft 
feyn müffen, und 22 Richter fügen, und dad Ehegericht. 
Das Blut: und Malefiggericht wird von dem Fleinen und 
| gro⸗ 
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großen Rathe gehalten, und ber dritte Bürgermeifter, " 
welcher ben Vorfig darinnen bat, wird der Reichsvogt ges 
nennet. Die Dberaufficht uber die Kriegesverfaſſung der 
Stade hat der Kriegesrath, undin Anſehung derſelben iſt 
die Bürgerfchaft in 9 Quartiere eingetheilet, über deren. 
jedes ein Hauptmann nebſt den nöthigen Officiers beftels 
der iſt: der oberſte Stadtofficier Aber if der GStadtmas 
jor. Es find auch eine Konftabler- und eine Bombar⸗ 
Diercompagnie, ingleichen 2 Grenadisrcompagnien, ı zu 
Pferde und ı zu Fuße vorhanden. Die Stadt hat, wie 
man gemeiniglich dafur halt, ihren Uriprung der dafi: 
gen Abtey zu verdanken, welche wenigſtens zu ihrer Aufs 
nahme viel bepgetragen hat.  Gie hat auch anfänglich " 
Der Abtey zugebörer, jedoch von derfelben ſowohl als von 
den Kaifern unterfebiedene Frepheiten erlangt, ımd man 
Findet binlangliche Spuren, daß ihr ſchon im Anfange 
des 13 Jahrhunderts die Gerichte innerhalb ihrer Gräns 
gen, mit einigen Berechtfamen zuftändig geweſen find. K. 
Friedrich. II bat fie ſchon 1212, bey feiner dorfigen Durch⸗ 
zäfe, in des Reichs Schuß und Schirm, gegen Erle 
gung der Reichsſteuer, auf und angensmmen. König 
Rudolph I ertheilte ihr 1284 die Freybeiten, daß fie nim⸗ 
mermehr von dem Reiche verpfänder werden folle, wel⸗ 
the unterſchiedene der folgenden Kaifer beftäriger haben. 
Bon dem Kaiſer Sigmund erlangte fie nicht nur 1417 die 
Befreyung von der dem Reiche big dahin jährlich zu ers 
Iegen gehabten Reichsſteuer, gegen Erlegung von 2000 
Bulden, fondern auch 1430 die vollfommene Freyheit des 
Blut: und Malefizgerichtd, und daß der Rath darüber 
ſelbſt einen Reichsvogt fegen möge, ie hat noch 1587 
Die Beflatigung ibrer Freyheiten vom Katfer verlangt 
ind erhalten. Die Rechte und Anforderungen, welche 
das biefige Stift an Ihr gehabt und gemacht, hat fie 1457 , 
durch einen Spruch der Stadt Bern mit 7000 Bulden 
abgekauft, auch 1566 ihre Gerechtigkeit, das Hofgericht 
zur Halfte zu beſetzen, und das Malefiz in dem Klofter 
auszuüben , dein Stifte übergeben, nnd dafür von dem⸗ 
felben Die Gerechtigkeit, melche ed noch in der Stade 
und ihren Berichten befeffen hatte, erhalten, 1454 er⸗ 
- Bm» richtete 


548 Die Eidgenoſſenſchaft. 


richtete fie Mit den eidgenoſſiſchen Städten und Orten 
Zurich, Bern, Lucern, Schweiz , Zug und Glarus ein 

- ewiges Buͤndniß, dadurch) fie ein zugewandter Ort der 
Eidgenoflenfcyaft wurde. Es wird auch ihrem Geſand⸗ 
ten der Sitz auf den gemeinen eidgenoffifchen Tageſatzun⸗ 
‚gen verftartet, und er figt nach den Gefandten der Ab⸗ 
teyzu St. Ballen. Sie ift 1076, 1208, 1405 und 1490 
belägert worden, und hat 1215, 1314, 1368 und 1418 gro» - 
Ken Brandichaden erlitten. 1579 bat fie das Schloß und 
die Herrithaft Bürglen in der Landgrafſchaft Thuͤrgau 
erkauft, und bisher behalten, feget auch alle 6 Fahre wis 
nen Obervogt dahin. | oz 
Ihr umliegender ımter Ihrer Bothmaͤßigkelt frebender 
Bezirk iſt nicht groß, auch allenthalben vom Gebiethe ded 
Stift? ungeben. Es waͤchſt in demfelben weder Betraide 
noch Wein, es iſt auch keine Viehzucht darinnen, fondern 
die darinnen befindlichen Wiefen werden zu Bleichen ge- 
brauchet, es find auch viele Gärten darinnen angeleget 

- worden. Der Handel 'ernahret die Einwohner. In 
der Stadt und ihrem Bezirk mögen etwa 8300 Men 


ſchen feyn. u 
3 Die Stadt Biel. 


. Die Stade Biel, franz. Bierme, lat. Bienna, Ä 
Biella, Biellum, Bjpennis, Bipemium, liegt am Waffer 
Schuß, einige 100 Schritte von deffelben Einfluffe in den 

- von ihr benannten Bielerfee. Die Einwohner find der 
‚evangelifhreformirten Lehre zugethan, und haben außer 
der Hauptkicche zu St. Benedict auch die Kirche zu Sr. 

Johann, bey welcher ehemals ein Klofter des Johanni⸗ 
serordend geftanden bat. Die Bürgerfcbaft iſt in 6 Ges 
fellfchafteg abgetheiler, doch Fann einer 2 oder mehreren 
Geſellſchaften einverleiber feyn. Das Wapen der Stadt 

„ find 2 kreuzwelſe über einander gelegte Beile, im rothen 
». Felde... Sie ift vor Alters an das Hochſtift Bafel gekom⸗ 

men, und erfennet den Bifchofauch fur ihren Landesfur: 
ſten und Oberherrn, welchem fie beym Antritee feiner Res 
gierung Huldiger, und hingegen von demfelben m * 
Domka— 
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Domkapitel einen Reverd erhält, daß fie bey allen ihren 
Freyheiten, Rechten und guten Gewohnheiten erbalten 
werden ſolle. Gie hat auch 1352 mit der Stadt Bern, 
1496 mit der Stadt Freyburg, und 1382 mit der Gtadt 
Golothurn ein ewiged.Bundniß errichtet, daher fie für 
einen. zugewandten, Dre der Eidgenoffenfibaft geachtet 
wird, auch auf den gemeinen eidgenoflifchen, Tageſatzun⸗ 
gen hach der Stade St. Gallen Sig und Stimme bat, 
wiewohl fie felten Befandten dazu abfchicket. Der Bir 
ſchof zu: Bafel hat biefeköft einen. Amtmann, oder foges 
‚nannten Meyer, ‚welchen er entweder aus dem Fleinen- 
Sache, oder aus den reformirten adelichen Lehnleuten 
feines Bischums nehmen mag. Diefer meifet jährlich im 
der Kirche feinen Amtsbrief, den er von dem. Bifchofe 
bat, vor, worauf ihm erftlich der Fleine Rath der Stadt 
ſchwoͤret, alddenn ſchwoͤret er felbft den Ameseid, und 
alddenn die gefammte Bürgerfchaft den in dem mit dem 
Bifchofe 1610 errichteten Vertrag feflgefegten Eid. In 
eben diefem Vertrage, mie auch in den Verträgen vor 
1731 und 1758. find. des.biichöflichen Meyers Vorrechte in 
Zufammenberufung des Kleinen Rathes, in feinem Vorfige 
in dem kleinen und großen Rathe, und in dem Mal:fizs 
und Untergerichte, Ingleichen in Bollziehung der Rathsur _ 
theite, ꝛc. nebft andern Gerechtfamen des Bifchofs und | 
der Stadt, ausgemacht worden. Nach den Meyer iſt 
der Dberfte in hiefigem GStadtregiment, der Buͤrgermei⸗ 
fier , welcher von dem kleinen Rathe, 12 Gliedern bes 
großen Rath, und 2 Perfonen auß jeder un durch die 
Mehrheit der Stimmen ermählet wird, Der Heine Rath 
bat eine gemiffe Anzahl von Raͤthen, doch find ihrer 
mehrentheils 20 bis 24 , der große Rath aber beftcht ges 
meiniglich aus 40, und oftmals aus mehrern Berfonen. 
Die Rathsverſammlungen beforgen auch die. Gerichte in 
bürgerlichen und Malefizſachen. Der Bifchof har bie 
Hälfte oder ein Drittheil von gewiſſen Geldftrafen, die 
meiften aber gebören der Etadt zu. Diefe genießt auch 
den Zoll, die Auflage auf ein. und ausgehende Güter, 
das Umgeld von verkauften Weinen, Salz, x. die Auf⸗ 
nahme in das Bürgerrecht, und dergleichen mehr. Gie 

— Mmz3 hat 
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bat auch bad Recht, zu den Waffen zu greifen, Geſetze 
und Drdnungen zu machen, abzuthun und zu andern Die 
Verbrecher zu beftrafen, über bürgerliche und Malefizfa- 
ben das Endurtbeil zu fprechen, obne daß davon appel⸗ 
 Hret, oder eine Reviſion geſucht werden kannıc. 1367. 
wurde. die Stadt von dem Bifchofe zu. Bafel überfallen, 
geplündert und verbrannt. | — 
Außer ber Stadt, bat Meyer und Rath daſelbſt den 
Berichtszwang über die nächft derfelben belegenen, und in 
diefelbe eingepfarreten Dörfer Boͤtzingen oder Boujeau, 
KLeumbringen oder Evillsus, Vingels oder Vigneule, 
und Mett oder Mache. Die Stadt bat auch dad 
Kecht in dem St. Imberthal oder Erguel;, und im der 
Herifchaft Orven, das Gewehr zu fuhren, doch geböret 
ı dajeldft die weltliche Regierung dem Bifchofe zu. Bafel 
au, welcher zur Verwaltung derfeiden einen Landvogt 
yabin feßt, der allegeit reformirt feyn muß, und feinen 
Eis zu Eurtlari hat. Eudlich hat fie auch in denen am, 
“ nordlichen Ufer des Bieler Sees belegenen Dörfern Tu⸗ 
chers, Alferme, Bingreis, Iwan, Geicht und Ligerts, 
‚welche in Anfehung der weltlichen‘ Gerichte unter Bern 
ſtehen, mis diefet Stadt dad Waffenrecht gemein. 


B Die übrigen zugewandten Orte, oder Confede- 
rati, franz. Allies, E | 


+3 Die drey Bünde der Graubuͤndner. 
&1 Das Braubündnerland , auf lateiniſch, 
Rhetia, iſt auf unterfchiehenen Landcharten abgebile 

‚ det worden. Sohanfen Guler von Weine hat in 
feiner Befchreibung der dreyen grauen Bünde und an« 
derer rhätifchen Völker, das alte Rhaͤtien theils auf 
einem einzigen Blatte, tbeils auf 4 befondern Blaͤt⸗ 
tern abgebildet, weiche aber gar nicht fchön find. Dieje⸗ 
ige Charte von Rhaͤtien, welche Kortunatus Sprecher 
von Berneck und Philip Cluver gezeichnet haben, 
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und Nik. Geilerkerk am beften Gerausgegeben bat, iſt 
etwas zierlicher, aber zu unvollſtaͤndig. ben diefelbe 
bat Dttens 1724 zu Amfterdam nach des Oberſten 
Schmidt von Grunech Verbeflerungen etwas vollftändi» 
ger ans Sicht geftellet. Die befte Charte, welche wir 
bieher haben, iſt diejenige, welche Gabriel Walfer ge⸗ 
zeichnet, und in Matth. Seutters Werkſtaͤtte Andr. 
Silbereiſen in Kupfer geftochen Hat : fie bedarf aber noch 
einer guten Berbefferung. 
$. 2. Es gränzer das Sraubünbnerland gegen 
Morgen an Tyrol, gegen Mittag an das Venediger 
und mayländifche Gebleth, gegen Abend an der Eid⸗ 
genoſſen itallenifche Landvogteyen Bellen; und Palen⸗ 
zerthal, und an den Canton Uri, gegen Mitternacht 
an den Eanten Glarus, und an die Grafſchaft Sar⸗ 
gans, das Fürftenthum tichtenftein, und die Graffchaft 
Bludenz. - Die größte fänge vom Morgen gegen 
Abend , oder von Münfter bis an-den Berg Erifpalr, 
wird auf ı8, und die größte Breite von Mittag gegen 
Mitternacht, oder von dem Monte di Morbegno bis 
an die Grafichaft Bluben;, aufı6 geographiſche Mei⸗ 
len geſchaͤtzet. 
G. 3. Der größte Theil des Landes beſteht aus 
Bergen, er ift aber noch nicht durchgehends befannt, 
vielmehr find zwifchen dem Rhäticoberge und Tyrol, 
und in der Gegend Avey, noch große unbekannte Dis 
ſtriete. Der ebene Boden und die Thaler bringen faft 
alle Arten des Getraides und der Hülfenfrüchte, 
auch Wein, mancherley Obſt und vieles Heu, hervor. 
Auf den mäßigen Bergen, wo die $uft gelinde ift, 
bat.man;nicht nur gute Weide und Heu, fondern man 
bauet auch dafelbit etwas Sommerroggen und Gerfte, 
ö Ma 4 und 
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und findet auf venfelben auch noch Kirfchen, hinge— 
gen die hoͤhern und rauhern Berge, baben nur gute 
Weiden und Wiefen, und vielerley eßbare und gefunde 
Beeren. Die häufigen guten Weiden und die Menge 
des Heues, verurfachen, daß die Einwohner fidy vor« 
nehmlich auf die Hornvich » Schaf > Ziegen » und 
Schweinezucht legen, und davon ihre meilte Nahrung: 
und Einkuͤnfte haben , wie fie denn aud) jaͤhrlich zieme 
lich boiel Vieh, Butter und Käfe verkaufen. Die 
- Pferdezucht ift fo gering, daß Die meiften Pferde, wel⸗ 
che man im Sande gebraucht, von auswärtigen gefauft 
werden; denn die wenigen, welche im tande fallen, 
find zwar dauerhaft, aber nicht wohlgeſtaltet. Außer 
dem zahmen Federviehe, hat man auch wildes eßbares 
Geflügel. Den wilden Thieren wird fo ſtark nachges 
fteflet, daß fie nich häufig find. Außer den Trüfchen, 
(franz. Lottes ) Gtoppen , Forellen, von welchen die 
großen Ilanken 'genennet werden, weil fie nur bey 
Ilanz zu finden find, und wenigen Hechten, giebt es 
bier feine beträchtliche Fiiche, Die Bergwerke, mel 
be hin und wieder gefunden werben, ‚geben meiftens; 
feine erhebliche Ausbeute Das nöthige Salz wird 
mehrentheils aus Tyrol geholet. Es find aber vor 
treffliche mineraliſche Quellen vorhanden, als zu SE. 
Moritz und Schulz im Engadin, zu Alvenau im Bund 
der zehm Gerichte, zu Frideris und Yenag im Thal 
Prertigau, und an andern Orten, Die vornehmiten 
Flüffe find der Ahein, der Inn und die Adda, wel⸗ 
he insgeſammt hieſelbſt entftehen. Der Urfprung 
des Rheins ift oben in der allgemeinen Einleitung 
zu Helvetien binlänglich befchrieben worden. Der 
"Inn entfteht auf dem Berninaberg im obern Engadin, 

* —— und 
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und fließt durch dieſes Thal nach Tyrol. Die ſiſch⸗ 
reiche Adda hat ihren Urſprung in der Landſchaft 


Worms, durchſließt das ganze Veltlin, geht ins Her⸗ 


Jegthum Mayland durch den tage di Comp, und end» 


lich in den Po. Die vornehmiten Eleirern Zlüffe oder. 


Waldwaſſer find, die Lanquart, Albula und Plefs 
ſur, ‚welche ſich mit dem Rhein vereinigen, die 
Moͤſa, welche die Calancaſca aufnimmt, und olss 
denn im ber mens Landvogtey Vellen⸗ ſich in 
den Teſin ergießt, die Maira, welche in den Lago 
di Chiavenna geht, Waller, (Wallero) welche 
ſich mit der Adda vermiſchet. Es ſind auch viele kleine 
Seen, und zwar meiſtens auf den Flaͤchen der Ges 
birge, vorhanden, wofelbft fie ays den ſchoͤnſten Quel— 

len entſtehen. 
§. 4. In dem ganzen Graubuͤndnerlande find nur. 


3. Städte, Die deutſche Sprache wird nicht nur - 


in den allgemeinen Standesverfammlungen, und in 
den Protofoflen und öffentlichen Briefen gebraucher, 
ſondern breitet fi) auch fonft immer mehr aus. Man 
fpriche fie zu Chur und in dafiger Gegend, fat im. 
ganzen Bunde der Zehngerichte, und in unterfihiede« 
nen Dörfern des grauen oder obern Bundes. An 
, manchen Orten reden die Einwohner der Bequemlichkeit 
halber deutſch und waͤlſch. Die fogenannte roman⸗ 
ſche oder churwälfche Sprache wird im obern 
‚ Bunde merklich anders, als im Engadin, gefprechen, 
im Pregel und Mifor aber, wird: fjlechtes italleniſch 
geredet. 
§. 7. Die affgemeinen Landesgeſetze verffatten der 
roͤmiſchkatholiſchen und evangelifchreformirs 
ten Beligion alle Freyheit. Zu der letztern bekennen 
Mm; 


ſich ⸗ 
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ſich etwa 2 aller. Einwohner, und z zu ber erſtern. 
Die reformirte.Geiftlichkeit iſt in 6 ſogenannte Collo⸗ 
quia abgetheilet, welche find die Eolloquia ob und un« 
cer dem Walde in dem obern grauen ‘Bunde, Das 
von Chur, die von Ober » und Unter - Engabin in, 
dem Gortteshausbunde, und dag in dem. Zehngerich⸗ 
eenbunde. Ein jeder Bund hat einen Decanum, und 
ein jedes Eolloquium einen Praͤſidem. Die Decani 
werden jährlidy von dem ganzen Synodo aller dreyen 
Bünde aus einem Vorſchlage gemeiniglich durch die 
” Mehrheit der Stimmen, bisweilen aber. auch durch. 
das Looß erwaͤhlet, und, bleiben es, ſo lange ſie leben, 
«8 wäre denn, daß einer des Amts ſich unwuͤrdig 
machte, ober es Alters auch anderer Umftände wegen, 
niederlegte. Cs haben auch alle 3 ‘Bünde ein philoſo⸗ 
phiſches Collegium fir die ſtudierenbe Jugend zu Chur, 
über welches aus jedem Bunde ein weltlicher Inſpector 
geſetzt wird. Die romiſchkatholiſche GeiftlichEeit in den 
3 Bünden ſteht groͤßtentheils unter dem Bisthum 


a Chur, und ift in das oberländifche und das oberhalb» - 


fteinifche (ſupra et infra murum) Kapitel, und die 
Diftricte des Mifoperthals, des Calankerthals, von 
Difentis und $onganiza eingetheilet: denen 2 erften 
find Decani, denen übrigen aber Vicarli foranei Vote 
gefegt. Ein Theil der katholiſchen Unterthanen und | 
Geiſtlichkeit ſieht unter dem Bisthum Como, naͤm⸗ 


lich die in den Gemeinen Puſelav und Bruͤs im Gote · 


teshausbund, im Veltlin, Claͤven und Worms. 
. 6. Das Graubündnerland iſt ein Theil vom 

alten Rhaͤtien, welches zu der Zeit, als es eine roͤ⸗ 
mifche Provinz mar, auch Vindelicien begriff. Der 
+ Name der Graubuͤndner, lat, Cani, franz. Gri- 


fons, 
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ſons, ital, Griſoni, ſoll nach einiger Meynung daher 


kommen, weil die Einwohner der drey verbundenen 
Sandfchaften ehedeffen Kleider von ihren granen Sands 
tuͤchern getragen haben ; andere aber halten dafür, fie 
bästen fich durch diefe Mamen von den andern Rhaͤ⸗ 
eiern abfondern, und anzeigen wollen, daß. fie die 
grayen oder alten und beftändigen Einwohner diefer 
gande.gervefen. Vielleicht haben die Einwohner bes 


obern Bundes, denen er zunächft und eigentlich zu . 


koͤmmt, ihn ihren Bundesgenoffen mitgetheilet. Im 
zten Sahrhunderte bemächtigten fich die Alemannier 
eines Theils von Rhaͤtien: das jegige Graubündner 
Land aber war ſchon vorher unter die Dftgoten gekom⸗ 


men, welche e8 durch Herzoge regieren ließen. Ums 
| —8 539 brachte es Theodobert, König von Auſtra⸗ 


ten, unter feine Bothmaͤßigkeit, und es wurde mit 
dem Herzogthume Schwaben oder Alemannien verei⸗ 
niget. Man erfennet aus einer Urkunde Königs Ara 
nulphs som Jahre 890, daß das fand damals Comi- 
tatus Rhætiæ Curienfis genannt worden ſey, das iſt 
entweder, die Grafſchaft des Curiſchen Rhaͤtiens, oder 
die Grafſchoft Chur in Rhaͤtien. Nimmt man den 
letztern Verſtand an, ſo hat die Grafſchaft Chur nicht 
ganz Ober⸗ Rhaͤtien begriffen. K. Otto Hund Ludolph 
Herzog von Alemannien verliehen 95 dem Biſchofe 
‘Hartberg von Chur unterſchiedene Gerechtfame in der 
Stadt Chur, und andere beträchtliche Güter in der 
Grafſchaft Rhaͤtien, weichem Beyſpiele die Nachfol⸗ 
ger Kaiſers Otto folgten, und das Bisthum noch 
mehr begabten, ja K. Friedrich J erhob den Biſchof 


Eginon 1170 zur reichsfuͤrſtlichen Würde. Die Rhaͤ⸗ 
tler hlengen BRENNER Friedrich Il getreulich an, 
erhiele 


— 
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‚ erhieften zur Belohnung anfehnliche Freyheiren. Die 
Grafen, in Rhätien, als die. von Chur, Bregenz, 
Montfort, Werdenberg, Sargans, Tyrol, Windel‘, 
Tafers, Eläven, Realt und Mafor, und die Freyher 
ven von Baß, Afperment, Metſch, Razuns, Ser, 
Montalt, Belmont, u. a. m. flunden unmittelbar 
unter. dem Reiche, ſeitdem Rhätien die Gewalt ber’ 
Herzoge von Schwaben nicht mehr über ſich erfannte. 

Als König Rudolph I feinen Sohn. gleidies Namens 
zu einem Herzoge von Schwaben erklärte, machte der⸗ 
felbe gar feinen Anſpruch an Rhaͤtien. Der Bifchof 
von Chur Hatte ein großes Anfehen in biefem Sande, 
und errichtere 14:9 nebft der Stadt Chur dag erſte 
Buͤndniß mit der Stadt Zürich auf sı Jahre lang: 
Die freyen Gemeinen in diefem Theile Yihätiens, 

(melcher Name fid) im Anfange des 16ten Jahrhun⸗ 
derts verlor,) traten durch ihre untereinander errichtete - 
Berbindung in 3 Körper, ober Nepublifen, ober 
Bünde, zufammen, welche der graue oder obere 

Bund, der Bund des Hauſes Gottes und dev 

. Bund der Sehngerichte genennet werden: ber er⸗ 

ſte hat feine Verbindungen 1424 errichtet, der zweyte 

feget fie in ältere Zeiten hinauf, der dritte aber hat 
ſich 1456 vereinigee. Alle 3 Bünde traten 2471 Zu 

Fatzerol oder Baßerol in ein ewiges Bündniß zuſam⸗ 

men, welches 1524 00m neuen befchiworen, 1544 erläus 

tert, und 1712 wieder beſchworen worden. 

$. 7. Ein jeder diefer Bünde und Republiken, 

beſteht aus einer Anzahl ganzer und halber Hochge⸗ 

richte, (eommunitates magnz,) und ein Hochgericht 

iſt wieder aus Berichten oder Gemeinen (com- 

inunitates parvæ) weldhe auch Nachbarſchaften, 

und 
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und an einigen Orten auch Schnitze genennet werden, 
zuſammengeſetzt. Ein Gericht ſteht gemeiniglich 
nur unter einem Ammann, welcher mit Zuziehung 
von ie bis 14 ſogenannten Geſchwornen aus ſolchem 
Gerichtsbezirke, in allen buͤrgerlichen Rechts ſachen, und 
an einigen Orten auch über geringe Verbrechen erkens 
net und fpricht, Das Haupt eines ganzen“ oder halben 
Hochgerichts aber. wird Landammann genennet, 
welcher nicht nur in den bürgerlichen, fondern an den 
meilten Orten auch in den peinlichen Gerichten den 
Vorſitz hat, Die Haushaltungs- und. Standes angele⸗ 
genheiten feines ganzen:oder halben Hochgerichts befors 
get, und zugleid) im Namen deffelben den allgemeinen 
Standesverfamnilungen oder Bundestagen beymwohs 
net. In denenjenigen Hochgerichten, in welchen der 
— nicht den Stab fuͤhret, wird der Rich— 
er entweder Stadtvogt, oder Podeſtat, oder Blut 
richter genennet. Wenn ein ganzes oder halbes Hochs 

gericht oder eine Gemeine, mit-einem andern Hochges 
- richte oder Gemeine der 3: Bünde einen Rechtsſtreit 
bat; geht die Appellation an das naͤchſte unparteyiſche 
KHochgericht eben defjelben Bundes. Kin jedes hal⸗ 
bes oder ganzes Hochgericht ſtellet beynabe 
eine freye Republik vor, weil eg alle Stücke der 
Dberberrtichkeit befige und ausüber ; jedoch das Recht, 
Krieg anzufangen, Frieden zu ſchließen, Gefandten 
abzuſchicken, Buͤndniſſe und gewiſſe dag ganze fand 
betreffende Geſetze zu machen, hat fich Der ganze Stand 
oder Bund dergeftalt vorbehalten, Daß dabey vie 
Mehrheit. der Stimmen aller Hochgerichte beobachtet 
und. befolget werden muß. Die. Kegierungsare 
iſt überall demokratifch ;; denn es wird nicht nur 
| hi | | ber 
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der Obrigkeit eines jeden ganzen dder halben Hochge⸗ 
richts oder Gerichts, die Civil » und Criminalgerichts. 
barfeit nebft dei Defohomiefachen, allezeit auf ı Jahr 
überlaffen, fondern es werdet auch die ‚geringften 
Standesfuchen der gefammteh Verſammlung eines je⸗ 
den ganzen oder halben Hochgerichts, Durch eine ſchrift⸗ 
Aiche Einlage, welche man den Abſchied nennet, vor⸗ 
getragen, ihre Willensmehnung und Verfügung date 
über eingebolet, und hinwieder dem Haupte des Bun⸗ 
des ſchriftlich zugeſendet. Solche ſchriftliche Erklaͤ⸗ 
rungen oder Rathſchluͤſſe nennet man Mehren, und 


fie werden entweder von den Häuptern allein: oder 


auf -den fogenannten großen Congreffen von dieſen 
nebſt 3 ihnen zugeordneten Ehrenrathsboten eines jes 
den Bundes, oder gar auf den jährlicdjen allgemeinen 
Staudesverfammiungen aller 3 Binde, beftätiger, un 
es wird dasjenige vollzogen, was die meßreren babe 
wollen. Sind aber diefe Mehren nidjt deutlich ges 
nug, oder doch fo unterſchieden und Kefchaffen, daß - 
man nicht wiffen kann, worinn-das Mehren eigents 
Ulich beſtehe, fo wird es noch einmal auf die Gemeinen 
oder ganze und halbe Hochgerichte ausgefchrieben, und 
eine deutliche Erklärung darüber begehret. “jeder 
Bund bat fein Haupt, welches im vdern oder 
grauen Bunde der Pandtichter ‚ im Bunde des 
Haufes Gottes der Präfidene, und Im Bunde dee 
10 Gerichte der Bundeslandammann ft, Don 
den Bundestagen eines jeden Bundes, wird 
- bernad), bey der genauern Befchreibung eines jeden 
Bundes, Rachricht erfolgen. | 
88 Alle Bünde zufammengenomiten, Mau 
chen, bermöge ihrer oben ($. 6.) angezeigten — 
dung, 


— 
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dung, eine sufammiengefeste Republick aus, wel. 
che man die drey Binde, auch wohl mit dem Zu⸗ 
ſatze, in oder von rei, und in hohen 
Rbhaͤtien, ingleichen Graubünden, die drey 
grauen Bunde, die gemeinen drey Bünde, nen. 
net. Sie nennet ſich felbft, in. neuen Bündniffen, 
Bandrichter, Bürgermeifter, (und. 1700 an defs 
fen ſtatt Pröfident,) Landammann ,. Ammann, 
Raͤth und Gemeinden der drey Buͤnden in hoher 
Rhaͤtia, auch dieß⸗ und jenſeits der Bergen der 
drey Buͤnden des grauen, Gotteshaus und 
Zehengerichten der erſten alten Rhaͤtia, etc. und in 
ihren Schreiben an andere Staaten unterſchreibt ſie 
fih: Die Haͤupter und Raͤthe gemeiner drey 
Buͤnden, welchen Titel fie auch in ihren Befehlen 
an ihre Unterthanen gebraucht. Auf Sateinifch wird 
diefer Freyſtand, Respublica Rhetica oder Rhzto- 
rum, tres lige Grifanorum, tres lig® Curivallis;, 
Lig® grife; auf Sranzöfifcht les trois ligues des 
Grifons, la republique des ligues grifes, auf Ita- 
lieniſch, le tre leghe grife,, le tre leghe dell’ antica 
Rezia, Republica deHa libera alta Rhetia, oder de 
Griggfoni oder Grifoni, genennet. Sie hat fein ges 
meines Wapen und Siegel, fondern jeder Bund fein 
eigenes, außer daß in Gefandfchaftsangelegenheiten ein 
Siegel mit dem Wapen aller 3 Bünde gebtaucht 
wird. Die Schreiben, welche an auswärtige Mächı 
te, und die Befehle, welche an die Untertbanen abges 
ben, und auf den Bundestagen ausgefertiget werden; 
verfiegelt man mit dem Siegel des Bundes, in weis 
chem der Bundestag gehalten wird, bisweilen aber, 
‚nach Beſchaffenheit der Sachen, mit den Siegeln er — 
Tre 
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der. 3 Binde, Die Schreiben, welche auf den Bey⸗ 
tagen, Eongreffen, und von den 3 Bundeshäuptern 
abgefaffit werden, verfieht man mit dem Siegel des 
Gotteshaufes Bundes Wenn von auswärtigen 
Staaten und Fürften an einen oder den andern ‘Bund 
beſondere Schreiben einfommen, werden fie von dem 
‚Haupte eines jeden Bundes ($. 7.) eröffnet, und des 
nen "Öundesgemeinen abfchriftlich überfchicket: - Dieje« 
niven Schreiben.aber, welche an alle z3 Buͤnde zugleich 
gerichtet find, werden von dem zu Chur: wohnenden 
Praͤſidenten des Gotteshausbundes eröffnet, und den 
Häuptern der beyden übrigen ‘Bünde zu weiterer Be⸗ 
fannem schung fogleich abjchriftlich uͤberſendet. ' 
$. 9. Ueber gemeinfchaftliche Angelegenheiten ala 
ler 3 Buͤnde, unterhandelt man ſich entweder durch 
Schreiben, oder. auf. Zuſammenkuͤnften. Eine ge 
meine Zufaommenfunft allee 3 Bünde, nennet man 
einen. allgemeinen Bundestag. Es wird alle 
Jahre durch einen Congreß der 3 Bundeshaͤupter bald 
im Junius, bald im Julius, mehrentheils aber auf 
St. Bartholomaͤustag nach dem alten Calender, aus⸗ 
geichrieben,, und zwar wechfelsweife in einem Joehe 
nach Ilanz im obern grauen Bund, im andern Jahr 
nach Chur im Gotteshausbund, und im dritten Jahr 
nach Davos im Zehngerichtenbund. Denen Gemei⸗ 
nen werden zugleich die Geſchaͤffte, über welche fie ih» 
ren ‘Boten Bollmacht ertheilen follen, eröffnet, Auf 
dem allgemeinen Bundestage, weldyer gemeinig« 
lich 2 bis 3 Wochen währer, erjcheinen außer den 3 
Bunbdeshäuptern, aus jedem ganzen Hochgerichte eis 
nes jeden ‘Bundes 2, oder 3, oder 4 Abgeordnete, von 
welchen der erſte der Ehrenrathsbote, ‚oder bloß 
der 


— — — 
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der Bote genannt wird, die anderen aber heißen Beyz 
boten, zufammen find ihrer 63 Boten, Es werten 


alfo auf dem allgemeinen Bundestage überhaupt 66 


Stimmen gezählet, Davon der obere:graue Bund 28, 


der Gotteshausbund 23, und der Zehngerichtebund 15 
bat. Den Borfig in diefer Verſammlung hat das 


Haupt des Bundes, in welchem fie gehalten wird. In 


derfelben werden die gemeinen Standes. und Landes⸗ 
fachen, und die Angelegenheiten auswärtiger Fürften 
und Staaten abgehandelt, die gemeinen Einkünfte 
eingenommen, die neuen Amtleute der Unterthanen 
alle 2 Jahre in Eid und Pflicye genommen, und bie 
von ihnen angeftellten Appellationen ſderden jährlich 
beurtheile. Es wird aber über die gemeinen Stan. 
des» und Sandesfachen, und über Die Handlungen mit 


fremden Mächten, Fein völliger Schluß gefaffer, fons . 


dern am Ende des Bundestages wird ein Ausſchuß 
von den 3 Bundeshaͤuptern und 2 Boten aus jedem 
Bunde verordnet , welche das Protofofl und die Ver: 
richtuingen des Bundertages beftätigen, und beitim. 
men, was davon den Gerichten und Gemieinen entwe— 
der als eine geſchloſſene Sache, oder worüber fie Fünfe 
tig ihren Willen und Meynung einzufenden haben, 


mitzutbeilen ſey? Solche Mittheilung gefchieht dur) 


einen fogenannten Abſcheid, davon für jeden der 3 
Bundeshäupter und für jede Gemeine, welche das 
Recht Boten zu fenden hat, eine, und alfo überhaupt 
49 Abfchriften ausgefertiget werden. Die Gemeinen 
fönnen ihren durch die meiften Stimmen in einer je« 
den Gemeine gefafferen Entfhluß, auf den jährlichen 
fogenannten Eongreß einfenden, da denn die meiften 


Stimmen den Ausfchlag geben. Den Hauptabfcheid 
4334 Mu verſer⸗ 


= a 


— i 
I 
' 


— — — 
— 
. 


a VE ER 


562 Die Eidgenoſſenſchaft. | Fu 


verfertiget der Bundesfchreiber , in deſſen Bund bee 
Bundestag gehalten wird, ‚giebt aber den beyden 
übrigen Bundesfchreibern eine Abfchrift davon, damit 
ein jeder felbige an feine Bundesgerichte und Gemeis 
nen ausfertigen koͤnne. Die außerordentlichen allges 
meinen Standesverfammlungen nennet- man Beyta⸗ 
ge, welche beftändig in der Stadt Chur gehalten 
werden, wofelbft auch das gemeinſchaftliche Archiv 
aufbehalten wird. Auf denfelben verſammlen ſich, 
wenn ſchwere und bedenfliche Sandesangelegenheiten 
88 erfordern, mehrentheils nur Die Bundeshäupter, 
wenn aber fremte Gefandten e8 verlangen, werben 
auf derfelben Unkoſten aud) ‘Boten der — 
und zwar bis auf die Haͤlfte der Anzahl, welche auf 
den allgemeinen Bundestagen zu erſcheinen pflegt, bes 
rufen, da denn die Gerichte, welche forft 2 Boten ſchi⸗ 
den, nur ı fenden, und Diejenigen, welche nur ı ab⸗ 
fertigen, miteinander ummwechfen. Den VBo-fig auf 
diefen Beytagen hat allemal der Bundespräftdene Des 
Gotteshausbundes, oder fein ernannter. Statthalter, 
und der Bundesſchreiber diefes Bundes, führer die 
Feder. Es werden hier die vorfommenden Sachen 
eben fo abgehandelt, wie auf den gemeinen Bundesa- 
tagen, es wird auch der Abfcheid durch die 3 Bundess 
ſchreiber ven Gemeinen zu weiterm Eutſchluß überfens 
det, Es wird auch jährlich zu Chur ver fogenannte 
Congreß am Ende des Januars oder im Anfange 
des Februars gehalten, auf welchem die 3. Bundes⸗ 
bäupter, und aus jedem Bunde 3 Boten, zufammens, 
fommen, mit welchen leßtern es alfo gehalten wird, 
daß in dem grauen Bunde der Landrichter das Recht 


=, hat, dazu zu berufen, wen er will, in denen beyden 


PE 
* 


andern 


1 


Graubuͤnden. 6563 


andern Landern aber die Hochgerichte umwechſeln, von 
welchen aber jedes nuriı Boten abfendet, Wenn nös 
thige Gefchäffte es erfordern, fommen die Bundes, 
bäupter aud) fonft noch zu Chur zuſammen, zichen 
auch wohl einige Boten dazu. | 
$. 10. Diefe Bünte haben ſich mit den benach« 
barten Eidgenoffen und derfelben zugewandten Orten 
unterfchiedlich in freundfchaftliche Bündniffe eingelafe 
fen. Alle 3 haben "1600 mit. der Republik Wallis, 
1602 mit der Stadt Bern, und 1707 mit der Stadt 
Zürich ewige Bündniffe errichtet. Der obere graue 
Bund hat ſich 1497 und der Bund des Haufes Got⸗ 
tes 1498. mit den eidgenoflifchen Staͤdten und Irten 
Züri), Lucern, Uri, Schweiz, Unterivalden und Gla⸗ 
rus auf ewig verbunden. Es verlangte zwar 1567 det > 
Bund der Zehngerichte in eben dieſes Buͤndniß aufa 
genommen zu werden? er bekam aber auf einer Tages 
faßung zu Baden die Antwort und Berficherung, daß, 
ob es gleich fir dießmal nicht gefchche, man doch von 
Seiten diefer eidgenoffifchen Staͤdte und Orte, ihm bey 
allen Borfällen alle Dienfte und Freundſchaſt erwei— 
fen, und ihm in Schreiben und fonft den Titel der 
Eid. und Bundesgenoffen geben wolle. Es ſuchten 
auch 1701 auf der Jahrrechnunge tageſ⸗ tzung alle 3 
Buͤnde um die Aufnahme in ben gemsfnen eidgenoſſi. 
ſchen Bund an, fonnten aber auch damals nicht dazu 
gelangen, woran vermuthlich Die Religion: rennung 
Schuld war, weil die Reformirten biefelbft zahlre cher 
find, als die Katholiken. Es macht alſo dieſe Repu— 
blik nur einen zugewandten Ort der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft aus. Mit auswaͤrtigen Staaten haben ſich die 


Buͤndner eben ſo, wie die Eidgenoſſen, auch in Buͤnd⸗ 
na niſie 


SZ Die Eidgenofienkhaft. 


niffe eingelaffen, ar mit den Päpften 1478, 1510, 
1514, mit. Frankreich 1509, 1516, 1531, weldjer legte 
Bund nachher, mehrmals ist erneuert worden, - mir dem 
Haufe Oeſtreich 1500, 1518... Mit Mailand haben 
fie ein befonderes Capitulat, welches IRADERUNE er⸗ 
neuert und feyerlich beſchworen worden. 
G li. Es haben dieſe 3 Bünde i512 die sandfchaß 
ten Veltlin, Claͤven und Worms erobert, und find 
zwar 1621 buͤrg aufruͤhriſche Unterthanen und ſpaniſch⸗ 
maylaͤndiſche Volker aus dem Beſitze derfelben heraus» 
‚gefigt worden, aber 1636 und 37 wieder dazu gelang. 
Sie haben auch 1509 die Herrfchaft Meyenfeld , und 
1536 Die dazu gehörigen niedern Gerichte zu Malans 
und Jennins erfauft. Dle Beamten über diefetond« 
und Herrfchaften, werden von den 3 Buͤnden wech— 
felsweife von 2 zu 2 Fahren dergeftale befegt, daß: in 
dem obern und Zehngerichtenbund alle Aemter unter 
den Hochgerichten umgeben, fo daß alle Aemter in: 
dem obern Bund alle.48, und in dem Zehngerichten« 
bund alle 42 Sabre, herumkommen: in dem Gottes⸗ 
bausbunde aber. gefchicht die Beſetzung nicht nach den. 
Hochgerichten, fondern nach unterjchiedenen unter den 
Hochgerichten fildit willführlich gemachten Abthriluns 
gen oder fogenannten Comparten, fo daß nicht alle 
Hochgerichte gleiche Aemter, fondern eing dieſes, und 
ein anderes jines Amt in der Unterthanen Landen zu 
beftellen hat, Diefe Amtleute werden auf dem gemei— 
nen Bundestage ober dem Jennercongreß beeidiget, 
und mit fogenannten Beftellbriefen verfehen, muͤſſen 
auch wegen ihres Verhaltens Buͤrgſchaft leiften. Die 
3Boͤnde ſchicken aud) alle 2 Jahre einen Präfidenten 
und 9 Syndicatoren in diefe Vogteyen, welche die 
Ä neuen 
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neuen Landeshauptmaͤnner und Viearios in Ihre Aem⸗ 
te: cinſetzen, Der abgehenden Rechnung ab ehmen, 
der Unierthanen Klage und uͤbriges Anbringen anhoͤ— 
vn, der Amtleute Verwaltung und der Unterthanen 
Appellationen unferfuchen und beurtheilen: doc) koͤn⸗ 
nen die Unterthanen von derfelben Urtheilen auch an 
einen Bundestag der 3 Bünde appelliren. Die jähre 
lichen — der Graubuͤndner aus Threr Unter⸗ 

thanen Landen betragen ungefähr 13500 FI. 
$. 12. Die Graubündner unterhalten Erine Gols 
daten, üben ſich aud) im Sande felbit wenig in den 
Waffen: weil fie. aber auswärtigen Mächten einige 
Megimenter und Compagnien für Sold überlaffen, 
fo fehlet es ihnen nicht an geübten Officiers und Sole 
daten. Sonſt rechnet man, daß die Anzahl derer, 
welche im Mothfalle Kriegesdienfte thun koͤnnen, in 
‚allen 3 Bünden ungefähr 30000 Mann betroge. Tee 
des Hochgericht tbe ler, wenn die Umftände es erfore 
dern , feine Mannfchaft in 3 Ausfhüffe. Der erfie 
befteht mehrentheils aus Freywilligen, und iſt der 
Kern der Mannſchaft: der andere iſt ſchon niert fo ku⸗ 
ftig, und den dritten macht alles, was Waffen tragen 
fann, aus. Jeder dieſer Ausfchüffe wird durch einen 
- Hauptmann angeführet, welcher einen Ober» und Uns 
ter.» Lieutenant, Faͤhnrich, Wachtmeiſter und Unterofs 
ficiers unter fid) bat. Die Ausſchuͤſſe eines jeden 
Bundes ſtehen unter feinem Landesobriſten als hoͤch⸗ 
ſtem Befehlshaber. Es hat auch jeder Bund feinen 
Pannerheren, welcher aber nicht eher, als mit dem lege 
ten Ausſchuſſe, das iſt, im höchften Nethfalle, ause 
zieht, und dieſes nennet mean in der Landeefprache, 
das Panne: lupfen, das it, das Panier aufitecken, 
Mn 3 und 
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und mit demſelben dem Feinde entgegen ziehen. Die 
vornehmſte Befeſtigung hat dag Land von feinen en⸗ 
gen Paſſen und hohen Gebirgen, von welchen es ums” 
geben iſt, in welchen wenige Mannſchaft einer ſtarken 
Macht widerſtehen kann. | 
13. Ich befchreibe nun zuerft die 3 Bünde 
ſelbſt, bernach ihre gemeinfchaftlichen Unterthanen, 
und zulegt die unter dem Schutze der. 3 ‘Bünde ſtehen⸗ 
de Freyherrſchaft Haldenftein. | 7 
| Her obere oder graue Bund. 
‚ Er gränzet gegen Morgen an die Bünde bes 
Hauſes Gottes und der Zehngerihte, gegen Mittag 
an die Landſchaft Cläven, das Herzogthum Mayland, . 
und an die Landvogtey Bellenz, gegen Abend an das 
Palenzerthal und an den Canton Uri, gegen Mitter⸗ 
nacht an den Canton Glarus und an die Landvogtey 
Sargans, In demfelben find. unterfhledene hohe 
Berge. ‚Zu den Gebirge Adula, deffen alte griee 
chiſche und Tateinifche Schriftiteller gedenken, werben 
die Berge Crifpalt, Luckmanier, und ber kleine 
St. Bernbardsberg oder St. Bernhardin ges 
rechnet, aus welchen die Arme des Rheins entfpringenz 
der: erfte wird auch.alg ein Arm des St, Gotthardsbergs 
angeſehen, und zu dem leßtern gehören unterfchiedene 
befonders benannte Joche, ale, der Pogel, (Avicu- 
la) Monfter del Ucello, auf Stalienifd) Monte de 
Vecello, etc. Ber Diefen Bergen giebts auch Gletſcher. 
Diefer Bund hat 8 yanze Hochgerichte oder: 
‚große Gemeinen, welche in unterfchiedene Heine Ge⸗ 
vichte , die man an einigen Orten auch Schnize 
nennet, abgetheilet werben. Das Haupt deffeiben ift 
- ein Landrichter, welcher alle Jahr yon den Abgeord« . 
| neten 
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neten dieſes Bundes zu Truns aus 3 in Vorſchlag ges 
brachten Perfonen erwaͤhlet wird. Solcher Vorſchlag 


gefchieht wechſelsweiſe im erften Syahre von dem Abte . 


zu Dijentis, im zweyten Jahre von ben fogenannten‘ 
Cau de Sar, oder de Sacco, und im dritten von dem 
Seren zu Rezuͤns. Eben genannter Cau de Sur, 
oder das Dberhaupt von Sar, ift das Oberhaupt der 
Hochgerichte Grub, Stanz, Lugneg und Flimbs, wel⸗ 
che ehemals die Zerrſchaft Sax oder Moſax aus⸗ 
gemacht haben. Er wird zwar jaͤhrlich, aber von den 
Gerichten in der Grub und Ilanz 2 Jahre, von dem 
Gerichte Lugnez auch 2 Jahre nacheinander, und das 
fünfte Jahr von dem Gerichte Flimbs erwaͤhlet, auch 
alle Jahr auf den Bundestag diefes Bundes abgeord« 
net. Man giebt ihm den Titel, Ihro Gnoden. Der 
Bundestag wird jährlich zu Truns gehalten. Auf 
dem allgemeinen Bundestage der Graubündner, hat 
diefer Bund 28 Stimmen, die, außer. bey Stimme 
des Bundeshauptes, alfo auf einander folgen x der 
Dote von Difentis 2, von Lugnez 2, von Örub 2, 
(welche beyden letztern alfo ummwechfeln, daß zu Chur 
der von Lugnetz, zu Ilanz und Davos aber der von 


Grub den Borfig hat,) von Flimbs ı, von Walten⸗ 
ſpurg i, von Rezuͤns 2, von Ueberſax 1, von Laax , 


von Rheinwald 2, von Schams 2, von Tufis ı, von 
Heinzenberg ı, von Trins und Tamis ı, vor Schlö« 


wis ı, von Vals r, von Safften ı, vor Tfihapina ı, - 


von Tenna r, von Mifor ı, von Rüffle r, und von 
Calanka ı, Das Wapen des Bundes it ein durch 
die Mitte von oben herab getheilter Schild, deſſen eine 
Hälfte weiß, die andere aber dunkelgrau it. Die 


Hochgerichte beftehen — Staͤdten und Dörfern. j 


ul Sie 
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Sie werben ihrer Sage nach in die ob und unter: 
dem Walde abgetheilet. 


I Das Hochgericht Grub, Schlöwig 
und Tenna, liegt ob dem Walde, J 
ı Die Grub, Fovea, ſoll ihren Namen von der 
‚holen Ruͤnde haben, welche in dem tiefen Boden dern. 
felben Gegend bemerfer wird. Sie ift eine große 
‚sandfchaft, welche 84 fogenannte Nachbarfchaften over‘ 
Gemeinen begreift, aus denen jährlich wechfelsmeife : 
ber Landammann von Der ganzen Landesgemeine in der 
Grub, ermählet wird, und das Haupt des Gerichts 
iſt; es werben auch aus jeder Nachbarfchaft 2 Rich⸗ 
ter oder Geſchworne ermählet, die nebft dem Landam⸗ 
. mann, Sandfchreiber, Secdelmeifter und Weibel die: 
Eivil» und Eriminalfachen beurtheilen. Sie ftund 
vor Alters unter den Edlen von Belmont, hernach 
kam fie durch Erbfchaft an die von Sar Grafen von 
Mifar, von welchen Johannes 1424 mit diefer Sand 
fhaft und andern feinen fanden, in den obern Bund 
trat, Johann Peter aber i483 feine hiefigen Rechte 
an das Bisthum Chur verkaufte, von welchem fie fich 
1538 losfaufte, und alfo ganz frey wurde, In der, 
Mahbarfchaft Ballendas wird die deutſche Sprache, 
in. allen übrigen aber die ronanfche geredet, Die 
- Nachbarfchaften oder Gemeinen find: 

ı) Ilanz, lat. Ilantium und Antium, eine Eleine Stadt 
am Fuße ded Berges Mundaun, zwifchen dem Vordevs 
rhein und Glenner, welcher Iegtere Fluß gleich unter 

Ilanz in den erften fließt. Sie iſt der Hauptort ded gan» 
‚gen obern oder grauen Bundes, in melcber auch alle 3 

Sabre der allgemeine Bundestag der Graubündner gebals 
ten wird. Es werden auch in derfelden alle Zufammens 
Fünfte, die Laudesgemeine, das Randgericht, ıc. des Hoch: 
gerichts Grub gehalten. In bürgerlichen Sachen Be 


a 


: ' 
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Me ihr eigenes Bürgergericht, von welchem an dad Land⸗ 


gericht appelliret wird. Sonſt iſt ſie der evangeliſchen 
Religion zugethan. 1484 brannte fie ab. 1355 fiel bey 
derſelben zmwifchen dem Grafen von Montfort und Frey⸗ 
herrn von Belmont eine Schlacht vor, in welcher dieſer 


obſiegete. Zu der Gemeine Ilanz gehören auch die Nach⸗ 


barfihaften Flond und Strada. 
2) Die evangelifche Nachbarſchaft Pallendas, in 
welcher zu Vallendas ein befondered Vogteygericht iſt, 


von welchem man an das Langericht appelliret. Uns 


weit Ballendaß iſt der Drt Prada, woſelbſt 1621 ein Tref⸗ 
fen zwilchen den Graubündnern und einigen Völkern aus 
einigen Fatholifchen eidgenoffifchen Orten vorgefallen iſt. 


3) Die evangeliſche Nachbarſchaft Taͤſtris, in der | 


Landesiprache Eaftrifch, welche von dem Dorfe dieſes 
Namens benennet wird. In dieſer Gemeine haben viele 
Leute Kroͤpfe. 

4) Die Nachbarſtchaft Sagenz, welche vermiſchter 
Religion iſt. 
5) Die Nachbarſchaft Falera, welche katholiſch iſt. 


6) Die Nachbarſchaft Rufchein, welche auch katho⸗ 


liſch iſt. | 
4) Die KTachbarfcbaften Laduͤr und Schnaus, wels 
che evangelifcher Religion find. 


8) Die Nachbarſchaft Rigein oder Kiein, welche - | 


evangelifch iſt. 


2 Die Gemeine und das Bericht Schlöwis. | 


Ueber dem Dorfe Schlöwis oder Schlewis ftehe 
das Schloß Löwenberg, welches denen von Mont 
zuftändig ift, die nod) einige Gerechtfame in dem 
Dorfe Haben. , 

3 Die Gemeine und das Bericht Tenna. 


f Das Hochgericht Difentig, liege ob 


bem Walve, ift ganz katholiſcher Religion, unb-tedet- 


die romanſche Sprache. Es ift eine der 3 alten Herr⸗ 


fchaften, ans welchen die Sandrichter genommen wer⸗ 
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den, es, hat auch feinen eigenen Panner, Die peina 
liche Gerichtsbarkeit über der fandammann nebft den; 
‚aus 40 Perfonen beftehenden großen Nathe , die buͤr⸗ 
‚ gerlichen und Standesfachen aber der Fleine Rath von 
15 Perfonen aus. Es hat auch der Abt zu Difentis, 
an den, bürgerlichen und Standesfadyen Antheil, und. 
ſowohl im kleinen Mathe, als in der Landesgemeine 
biefes Hochgerichts, Sig und Stimme. Das Hochge- 
richt wird in 4 fogenannte Höfe abgetheilet, welche ſind 
 ı Der hof Difentis. Dahin gehören | 
.ı) Difentis, fat. Differtinum, Defertina, ein Marfts 
flefen am vordern Nhein, welcher nicht weit von hier 
bey der. fogenanuten Brufferbrüde, den mittlern Rhein 
aufnimmt. An dieſem Orte iſt die — — des 
Hochgerichts und eine berühmte Mannsabtey Benedictie 
nerordend, deren Anfang gemeiniglich ing 7te Jahrhun—⸗ 
dert geſetzet wird. Der Abt hat den Titel eines Reiche 
fuͤrſten. Er wohnet dem Bundestagedes grauen Bundes - 
‚gemeiniglich in Perfon bey, und Hat bey der Wahl der 
Aemter und Behandlung der Policepfachen, die erfte 
Stimme, auch dad Recht, alle 3 Fahre aus dem Hochges 
richte Di’entie den Boten des grauen Bundes 3 Perſonen 
porzufchlagen, aus welchen fie cine zum Landrichter und 
Haupte des Bundes erwaͤhlen können : allein, auf dem all⸗ 
gemeinen Bundestage ber Graubuͤndner hat er keinen Sig 
und Stimme. Geine Berechtfame in dem Hochgerichte 
Difentis find vorhin beruͤhret worden. Ä | 
2) Die Krachbarfchaft St. Jobann und Raveras. 
3) Die Nachbarſchaft Disla, | 
4) Die Nachbarſchaft Cavardiras. 
g) Die Nachbarſchaft Acletta. 
6) Die Nachbarſchaft Seignias und Peifl. 
7) Die Nachbarſchaft Momper de Daverfch und 
Nemper de Medels. u 
4 Das Tavetſcherthal, welches von dem Dor« - 
fe Tavetſch den Namen hat, und durch welches ber 
ne | vorde · 


* 
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vordere Rhein fließt. Unter den darinn belegenen 
Dörfern, iſt auch dag Pfarrdorf St, Giacomo. 
Die Nachbarſchaft Cimunt oder auch Chiamunt, 
eigentlich Cima del Munt, das iſt, ver hoͤchſte Gin 
pfel des Berges, ift nahe bey einem hohen Berge, 
welcher zudem Urfprunge des vordern Rheins führer, 

3 Der Sof Brigels und Medeis, liegt auch 
im Iaverfcherthäl, und beareift Brigels, ein Pfarre 
dorf, Arpsgaus, ein Dorf, die Nachbar ichaften 
Daniff, das Medelſerthal mit feinen Doͤrſern, in⸗ 
gleichen Die Nachbarſchaften Curallgaund Platta. 

4 Det Sof Sunwif und Truns. Bey dem 
Dorfe Sunwig ift eine Reihe mir Holz faſt üb rall 
bewachſener Berge, welche reich an metalltraͤchtigen 
‚Mineralien find. In dem Dorfe Truns wird jähre 
lich der Bundestag des grauen Bundes gehalten, der 
Landrichter deffelben erwaͤhlet, und das Landgericht ges 
balten,, . welches die durch Appellation an daſſelbe ges 
diehenen Sachen beurtheilet. An der hiefigen Kapılle 
iſt der Anfang des Bundes in diefen Sanden, welcher 
1424 beſchworen morden, in alten deutſchen Keimen 
befhrieben. 000° 
HI Das Hochgericht Waltenfpurg, 
liegt aud) ob dem Walde, und hat von einem Schloſſe 
den Namen. Don den Gerichten, aug melden eg be» 
ſteht, ſchicket ein jedes feinen eigenen Boten ſowohl auf 
die allgemeinen Bundeetage, als auf die befonderen 
Berfammlungen des grauen Bundes, «8 hat auch jes 
des Gericht an denen dem grauen Bunde zufonmens, 
den Aemtern und Einfünften, fein Antheil, Die Ges 
richte find: - | 

1 Des Bericht Woltenfpurg, dahin die Nach· 

barſchaß⸗ 


* 
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barfhaften Andeft, Seth, Gula, Rauwiß, 
Schlans und Panix gehoͤren. Zu der Kirche des 
letztern Dorfes geſchehen viele Wallfahrten. 

2 Das Bericht Laax, welches von dem Gerichte 

MWaltenfpurg dur das Hochgeriht Grub gefchieden 
wird. In daſſelbe geböret auch die Nachharfchaft 
Siffis oder Siviein auf der andern Seite des Rheins, 
Es ſoll ein Theil einer alten großen Grafſchoſ tſeyn. | 

3 Das Bericht Ueberſax. 4 | 

IV Das Hochgericht Flims, liegt auch 
ob tem Walde. Den iimferbergne: nen die Binde 
ner Segnes, und fheilen ihn in Segnes Zuor und 
Segnes Zuot, das ift, in den obern und untern 
Berg, ab. Der füdliche Theil deffelben ift zwar 
ſchwer, jedoch noch leichter, als der nordliche, zu bes 
fteigen. Auf dem oberften Gipfel iſt ein durchbroche⸗ 
ner Selfen , welchen die Glarner gemeiniglib Marties 
och nennen, mwodurd fie im Dorfe Elm jährlid am | 
sten März und um Michaclis die Sorne betraditen.. 
Das Hochgericht Flims begreift; 

ı Die Gemeine Slims, au Flimbs, in vos 
manfcher Sprache Flemm, auf lat. Flemium, wel—-— 
che groß und anfehnlih, und ganz evangelifch iſt. 
Sie hat den Namen von einem Pfarrtorfe, zwifchen - 
welchem und hohen Trims das Schloß derer Freyher⸗ | 
ren von Belmont geftanten hat. 

2 Die Gemeine boben Trims. Ä 

3 Die Gemeine Tamins oder Damins, m 
welcher auch der Dit Reichenau gehoͤret, der nur 
aus einem Schloffe, Wirths: und Zollhaufe, und 
einigen andern Gebäuden befteht, und woſelbſt ſich 
der vordere und hintere Ähein vereinigen. Die Herr 
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ſchaft Reichenau gehöret einem Herrn von Buol, 
Freyherrn von Schauenftein und Riedberg, welcher 
auch im Derf Tamins gewiffe Öerechrfame dat. 


A Die Zerrſchaft Resüns oder Raͤzuns, (dad 
iſt, Rhætia ima, das innerſte oder oberſte Rhaͤtien) 
hat ehedeſſen ihre eigenen davon benannten und ſchon 
im iaten Jahrhundert ausgeſtorbenen Freyherren ges 
habt, iſt aber unterm K. Maximilian I taufchweife 
an das Erzhaus Oeſtreich gekommen, welches fir zwar 
unter Ferdinand I an die von Planta verpfaͤndet, 1679 
aber wieder eingelöfet hat, dem fie auch noch zugehörer, 
und welches einen Verwalter dahin ſetzet. Die Gerecht⸗ 
fame, welche es dieſer Herrfchaft wegen hat, find, daß 
es jährlich aus 3 ihm vorgefchlagenen Perſonen, einen 
Amtmann ermwählen kann: daß ihm von den Herr 
ſchaftsleuten der Zehnte eılege werden muß, wovon 
fi) aber die zu Embs losgefauft Haben: daß es den 
Boten des grauen Bundes alle 3 Jahre drey Perfo- 
nen zu der Würde eines Landrichters vorfchlägt, aus 
welchen fie einen ermwählen müffen, und vaß es die , 
Geldſtrafen zieht, wofür es aber die Gerichtsfoften 
allein tragen muß. Zu diefer Herrfchaft gehören: 
n) Reüns, Rhztium, Rhetium, ein Dorf, Schloß. 
‚ind Gemeine... | 
2) Bonadus, Bonzdulcium, Beneducium, ein Dorf 
nd Gemeine, in welcher ehedeſſen das Echloß Wake⸗ 
au geftanden hat. | N 
3) Embs, lat. Amades oder Amedes, ein Dorf und 
Gemeine, in welcher das zeritörte Schloß Ober: Embs 
geftanden hat, welches das Stammhaus der jegigen Gra⸗ 
fenvon Hohen⸗Embs im ſchwaͤbiſchen Kreife geweſen iſt. 
4) Feldſperg, lat. Fagonium, in der Landesſprache 
anch Fagoing, ein Dorf und Gemeine. 


VD ⸗ 
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V Das Hochgericht Heinzenderg, Tu 
ſis, Saffien und Tſchapina. 
ı Der Heinzenberg, in der Landesſprache Mun⸗ 
tagnia, lat. Mons Heinfilianus, fängt über Tufis 
und Kaͤris in dem fruchtbaren Domleſchgerthal an, 
iſt 2 Stunden hoch, und 2 Stunden lang, und der 
ſchoͤnſte und fruchtbarfte Berg im ganzen Graubuͤnd⸗ 
nerlande. In der Mitte deſſelben liegen faſt in einem 
geraden Striche folgende z Gemeinen, jede etwa 1 
Stunde von der andern: 
) Die Gemeine Urmein. 
2) Die Gemeine Flerden. | 
3) Die Gemeine Purtein oder Portein. 
4) Die Gemeine Sein. 
5) Die Gemeine Delin und praͤtz. 
2 Das Gericht Tuſis, zu welchem gehoͤren 
1) Tufis; lat. Tuſcia, ital. Toffana an ſtatt Toofcana, 
tin Maritflecken, welcher feinen Urfprung von den Tu⸗ 
feiern oder Toſtanern hat, die fich hier niedergelaſſen ha⸗ 
ben. +1707 brannte er bis auf einige Haufer nach, ab. In 
demſclben iſt eine ſtarke Niederlage von durchgebenden 
Kaufmannsguͤtern. Die neben dieſem Orte fließende 
Rolla, welche bier in ven Rhein geb. feheider das Doms 
fefehgertbat von dem Schamferrhal. | 
5) Die Gemeine Maſein, am Heinzenberg. In der: 
felben bat das Schloß Schauenftein gelegen, und noch 
iſt in demſelben das Schloß Nieder⸗ Tagſtein vorhanden: 
3) Die Gemeine Ca vder Chzis, auch Basis und Ras 
zes, im Domlefcbgertbal, unten am Seinzenberg. In 
herielben ift ein Frauenkloſter Domihicanerordend ; wel⸗ 
des feit 1666, da es wiederhergeſtellt worden, eine Prio⸗ 
rinn zus Vorſteherinn hat. u 
4) Das Bericht Saffien, macht ein Thal aus, durch 
fvelches der Saffierbach fließt. _ 
5) Das Gericht Cepina ober Uhapimm: © 
0 VID - 
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VlDas Schamfertbat und der Rhein: 

wald, machen zuſammen ein Hochgericht aus, 
- 1 Das Schamfercbal, auf Tateinifch entweder 
Vallis fexamnienfis oder Vallis lapidaria , foll entwei 
der von 6 Fleinen Flüffen, welche hier in den Rhein 
fließen, oder von Saſſam, welches ein Felſen bes 
deutet, den Namen haben Es ift in 4 Directuren 
eingetheilet.. Ä Zn 

1) Die erfte Directur, machen’ die Dörfer Zilis 

(Siles) und Rofebein aus, J er 
. 2) Die zweyte Directur, befteht aus den Ders 
tern Ander, Pignoi, Baͤrenburg oder Berens 
burg, wofelbft ein Schloß geffanden Hat, und gas 
zero oder Serrera, In der Gegend derfelben find 
. Silber » Kupfer: Bley: und Eifenbergmwerfe. 7 

3). Die dritte Directur, machtdie Gemeine Das 
net oder Donataus, | te 
4) Die vierte Directur, befteht-aus den Gemei⸗ 
nen Lon und Matton. — 
2Die Landſchaft oder das Thal Rheinwald, 
wird Durch den ungefähr in ihrer Mitte liegenden Ort 
Ebi, in das, was innerhalb und außerhalb ver Ebi 
liegt, getheilet. Sie hat den Namen von dem Hin 
tern Rhein, welcher darinnen entfpringt, und durch 
dieſelbe hinfließt. Die Sandesgemeine des ganzer 

Hochgerichts verſammlet ſich jaͤhrlich an dem eben ge⸗ 
nannten Orte Ebi oder Aebi, lat. Planura, in der 

Pfarre Medels. Der vornehmſte Dre iſt Spluͤ— 
gen, lat, Speluga, ein Flecken am hintern Rhein, 

am Fuße des Splügerberges, weicher auf lateinifch Spe- 
luga, auch Urſultis und Culmen urſi heißt, und üͤber 
welchen ein ſtarker Paß nach Italien geht. In dem * 

Flecken 


# 
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Fiecken iſt eine ſtarke Niederlage von Kaufmannsgũͤ⸗ 
ern, welche theils uͤber den Spluͤgerberg, theils uͤber 
den kleinen Sanct Bernhardsberg aus und nad) Ita⸗ 
lien gehen. Die Pfarrdoͤrfer Nuffenen, lat. Novena, 
und zuͤm Bhein oder zum hintern Bhein, find 
auch anzumerken. Von dem letztern hat man noch 2 
Stunden bis jun Urſprunge des hintera Nheins. 
- vu. Das Hochgericht Lugnetz oder dag 
Lugnetzerthal, Valls Leguntina oder Leigneizia, 
in der hiefigen Spruche Longanizza, welches aus 8 
Nachbarfchaften ober Gemeinen beſteht, nämlich 
FSFrain, Lombrais, Stenz „Mille, in weldyer der 
Haupiflecken des ganzen Thales belegen iſt, Igels⸗ 
dajen, Mauriſſen, Cumbelsbaiden, mwefelbit ein 
Bad und Sauerwaſſer iſt, und Tersnaus. Mit 
diefem Thale iſt das Gericht St. Petersthal oder 
Vals, zu einem Hochgerichte vereiniggt. 
Vin Das Hochgericht Mifar oder Mifor, 
auch Maſax und Monſax, lat. Melaucum, Vallis, 
Mefaucina, welches den ganzen füdlichen Theil des 
grauen Bundes ausmacht, und In das obere und une 
tere Bicariat getheilet wird, welche 4 Equadre aus: 
machen, nämlid) das obere Bicarlatız, und dag un⸗ 
tere a5. Zu jeder Squadra gehören gewiſſe Nachbar⸗ 
ſchaften oder Gemeinen | | 
ı Die erfte Squadra, geht vom Berge St. 
Bernhardin an, und ilt ein Theil des Miſoxer⸗ 
thals, durch welches der auf eben genanntem Berge 
entfpringende Fluß Mous, Meufa, fließt, Auf 


| j eben diefem Berge find einige Käufer und eine Ras 


pelle, und unweit davon iſt auf einer Wieſe ein 


Sauerwaſſer von. ftartem Geſchmacke, welches an 
F | J dem 
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dern Orte ſelbſt nicht viel getrunken, wohl aber wegen 
feiner guten Wirkungen anderwaͤrts hingeſchicket wird, 
Zu diefer Squadra gehören folgende Nachbarſchaften 
oder kleine Gemeinen, naͤmlich Gabia, in der Jana 
desausfpräche Ciabia oder Schebia, Andersla, 
Anzona, Les, Creme ober Cremer, mwofelbft das 
nun zerftörte Bergſchloß Miſox oder Ma ſox geftan« 
den bat, unter welchem die Kirche St, Maria ſteht, 
Logiano und Doira. — 
2 Die zweyte Squadra, gehoͤret auch zum Mi⸗ 
ſoxerthal, und begreiſt die Nachbarſchaften Sovas 
zen, Cabiöl oder Gabiola, Loſtalla, Cama, 
Norantula, Leggia und Verdabbia. | 
3 Die dritte Squadra, enthält Gron, lat. Gru- 
nun, Ruͤffle oder Rore, Rogoreto, St. An⸗ 
tonio, St. Victor, St, Giulio, St. Fidele, 
Toreda und Campion. | 
4 4 Dievierte Squadra, befteht aus. dem Calan⸗ 
kerthal, welches bergicht, rauh und arm iſt, und 
durch welches das Bergwaſſer Calancafca fließt. Die 
fogenannten Calanker, welche haufenmeife umherſtrei⸗ 
chen , und von welchen die Männer ſich zu den ſchmu⸗ 
tzigſten Gefchäfften gebrauchen Taffen, die Weiber und 
Kinder aber betteln, find. cheils aus diefem Thal, 
theils aus dem St. Jakobsſthal. Zu den Fleinen 
Dörfern oder Nachbarfchaften des Colankerthals ge⸗ 
hören, St. Maria, woſelbſt das zerftörte Schloß _ 
Calanc oder Calancha geftanden hat, Buſeno, 
Arvigo, Landerenca, St. Domenigo, Vals 


bella, — — 
Anmerkung. Das Miſoxerthal hat Johann Peter Freyherr un 
Graf von Gar, 1481 an Johann 84 Te io aus Matland 
verkauft, welcher Verkauf 1494 völig zur Richtigkeit gefommen, 
und der Käufers mit dem Thal 1496 dem obern Bunde bepgetres 
43h. 3 U Oo ten 


— 
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ten iſt. Non deſſelben Nachkommen Franclſro Trivulzio, Haben 


ich die Einwohner 1549 voͤllig losgekauft. Als ihm aber der Ver⸗ 
4 gercuete, entitunden daraus große Unruhen, doch fhüste der 


- obere Bund die Einmohner benihrer Freyheit, Kaiſer Ferdinand H 


erhob Theodor Trivufzio in den Fuͤrſtenſtand unter dem Titel von 
Mifor. Als ſich aber der obere Bund jowohl ald die gefammten 
Eidgenoffn dagegen festen, erklärte det Kaiſer, daß Diefe Bes 


nennung und Belchnung fich nur auf des Trivulzio Bordltern Ti⸗ 


tel bezieben, und niemanden an feinen Rechten nachtheitig ſeyn 
fole. Indeſſen iſt in der Familie Trivulzio.annoch der Titel, des 

eiligen roͤmiſchen Reichs Fürft von Miſocco und Valle Mifolcina, 
% nennet man das Milorerthal in der biefigen Bandes 2 und itas 
l 


* 


eniſchen Sprache,) gewoͤhnlich. 


Der Gotteshausbund. 
Der Bund des Haufes Gottes, lat. Foedus 
cathedrale, oder Fœdus domüs Dei, franz, la Li- 
ue Cadde oder la Ligue de la maifon de Dieu, ital. 
a Liga cade, hat feinen Namen allem Anfehen nach, 
von dem darinnen belegenen Bisthume Chur, und 
gränzet gegen Abend an die Landſchaft Eläven, Den 
grauen Bund, die Grafichaft Sargans, und ein 
Stüf des Bundes der Zehngerichte, gegen Mitter⸗ 
nacht auch an den Bund der Zehngerichte und an die 
gefürftere Graffchaft Tyrol, gegert Morgen auch an 
Tyrol, und gegen Mittag an die Landfchaften Worms 
und Beltlin. Seine fange beträgt wohl 28 Stun« 


den, und die’ größte Breite etwa 20 Stunden. , Une 


ter den hohen ‘Bergen ift befonders der Julierberg, 
Mons Julius, merkwuͤrdig, von welchem der Berg 
Maloyen oder Melojen, Malogia, Mons Melo- 
jus, und der Septmerberg, Monte de Sert, 
Theile find. Man Fann nicht gewiß fagen, wer der 
Julius fen, von welchen er den Namen hat? Auf der 
oberften gangbaren Höhe deſſelben, ftehen auf bey 


‚Ren Seiten der Sandftraße 2 runde Säulen von rohen 


del jene 
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Felſenſtuͤcken, welche, aus der Erde 4 Schuhe und 5 
Zolle hoch hervorſtehen, und 5 Schuhe 2 Zölle im 
Umfange haben Der Berlinger, Bernina, Py⸗ 
rendum, Pyrenzus imons, ift ein hoher meifterg 
mit beftändigem Eis bedeckter Berg, über welchen 
Aber doch ein ftarfer Paß aus dem Engadin in das 
Hochgericht Pufclav und fo weiter in die Sandfchaft 
Beltlin geht. | en 
Es wird dieſer Bund In 10% größe Hochgerich⸗ 
te eingetheilet. Das Haupt deſſelben wird der Bun⸗ 
desproaͤſident genehnen Ehedeſſen war folches der 
jedesmallge Bürgermeifter der Stadt Chur, feit dem 
Anfang des ı8ten Jahrhunderts aber ernennen die 
Boten des ganzen Bundes jährlid) durch die Med 
beit der Stimmen 2 Glieder aus den 15 Perfonen des 
Eleinen Raths zu Chur, von welchen einer durch das -. 
Loos zum Bundespräfidenten erwählet wird, Er hat 


auf den Bundestagen und auf den fegenannren ana 


ner Congreffen, movon beyde zu Chur gehalten wer⸗ 
den, in allen Gefchäfften die Entfcheidungsftinme, 
Der Bundestag diefes Bundes ift eigentlich auf St; 
Bartholomaͤltag altın Calenders beftimmt, wird aber - 
jedesmal am Tage und an dem Otte des allgemeinen 
Bundestäges der Gtaubuͤndner gehalten, da die Bo⸗ 
ten dieſes Bundes wegen ihrer eigenen Bundesge⸗ 
fhäffte befonders zuſammenkommen. Sowohl auf 
dem befondern Bundestage diefis Bundes, als auf . 
dem allgemeinen aller 3 Bünde, haben der Burdese 
präfldent und die Gemeinen zuſammen 33 Stimmen, 
nämlich der Burdespräfident t, die Boten von ber 
Stadt Chur 2, Pregell ob Porta ı, unter Porta 1, 
Fuͤrſtenau 1, Obethalbſtein und Tiefenfaften 2, Ober 

803 Endga⸗ 
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Engadin'2, Dtenftein ı, Bergün r, Obervatz ı, Uns 
ter- Engadin ob Bal Tasna ı + und Unter-Val Tase 
naı, die vier Dörfer 2, Pufclav 2, Remuͤs und 
Schlins ı, Stalla und Marmels, oder Bivio und 
Marmorera ı, Aversı, und Münfteredal . Das 
Wapen des Bundes iſt ein ſchwarzer fpringender 
Steinbod im weißen Felde. Es folgen nun die Hoch» _ 
gerichte, aus welchen diefer Bund befteht. | 


ı Das Hochgericht Chur, macht die Stade 
Chur aus. 

Ebur, lat. Curia Rhætorum, ital, und romanfch Coi- 
ra, ffanz. Coire, tft die Hauptftade der ganzen Republik 
der Braubündner, und infonderheit Des Bundes des Hau⸗ 
fed Gottes, und liegt am Landwaſſer Pleffur, welches 
neben der Stadtmauer fließt, durch alle Straßen gelei: . 
tet werden Fann, und etwa 3 Stunde unterhalb der Stade 
fich in den Rhein ergießt. Gegen Morgen fteht fie am Fuße 


* eined Berges, und gegen Mittag am Fuße eines andern, 


egen Abend und Mitternacht aber hat fie eine ſchoͤne aus 
iefen, Aeckern, Wein: und Baumgarten beftehende 
Ebene, auch gegen Norboften eine Anhöhe von guten 
Weinbergen. Die Stade iſt von mirtelmaßiger Größe, 
bat lauter reformirte Einwohner, 2 Kirchen, an deren 
jeden ein Prediger fleht, von welchen der an der Haupt: 
Firche zu St. Martin, Antifted genennet wird, noch eine 
Kirche, in welcher Reichenpredigten gehalten werden, und 
ein Collegium philofophicum, welches die gemeinen 3 
Bünde evangelifcher Religion r700 angelegt haben, über 
welches auch jeder Bund aus feinem Mittel einen Inſpe⸗ 


ctor verordnet, und in welchem 2 Profeſſores lehren; es iſt 


auch eine lateinifche Schule von 3 Klaffen vorhanden. Auf 
dem Rathhauſe wird alle 3 Jahre der allgemeine Bun 
deötag der Braubündner gehalten, und außerdem werden 
die fogenanntenBeytäge und Congreffe derfelben beſtaͤn⸗ 
dig biefelbft angeftellet. Es ift auch auf dem Rathhauſe 
die Ranzlep, und das Archiv ſowohl des — 
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Des, als das gemeinſchaftliche aller 3 Bünde, unter dem 
Rathhauſe aber dad Kaufhaus, im welchen die Kauf: 
mannsgüter niedergelegt werden, die durch diefe Stade 
aus Deutſchland nach Italien, und auch umgekehtt ges 
ber. Auf dem fogenannten Klofterplage ift das Zeug⸗ 
haus, darinnen fowohl der Stadt Chur, ald der grau⸗ 
bündnerifchben Republik Artillerie verwahret wird. Au 
daſſelbige ftöße das Kornhaus, woſelbſt möchentlich 
zmepmal ein Kornmarkt gehalten wirn. Die fchönften 
privat Gebaube find, der Pallaſt, welchen Peter von Ea- 
lis erbauet, auch einen fchönen Garten dabey angelcget 
bat, und dad nach italienischer Arc erbauere Haus, wel⸗ 
ches der ehemalige Bürgermeifter Otto Schwarz aufge 
führet hat. Die böchfte Gewalt flieht bey der Bürgers 
ſchaft, welche in 5 Zunfte eingetheilet ift, und in allen 
Standesfachen ſich auf Befehl des Raths verfammier, 
da denn ein jeder zünftiger Bürger um feine Meynung ge: 
fraget wird. Es gilt, mad die meiften Stimmen bes 
fhlicßen, und wird dem Rathe fchriftlich angezeiget. Was 
3 Zünfte erkennen, dad müffen die übrigen 2 auch anneh⸗ 
men. Der große Rath beiteht aus 70 Perfonen, melche 
die Bürgerfchaft alle Jahre am erften Sonntage nach 
Erifpinstag aus ihren Zünften erwaͤhlet oder beflätiger, 
da denn aus jeder Zunft 14 genommen werden, welche 
man Zunftmeifter nennet. Diefe 7oermählen wieder den 
Heinen Rath, welcher aus 20 Perfonen beftebt, namlich 

aus dem Amts: und alten Bürgermeifter, aud dem Amts» 

und alten Stadtvogt, aus dem Stadtrichter, Prafectrich- 

ter, Stadtammann, dem oberften Zunftmeifter, und 7 an» 

dern fogenannten Rathöherren, von welchen 15 Perfonen 

‚allemal 3 aus jeder der 5 Zünfte find: und zu denen noch die 
5 Amtsoberzunftmeifter oder Vorfteher einer jeden Zunft 

fommen. Das Haupt der Stadt ift ber Bürgermeifter, 

welcher jedes 2te Jahr durch eine neue und freye Wahl 

des großen Rathed zur Regierung koͤmmt. Der oberfte 

Zunftmeifter, welcher aus den 5 Amtsoberzunftmeiſtern 

erwaͤhlet wird, erfcheint ald das Haupt der Bürgerfchaft 

bey allen Berfammlungen, um dahin zu feben, daß die 

Obrigkeit nichtd wider. die —n und Gerechtfame 

03° . ber 


* 


592 Die Eidgenoſſenſchaft. 


der Buͤrgerſchaft vornehme. Der kleine Rath wmacht mit 
Zuziehung zweyer Prediger, das Ehegericht aus. Die 
meiſten Stadinngelegenheiten werden yon dem ſogenann⸗ 
ten Rathe und Gerichte von 36 Nerfonen beforget, wel⸗ 
che Perfonen auch Das Eriuilnal : oder Vogtgericht auf 
machen. In dem Clvil- und Schuldengericht figen, dem 
Gtadtrichter mit darumnter- begriffen, 15 Perſonen. 
Bis 1701 hatte der jedesmalige Amtsbuͤrgermeiſter dem 
Vorſitz und die Huf: age auf dem Bundestage des Gottes⸗ 
bausbundes, ſammt dem Siegel deffilben; ed war auch 
der Staͤdtſchreiber allezeit Bundesfchreiber, uud der 
Rathsbote war immer Bundesmweibel: allein, die meiſten 
Hochgerichte dieſes Bundes machten der Stadt dieſes Vor⸗ 
recht ſtreitig, und endlich wurde Die Sache von denen da« 
zu erbetbenen Zuvichifcben und Berneriſchen Schiedsrich— 
tern zu Malans dergeftalt entſchieden: daß die Boten def 
Gotteshausbundes ale Fahre am Ende des Bundestages 


18 den ı5 Narbsherren des ileinen Raths der Stade _ 


br, 2 2 Perionen zu diefer Winde erwaͤhlen follten, 
unter diefen 2. aber follte ciner durch das Loos zu einem 
wirkiichen Bundesprafidenten beſtimmt, der Bundesfchreis 
ber und Bundesweibel aber von den Boten durch die 
meiſten Stimmen aus den Bürgeru der Stadt ermöhles 
werden. Diefen Ausſpruch hat zwar die Stadt nie ges 
nehmigt: es if aber doch feither mit der Wahl allezeit 
auf diefe Weiſe gehalten worden, Der Urſprung der Stadt 
Chur iſt dunkel. Sie hat nach und nach ſolche Freyhei— 
ten wie andere Reichsſtaͤdte erlangt. Die Reichsſsvogtey 
daſelbſt if 1339. vom Kaifer Karl AV dem Bischum Chur 
verpfandet, 1489 aber der Stadt vom Kater Frle— 
drich IIL erlauber worden, folche von Dein Bisthum ein— 
zulöfen, - und an fich zu bringen. Gie iſt nachmals zur 
völligen Freyheit und Dberberrtichkeit gelanget, und mit 
Vorbehalt ihrer Sprechtfame, Frepbeiten und Gerechtig⸗ 
Feiten in ben Gotteshausbund, und mit felbigem in den 
Bund mit den andern beyden Buͤnden getreten. Sie hat 
von alten Zeiten her das Recht zu muͤnzen. Die groͤßten 
und ſchaͤdlichſten Feuersbruͤuſte hat fie 1361, 83, 1464, 
79 3574, 76 und 1674 erlitten, In die ————— 
er ck 
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der Stade gehören die Rachbarfchaften Aeafebgen, Miaf | 
fans. und das Lürlibad. | 

Der Urfprung des Bisthums Chur iſt un⸗ 
gewiß. Man faͤngt die Reihe ſeiner Biſchoͤfe gemei⸗ 
niglich mit einem Aſimo an, der ums Jahr 440 ge⸗ 
lebt haben ſoll, und uͤberhaupt wird das Bisthum fuͤr 
eins der aͤlteſten gehalten. Der Gotteshausbund bes 
weiſt fein Schuß. und Schirmrecht uͤber daſſelbe auf 
folgende Weiſe. Alle rechtmäßige Oberherren der 
©emeinen und tandfchaften, aus welchen der Gottes⸗ 
haus bund ermachfen ift, haben feit den Älteften Selten 
- bie Kaftenvogtey über das Hochſtift befeffen und: 

ausgeuͤbet, als, die fraͤnkiſchen Könige, und ie ih⸗ 

rem Damen die Grafen zu Chur, die Farolingifchen 
und fächfiichen Kaifer und Könige. Selbſt während 
der Welfiichen und Gibellinifchen Streitigkeiten, ift die 
Dberberrfchaft über diefe Gemeinen, und die Kaſten- 
vogtey über das Bisthum, unzertrennlich verbunden ges 
blieben. Hugo Graf von Bregenz und in Rhaͤtien, 
bat als Dberherr über diefe Gemeinen, das Schirme 
recht über das Bisthum befefien, Graf Rudolph von 
Bregenz aber ſowohl das Herrſchaſtsrecht über die Ge⸗ 
meinen, als das Schirmrecht über das Hochftift, dem 
Keaiſer Friedrich I, dieſer aber beydes an feinen Sohn, 
Friedrich Herzog zu Schwaben, übergeben, deffen Nach⸗ 
fommen es bi8 1268, dasift, big auf den Tod Des lege 
ten ſchwaͤbiſchen Herzogs Conrads, befeffen haben, Hier⸗ 
auf wurden die Gemeinen von der herzoglichen Herrſchaft 
frey, und die Kaſtenvogtey uͤber das Bisthum kam an 
ſie, in deren Bezirk es liegt, und an die adelichen Ge⸗ 
ſchlechter, welche in dieſen Gemeinen Herrfchaftsrechte 


und — beſaßen. Als nachgehends 
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diefe herrſchenden Gefchlechter theils ausfturben,. teils 
ihre Herrfchaftsrechte an ihre Unterthanen verkauften, 
und die Gemeinen alſo zu den Rechten, welche ihnen 
ſchon vorher zuftändig waren, noch diejenigen erlang« 
ten, welche der Adel ehemals befeffen hatte, ja als 
endlich die Gemeinen des Borteshausbundeg ſich nach, 
und nach mit einander verbunden, und alfo ihre Ge⸗ 
rechtſame zufammen trugen: war ber Gotteshausbund 
im Befig des vollftändigften Schirmrechts über dag, 
Bisthum, ‚welches er auch wirklich ausübte. Er vers 
theidigte das Hochftift und die Bifchöfe bey allen Anz. 
fällen muthig, welches feine Kriege mit dem Herzoge 
$eopold von Deftreih im Jahre 1400, mit dem Erz⸗ 
berzoge Sigmund im Jahre 1475, und mit dem Kafe 
. fer Marimilian I im Jahre 1499 , bewiefen. Ce. 
fuchte die Schmälerung und Verſchwendung der Guͤ⸗ 
ter des Hochftiftes zu verhüten, und beffelben Mugen 
bey allen Gelegenheiten zu befördern: benn 1422 ente 
ſchied er die Streitigkeiten zwifchen dem Hochſtifte und 
der Stadt Chur, auf eine jenem yortheilhafte Weife; 
1452 hielt er den Bifchof Heinrih von Heumen an, 
daß er dem Kapitel und Bunde Rechnung ablegen 
‘mußte, und feßte ihn auch als einen Verſchwender 
ab, und als 1550 die 2 andern Bünde dem Bigthunie . 
Ehur fein Anteil an den Unterthanen Landen ſtreitig 
machten, ergriff und verfocht der Gotteshausbund bie 
Partey des Bisthums, und ließ an ftatt des entwi⸗ 
chenen Bifchofs Pauls, die Haushaltung des Biss , 
thums durch einen Hofmeiſter alfo verwalten, daß es 
in wenigen Syahren von feinen Schulden frey wurde, 
1541 wurde zwifchen dem Gotteshausbunde und Hoch« 
ſtifte ein Vertrag eerichter, welchen der gleich. darauf . 
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ermählte Biſchof Lucius Iter in eben diefem Jahre in. 
eine orbentliche Urkunde brachte, und mit feinem und 
- des Domfopitels Siegel beftätigte. Das Hochftife 
verpflichtete fi) darinnen, erftlih, daß es niemals 
ohne Vorwiſſen und Begünftigung des Gotteshaus. 
Bundes die Wahl eines Bifchofs anftellen, auch ei- 
ne jedesmalige Wahl nicht anders als mit Rath deſ⸗ 
felben yollführen wolle. Zweytens, daß es folgende 
6 Artikel unverbrüchlich beobachten, und einen jeden 
Biſchof zu derfelben feyerlichen Beſchwoͤrung und ges 
nauen Erfüllung anhalten wolle: naͤmlich, daß fein 
Biſchof zu Chur wider die Regierungsart, Religions. - 
freyheit und Sandesfagungen des Gotteshausbundes 
Neuerungen vornehmen folles daß er alles genehm⸗ 
balten folle, mas der Gotteshausbund während der 
Abweſenheit Bifchofs Pauls vorgenommen: daß er 
ohne Einwilligung des Bundes und Domfapitels nichts 
dem Hochftifte zugehöriges veräußern folle, daß er 
ſchuldig fey, dem Gorteshausbund Rechnung abzules - 
gen, daß er feine Aemter durch Leute aus den Got⸗ 
teshausbunde verwalten laſſen folle, und daß er das 
bifchöfliche Amt ohne Einwilligung des Kapitels und . 
. Bundes an niemanden überlaffen ſolle. Der Gottes. 
hausbund verfpradh Hingegen, einen jeden auf Die gben - 
befchriebene Weife rechtmäßig erwählten Biſchof, fo 
bald er bie 6 Artikel befchworen habe, anzunehmen, 
zu beftätigen, in wirflichen Befiß des Bisthums ein» 
zufegen, und ihn darinnen zu ſchuͤtzen und zu erhalten ; 
er- verfprady auch infonderheit im Namen derjenigen 
Gemeinen, welhe mit dem Hochſtifte in beſonderer 
Verbindung ftunden, deſſelben Mugen zu befördern 
und feinen Schaden abzuwenden. Obgedachte 6 Ars ı 
Fèrtœ 005 tikel 
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tikel wurben nicht mur vom Biſchof Lucius Ser, fone 
-dern auch von feinen- Machfolgern Thomas Planta 
- und Peter Rafhär beſchworen. Der Gotteshaus 
bund behauptet, daß er im wirklichen Beftse feiner 
Gerechtſame über das Hochſtift bis auf den 1692 er 
folgten Tod Biſchofs Ulrich von Mont, unverletzt ges 


blieben ſey; ſeit dieſer Zeit aber hat (ih bas Domfa- 


pitel bey feinen angeftellten Wahlen eines Bifchofs, 
nicht daran gefehret, Der Faiferliche Minifter Frey 
herr von Riſenfels verficherte daſſelbe, bey ber 1728: 
angeſtellten Wahk, des’ Eaiferlihen Schutzes. As 
Biſchof Joſeph Benediet Freyherr von Roſt 1754 ge« _ 
ſtorben war, - erinnerte der Gotteshausbund das Doms 
Eapitel an feine Gerechtfame bey ber bifchöflichen Wahl, 


und verlangte, daß die gewöhnliche Rechnung von dev 


Verwaltung des verftorbenen Bifchofs in Gegenwart 
ber Landesdeputirten abgelegt, die bevorftehende Bis 
ſchofswahl nicht anders als mie Rath, Gimſt, Vor⸗ 
wiffen und Bemilligung ‘des Bundes vorgenommen, 
niemand anders als eine tuͤchtige Perfon, Die ein Go 
teshausmann, guter, patriotiicher, erfannter und eins 
gefeifener Bündner fen, erwaͤhlet, und Dem neuerwaͤhlten 
Biſchofe ausdrüctich auferlegt werden möge, obgedachte 
6 Artikel zu beſchwoͤren. Allein, das Domkapitel ſchritt, 
des Widerſpruchs des Bundes ungeachtet, 1755 in 
Gegenwart eines Paiferlihen Commiffarif zur Wahl, 
worauf der Gottee hausbund nicht nur feine von dem 
Domkopitel nicht erfannten Gerechtfame aufs möglich 
ſte zu verwahren, fondern auch in einer befondern ge 
druckten Schrift ausſuͤhrte. 
Der Biſchof von Chur iſt ein Reichsfaͤrſt, zu wele 
cher Würde K. Friedrich I den Biſchof Egino * F 
alle 
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alfe feine Nachfolger 1170 erhoben haben fol, ein 
Titel iſt: Difchof su Chur, des heil. römifcben 
Reichs Sürft, Herr zu Fuͤrſtenberg und Sürs 
ſtenau. Das Wapen des Bisthums ift dem Was 
pen der Stadt Chur gleich, nämlich ein ſchwarzer 
Steinbock im weißen Felde. Der Bifhof beſchicket 
. ben Neichstag des deutfchen Reichs wirklih, und bat 
in dem Reichsfürftenrarde nach dem Biſchofe zu Luͤbeck, 
‚aber vor dem Bijchofe zu Fulda, Sig und Stimme, 
Zu einem Nömermonate follte er 3 zu Pferde und 18 
zu Fuße, oder 132 I. und zu einem Kammerzicte 2x 
Rthlr. geben, es geſchieht aber nicht mehr. Ehedeſ— 
fen ift er ein Stand des ſchwaͤbiſchen Kreifes geweſen, 
und hat 1642 vom neuen auf den fehwäbifchen Kreise 
tagen Eiß und Stimme genommen, aber nachher fol 
ches wieder unterlaffen, alfo, daß er fich zu Feinem 
Kreife Des deurfchen Keichs hält, ob er gleich in der 
Ufualmatrifel von den Kammerzielern, in den öftreis 
chiſchen Kreis gefegt worden ift, Sein Kirchfprengef 
ift in 6 Kapitel vertbeilet, von welchen 3 zu den graus 
bündnerifchen Sanden gehören, nämlich das fogenannte 
oberländifche, (capitulum fupra filvanum ‚) das ober. 
balbfteiner, (cap, fupra murenfe,) und der Mijorerz 
diſtrict: dag vierte, genaunt Unter Landquarter, (cap. 
infra Langarum,) iſt in den eidgenoſſiſchen Lauden 
auf der linken Seite des Rheins, das fuͤnfte iſt im 
Vinſtgau in der gefuͤrſteten Grafſchaft Tyrol, und das 
ſechſte, genannt das druſiſche oder St, Lueii Steig, 
iſt auf der rechten Seite des Rheins und erſtrecket ſich 
bis an den Arlberg. Der Biſchof ſteht in geiſtlichen 
Dingen unter dem, Erzbifchofe zu Maynz. Er wird 
von dem hochwuͤrdigen Domkapitel zu Chur erwaͤh⸗ 
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let, welches aus 24 Domberren befteht, von welchen 
aber nur die 6 erften, nämlicd) dee Dompropft, Des 
chant, Schofafticus, Cantor, Euftos und Thefauras 
rius, Cinfünfte genießen , die übrigen 18 fogenannten 
. Extra Refidentiales fönnen auswärtige Pfründen bes 
figen, müffen aber zur Ermählung eines, jedesmaligen 
Biſchoſs und Dedyants berufen werden, und haben 
alsdenn eben fomohl, alsdie 6 erften, Sig und Stim- 
me. Den Domprobft ernennet der Papft, Der Bi. 
fihof und die 6 erften Domberren haben ihre Wohe 
nungen außer der Stabt Chur, auf einer dicht neben 
derfelben belegenen Höhe, welche der Hof genennee 
wird, und mit Mauern und Thoren umgeben und ver⸗ 
ſchloſſen iſt, wofelbft aud) die Domkirche ift, und in - 
deffen Umfange der Biſchof die niedern und hohen 
Gerichte hat. Die Erbaͤmter des Hochftiftes find, 
das Erbſchenkenamt, welches das öftreichifche 
Haus wegen der gefuͤrſteten Graſſchaft Tyrol beſitzt, 
das Erbtruchſeſſenamt, welches jetzt die von Mont 
inne haben, das Erbkaͤmmereramt, welches jetzt 
die Flugi von Aſpermont haben, und das Erbmar⸗ 
ſchallamt, welches nun die von Planta beſitzen. 
Das Recht, Muͤnzen zu praͤgen, uͤbet der Biſchof 
mehrentheils mit der Stadt Chur gemeinſchaftlich aus, 
Das weltliche Bebierh des Bisthums mar ehe⸗ 
deſſen weit größer, als es jet ift, nachdem es auf. 
mancherley Weife verringert worden. Heutiges Tas 
ges befige es noch das Schloß Sürftenau im Dom- 
leſchgerthal, woſelbſt ein bifchöfliher Schloßammann 
wohnet, der in ben Öerichten Tufis, Heinzenberg und . 
Tichapina, in dem obern Bunde, und in dem obere 


— vatzer Gerichte des Gotteshausbundes, die Einkuͤnfte 
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des Hochſtifts verwaltet. In der gefürfteten Graf 
ſchaft Tyrol, und zwar in dem fogenannten Binftgau, 
befigt der Bifchof dag Schloß und die Herrfchaft Fuͤr⸗ 
ftenburg, dahin er einen Hauptmann feget, weldyer 
zugleid) die bijchöflichen Gerechtigfeiten im Muͤnſter⸗ 
thale verwaltete. Es werden auch dem Bifchofe alle 
2 Jahre 573 Fl: 24 Kreuzer aus dem Zolle zu Cläven 
zugeftellet, und außer den graubündnerifchen fanden _ 
bat er noch unterfchiedene Lehnguͤter. | 
Etwa einen Flintenſchuß über dem biſchoͤflichen 
Hofe liege das Klofter St. Lucii, welches eine 
Mannsabtey Prämonftratenferordens ift, deren Stife 
ter man nicht mit Gewißheit Eennet. Als eg 1140 
oder 1150 mit Moͤnchen, Prämonftrdtenferordens an . 
ſtatt der vorhergehenden DBenedictiner, befegt worden, 
bat man folche aus dem Kiofter Roggenburg genom« 
men, welchem, auch diefes Kloſter einverlelbet worden 
ſeyn foll, wie fidh denn der Abt zu Noggenburg aud) 
Abbas hxreditarius des Klofters St; Lucil nennet: 
‚ allein, es ſteht noch nicht unter ihn, fondern er foll 
nur Pater domus ſeyn. J 
II Das Hochgericht der vier Doͤrfer, 
welche find: | | | 
- 4 Zizers, lat, Ciceres, Zizaria, Igis, Trimmis, 
fat. Trimotitium, und Unter⸗Vatz. Dieſe Laud⸗ 
(haft gehörte vor Alters den Herren von Afpermont, 
bon welchen fie an das Bischum Chur fam, von die« 
ſem aber ſich fos und frey kaufte. Wenn man von 
Zizers nach Chur geht, fieht man an einem Berge 
den Reſt des alten Schloffes Rauch⸗Aſpermont. 
II Das Hochgericht Ortenflein , im 
Domlefchgerthal, (Vallis domeftica ;) welches aus 
2 Gerichten beſteht. Diefe find ı Dos 
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1 Das Gericht Örtenftein, welches fih 1527 
von dem Ritter Ludwig Tſchudi log und frey gefaufe 
har. Dadin gehoͤren 
. 9) Ortenſtein, ein ſehr altes Schloß, dem freyßkerr⸗ 
lichen Hauſe Travers zugehoͤrig, 

2) Die Ueberbleibſel der alten Schloͤſſer Hoch - oder 
Ober: und Frieder : Juvalte, Alt: und Yeu-Sins - 

3) Die Gemeinen Hund Nachbarfchaften Tomils, Dufch, 

. Rorbenbrunn, mofelbif ein Bad iſt, Trans, Scheid, 
Seldis, KRotels, Paftels oder Pasgnals: 

3 Das Gericht Fuͤrſtenau, welches ſich von 
den Rechten, die der Biſchof von Chur darinnen ge« 
habt, losgekauft hat, doch hat derfelbe noch das oben 
genannte Sihloß Surftenau, Die zu diefem Ge— 
richte gehörigen Gemeinen find, Almens, Schas 
rans, Fuͤrſtenau und Sils, auch find hier die 

Schloͤſſer Rietberg und Baldenftein , und die Lie 
berbleibſel ver Sclöffer Aohen ; Rhätien, lat. 
Rhætia alta, Lampbel, Ehrenfelß und Hafenz 
ſprung, belegen. | i | Ä 
_ IW Das Hocgericht Ober: Daß oder 
Greiffenftein, reiches aus 2 ziemlich weit von ein⸗ 
ander entlegenen Gerichten beſteht. Dieſe finds 

ı Das Gericht Ober-Vatz, welches an ber 
Weſtſeite des Fluſſes Albula, neben dem Gerichte 
Fuͤrſtenau Meat. | — 

⸗ Das Gericht Berguͤn ober Bruͤgum, wel⸗ 
ches * nach dem Ueſprunge des Fluſſes Albula, 
an den Graͤnzen des Bundes der Zehngerichte, in ei- 
tem ziemlich wilden Thale liegt. Es begreift die Gas 
meinen und Nachbarſchaften Berguͤn, Filiſur, 
Laͤtſch und Stul, und das zrfiörte Bergſchloß 
Greiffenftein, Die Einwohner diefer ehemaligen 
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Harfhaft haben ſich 1537 von dem Bisthume Chur 
los und fren gekauft. | | 
V Das Hocigericht Ober: Halbitein, 
welches aus 5 Öemeinen beftcht, die Pleuen genen« 
net werden. Diefe find 
+ Die Pleue Tinzen, in der Sandesfprache Tes 
nizono, dazu die Mühlen Sur und Rovna gehören, 
2 Die Pleue Scyweinigen, in der tandesfpras 
che Savognino. | ; 
3 Die Pleue Reams und Runters. 
4 Die Pleue Prefanz und Salux. 
5 Die Pleue Tiefenfaften, in der Sandesfprache 
Caſtim, dasift, caſtrum imum, Mons und Alvas 


ſchein. | | 
vi Das Hochaericht Bivio oder Stalla, 
zu weldjem 4 Gerichte gehören; un 
i Das Gericht Bevio, auch Bivio, fonft auch 
Stalla genannt, am Julierberg, und Marmels, 
in der Landesſprache Marmorera. 
2 Das Gericht Avers oder Affers, Afferis, 
welches in einer wilden und von Holz entblößten Ges 
gend liegt, daher die Einwohner Schafmift doͤrren, 
und brennen, Es gehören dazu die Nachbarſchaften 
Creſta, mofelbft die Kiche und das Rathhaus ftes 
ben, Madris, Crotto, Campſut, Platte, Ca⸗ 
ſale, und ı6 kleine Höfe, | 
3 Die‘ Gerichte. und Dörfer Remüs und 
Schlins, welche nur 13: Stunde von einander , und 
zwar im untern Engadin, nicht weit von Tyrol liegen, 
aber doch zum Hochgerichte Bivio gehören. Von 
Bivio bis zu derfelben hat man 2 ſtarke Tagereifen 
von Abend gegen Morgens | | 
vu Dar 
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vit Das Hochgericht Pregel, fonft Pres 
gaglia genannt, ift ein Thal, in deffen Mitte das 
nunmehro zerftörte Schloß Caſtelmuro gelegen har, 
Es wird in das obere und untere Thal, oder in 2 &en 
richte abgetheilet. Diefefind MERECHENE 
ı Das Bericht Ober⸗Porta ober Sopra Porta, 
in welchem Beate — 
u Eafärfch, ein Pfarrdorf am Fuße der Berge See: 
mer und Malloyen. Hier theilen fich die über diefeBers _ 
ge gehenden Straßen, daher. hiefeloft eine Niederlage : 
Keifenden if. Sonſt kommen hier 2 Duellen des Fluffe 
Mera oder Maira zufammen. 
2) Vefpran, lat. 'Vicofopranum auch Viceprovanım , 
ein von alten Zeiten ber befannted Dorf. | 
3) Die Dörfer Stampa, Burgo novo oder Burs 
noͤw oder Eultura. | 
2 Das Bericht inter Porta, ober InfraPor- 
ta, in welchem die Dörfer Bondo oder Pont, fat. . 
Bundium, Promontöng, lat. Promontorium;, Cab 
fisfegna, und Solio oder Soglid, das Stamm⸗ 
baus derer von Salis. 


vi Das Hochgericht Pufelad, mer 
ches. ein Thal zwifchen hoben Bergen, wohl 6 Stune 
den lang, und ziemlich fruchebat an Getraide und 
Heuift. Weil durch daffelbe der Weg aus dem Eit« 
gadin in das Veltlin, und umgekehrt geht, hat es von. 
den Durchreifenden und durchgehenden Waaren gure 
Mahrung. In demſelben hatte das Bistum Chur 
von alten Zeiten ber viele Rechte, wurde aber durch 
die Herzöge von Mayland aus dem Befige derſelben 

geſetzet. 1486 trat Herzog Ludwig Morus don Mäts 
land diefe tandfchaft den Braubündnern ab, und 1537 
Fauften ſich die Einwohner von dem Bisthume * 
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völlig log, und wurden alfo ganz freye $eufe: Das 
Hochgericht, deffen Präfibanten man Podefta nennet, 
wird in 4 Theile oder ſogenannte Contrade abgetheiler, 
 ı.Die erfte Contrada macht der Hauptfleden 
Puſclav, in der tandegfprache Poſchiavo, lat. Pe- 
fclavium ober Poftclavium,, aus, welcher groß und 
wohlgebauet, und einer der beften Derter im Grau— 
buͤndnerlande iſt. Er hat 2 Kirchen, naͤmlich eine fa. 
tholifche und eine evangelifche, und ein Frauenkloſter. 
Etwa eine halbe Stunde davon iſt der Puſclaver⸗ 
fee, welcher etwa ı Stunde lang, und eine halbe breit, 
und inſonderheit an Forellen’und Aefchen fiichreich if, 
2 Die innere lontrada, begreift dieffeinen Dürs 
. fer Aino, Cavaglia, Piſciadella und Campellg: 
: 3 Die Außere Contrada, enthält die Nachbar, 
ſchaſten Prata, Campilione und Matte Si De 
denale. J = | a 

4 Die vierte Contrada befteht aus Bruͤs oder 
Bruſcio und dem Thal Brufaſco. — 
x Das Hochgericht Ober : Engadin. 
Die Landſchaft Engadein oder Enguadin, eiſtte⸗ 
et ſich von dem Urſprunge des Fluſſes Inn, laͤngſt 
demſelben auf 16 Stunden weit, und ſoll den Namen 
don, dem Fluffe Inn, Den oder Deno haben, alfo, 
daß er in hiefiger romanfcher Sprache fo viel als En 
Co 8° ben, das ift, am Haupt oder bey dem Anfanı 
des] Inns, (in capite Oeni) bedeute, weil nämli 
das Engadin dafelbft feinen Anfang nimmt. Sie ift 
ein großes und volkreiches Thal, welches durch die für 
genannte Pont auta oder hohe Brücke zwifchen Tinufs 
tal und Brail, in das obere und untere abgecheilet 
wird : jenes faͤllt zwar fchöner in das Auge, als diefes, 
434. Pp 
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das letztere aber hat doch reichern und beffern Getrai⸗ 
debau,. als das crflere, welches einer kaͤltern und voms 
* $uft mehr. unterworfen iſt, daher an einigen Or⸗ 
en deſſelben gar kein, an andern Orten ober nur we⸗ 
nig, jedoch auch an einigen Orten ziemlich viel Getrat⸗ 
demächlt, und überhaupt hat das obere Engadin ſchoöͤ⸗ 
ne Weiden und Wiefen, Im ganzen Engadin find 
bie Haͤuſer gemauert, und meiftens 3, manche auch 4 
Semager hoch. Da man nun große Dörfer von ders 
gleichen Haͤuſern antrifft, fo haben fie. mehr Anſehen, 
als in andern Landen viele Städte. Die Landſtraßen 
und Brüden find überaus gut und bequem. Alle 
Einwohner find der evangelifchen Religion zugethan, 
und gebrauchen die fogenannte romanfche Spras 
che, weiche im obern und untern Engadin. mit einem 
geringen Unterfchiede geredet wird, fo daß die Einwoh⸗ 
ner beyder Theile einander vollfommen verftehen, auch 
beyderfeitige Bücher keſen. Man nennet dieſe Spras 
de Ladinum oder Ladein, weil fie verdorbenes Las 
tein ift, doch hat fie noch mehr Verwandtſchaft mir der 
italienifchen Sprache. Dieſe romanſche Sprache der 
Engadiner, ift von der romanfchen Sprache, welche 
im obern Bimde geredet wird, merklich unterfehicden, 
alfo daß beyde Theile erft lernen muͤſſen einander zu 
verftehen, welches jedoch nicht lange währe. Weil 
die Engadiner die lateinifche, itallänifche und franzoͤſi⸗ 
ſche Sprache leicht erlernen, fo legen fich) in den graue 
bündnerifchen Landen Feine mehr ‘auf die theologiſchen 
Wiffenfchaften, als die Engadiner, mit weichen au) | 
von der Religionsverbefjerung an bis auf den Anfang 
des ıgten Jahrhunderts, die meiften Pfarren in den 3 
Buͤnden befegt geivefen find. Die Engadiner beten 
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ihr Gluͤck und Unterhaltung weit und breit In Europ 
und, die Ober. Engadiner vornehmlich in Stalien, 
Don 1139 an haben die Grafen von Camertingen ihr 
Recht über unterſchiedene Derter im oben Engadin 
Dem Bisthume Chur verkauft; von welchem fich die 
Sandleute 1494 völlig losgefauft und in Freyheit ges - 
fege haben. Die Gerethtfame, welche das Erzhaus 
Deftreic wegen Tyrol im untern Engadin gehabt, has 
ben die Einwohner 1652 Fäuflich an fich gebracht. - 
Was nun das Hochgericht Ober⸗Engadin, 
in der Landesſprache Engadina fur Punt auta, das iſt, 
Aber. der hohen Bruͤcke, inſonderheit anbetrifft,/ ſo wird 
es durch den faſt in der Mitte der Landſchaft entſprin⸗ 
‚genden Amſelbrunn (Fontana Merla ,) abgetheilet. 

ı In das Bericht fir (über) Sontana Mer⸗ 
la, zu welchem gehören — 
v4) Die Gemeine Sils. 

2) Die Gemeine Selva plana. a a, 

3) Die Gemeine St. Morig oder. St. Morizzo, in 
welcher ein berühmter Gauerbrunnen ift. deffen Herzog 
Victor Amadeus von Savoyen fich 1697 biefelbft bediener 
hat. Man hält dieſes Sauerwaſſer fuͤr dag ftärtfte in 
Helverien und Deutſchland, wenigſtens übertrifft ed dag 
Vyrmonter in Deutfchland, welches doch eins der aller⸗ 
ſtaͤrkſten iſt, an Staͤrke. | 

„4) Die Bemeine Celerina oder Tſcharlina. 
5) Die Gemeine Pontrafine. | 

6) Die Gemeine Samaden. Zu Samaden wird das 
peinliche Bericht dieſes Theils vom bbern Engadin gehalten 

7) Die Gemeine Bevers. Unweit Bevers an dem 
Dre in der Aue:oder a las Angiss genannt, werden bie 
allgemeinch Zufammenfünfte des obern Engadin gehalten. 

„2 In das Bericht ſuot (unter) Sontane 
Merla, in welchem * | BT; Top 2 
F Vp ⸗ ANZ 
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Die Gemeine Pont oder la vn und b Eampogaf 
oder Camogaſch. 

2) Die Bemeine Madulain. 

3) Die Gemeine Zur, in welcher die yeinfchen —* 
käffr diefes Gerichts beurtheiler werden.‘ 

4) Die (Bemeine Scamfs. 

5) Die Gemeine Sulfana und Cinuſcal. 

X Das Hochgericht Unter: | 
—* Landesſprache Sout Punt auta, das iſt, unter 
der hohen Bruͤcke, wird in peinlichen Sachen durch 
do Berg Folon, in-Gioilfachen aber Dusch das Thal 
Fasna, in 2 Gerichte ‚aerheilet. w 
2:1 Das Gericht über Dal Leona, in welchem 
9 Die Gemeine 
2) ‚Die Gemeine süß, * 

Die Gemeine Kevin. a 
Y 0:8 Die Gemeine Guarda. €: 
5) Die Gemeine Steinsberg oden Ardetz. 
2 Das Bericht unter Val Casna, in wre 
I) Die Gemeine Fettan oder Petrten. 
"12, Die Btmeine Schuls oder Scuol.t 
3) ‚Die Bemeinen Sins oder. Sent. '. Ä 2 


XI Das Hochgericht Minfterthat, in 

Ber. Sandesfpradye, la, Val, da Mutlair oder. Myfair. 
Bat. feinen Namen von dem darinnen belegenen: Stifte 
Münfter. In felbiges gehen aus dem Engadin 2 
Wege, einer durdy das Scarlehal und den Berg Aſtas, 
der andere von Gerneg über FZuldera, . Ehedeſſen war 
es wohl 2 mal größer, als eg jegt: ft, nachdem das 
ganze: Gericht Unter» Calven oder Vaina, und der yfe 
Theil des Gerichts Ib: Calven oder Vaina, naͤmlich 
‚Die große Gemeine Tauffers, an Tyrol gekommen ift: 
Die 3 Theile, (Terzale, Drittel) des Gerichts Ob⸗ 
Calven oder Vaina, welche bey dem- Sotterhanebin⸗ 
de 
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ne geblieben find,“ und nun das Hochgericht Muͤnſter⸗ 
thal ausmachen, “find — 5 
1 Der erfte oder innere Terzal, der wieder in _ 
3. Mantuns oder Schnig abgetheilet ift, welche find 
ı) Cierf oder Tſchierf, lat. Cervium, 2) Lü md 
Fuldera, und 3) Dall Cava oder Vall Chiava. 
2 Der andere Terzal befteht aus dem Hauptfles 
cken des ganzen Thals St. Maria, über welchen 
nod) die Ueberbleibfel der Feftung oder Schanze zu ſe— 
hen find, weldye die Oeſtreicher 1622 angelegt, aber 
1624 felbit wieder verwuͤſtet haben, | 
3 Der dritte Terzal, befteht aus bem Pfarrbor« 
fe Münfter, in der Sandesfprahe Myſtair, lar, 
Monafterium, nebft 2 Nachbarfchaften. Zu Mine 
fter ift ein Frauenkloſter Benedictinerordens, dem ei⸗ 
ne Aebtißinn vorfteht, und welches ein eigenes Klo⸗ 
ſtergericht Hat. . 
Der Bund der Zehngerichte.. 
Der Bund der Zehngerichte, lat. Faedus de- 
cem Jurisdidtionum, franz, la ligue des dix Juris« 
dictions. gränzet gegen Morgen und Mittag an dert 
Bund des Haufes Gottes, gegen Abend: an eben dena 
felden und an die Graffchaft Sargans, gegen Mita 
ternacht an eben diefelbe, an das Fuͤrſtenthum Neu⸗ 
tichtenftein und an Tyroi. Er iſt der kleinſte unter 
ben 3 Buͤnden, und beſteht aus 7 Hochgerichten. Das 
Haupt deſſelben wird der Bundeslandammann genen⸗ 
net. Er wird wechſelsweiſe aus den 7 Hochgerichten 
von ben Abgeordneten des geſammten Bundes erwaͤh⸗ 
let, das Hochgericht Davos aber hat diefe Erelle zweh⸗ 
mal, da- Hingegen jedes der. andern Hochgerichte fie 
nur einmal hat. Bey. dem Höchgerichte Davos wird 
J Pp3 - alle ⸗ 
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allemal: der. Anfang gemacht; alsbenn folgen bie: 3 
nächften Hochgerichte, hierauf wieder das Hochgericht 
Davos, und hierauf die 3 übrigen. Aus jedem wird 
er auf ı Jahr ermählee. Auf den Bundestagen ha 
dieſer Bund ı5 Stimmen, nämlih der Bundesland 
ammann ı, Davos 2, Klofter 2, Luzein 1, Jenatz 1, 
Schilerſch und Seewis 2, Malans ı, Mepenfeld r, 
Belfort oder Aivenau ı, Churwalden 1, St. Peter iu 
Schallfif ı, und Sangwies 1. Wenn, der allgemeine. 
Bundestag der Sraubündner zu Davos gehalten wird, 
bat der hiefige Bundeslandamınann den Borfig und 
die Umfrage auf demſelben. Der Bund hat ſich 1652, 
von allen Gerechtſamen, welche das Haus Oeſtreich 
noch) darinnen gehabt hatte, losgekauft. Sein Was 
peh iſt ein in 4 Quartiere getheilter Schild, davon dag 
erfte und. vierte von Gold, das zweyte und dritte aber 
blau iſt. Kin wilder Mann ift der Schildhalter, 
Es folgen. nun die Hochgerichte. | 
- 1 Das Hochaericht Davos oder Davas, 
macht eine Sandfchaft aus, welche fih von Mlitters 
nacht. gegen Mittag auf 4 Stunden erftrefet, und eis 
ne hohe Sage. hat, alfo, daß man im Winter nur an 
einigen: Drten hinein und heraus reifen kann, nämlich 
in das: Prettigau über die Stüß, nach Alvenau durch 
die fogenannte. Züg hinab, in das untere Engadin über 
den fehr hoben Flüelaberg, und in das obere Engadin 
über den noch höhern Scaleltaberg. Im Sommer 
bat fie viel Heu und Weiden. Es find auch 2 fiſch⸗ 
seiche Seen vorhanden, welche: der ſchwarze und 
große See genennet werden. Es follen auch Gil 
ber» Kupfer» und Bleyerze darinnen gefunden, werben, 


Eigentliche, Dörfer find hier wicht, fonderm bie * 
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find aflenthafben jerftreuet. Die Einwohner ernaͤh⸗ 
ren ſich vornehmlich von der Viehzucht; es ſind auch 
Biete Saͤumer unter ihnen, welche auf ihren Saum⸗ 
roſſen (equi eliteHarii,) Wein, Sah, Kern, und an - 
dere Güter in das Engadin und andere Gegenden fuͤh⸗ 
ren: es werden auch hier viele hölzerne Gefäße ver⸗ 
fertiget. Diefe andfehaft iſt nach Abgang derer von’ 
Bas, an Grafen Friedrich von Toggenburg, nach def 

fen Tode aber an Grafen Hugo von Montfort ges, 
kommen, welcher fie an Herzog Sigmund von Oeſt. 
reich verkaufte, dieſer aber an einen Grafen von 
Mätfch verpfändete, jedoch fie 1478 wieder einlöfete, 

. 2653 verkaufte Erzherzog Ferdinand Karl von Defte 
reich alle feine Herrlichfeiten, Gerechtigkeiten ıc. in 
Biefer Landſchaft, und in den andern Gerichten‘ diefes 

Bundes, an die Einwohner, welche folchergeftalt völs 

lig frey burden. Das Hochgericht wird in den 

obern und untern Schnitz „und hiernächft in 20 

Nachbarſchaſten, zu welchen noch die Thäler Fluͤe⸗ 

len, Diſchma, Sartig und Monſtein kommen, 
ſoni aber in Anſehung der kirchlichen Verfaſſung in 

6 evangeliſche Pfarren vertheilet. 

Bey der Hauptkirche ſteht auch das Rathhaus 
dieſer Landſchaft, auf welchem alle drey Jahre der ale 
nemeine Bundestag der Graubündner, ingleichen alle 
Jahre der Bundestag des Bundes der Zehngerichte 
gehalten, auch des Bundes Pauner und das, Archiv 
verwahret wird. Der Pfarrer amder Haupttleche 
w rd Antiſte I genennet. | 

Die, Pfarrkirche iin Doͤrfli, wird auch zu Et. 
&heoberen genennef, und dahin. find bie Einwohner. 
des Thals Stüclen, und bie im untern und obern 
Laret, eingepfarret, Ppa Zur 
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Zur Frauenkirche gehören die Machbarfchaften 
S:bel z und Lang- Watten. - —— 
In der Nochbarſchaft Glarus ſteht auch eine 
Pfarrkirche, mid zu Monſtein oder Moſtein iſt 
auch ee. | = 
Jenſeits des Gebirges oben im Thal Arofen 
oder Aerofen, ift auch eine Pfarrfirche, | 
IE Das Hochgericht Klofler, darinnen der 
Fluß Lanquart.eneipringe, gebörrt zu dem Thal 
Prettigau oder Brertigeu, lat. Rhætia Vallis, 
Rhztigoia, ‚welches. Die. Ihönfte Viehzucht inden ges 
fammten graubünbnerifchen Landen ‚hat. Das Hoch⸗ 
gericht wird in 2 Schnitze abgetheilet, hat aber eis _ 
nen eigenen’ fandammann und ‚Gericht, * 
"1. Der innere Schnitz, zu welchem 2 Gemeinen 
gehören, SB en 25 | 
+, 9) Die, Bemeine zum oder bey dem Alofter, welche 
ein ‚eigentliched Dorf, fondern laͤuter zerflreuete Haufer 
bat, bey .der Kirche find auch nur wenige Haufer er— 
bauet. Diefe Gemeinen fomohl, als das ganze Hochge: 
ı wicht, haben den Namen von dem ehedeffen hieſelbſt ge: 


weſenen Praͤmonſtratenſerkloſter St. Jakob empfangen. 
2) Die Gemeine Zerneus. 


\ 


2Der äußere Schnitz, zu welchem folgende 
Gemeinen gehören: . | Ä 
) Die Gemeine Saas. 

4), Die Gemeine Aunters. — | 
Die Gemeine Rüblis, Tat. Convallium, in welcher 
die Schlöffer Ober? und Untg-Sans, geftanden haben. 

4) Der. Theilides Thald St. Antönien, welcher dieſ⸗ 
ſeits des Dalfazer Bachs liegt. | oo 


HM Das Hochgericht. Caſtels ‚igehöret 
Auch zum Prettigqu, und Hat, feinen Namen von . 
dem ehemaligen Schloſſe Caſtels, welches unweit 
"er, 22 RE IE er Ps 
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Putz in der Gemeine Luzein geſtanden hat, und der 
Sitz des oͤſtreichiſchen Landvogts uͤber das Prettigau 
geweſen; aber 1652 geſchleift worden iſt. Das Hoch⸗ 
gericht wird in 2 ſogenannte Schnitze oder Schnid⸗ 
te eingetheilet, einen machen die Gemeinen Luzein 
und St. Antoͤnien, den andern die Gemeinen Fi— 
dris, Jenatz und Surna aus. Sonſt iſt das Hoch 
gericht in 2 andere Gerichte oder Staͤbe abgetheilet, 
welche ſind, das Gericht Luzein und das Gericht 
Fidris oder Jenatz. Zu Fidris iſt ein Sauerbrun. 
nen und ein Badwaſſer, und unweit Jenatz iſt auch 
ein Bad. — 


IV Das Hochgericht Schierſch, gehoͤret 
auch zum Ptettigau, und iſt in 2 Gerichte abgethei⸗ 
let, welche find, 

ı Das Gericht Schierfch, zu welchem die Ge. 
ineinen Schierfch und Gruͤſch, fat. Crucium, ge⸗ 
hören, Nicht weit von Gruͤſch, nach Mayenfeld zu, 

it die Rlaus, durch welchen engen Paß der Ein. 
gang in das Thal Prettigau von diefer Seite gar 
leicht gefperret werden Fann, Ä 

2 Das Bericht Seewis, zu welchem die Ges 
meinen Seewis und Sanas oder Senas, lat, Fæn- 


tejum, gehören. Zu Ganey oder Gany ift ein 
beilfames Bed. | 


v Das Hochgericht Mayenfeld, gehoͤret 
zwar allen 3 Buͤnden, meil fie es gemeinfchaftlich ge» 
Fauft haben: weil aber den Einwohnern ihre vorher 
ſchon genoſſenen Freyheiten vorbehalten worden, ſo ge⸗ 
hoͤren ſie mit zu Dem “Bunde der Zehngerichte, geben _ 
auch.einen Podeſta über ihr Hochgericht, wenn die. 

Hr 
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Ordnung an fie fomme. Das Hochgericht beſteht aus 
2 Theilen oder ſogenannten Schnitzu. 
ı Zu dem erſten Schnis gehören: | 

») Mayenfeld oder Meyenfeld, Majavilla, Maji Cam; 
pus, Lupinum, eine freye Stadt, melde von einen 
Stadtvogt und 12 Rathsherren regieren wird. Den 
Stadtvogt erwaͤhlet alle 2 Fahre der bier auf den Schlof 
fe mobnende Podelta oder Landvogt, welchen die gefamm- 
sen 3 Binde wechſelsweiſe von 2 zu 2 Jahren bierber fegen, 
und: der dad Blutgericht halt, auch die Gelöftrafen, Con» 
firationen und Zölle hebt. In dem hiefigen Kaufhaus 
werden die Raufmannsgüter niedergelegt, welche durch 
St. Lucit Steig aus Deutſchland nach Itallen, und um⸗ 
aekehrt gehen. Stadt nnd. Herrfihaft Mayenfeld bat 
ehedeſſen den Freyherren von Vatz gehoͤret, von welchen ſie 
erbllch an die Graſen von Toggendurg, nach dieſer Ab⸗ 
gang auch erbweiſe an die Freyherren von Brandis und 
Grafen von Sulz; gekommen, von welchen die 3 Bünde 
ſie 1309 erkauft haben. 1458 und 1718 iſt die Stadt groͤß⸗ 
tenth ũs abgebrannt. CS waͤchſt bier viel Wein, er haͤlt 
ſich aber nicht lange. 

2) Die Gemeine Slaͤſch, lat. Falifca oder Faliſtum, 
in welcher guter Weinwachs und ein heilſames Bad iſt. 
Sonſt it auch in diefer Gemeine 

St. Zucienfteig, Clivus Se. Lucii, belegen „ welches 
ein enger auch durch eine Schanze hefeftigter Paß iſt, der 
aus dem Bündnerlande nach Deutichland führer. Vox 
den durchgehenden Kaufmanns- ynd andern Bätern wird 
hier im Namen der Granbündner ein Zoll gehoben. 

Ueber St. Lucienſteig, auf einem hoben und ffeilen 
Berge, liegt dag Dorf Guſcha von 12 Häufern. 

2 Der zweyte Schnis, begreiftdie Gemeinen 
Malans und Jennins, welche fhönen Weinwachg, 
und ehedefjen nebft dem jeßigen Hochgerichte der vier 
Dörfer im Gotteehausbunde, die Herrfchaft Aſper⸗ 
mont ausgemacht haben. Das. zerflörte Schloß 
Afpermont hat Über Jennins gelegen. Die niedern 

— Ge⸗ 
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chte zu Malans und Jennins haben die 3 Shape 
von Johann von Marmels gefauft. Ä 
1 1 ma? Hochgericht Bellfort, beſteht 
erichten. 
"Das Gericht Bellfort, gder welches auch das 
enauergericht genennet wird, iſt in 5 Gortes 
Looſe abgetheilet, welche find 
Das Loos Alvenay oder Alvonau, lat. Alvanium, 
ım novum, Albinovum etc, welches von dem Dorfe 
enau, am Fluß Aldula, in deffen Nachdarfchaft ein 
mefelbadift, den Samen hat. 
) D68. %008 zur. Schmitten, 
) Das Loos — oder Cieſſa, ee ae obi⸗ 


) — 2.003 Briens oder Brinzoͤl, und 

Das Roos Lenz oder Kantſch, machen bie andere 

fte Des Berichts aus. 

Jier liege das Dorf Vatzerol, mofelbft die 3 Bünde 

ı ihr ewiges Bündniß errichtet haben. | 

» Das Bericht Churwalden, ift eine Landſchaft 

veit der Stadt Chur, welche in lateinifcher Spra« 

Vallis Corvantiana genennet wird, und dieſen 

ımen von den Corvantis ober Gorigniiis, Corio- 

ıtiis, einem alten vhätifchen Volke, haben fol, 
e ift, wenn man Malir ausnimmt, ziemlich wild, 

zet wenig Getraide, hat aber ſchoͤnen Wiefenwache, 

‚nderheit auf dem Churwalder Berge, Gie ent. 

t 4 Pfarren, welche von folgenden 4 Dertern den 

men haben : 

1): Parpan oder Porpon, in alten Urkunden auch Par: 

an, ein Pfarrdorf. 

2) Kloſter Churwalden, Monafterium Corvatienſe 

Pfarrdorf, im welchem ehedeſſen ein Mönchenttoffer 

amenſtratenſerordens geweſen if, Den a eier 

ottes⸗ 
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Gottesdieuſt hieſelbſt, verſieht ein befonderer Pfarrer, 
den karbolifchen aber, ein Conventual Praͤmouſtraten⸗ 
ferordeus, welcher aus den Klöftern St. Lucij bey Chur 
und Roggenburg in Schtvaben, bierher-gefeßt wird, und 
der feine Feyertage nur nach dem alten Calender feyr 
ern darf. RS ARE 

3) Walix, in der Landesſprache Umblii, lat. Umbi-' 
licum , ein großes Pfarrdorf, melches in das obere und, . 
untere abgetheilet wird. Ueber demfelken floßen oben 
auf einem Berge die Gebierhe aller 3 Binde an einem 
Ste, wo 3 Gränzfteine in den Zwiſchenraum eines Tis 
fees gefeget find, zufammen. In der Bemeine Malix 
hat das Schloß Straßberg geftanden, von welchen dag 
Bericht Churmalden ehedeſſen die Herrfchaft Straßberg 

genennet worden iſt. 

4) Tſchiertſchen, ein Pfarrdorf. 

vi Das Thal und Hochgericht Schallz 
fik oder Schanfigg, durch welches der Fluß Pleſ— 
ſur rauſchet, beſteht aus 2 Gerichten. — 

Das Bericht St. Peter, im Schallfik, zu 
welchem die Gemeinen St. Peter, Caſtiel, Mala⸗ 
dersund Peift, gehören. Das fleine Do’ Schalls 
fit, liege auf einem hoben Felſen, über welchem ana 
dere Felſen bangen. ‚Aus dem Thal Schallfik kommt 
der Fluß Pleſſur. 

Das Gericht Langwiſen, welches eine ziem⸗ 
lich große, aber aus zerſtreueten Haͤuſern beſtehende 
Gemeine ausmacht, zu welchem auch die Nebenthaͤler 
Fanday und Sappuͤn gehoͤren. | 

Dieinterthanen der Graubiindner. 

Sie beftehen. aus 3 Landfihaften , welche uͤber 
20060 ftreitbare Männer Haben, und find: 
— a Das Veltlin. | | 
6 1, Die Landſchaft Veltlin oder. Veltlein 


‚auf 
* 
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Auf lateiniſch gemeinigtich Vallis Tellina , liegt zwi. 
schen dem Bunde des Haufes Gottes, der Sandichaft 
Worms, dem Benediger Gebiethe, Herzogthum Mar: 
and. und der Landſchaft Claͤven, iſt über 8 geograpf:i. 
Ihe Meiten lang, und 2 bis 5 Meilembreit. | 

= .$ 2, Sie ift ein überaus fruchtbares Thal, tet. . 
ches die Adda feiner ange nach. durchſtroͤmet, alle 
WBaldivafler, welche bier Nießen, aufnimmt, und 
alsdenn in den Lago Di Como geht. Die Sonnen 
ſtrahlen durchdringen fie ihrer Laͤnge nach, und vor 
dem Falten Nordwinde ift fie durch hohe Berge ver» 
wahret. In einigen Gegenden ift fie fehr warm, in 
andern etwas gemaͤßigter, im den meiften Mebenchäs 
fern und. aufsiden Bergen ‘aber mehrentheils kuͤhl. 
Nach diefem Unterſchiede unter den Gegenden , find 
auch / die vielen Früchte, . welche fie bringe, unterjchie 
den. Die Ebene diefes Thals, durch welche die Adn— 
- Da fließt, und die inrinigen Gegenden wohl 1’ Stun 
de breit iſt, enthaͤlt eine beiuftigende Abwechſelung 
der Saarfelder ):Wiefen, Weinberge, und mic Ra 
ftanien und. andern "Bäumen bewachſenen Anhöhen: 
und der Boden:trägt.in einem Jahre zwey, drey bis 
viererley Früchte hintereinander: An denen auf der 
Mordfeite belegenen Bergen: find. Weinberge, welche 
den ebeiften Wein des Landes: geben, und über: wel⸗ 
chen an dem meiften. Orten noch Aecker, Wiefen und 
gute Weiden ſind: und die auf der füdlichen Seite lie, 
genden Berge haben viele Kaſtanien und Marrenwaͤl⸗ 
der, ingleichen Saatfelder, Wiefen und Viehweiden. 
Am reichften iſt diefe Landſchaft an.vortrefflichen rothen 
Wein, welcher zugleich ſtark und lieblich iſt, ein ganzıs 
Jahrhundert hindurch liegen kann, und je länger. er 
! ’ liegt, 
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fiegt, je lieblicher und gefunder, und zugleich blafferwirb, 
alfo, daß er zulegt feine rorhe Farbe ganz verliert, 
Es wird eine große Menge deſſelben ausgeführet. 
Die Birnen und Aepfel werden an den meiften Orr 
ten eben nicht ſchmackhaft; Hingegen Hat man deſto 
mehrere und befiere Pfirfiche, Morellen, Feigen, 
- Marronen vder Marren, Kaftanien und Melonen, 
auch feinen Mangel an Eitronen, Mandeln,. Gras 
naten und ändern edlen Baumfruͤchten. Das Erd. 
reich trägt zwar alle Arten Des Getraides und ber Huͤl 
fenfrüchte: weil. aber Hin und wieder in der Ebene 
fumpfichte noch nicht angebauete Gegenden vorhanden 
find, und der Weinbau bier flärfer. getrieben: wird, 
als ver Aderbau, fo wird nicht fo viel Getraide ge 
bauet, als die zahlreichen Einwohner nöthig haben, 
daher fie Zufuhre gebrauchen. Hanf: wird auch g& 
bauer Sowohl in den ebenen; Gegenden, ‚als vor⸗ 
nehmlich auf den Höhen und.anıden Bergen, giebts 


ſchoͤne Weiden und Wiefen, doch iſt die Viehzuchenue 


maͤßig, weil nicht Fleiß genug darauf gewendet wird: 
Es werden auch viele Bienen und Seidenwuͤrmer uns 
verhalten. Das Wilopret hat fehr abgenommen, 
weil es zu flarf gejaget worden. Die Adda iſt fiſch⸗ 
reich, und hat inſonderheit eine Art großer, fetter und 
wohlſchmeckender Forellen, welche man Truͤten nenner, 
und davon die groͤßten 50 bis 60 Pfund wiegen. Den 
Bergbau treibt man nicht, außer daß einige Eiſem 
bergwerke vorhanden find. | 
$. 3. Die Landſchaft hat Feine Städte, uber am 
fehntiche Flecken, und eine gute Anzahl Doͤrfer. Die 
gemeine Sprache der Beltliner iſt eine ziemlich ſchlech⸗ 
ce dralienifhe Mundart. Heutiges Tages: Hi * 
| feine 
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keine andere, als die roͤmiſchkatholiſche, gottesdienſtliche 


Hebung im Gange; vor 1602 waren aud) einige tea 
formirte Gemeinen, Kirchen und Schulen vorhan— 
den, in gedachtem Jahre aber ermordeten die römifc)“ 
Facholifhen Veltliner alle evangelifche Einwohner. 
Die Beifttichen ftehen unter ven Bifchofe von Como, 
9.4, Das Beltlin ift vor Alters ſowohl, als die 
Graffchaften Worms und Cleven, durch Eaiferliche 
Schenkung an das Biethum Chur gefommen, dem⸗ 
felben aber bald durch die von Como, Bald Durch die, 
Herren der Stade und des Landes Mailand entzogen. 
Zwar ſchenkte dieſe Lande Maſtin, Herzogs Barnas 
bas Viſconti von Mailand Sohn, dem ſie in der 
Erbtheilung angewieſen waren, dem Bisthume Chur 
wieder, es konnte aber daſſelbe damals zu derſelben 
Beſitz nicht gelangen, weil ſich der Herzog von Mai⸗ 
kand Dagegen ſetzte. 1486 und 87 ſuchten Diez Bünde, 


ſolche Lande zu erobern, ließen ſich aber dadurch befrie⸗ 


digen, Daß ihnen ber Herzog von Mailand das Hoch⸗ 
gericht Pufclav abtrat, und noch) dazu 14000 Gulden 
gab, 1512 führeten der Bifchof zu Chur und die 3 
Bünde ihre alten Rechte auf. Beltlin, Cleven und 
Worms mit gewaffneter Hand gluͤcklich aus, und nahe 
men von denfelben die Huldigung ein. Es würde 
zwar 1514 zwifchen dem Biſchofe und den 3 Bünden 
ein Bertrag dahin errichtet, daß jener allemal den 
vierten Sandeshauptimann über das Veltlin und die 
andern-2 Lande fegen ſolle. Weil er aber 1525 und in 
dev folgenden Zeit zu dem Kriege, weichen die 3 Buͤn⸗ 
de zur Behauptung dieſer 3 Lande mit Johann Jacob 
von Medices,. Caftellan zuMüs, geſuͤhret hatten, 
weder Mannſchaft noch Geld beygetragen harte: a 

Ä en 
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ben die 3 Bünde ihm ſolches Recht nicht Mehr zuge 


ſtehen wollen ; er trat auch 1550 des BisthumsNeche 


an den Sandfchaften Veltlin, Cleven und Worms an 


die 3 Bünde völlig und auf ewig unter ver. Bebin« 


gung ob, daß dem jedesmaligen Bifchofe zu Chur 


alle Jahre aus dem Zölle zu Cleven 373 31. 24 Kr. 
entrichtet nolirden „ welches’ noch heutiges Tages ges 


ſchieht. 1620 fündigten bie Einwohner der Lands 


- fchaften Veltlin und Worms denen 3 Bünden Den 


— 


Gehorſam auf, ermordeten alle evangeliſche Einwoh⸗ 
ner, und errichteten eine eigene Regierung · Hier⸗ 
auf wurden die Lande Veltlin, Cleven und Worms 
der Schauplaß langwieriger Kriegesunruhen , Und die 


3 Bünde kamen erft 1637 wieder zum ruhigen Beſiche 


derfelden. 


Ns, Das Haudt der Yeamten , welche bie 3 


Bouͤnde alle 2’yahte dieſem Lande vörfegen , ift der 


Tandeshauptmann, welcher feinen Sig zu Sorte 
derg, und mit gemifler Einſchraͤnkung das Praͤven⸗ 
tionsrecht im: gangen Thale hat. Der Vicari (Vi 
cario)- erfetinet’über alle peinliche Sachen des ganzen 
Landes, und im mittlern Theile deffelben auch über 
bürgerliche Händel, wenn man ſich an ihn von. dem 
sandeshauptmann'nendet. Er wohnet auch" zu Sons 
ders, und ermäßler ſich aus 3 ihm’ von bem Stande 
vorgefchlagenen Perfonen , einen fogenannten Aſſeſſor, 
deſſen Raths und Beyſtandes er ſich bedienet. Von 
den uͤbrigen Beamten, welche Podeſtaten genennet 
iverden, und deren jeder in ſeinem Gebiethe, ſo wie 


der Landeshauptmann und Vicari in. dem mitten 


Theile des Landes, die hohe Obrigkelt vorſtellet, häle 
ſich einer zu Tiran, einer zu Morben, einer zu Tra⸗ 
i | hona, 
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hona, und einer zu Tell auf. Alle 2 Jahre werden 
: aus jedem Bunde 3 Perfonen nebſt 2 Schreibern und. 
einem Bundesbedtenten abgeordnef, um die Klagen 
und Befchiwehrden der Untertanen wider die über fie 
seſetzten Amtleute anzuhören, und ihnen Recht zu 
verſchaffen. Dieſen Ausfchuß nennet man die Sing 
dicatorey, und an diefelben gehen auch die Appella« 
tionen. Wenn das Urtheil der Beamten nicht durch 
"vie Sindicatoreh beftätigee wird, fo Fann man fid) 
in diefem Fall an den allgemeinen Bundestag ber 
raubändner, und mit. Bewilligung deſſelben auch 
nad) niedergelegten 5090, Öulden, ſogar an die Ge⸗ 
meinen der 3 Bünde wenden. Ueberhaupt haben bie 
Veltliner und Eievener befondere Freyheiten, aud) 
‚gewifle von den 3 Buͤnden ihnen zugeftandene Gefege 


oder Statuten, nach welchen fie. allein gerichtet werden 


koͤnnen. Es. müffen ihnen zu dem Amte eines Vicari 
alle 2 Jahre von den 3 Bänden nach der Abtheilung 
der Hocygerichte, 3 Öraubündrer vorgefehlagenmwerden, 
‚aus welchen fie jich einen ermählen. Sie haben au) - 
Das Hecht, fich einen Thalfanzler und Thalrath aus. 
ſich felbft und eingebohrnen Veldinern zu erwählen, 
weiche vornehmlich ihre öfonomifchen Sachen befor: ig 
Sie. verwahren aud) das Archiv ihres Thale, ia 
SBtiefe:, welche an den Thalrath, oder an das Thal 
ſelbſt über vergleichen Sachen gefchrieben werben, em⸗ 
pfaͤngt der Thatfanzler. 
$ 6. Es wird diefes Tal in den obern, mitte 
lern und untern Theil, oder in fogenannte Terzierz 
"und dieſe werden wieder in Squadren abgerheiler, 
1 Der obere Theil, Terzero di ſopra, 
beftehn aus ır Öemeinen, Diefe ſind - - 
ah X 1 Die 


— 
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Die Gemeine Tiran, zu welcher gehören 


ixy Tiran, Tirano, der Hauptort biefes Theild, in 


welchem ein Podeſtat feinen Gig hat. Er liegt an der 
Adda, und iſt ein großer und volkreicher Flecken, mel 
ber etwas Handlung treibt. Ehedeſſen iſt er bemauert, 
And mit einem feſten Schloſſe verſehen geweſen. | 
. 2) Alla Madonna, eine prachtige Kirche jenfeitd der 
pda, gegen Tivan über, Sie iſt von weißen Marmor 


 erbauet, und mit vielen Zterrathen verfeben, welche noch 


x 


immer zunehmen, weil ſie größe Einkuͤnfte hat, und ſtar⸗ 
te Wallfahrren dahin geſchehen. 

' 3) Cologne und andere Dörfer. — 
Die Gemeine Sondal,. zu welcher die Döt- 

fer Sondal ober Sondalo, Frontal, Bolador 
und aßdere, gehören. W 
Die Gemeine Groß, welche benannt wird von 
vdem Dorfe Groß oder Groſio, woſelbſt eine Prob⸗ 
ſtey iſt, und ehereffen 2'Schlöffer, Namens Groſio 
ind St. Fauſtino geſtanden haben, welche 1526 ges 
Fchleifimorden 0 07, | 
2 Die Bemeine Groſſut dver Groſotto, wel. 

che das große Pfarrdörf dieſes Namens, und-4 klel⸗ 
ne Nachbarſchaften begreift. Ehedeſſen war in der⸗ 
ſelben ein Schloß, Namens Venoſta. 1 
. 3 Die Gemeine Werf oder Deivid. 

X ) Die Benieiße Man oder Maʒʒoʒ beſteht aus 
Behr Vorfe dieſes Namens, in welchem en Collegiat. 


fuſt iſt,welches unter einem Erzprieſter ſteht. Es 


iſt ehebeſſen mit Mauern und Thuͤrmen ümgeben-ges 
weſen, und hat auch 3 Schlöffer gehabt, Ben dem. 
ſaben haben die Raiferlichen 1635 von den Franjoſen 
und Bündnern unter Anfuͤhrung des Herzogs von Nor 
‚han, eine. harte Niederlage erlitten., 

7 Die Gemeine Tove. 

£ J * 2 \ * 8 Die 
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8 Die Bemeine Luer oder Luerd. 
9 Die Gemein? Send. 


- 


“ 10 Die Gemeine Villa ind Stazzona, welde- 


in 5 Cantone abgetheilet ift. . 

_ıı Die Gemeine Bianzono, welche mi den 
Dürfen Bianzono ı nd Baratta beften. 
Anmerkung. Zwiſchen dem bern und Infttiern Theile des 
Thals ift die Telle ime, welche zu feinem Terzier ‘gehören, 
Sie iſt in 30 Eontrade oder Nachbarichaften nbgetbeifet. In dem 
Hauptſlecken Tell oder Zeglio, welcher auf einer anmuthigen Hbs 

e liegt, hat ein Podeſtat feinen Sitz. Bon diefem Orte jol das 
Set feinen Namen haben. Ehedeſſen ift hier ein feſtes Schloß 
gerdeien. Ze 


 1Dermittlere Theil, Terzerd di Mezzo, 
bat i8 Gemeinen. | | 

ı Die Gemeine Sonders. Cie hat ihren 
Namen von Sonders oder Sondrio, dem Haupe 


pet biefes Theils und des ganzen Veitlins, der an - 


m Waldwaſſer Maler liegt, welches fich umterhalb 
deſſelben in die Adda ergießt. Die hieſige Gegend 
iſt ſchoͤn, Und der Flecken hat manche gute Gebaͤude, 
inſonderheit aber eine ſchoͤne Kirche. Hier haben der 
Landeshauptmann und der Vicari ihren Sig. Ueber 


deinfelben hat ehedeifen ein feſtes Schloß geitanden, 


welches 1639 gefchleift worden, Es iſt auch hieſelbſt 
das Frauenkloſter St. Lorenzo belegen. — 
2.Das Walenkerthal, hat von dem Waſſer Ma⸗ 
nga den Namen, welches ſich mit dem Waffer Mar 
ler vereiniget, Es ift in 6 Squadren eingerbeiler, 
welche heißen Alla Torre, Lamp, Chiefs, wos 
ſelbſt die Hauptkirche des Thals iſt, Milirolo, Ca⸗ 
ſpogio und Lanzada. | 
a3 Die Gemeine Chiuro, beten Hauptort das 
Pfarrdorf Chiurd iſt wofelbft ehemals ein Thum 
En ag und 
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und Schloß gervefen, fo 1512 von den Graubuͤndnern 
zerſtoͤret worden. Zu dieſer Gemeine gehören Das 
Aringerthal, ein Theil des Thals Malgina, Oberz 
Caftion, und andere Dexter. a . 

4 Die Gemeine Ponte, beftcht aus dem Fler 
Een Ponte, ehemals Ponto, welcher einer der größes 
ften und fchönften im Veltlin ift, ein Erift für einen, 
Probft und 16 Ehorherren und eine Ssefuiterfirche Hat, 
auch if nicht weit davon die ſchoͤne Kirche la Madons 
na di Campagna genannt.  Ehemals waren, hier 3 
Schloͤſſer, es iſt auch Ponte ehedeflen der Hauptert der 
gibellinifchen Factionen in dieſem Sande geivefen, 

- 5 Die Gemeine Trefivio. : 

6 Die Bemeine Montagna. 

7 Die Gemeine Colda. : u | 

8 Die Gemeine Caftion, welche in 4 Quadren 
abgetheilet ift, melde find Caſtion oder Linters Las 
ftion, Andeveni, Griſon und Söverno. Es 
wächft in diefer Gemeine einer der beften, lieblichſten 
und dauerhafteften Weine bes Beltlins. 
9 Die Bemeine Poftalefis. ._ ..- 

» 10 Die Gemeine Berbenno, zu welherber Sles 
den Berbenno und g kleine Nachbarſchaften gehören, 
ır Die Gemeine Buffeto. nee 
22 Die Bemeine Piateda, nebft dem Thal 
Ambria. _ | | ft 
33 Die Gemeine Faedo. | 

14 Die Bemeine Alboſagia. 


\ 


—*is Die Gemeine Caſolo. 


16 * Be — 595 J J 
17 Die Gemeine Fuſine, zu welcher auch 
Thal Madre gehertr * 
* 18 Die 
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18 Die Bemeine Colorine. e 
ul Der untere Theil, Terzero di ſotto, 
iſt in 2 Squadre abgetheilet. 
1 Squadra di Morbegno, von ı2 Gemeinen. . 
ı) Die Gemeine Morben, zu welcher gehören 
(1) Morben, Morbegno, ein großer Flecken am 
Fluſſe Bitto, welcher unweit davon fich in die Adda er> 
gießt. Es hat hier ein Podeftat feinen Sig, und woh⸗ 
net in dem fogenannten Pallaft, auch it hieſelbſt ein Stift 
von einem Erzpriefter und 15 zum hieſigen Aufenthalte 
verpflichteten Chorherren, ein Mannskloſter agin Frauen⸗ 
Elofter, und unmeit ded Fleckens noch ein Mannsflofter. 
Jenſeits des Fluffes Bitto liegen die Vorflecken oder Vor⸗ 
tadte Borgo Salvo und Nova Mirandola. Diefer 
Dre ift ehedeffen mit Mauern umgeben gewefen, bat 
auch ein Schloß gehabt, welches 1521 geſchleifet worben. 
1624 bat er beträchtlichen Brandfchaben erlitten. 1635 iſt 
in diefer Gegend ein hartes Treffen zwifchen den Faiferlis 
chen und franzöfifchen Völkern zum Nachtheilder erflen, 
vorgefallen. Zu + 
(2) Drey Heine Nachdarfchaften. 
2) Die Hemeine Surcula over Horcula. 
3) Die Hemeine Talamona, : Der Fleden dies 
ſes Namens ift von ziemlicher Größe. 
4) Die Gemeine Bema und Tayda. 
5) Die Gemeine Albareda im Bitterthal ober 
Val del Bitto. Bi = 
6) Die Gemeine Gerola. 
7) Die Gemeine Pedefins, 
8) Die Gemeine Baſura. | 
9) Die Gemeine Coſio. Das Pfarrborf Co⸗ 
fio ift der ältefte Dre im untern Beltlin, und ehe« 
deſſen als der Hauptort deffelben, der Sig des Pos 
beftat geweſen. Ehedeſſen hat über demſelben auf eis 
nem hoben Huͤgel ein Schloß geftanden, 2 
— Aqz310) Die 
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10) Die Gemeine Rogolo, 
rn) Die Gemeine Delebio. Der: große Fles 
den Delebio, lat. Dalebium, auch Alebium, beftehe 


aus zerſtreueten Haͤuſern. Nicht weit davon ſteht 


U. L. Frauen oder St, Dominica Kapelle auf der 


Wahlſtatt, woſelbſt Herzog Philipp Maria von Main 


kand 1432 und. 34 den Benerianeen eine Schlacht aba 
geroonnen hat. Sonſt ift auch in dieſer Öemeine die 
Abtey Aqua Fredda. 

. 122). Die Gemeine Piantedo, lat. Plantedium. 
In derſelben war ehemals an dem Orte, wo die Kira 
che St. Agatha ſteht, der ſogenannte Burgus St. Aga- 
thæ oder. Franconis, auch ſoll bier die Stadt Bolı 
turena geftanden hıben. | 

2 Squadra di Trabong, von 13 Gemelnen, 
) Die Bemeine Trahona. In dem mohlges 
Baueten Flecken Trahona hat ein Podeſtat feinen Sig. 

2) Die Gemeine Bull, fat, Bulium, in welder 
ein edler füßer Wein wächlt. 

3) Die Gemeine Ardenn, in welcher die Son« 
nenhiße des Sommers überaus groß iſt, Daher fie 
auchvon Ardere, brennen, den Namen haben fol. 

4) Die Bemeine Dazio oder Datio. ' 

5) Die Gemeine Llivio, auch Tſchiw genannfı 
In dem Flecken Clivio halten ih fogenannte Orie— 
en auf, deren Vorfahren aus Griechenland feyn ſollen. 
6) Die Gemeine Miello, zu welcher außer dem . 
Pfarrdorfe dieſes Namens, woſelbſt gleichfalls Gries 
“en find, auch das Maſinerthal gebörct, in wel - 


chem hinter dena Dorfe St. Martino ein gutes war⸗ 


mes Bad iſt. | | 
7) Die Gemeine Cerzun, lot. Cercumun, 
— 8) Die 
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(SH) Die Bemeine Cin, lat. Cinum ober Scinum. 

9) Die Gemeine Campovico. Das Pfarr 
dorf diefes Namens iſt ehedeffen. in großem Anfehen - 
gewefen. Am Ende des riten Jahrhunderts ſoll in 
dieſer Gegend zwiſchen den Mailaͤndern und Chumern 
ein großes Treffen vorgefallen ſeyn. 

10) Die Gemeine Mantello. Beym Dorſe 
Mantello iſt ein wichtiger Paß uͤber die Aoda, bey 
welchem ehedeſſen eine Sharp geſtanden hat, die 
1639 geſchleift worden. 

. u) Die Gemeine Dubin, in welcher die Bra 
. Bündner 1525 kaiſerliche Völker gefchlagen haben. 


b Die Landſchaft Worms. 
G. 1. Sie iſt von dem Gotteshausbunde, der 
— Grafſchaft Tyrol, dem Venedigergebiethe, 
und Veltlin umgeben, und rings umher von hohen, 
ſteilen und faſt immer mit Schnee bedeckten Gebirgen 
eingeſchloſſen, auch guten Theils von eben ſolchen 
Bergen angefuͤllet. Die engen Paͤſſe, —— — 
Etſchland, Muͤnſterthal und Engadin führen , 
- wegen des häufigen Schnees nicht das ganze 8 
durch wandelbar. Ins Veltlin fuͤhret ein enger Weg, 
der zwar beftändig gangbar, aber doc) feier Abſchuͤſ⸗ 
fafeit wegen im Nothfalle leicht zu befihügen iſt. 
6. 2.. Die duft iſt zwar mehr kait, ais warm, aher 
rein und gefund. Wein mwächft hier nicht, Obſt mes 
sig, aber mehr Getraide, als die Einwohner verzeh⸗ 
ten, und die Weiden find fo ſchoͤn, daß dir Einwoh⸗ 
ner wohl 6 big 7000 Kühe, auch viele Schafe und 
Ziegen halten, Die Dienenzucht giebt fehr lieblichen 


Honig. Eiſenerz iſt Häufig — andere Mes 
ng talle 
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talle und Mineralien. find. nicht betraͤchtlich. Die 
Adda Hat Hier ihren Urfprung , theils aus einem 
Maffer, welches im: Thal Freel oder Srayle von, Cie 
nem. Felſen herabfaͤllt, auf welchem unweit davon 
ein See iſt, theils aus unterſchiedenen von den Ber⸗ 
gen herabfließenden Bären. Bon bier gebt fie in; 
das Beltlin. 

F. 3. Die Einwoßner machen ungefähr. 14000; 


\ Perfonen ı aus. ie find römifchfatholifch, und Das; 


ganze fand gehoͤret zu dem Kirchſprengel des Bifchofs; 
von Como. 

G.4 Man nennet dieſe sandfchaft gemeiniglich 
eine Srafihaft: ich finde aber nicht, daß fie vor Als 
ters eigene Grafen: zu $andesherren gehabt habe, 
Ihre Geſchichte Habe ic) vorhin in der Gefchichte des 
Veltlins mic erzaͤhlet. Die Graubündner regieren 
dieſelbe durch einen Podeſtat. Es haben: aber Die 
Einwohner viele Vorrechte und Srepheiten. Sie 
müffen nach) ihrem eigenen Landrechte gerichtet wer⸗ 
den, doch geben die Appellationen an die 3 Bünde, 
Alle 4 Monate erwählen fie aus fich ſelbſt durchs Loos 
2 Officiale oder Haͤupter, 16 Rathsherren und 13 


Rechtsſprecher, welche über buͤrgerliche und peinliche 


Sachen urtheiten , jedoch mit Wiſſen, Willen, Zu⸗ 
hun und unter dem Borfige bes Pobeſtat, der ſeinen 
eigenen Kanzler, und einen von den zwey Schluſ ein 
zu allen Acten hat. 

$. 5. Die ganze Landſchaft macht. nur 5 Gemeine 


der Machbarfchaftenaus, welche find: 


ı Die Gemeine Worms, ıu welcher gehören 

ı) Worms ,. Bormio, fat.Bormium , der Hauptfle 
den ded ganzen Landes, welches auch von bemfelben den 

| Namen hat. Er liggt em Bache Zradolf, welcher * 
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seit davon indie Adda gebt. Hier. hat der Podeſtat ſei⸗ 
nen Sitz, auch iſt Gier ein Erzpriefter nebſt 5 Chorber- 
- ven. Das ehemalige feſte Schloß iſt 1639 geſchleift wor⸗ 
den. 1503 brannte der Flecken groͤßtenthells ab. MT, 

2) DieDörfer Piazza, Piatta, Oga und Fumarogo 
ober Fumaroco. re RB Ä 

2 Dis forbentbal, Dal Forbo, durch wel⸗ 
ches der Bach Fradolf fließt, Es ift das volkreich⸗ 
fie Thal im diefer Sandfchaft. Aus demfelben gehen 
4 Pälle, nämlid) einer über, das Gebirge in das Mera 
terthal, toelches unter Glurenz in dag Etſchthal führe 
vet, ber. andere in Bal de Sol in. Tyrol, der dritte 
in Bal Sara, und der vierte-in Val Gamoniga, 
beyde im Venedigergebierhe, ſie gehen aber alle über 
raue Straßen, welche im Winter. nicht gangbar. 
find. Sonſt find im dieſem Thal belegen, ‚die 
Pfarrfiche Se. Nicolai, ingleichen St. Antonio, 
Tregua, St. Gotthard, St. BRocho und Mage , 
lia Vaccha, (das iſt, friß die Kuh, weil in dafıgen 
rauhen Gebirgen die Kühe ſich manchmal zu Tode 
ftürzen,) woſelbſt die Kirche St. Catharina ſteht. 

3 Das innere Thal, zu welchem 2 Pfarren ger 
hören. 1) Die Pfarre St. Gallo, in welche auch 
Primay oder Premalio, Terriplan oder Taro⸗ 
plan, und Molina, eingepfarret find; quch iſt dar⸗ 
innen das berühmte Wormſer⸗ oder St. Martins⸗ 
bad gelegen, mweldyes von Natur Heiß iſt, und bey 
welchem 1635 die Kaiferlihen und Spanier, von den 
Franzoſen und Graubündnern gefchlagen wurden. 2), 
Die Pfarre Pedenos, zu melcher das Dorf Pede⸗ 

nos, lat, Pes nueis, Iſolaccia, Samogo, und 
"das Thal Steel; lat. Vallis fera oder ferrea, gehoͤ— 
ren. Im letztern giebts gute Eiſenerzgruben und 

— tes 295 " Schmelz 
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Scmelzhütten, und zu deinfelben aehöret bie Ebene 
Campo de luco, in welcher man vielerley eiferne und 
metallene Waffen, und Menjchenfnochen gefunden hat, 
welche die Muthmaßung veranlaſſen, daß hier in als 
‘ ten Zeiten eine Schlacht vorgefallen ſey. Es find. 
auch in dem Freelerthale 1635 die Raiferlichen von den 
Franzoſen und Graubündneen gefchlagen worden. 

4 Das untere Thal, In der Pfarre Cepina 
ift dag Dorf St. Britio, mufelbft fid) das Gebirge 
dergeſtalt zuſammenzieht, daß zwiſchen denen beyder⸗ 
ſeits ſich erhebenden Spitzen, die Adda in der Tiefe 
einen engen Ausgang aus dem Wormſer Gebiethe in; 
das Veltlin hat, auf deren linken Seite die Landſtraße 
durch des Berges abhaͤngige Seiten kuͤmmerlich ge⸗ 
leitet worden, In dieſer engen Gegend, welche auch 

Serra oder Seraglio genennet wird, iſt ehedeſſen 
eine Landwehre mit einer. feſten Mauer, die von einem, 
Berge zu den qubern-geleitet war, und einem Thure 
me, geweſen. | 
5 Das Luvinerthal, enthaͤlt feine eigentliche; 
örfer, fondern nur zerftreuete-Häufer, deren über 150 
nd, und hat außer der Pfatrfirche noch 3 andere Kir⸗ 
ben, In demfelben find 1635 die Raiferlichen vonden 

Frangoſen und Graubuͤndnern geſchlagen worden. 


ec Die Landfchaft Cleven. 

 & x Die Grafſchaft Eleven oder Lläven, iſt 
von dem grauen Bunde, Gotteshausbunde, Beltlim 
und mailändifchen Geblethe Como umgeben, 7 bie 8 
tunden lang, und-6 Stunden breit, | 
g. 2 Sie liege zrolihen hohen und rauhen Ber⸗ 
900, und hat einige große Thaͤler. Die Hitze en 
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Sommer bismelfen ſehr groß, und der Mittagswind 
führet aus dem Comerfee ungefunde Dünfte herzu. 
Sowohl die Berge ala Thäler , das St. Jacobethal 
ausgenommen, find allenthalben bewohnt, und der 
größte Theil des Landes ift fruchtbar, injonderpeit an 
allerken. Dbft, ſchoͤnen Kaftanien und Marren, Wein 
und Weide, hingegen hat man nicht hinlänglich Ge⸗ 
tralde.. Von dem hier gebauten Wein wird ein Theil . 
ausgeführee. Die Einwohner Haben auch viel Bieh 
übrig, welches fie außerhalb Landes verfaufen. Der 
Seidenbau ift ſchon ziemlich beträchtlich. Die ſoge⸗ 
nannten Lavezzi (Lebetes) oder ang Stein gedreheten 
Küchengefbirre, ſchicken die Einwohner des Gerichts. 
Plurs durch ganz Italien. Die vornehmſten Fluͤſſe 
find die Maira oder Mera und Kira z leßtztere per. 
einiger ſich mit jener, welche ſich in deu Theil des Co⸗ 
merfees ergiefit, weicher zu Diefer Landſchaft gehörer, 
und der Clevnerſee, Lago ober Laghetto di 
Chiavenna, genennet wird, Die Fluͤſſe geben man. 
che gute Fiſche. 

C 3. Die Einwohner ſind ber roͤmiſchkatholiſchen 
Kirche zugethan, und bie Landſchaft gehöret zu Dem 
Kicchfprenget des Biſchofs zu Como, Außer denen 
vorhin angeführten Nahrungsmitteln, haben die Ein⸗ 
wohner auch von dem ſtarken Paife, welcher durch Dies 
ſe Landſchaft aus Deutſchland nad; Italien, und ur. 
hekehrt geht, viele Rahrung, inbent ſie die Kaufmanns⸗ 
guter auf Saumroffen hin und her ſuͤhren. = 
+ & 4, Man nennet diefe Landſchaft gemeiniglich 
eine Örafichaft , ich finde aber nicht, daß fie vor Ak 
ters ginige Grafen zu Landesherren gehabt habe, Ih⸗ 
re Schickſale habe ih oben in der Oeſchichte m. 
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king mit beruͤhret. Das sand ift in aherichteftä 
abgetheilet, deren jeder einen von den3 Bünden au 
2 Fahre verordneren Amtmann oder, Vogt hat, von 
denen der von Eieven, Commiffari, und der von 
Plurs, Podeſta genennet wird, . Dieſe verwalten die 
Regierung und Gerichtsbarkeit in allen bürgerlichen und 
peinlichen Sachen, jedoch nad) des Landes eigenen 
Sagungen und Statuten, melches fie eidlich verfpres 
chen müffen. Seit 1639 ernennet der Gerichtsſtab 
von Eleven hey jedesmaliger Veränderung der Amts⸗ 
verwaltung 3 feiner Rechtsgelehrten, aus welchen der 
Gommiffari einen erwählet, damit er ihm in vorfallen⸗ 
den peinlichen Sachen Beyſtand leiſte. In den 
gerlichen Rechtsſachen iſt der Commiſſari der Judex 
primæ inftantia, von dieſem geht die Appellation. an 
Die. fogenannten Sindigatoren, welche die Graubuͤnd⸗ 
' ner als hohe Landesobrigkeit alle 2 Jahre hleher fen« 
Den, 'und von diefen endlich an die 3 Buͤnde ſelbſt. E 
pflegen aber dergleichen Streitigkeiten gemeiniglich ver⸗ 
ftändigen Leuten übergeben zu werden, von veren ER 
ſcheidung Eeine Appellation ſtatt findet. Alles diefeg 
gilt auch von dem Gerichtsftabe von Durs. 
S. 5. Ich beſchreibe nyn, einen jeden Gerichtäftah 
änfonderheit, und genauer: _ 5 
‚ Der Gerichtsſtgb von Eleven, iſt in 3 Thel⸗ 
je abgetheilet, welche find: | N 
x Der Fiecken Cleben und feine Machbarfchaften, 
welche zufammen eine Gemeine ausmachen. 
1) Cieven oder Eläven, lat. Clavenna, in der Biefh | 
gen italienifchen Landesfprache Chiavenna, ber Haupifle⸗ 
Fen der ganzen Landſchaft, liegt an der Maira, iſt ziem⸗ 
‚Lich groß und wohlgebauet, bat auch ehedeffen Mauern 
und Thuͤrme, und auf-einem in 2. Theile jerſelexu 
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n 2 fefte Schloͤſſer gehabt, welche geſammte Befefti- 
ungswerfe 1526 von den Graubündnern gefcbleift wor⸗ 
en. Er iſt der Sig ———— Außer der Haupt: 
nd- Coflegiarkirche zu Gt. Foren; , find theils in, theils 
ey Demfelben noch 5 Kirchen, ein Manns⸗ und ein Frauen 
loſter. In dem großen Raufhaufe werden die durchge⸗ 
enden Kaufmannsgüter niedergeleget, und von hier aus 
urch Saumroſſe weiter gebracht. Im Fuße der Berge, 
yelche den Flecken umgeben, find, fo mie an andern Orten 
ieſer Landichaft, natuͤrliche Gruften oder Keller, in 
yelchen die Einwohner ihren »ielen und guten Wein 
erwäbren. — — 2 
3) Die Nachbarſchaften (1) Crotti und Maine, (2) 
dragonera und Piedemonte, (3) Pianasmola, ud „ 
Bette. : Die 2 erſten haben zufammen eine, von den 
Ibrigen aber eine jede eine defondere Kirche. | 
2 Folgende äußere Gemeinen, — 
i) Die Gemeine Meſe, woſelbſt ſich die Fluͤſſe 
Maira und Lra vereinigen. | 
2) Die Gemeine Gordona, die in 4 Quartiere 
ingetheilet iſt, welche find Menarolo mit Colore⸗ 
do, Cimavilla, Ponte und Scoglio. Im letz⸗ 
ern iſt die Pfarrkirche der ganzen Gemeine, ſonſt aber 
hat auch ein jedes. N uartier eine Kirche. Es gehöret 
auch noch die Nachbarfchaft Bodengo zu Diefer Ges 
meine, dahin ſich die Einwohner der Gemeine des 
Sommers begeben, um der alsdenn an den übrigen 
Orten gewöhnlichen ſchlimmen Luſt, welche, Sieber 
berurfachet,, auszumeihen | | 
3) Die Gemeine Samolico. u 
4) Die Gemeine Prada und Novate. Ehe⸗ 
mals find hier die Schtöffer Codera und Mezzola ge 
weſen. © Gie treibt auf dem Tomerfee einen ſtarken 
Handel mit Holz und gebranntem Kallı = 
:3 Das Thal St. Jacobi oder St, Giacomo 
welches 
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welches ſchon von den Herzogen von Mailand viele 
Freyheiten erhalten hat, die von der graubuͤndneriſchen 
Republik nicht nur beftä:iget, fondern auch vermehret 
worden, weil die Einwohner deſſelben in det Kriegs - 
unbe von 1620 bis 1639 beſondere Treue erwieſen ha · 
ben. Die peinliche Gerichtsbarkeit derwaltet zwar 
der araubündnerifche Commiffari von Cleben, jedoch) 
mit Zuziehung Der Beyſitzer aus dem Thal Campo⸗ 
doltino, und auf dortigein Gerichtshauſe. In buͤr⸗ 
gerlichen Gefhäfften hat der Commiſſari nichts zu fprew 
chen, fondern über dieſelben wird erſt von dem Am⸗ 
. mann dder Meneſtrale und feinem Statthalter gelprd« 
then, „von deinfelben geht bie Appellation an die 1a 
Dorfodgte (Confuli) des Thals, und bieranf an die 
graubündrterifchen Sindicatgefandten Das Landvolk 
arrwählet alle 2 Jahre den Ammann dder Meneftrale, 
inen Statthalter und Raͤthe. Das Thal hat aud) 
keine eigenen Civilgeſetze ‚ weiche von den übrigen Ge⸗ 
jetzen der Landſchaft Cleven unterſchieden find, Sonſt 
wächft in dieſem Thal weder Wein noch Obſt, und die 
Einwohner erhalten ſich nur kuͤmmerlich von der Dicht 
 jucht, koͤnnen ſich aber dagegen ihrer vorhin beſchrie⸗ 
benen Freyheiten gerröften. Der durchfließende Fluß 
D ira wird auch auf deutſch St. Jacobs Thalwaſſer geb 
Hennet. Das Thal iſt in fögenanhte Terzier eingetheilet. 
1) Zu dem erſten gehören ERS 
(1) Die Gemeine Madefimd oder WIadefen, 
ehemals Traveſende, in welcher ein mineraliſches 
Waſſer iſt. —8 
(2) Die Gemeine Bianacid. 
Die Gemeine Iſola⸗ zu welcher Iſola, Te⸗ 
ſe und Sdaodeja gehören, une 
ne RE 
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2) Zu dem zweyten gehören | 
(1) Die Gemeine Campodolcind ober Camp; 
Oulcin, aud) Lampolfihin, lat. Campus duleinus, 
welche zur Bequemlichkeit derer, fo über den Spluͤ⸗ 
gerberg durd) Den fogenannten Cardinello (einen 
durch Klippen und Felſen gehauenen ſchlangenfoͤrmi⸗ 
“gen Weg, welcher manchen Leuten Schwindei erregt,) 
reiſen, mit vielen Wirthshaͤuſern verſehen iſt. Von 
der Kicche dieſes Dorfs wird auch Dohl das ganze Thal 
Dalle di 8. Giacomo di Campo Dolcino ge 
‚nannt. Sonft ſollen hier noch Ueberbleidſel des che. 
maligen Schloffes Fraziſch ſeyn. | 
(2) Die Gemeine Starlegia. 
(3) Die Gemeine Fraciſcio. 
3) Zudem tritten gehören 
- 0). Die Gemeine St. Giacomo, 
(2) Die Gemeine Ugge. | 
(3) Die Gemeine der Berge Trinita, St, 
Bernardo, Olmo und Albareda. RE 
I1 Der Gerichtsftab von Piurs, oder Piuri, 
Piuro, hat den Namen von dem ehemaligen Fle. 
‚Een Plurs, welcher an beyden Seiten der Mairg, 
etwa.ı Stunde über Cleven, geftanden hat, Er wär 
an ftatt des durch eine Wafferfluth verwuͤſteten Dorfs 
Belfort angelögt warden, hatte ı25 Feuerſtellen, ſchoͤ— 
meGrbäude und Kirchen, ein Haus für den gratis 
buͤndneriſchen Podeſta, und eine gewölbte fteinerne 
Bruͤcke über die- Maira, gegen Mittag umgab ihn 
der waflerreiche und faule Berg Cont oder Conto, von 
welchem am ten des Herbftmonats 1618 gegen Abend 
ein großes Süd ſich plößlich ablöfete, und mit fürd)a 
tetlichem Krachen, wie ein Blitz, ſowohl über den öl 
3. | | | | en 
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den Plurs, als das nahe dabeh belegene Dorf Sch— 
lano.oder. Chitan von 75 Feuerſtellen, herfiel, und 
beyde Oerter dergeſtalt bedecfte und verſchuͤttete, daß 
Feine Spur davon übrig blieb, auch zu Schilano 
930, und zu Plurs 1300, und alfo 2436 Menfchen 
umfamen, auch nur 3 PDerfonen, welche damals 
außer dem Flecken waren, beym geben blieben Dei 
Schutt des umgeſtuͤrzten Berges derftopfte zwar eine 
‚Zeitlang den Fluß Maira, endlich) aber befam das 
Waſſer roieder einen Abflug. Der Handel, welcher 
vorhin zu Plurs getrieben wat, zog ſich hierauf nad) 
Cleven. Das Amt oder die Pobeftaderia von Plurs, 
wird in 2 Gemeinen abgetheilet,; welche find 
i Die Bemeine von Plurs, in welcher 

1) Die Pfarre Proſto. 

2) Die Pfarre Yurogo, welche mit _ 

3) Der Pfarre St. Eroce zugleich einen Prediger hat 
In dem, Pfarrdorfe St. Croce hat ver Podeſta fein Wohn: 
und Richthaus, Hält fich aber mehrentheils zu Eleven auf, 

und wird auch immer Podeita von Plurs genennet. 

:4). Die Pfarre Savognd. j 

5) Die Pfarre Rongalia oder St. Abundi. . 

. 2 Die demeine von Dillä, in wildyer die Pfak⸗ 
re Dilla oder Pontela, oder Pöntelien if, Es 
waͤchſt in derfelben ein leichter und gefundet Wein, 


Die Freyherrſchaft Haldenſtein. 
Sie liege eine halbe Stunde unter ber Sri 
Chur am Rhein und Fuße des Berges Calanda, und. 
wird von dem Pfarrdorfe Haldenſtein benennet, in 
welchem ein Pallaft, und ein 1761 zum Beſten ber ſtu⸗ 
direnden Tugend, mit Bewilligung der Obrigkeit aller 
3 Bünde, von Martin Planta und Joh. Per. Neſe⸗ 
man trrichtetes Seminatium, — 


— 
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f einem elfen ein Kleines Schloß gleiches Namens: 
‚ Über diefem aber hat das Schloß Grottenſtein 
er Krottenftein, und noch höher hinauf Das Schloß 
chtenſtein geftanden. Außer gedachtem Dorfe 
hören noch die Nachbarſchaft Pattaͤnia, ehemals. 
ewils genannt, und einige Häufer und Guͤter auf 
m Berge Solag, zu dieſer Freyherrſchaſt. Sie ift 
nz frey und unabhängig, gehörct zu feinem der 3, 
ünde, hat aud) mit der Negierung derf.iben nichts. 
tdun, ſteht aber unter derfelben Schuß, hr Ber 
er und. Herr bat alfo alle Gewalt, bobe UND Nieder 
Gerichte, große und Fleine Zehenden, den Kirchen⸗ 
3, und das Recht Reichsmuͤnze zu prägen. Er er⸗ 
nnet einen Vogt aus dreyen ihm von feinen Unter⸗ 
anen vorgeſchlagenen Perſonen, und laͤßt ihn mit 10 
ichtern uͤber alle bürgerliche Sachen richten, die Ap- 
lation aber gebt an den Freyherrn. In Ehehaͤn⸗ 
In pflegen einige Beyſitzer aus Chur, und in peihlis 
en Fällen gewiſſe Benfiger ſowohl aus Chur, als 
is den benachbarten Dörfern Untervaß und Trim⸗ 
is genommen zu werden, Der Freyherr hat auch 
18 Begnadigungerecht. Die ganze Srepherrfchaft 
feit 1616 evangelifcher Religion, Nach Abgangd 
v alten Freyherren von Halvenftein und &ichtenftein, 
! fie in mancherley Haͤnde gefommen. Gregorius 
arl von Hohenbalken, welcher fie 1368 beſaß, wire 
damals den Schuß, der 3 Baͤnde für dieſe Freyherr⸗ 
haft aus, weiche ſich aber verpflichtete, daß fie bey, 
jorderlichen Landausſchuͤſſen auch ihren Antheil am 
Rannfchaft ſtellen wolle. Seine Erben verkauften 
e 1608 an Thomas von Schauenſtein genannt von 
renfels, welcher vom Kaiſer Matthias 1612. den 
434° Kr Grey⸗· 
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Freyherrnſtand, nebft dem Münz. und Marftrechte 
erhielt. Als feine männlichen Nachfommen 1695 aus« 
fturben, fam eine Hälfte der Freyherrſchaft mit feiner 
Schweſter Regina Maria an derfelben Mann Johann 
Rudolph von Hartmannis: die legte Erbinn einer ans 
dern ausgeftorbenen Linie von Schauenftein aber wur« 
de 1698 an Johann Luci von Salis verheurathet, wel⸗ 
cher 1701 die andere Hälfte der Freyherrſchaft in Be⸗ 
fiß und Huldigung nahm, und feinen Unterthanen Die 


Seibeigenfchaft erließ. Sein Sohn Bubert von Sar 
lis faufte 1729 von des obgedachten Rudolphs von - 


Hartmannis Töchtern, ihre Hälfte der Fteyherrſchaft, | 


wurde alfo der einzige und völlige ‘Befißer der ganzen 
Freyherrſchaft, und brachte fie auf feine Nachkommen. 
Es nennet ſich der Herr von Salis, weicher fie beſitzt, 
einen Freyherrn von Haldenſtein > Lich⸗ 


tenſtein. 
4 Das Walliſerland. | 
§. 1. Son Wallis, lat. Valefia, franz. le Va- 
lais, Hat P. du Val d' Abbeville eine Landcharte ges 
zeichnet, weiche bey ©, Valk und P. Schenk in Ku⸗ 
pfer geſtochen worden. 
$. 2. Es gränzer das Walliſerland gegen Mits 
ternacht an-ben Santon Bern und an den Öenferfee, 
gegen Abend an Savoyen, gegen Mittag an Piemont 
und Mailand, gegen Morgen an die eidgenofjifche 
Landvogtey Mayenthal und an das Sivinerehal des 
Cantons Uri. Es ift 33 bis 34 Stumden lang, und 
‚ in.einigen Gegenden auf 10 Stumden breit. ° 
$. 3. Diefes Sand ift ein großes Thal, welches 
fih von Morgen gegen Abend erftredtet, und gegen 
Mitternacht und Mittag von hoben Bergen eingen 
IE - fihroffen 
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ſchloſſen ift. Auf der Mitkagsfeite ift der große St, 
‚Bernbsrösberg merfwürdig, cher vor Alters 
Mons Penninus genennef worden, und von welchem 
die penninifchen Alpen den Namen Haben. Auf ber 
mitternächtlichen Seite bemerfe id) zuerft den Berg 
Gemmi, auf der Gränze des Cantons Bern, über 
welchen man wohl des Sommers, aber nicht des 
Winters, reifen Fann, Der Abgang gegen das Wal⸗ 
liſerland und das darinnen befindliche deuckerbad, war 
ehedeſſen fo fteil und ſchmal, daß er nicht ohne Furcht 
und Schreden gebraucht wurde: nachdem aber 1736 


viele Felſen gefprenge, und ber Weg an den meiften 


Hrten.7 Schühe breit gemacht, auch an den abfchüfe 
figften und fteileften Orten Mauerwerf aufgeführee 
worden ift, kann man ficherer und bequemer darüber 
gehen, reiten und gefragen werben, doch nicht herab 
reiten. Der Antonienberg ift fehr Hoch. Ueber 
. den Brimfelberg , weldyen id) beym Canton Bern 
befchrieben Habe, geht des Sommers aus dem Lande 
Hasli ein Weg nad) Ober » Geftelen in dem walliſi⸗ 
ſchen Zehnden Gombs. Diefer Hohe Berg fowohl, 
als die daran ftoßende Furke, wird zu ben leponti⸗ 
fehlen Alpen gerechnet. Die Furke, Furca, Furcula, 
Bicornis, Hat den Namen von ihrer zwenfpigigen und, 
gabelförmigen Geftalt, daher fie aud) der Babelberg 
genennet wird. Sie ifthöher, alsder St, Gotthardt. 
Zwiſchen dem Bagnerhal und Bifp ift ein Gletſcher, 
Der ſich 14 Stunden lang erſtrecket. Auf der ober⸗ 
ften Höhe derſelben, über welche des Sommers eine 
gewöhnliche tandftraße geht, iſt ein Kreuz, welches: 
Das tand Wallis und des Kantons Uri Thal Urferen,; 
ſcheidet. Sonſt iſt das —— ein ſehr warmes 
* r2 und 
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w ſehr fruchtbares Thal. Die Ernte geht im May 
an, und endiger fic fin Detober , alfo daß Die erſten 
Eetbfrüchte im Grunde des Hauptthels, die andern in 
den Mebenthälern, und die letzteren auf den ‘Bergen 
gleich unter, den Schneebergen, geſammlet werden. 
Das untere and hat mehr Winterfrüchte, als Das obes 
re, dieſes aber mehr Sommerfrüchte, als jenes. Auſ⸗ 
fer den beſten Getraitearten, als Weisen, Roggen 
und Gerfte, hat das Land einen Ueberfluß an gutem 
Wein, zu welchem auch ein edler Mufcateller gebörer, 
viele gute Baumfrüchte, als Aepſel, Birnen, Pflau« 
men, Kirfchen, Kaftanien, Maulbeeren, Nuͤſſe ꝛc. 
und um Sitten, Siders und Grundis aud) Mandeln, 
eigen, Öranaten und.andere edle Früchte, an welchen 
ten man aud) vielen und guten Safran bauer. Mau 
. bat auch auf den Bergen und in den Thälern einen 
großen Ueberfluß an zahmen und wilden Biche. Es 
ſoll hier zwar Silber» Kupfer» und. Bleyerz geben, es 
muß aber nicht ſo reichhaltig und gut ſeyn, daß man 
die Aufſuchung deſſelben der Muͤhe und Koften werth 
achten follte. Steinkohlen giebts auch. Mitten durd), 
das ganze Walliferland von-feinem Anfange an, bis 
an fein Ende, fließt der Rhodan orer die Rhone, 
von den Walliferh gemeiniglich Rotten genannt, und 
entfteht auch bier auf dem hohen Berge Furke, aus dem 
Waſſer, welches von 2 Gletſchern kommt, von einem 
Kelfen auf den andern ftürzet, und ſchaͤumet, daher 
fein Waſſer auch anfänglich eine milchweiße Farbe! har. 
Er ſtuͤrzet nicht nur gleich) vom Anfange mit großem 
Ungeftüm zwifcben hohen Felfen herab, fondern iſt 
auch bis- in die Ebene des Thals als ein einziger Waſ— 
jepatt vo bon wunterſchiedenen Abſaͤtzen anzuſehen. Here 
nad) 
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nach empfängt diefer Fluß von dem Grimfelberg den 
Meyenwangerbach, fließt hierauf von Mitternacht ge- 
gen Mittag, und nachdem cr in das Walliſerthal ges 
kommen iſt, allezeit- von Morgen gegen Abend, bis er 
ſich endlich mehr gegen Micternacht wendet, und in 
den Öenferfee fließt, Er nimmt alle Bäche und klel⸗ 
nere Flüffe des Walliferlandes, welche von den Bere 
‚gen fommen, auf. Uebrigens giebt es hier ein Paar 
heilſame warme’ Bäder , nämlich , dag Btüger. od 
Gluſerbad, unddas: Leucker · oder Walliferbad, auch 
andere mineraliſche Wafler. * 

. 4. Im ganzen Lande iſt nur Stadt. H. 
anghans verſichert in feiner Beſchreibung verſchiebe⸗ 
mer Merkwurdigkeiten des Siementhals, daß man ſel- 
ten einen Walliſer antreffe, der nicht einen grüßen 
‚Kropf habe, und: daben von eier nur mittelmäßigen 
‚ Größe des Leibes ſey, daher die meiſten zuletzt an ele 
nem Afthma ſtuͤrben; welches Uebel et von ihrem lei⸗ 
michten, fandichten und ſchweren Waſſer herleitet, Yoele 
ches nach und nach in den Druͤſen des Leibes das Di⸗ 
cke und Unreine zuruͤcklaſſe. Allein, andere a \ 


daß die Kröpfe hieſelbſt fo gemein wären, merfeh du 
an, daß es in Wallis fehr alte Leute, einige über TO 
Jahre alt, gebe, die auch von keinem Aſthma wüßtet. 
In den obern 5 Zehnden des Landes wird deutſch, 
dem Zehnden Siders und Sitten, im obern, und 
dem ganzen untern Wallis abet wird ſchlecht frangoͤſiſch 
geredet; doch befleißiget man ſich ſowohl im obern, als 
untern Theile des Landes, und vornehmlich in dem 
Hauptflecken, deutſch, franzoͤſiſch, italieniſch und la» 
teiniſch zu verſtehen und zu ſprechen, weil man dieſer 
Sprachen im Umgange mit den-benachbarten Eins 
ee RE. woh⸗ 
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wohnern der Cantone Bern und Uri, Saboyens, Die 
monts und Mailands nicht wohl enebehren ann, 
„5 Das ganze Sand iſt der römifchfathotifchen 
‚ „Religion zugethan,und macht das Bischum Sitten aus, - 
S. 6. Bor Alters haben hier die Lepontii Viberi, 
die Seduni und die Veragri gemohnet, In den mit!“ 
‚lern Zeiten hieß das Sand Valefı.. Es wurde ein 
Theil des zweyten burgundifchen Königreichs, und 
kam alfo 1032 mit demfelben unter K. Conrad U an 
‚dag deutſche Reich. Eben genannter Kaifer übergab 
1035 das untere Wallis an Grafen Humbert von Sa . 
Loyen weil er ihm treue Kriegesdienfte:geleiftet hatte. 
‚Die Einwohner des obern Wallis haben ſowohl gegen 
die Herzoge von Zäringen, Schirmodgtedes Bisthums 
Sitten, wozu fie 1157 von K. Friedrich T-beftellet wor⸗ 
‚den, als nachmals gegen die Bifihöfe von Sitten, 
„welche ſich Grafen von Wallis nennen, ihre Freyhei ⸗ 
‚gen ſtandhaft vertheidiget, auch die freyherrlichen Fa 
milien von Tour und Raren, welche ſich zu viel Anfer 
‚den anmaßeten, aus dem Sande gefchaffet. 1475 fiel der 
Biſchof zu. Genf, Bruder bes Herzogs von Savohen, 
mit 13000 Mann Nieder . Wallifern und Savonarr 
Den in das obere Wallis ein: allein, Die obern Wal« 
Uſer erhielten von ihren Bundesgenoffen den Bernern, 
‚Srepburgern und. Solothurn 3000 Mann zu Hülfe, 
ſchlugen jenes bifchöfliche Heer, und eroberten das. un. 
tere Wallis, welches ihnen von der-Zeit an unterthär 
‚nig gemefen iſt. Sie errichteten auch in eben demfel. 
ben Jahre ein ewiges Bündnig mit Bern, welches 
"3643 erneuert worden , verbunden. ſich auch 1529 mit 
der ganzen Eidgenoffenfchaft, und 1533 infonderheie mie 
den 7,Eatholifchen Städten und Orten, auf — ’ 
. F 1. 
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$. 7. Der Wapenfchild der Republik Wallis ift 
von einer Durch den Mittelpunct gehenden Perpendi- 
eularlinie in 2 Hälften getheilet, naͤmlich i in eine rothe 
und in eine weiße: in jener ſind 3, und in dieſer auch 
3 Sterne, und auf der Perpendicularlinie iſt auch einer, 
$. 8. Es befteht die Republik Ober» Wallis aus 
7 Theilen, welche Zehnden oder Zenten, Centx, 
Centenz, Defenz, franz. Dizains, genennet wer⸗ 
den. Sechs diefer Zehnden haben eine demokratifche, 
der 7te aber, nämlich die Stadt Sitten, hat eine ari— 
ftofratifche Regierungsverfaffung, cher Zehnden 
ſchicket ſeine Bevollmächtigten auf die allgemeine Lan— 
desverfammlung, welche der Landrath genennet, und 
jaͤhrlich zweymal, nämlich) im May und December, 
auf dem Schloſſe Majoria zu Sitten angeftelletwird, 
Die. Zufammenberufung gefchieht durch den Landes» 
bauptmann. Den Worfig hat der Bifchof zu Site 
ten, bie Umfrage aber der Landeshauptmann. Dies 
fer Sandrarh verfieht die gemeinen Jandesangelegens 
heiten zu Friedens» und Kriegeszeiten, erwaͤhlet bie 
Landesbeamten, entfcheibet die Rechtsſachen welche 
durch die Appellation aus den Zehnden dahin gelans 
get find, gänzlie), giebt fremden Sefandten Gehör, 
fm. Jecnder Zehnden hat fein Haupt, welches 
— Meyer oder Caſtellan genennet wird, und 
ſeine beſondere Regierung und Gerichtsherrlichkeit. 
Es beſteht aber dag Gericht eines jeden Zehnden aus 
dem Zehnbenrichter und 12 Benfigern, melde über 
pie Eivil- und Criminalſachen urtheilen. Zu ben 
Kriegefachen ift in jedem Zehnden ein Pannerherr - 
und ein Zehndenhaupfmann verordnet, | 
§. 9 Ich beſchreibe nun 
Rr I Die 
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1 Dieeigentliche Republik Wallis, oder‘ 
das obere Wallis, welche oder welches folgende 
7 Zehnden ausmachen. . \ | 5 

ı Der Zebnden Bombs, Gomefianorum Con- 
ventus, auf framoͤſiſch Conches, iſt der oberfte im 
Sande; denn er fängt bey dem Berge Furka und dem 
Urſprunge des Mhodans an, und befteht in einem 
hohen Thal, welches auf beyden Seiten des Rhodans 
fich ungefähr 10 Etunden lang erſtrecket, und viele 
Wieſen und Weiden zur Viehzucht hat. Er wird in 
die obere und untere Pfarre abgetheilet. Sein Haupt 

iſt ein fogenannter Meyer, welcher afle Jahre wech« 
felswweife von der obern und untern Pfarre gefeget wird, 
Bey der Biſchofswahl zu Sitten, iſt zwiichen dieſem 
gebaden und dem Zehnden Sitten mehrmals ein 
angitreit geweſen. - 

ı) In derobern Pfarre bemerfe ich 
c) Münfter, Monaflerium, den Hauptort derfelben, 
ih welchem auch ihre Verſammlungen gehalten werden. 
Die Einwohner diefes Fleckens oder Pfarrdorfs, mürs 
den 1416 von den Gantouen Lucern, Uri und Unterwalden 
zu ewigen Bürgern und Landleuten angenommen, | 

(2). Die Pfarre Über: Weld. u 
(3) Die Pfarre Über: Beltelen. . Dad Dorf Übers 
Gefftelen oder Beftilen, auch Beftenen, lat. Caftellio 

flıpetior, franz, Chatillon, liegt ı Stunde von Fuße des 
Berges Furka— ET | 
+ (4) Die Pfaure Kar, | | 

| 6 Die Pfarre Ulrichen, Bey dem Dorfe diefed Na— 
mens find 2 Schlachten geſchehen, eine zart, die andere 


* 


1400. Sn, 
(6) Die fogenannte Braffehaft, welche von ihren ebe= 
maligen Brfigern, denen von Braniola oder Grengiold, 
die Grafſchaft Graniola oder Brengiols gebeißen, fich 
aber- von denfelben losgekaufet hat. Sie beſteht aus ben 


Dir: 
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/ 
Dörfern Bigk oder Buͤel, Glurigen, Ruͤtzingen md 
Slitzigen. 

(7) Das Agerenthal oder Gerenthal, Agerana Vallis, 
ius welchem der Fluß Elen zwiſchen hohen Bergen her— 
orkoͤmmt, und dem Rhodan viel Waſſer zufuͤhret. 

2) In der untern Pfarre, find J 

() Aernen, lat. Aragmum, der Hauptort derſelben, 
velcher gemauerte und mit Schiefer bedeckte Haͤuſer hat, 
nd ziemlich groß iſt. In dieſem Flecken hat der ganze 
Zehnden ſein Rathhaus, Hochgericht, und es werden hier 


- 


sie Zehnden-Zuſammenkuünfte gehalten. — 33: 
tach Aernen ift ein kleiner Ort eingepfarret, welcher 
uf dem Deuſchberg, den man auch auf Deifh und Die- 
talden, lat. Mons Dei nennet, belegen iſt. Unten an: 
en Berge iſt uber den Rhodan eine Hohe fleinerne 
Brücke. er | 
(2) Die Pfarre Siefch oder dag Fieſcherthal. 
(3) Die Pfarre Niederwald. 
(4) Die Pfarre Belwalod. 2:8 | 
(3) Die Pfarre Sinn oder Bünn, oder das Binner- 
bat, woſelbſt der Fluß Binn oder Bann auf den Ber⸗ 
ge Allbruun entfpringt. Hier werden die beiten Kaͤſe des 
Landes gemacht. H | ia 
2 Der Zehnden drug oder Brig, Conventus 
Brigianus, welcher dem Range nach der fechfte unter 
den 7 Zehuden iſt. Sein Haupt wird Caſtellan gea 
nenne. Er hat fich 1417 mir den Cantonen $ucern, 
Uri und Unterwalden in ein ewiges Bürger und 
Landrecht eingelaflen. Zu demſelben gehören folgen« 
de 5 Pfarren : 2 
) Die Pfarre Blus, inmwelcher ich bemerfe 
(1) Brüg oder Brig, den Hauptort dieſes Zebnden, 
welcher ein wohlgebauerer Ftecfen war, der für den Kböns 
ten im Walliſerlande gehalten wurde, er iſt aber 17985 
durch ein Erdbeben fat ganz vermüfter worden... Er lugt 
am Fluffe Galtana, und am Fuße des von ibm benantız 
ten Brügerberged und des Hauptpaſſes Simpelen, un— 
Rrauä weie 
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weit der Rhone. In demſelben werden die — 

gen und Gerichte dieſes Zehnden gehalten. Die Jeſuiter 

— hier ein Collegium, und die Urſelinernonnen ein 
er. 


(2) Das Bruͤger⸗ oder Brigerbad, welches auch das 


Gläferbad genennet wird, iſt eine Stunde unter Bruͤg 
‚gegen Bifp, in einer anmutbigen Gegend. Es iſt von 
Natur warn und von fehr heilfamer Art, aber jege 
fchlecht eingerichtet. Weil es nicht weit von Der Rhone, 


und in gleicher Höhe mit derfelben liegt, fo wird ed von 


derfelben, wenn fi eaußtritt, leicht uͤberſchwemmet. 

(3) Blüs oder Glys, ein wohlgebauetes Dorf, wo⸗ 
felbft die Hauptkirche des Zehndens ift, dahin ſtark ge 
wallfabttet wird. 

Anmerkung. Unter Brig und Gluͤs bey Gombſen findet fich 
eine uralte Mauer, welche von bem SBrügerberge bid an die Rho— 
ne erbauet gemefen, und nach einiger Mennung von den Römern, 
nach anderer Meynung aber von den Einwohnern ſelbſt, aufges 
führet worden if. 

2) Die Pfarre Vaters. Der Flecken Naters 
iſt groß, und meiſtens von fleinernen Haufern-mohler: 
bauet. Er mar ebedeffen der Hauptort des Zehnden. 
Anweit Davon hat auf einem Hügel dag Schloß. Flu ge: 


ſtanden, unter welchem über die Rhone eine fleinerne- 


Brücke von 2 Schwibboͤgen erbauet if. Man findet auch 
oberhalb Naters Merkmaale des alten Schlofed Wein» 


garten. 


- oris, auch in Montibus. 

4) Die Pfarre Simpelen, auf dem Berge 
Simpelen, über welchen ein — * ins Serzog- 
thum Mailand geht. 

s) Die Pfarre Ruden. 

3 Der Zehnden Difp, deffen Haupt ein foge- 

nannter Kaftellan ift. Zu demfelben — folgende 


Pfarren: 


3) Die Pfarre Mund oder Monti, lat, Mons | 


ı) Die Pfarre Viſp. Der Haupiflecken vi, 
- = | at. 
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fat Vefpia, bat feinen Namen von dem Fluffe Viſp oder 


Viſpach, Fiſchbach, melcher hier in den Rhodan- fließt. 


In demfelben find 2 Rirchen. Ehedeffen hat. über dem⸗ 
felben das Schloß KHübfchburg geftanden, von welchem 
ehemals auch der Flecken den Namen geführet bat, und 
welches der Giß der Grafen von Viſp gemwefen ift. 1388 
fiel bier eine Schlacht zmifchen, den Gavoyarden und 
MWallifern zum Nachtheile der erftern vor, — 
2) Die Pfarre Terminen, 
3) Die Pfarre Stalden. 
4) Die Pfarre Grenchen oder Graͤchen. Hin⸗ 
ter dem Dorfe dieſes Namens llegt der Rietberg, 
auf welchem fehöne Alpen find, | 
5) Die Pfarre Gaſſa, im Saffenehale : 
ı 6) Die Pfarre Daͤſch oder Tefch aus Teft, im 
Daͤſchthal. 17 
7) Die Pfarre Matt, im Matterthal. | 
8) Die Pfarre Sag, im Saffertbal, woſelbſt 
2 Päfle find, die ins Herzogthum Mailand führen, 
- einer über den Berg Antrum in das mailändifche Dorf 
Antrum, der andere iiber den Magganaberg oder Fo, 
lat. Mons Martis, in das Dorf Maggana. 
4 Der Zehnden Raren, deffen Haupt ein ſoge⸗ 
nannter Meyer if, wird in Landes⸗ und. Regierungs⸗ 
; fachen in 2, in Kriegesfachen aber. in 3 Theile abge⸗ 
theilet. Es gehoͤren dazu 
1) Die Pfarre Raren, Der Hauptflecken Ra⸗ 
zen oder Raron, hat 2 Kirchen. Hier hat ehemals ein 
Schloß gleiches Namens geftanden, weiches ein Sig der 
Srepperren von Raren geivefen, aber von den Landleu⸗— 
tſen zerſtoͤret worden iſt. 
2) Die Pfarre Nieder-⸗Geſtelen oder Geſtilen 
auch Geſtenen. Das Pfarrdorf llegt am Fuße des 


——— auf welchem das Schloß ————— 
- oder 
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oder zum Thurn geſtanden har, welches ein Sitz der 


Freyherren von Thurn geweſen iſt. | 

3) Das Letſchthal, ift über 6 Etunden lang und 
fruchtbar , enthält die Kirche zu Äsppel, und un 
terfchiedene Dörfer. Aus demfelben koͤmmt der Fluß 

Lonza. Ueber den Letſchberg geht «in Paß in die zum 
Berner Gebiethe gehörige Caftellaney Frutingen. In 
dem Thal find mehrmals Bleybergwerke eröffnet wor⸗ 
den, jedoch mit ſchlechtem Erfolge. - 

- 4) Der fogenanttte Drittel Moͤrell oder Moͤrill, 
fat, Morgia, Regio Morgiana, franz. Merel und 
Marge, ift eine Pfarre von unterfchiedenen Dörfern 
Es wird von ben übrigen Pfarren des Zehnden Ras 
vei,. durch die Zehnden Brüg und Viſp gefchieden, _ 
und liege in einer zwar engen aber fruchtbaren Ebene; 
wofelbit guter Safran, und von Gombs an zu ‚rec 
nen, der erſte Wein im obern Wallis waͤchſt. Ehe 
mals hat diefe Gemeine, eigenen Freyhorren zugehoͤret, 
welche auf dem nun gerftörten Schloſſe Mangepan ge« 
wohnet hab n fallen, | es u 
5 Der ebnden euch, welcher dem Range nadı 
der dritte Zehnden der Kepublif, und dejien Haupt . 
ein fonenannter Meyer ift, bat folgende Piarren: ; 

1) Die Pfarre Leuck. Der Haupiflecken Leuck, 
kiear.auf einer Höhe am Fluffe Dala, welcher bier in die 
Rhona fließt. Er iſt wohlgebauet, und der Gig der Vers 
fammlungen und Berichte dieſes Zehnden. 

2) Die Pfarte Baden, iſt 3 Stunden von Fuck, 
in einem mit boben und wilden Bergen umgebenen Tha—⸗ 
fe, durch welches der Fluß Data fließt. Das Dorf bat 
den Namen von dem hieſigen Bade, welches gemeiniglich 
das Leuckerbad oder auch das Malliferbad genermet 
- wird, und von Natur fo heiß iſt, daß man Eyer darina 

sen kochen kann. Es wird des Sommers häufig , we 
an 
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auch aus weit entlegenen Orten beſuchet, und das Waf- 
‚fer ſowohl zum Trinken als Baden gebraucher. 1719 wur⸗ 
"de die Halfte ded Dorfes durch eine ungeheure loögeriß 
ſene Schneelaft zu Gr * ge: ichter. 


3) Die Pfarre T Curtman, in einem davon be. 
nannten Thal. 
4) Die Pfarre Salgeſe b ‚ in welcher vet 
Wein wächft, der für einen der beften des Landes ge» 
halten wird, 
5) Die Pferre Albinen, auf dem Berge deſes 
Namens. 
6) Die Pfarre Erſch. 
7) Die Pfarre Einbs. 
8) Die Pfarre Bampel, 
6 5 Der zehnden Siders, welcher einen Cafe 
— zum Haupte hat, und 11 Piarren begreift, 
welchen ich anmerfe: 
ı) Die Pfarre Siders. Der Hauptflecken Si- 


ders liegt an einem: Bache gleiches Namens. Hier 
waͤchſt ſcehr ſchoͤner Wein. 


2) Die Pfarre Brodes. Dad. Dorf Gradetz 
oder Grade, ift ebedeffen ein Gradtchen gemefen, 
und bat auf den benachbarten Felſen 3 Schloͤſſer gebabr 
welche aber nebft den Mauern ded Staͤdtchens 1375 ver- 
wuͤſtet worden Die Stade Sitten hat hieſelbſt vie 
Berichte. 
3) Die Pfarre Lenz oder Lens, dahin der ziem. 
lich ſruchtbare tenferberg. gehoͤret. 

+, 4) Die Pfarre St, Leonhard. 

5) Die Pfaxre St, Maurice de Lac. | 

6) Die Pfarre und das Thal Emfiſch ober 
Enfiſch, dit faft 7 Stunden lang, und begreift uns 
terfchiebene Dörfer. Zu Vifoye iſt die Pfarrkirche. 

7 Der Zehnden Sitten, deſſen Haupt Caſtellan 

genenuet wird, begreift: Sil⸗ 
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1) Sitten, franz. Sion, fat. Sedunum, die Hauptſtadt 
des ganzen Walliſerlandes, melch- am Fluſſe Sitten, 
ummeit der Rhone liege. In derfelben find 6 Kirchen, 
einige Kloͤſter und eine Refidenz der Jeſuiten. Ihr Mes 
giment beſteht aus einem Rath von 24 Perſonen, deſſen 
Haupt ein Bürgermeifter iſt, welcher alle Jahr erwäbler 
wird. Der Biſchof von Sitten hat bier 3 unanfebnliche 
Schloͤſſer, von welchen immer eins höher liegt, als das 
andere. Das unterſte, darinnen der Biſchof wohnet, und der 
Landrath fich verſammlet, beißt die Majorey, dad mitt⸗ 
jere darinnen der Domdechant nebſt 5 Domherren woh⸗ 
net, Valleria, und das oberſte Tourbillon, oder nad) 
der Randesfprache Türbele. Die Stadt iſt alt, und man 
findet in derfelden noch Heberbleibfel von der Römer Zeit 
ber. Sie iſt 1384 und 1416 verbrannt, und 1475 von 
den Genfern und Savoyarden bart belagert, die Bela> 
gerer aber mit ſtarkem Verlufle davor weggeſchlagen 
worden. _ BL 

Dos Bisthum Sitten, wird für Das ältefte in - 
Helverien gehalten, und foll anfänglich zu Martina) 
gerveien fenn. Der Bischof, welcher fid) einen Gra⸗ 
fen und Vogt des Walliferlandes (comitem et 
præfectum Valeſiæ) nennet, wird von dem Domka- 
pitel, welches aus 24 Perfonen befteht, und von den 
Gefandten der 7 Zehnden ermählet, und ſteht ſchon ſeit 
1513 nicht mehr unter dem Erzbifchofe zuMouftiers en 
<arantaife in Savoyen. Bey gewiffen Gelegenheiten 
wird ihm ein Schwerdt vorgetragen, als ein Zeichen 
der Praͤfectur, er bat auch feinen Senechal ober - 
Schwerdtträger, welche Ehrenftelle Die von Montley 
beſitzen. Im niedern Wallis hat der Biſchof gute 
Herrſchaften. | 

+. 2)” Die Pfarre Ayent, auf einem fehr fruchtbaren Bers 
e, über welchen ein Weg indas Simmenthal geht. Die 
erichte in derfelben gehören dem Biſchofe zu Sitten, 

der daſelbſt einen Groß: Caſtellan hat. 9 de 
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) Die Pfarre Bremis, am Fluſſe Bornia, geboͤret 
ſeit 1596 der Stadt Sitten, welche uͤber Bremis und Gra⸗ 
detſch alle 2 Jahr einen Groß - Eaftellan feget. | 
In dem Eringerthale, welches fic) von Bremis 
gegen Mittag mehr als 10 Stunden weit erftvecker, 
. find folgende 8 volkreiche Pfarren : | 
4) Die Pfarre Nax, aufeinem hohen Berge, 
| 2 Die Pfarre Maſy oder Maſie. 
6) Die Pfarre St. Mertin. 
7) Die Pfarre Vernamiery. 
8) Die Pfarre Evolena. j | 
9) Die Pfarre Feſch oder. Voͤſch, auch Voͤr, im Ar: 
menzertbale. » 
10) Die Pfarre Haremence oder Armensi, im Armen» 
zerthale, welche dein Amte Nenda einverleibet if. 


"U Die Untertanen diefer Republik, 
find bie Einwohner im Unter = oder Niedern⸗ 
Wallis, woſelbſt man finder 

ı Die Landvogtey St Moritzen, welche von 
den 7 Zehnden der Republik Wallis wechfeisweife alle 
2. Jahre mit einem $andvogte befeßt wird, und zu 
welcher gehören | 

(1) Die Pfarre Gundis, franz. Gontey ober 
Contey, lat. Contegium, Das Pfarrdorf dieſes Na⸗ 
mend, welches auf einem fruchtbaren Berge liegt, iſt 
ehedeſſen ein Städtchen und Schloß gewefen. - Am Fuße 
des Berges liegt in der Ebene das Pfarrdorf Plan Con⸗ 


tey oder das ebene Gundis. 
(2) Die Pfarre Vetron. 

6) Die Pfarre Leytron. 
(4) Die Pfarre Saillon, 
(5) Die Pfarre Foullies. 

(6) Die Pfarre Ridda. 

- (D-Die Pfarre Saxon. 


⸗ 


(Die 
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Ei (8) Die Pfarre St. Branchier, im Thal En⸗ 
tremont, welches groß. iſt, und fruchtbar, und fid) 
von Marrinach gegen Mittag bis an den großen St. 
u DBernhardsberg erſtrecket. \ Be u en 
| (9) Die Pfarre Orfieres, eben daſelbſt. 

(10) Die Pfarre Liddes, auch.dafelbft, - 

(1) Die Pfarre St, Petersburg, auch das 
felbft. Von ver legtern hat man noch 3 Stunden 
Weges bis oben auf den großen St. Bernhärdes 
berg, welcher mühfam zu befteigen, und niemals oh» 
ne Schnee ift, über welchen aber doch ſowohl des Wın. 
ters, ald Sommers ein ftarfer Paß ins Herzogthum do. 
fa oder Augſtthal geht, Oben auf feiner Höhe ſchel. 
den ſich Nieder. Wallie und Aoſta. Man finder das 
felbft im Gebiethe der Republif Wallis ein Kloſter von 
tegulieten Chorherren Auguflinetördens und ein Spi⸗ 
tal, beyde zur Bequemlichkeit derer, fo uͤber diefen 
Berg reifen. Die Probſtey hat nicht nur beträchtliche 
Einkuͤnfte, ſondern fie ſendet auch jährlich einige Pers. 
ſonen weit und'breit. umber, damit fie Beyfteuern zum“ 
Verpflegung der armen Reifenden fammten. 

(m): Die Pfürre St. Moritʒen oder St. Mau⸗ 
rizen, S. Maurice, Fanum $ Mauritii,. ° Der wohl⸗ 
gebanete Flecken dieſes Namens liegt zwiſchen 2 Bergen 
ein ber. Rhome, uͤber welche bier eine ſteinerne Brücke ge⸗ 
bauet iſt. Auf-der. Weftieice dieſer Brücke zunaͤchſt am 
einem hoben Berge ſteht ein Schloß, auf welchem der 
Landvogt wohnet, Auf der Oſtſeite aber tif ein Thurm. 
Sowohl unter jenem, als dieſem, iſt eine Pforte, welche 
des Nachts verſchloſſen wird. letztere aber gehoͤret zuder 
Berneriſchen Landvogtey Aelen. Es iſt bier ein firrker 
Paß und eine Niederlage, weil allet, was von dein Gens 
ferfee Fömme, und durch das Land Wallis, und über den 
großen St, Bernpardäberg gebr, ———————— | 
Ar | : 
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Det nimmt. Cr hat den Namen don dem hiefigen Stifte 
regulirter Chörherren Auguffinerordeng, welches einen 
Abt zum Vorſteher hat, und welchen das Banienthal, da⸗ 
leine Thal Servan, die Gerichte in dem —— Sb 
nio, in dem Dorfe Gryon in dem bernerifchen Amte Ag 
len, die Herrfchaft Aubvrange in der freyburgifchen Land⸗ 
vogtey Nut, und dag Recht, 9 Pfarren zu vergeben,. g& 
hoͤret. In diefer Abten wurde 888 Nudoloh lKonig von 
Burgund gefrönet. Da nun in derfelben die Neliquien 
des heil. Morig verwahret tourden, fo fann ung dieſes 
auf die Spur bringen, wie K. Rudolph II von Burgund 
habe die Lanze des heil. Morik an König Heinrich I abs 
treten konnen, welche nody jet einen Theil der deutſchen 
Reichskleinodien ausmächt, und das bhnedem unglaubli⸗ 
che Vorgeben noch mehr widerlegen, als ſey ſie die Lanze 
mit welcher die Seite Chriſti am Kreuß eröffttet worden. 
Sonft hält man diefen Ort fir daB ehemälige Agauntımy 
woſelbſt am Ende des zten Jahrhunderts die thebälfche 
Legion , welche aus lauter Chriften beſtanden haben foll, 
hingerichtet feyn ſoll. Man hält ihn auch für den Ort 
Tatnada; deſſen in Antonini Neifenachrichten erwähnet 
wird. — 
Sn diefer Pfarre liegt das Dorf Yenne oͤder Evie⸗ 
na, Evyenna, Juviana, in deſſen Gegend, nach eink 
ger Meynung, ber Ort Epäona oder Epauna und Epau- 
hum, geftänden Haben foll, woſelbſt auf Befehl des burs 
gundiſchen Könige Gigmunds entweder 496, ober 498 
oder 509, oder 517 eine Kirchenverſammlung don 580 
ſchoͤſen gehalten worden. Es iſt dieſer 3 im Jahre 
62 durch einen Bergfall, eben fo wie Piürs, bedeckt 
orden. Zu LE 
(13) Die Pfarre Meſſonger, an der Rhöne, 
(14) Die pfarre Utrar Khone. ET 
2 Die Landvogtey Montey, welche von ben 7 
Zihenden der Kepubiif Wallis wechſelsweiſe alle 2 
Jahre mit einem Landvogte befeßt wird, und begreift: 
(1) Die Pfarre Montey. Dir Sieden Mon⸗ 
4°. 32. Ss tey 


4 
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tey ober Montay, Monthey, ‘lat. Montedlum, liegt 
‚am Fuße eines Berges, hat eine Kirche und ein Priorat, 
und uͤber demſelben ſteht ein Schloß, auf welchem der 
Landvogt wohnet. Sonſt lag er an der Viege, weil ſie 
aber durch ihre Ueberſchwemmungen inſonderheit 1733 
großen Schaden hieſelbſt verurſachte, durchgrub man ei⸗ 
nen nahgelegenen Hügel, und leitete die Viege durch dar 
felben, und von dem Flecken ab. | 
» (2) Die Pfarre Colombey, 
:, 6) Die Pfarre Mura. 
C(a4) Die Pfarre Diena, | 
(5) Die Pfarre Tres Torrens. 
(6) Die Pfarre Kie-oder Val de Kie, welche ein 
 beträchtliches Thal ift. Dre FE 2 SER 
" (7) Die Pfarre Choir. 
“ (8) Die Pfarre Vauvbrier. BE 
3 Die Großmeyerey Nenda, melde von. den 
BL Zehnden der Republik Wallis wechfelsweife alle 2 
Fahre mit einem Großmeyer befegt wird, welcher auch 
die Pfarre Haremence im obern Wallis verwatter. Die 
vornebmften zu derfelben gehörigen Dörfer find: 
1y Wieder: Lenda,. twofelbft die Pfarrkicche der ganz 
zen Großmeyerey und das Landhaus ift, auch die Gerichte 
gehalten werden. — — 
2) Ober Nenda, Glaſſenu, Villars, Sirriſier, Sayy 
und andere. — — | 
. 3) Elebes und Verrey, über welche das Stift St. 
Morigen in den Monaten May und October die Gerichts⸗ 
barfeit hat. _ | ll — 
A Veriſſona, über welches das Bisthum Sitten in dere 
Monaten May und October die Gerichtsbarkeit hat. 
4 Die Caſtellaney Bouveret beym Einfluffe der 
Rhone in den Genferſee, welche von den 7 Zehnden 
der Republik Wallis wechſelsweiſe alle 2 Jahre mit ein 
nem Caftellan beſetzt wird, und die Dörfer Bouve⸗ 
> ret 
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ret am Genferſee, St. Gingoulph, Port Valay 


mie einer Pfarrklrche, u. a, begreift. - 

5 Die Groß⸗Caſtellaney Martinach, welche 
dem Bisthum Sitten zugehoͤret, und von dem Bis 
ſchofe mit einem Groß⸗Caſtellan verfehen wird. Der 
Hauptort derfelben, von welchem fie auch) den Namen 

at, iſt ——— 

b Martinach, lat. Martiniacum, franz. Martegny ober 
Martigny, ein gedoppelter Flecken, deren einer die Stadt; 
der andere aber die Burg genennet wird. Beyde find ef: 
va eine Vierthelſtunde von einander entfernet, und in der 
Mitte zwifchen beyden fließt der Fluß Dranfe, welcher 
son dem großen St. Bernhardsberg fommt, und eine 
Heine Stunde unter Martinad) in die Rhone geht. Es 
vachſen bier 2 recht gute und berühmte Weine, melche 
Zoquempin, und Vin de TaMarque genennet werden. Es 
ft auch hieſelbſt eine Niederlage der Kaufmannsguͤter, 
velche von Ef. Moriken nnd dem Genferſee hieher ges 
yracht, und von hier theils nad) Ober- Wallis, theils uͤber 
ven großen St. Bernhardsberg geführet werden. Es 
ol hier das von C. Julius Cäfar bemerkte Oktodurum, 
velche8 er Veragrorum vicım genennet, aeftanden haben, 
ind eine roͤmiſche Pflanzſtadt geweſen, auch dag Bis— 
hum Sitten dafelbft zuerſt geftiftet worden feyn: Daß 
ıfte unbewohnte Schloß vor Martinach, iſt zulegt 1518 
erſtoͤret worden. 1596 giengen hier durch Ueberſchwem⸗ 
nung der Rhone auf 500 Haͤuſer zu Grunde. 

6 Die Meyerey Ardon, welche auch dem Bis⸗ 
hum Sitten gehoͤret, begreift die Doͤrfer Ardon mit 
iner Pfarrkirche, Chamoſon und St. Peter. 

7 Die Großcaſtellaney Banienthal, oder Val 
le Bagnes, Banea vallis, iſt ein großes und ſehr 
ruchtbares Thal an der Dranfe, welches dem Stifte 
u St. Moritzen gehbret, und die Doͤrfer Villette, 


Kablos, woſelbſt die — iſt, Verbier, 
| | 2 


\ 
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Bruſon, Verfilier, und andere begreift. D 
Stift laͤßt die Gerichtsbarkeit in demſelben und in der 
Pfarre Vollege, durdy einen Groß: Eaftellan ver- 
walten. Das Dorf Banien, von welchem das Thuf 
den Namen hat, Ift 1545 von einer Wufferfluch vers 
fdylungen worden; | — 

= an € . a 
5 Die Stadt Muͤhlhauſen. 

Sie liegt an der Gränze vom Sundgau und obern 
Elſas, bey dem Fluſſe Ill, 6 Stunden von Baſel, in einer 
angenehmen und fruchtbaren Ebene. Unter K. Ludewig 
1 war fie fchon ein Dorf, und unter K. Friderich II iſt fie 
eine Stadt gewörden.. Ihre Eimvehner, deren Anzahl 
iman auf 4000 fhäßet, find der refürmirten Lehre zuges : 
thana Der deutfche Gottesdienit wird in der Pfarrkiiche 

u St. Stephan, der franzefifche aber in dent ehenaligen 
arfüßerflofter gehalten. _ Das ceherhalige Auguſtiner⸗ 
mönchenfloftet ift in cin Zeughaus verwandelt worden. Dag 
Rathhaus fieht auf dem St. Stephansplatze. Sowohl 
der deutfihe, als Johanniter Nitterorden hat hier eine 
Commenthurey. Die Stadt iſt int 13 Jahrhundert durch 
König Rudolph I aus einer bifchöfich - firaßburgifchen 
. Stadt, eine freye Meichsftadt geworden, _ Eben diefer 
König ertheikte ihr 1275 die Freyheit, daß fie vor keinem 
fremden Gerichte verflaget werden folle. Ihre Freyhei— 
ten find von den folgenden deutfchen Königen und romi— 
fchen Kaifern beftätiget und vermehret worden, infohder: 
heit vom Könige Adolph und Kaifer Karl IV, indem jener 
Ihr das Necht.ertheilet hat, daß der Reichsſchultheiß alle- 
mal einer aus ihren Bürgern fenn folle, und diefer ihr 
nicht nur bewilliget hat, einen eigenen Bürgermeifter zu 
haben nnd zu erwählen, fondern auch verordnet hat, daß 
die Stadt von dem Meiche nimmermehr verfegt werden 
folle.. 1515 errichtete. fie „mit den. 13 eidgenoflifchen 
Städten und Orten einen ewigen Bund, welcher ihr zwar 
1585 von den fatholifhen Städten und Orten wieder 
aufgefagt- worden , - weil berfelben während der dDafigen 
Va Ur vbuͤrger⸗ 
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Sürgerlichen Unruhen abgefchickte Geſandte, misvergnuͤgt 
zurückgereifet waren, bie evangelifchen Städte und Orte 
“ aber feßen ihn noch fort, fie ift auch 1529 mit denfelben 
in das damals errichtete Bürgerrecht getreten. Vermoͤge 
dieſes Bundes iſt fie ein zugewandter Drt der —— 
ſenſchaft, hat aber ſeit der Zeit, da ihr die katholiſchen 
Cantone den Bund aufgeſagt haben, nicht mehr Sitz und 
Stimme auf den eidgenoſſiſchen Tageſatzungen. Ihr Re⸗ 
giment beſteht ſeit 1739 aus dem kleinen und großen Ra⸗ 
the; jenen machen 3 Buͤrgermeiſter, 9 Rathsherren und 
. 12 Zunftmeifter, diefen, außer den eben genannten 24 
— die 6 Sechſere aus jeder der 6 Zuͤnfte, in 
elche ſie abgetheilet iſt, und noch 3 Buͤrger von jeder 
Zunft, alſo überhaupt 73 Perſonen aus. Sie hat auch 
ein befonderes Stadtgericht und Conſiſtorium. Ihr Was 
pen ift ein rothes Mühlenrad im weißen Selde. Ihre 
geſammten jährlichen Einkünfte betragen ungefähr 20000 
Meichsthaler, — 
Idyhr Gebieth beſteht in den Doͤrfern Ilzach, woſelbſt 
eine Pfarrkirche iſt, und Modenheim, welche ſie 1437 
von den Grafen Hirich und Ludewig von Wuͤrtemberg ers 
kauft hat. Bon Modenheim ift aber nur eine Mühle 
brig, nachdem das Dorf im ı5ten Jahrhundert abge: 
brannt ift, Der Obervogt zu Ilzach wird aus dem klei⸗ 


* 


nen Rath erwaͤhlet. 


6 Das Fuͤrſtenthum Neuenburg. 
$. 1. Bon dem Fuͤrſtenthum Neuenburg und 
Palengin, weiches man auch die Souverginete de 
Neufchatel et Vallangin nennet, hat David Franz 
von Merveilleur M, D. 1694 eine Sandcharte heraus« 
gegeben, ‚welche feines Bruders Sohn gleiches Nas 
mens verbeffe. €, und 1708 von neuem zu Paris ans 
Sicht geftellet Hat, Covens und Mortier haben diefe 
Chaharte nachgeftochen. - Man hat aud) eine Landcharte 
auf einem Lleinen Duareblatte, melche einem berlis 
Ss 3 nifchen 
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viſchen Calender elnverleibet. worden, und nicht un⸗ 
brauchbar iſt. | 
$.2. Diefer Staat gränget gegen Morgen. an das | 
Gebierh des Bisthums Bafel ynd der Stadt Bern, 
ingleichen an den DBielerfee, gegen Mittag an dem, 
Neuenburgerſee, an die Bernerifche und Freyburgifche. 
gemeinfchaftliche Landvogtey Grandfon, und an das 
‚einfeitige Bernerifche Gebierh, gegen Abend und Mite 
ternacht an die franzöfifche Graffhaft Burgund. Ei. 
äft 10 bis 11 Stunden lang, und 4 bis 5 breit. 

S: 3. An der Wefts und Mordfeite deffelben iſt⸗ 
Bas Gebirge Jura, und überhaupt: giebt es viele Berge. 
im Sande. Da nun der bergichte Theil des Landes, 
außer Weide fürs Vieh, nicht viel einbringt, fo find. 
die Bewohner. deffelben. mehrentheils Künftler, wel⸗ 
he ben ihrer Arbeit das vergnügtefte. Seben führen. 
Hingegen die Hügel, Thaͤler und Ebenen find fehe 
fruchtbar an. ſchoͤnem weißen und rohen Wein, Obft, 
Setraide, Hanf und Flachs. Der Neuenburger⸗ 
ſee, Lacus Neocomenſis oder Neocaſtrenſis, wel- 
cher von der daran liegenden Stadt Neuenburg den 
Namen hat, iſt 9. Stunden lang, 2 breit, und nicht 
gar tief. Er ift reich an Fifchen, inſonderheit an 
Forellen, Hechten, Perfihen oder Rechlingen, und 
andern. Gegen. Mittag nimmt er den Fluß Orbe, 
und gegen Abend die Fleinen Fluͤſſe Areuſe oder Reug 
fe und Seyon auf; hingegen läßt er gegen Mordes 
ften die Thielle oder Ziel aus, durch welche er mit 
dem DBielerfee verbunden wird, 

9. 4. Das Fürftenehum enthält 3 Städte, ı Fe 
en, 25 Pfarren, 10 Filialpfarren, 64 Dörfer und 
viele einzelne Häufer. * Einwohner "- — 

ranjoͤ⸗ 
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ftanzofiſche Sprache, und‘ ihre Auefprache und Munde 
art iſt der burgundifchen etwas ähnlich. 

5 Die meilten Einwohner find der ebange⸗ 
liſchreformirten Lehre zugethau, ein kleiner Theil aber, 
naͤmlich die Caſtellaney Landeron, iſt der roͤmiſchka⸗ 
tholiſchen Lehre ergeben. Die 23 Haupt⸗ und 9 Fils 
lialpfarren ber Neformirten, find unter 3 ſogenamte 
Eolloques oder Colloquia vertheilet, die von Neuen⸗ 


Burg, Boudry und Bal de Travers benannt werden. 


Alle Prediger verfammlen ſich jaͤhrlich im Mona May) 
zu Neuenbürg, und diefe Verſammlung bat viele 
Freyheiten, und die Aufficht über die Geiftlichen und‘ 
Kirchenfachen , nimmt die neuen Kirchendiener at, 


beftellet und entfeger die Pfarrer, außer.in der Stade: 
Neuenburg, jedoch alles vermoͤge der ihr. von dem: 
$antesherin dazu ertheilten Gewalt. In der Car 
ftellanen, Sanderon find 2 katholiſche Pfarren und ei⸗ 


ue Filialpfarre, welche in geiftlichen Dingen, unter: 
dem Biſchoſe von Saufanne flehen. 


9. 6. Diefes Land gehörete vor Alters zu dem’ 


letzten burgundiſchen Reiche, und kam 1032 mit dem⸗ 


ſelben an dag deutſche Reich. 1034. war Ulrich IGraf 
von Phoͤnix oder Fenis Herr zu Neuenburg, und es 


ſcheint, daß er von dem letzten burgundiſchen Koͤnige 
Rudoiph HI mit Neuenburg belehnet worden ſey. 


Seine männlichen Nachkommen haben diefes Land bis 
"Berchtold E brachte durch Taufch dag’ | 


1373 — 

Val de Travers von Burgund an ſich. Ulrich IV- 
befam mit feinen 2 Gemaplinnen bie Graffchaften Ar 
Ä berg und Nidau, und theilte feine Sande 1231 oder. 


1240 unter feine 3 Söhne alfo, daß Berchtold Meuens / 


Bu), Ulrich Arberg und Vallangin, mit der Bedina 
| Ss 4 gung, 


Die Cingenoffenihaft 


> gung, fie don feinem Bruder zu $chn zu einplaugen, 


und Eberhard Miday und Eilach, befam. Die 
Graffhaft Meuenburg wurde in eben diefem 13ten 

ahrhundert unter Rudolphs III Söhnen wieder in 3 

eile vertheilet. Unter Rudolph $ wurde Stade 
und Schloß Meuenburg Reichslehn, der König aber 
übergab die Lehnsherrlichkeit on Johann von Chalon, 
Herrn von Arlay, welcher Rollin Herrn zu Neuenburg 


wieder beafterlehnge, Graf Ludewig, welcher 1324 die 


* 


| Regierung angetreten, bet allem Anfehen nad) zuerſt 


ben Titel eines Grafen von Neuenburg geführer, denn 
feine Vorfahren nannten ſich zwar Grafen, als Grafen, 
von Pyönir oder Fenis, aber nur Herren von Neuen 
burg. (Domini de Caftro noyo.) Er erhielt 1337, 
vom Kaiſer Ludewig das Recht zu muͤnzen. 1344 bea 
kam er vom Grafen $udewig von Savoyen bie Herra 
ſchaft Gorgier gefchenkt, erbte 1354 vom Grafen Peter 
von Arberg, verkaufte aber 1367. fein Recht und Ana 
theil an Arberg der Stadt Bern; hingegen erhielt er 
von Johann FIF von Chalon, daß Tteuenburg auch auf 
feine Töchter zu gehn fommen folle. Als er nun 1373 
ohne männliche Erben ftarb, folgte ihm zwar feine 
aͤlteſte an Grafen Rudolf yon Nidau verheurathete 
Tochter Iſabella, und 1395 nach ihrem ode ihrer an 
Grafen Eno von Freyburg verheurarhet gewefenen 


Schweſter Varenne oder Verena, Sohn Graf Conrad, 


von Freyhurg; allein, Johann V von Ehalon, damaz 


liger Prinz von Dranien, fegte fich dagegen, und wollte 


bie nach dem burgundifch » fränkifchen Lehnrecht erle⸗ 
digte Grafſchaft als Lehnsherr an ſich ziehen, doch vers 
glich er ſich mit genannten Grafen, und belehnte 
ihn mit der Graſſchaft, nachdem er vorher re 
— te, 


Neuenburg. 649 


hatte, daß er fie nicht durch Recht des Gebluͤts, nod) 
Kraft des Teſtaments, ſondern aus Gunſt und Ges 
wogenheit des Prinzen babe. Er mußte auch ein 
Berzeihniß alles deſſen, mas er von dem Prinzen zu 


Lehn habe, ausftellen, und alle Meuenburgijchr Unter 


tbanen mußten fid) 1406 verpflichten, daß, wenn Graf 
Konrad ohne männliche Leibes⸗ und Lehnserben fterbe, 
fie fofort dem Haufe Chalon als ihrem Ober: und Lehn⸗ 
herrn heimfallen, und feinen audern Herrn annehmen 
wollen. Graf Conrad errichtete 1398 ein "Bürgerrecht 
mit der Stadt Bern, welches fein Sohn und Nady 
felger Johannes 1424 erneuerte, der 1453 von Ludewig 
von Chalon, Prinzen yon Hranien, unter obigen Bes 
dingungen die Lehn empfieng, mit feiner Gemahlinn 
Moria von. Chalon zum Heurarhsgute die Freyherr⸗ 
ſchaft Grandfon, die Graſſchaft Erlach, und Die Herrs 
Vercel, (welche aber an das Haus Chalon zus 
rücgefallen ift, ) befam, und feines Waters an Marks 
grafen Rudolf von Hochberg, vermäplten Schweſter 
Anna Sohus Sohn, Markgrafen Rudolf von Hoch⸗ 
berg, in einem Teftamente zum Erben einfegte, worauf 
er 1458 ohne Leibeserben, und mit ihm das gräflich 
freyburgifche Gefchlecht ausftarb, Es nahm zwar fur 
dewig von Chalon Prinz ton Dranien, Neuenburg als 
ein erkedigteg Lehn in Beſitz, mußte 68 aber dem Mark 
grafen Rudolf von Hochberg wieder abtreten, welcher 
auch, 1458 das Bürgerrecht mit ‘Bern erneuerte, 
und dergleichen auch mit Solothurn errichtete. Dies 
fer fo wenig, als feine Nachkommen, bemuͤheten fich, die 
gehn von dem Haufe Chalon zu empfangen. - Sein 
Sohn Philipp erneuerte 1495 das Bürgerrecht mit deu 
Stadt Srabeg, errichtete TV dergleichen ı 
65 ? 
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der Stadt Lucern, und erhielt 1503 auch das Buͤrger⸗ 
recht von Bern und Lucern für feine Erbtochter Jo⸗ 
hanna. Als ſich dieſe nach ſeinem in letztgenanntem 
Fahre erfolgten Tode, mit Ludewig von Orleans, Her⸗ 
zog pon Longueville, vermählte, brachte fie demfelbert 
Neuenburg zu, und,er wurde 1504.von Solothurn, und: 
1505 don Dern in das Bürgerrecht. aufgenommen. 
Weil er 1512 bey der franzoͤſiſchen Armee in Italien 
war, nahmen die mit Frankreich zerfallenen Eidgenoſſen 
das Fuͤrſtenthum Neuenburg in Beſitz, und raͤumten 
es erſt 1528 deſſelben Witwe wieder ein, Unterdeſſen 
ſtarb 1520 Prinz Phllibert von Oranlen, der letzte aus 
dem Hauſe Chalon, und ſetzte ſeiner an Grafen Hein⸗ 
rich von Naſſau vermaͤhlten Schweſter Claudia Sohn 
Renat, zum Geben ein, dafür ihn auch K. Karl V ere 
kannte und beftärigtee. Diefer machte inſonderheit an 
Meuenburg Anfpruch : allein, bie vorhin genannte Jos 
Hanna machte in ihrem und ihres Sohnes Namen an 
alle Güter des .ausgeftorbenen Haufes Chalon An 
ſpruch. Hieraus entitund ein vieljähriger Rechtehane 
del, welcher 1551 und 1553, von dem höchften Gerichte 
zu Meuenburg für Herzogen Leonor von Longueville, 
Markgrafen von Röttelen, entfihleden wurde, dem auch 
3557 der Herzog von Memours fein Antheit an Meuens 
burg durch einen Vergleich abtrat. Er nennere ſich 
einen fouverainen Grafen von Neuenburg, und erfaufte, 
3564 die Caſtellaney Bevaix. Sein Sohn Heinid, 
oder vielmehr deffelben Mutter, brachte 1579 auch die 
Grafſchaft Ballangin von der Stadt Bern an Neu 
enburg, und diefes Sohn gleiches Nameng, ſchrieb 
ſich einen fouperainen Fuͤrſten von Neuenburg. Nach 
deffelben Tode wurde dieſer Staat erſt von feinen Soͤh⸗ 
— es | nen, 
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wen, und mach derfelben Abſterben von feiner Tochter 
Maria, vermählten Herzoginn von Memours, befeffen, 
Immittelſt hatten die Nachkommen Grafen Wilhelms 
von Naſſau ihre Anfprüche an diefen Staat und andere 
Ehalonifche Herrſchaften oft in Bewegung gebracht; 
es hatte auch König Wilhelm HE von Großbritannien, 
als Erbe der Ehatonifihen Herrfhaften, 1694 dem das 
. wmaligen Churfürften Friderich zu Brandenburg und 
nachmaligen Könige von Preußen, alle feine Rechte an 
Neuenburg und Balkangin feyerlich abgetreten, und Dies 
fer die Stände des Fürftenehums Neuenburg 1703 das 
von benachrichtige. Als nun Die Herzoginn Maria 
von Memours, bisherige Befigerinn diefer Landfchaften, 
. 3707 ftarb, meldeten fich viele vornehme Häufer mit 
ihren Anfprüchen an denfeiben. Das Dbergericht und 
ribunal der fogenannten 3 Stände von Neuenburg 
unterfuchte alle diefe Anfprüche, und that am zten Mo« 
vernber 3707 den Ausſpruch für Friderich I König von 
Preußen, welcher auch von dieſem Staat fogkeid) die 
Huldigung und völligen Befis davon nehmen Heß, jea 
doch dem Staat alle feine Freyheiten und Privilegien, 
und mit. den benachbarten gemachte Bindniffe und 
Bürgerrechte. beflätigee. Im utrechter Frieden zwi⸗ 
ſchen Sranfreih und Preußen von 1713 erkannte der 
König von Frankreich den König von Preußen für ei⸗ 
wen fouverainen Herrn von Neuenburg und Ballaıı — 
gin, und verſprach, denfeiben in bem Befiße Diefer ande 
weder heimlich noch. öffentlich zu Rören, noch durch ſeine 
Unterthanen hören zu laſſen; es folten auch die Ein» 
 wohrfes diefer Lande in ganz Sranfreich eben die Rechte 
und Freyheiten genießen, deren fonft die Gidgenoffen 
ſich zu erfreuen haben, und. die ihnen zugeftanden wor · 
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ben, ehe der König von Preußen diefe Sande bes 
kommen. P | 
$. 7. Der König von Preußen nennet fich wegen 
biefes Staats: einen fouversinen Prinzen von 
Neufſchatel und Pallangin; und führer wegen 
deſſelben einen mit 3 fübernen Balfen oder Sparren 
befeßten rothen Pfal im goldenen Felde, im Wapen. 
Der Stat ift in der That repyblicanifch, und der Fuͤrſt 
kann feing beftimmten Einfünfte weder vermehren noch 
vermindern. Wegen des oben erwähnten. ewigen 
Bürgerrechts, welches die. Sandesherren von Neuen⸗ 
burg mit den.eidgenoflifchen Cantonen Bern, $ucern, 
Freyhburg und Solothurn errichtet haben, und wegen 
gleichen ewigen Bürgerrechts, welches die Stadt Neue 
enburg 1496 mit Bern geftiftet, und nachher. erneuert 
bat, merden der $andesherr und diefe Stadt für-einen 
zugewmandten Ort der- Eidgenoffen angeſehen, 
$. 8. Die Regierung des Staats: vermaltes ber 
föniglihe Gouverneur, welcher auch in. dem Staats» 
rathe den Borfig hat, denſelben, menn es ihm beliee 
bet, verfammier, in der Berfammlung der 3 Stände 
yon Meuenburg und VBallangin die Umfrage, und 
"wenn die Stimmen gleich find, den Eurfcheid bat, 
auch wegen der Auflicht über die Kriegesverfoflung, 
Sheneraflieutenang genennet wird.  Miben demfelben 
it zu Meuenburg. der ſchon genannte Staatsrath, 
aus ſo vielen Staatsräthen befteht, als der Lan⸗ 
desherr für gut findet, Gr hat die Staats ; und Pos 
licenfachen im ganzen Sande: zu beforgen, auch alle 
Vorfälle und Streitigkeiten, die unter den Gemels 
nen und ihren. Theilen entftehen, ingleichen alle Le⸗ 
hen⸗ und Bafallenfachen zu beurtbeilen, doch kann 
| | man 


— 
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man in biefen Fällen fi) von vemfelben an bie 3 
Stände wenden, welches aber Feine Appellation,, fon« 


bern ein Anfuchen um mehrere Ciläuterung, genene 
net wird. Sa diefem Staatsrathe hat der Gouvers 


neur, in deffelben Abweſenheit aber der ältefte Staats— 


rath den Vorſitz, und verfummiet denfrlben, wenn es 
ihm aefälig iſt, doch geſchiehts gemöhnlichermaßen 
am Morgen des Montags und Dieuftags Hier 
naͤchſt verordnet der Landesherr noch unterfchledene 
allgemeine und befondere Beamte; jene find, der 
Generalfeckelmeifter oder Treförier , weldyer die 
Staatögerälle von den Einnehmern empfängt, det 


. Runzler welcher der erjte Sec etair Des Staats: 


raths it, der Generalprocurator, welcher auf des 
Landeshertn Rechte Acht biben, und des Gouverneur 
und Staatsraths Befehle vollftrecden muß, der Gene? 
ralcommiſſarius, welcher auf vie Lehen, und was 
Bavon abhä gt, die Auffihr hat, der Beneraludvos 
car, der, nenn der Lindesherr einen Proceß hat, ſol⸗ 
chen in deſſelben Namen führer, der Procuracor von 
Vallangin, welcher des tandesheren Angelegendsiten 
in dieſer Detiichaft beforger, und die Einnehmer 
oder Keceveurs der landesherrſchaſtlichen Gefälle, 


. Die befondern Beamten des Landesherrn, find die for 


genannten Caſtellane, (Chatelains,) und Meyer, 
(Maires,) welche über jedes niedere Gericht geſetzt 
find, und deren jeder unter fih eiten Statthalter 
(Lieutenant,) bat. Die Beamten ſelbſt bekommen 
ihre Beitallungsbriefe von dem tandesherru, Die Stätt, 
halter aber von dem Gouverneur. 

$. 9% Das erfte und vornehmite Obergericht, 
von mweldyem man nicht weiter appellicen Fan, iM 
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chen die ſogenannten drey Stände (les trois etats,) 


der Soubverainité Neufchatel aus. Der erſte, 


iſt der Stand des Adels, den 4 Edelleute ausma⸗ 


chen, dazu der Gouverneur nunmehr allezeit die 4 aͤlte⸗ 


ſten adelichen Staatsraͤthe nehmen muß, welche aber 
hier nicht als Staatsraͤthe, ſondern als Edelleute, Plag 
aben. , Der zweyte iſt der Stand der Beamten, 
(Officiers,) welcher aus den 4 Caſtellanen von Lande⸗ 
ron, Bouden, Val de Travers und Thielle beſteht, in 
deren Ermangelung die Meyer, und auch biswe 


die Einnehmer ſolche Stellen vertreten. Den Orittert 


* 


Stand machen 4 Buͤrger der Stadt Neuenburg auf, 


welche der Stadtrath alle Neujahre aus ſeinem Mittel 
erwaͤhlet. In dieſer Verſammlung der Stände fuͤh⸗ 
ret der Gouverneur den Vorſitz, hat die Umfrage, und 
entfcheidet, wenn die Stimmen gleich ausfallen, Der 
Generalprocurator wohnet derſelben auch bey, um uͤber 
des Landesherrn Rechte zu wachen, und der Kanler iſt 
auch darinnen gegenwaͤrtig. Dieſe Verſammlung 
thut die Proceſſe völlig ab, welche aus den nitdern 
Gerichten in der Souverainitd Neufchatel, (Vallan⸗ 
gin nicht mit darunter begriffen,) dahin gelangen 
erläutert auch die Urtheile des Staatsraths, und gebt 
ihre Einwilligung zu neuen landesherrſchaftlichen Be 
ordnungen und zur Veränderung der alten, O Di 
ficherweife werden Die Stände alle Jahre zu Ende 
Maymonats zufammenberufen; fie werden auch wohl 
außerordentlicherweiſe, und auf Unkoſten der ſolches 
verlangenden Parteyen, verfarimier. | | 
- Hiernächft gehören zu den Obergerichten die Cri⸗ 
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Gouverneur, dem Strafbaren Gnabe erweift, wie fie 
denn die Strafen wohl mildern, oder gar aufheben, 
aber wicht vermehren koͤnnen. Diefe Criminalgerichte 
find von zweyerley Art; einige haben die hohe, andere 
‚aber nur Die niedere Gerichtsbarkeit oder Berurtheilung 
zur Gefangenfchaft, Dranger, Staubbefen, sc. und zu 
Den legtern gehören alle Berichte im Lande. 

Conſiſioria find in dem Val de Travers, in 
der Herrſchaft Travers und zu Ballangin. Zu Meuen⸗ 
burg ift ein Ehegericht, welches in erfter Juſtanz über 
alle Proceffe aus viefer Souverainise urtheiler, von 
demifelben aber appelliret man an die 3 Stände, 

§. 10, Die Mannſchaft, welche fich, außer dem 
Bezirke ter Stadt Neuenburg, über goodo Mann 
erftrecken ſoll, ift, in unterſchiedene Compagnien eins 
getheilet, und über das ganze Kriegswefen find ı Ges 
neralinfpector, 4 Dbriftlieutenants und 4 Majors vers 
ordnet, Das Val de Travers hat aud) einen befondern 
Hauptmann. | 

Fan. 3 beſchreibe nun 


1IDie Souverainité Neufchatel, oder 
Neuenburg, zu welcher gehoͤren: 

ı Die Meyerey Neuenburg, in welcher 

1) Neuenburg, Neufchatel, Neuchatel, Welſch⸗ 


Neuenburg, Neocomun, Novicaſtrum, Neoburgum, 


die Hauptſtadt des ganzen Fuͤrſtenthums, und der von ihr 
benaumten Meyerey. Sie liegt auf 2 Hügeln am Ufer 
des von ihr benannten Sees, in welchen fich bier ber 
kleine Fluiß Seyon ergießt. Cie hat 4 große Straßen, 


- ein altes Schloß, auf welchem ber Gouverneur wohnet, 


> Kirchen, in deren einer auch in deutſcher Sprache a«- 
prediget wird, und ein Gymnaſium. Rings um Die 
Stadt her find ſchoͤne Weinberge, angenehme Gärten J 


‘ 
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viele Luſthaͤuſer. Ihr Regimeut beſteht in einem kleinen 
und großen Rathe, jener von 24, dieſer von 40 erfonen. 
Sie verfchen die Policy: und andere GStadtfachen, und 
der erfte Amrsbürgermeifter Hat den Borfig, doch ift auch 
der Meyer diefer Stadt in ihrer Verſammlung im Namen 
‚bes Landesherrn gegenwärtig; und giebt feine Stimme 
bedeckt. Der Fleine Rath verficht auch die niedern Ge: 
richte der Meherey in erfter Inſtanz. Der Rath erwaͤh⸗ 
let alle Neujahr 4 aus feinem Mittel, weleche fir daſſel⸗ 
bige Jahr den dritten Stand der fogenannten 3 Stände 
der Gouvcrainite Neufchatel ausmachen, ausgenom⸗ 
men, wenn es um ein Urtheil über die Souverainite, od 
um Verordnung und Veränderung der Gefeße zu thun 7 
in welchem Salle die 4 Amtsbuͤrgermeiſter folche Stelle 
berfreten. In der Stade ift auch ein Ehegericht für die 
ganze Söuverainite Neufchäftl, welches aus dem Mehet 
als Präfldensen, den 2 älteften Pfarrern dei Stadt, den 
2 älteften Staatsraͤthen, und 4 Nichtern aus der Stadt, 
welche dei Rath für 6 jahre erwaͤhlet, beiteht, DenCri- 
minalproceß führen die fogenannten Miniftraug, welches 
Collegium aus den 4 Bürgermeiftern, dem Venner, Stadt: 
fchreiber und den 4 Echlüffelmeiftern beſteht. Die Stadt 
hatte 1248, 1269, 1450 und 1714 große Feuersbrunſte, 
und 1750 bon dem ausgetretenen Sluffe Seyon zweymal 

roßen Schaden. 1530 hat in berfelben die Kirchenvder- 

eſſerung ihren Anfang genommen, und ift von diefer Zeit 
an mach und nach zu Stande’ gefommen. 1406 hat fit 
init der Stadt Bern ein ewiges Bürgerrecht errichtet, 
und ſolches 1550, 1570 und 1516 erneuert. Cie if 
bon allen Anlagen und Zehenden fie). Die Stadt fol 
bom K. Conrad ums Jaht 1034 erbauet worden feyn; 
I im DBejirfe der alten Graffchaft Bargen gelegen 

aben. 

A) Sertietes, ein Dorf. ur 
3) Ein Theil des Neuenburget Sees. | 
2 Die Caſtellaney Kanderon, in welher 

„ 1) Randeron oder Zanderen, eine Städt beym Ein. 
fluffe der Zil oder Thielle in den Bielerfee. Cie hat eine 
Fatholifche Kirche, | 3) Creßier, 
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MM. Erepier, ein Dorf mir einer katholiſchen Pfarr⸗ 
rche. pe! 
3 Die Löftellaney Boudry, in welcher 

Y Boudry oder Bonlöty, ein Staͤdtchen auf einer 

oͤhe, welched der Fluß Reufe in 2 ungleiche Theile abs 
ondert, die durch eine Brücke verdunden find. _ | 

2) Das Dorf Bosle oder. Böle; mit einer Pfarrkirche 
Und ändere Derter. u . 

A4 Die Caſtellaney Dal de Travers oder Daup 
Travers, In welcher St. Sulpice, ein Pfarrdorf, 
Buttes, ein großes Dötf, und andere Oerter. 

5 Die Caſtellaney Thielle, in welcher Thielle, 
Corneau oder Corneaux, mit. einer Pfarrkirche, 
Epagnie, St. Blaiſe, mit kiner Pfartkirche, Fon⸗ 
tatne Andrẽ, lat. Fons St Andreæ, ein Ort von ei⸗ 
higen Haͤuſern, woſelbſt ehedeſſen ein Kloſter Prämom - 
ſtratenſerordens geweſen iſt, und andere Oerter. In 
dfefein Diſtrict, nahe beym Neuenburger Se und dem 
Fluß Sihl ſollte eine Stadt, Namens Henripolis oder 

ʒeinrichsſtadt, erbauet werden, deren Plan 1626 in 

upfer geſtochen ward, fie iſt aber nidjt zum Stande 
gefömmen. | mc 

6 Die Weyerey ia Cöte, In welcher bie Dörfer. 
Auvernier, Peſeux, Corcelle, Cormondres 
che, ic. — 
5Die Meyerey Rochefört, ii welcher Koͤche⸗ 

fort, les Grattes, Fretereules, Brot, la Chaux 
du Mulieu, miteiner Pfarrkirche, und andere Dörfer; 

g Die Mieyerey Houdevillers;, zu welcher außer 
dem Dotfe Boudevillers noch 3 Dörfer gehören. 

9 Die Meyerey Collombier, welche ehrdeſſen 
eine Hetrfchaft geweſen it, die 1563 zu der Souve⸗ 
tainite Meufthatel erfauft worden. Bey dem Pfart 
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658 Die Eidgenoffenfehaft. | 


dorfe Collombier ift ein Schloß, von welchem 2 Als 
leen aus, und. bisan den Meuenburgerfee gehen. _ 
0 Die Meyerey Bevaix oder Bevay, weldje 
von dem Pfarrdorfe dieſes Namens benennet wird. 
u Die Meyerey Cortaillod, welche aus dem 
Pfarrdorfe diefes Namens beſteht. 
u ı2 Die Meyerey les Derrieres, in welcher ich 
vornehmlich bemerfe Be: 
I) Aa Cöte aux Sees, ein in den Bergen zerſtreuetes 
N farrdorf, in deffen Gegend fich die hoͤchſten Felſen des 
Gebirges Jura befinden, in deren einem zu heidniſchen 
Seiten ein prächtiger Tempel eingegraben geweſen, im 
welchem man den Mercurius durch gewiſſe Wahrfagerin- 
nen, welche auf Franzöfifch Fees geniennet werden, um 
Rath gefraget hat. Mean kann nicht. ohne große Muͤhe 
zu dem Eingange hinunter fleigen, vor welchem ein praͤch⸗ 
tige8 Portal, diefed aber mit einem Bogen von einem ers 
ftaunlichen und faft unzugängtichen Bellen bedeckt iff. 
‚Etwa eine halbe Stunde davon iſt "ein Eifenbergiverk, 
welches wirklich bearbeitet wird. 
2) Brand Bayard, ein Pfarrdorf. 
. 3) Meundon oder Moudon, ein Dorf, wofelbft die 
Berichte diefer Meyerey gehalten werdhen. 
4) La Combe de Mi⸗Joux, ein kleines Thal, wel⸗ 
ches der aͤußerſte Dre ſeyn fol, dahin die mit dem Landes⸗ 
herrn von Neuenburg verbürgerten eidgerioflifchen Staͤd⸗ 
te ibm zu Hülfe, und nicht weiter sieben follen, auch fol> 
len daſeibſt die ehemaligen Graͤnzen de. deutfchen Reichs 
geweſen ſeyn, welches aber fo gewiß nicht iſt, als die 
helvetiſchen Schriftfteller meynen. 
133 Die Weyerey les Lignieres, welche das 
Pfarrdorf gleiches Naniens enthält. 
14 Die Meyerey la Brevine, welche ehedeſſen 
Ja Chauxr d' Etailleres genennet worden. In der⸗ 
ſelben iſt auf einem Berge ein See, welcher Lac d'E⸗ 
Ri | | ta⸗ 
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talieres oder Etablieres genennet wird, der erſt 
gegen das Ende des ı6ten Jahrhunderts aus einem 
Theile des biefigen Waldes entftanden if. Beym 
Abfluffe deflelben tft eine Mühle am Fuße eines Felſen 
mehr als 100 Schuhe tiefer als der See angeleget, 
auf weldye das Wafler des Sees nad) und nad) auf 4 
Sägen, davon der unterfie24 Schuhe unter dem erften 
iſt, herabfließt, und ſich hernach verliert. In diefer 
eyerey iſt das Pfarrdorf Brevine, nahe bey wel 
chem 1657 zwey heiſame mineraliſche Quellen entdeckt 
worden ſind, welche man Bonne fontaine nennet. 

ıs Die Freyherrſchaft Vaumarcus, am Neu⸗ 
enburgerſee. Nicht weit von Hier ward Herzog Carl 
von Burgund 1476 von den Eidgenoſſen geſchlagen. 

i6 Die Freyherrſchaft Gorgier, auch am 
Neuenburgerſee, melde das Pfarrdorf St. Aubin, 
Sorgier ein Dorf mit einem auf einer angenehmen 
Höhe belegenen Scloffe, und die Dörfer Sauges, 
Stefin ‘oder Srefens, le Bar und Montalcher, 
begreift. As fie 1749 dem Landes⸗ und Lehnsherrn 
eröffnet würde, ‘gab fie derfelbe an Johann Heinrich 
von Andridzusehn, 

17 Die Zerrſchaft Travers, zu welcher Tra⸗ 
werd, ein Pfarrdorf, Noiraigue, und einige andes 
re Oerter gehören, 

A Die Graffhaft Ballangin, wird auch 
Dalengin, ja Dallendis genennet. Sie war vor 
Alters ein gehn von Neuenburg. 1566 ftarb der legte 
- Graf, Namens Nenat, und hinterließ zwar 2 Töchter; 
es madıte aber Bern Anfpruch an die Öraffchaft, weil 
ed dem Grafen Geld gelichen hatte, und Buͤrge für 
ihn geworden war; es ward auch 1579 die * 
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ſchaft in öffentlichem Gerichte zuerfannt, Bern trat 
ſie ſogleich an des Grafen Heinrich von Meuenburg 


Mutter, Maria von Bourbon, Herzoginn von ton« 
geviſſe, und derfelben Kinder und Machfommen ab, 
fchügte fie au im Beſitz derfelben , obgleich die Ehen 
männer der obgedachten Töchter Des legten Örafen ihr - 
Hecht an derfelben dem Grafen Friedrich von Möms 
peolgard verkauft hatten. Von diefer Zeit an harte fie 
einerlev Schickſal mi Neuenburg. Siebegreift 
ı Die Meyerey Vallangin, im welcher 
i) Pallangin oder Valengin, ein Flecken, welcher der 
Hauptort der Herrſchaft iſt. 

2) Coffrane, ein Dorf, wofelbft 1295 zmifchen Gras, 
fen Rudolph Herrn von Neuburg und dem Biſchofe Jo⸗ 
Bann von Baſel, auch Johann und Dietrich von Arberg 
Herren zu Vallangin, eine Schlacht vorgefallen iſt, im, 
welcher ber erfte geſieget bat. 

3) Grand Savanier, ein Pfarrdorf. 

4) Dombreffon, ein Pfarrdorf. 

5) Sontaine, ein Pfarrdorf. 

2 Die Mayerey la Locke, welche von dem 

Hauptorte und Pfarrdorfe Locle den Namen hat, 
außer welchem noch das Dorf Dazenet, und andere 
Derter dahin gehören. | 

3 Die Meyerey la Sagne, in welcher Mieu⸗ 
ville, undehrige andere Derter find, | 

4 Die Wieyerep les Örenets, in welcher das 
—— les Brenets am Fluſſe Dour, zu bemer⸗ 

iſt. 

5 Die Meyerey la Chaux de Fond, welche durch 


der Fluß Doux von der franzöftichin Graſſchaft Bu: » 


gund geichieden wird. In dem Pfarröorfe la Chan 
de Fond wird ſtarker Handel getrieben. Monſi⸗ 
einr, iſt ein landesherrſchaftliches Haus ne 
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hoben wird. m " er 1, 
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—* ‚lat. Geneya, franz. Genéve, in den mittlern 
| zeiten ebenna, auch wohl Cenabum, Janoba und Janus, 
iſt eine ziemlich große, wohlgebauete und wohlbefeitigre 
Stadt auf einer Höhe beym Ausfluffe der Aoone and dem 
Genfferfce, welche gleich unterhalb der Stadt die Arve 
ufnimme. Die Rhone theiler die Stadt in 3 ungleiche 
eile, melche durch 4 Brücken verbunden find. Def : 
größte Theil Liege nach Savoyen zu, der Fleinere, mel: 
cher Gt. Gervais genennet wird, nach der franzöfifchen 
Landfchaft Ger zu und zwiſchen beyden iſt in der Rhone 
eine Inſel, deren Länge 700, und die Breite 200 Echube 
beträgt. Von den ehemaligen 6 Vorſtaͤdten find 4 im 
Jahre 1534 abgetragen, und 2, nämlich St. Gervai 
und de Kour, mit zu der Stadt gezogen worden. Die 
Bürger find alle der reformirrem Lehre zugetban, und 
müffen es feyn, wenn fle daß Bürgerrecht genießen wol⸗ 
len, e8 halten ſich aber auch Lutheraner und Katholiken 
biefeluft auf. An geiffiichen- Gebäuden hat man Die 
Domtlirche zu St. Peter, an welche die ſogenannte Ra} 
pelle der Maccabaͤer angebauet iff, darinnen die gottes⸗ 
dienftlichen Berfammlungen der dentfchen und italienifihen 
Gemeine, und die Borlefungen der Profeſſoren der Phi: 
loſophie gehalten werden , und noch 5 Pfarrkirchen, darz 
innen Gottesdlienſt augeſtellet wird; denen Lutheranern 
iſt 1707 bewilliget worden, ihren Gottesdienſt in einem 
beſondern Hauſe zu perrichten, und 1762 haben ſie die 
Erlaubniß erhalten, cin eigenes Haus zu bauen, und dar⸗ 
innen einen Kirchenſaal anzurichten Dieſe lutheriſche 
Gemeine ſteht in Anſehung ihrer Einrichtung und Un⸗ 
terbaltung, unter Dem Schutz der Herzoge zu Sachſen⸗ 
Gotha, und bat 2 Prediger. Die Katholiken beſuchen 
die Kapelle des franzoͤſiſchen Reſidenten. Das allgemei⸗ 
ne Hoſpital hat ein neues Gebaͤude, in welchem auch ein 
Zuchthaus angelegt iſt, und ein beſonderer Prediger. 
Die franzoͤſiſchen Fluͤchtlinge Ai iche ſich bier nlederge⸗ 
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laſſen haben, befigen ein befonderes Spital, und ein eis 
ened Almofengut, la Bourfe frangoife genannt. Das 
athhaus iſt auf der Hoͤhe der Stadt unweit der Dom⸗ 
kirche von Duaderfkeinen anfehnlich erbauet, und in dem⸗ 
ſelben ein ſchneckenweiſe angelegter und mit Kieflfteinen 
befeßter Gang, auf welchem man von unten bid oben uns 
ter das Dach reiten und fahrer kann. Dad Zeughaus 
biegt wicht weit davon. Es iff Bier eine berühmte 1558 
aus einem Gymnaſio errichtete Akademie von 12 Profef 
foren, und ein anuſehnlicher öffentlicher Bücherfaal. Beyın 
Ausfluffe der Rhone aus dem See, iſt ein, Gebäude, in 
weldem die Obrigkeit die zur Sicherheit und — 
gebaueten Schiffe verwahren läßt. Bor den Thoren giebt 
wohlgebauete Haͤuſer, viele angenehme Gaͤrten, und [us 
ige Spaßierorte, ald le Pr& de l’ Eveque vor dem Thore 
© Rive, Plein Palais vor der neuen Pforte, la Paumiere, 
eine halbe Stunde von der Stadt, und la nouvelle pro- 
menade, Die hieſige gure Luft, die fehöne Page ber 
Stadt, die guten Lebensmittel, die Artigkeit der Einwoh⸗ 
ger, Die. vielen Rünftler und Manufacturiften, die Durchs 
reiſe fo. vieler Yerfonen, welche entweder aus Deut land 
gder Frankreich nach Stalien, oder aus Stalien nad, 
Frankreich gehen, und die vielen ausmartigen jungen 
Standesperfonen, welche fich bier. zur Erlernung der‘ 
franzoͤſiſchen Sprache, der fchönen. iffenfchaften und. 
ritterlichen Leibegübungen aufhalten, machen diefe Stadt 
Febr angenehm. Es werden bier ſehr viele und ſchoͤne 
Danufactu : und Fabrikiaaren, und Fünftliche Arheiten 
verfertiget; inſonderheit hat die Uhrmacherkunſt hier 7 
nen Hauptſitz. Der Haͤndel iſt zwar nicht mebr fo gro 
als er ehedeffen gewefen, aber doch noch ganz betrad) 
lih: ed werden auch viele Raufmannsgüter durch diefe 
Stadt geführer, welche aus Frankreich nach Deut ſhiand 
und Stalien, und aus Deutfchland nach Frankreich geben, 
und von hieraug bald ſowohl auf die Rhone, ald den Rhein _ 
gebvacht werden können. Diefe Stadt macht eine freye 
demofratifihe Republik aus, in welcher die hoͤchſte Ge: 
malt bey dem geſetzmaßlg verſammleten allgemeinen Ras 
gbe, oder der Verfammlung der ganzen Buͤrgerſchaft 
1 geſetz⸗ | eht, 
Eder Bent 5 
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ſteht, welche man Conſcil general des citoyens et Bourgeois 
nennet. Es wird aber diege Berfammlung ordentlichers, 
weiſe jaͤhrlich nur zweymal zulammenberufen, um die 4 
Syndicos, den Lieutenant, die Auditeurs, den Sectelmeis 
fer, und den Generalprocurator zu erwahlen, auch die 
Meintaxe zu beftimmen. Die übrige Regierung der Ne 
pubiif und Verwaltung der Gefchäffte, ſteht in Den Han, 
den de$ Fleinen Rathes, welcher auch der Rath der 25 
genennet wird, des Rathes der 60, und des großen Ra⸗ 
thes, oder des Rathes der 250. Der Rath der z5iffin 
dem Rathe der 60, dieſer in dem Rathe der 250, und 
dieſer in der allgemeinen Berfammlung der Burgerfchaft 
mit begriffen. Die Syndici Eönnen nicht anders als aus 
dem Rathe der 25, die Glieder des Raths der 25 und der 
69, nur aus den Rathe der 250, und diefer nur aus den 
Bürgern und Einwohnern genommen und erwählet wer⸗ 
" den. Der Nach der 200 wird erſt erganjet, wenn 50 
Stellen ledig find. In allen diefen Raͤthen haben die 
4 Syndici ben Vorfig, und find alfo die erften Haupter 
der Republif. Der Eleine Rath erwaͤhlet die 60 Raths⸗ 
herren, und den großen Rath, verleihet auch dag Bürs 
gervecht, wenn er es noͤthig findet; hingegen wird diefer 
Fleine Rath von dem großen Rathe erwaͤhlet. Der Eleis 
ne Nach, welchen man auch den innern und gewöhnlichen 
Rath, (Conſeil étroit ou ordinaire) nennet; verwaltet 
täglich die innern und aͤußern Staats- auch Policey : Eir 
vil: und Eriminalfachen der NRepublif. Der Rath der. 
60 verſammlet fich nicht, als wenn er von dem kleinen 
Rathe über gar wichtige Standesgefchaffte zuſammenbe⸗ 
rufen wird, welches aber felten geſchieht. Der große 
Rath enticheidee ale Standes - Policey: und Civilſachen 
volig, und kann in peinlichen Fallen Gnade erweiſen. Er 
verfammilet fich, wenn man einige beffimmte Tage aus⸗ 
nimmt, fonft nicht, ald wenn er von dem Eleinen Rathe 
zufammenberufen wird. Vermoͤge eines Grundgefege, 
Fann nichts in dem großen Rathe gehandelt werden, als 
was zupor in dem Eleinen Rathe, und nichts in der all» 
gemeinen Buͤrgerverſammlung, ald mas zuvor In di 


kleinen und großen Rathe berarhfchlaget und gut gebeiß 
Tt 4 word 






— — * u - 22, 8 a a. Behr 14 — A ET . 


worden. Zur Epfeichterung des Kleinen Rathes find ınız- 
terichiedene Collegia und Kammern angeordnet, Die 
Gerechrigt ie wird in erfter Inſtanz von dem Lieutenant 
und feinen Beyſitzern, den 6 Auditeurs verwalter, und 
dDiefes wird das niedere Gericht (Ja juftice inferieure, ) 
genennet , von welchen man fich an die Appellationde 
fammer, und von felbiger an den Kleinen Rath wenden 
fann. Der Eriminalproceß wird auf die Klage des Ger 
neralprocurators gefuͤhret, und zuerft von dem — 
und den Auditeurs unteſucht. Eben dieſe haben auc 
auf die Policeyſachen zu achten. Die Kirchenzucht ver⸗ 
waltet das Confültorigm, welches auch fein Gutachten 
über die Eheſachen, welche vor daffelbe gebracht werden 
an den Meinen Matbabflarter. ES beflcht aus den Piars 
rern der Stadt, und ı2 Anciens, deren 2 aus dem klei⸗ 
nen, und 10 aus dem großen Rathe find. In Anfebung 
des Kriegesweſens iſt die Stade nnd ihre Landſchaft in 
Roatmenter eingetheilet, uͤber welche aus den Gliedern 
des kleinen Rathes briſten und Hauptleute geſetzt wer« 


den. Die Stade unterhält auch eine Beſatzung, welche 


1778 auf 12 Compagnien, jede von 60 Mann, geſebt 
worhen iſt, aber nicht allein aus der Mannſchaft von dep 
Bürgerkbaft und Landſchaft genommen wird, fondern 
es werden auch fremde angeworben. Die Aufſicht über 
iefelbige, fo mie über das ganze Kriegsweſen, bat eh 
yndik welcher baber le Syndie de la garde genennef 
wird Das Wapen der Stadt iſt cin aerbeilter Schild, 
- Am deffen rechten Halfte ein ſchwarzer balber gefrönter 
Arler im aoldenen Felde, in dir linken aber ein ſchwar— 
zer Schluͤſſel im rothen Felde, zu ſehen. Der König 
yon Frankreich halt bier feit 1679 befländig einen eiges 
wen Neftdenten. | 
Diele Stadt mar vor Alters eine Stabt der Alebro— 
ger. Am Anfange des sten Johrbunderts bemächtigten 
fih ibrer die Burgundier. Die Zeit der Stiftung des 
Biethums, melches ehedeſſen bieſelbſt gemefen, iſt nicht 
gewiß bekannt, doch war es im zten Jahrhunderte ſchon 
vorbanden. Die Stade kam biernaͤchſt unter die Herr— 
ſchaft der Franken, und im gten Sahrhunderte wurde ie 
* ein 
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ein Theil des leßtern burgundifchen Reichs, unter deffen 
Königen die Grafen zu Geuff ihre Würde erblich mach» 
ten. Als Kalfer Conrad II das burgundiſche Reich be— 
fam, mußte er den Grafen Gerold zum Gehorſame zwin— 
gen, deffen Sohn Robert auch nach der Winbbanginieit 
grachtete. Diele Bemühungen der Grafen von Genifbe: 
wegten die Kaifer, daß fie ihre und des Neichs Rechte 
über Genff, größtentbeils den biefinen Biſchoͤſen über: 
ließen, unter der Bedingung, daß fie ihnen den Eid der 
Freue leifteren. Die Biſchoͤfe hatten hierauf beitandige 
Streitigkeiten mit din Grafen, welche, ob fie gleich Die 
Herrſchaft über die Stadt nicht an ſich bringen konnten, 
fich Doch der umliegenden Landſchaft bemachtigten, und 
Schitmvoͤgte der Kirche zu Genff nannten. Graf Ama— 
Deus von Genevols bewegte den Herzog Berchtold von 
Zaringen, daß er ſich vom K. Friedrich I die Dberherr: 
fichkeit über die Stadt Benff, und die dem Bidchum zu— 
gehoͤrigen Schlöffer ausbat: ald er nun felbise erbalten 
barte, trat er fie gedachtem Grafen wieder ab, melcher 
bierauf Befiß davon nahm. Als fich aber der Biſchof 
darüber beichmerte, bob der Kaifer 1162 die an den Her; 
zog von Zaringen gethane Scheufung wieder auf, fegte 
den Biſchof wieder in den Beſitz feiner vorigen Rechte, 
und beffimmte bie Gerechtſame des Grafen, der fich we: 
gen dererjenigen, welche er inder Stadt Geuff hatte, für 
einen Vaſallen des Bisthums erkennen mußte. Dieſes 
Grafen Sohn Graf Wilhelm, fochte den Biſchof von 
neuem an, und wurde darüber vom Kaifer in die Reichs— 
acht erklarer, und feine eben dem Bisſsthume als heimge— 
fallen zuerkannt. Die Brafen von Savoyen nahmen den 
Grafen von Genevois vieles von ihrer Landſchaft ad, und 
breiteten ihre Herrfchaft bis an die Stadt Genffaus, ia 
Graf Amadeus V von Gavoyen errichtete mit dem Bi 
ſchofe Wilhelm I im Sabre 1299 einen Vergleich, in melz 
chem ibm und feinen Erben von dem Blichofe Bas Aın$ 
eines Bidomne (Vicedamini, biſchoͤflichen Statthalters,) 
in der Stadt Beuff zu Leben gegeben warte, und R, 
Karl IV ertbeilte Grafen Amadeus VE von Eavopen 1364 
auch das Reichsvicariat in ber. Grafſchaft Savoyen und 
33 den 


666 Die Eidgenoſſenſchaft. 


dein benachbarten Landen, Eraft deſſen er ſich die Ober⸗ 
berrlichfeit über die Stadt Genff anmafere. Ob nun 
glieich der Kaifer folches Vicariat 1366 ayfdringendes An⸗ 
baften des Biſchofs und der Stade mieder aufbob, fo 
machten doch die folgenden Grafen und Herzoge von Ga- 
voyen noch immer Anfpruch daran, zumal nachdem fie 
nach des legten Grafen von Benevoig 1401 erfolgtem To⸗ 
de, beffelben Herrfchaften geerbet hatten. Die Bifchöfe, 
damit‘ fie fich bey ihrer Oberherrſchaft über die Stadt 
erhalten möchten, ertheilten derfeiben, anfchnliche Frey⸗ 
beiten; und Kaifer Sigmund nahm fie in des Reichs 
Schuß. 1478 errichteten der Adminiſtrator des Bischumg 
Johann Ludewig aus dem Haufe Sayoyen, und die Stadt 
Senf ein Buͤndniß mie den Cantonen Bern und Frey; 
burg, und die Anfchlage, welche Herzog Karl IIE von 
Savoyen mider Genff machte, bewegten die Stadt, daß 
fie 151g ein Bürgerrecht mit Freyburg errichtete; und 
als fie von dem Herzoge.noch mehr angefochten wurde, 
ſchloß fie 1526 mit den Stadten Bern und Freyburg auf 
- 25 Jahre ein Vertheidigungsbuͤndniß. Der Herzog von 
Sadoyen verlor einige Jahre hernach auch das Vidom— 
nat, weil er die Bediyguugen deffelben nicht erfüllete; 
1533 nahm die Stadr die Kirchenverbefferung an; und 
zis der Biſchof, der fie deswegen in den Bann gethan 
hatte, noch den Fehler begieng, und fich aud der Stadt 
begab, riß fich diefe ganz von ihm los, und feste fich In 
völlige Freyheit. Die Stadt Freyburg kündigte ihr 
zwar dad Buͤndniß auf: allein, Die Stadt Bern erneuer: 
te im Anfange des Jahres 1558. den Bund auf ewig, zu 
welchem beftändigen Bündniffe 1594 auch die Stadt Zů⸗ 
rich trat. Wegen diefed Bundes mit Zurich und Bern 
wird Genff al? ein zugemandter Dre dei Eidgenoffen ans 
eieben. 1602 trug fich, dig fogenannre Eftalade zu, da 
6 ſavoyiſche Truppen die Mauern der Stadt er⸗ 
fiegen, und fich dee Stadt zu bemachtigen füchten, aber 
mit großem Verluſte zurückgefchlagen wurden, movon 
dag Andenken noch jährlich. mie gottesdienſtlicher Feyer⸗ 
tichkeit begangen wird, | 
Das 
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Das Gebieth der Stadt iſt am beſten auf 
Anton Chopy Charte du Lac de Geneve, zu ſehen, 
welche man in der wesen Ausgabe von Spon’s Hiftoire 
de Geneve non 1730 findet; fie kann aber freylich die 
Deränderungen nicht vorſtellen, welche die 174° und 
1754 zwifchen dem Könige yon Sardinien und der Re⸗ 
et Genff errichteten Berträge wegen Abtretung und 
Verwechſelung einiger Unterthanen, yerurfachet ‚bat, 
Kraft des erften hat der König den Genfern von der 
Sandfehaft Ger, die Dörfer Chaynh, Avoullie, Rußin 
und Malagni überlaffen, die Genfer hingegen haben 
fich ihrer Anfprüche auf die Dörfer Moens, Toiry, 
Allamoyne und Feigneres begeben, . Bermöge des aten 
ſind die. Dörfer in den Landvogteyen Ternier und Ga⸗ 
kiard, und in dem Mandement Juſſy falchergeftale 
vertauſchet und getheilet worden, daß gerade Gränzli. 

nien haben gezogen werden fönnen, - DieDerter, wel. 
gbe unter genfifcher Bothmaͤßigkeit ſtehen, follen bloß 
reformirt, und unter fangyifcher, bloß katholiſch feyn, 
Ich bemerfe im Gebierhe der Republik 

ı Den Stadtbezirk, welcher gleich den Eine 
wohnern der Stadt unmittelbar unter. der Stadtge⸗ 
richtsbarfeit ſteht, auch den bürgerlichen Kriegeecom« 
pagnien einyerfeibee iſt, uud außer vielen den Buͤr⸗— 
gern zu Genff zugehörigen: ſchoͤnen Sandgütern, und 
bem ſchoͤnen Spatzierorte, Plein Palais genaung, 
vornehmlich enthaͤlͤt | 

») Eologny, ein Pfarrdorf am Genfferfer, 

2) Ebene. oder Chesne, ein Pfarrdorf. 

3) Le petit Saconex, ein Pfarrdorf. 

„Die Einwohner dieſer und aller übrigen hierher 
gehoͤrigen Oerter find der evaugeliſchen Religion zus 
gethan. 2 Folgen⸗ 


b 


— 


— 
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2 Folgende unter der Stadt voͤlligen Hoheit und 
Oberherrſchaft ſtehende Aemter, deren Einwohner der 
evangeliſchen $ehre beypflichten. 

1) Le Mandement de Peney, welches theils 
von der franzoͤſiſchen Landſchaft Gex umgeben iſt, 


tthcils durch die Rhone von dem Gebiethe des Herzog. 


thums Sapoyen abgefondert wird. Es ift ſeht, 
ftuchtbar. Alle 3 Johre ſetzet die Stadt aus ihrem 
großen Rathe einen Chatelain (Caſtellan) dahin, von 
deſſen Urtheilen an die Appellationsfammer, und von 
diefer an den Fleinen Rath appellivet wird, Es ges 
dren Dazu; | 
(1) Die Pfarre Satigny, in welcher ich bemerke: 
a. Satigny deffus, (Über: Satigny) ein Pfarrdorf. 
b. Peney, ein Dorf an der Rhone, melches in Ober⸗ 
- und Unter: Peney abgetbeilet wird, und woſelbſt man 
noch Ueberhleibſel des 1936 zerſtoͤrten biſchoͤſſichen Schloß 


—⸗— 


8 ſieht. 
‘ c, Tupretin, ein Schloß und Dorf, . 
(3) Die Pfarre Dardagny, deren Pfarrer auch 
(3) Die Pfarre Malva verfieht, 
(4) Die Diſtricte von Gentou und Seligny. 
2) Das Mandement von Juſſy, welches ganz 
yon dem ſavoyiſchen Gebiethe umgeben iſt. Es bat 
Mangel an Waffer, ift aber Dody wohl bewohnet. 
. 1556 wurde es von ber Stadt Genff erohert , welche 
auch aus dem grofien Rathe einen Chatelain (Caſtel. 
lan) Hierher feger, und mit der Appellation wird es 
eben fa wie im vorhergehenden Amte gehalten · Ich 
bemerfe darinnen ; — 
— Das Pfarrdorf Juſſy, welches eins der größten 
Dörfer im Gebiethe der Stadt Genff iſt. 
Das Schloß le Creſt oder le Cret. — 
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3 Die Oerter, welche von St. Victor und Cha; 
pitre benannt werden, uhd vor der Meligionever. 
beflerung theils dem Privrat St, Bictor, welches 
vor. Genff gelegen bat, theils dem Demfapitel zu 

Genff gehöre haben, liegen in den ſavoyiſchen Land⸗ 


nr: 


fer Dazu gehören. . 
8 Ein Theil des weltlichen Gebieths 
des Biſchofs von Bafel. | 

Der Biſchof von Baſel ſteht mit den 7 katholi⸗ 
ſchen eidgenoſſiſchen Eontonen im Bunde, und wird 
dleſerwegen zu den zug mandten Seren der Eidgenofe 
ſenſchaft gerechnet... ein weltliches Gebieth g-höret 
goͤßtentheils zum deutſchen Reiche und oberrheini. 

ſchey Kreiſe deſſelben, woſelbſt es duch im. erften 
- Banbe des drliten Theils meine Eräbrfchreibung bei 
ſchrieben worden. Der kleinere Theil ſeines Ge— 
bieths hat ſich der Hoheit des deutſchen Reichs ent⸗ 
zogen, und zu der Eidgenoſſenſchaft geſchlogen, er» 

Fannet: aber - dach: den Biſchof für feinen Oberherrn. 
Dieſer iſt hier zuibefchneiben, und begreift 
1 Die Stade Viel, welche zwar den Biſchof 
von Baſel für ihren Ob rherrn erkennet aber zugleich 
ein zugewandten Ort der Eidgenoſſenſchaft iſt, ja auf 
den ‚Tagefagungen derfelden Sig und Stimme har, 
und daher fchon oben beſcktieben worden: ift. 

U Die Stadr Neuenffadt, far. Nova villa, 

2 franz; 
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franz, Bonneville oder Neuveville, welche am Bie⸗ 
lerfee liege, und uͤber fich auf einem Berge ein *4 
hat, welches der Schloßberg genennet, und von de 
biſchoͤſlichen Meyer und Taſtellan bewohnet wird. Die 
Stadt iſt klein. Es ſcheint, daß aus der ehemaligen 
im benachbarten Val de Ruz geſtandenen aber eingegan⸗ 
genen großen Stadt Neuville, Einwohner dahin gezo⸗ 
gen ſind. Biſchof Heinrich IV zu Baſel erhielt 1288 
vom Könige Rudolph I die Erlaubniß, das eben ges’ 
nannte Schloß zu bauen, unter welchem Biſchof Ger⸗ 
hard hernach ums Jahr 131% ‚die Stade anlegte, und. -. 
den Einwohnern ſchon 1318. eben- diejenigen Freyheiten 
ertbeilte, mit welchen die Stadt Biel damals begabet 
war. Nachmals wurden ihr von den Bifchöfen noch 
mehrere Freyhelten ertheilet, und zu mwieberholtenma> | 
len beftätiget. 1367 wurde fie von der Stadt Bern: 10 
Tage lang dergeblich belagert und beſtuͤrmet, 1388 aber 
errichtere fie in kriegeriſchen und gefährlichen Seiten unter 
Beyftimmung des bifchöflichen * oder Amtmanns 


mit eben dieſer Stadt Bern ein Suͤrgerrecht und Schutz⸗ 
buͤndniß, welches von den Biſchoͤfen vor 1615 niemals 
angefochten, hingegen 1633 erneuert Wurde, und noch 
beſteht. Iñ der neuern Zeit aber iſt fie darüber mit beit 
Biichofe ihrem Oberherrn in Streitigkeiten ‚geratben, 
melche jedöch 1758 durch Vermittelung der Stadt Bern 
völlig beygelegt worden. Sie hat 2 Bürgermeiffer, und 
einen Heinen und großen Rath, deren jeder aus 24 Per: 
fonen beiteht. Der klelne verwaltet unter dem Vorfige 
des bifchöflichen Meyers die Berichte, man kann aber von 
ſelbigen an den Heinen ımd großen Ratp, und hierauf an 
den Biſchof nppelliven, der, wenn mg ler Proceſſe 
vorhanden find, eine Commiſſion hierher ſchicket. Die mit 
3 Bliedern bes hiefigen Rathes, bie letzten Urtheile fpricht 
Die Sachen, welche Leid und Leben angehen, werden 
von dem ganzen Rathe abgehandelt, doth mag der Vers 
urtheilte bey dem Biſchofe um Gnade anhalten. Die 
Strafgelder werden unter dein Bifchofe und der Stadt 
gleich getheilet. 1530 haben die Einwohner "a 


1 
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geliſche Lehre angenöhrmen , der fie ach noch bey: 

pflichten. j 
Unter dem hieſi fgein —2 Neyer ſteht auch das 

Dorf Chavanne oder Tſcha 


11 Die Servfaft Eraud, welche ein 
Strich Landes ift, der ſich hinter Biel bis an die 
Graͤnze des Fürftenthums Neuenburg zieht. Eher 
mals wurde fie das Thal Sufinge, auh nahhr 
von einigen St. Immersthal nach dem h. Him- 
mer. oder Immer, genennet, dem zu Ehren auch 
hieſelbſt ein Chorftift gemefen, welches aber aufge. 
hoben ift, und die Einfünfte find dem Bischum 
Bafel einverleibet worden. Die Herrfchaff gehörer 
mie Hohen und niedern Gerichten dem Bisthum Ba- 
fel, und der Bifchof feßet zur Verwaltung derfelben 
einen Landvogt, welcher gemeiniglich zu Courtlart 
wohne. Die Mannſchaft geböret zu dem Panner 
(der Hauptfahne) der Stadt Biel, worüber aber 
zwiſchen derſelben und den Bifhöfen zu Baſel mehr 
mals Strätigfeiten entftanden und hierauf wieder 
dengelegt worden. . Die Einwohner beferinen ſich 
insgefamnit zu der veformieren gehre, und find unter : 
8 Pfarren vertheiler, “in deren 7 in franzöfifcyer 
Sprache, in einer aber, weldye die yu Bieterlen 
iſt, in deutſcher Sprache geprediget wird. Es find 
aber diefe 8 Pfarren, die zu Bieterlen, Buͤde⸗ 
rich, Courgemont, Courtlari, St. Im⸗ 
mer, Benans, Tramelan und Vauffelin oder 


Fuͤgliſtal. 
IV Die Herrſchaft Illſtngen, wache 


Stunde von Biel an dem Berge ti liegt. Ihre 
ann, 
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- Mannfchaft geböret auch zu dem Panner ber Stadt 
Die. Der Hauptort Illfingen iſt ein Pfarrdorf, 
“ welches 1754 In einer Feuersbrunft bey 50 Haͤuſer 
verloren hal, - _ | | 
v Auf dem Theſenberge oder Teſſenberge, 
welcher am Bieler See belegen iſt, ſind unterſchiede⸗ 
tie Dörfer, welche der Biſchof zu Baſel und bie Stadt 
Bern sudleich, und mit gleichen landeshertlichen Neche 
tem befißen. Sie machen 1 Kirchſpiel aus, welches | 
man auch den Diſtrict von Dieffen nenne 
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BEL HE TE HEHE DE RE HET TE TE Dir 
Einleitung zu Schlefien. 
| \ §. J. = \ 

ie erfte Landcharte von Schlefien hat 
Martin Helmig 1561 auf 4 großen Bogen 
ans sicht geſtellet, fie if auch In Ortelii . 
heatro orbis terrarum „ und Cellarii Spe- 
'culo orbis geographico zu finden, und mit Bere 
befferungen und Abteilungen denen nachher erfolgten 
Ausgaben von Münfters Cosmographie, und bem 
blaeuifchen. Atlas einverleiber, aud) 1738 von denen. 
nod) vorhanden geweſenen Kupfirplatten zu Breslau 
än der baumannifchen Buchdruckeren von neuem ab» 
‚gedruct worden. Gerh. Mercator lieferte in feinem 
Atlas eine andere Charte, welche aber” derjenigen 
nicht gleich kͤmmt, die nachmals Jonas Scultetus 
"perfertiget hat, und oh. Blaeuw, Hein, Hond, 
Joh. Janſſon, die Waesberge, und Scenf und 
Valk Herausgegeben haben. Eben diefer Scultetus 
hat auch befondere Charten von. Nieder - Schleſien 
und denen dazu gehörigen Fuͤrſtenthuͤmern Breelau, 
Groikau, (richtiger Neyße), Lignitz, Oels, Wolau 
und Glogau, und Fried. Khunow eben dergleichen 
"yon Jauer. und Schweidnig gezeichnet, welche zuerſt 
von Blaeuw und Janſſon, hernach mit unterſchiede⸗ 
nen Verbeſſerungen von Schenk und Valk herausge. 
geben worden, Gottfr. von Koͤhler hat von den Fuͤr⸗ 
"tönehümern Schweidnitz und Jauer eine gute Charte 






chafe Schleſien, ſammt den angraͤnzenden Koͤnigrei- 
chen 


t 
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hen und fanden, von 1627, fen? kann ih nicht fas 
gen. Es gaben zwar die Danferts ‚ Schenk, Ho 
mann, und Covens und Mortier neue Stiche einer 
allgemeinen Charte von Schlefien heraus, fie waren 
aber fo fehlerhaft, daß man nad) befiern ſich fehnere, 
1724 zeichnete oh. Nigrinus eine Charte von dem 
Fuͤrſtenthume Teſchen, welche er auch felbit in Kupfer 
ſtach. Sie wurde zwar unterdrüct, Peter Schenk 
aber ſtach ſie viel ſchoͤner nach. Kaiſer Karl VI bea 
fahl dem Ingenieurhauptmann Joh. Chrift, Müller, 
welcher die guten Charten von Böheim und Mähren 
aufgerommen hatte, Schlefien auf gleiche Weiſe auf⸗ 
zunehmen, und er ſollte ſchon 1720 den Anfang da⸗ 
mit machen: allein, er fieng diefe Arbeit erft gegen 
das Ende des Jahres 1721 an, und fie geriech durch 
feinen b1d darauf erfolgten Tod in Stecken, Hier⸗ 
auf befahl der Kaiſer dieſes Geſchaͤffte 1723 dem In⸗ 
 genieurlieutenane % W. Wieland ‚, weicher auch daſ⸗ 
felbe auf Koften ver ſchleſiſchen Fuͤrſten uno Staͤnde 
ausfuͤhrete: weil aber feine Arbeit noch voll yon hiſto⸗ 
riſchen Fehlern war, und ſein fruͤhzeitiger Too ihn 
an derſelben Verbeſſerung Hinderte, wurd. jelbige vent 
Ingenieurlieutenant und nad)maligen ngeniearmae 
jor von Schybarch aufgetragen, und de Stich) und 
Derlag der Charten durch Vorſorge des Herrn Gras 
fen vor Haugwitz, denen homanniſchen Erben zu 
Nürnberg überlajjen.  Diefe ließen den Maaßſtab 
verbeſſern, an ſtatt der falſchen wielandiſchen Gra⸗ 
duirung durch den Profeſſor Haſe eine richtigere an⸗ 
bringen, auch die ſchubart hiſchen Verbeſſerungen in 
die Zeichnungen und zum Theil ſchon geſtochenen Char⸗ 


ten eintragen: allein, die Meſſungoſehern 
| Uu 2 — 
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Wielend begangen hatte waren nicht u vetbeſſern 


Der Anfang mit der Ausgabe der beſondern Charten 


wurde‘ 1736 gemacht: als aber 1740 der ſchleſiſche 
Krieg da u, und der Größte Theil von Schleſten uns 
ger prenßifche Bothmaͤßigkeit kam, wurde die Ausge⸗ 
bung der Charten gehemmet, und von dem Koͤnige 
erſt 1750, jedoch unter der Einſchraͤnkung erlaubet, 
daß die Charten nach ihrem damaligen Zuftande aus ⸗ 
gegeben, und im Sande ſelbſt nicht weiter verbeſſert 
werden ſollten. Es trat alfo 1751, (obgleich auf dem 
Titelblatt 1750 fteht, ) in der homanniſchen Werkftäre, 
im größern, als dem gewoͤhnlichen homannifchen Sande 
djartenformat, ein Atlas Silefie ans Sicht, welcher 
eine vom Herrn Tobiss Maier gezeichnere Charte 
von aanz Schleſien, unter der Jahrszahl 1749, eine 
von Nieder» Schlefien unter der Jahrszahl 1745, eine 
von Dberfchlefien unter der Yahrszahl 1746, eine vom 
Kirchfprengel des Bisthums Breslau unter der Jahrs⸗ 
zahl 1751, und 16 von den befondern Fürflenehiimern: 
in Schlefien, enthaͤlt. Von letztern führen 14 die 
Jahrszahl 1736, 2 aber die Jahrszahl 1739. Die 
veielandifchen Charten von den Fuͤrſtenthuͤmern Dels, 
Münfterberg, Dppeln, Ratibor und Tefchen., hat 
Herr von Schubarth nicht verbeffert, obgleich ſolches 
in den Auffchriften der beyden erften Durch ein Verſe⸗ 
ben verfichert wird. "Die 3 allgemeinen Blätter von 
Schleſien haben auch einige beträchtliche Fehler. In 
dem Blatte vom ganzen Herzogthume Schleſien iſt 
nicht nur eine unrichtige Anmerkung den dev Abthei— 
hing des Landes gemacht, ſondern auch das preußi⸗ 
ſche Schleſien nach den 3 Oberamtsregierungen nicht 
ganz richtig abgetheilet worden; denn Das Fuͤrſten⸗ 
O9. 1 oe & Hl) thum 
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jur Jauer gehoͤret unter die Oberamtsreglerung zu 
Sreslau, die Grafſchaft Glatz aber iſt Schleſien nicht 
inverleibet, ob ſie gleich in Rechtsſachen unter der Ober⸗ 
intsregierung zu Breslau, und nicht, wie bier durch die 
Illumination angedeutet wird, unter der zu Oppeln oder 
runmehe zu Brieg ſteht. In den 2 Blättern von Nies 
er und Dber» Schlefien, ift der Fehler, daß die Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Neyße und Münfterberg zu Ober. Schles 
fien. gerechnet werden, dazu fie aber nicht, ſondern 
zu Nieder: Schlefien gehören, fo groß, daß er durch 
die bloße, davon auf dem Blatte von-Dher » Schlee 
fien gemachte Anmerkung , nicht hinlänglich aufge« 
hoben oder. verbeflere wird. Alle 3 Blätter haben 
dieſe Fehler mit einander gemein, daß fie den Die 
ſtrict von Katſcher noch zu Mähren rechnen, da ee 
doch, vermöge bes berliner Friedens, zu Schlefien 
gehoͤret, und daß fie die nunmehrigen Fürftenchümer 
Trachenberg und Carolath noch Standesherrfchaften, 
das jetzige Fuͤrſtenthum Bilitz noch eine Minderherr⸗ 
ſchaft, und die nunmehrige Standesherrſchaft Go⸗ 
ſchuͤtz auch noch eine Minderherrſchaft nennen. Man 
kann ‘von der homanniſchen Officin verlangen und 
erwarten, daß fie diefen Fehlern bald abhelfe,. und 
alsdenn wird man, ungeachteg. derer vorhin berühre 
ten , und. noch unterfchiedener: anderer weniger erheb⸗ 
licher Mängel und Fehler, diefen Atlas ein ſehr 
brauchbares, preiswürdiges und fchägbares Werk 
nennen Eönnen. Während der Zeit, da er vorhin 
angezeigtermaßen öffentlich ausgegeben werden durfte, 
gab der Kupferftecher Schleuen zu Berlin, ſowohl eia 
ne allgemeine Charte non ganz Schlefien, als. 16. be⸗ 
fondere Charten von den ſchleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmern, 
| 0. Nu3 be 
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jede auf einem Halben Bogen Heraus. Dieſe find 
zwar zum Theil ziemlich gut gerathen, zum Theil aber 
Haben fie viele Mängel und Fehler. 1757 iſt zu Wien 
ein fogenannteg noviſſimum Silefix theatrum. - - = 
ftudio et opera Jo. Jac.Lidlii, erfchienen, welche gute 
Eharte, vermöge der Auffchrift, etwas ganz Neues 
und Ausnehmendes, in der That aber die allgemeine 
harte von Ober, und Nieder · Schlefien aus dem 


omannifchen Adas ift, welche aus ben befondern 


harten mit mehrern Orten bezeichnet worden. Co« 
vens und Mortier Haben diefelbe zu Amfterdam nach⸗ 
geftochen: bende Eharten aber Haben auch noch Fehr 


Ir. Den fehlefifhen Atlas hat ſich! auch Herr Zur 


lien zu Paris im erften Theile feines Atlas topogra- 
phique et inilitaire von 1758 zu Nutze gemacht, und 
Die Franzofen Beaurain und fe Rouge haben die ho» 


mannifchen 2 Blätter von Schleſien, zu Paris nach⸗ 
e geſtochen. 


S. 2. Schleſien graͤnzet gegen Oſten an Polen, 
und auf dieſer Seite iſt das Land eben und offen. 
Gegen Mittag wird es von Hungarn durch Gebirge 
und ein dickes wildes Gebuͤſche geſchieden, welches in 
einigen Gegenden ı Meite, in andern aber mehr oder 
weniger breit ft, und eigentlich weder zu Schlefien 
der deffelben Fuͤrſtenthum Tefchen, noch zu Hungarn 
gehöret, ob fich gleich beyde Länder daſſelbe mehr⸗ 
mals haben zueignen wollen. Weil aber von beyden 
Seiten dieſe Wildniß nicht ausgerottet werden darf, 
und nur ein einziger Weg, naͤmlich die durchgehaue⸗ 
ne Landſtraße, durch Biefelbe geht: fo iſt fie eine na⸗ 
tuͤrliche und undurchdringliche Vormauer ſowohl für 
Schleſien, als Hungarn, Gegen Abend graͤnzet es 
2 Du! u , an 
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ı Mähren, Böhelm, die Graffchaft Glatz und die 
uſitz, und wird von den beyden erften Sändern durch , 
n großes Gebirge getrenner, welches id) hernach be— 
hreiben will, gegen die Lauſitz aber ift es eben und 
fen. Gegen Mitternacht gränzet es an die Mar 
Brandenburg, und ift an diefer Seite auch eben und 
fen. Seine Größe beträgt ungefähr 650 geogra⸗ 
hiſche Quadratmeilen. | e 
$. 3. Gegen Abend und Mittag ift Schlefien von 
inem Gebirge umgeben, welches eines der größten, 
infehnlichften und. höchften in Europa if Man. 
nennet es das ſudetiſche Gebirge, Montes fude- 
ti, und es fängt ſich an der oberlaufißifchen Gränze 
bey Friedberg an der Duels an, und macht 2 Striche 
aus, Der erfte Strich ift in Nieder Schlefien, gehe 
Durch die Fuͤrſtenthuͤmer Sauer und Schweldnig, bis 
ins Fuͤrſtenthum Muünfterberg und die Grafichafe 
Glatz, iſt ungefähr 15 geographifche Meilen fang, 
ſcheidet Schlefien von Boͤheim und Glag, und wird 
überhaupt das böheimifche Bebirgegenennet. Ein 
anfehnlicher Theit deffelben, welcher im Fuͤrſtenthuum 
Sauer ift, wird das Kiefengebirge, imontes gi- 
gantzi, genennet, deſſen höchfter Gipfel die Schnees 
koppe ober Rieſenkoppe ift. Es ift auch gewoͤhn⸗ 
lich, daß diefer Strich, oder vielmehr ein Theil defe 
felben, Montes Riphæi oder vielmehr Rhipzi genennee 
wird: allein, der Auch vorfommende Name Montes 
Cerconefli ift ganz unſchicklich und ſinnlos, weil er 
don der flavifchen Wort Krkonoſs, welches einen 
Berg bedeutet, gemacht worden iſt. Zu diefem Strie 
che gehöret am Fuͤrſtenthum Schweidnig, die Rule, 
Der zueyte Strich des ſudetiſchen Gebirges, fängt 
Eu, Uu 4 mit 
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mit dem; franfenfteinifchen Kreiſe m? Fuͤrſtenthum 

ar Miünfterberg: beym Ende. des erſten an, macht Die 
Gränze der Fuͤrſtenthuͤmer Meyße, Jaͤgerndorf, Trope 
pau und Teſchen gegen Maͤhren, dazu doch auch noch, 
ein Theil deſſelben gehoͤret, und endigt ſich im Fuͤrſteu⸗ 
thum Teſchen bey. Jablunka, iſt uͤberhaupt ungefähr. 
2a geogr. Meilen lang, und wird das maͤhriſche Ge⸗ 
birge genennet. Dahih gehoͤret ſowohl das reichena 
ſteiniſche Gebirge im Fuͤrſtenihum Muͤnſterherg, 
-- gls das Geſenke, Montes demerſorii, zwiſchen 
der Graſſchaft Glas und dem Fuͤrſtenthum Troppau. 
Bey Jablunka Im, Fuͤrſtenthum Teſchen nimmt Das 
hungariſche oder karpathiſche Gebirge, Carpa⸗ 
tes, Montes Sarmatici, feinen. Anfang, welches nachz⸗ 
mals Polen und Hungarn trennet. Unter den Berg 
gen mitten im. Sande iſt der Zorenberg im Yürfteng 
ſthum Schmeionitz der. höchfte und voruehimfte Bon 
denen übrigen aver find infonderheit zu bemerken, der 
Spitzbarg im Fuͤrſtenthum Lignitz, der St. Geor⸗ 
genberg nahe bey, Strigau, der Graͤtzberg im Fuͤr⸗ 
fe: rhum Lgnitz, der Ruheberg zwiſchen Schweida 
vitz und Reichenbach, der Jahnsdorferberg im 
Fü;ftenthum Brieg, u. a. m — 
+. 4. In dem vorhin beſchriebenen Gebirge, und, 
überhaupt in, dem Theile Ober- Schlefiens „ welcher 
50H Mähren und Hungarn zu belegen ift, ſtellet ſich 
der Winter fruͤhzeitiger ein, dauert langer und iſt vief 
ſtrenger, als auf dem platten Lande. Die Einmohs 
yer des Gebirges werben. nit nur im Winter in iha 
ven. Haͤuſern eingefrhnetet, ſondern ‚gehen. oych. alfa 

“ denn, wie die $oplander. und Krainer, auf Dünnen 
“= ynd langen Brettern oder Reifen, welche ſie er rb 
eo | | uß 
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Fuß ſolen binden, über den Schnee weg. Der ges 
birgichte Theil deg Sandes , welcher von beträchtlichen 
Größe iſt, bringet wenig, und zum Unterhalte der 
Einwohner bey weiter ‘nicht zulängliches Getraide 
hervor: hingegen ber übrige und größere Theil Schle. 
ens bat. einen fruchtbaren Boden, welcher in, guten 
ei mehr Getraide herporbringr, alg die Eiawoh⸗ 
ner dieſes Theils zu ihrer Mothdurft gebrauchen, . 
Außer Weizen, Roggen, Gerfte und Hafer, bauck 
man auch Mays, ober türkifchen Weizen, Spelz, 
— Hirſe, Linſen, Erbſen und Bohnen. Die 
artengewaͤchſe find um Breslau, Brieg, Neyße, 
Frankenſtein und Lignitz am ſchmechafteſten, und das 
Obſt iſt um Gruͤnberg und Nieder⸗Beuthen am haͤu⸗ 
figften und ſchoͤnſten. Wo der Erdboden zum Adera 
bau entweder nicht brauchbar ift, oder nicht gebraucht 
wird, da ift er doch entweder zu Wiefen und Weiden, 
gut, oder mit Holz bewachſen, und alfo giebt es faſt 
feine unfruchtbare Gegenden in Schleſien. Gelbfk 
die nah Polen zu beiegenen und befchrienen Kreiſe 
bes Fuͤrſtenthums Dppeln, ernähren gute Haushälter: 
reichlich; daher nun auch viele angefehene Perfonen, 
dofelbft Güter kaufen. Ueberhaupt wird im Lande 
bey dem Kaufanſchlage allemal vorausgefeget, da 
die Güter. 6 Procent abwerfen, welches aud) der ge⸗ 
woͤhnliche Zinfefuß iſt Flachs wird in großer Men⸗ 
ge gebauet, hingegen hat man nicht fo vlel Hanf, als 
man verarbeitet, Daher aus Hungarn und Polen vieß 
geholet wird. Hopfen waͤchſt allenthalben , ſehr Haus 
fig aber bey Münfterberg, Der Bau der Faͤrberrð. 
the, welche erſt im 16ten Jahrhunderte ein nicderläng 
* — behr ——— wird um Bres. 
ı tu, 
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lau, tignig, Ohlau und Strefen fehr ftarf getrieben, Ä 


und ift eine der befrächtlichiten Waaren, welche aus. 
geführet wird. Die Scharte, weiches Kraut gelb fär- 
bet, ſammlet man Fuderweiſe. Der Tabacksbau wird 
auch nicht verabſaͤumet, und vornehmlich bey Wan⸗ 
ſen getrieben. Der Safran, welcher hier gebauet 
wird, hat eben nicht viel auf fih. Der hieſige Wein 
iſt in. manchen Jahren fo gut, daß er. fich wohl trin⸗ 
fen läßt, zumal wenn er einige Jahre lang im Keller 
gelegen has. Mit dem Grünbergifchen wird ein ftar- 
fer Handel getrieben. Aus dem fehlechten Wein 
macht man Eßig. Aus den Tannen, Fichten und 
Kiefern bereitet man im Gebirge und in Ober, Schle- 
fien Theer, Harz und Pech, aus den $erchenbäumen 
madıt man Terpentin, und aus eben dieſen Harzbäu« 
‚men, infonderheit aus den Stöcfen der Kiefern, wird 
im Gebirge auch Kühnruß oder Kadelsrom verfertis 
get. Schlefien hart zwar Holzzum Bauen, Brennen 
und anderer Nothdurft zur Gnuͤge gehabt, auch an 
manchen Orten noch ziemlichen Ueberfluß daran ; es 
nimmt aber audj in andern Gegenden, infonderheit dief. 
feits der Dder, ftarf ab. Die Siegelerde, welche 
man bey Strigau und an vielen andern Orten finder, 
wird heufiges Tages felten als ein Arzneymittel, wohl 
aber zu allerley faubern Gefäßen gebradcht. me, 
birge finden ſich Agate, Yafpife, Bergkriſtall, und 


J 


auch wohl Edelfteine, unter welchen die Chryfopafe 


am häufiaften, und die Amethyſte von befonderer Härs 
te und Schönheit, auch die Diamanten, welche, nach 
Des verftorbenen Bergrath Lehmanns Berficherung, 
zu Prieborn im Fuͤrſtenthum Brieg angetroffen wer. 
nen, nicht zu verachten find, - Kalffteine gehn aur 
| BGenuͤ 
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-Genüge, Werkſtuͤcke, welche zu Quaderſteinen, Seile 
chenſteinen, Bildfäufen, Zierraten und Muͤhlenſtei⸗ 
nen verarbeitet werden, find haufig vorhanden ; es iſt 
auch zu Meufalz in Nieder. Schlefien eine föniglihe - 
Muͤhlſteinfactorey, in welcher ein Windmühleuftein, 
der 45 rheinifche Schuhe lang ift, für 27 Rehlr., ein 
langer Waſſermuͤhlenſtein, der 4,cheinifche Schuhe 
lang ift, für 22 Rthlr., und. ein kurzer Waſſermüh⸗ 
fenftein, der 35. rheiniſche Schuh lang ift, für 19 Rthlr. 
verkduft wird, Zu Kauffungen im birfchbergifchen 
‚ Kreife, und zu Priborm-im ſtrehliſchen Kreife, find 
gute Marmorbrühe. Steinfolen find im Zürften 
thum Schweidnig fehr häufig, auch in den Fuͤrſten - 
thümern Neyße, Münfterberg, Jauer, und in den 
- oberfchlefifchen Gebirgen anzutreffen. Hin und wies 
ber auf dem platten Lande find gute Torfmoore, in« 
fonderheit im Fürftenthum Breslau unweit Neumark 
zu Flemiſchdorf, und ı Meile von Brieg , jenfeits der 
Oder bey dem Dorfe Leupuſch, mofelbft der Tosf. von 
vorzüglicher Güte it, Ehedeſſen find im Fürftens 
thum Troppau um Benifhau und um den Flecken 
Wirbenthal reiche Siberbergmerfe, einige Meilen 
von der Stadt Oppeln auf dem Engelsberge eine 
ı Goldgrube, im Fuͤrſtenthum Neyße von Zucfmantel, 
im Fürftentdum Schweidnitz um Striegau, Gottes⸗ 
berg und dem Zotenberge, im Fuͤrſtenthum Jauer an 
unterſchiedenen Orten, im Fuͤrſtenthum tignig um Li⸗ 
gnitz, zu Goldberg und Nikolſtadt, ingleichen fm Fürs 
ſtenthum ‘Brieg, ergiebige Gold. und Silberbergwerke 
geweſen. Heutiges Tages find noch zu Tarnowiß, 
Sitberberg und Reichenftein Silberbergwerke im Gan⸗ 
ge. Kupferwaſſer finder fich Hin und wieder. Zu 
8 | . Kupfer: 
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upferberg im Fuͤrſtenthum Jauer iſt ein Kupfer⸗ 
Uund Bleybergwerk, zu Rudelſtadt iſt ein Kupfer⸗ und 
bey Maſſel ein Bleybergwerk. Eiſenbergwerke ſind 
am haͤufigſten. Zu Warmbrun, eine Meile von Hirſch⸗ 
berg, iſt ein warmes Bad, Im Fuͤrſtenthum Schweid⸗ 
nitz ſind einige Sauerbrunnen, dergleichen auch ſonſt 
noch angetroffen werden. Die Rindviehzucht it bien - 
nur mäßig; denn e8 werden nur fo viele Kühe. gezo⸗ 
gen, als man zu Milch, Butter und Kaͤſe noͤthig hat; 
Ochſen werden zum Aderbau vorzüglich erzogen und 
gebraucht, zur Speife aber befümme man Ochſen aus 
dem benachbarten Polen, zum Theil auch aus Hun⸗ 
garn. Die berühmteften Ochfenmärfte werden zu 
Brieg, Breslay und Schweidnig gehalten, wofelbft 
man wohl eher 10, 12, 15000. und noch mehrere pol 
nifche und hungariſche Ochſen auf einem Jahrmarkte 
gefeben hat. Die, im Lande befindlichen Sturereyen 
bringen zwar manc)es ſchoͤnes und. Dauerhaftes Pferd, 
find auch nach dem dritten fhlefifchen Kriege auf Koͤ⸗ 
nigl. Verordnung vermehret und verbeſſert worden? 
allein, die Pferde, welche hier fallen, reichen zur Noth⸗ 
Durft des Landes nicht zu, daher fehr viele aus Polen 
geholet, auch auf den Franffurter Meffen gekauft were, 
den, im Gebirge werden fehr viele Ziegen gehalten, 
und man rechnet daſelbſt den Mugen von 2 guten Zie⸗ 
‚gen fo beträbtlich, als den von einer Kuh, bereitet 
auch ſehr viele Käfe aus ihrer Milch. Die Schafe 
zucht iſt um der guten Wolle willen von großer Er⸗ 
heblichkeit. Die Wolle wird jährlih zweymal ges 
ſchoren, und die Sommermolle der Winterwolle noch 
vorgezogen, ob fie gleich etwas keichter iſt. Die groͤſi⸗ 
wen und beruͤhmteſten Wollenmaͤrkte werden jährlich 
le 5 2 awen⸗ 
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zweymal zu Breslau, wie auch zu Strehlen und 

Schweidnitz, gehalten. Wildpret iſt im Gebirge und 

jenſeits der Oder noch ziemlich häufig, in andern Ge⸗ 
genden aber ſelten. An Thieren, deren elle geſchä— 
Get werben, hat man, wlewohl in Feiner großen An— 
zahl, Füchfe, Marder, Hamfker, aud) wohl Fiſchot⸗ 
teen und Biber. In der Oder giebts Störe, welche 
bisweilen 6 bis 7 Ellen lang find, Zante, Welfe von 
49, 50 und mehrern Pfunden, $ampreten, Neunau— 
‚gen und andere Fifcharten. In den übrigen Flüffen, 
vornehmlich aber in den Seen und Tefihen, giebts 
aud) mancherley Fifche, als, Hechte, Karpfen, Müräe 
nen, Forellen, u.d.m Die Bienenzucht liefert fo 
viel Honig und Wachs, als im Lande verbräucht wird; 
‚aus Polen koͤmmt von beyden vieles’ nach Breslau 


zur weitern Ausfuhr. . Der Seivenbau kann und muß 


noch in größere Aufnahme gebrad;e werden, I 

Die der oder Ader, Odera, Viadrus, Viadet, 
entfpringe zwar in Mähren , wird aber erft in Schle« 
fien anſehnlich, und durchſtroͤmet diefes Land faft ſei- 
‚ner ganzen Länge nach. Bey Katibor fängt fie an, 
Kaͤhne zu tragen, Ihre Tiefe iſt fehr ungleich, und 
weil der Grund fandig ift, auch fehe unbeftändig, 
Der Triebfand läßt ſich nicht hemmen: da ſich num 
in diefen Strom auch viele durch die Ueberſchwem⸗ 
mung losgeriffene Eichenbaͤume ſtuͤrzen, infonderheit 
in Ober» Schleſien, wo er faſt durch lauter Eichen⸗ 
waͤlder geht: fo feßet fich der Sand in diefelben feft, . 
und verurfacher Bänfe und Untfefen, Ihre Ufer ſind 
durchgehends ziemlich niedrig und fandig, und ihre 
Ergießungen haben oftmals großen Schaden verur⸗ 
ſacht, Sie nimmt alle Eleinere Fluͤſſe dieſes Landes 
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auf, als die Oppa, Oftet oder Oſtravice, Life, 
Meyße, Ohlau, Stober, Lohe, Weyde, Baͤrtſch, 
Bober, u. a. m. Ihren Lauf durch die Mark 
Brandenburg und Pommern, habe ich bey diefen Laͤn⸗ 
«dern befchrieben. Es haben noch 2 andere große 
Ströme bier ihren Urfprung, naͤmlich die Weichfel 
amd Elbe. Die Weichſel, weihe auch Weißel 
und Wieſel, in ſlavoniſcher Sprache Wisla, lar. 
Viſtula, genennet wird, entſteht in den hohen Gebir⸗ 
‘gen des Fürfkenthums Teſchen, an der polniſchen Graͤr⸗ 
3e, aus 3 Quellen und Bächen, fließt gegen Norden 
durch das Fuͤrſtenthum Tefchen, wender ſich alsdenn 
‚gegen Diten, und gebt durch die Standesherrfchaft 
Die nach Polen. Der Urfprung der Eibe wird 
zwar gemeiniglic in Boͤheim gefegt, wofelbft ich. ihn 
-. Am drieten Theile meiner Eröbefchreibung · gleichfalls 
geſucht habe: allein, er iſt wirklich auf ſchleſiſchem 
Grund und Boden, und zwar im Fuͤrſtenthum Jauer 
‚auf dem Rieſengebirge zu ſuchen und zu finden, fie 
triit aber bald in Boͤheim, und deſſelben fönigsgrän _ 
. ger Kreis, wöfelbft fie verftärfet wird. 
S. 35. Die Anzahl der Städte in Schlefien, 9x 
ben jelbft die einheimifchen Geſchicht/ und Landbe⸗ 
fchreiber nicht auf gleiche "Weife an. Schwenkfeld 
zählet 130 bemauerte Städte und · Flecken, Schick fus 
150, welche letzte Anzahl Lueas kaum zugeben will, 
. Henelii von Hennenfeld Sileliographia, jo wie fie 
. vom Fibiger verbefiert worden, giebt in ganz Schle⸗ 
ſien, (das Herzogthum Eraffen mitgerechnet „) 177 _ 
. Städte an, und nennet zuletzt noch 5 Oerter, welche . 
‚mit Stadtredhten begaber, aber noch in geringen Um⸗ 
ſtaͤnden wären. Caſpar Sommer behauptet, «8 waͤ⸗ 
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ren 173 wicküch Scabtncht habende geoe und kleine 
Oerter in Schleſien vorhanden, und Prof, Burk 
nimmt dieſe Zahl für richtig, und mit dem Zuſatze 
'an, daß man alſo in ganz — mit ter Gtaf- 
ſchaft Glatz, i80 Städte, Städtchen und Marfefles 
cken zu rechnen habe. Ich habe aber bey dieſen Ieg- | 
tern MWörten zweyerley zu erinnern; erftlich, daß 
Marktflecken Eeine Städte find, und zweytens, daß 
die Graffchaft Glatz 9 Städte enthälte, und alſo 182 
mit Stadtrecht verfeherie Herter gezaͤhlet werden müß» 
‚ten, da denn, wenn man die Städte des Herzogthums 
Groffen und der Graſſchaft Glatz abzöge, für das heus 
tige Schlefien allein, 169 übrig bleiben würden. In 
dem ſchieſiſchen Atlas haben 183 Derter des heutigen 
Schleſiens die Zeichen der theils bemaherten, theils 
unbemauerten Staͤdte. Das gewiſſe iſt, daß das 
preußiſche Antheil an Schlefien 144 Staͤdte und Staͤdt⸗ 
chen, das oͤſtreichiſche aber 24, und alſo ganz Schle— 
ſien (Croſſen ungerechnet,) 168 Städte und Staͤdtchen 
enthalte. Die Anzahl der Marktflecken kann ich nicht 
fo genau beftimmen, es fcheint aber, daß ihrer 14 
find. In Anſehung der Dörfer iſt der Anfchlag 
auch unterſchieden. Ich will die unvernünftig großen 
Zahlen, welche einige angeben, nicht-fortpflangen, für 
dern nur anmerken, daß Henelius von Hennenfeld 
verfichere, daß die Dörfer ums Jahr 1615 mit Fleiß 
gezaͤhlet worden, da man denn 4761 herausgebracht 
Habe, : Fibiger will ihn zwar. in einer Anmerfung 
verbeffern, und meynet, es müßten entweder wicht viel 
. über oder nicht viel unter 6000 Dörfer vorhanden fern: 
allein, Prof. Burk erinnert ganz richtig, daß biefe 
- Anzahl zu groß — und giebt zu verſtehen, — 
age 
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Füge der Kegifter ungefähr sooo Dötfer vorhanden 


wären, Wenn man dieſes feſtſetzet, und die unter die⸗ 


fer Summe mit begriffenen Dörfer des Herzogthums 
Eroffen und der Graffchaft Glatz abzieht: fo wird 
Doch für das Heutige Schlefien ungefähr die vom He⸗ 


nelius angegebene Summe der Dörfer wieder heraus“ 


kommen, welche ich alfo als die richtigfte und wahre 
ſcheinlichſte annehme. In der homansifhen Officin 
zu Nuͤrnberg hat man ſich die Muͤhe gegeben, und 
im Atlas von Schleſien alle Städte, Flecken, Schloöͤſ⸗ 
fer, Dörfer, Vorwerke, Schaͤfereyen, Hammerwers 
fe, Höfe, Mühlen, Pech ⸗ und Glashätten, Kloͤſter, 
Kapellen , öder mit einem Worte alle mit einem bes 


- fondein Namen verfehene Oerter zuſammengezaͤhlet, 


da denn eine Summe von 6397 herausgekommen. 
Ich will noch) anmerken, daß die größelten und volfe 
reichſten Dörfer, die meiften und beiten kleinen Staͤde 
te, die befte Nahrung, die reihften Einwohner und 
der reichfte Adel, im Gebirge anzutreffen find. Daß, 
die Anzahl der Menſchen in Schleſien über ı% 
Millionen fteige, kann ich folgendergeftalt wahrſchein⸗ 


dich berechnen. Im 1766ften Jahre find in dem preus 
Bilden Schleſien, die Grafichaft Glatz ungerechnet, 


geboren geſtorben copulirt 


Evangeliſche 326356 24237 6q07 Paar 


1024 5483 J 
58361 dag 12400 
Rechnet man, daß in dieſem Lande von 38 Lebenbis 
gen einer ſterbe, und multiplitiret alſo die Anzahl det 
Verſtorbenen mit 38, fo kommen ſchon 1337138 lebens 
dige Meuſchen fir das preußiſche Schleſien heraus, 


Katholiſthe 25725 


das oͤſtreichiſche ungerechnet. Die Hauptnationen 
Ze | | in 
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in Schlefien find die deutſche und die polniſche letz⸗ 
tere iſt in Ober-Schleſien unter dem Landvolke am 
ſtaͤrkſten, und in den Fuͤrſtenthuͤmern Troppau und 
Jaͤgerndorf findet man, außer den deutſchen und pol 
nifchen Einwohnern, auch mährifche. Bor Alters 
ift die Sandesfprache eben diejenige gewefen, welche im 
Polen geredet worden: nachdem Aber von der Zeit an, 
da Schleſien an Sadislaus IT Sohn gefommen, viele 
* Ausländer, und infonderheit Deutſche, im Lande ſich 
niedergelaſſen haben, iſt niche. nur die alte $andesa, 
fpräche zu einer befondern flawonifchen Mundart ges 
worden, welche von der polnifcdyen ftarf abweicht, ſon« 
bern es hat auch die deutfche Sprache überhand genom⸗ 
men, dis ins ızte Jahrhundert wurde vor Gericht, 
und in Privat: und öffentlihen Schriften, entweder 
die lateinifche oder ſlawoniſche Sprache gebraucht : Da 
mals aber, infonderheit von 1352 an, wurde die deutſche 
Sprache in den Kanzeleyen eingeführet, welche auch 
jeßt von den meiften Einwohnern gefprochen wird, dody 
wird in Ober: Schlefien und jenfeits der Oder die ſla— 
wonifche Sprache noch fehr ſtark geredet, und koͤmmt 
an einigen Orten mehr mit der polnifchen, an andern 
aber mehr mit der böheimifchen Mundart überein, 
Außer den fogenannten Geiftlichen, fird in Schle⸗ 
fien Herzöge und Fürften, Grafen und. Sreyherren; 
Edelleute, Bürger und Bauern, angefeffen, und alle 
find der Dberherrfchaft der oberften Herzoge von Schle⸗ 
fien oder der Sandesherren theils unmittelbar, theils 
mittelbar unterworfen. Die Herzoge oder Fürften, die: 
freyen Standesherren, die Nitterfchäft, welche unmita 
teilbar den $andesherren unterworfen ift, oder in den 
er RENNEN 2 bie nee 
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Staͤdte in eben dieſen Erbfuͤrſtenthuͤmern, machen die 
Staͤnde des Herzogihums Schleſien aus, welche uͤber— 
haupt Fuͤrſten und Stände, und deren allgemeine Zu⸗ 
fommenfünfte nad) dem erften und vornehmiten Stande, 
Fuͤrſtentage genennet werden.‘ So lange Schlefien : 
Einen Oberherrn hatte, wurden die Fürftentage gemei⸗ 
‚niglich zu Breslau gehalten. Derer Herzoge oder. 
Fuͤrſten waren vor 1740 nur 5, welche alfo aufeinane 
der folgten: der Bifchof zu Breslau, weldyer allezeie 
der erfte Herzog oder Fuͤrſt ift, der Finſi zu Oels und 
Benrnſtadt, welches ein Herzog zu Wuͤrtemberg und 

Teck ift, der. Fuͤrſt zu Troppau und Jaͤgerndorf, wel 
ches ein Fuͤrſt von Lichtenſtein iſt, der Herzog zu Sa⸗ 
gan, welches ein Fuͤrſt von Lobkowitz iſt, und der Her⸗ 
zog zu Münfterberg und Sranfenftein, welches ein Fuͤrſt 
von Auersberg iſt. Zu dirfen find unter koͤniglich 
preußiſcher Regierung noch gekommen, der Fuͤrſt von 
Carolath, welches ein Graf von Schoͤnaich iſt, und der 
Fuͤrſt zu Trachenberg, welches ein Fuͤrſt von Hatzſeld 
iſt. Im boͤheimiſchen Antheile von Schleſien iſt die 
ehemalige Minderherrſchaft Bilitz zu einem Fuͤrſten⸗ 
thume erhoben, welches dem Fuͤrſten von Sulkoweky 
gehoͤret. Derer freyen Standesherrſchaften wa· 
ren 6, namlich Wartenberg, Militſch, Pleß, Trachen« 
berg, Beurhen und Carola, ‚von welchen die vierte. 
und fechfte nunmehr Fürftenehümer find; hingegen ift 
die ehemalige Minderberrfchaft Goſchuͤtz nunmepr6 eine 
Standesherrfhaft. Die Befiger der freyen Min⸗ 
derherrfchaften, (Status Minores,) btten zwar, 
(wie fie auch noch haben,)- vor andern Grafen und 
Freyherren unterfihicdene Privilegien, aber doch auf 
den Fürftentagen Feine Stimme. Auf den Fuͤrſten · 

| | tagen 
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tagen theilten ſich bie Fuͤrſten und Stände in 3 Klaſſen 
oder Raͤthe. Den erften Kath machten die Fuͤrſten 
und freyen Standesherren aus, da denn jeder Fuͤtſt 
eine beſondere Stimme, hingegen die Freyherren zu⸗ 
ſammengenommen nur ı Stimme hatten. Der pivenfe 
Rath beftund aus der Ritterſchaft in den Erbfuͤrſten⸗ 
thuͤmern Und der Hauptſtadt "Breslau, welche aber zus - 
ſammen nur 9 Stimmen ausmachten, nämlich die Kite 
terſchaft der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer zu⸗ 
fammen 1;-die glogauifche i, Die oppel:und rauboriſche 
1, die breelauifche ı,. die ligrißifche 1, die brigifche ı, 
die wolauifche 1, die tefhenifche 1, und die Stadt Bres. 
lau auch 1. Im dritten Rathe waren 8 ſtaͤdtiſche Stim. 
men, welche abgelegt wurden von der Stadt Schweid⸗ 
nitz, von der Stadt Jauer und denen Weichbildſtaͤdten, 
don der Stadt Glogau und denen Weichbildffädten des. 
glogauifchen Fürftenehums, von der Stadt Oppeln, von - 
den Städten Neumark und Namslau wechſelsweiſe, 
und von den Staͤdten Lignitz, Brieg und Woiau. Ale 
lein, nachdem der groͤßte Theil von Schleſien unter Es. 
niglich: preußifche Oberbdthmaͤßigkeit gekommen, iſt 
dieſe Landesverfaſſung aufgehoben ‚ und es find feine 
Sürftentage mehr gehalten worden, doch hat der König 
das fogenannte Fürftenrecht beftätiget, von weichem 
weiter unten mehrere Nachricht vorfommen wird, Nach - 
der alten beſtaͤndig / beybehaltenen Sandesverfaffung, 

werden zum Beſitz der adelichen Sandgäter nur die 
ſchleſiſchen Edelleute zugelaffen, die geadelten Geſchlech⸗ 
ter aber nur in fo weit fie vor 1701 in Adelſtond erho⸗ 
ben worden, auch vor dieſem Jahre im Beſitz adaſi⸗ 
cher Guͤter geweſen find, die nachher geadelten aber, 
der ‚auswärtige Adel, und alle Perfonen bürgerlichen 
\ B: &ra State 
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Standes, wenn fie gleich von ſchleſiſcher Abkunft find, 
miffen entweder das Syncolat von dem Sandesherrn an. 
nod) gewinnen, oder durch Borzeigung Ihrer Yncolatee 
Urkunde beweifen, daß fie es erlangte haben: denn 
die Erhebung in den Abelftand fchließt das Incolat 
nicht ein. | oo 
8.6. Die Einwohner Schlefiens find unterfchies- 
denen chriftlichen Kirchen oder fogenannten Religio⸗ 
nen zugethan. König Friedrich II Hatin dem Berliner 
Rieden von 1742 verfprochen, daß er die roͤmiſchka⸗ 
tholifche Religion in dem Zuftande, darinn er fie ge« 
funden, ungeändert lafjen wolle, jedoch der völligen Gen 
wiſſensfreyheit der proteftantifchen Eingeſeſſenen, und 
denen Ihm als Landesherrn zuftehenden höchften Ges 
rechtfamen ungeſchadet. Dicfes iſt erfüllee worden, 
und jedermann genießt der vollfommenften Gewiffens« 
freyheit. Daß die evangelifchen Einwohner zahlrei⸗ 
cher find, als die Fatholifchen, erhellet aus der oben$. 5 
angegebenen Anzahl der gebernen, geftorbenen und 
copulirten. Die römifchfarholifchen Einwohner ges 
hören größtentheils zu dem Kirchfprengel des Bifhofs 
zu Breslau, das Fürftentfum Troppau aber gehoͤret 
zum Kirchſprengel des Biſchofs zu Olmuͤtz, und des 
Biſchofs zu Erafau geiſtliche Gerichtsbarkeit erſtrecket 
ſich durch das Herzogthum Teſchen, die freye Stan« 
desherrſchaft Pleß, und durd) die an das Herzogthum 
Seyerien gränzende Gegend, Das Bierhum ift ana 
fänglich zu Schmoger (Szmogrow) im nemslauifchen 
Welichbilde, und zwar im Jahre 966 geftiftee, 1041 
nach Pitfchen, bald darauf aber nad) Breslau verlege 
worden, DerBifchof ftund ehedeſſen unter Dem Erze 
bifdyofe zu Gneſen in Polen, heutiges Tages aber iſt er 

\ | exemt, 
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exemt, und unmittelbar dem römifchen Stuhle untere 
worfen. Er ift allezeit der erſte unter den ſchleſiſchen 
Herzogen oder Fuͤrſten, und empfängt das ihn zuges 
hoͤrige Fuͤrſtenthum Neyße von dem Könige von Preu⸗ 
Gen als oberſten Herzoge von Schlefien zu Lehn, dem 


er aud) huldiget, und den Eid der Treue, des Gehor⸗ 


fans und der Unterthaͤnigkeit leiſtt. Von dem bis 
ſchoͤflichen Kirchfprengel in Schlefien haben die ho— 
manniſchen Erben 751 eine von dem Abe Johann 
Ignatius Feibiger verfertigte Charte in Kupfer ſtechen 


laffen, welche auch im ſchleſiſchen Atlas zu finden iſt. 


Es iſt aber diefer Kirchfprengel oder das Bischum in 
4 Archidiaconate abgetheilet, nämlich in das breslaui— 
‚She, groß-glogauifche, oppelfche und lignigifche, und bew 
‚greift außer der Kathedralfirche zu Breslau, 7 Colle— 
giatkirchen, 77 Archipresbyteriate, 18 Probfteyen, 678 
Pfarrkirchen, zu welchen 301 adjungirte Pfarr und 235 
Filialkirchen gehören, 20 Abteyen, und gr andere Kloͤſter 
beyderley Geſchlechts, welche insgeſammt in Schleſien 
‚belegen find, ein zu Polen gehoͤriges Kloſter ungerech« 
‚nt. Die Canonicate werden theils von dem Könige, 
theils von dem Papft, theils von dem Bifchof vergeben. 
‚>. „Die Rirchenverbefferung ift in Schlefien zuerft 
4522 durch den Herzog zu Lignitz Friedrich II In feinem 
Fuͤrſtenthum Lignitz, und bald hernach auch in dem er« 
erbten Fuͤrſtenthum Brieg, eingeführet worden. Die 
Statt Breslau, ‚welche fehon vorher einige Kloftergüe 
ter eingezogen, und zum Unterhalte armer Leute gewid⸗ 
met hatte, führete in ihren Kirchen nun aud) die evan« 
geliſchlutheriſche Lehre ein. Dieſe wurde hiernaͤchſt 
von der Stadt Schweidnitz, hernach von den Herzogen 


zu Muͤnſterberg und Oels und vielen ihrer Unterthas 
. 3r 3 & * nen, 
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nen, hierauf im Fürjtenehum Sagan, alevenn in ben 
 Erbfürftenehümern angenommen, und breitete ſich nach 
und nach Durch ganz Schlefien aus. Kaifer Rudolph 
 Mertheilte 1609 denen der angsburgifchen Eonfegion 
zugethanen Fuͤrſten und Ständen und Unterthan⸗en in 
Dber : und Nieder : Schlefien, den fogenannten Maje⸗ 


ſttatsbrief, in welchem er ihnen die freye und ungeflörte 


"Uebung ihrer aottesdienftlichen Lehre, und den Befig 
ihrer Kirchen, Schulen und Eonfiftorien beftätigte, auch 
die Aufrihtung und Anlegung neuer erlaubte, u. fi m. 
Alleln, nad) diefes Raifers Tode ſuchte man die Luthe⸗ 
raner durch Zwangsmittel wieder zu der römifchFathoe 
liſchen Kirche zu bringen. 1635 erhielten fie durch den 
pragifchen Frieden wieder Ruhe und Sicherheit, wel⸗ 
che aber nicht lange dauerte, jedoch 1648 durch den weſt⸗ 
. phätifchen Frieden infofern wieder bergeftellet ward, 
daß darinn verglichen wurde: die fchlefifchen Fürften, 
welche der augsburgifchen Confeßion zugethan wären, 
nämlich die Herzoge zu Brieg, Lignitz, Münfterberg 
und Oels, und die Stade Breslau, follten bey ihren 
alten Privilegien und der freyen Neligionsübung, wie 
- fie ſolche vor dem Kriege gehabt, verbleiben. Den 
Grafen, Frenherren, Edelleuten und Unterthanen des 
Übrigen Schlefiens, fo der augsburgifchen Eonfeffion 
zugethan wären, wolle der Kaifer vergönnen, daß fie 
ihre Religion in den benachbarten Iren üben, und 
wenn fie nicht freymillig aus dem Sande ziehen wollten, 
darinn bleiben möchten. Er wolle aud) den augsbur⸗ 
gifchen Eonfeffionsverwandten erlauben, 3 Kirchen bey 
den Städten Schmweidniß, Sauer und Glogau zu ers 
bauen ꝛc. Indeſſen verloren die Evangelifchen außer 
den eben genannten Herzogthuͤmern und der. == 

res⸗ 


— 
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Breslau, nicht nur ihre Kirchen, (wenn man bie 3 neu⸗ 
gebaueten ausnimmt,) fondern fie wurden auch bald 
von neuem gedränget, und dadurch viele bewogen, ſich 
zu der roͤmiſchkatholiſchen Kirche zu halten. Die vs 
“ angelifchen in Ober; Schlefien waren am fchlimmften 
daran, denn fie mußten viele Meilen weit, als die Tee 


fchener und Troppaucr, über 20 Meilen bis zu dernäche 


ften evangeliſchen Klicye reifen, Es wurde aber ber 
gortesdienftlihe Zuſtand der« fchlefifchen Lutheraner 
merklich verbeſſert, als ſich der ſchwediſche König Karl 
XII ihrer annahm; denn in dem 1707 zwiſchen Dem» 
felben und Kaifer Joſeph zu Ali:Nanjtade gefchloffenen 
Bergleiche, und dem zu Breslau 1709 errichteten Ereu 


cutionsreceß erhielten fie, außer andern gottesdienftli« _ 


diem Freyheiten, Erlaubniß, (für weiche 487000 FI. 
theils zum Darlehn, theils zum Gefchenfe an den Kais 
fer entrichtet wurden, ) 6 neue Kirchen, welche Gna⸗ 
denkirchen genennet worden, zu erbauen, und 118 ih» 
nen ‚weggenommene Kirchen in den Fuͤtſtenthuͤmern 
Lignitz, Brieg, Wolau, Münfterberg und Dels, und 
bey Breslau, wurden ihnen wieder eingeräumer, fo 
daß fie nun überhaupt 325 Kirchen befaßen, zu welchen 
unzerm Kaifer Karl VI noch eine fam. Endlich ge⸗ 
langten ſie unter koͤniglich preußiſcher Oberherrſchaft zur 


— 


pölligen Gewiſſensfreyheit, und erhielten auch die Er⸗ 


laubnif ‚ neue Kirchen zu erbauen, welche anfä:glich 

Bethhaͤuſer genennet wurden, vermöge koͤnial. Berords 
nung von 1764 aber evängelifche Rirchen genennee 
werden muͤſſen. Ueberhaupt waren 1764 in ganz Schle— 
fien 450 evangelifche Kirchen vorhanden. Es haben 
zwar un terſchiedene Jahre lang an den Orten, wo die 
: Pfarren in den Händen der miſchtathouſchen Geiſt 
x4 lich⸗ 
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lichkeit find, die Evangeliſchen, ob fie gleich die actus 


miniſteriales durch ihre eigenen Geiftliche verrichten 


laſſen, dennoch den Pfarrern alle jura ftolxe entrichten: 
fo wie hingegen die RömifchEarholifchen zu Lignitz, Wo⸗ 
lau, Brieg und an anderen Orten, wo die Evangelie 
ſchen die Hauptkirchen befigen, den Pfarrern derfelberk 
eben diefe Gebühren erlegen muͤſſen: allein, diefe Ber« 
faffung hat durch Fönigl. Verordnung aufgehöret,” und 
ein jeder entrichtet nur feinem eigenen Prediger oder - 
Prieſter die jura ftolx. 

Die Beformirten haben ehedeſſen in Schleſien 
an unterſchiedenen Orten ihre Kirchen und freye got— 


tesdienſtliche Uebung gehabt: nachdem ſie aber jene 


nach und nach den Katholiken uͤberlaſſen muͤſſen, haben 
fie auch dieſe verloren. Nach Errichtung des alt⸗ran⸗ 
ſtaͤdtiſchen Vergleiche, in welchem ihrer nicht ausdruͤck⸗ 
lich gedacht worden, bathen fie auch um Wiedereinräus 
mung ihrer Kirchen, erhielten auch viele Vorſprache, 
es half aber nichts: König Friedrich II aber bat ihnen 
den öffentlichen Gottesdienft verftatter, und fie haben 
zu Breslau und Ölogau Kirchen, deren Prediger Hof⸗ 
prediger heißen, und jura Parochialia genießen. 

Dire fogenannten Außiten oder evangelifchen Boͤh⸗ 
men, haben in Schlefien auch einige Gemeinen, naͤm⸗ 
lich zu Münfterberg, zu Hußineg bey Strelen, zu Fries 
derichstabor und Zisfa unmeit Wartenberg, und zu 
Sriedrichsgräß bey Oppeln. Ein Theil derfelben bes 
kennet fich zu der lutheriſchen, und ein anderer zu der 
reformirten Lehre, und jeder hat feine eigenen Lehrer. 
Denen vereinigten evangelifchen Brüdern, hat 
König Friedrich II ſchon 1742 erlaubet, ſich in Scle 


fien niederzulaſſen, und son eine vollfommene Gewiſ⸗ 


enge 
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fensfrenheit ‚ nebft der Erlaubniß, ihren Gortesdienft 
Öffentlich auszuüben, und ihre Kirche in der bey ihnen 


- bhergebradyten Zucht und Ordnung zu erhalten, ertheilet. 
Ihre Prediger ftehen in geiftliben und Kirchenſachen 


unter feinem Confiftorio, fondern find, unter des Koͤ— 
nigs hoͤchſten Oberherrſchaft und Befchirmung, allein 
ihren Bifchöfen unterworfen. Hierauf ift 1746 eine 


Generalconceſſion des Königs für die vereinigten evan— 


gelifhen Brüder in Schlefien erfolget, in welcher ih— 
nen die eben angeführten goftesdienftlichen Sreyheiten 
beftätige, und die Derter Neuſalz, Buhrau, Roͤsnitz, 
Peyle, und Großkrauſchke ein für allemal zum Aufent« 
Halte angewiefen worden, außer welchen aber fich Feine 
einzelne Familien diefer Gemeine im ande anfeßen und 
aufhalten 'follen. Die Schwenffelder find 1742 
durch eine fönigliche Verordnung nad) Nieder-Schlefien _ 
zurückberufen und in befondern Schuß genommen wor« 
den. Zu Breslau haben die griechifchen Chriften 
eine Kirche, Es werden auch Juden geduldet, und 


haben ihre Synagogen. 


S. 7. Schleſien ift bis auf den heutigen Tag die’ 
fruchtbare Mutter vieler Gelehrten geweſen, von wel⸗ 
cher nicht wenige vorzüglidy berühmt geworden find, 
infonderheit der große Verbeſſerer der Philofophie 
Ehriftian Freyherr von Wolf. Zum Unterrichte der 
ftudirenden evangeliſchen Jugend dienen, außer einigen 
lateinifchen Schulen, bergleichen in ter Meuftadt zu 
Breslau, zu Ligniß, und an einigen andern Orten find, 

vornehmfich die 2 Gymnaſia zu Breslau, und das Gy⸗ 
mnaſium zu Brieg: für die roͤmiſchkatholiſche ftudirende 
Jugend ſind vornehmlich einige Jeſuitercollegia, die 
Akademie zu Breslau, und die Realſchule zu Sagan, 
— — Erg ‚und 
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und für junge Edelleute beyder Religionen ſt die Rit⸗ 
terakademie zu Lignitz vorhanden. 
$. 8. Die vornehmſte Manufactur, und eins 
der wichtigſten Nahrungsmittel in Schlefien, ift die 
Garn⸗Zwirn⸗Leinwand⸗ und leinen Damaltmanufastur, | 
welche ihren Hauptſitz im Gebirge, als zu Sandeshur, 
Hrihberg, Schmiedeberg, Greiffenberg, und an andern 
Dertern, fowohl in Städten als-Dörfern hat. Die 
Seinmand; - Drucferey mit Waſſer⸗ und Delfarbe, ift an , 
eigen Orten ſehr hoch getrieben, Aus feinen und 
baumwollen Garn. werden fehr viele und mandjeriey 
Cannefaſſe und Barchende verfertiget, infonderheit zu 
Reichenbach. Man macht glatten, geftieiften und ges 
bluͤhmten, auch-mit rothem tuͤrklſchen Garn durchſchoſ⸗ 
ſenen Schleyer, welcher zum Theil fo fein iſt, daß die 
Elle für 4 Sl. und noch hoͤher verkauſt wird. Wegen 
deſſelben iſt vornehmlich Hirſchberg berühmt, Es 
‚werden auch Spitzen von ziemlicher Feinigkeit gekloͤp⸗ 
pelt. Papier wird in großer Menge gemacht. Aus 
Wolle werden dauerhafte und ziemlich feine Tücher ges 
‚webet, als zu Breslau, Brieg, Gruͤnberg, Küben, Steis 
hau, Geldberg, Parchwitz, Strelen, und an andern Dre 
ter. Der mwollenen Strümpfe un) Hüre nicht zu ges 
denken, fo werden aud) vielerley Mefelan, (Halb mole 
Jen und halb leineg Zeug,) Raſch, Zeugel, Droguet, 
glatte und geformelte Berfane, Caffa, Kalamanke, und, 
andere Zeuge, und aus Baumwolle Giegangs u. a. m, 
verfertinet. Gute Sederbereitungen find auch vorhan⸗ 
den. An Gtashütten it Fein Mangel; man verfertie 
get aud) fogenanntes Kriftoll und Kreidenglas von ſehr 
{höner Art; es find auch geſchickte Meifter vorhanden, 
wilche das Glas kuͤnſtlich zu ſchleifen und zu ſchneiden 
- willen 
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wiſſen. Pulvermühlen, und infonderheit Eifenhäms 
mer und Fabrifen, hat man häufig. 
89 Schleſiens Ausfuhre beftehe vornehmlich 
- in Krapp oder Faͤrberroͤthe, Muͤhlenſteinen, leinen 
Garn, Zwirn, Leinwand, Schleyer, und daraus verfer⸗ 
tigten Tuͤchern und Zeugen, und in Papier. Die Aus—⸗ 
fuhre der rohen Wolle ift zur Beförderung der Landes—⸗ 
manufacturen, verbothen. Die ſchleſiſchen Kaufleute 
handeln auch ſtark mit Wachs, Honig, Häuten, Leder 
und Rauchwerf, welche Wäaren fie aus Polen, Hun⸗ 
garn und Rußland erhalten. Hingegen werden wieder 
eingeführet polnifdyes Getraide, Weine, infonderheit 
nieder : und ober=hungarifche, mährifche, öftreichifche, 
Rhein-und franzöfifche Beine, polnifche und Hungarla 
ſche Ochſen, Pferde, polniſches Stein» und halliſches 
und ſchoͤnebecker Quellſalz, Spezerey und Gewuͤrze, 
vielerley Manufactur- und Fabrikwaaren und mehrere 
andere, Was die Münzen anbetrifſt, fo wird bald 
in Neichethalern, Silbergrofehen und Denaren, bald 
in Florenen oder rheinifchen Gulden, Kreuzern und 
Hellern Rechnung geführer. Oft fieheman auch Tuͤm⸗ 
pfe oder 6 Boͤhmer, deren 5 einen Reichsthaler von 
24 guten Groſchen machen; es ſind auch alle preußifche 
Münzen gangbar. Ehedeſſen wußte man nichts von 
Keichsthalern, fondern man hatte bloß fehlefifche Tha⸗ 
fer und Weißgrofchen, wornach auch noch: bisweilen 
gerechnet wird. Ein Silbergroſchen oder Boͤh⸗ 
mer hält 3 Kreuzer oder 12 Denare, oder 9% meiß⸗ 
nifche Pfennige, oder 4 &röfchel, Fuͤnf Silbergroſchen 
machen 4 gute Grofchen aus, ı Kreuzer haͤlt 4— 
Denare, ı Groͤſchel 3 Denare oder 22 gute Pfennige, 
Es machen alfo 1 Sübergrofcyen und ı Groͤſchei zufame 
J * men, 
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‚men, gerade r guten Groſchen aus. Ein Kreuzer hat 
auch 6 Heller, deren 18 auf einen Raiſergroſchen 
sehen. Ein Weißgrofchen haͤlt nur 2 Kreuzer, und 
iſt alfo um ı Kr. geringer, als ein Silbergroſchen. 
‚Hieraus iſt der Unterſchied zwiſchen einer ſchweren 


und leichten Mark entſtanden: jene hält z2 Silber⸗ 


groſchen, dieſe aber nur 32 Weißgroſchen, und die ganz 
leichte Marf nur 24 Weißgreofchen. Durch Mark 
‚Geldes verfteht man gemeiniglich eine fhwere Mark, 
und durch Mark Groſchen eine leichte Marfvonzz, 
oder aud) bisweilen nur von 24 Weißgroſchen. u. 
- .& 10, Bor Alters bat diefes fand mic zu den 

Wohnſitzen der. Lygier und Duaden gehöret:, Als die . 
Slaven ſich um die Mitte des fechften Jahrhunderts 
des Landes der Quaden bemaͤchtigten, kam ein Theil 
deſſelben an Polen, und wurde Schleſien oder ei⸗ 
gentlich Zlezia, Czlezien genennet, indem die Po⸗ 
lacken das, was der Name der Quaden bedeutet, mit 
einem f lawoniſchen Wort Zlezi ausdrücken ; denn 
MDisd heiße in der alten deutſchen, und Ile .in der 
Flawonifchen Sprache, böfe; die Poladen nennen 
‚auch noch heutiges Tages die Schlefier Zleſakas. Uns 
ter der polnifchen Oberherrſchaft wurde in Schlefien 
die polnifche Sprache, polnifche Sitten und Gebräue 
che, und die cheifliche Lehre eingeführer, welche leg: 

tere durch das im Jahre 966 von Miecislav I zu 
Schmoger geftiftete, und von' dannen nach Bitfchen, 
endlich. aber nach Breslau verlegte Bischum, befeſti— 
pet wurde. Als der polnifche Regent Boleslav TIL 
feine-$ande 1138 unfer feine Söhne vertheilete, bekam 
ber ältefte Wladislav II,. außer den Sandfchaften Eras 
sau, Siradien uud Pommern , auch Schlefien, ee 
og | 08 
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das vornehmſte Antheil an ber Regierung: weil ex 
aber feinen Brüdern das Ihrige zu nehmen ſuchte, 

wurde er aus Polen verjagt, und fein Bruder Vor 
leslav IV bemädhtigte fid) feiner Sande und Wuͤrde, 
trat aber nebſt feinen Bruͤdern 1163 Wladislavs IL 
Soͤhnen Boleslav mit den Zunamen altus, Miecis— 
lav und Conrad, Schleſien ab, welches aber damals 
mit dem heutigen Schleſien nicht genau dieſelben Graͤn⸗ 
zen hatte. Dieſe 3 Bruͤder theilten ſich alſo in das 
Land, daß der erſte den mittlern, der zweyte den 
obern, und der dritte den untern Theil bekam. Zu: 
dem mittlern Schlefien gehörten damals die, 
heutigen Fuͤrſtenthuͤmer Neyße, Brieg, Oels, 
Muͤnſterberg, Breslau, Schweidnitz, Jauer, 
AUgnitz und Wolau, imgleichen Militſch, Trachen 
berg und Wartemberg. Zu dem obern Schle— 
ſien gehoͤrten die heutigen Fuͤrſtenthuͤmer Teſchen, 
Ratibor, Oppeln, ingleichen Pleß und Beuthen. 
Endlich zu dem niedern Schleſien gehörten Glos 
gau, Sagan, Eroffen, Beuthen, Schwiebus, und: 
alles, was Damals noch von der heutigen Mark 
Brandenburg bis an Die Warta zu Schlefien gerech⸗ 
net wurde. Als Conrad 1178 ohne Erben ftarb, 
ahm Boleslav ganz Nieder : Schleften ein, in defa 
fen Befige er auch blieb, ungeachtet fich fein Bruder 
Miecislav widerfegtee Von der Zeit an hörte der 
Name Mirtel-Schlefiens wieder auf, und Nieders 
Schiefien, mit weldem das vormalige mittlere 
Schlefien verbunden wurde, war von der Seit an, 
faſt noch einmal ſo groß, als Ober⸗Schleſien. 
Wie durch Boleslavs und Miecislavs Nachkommen, 
welche ſich alle Herzoge in Schleſien nenneten, bie 
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unterfchledenen Fürftenehümer in dem Herzogthum 
Schlefien geftiftet worden, wird hernach bey der Bes 
fchreibung eines jeden derfelben gelehret werden, Hier 
will ich nur anmerken, daß ein jeder abgetheilter Hera, 
30g feinen Landesantheil ein Fürftenthum, und nad, 
der vornehmiten Stadty in welcher er feinen Wohne 
fiß gehabt, genennet habe, Johannes König von: 
Boͤheim fuchte das durch die häufigen Theilungen, 
und noch auf andere Weife gefchwächte Schlefien une 
ser feine Dbderherrfchaft zu bringen, und. es gelung 
. ihm; denn es srugen ihm von 1327, an, nach und nady - 
alle fchlefifche Herzoge, bis auf 2 nach, ihre Sande zu: 
sehn auf, behielten.aber doch’ die anſehnlichſten fürft« 
lichen Regalien, Sein Sohn und Nachfolger K. 
Karl IV befam mit feiner Gemahlinn Anna das Recht 
der Erbfolge in denen noch rücitändigen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern Schweidnig und Jauer, worauf er der Krone 
Boͤheim 1355 ganz Schleſien einverleibte, auf welches 
Caſimir der Größe, König von Polen, 1335 und 1358, 
und fein Machfolger König Ludewig 1356 und 1372, 
Verzicht thaten. Unter den böhmifchen Oberregen⸗ 
ten änderte ſich Schlefien fehr.. Die Sehre Huſſens, 
Luthers, Schwenkfeloes und Calvins fand hier Ana. 
bänger:, und zum Theil durch feyerliche Verträge oͤf⸗ 
fentliche Ausübung. Das !ber» oder Fuͤrſten⸗ 
recht, (fupremum tribunal principum atque ordi- 
num,) welches König Wladislav den fahlefifchen Sera’ 
zogen und Ständen 1498 ertheilte, verband die ein⸗ 
Inen Herzogthuͤmer näher untereinander : allein, die 
acht der Herzogthuͤmer nahm befländig ab, weil: 
die Gewalt der Dberregenten zunahm, und die piaftie 
fhen Herzoge ausſturben, deren Sande theils den 
Oberregenten unmittelbar unterworfen, theils zwar 
‚a 
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an andere‘ Herzoge und Fuͤrſten, "allein unter weit 
ſchlechtern Bedingungen, als die piaſtiſchen Fuͤrſten 
gehabt Hatten, vergeben wurden? Nach und nach 
waͤrd in Schlefien alles auf veutfchen Fuß gefegt, und, 
eg wurden viele deutſche adeliche und bürgerliche Pr» 
fonen und Familien ins Land gezogen, welche eine 
beſſere Landwirthſchoft einführten, auch Manufactus 
ren und Handel in Aufnahme brachten, Der di 
durch verfihaffte Flor des Landes wuͤrde noch viel hös 
her geſtiegen ſeyn, wenn die proteſtantiſchen Gemei— 
nen nicht gedruͤcket worden, und mehrere Landeskin— 
der zu Bedienungen an des Oberregenten Hof gejo« 
gen wären, Mac) Kaifer Karls VI im Jahre 1740 
erfolgten Tode gieng mit Schlefien eine große Vers 
änderung vor; denn König Friedrich II von Preußen 
mad) eAnfpruch- auf Folgende ſchleſiſche Fuͤrſtenthuͤmer. 
Erſtlich, auf das Fuͤrſtenhum Jaͤgerndorſ, welches 
Markgraf Grorg von Brandenburg 1524 mit König‘ 
Ludwig zu Boͤheim und Hungarı Genehmbaltung 
dem Haufe ee abgefauft hatte, und es fei« 
fiem Sohne Georg Friedrich hinterließ, von welchen 
e8 durch einen Vortrag an Joechim Friedrich Chure 
fürsten zu Brandenburg fam, der es feinem mr ” 
Sohne Johann. Georg überließ, weichen Raife: z.: fe 
nand II in die Reichsacht erfiärere, darüber : — 


das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf verlor, welches der Kae - - 


fer dem fürjtlich» lichtenſteiniſchen Haufe verlieh, uns 
geachtet das ganze churs und marfgräflic)e brandens 
bargifche Haus Dagegen proteftirte, Churfuͤrſt Fries 
drich Wilhelm begab ſich war 1686 feiner Anfprüche,, 
gegen Abtretung . des hrwibufifeen Kreiſes, den fein | 


Sopn Ehurjürft Friedrich 2095 auch an das 2. 
ſt. 
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Oeſtreich gegen 250000 Fl. zuruͤckgab: allein, K. Fries 
drich II behauptete aus unterfchiedenen Gründen, daß 
diefe Abtretungen und die Verträge, auf welche fie 
ſich gründeten, unftatthaft gemwefen wären. Zweys 
tens, auf; die Zürftenehümer Ligniß, Brieg und Wo⸗ 
lau, wegen ber zwifchen Sriedrid) Herzoge zu Lignitz 
. und Brieg und Joachim II Churfürften zu Brandene 
burg 1537 errichteten Erbverbrüderung, zu welcher 
jener vermöge der feinen Borfahren und ihm von den 
böheimifchen Königen 1329, 1505, 1511, 1522, 1524 
und 1529 ertheilten Privilegien vollfommen berechtia 
get geweſen ſey, ungeachtet K. Ferdinand I folhe 
Erbverbrüderung 1546 für nichtig erfläret Habe: da« 
her diefe Fuͤrſtenthuͤmer dem Churhaufe Brandenburg - 
nad) Abgang der Herzoge von Lignitz unbilligerweife 
vorenthalten wären, Dieſe Anfprüche wurden durch 
ein in Schlefien geführtes Kriegesheer dergeftalt unters 
ſtuͤtzt und auegeführer, daß Kaifers Karls VI Erba 
tochter, Maria Thereſia, Röniginn in Hungarn und 
Boͤheim 1742 ſowohl durch den Breslauer vorläufigen, 
‚als gleich) Darauf erfolgten Berliner Hauptfriedensver⸗ 
trag, für ſich und Ihre Erben und Nachfolger beyder⸗ 
ley Gefchlechts, an den König von Preußen und defe' 
felben Erben und Nachfolger beyderley Geſchlechts, 
Mieder- und Ober: Schlefien nebft dem vorhin zw 
Mähren gehörig gewefenen Diftricte von Katfcher, und - 
die Graffchaft Glatz, auf eig und mit völliger Sou⸗ 
verainitaͤt und Independenz von der Krone Boͤheim 
abtrat, ſich aber doch von Ober-Schleſien einige 
Stuck vorbehielt, welche ungefähr go oder hoͤchſtens 
100 geographiſche Quadratmeilen ausmachen, naͤm⸗ 
lich das ——— Teſchen, ſamt denen re | 
einver⸗ 
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‚einnerleibten Herrfchaften, den jenfeits ber Oppa bad 
Vegenen Theil der Fuͤrſtenthuͤmer Troppau und Jaͤ⸗ 
gerndorf, das nady Mähren zu beligene Stüd deg 
Fuͤrſtenthums Neyße, und einen von Ober ; Echlefier 
eingeſchloſſenen, aber zu Mähren gehörigen Diftrick, 
in welchem.die Herrſchaft Henneredorf, die Derter 
Hoʒenploz, Johannsthal und andere, belegen find, 
Hingegen that der König von Preußen für fich und 
feine Nachfolger. Berzicht auf. alle Anfprüdye an die 
‚Königinn von Hungarn, übernahm auch die auf 
Schleſien haftenden Summen Geldes, meldye don Une 
terthanen des Königs von Großbritannien und. der. 
Republik Hokand, ingleichen von den. brabantifhen 
Ständen, geliehen waren. Die Gränzen zwiſchen 
dem preußiſchen und öftreichifchhen Schlefien wurden 
‚in eben demfelben Jahre durch 138 mit Blechtafeln 
verſehene Säulen, bezeichnet und beſtimmt. Es 
“ dauerte zwar dieſer Friede nicht lange, fondern wurde 
1744 durd) einen neuen Krieg unterbrod)en, aber aud) 
Diefer durch. den "Dresdener Friedens » Ausſoͤhnungs⸗ 
und Sreundfchaftstractat vom 25 Dec. 1745 geendia 
get, und der vorläufige Breslauer und Berliner Haupta 
friede, wie auch der Graͤnzreceß von 1742, darinn eva 
neuert und beftätiget, Allein, 1756 brach der dritte Krieg 
wegen Schlefien los, welcher Durch den Hubertsburger 
Frieden 1763 geendiget worden, und in welchem Schles 
ſien von den feindlichen Truppen ſehr viel erlitten Hat; _ 
... $ it. Der König von Preußen nennet fidyz 
fouversinen und oberften Herzog von Schlag 
fien , und ſetzet dieſes Prädicat in feinem Titel une 
mittelbar nad) dem Titel Churfürft;, Im Berliner 
Sieden hat die Königinn von Hungarn und Boͤheim 
rer! » N 


ar 
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ſich und ihren Erben und Nachfolgern ben Titel, fort 
verainer Herzog von Schlefien, auch vorbehalten, doch 
nennet fich die Kaiferinn Königinn Maria Therefia 
eigentlih, Herzoginn von Ober⸗ und Nieder⸗ 
‚Schlefien, und feger diefen Titel gleich nah Burgund, 
Das Wapen des Herzogehums Schlefien iſt im gole 
denen Felde ein ſchwarzer gefrönter Adler, der auf fei- 
ner Bruſt einen filbernen halben Mond Hat, deffen 
Enbe bald gerichelt, bald wie kleine Kreuze aus ſehen. 
$.12. Schleſien hatniemals in unmittelbarer Ber 
bindung mit dem deutfchen Reiche geltanden ; dent 
es ift niemals ein Reichslehn gemefen, hat niemals 
Sitz und Stimme auf dem Reichstage gehabt, noch 
‚ unter der Gerichtebärfeit der höchften Reichsgerichte ges 
ſtanden, wie denn auch die Reichsgeſetze Hier nichts 
gelten? und ob es gleich in den alten Reichsmatrikeln 
von 1431, 47, 7ı und gı nebft Böhelm, Mähren und - 
der lauſitz mit einem Matrıfularanfcjlage beleget wor⸗ 
den, fo iſt doc) ſolches nadımals wieder unterblichen. 
Nachdem es aber der Krone Böheim einverleiber wor⸗ 
‚ven, bat es vermittelft deſſelben und alfo mittelbarer⸗ 
Weiſe eine Verbindung mit dem beutfchen Reiche ges 
habt, und als Kaiſer Joſeph 1708 wegen Böhelt 
wieder Sitz und Stimme im thurfürftiichen Colleglo 
einnehmen lich, verfprady er ſowohl wegen beffelben, 
als auch wegen der dazu gehörigen Sande, (und alfo 
auch wesen Schlefiens, ) zu allen Reichs- und Krele⸗ 
ſteuern und Anlagen einen churfürftlichen Anſthlag, 
und zum Unterhulte des Kammergerichts jährlich 300 
Gulden zu Übernehmen : dahingegen das gefammte 
deutfche Reich verſprach, daß es das Königreich, Boͤ⸗ 
heim, famme allen demfelben einverleibten 7 
Ir; u \ ® . und 
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(und folglich auch Schleſien,) in feinen Schuß und 
Schirm nehmen wolle, In diefer mirtelbaren Vers 
bindung mit dem Keiche ſteht auch das bep Boͤheim 
gebliebene Stuͤck von Sihlefien noch jetzt hingegen 
der König von Preußen, nachdem er das größte Ans 
theil von Schlefien mic völliger, Souverainität und 
Unabpänglichfeit von der, Krone Boͤheim erlangt Hat, 
($. 10.) befigt und regieret er auch doſſelbe, ohne die 
allergeriugfte Verbindung mit-dem deurfchen Reiche, 
als einen ganz unabhängiuen Staat, . Als aber dag 
beurfche Reich 1751 dem Könige von Preußen den 
Defig des Herzogthums Ekhlefien garantirte, behielt 

es fich feine Rechte vor, | 
S. 13. An flat der verfchledenen Gerichte, welche 
ehemals in den Inmediat Fuͤrſtenthuͤmern geweſen, 
als, des Oberamts zu Breslau, fo weit ſolches die 
Yuftigfachen gehabt hat, der Sandeshauptmanneyen, 
des Manngerichts, Zwoͤlfergerichts Zaudenrechts, 
Ritterrechts, der Hof» und aller andern Ge ichte, 
welche in ber hoͤchſten Landee herrſchaft Namen gehal, 
ken worden, find im koͤniglich preußifchen Antheile an 
Schleſien 3 Oberamtsregierungen verordnet wor⸗ 
den, naͤmlich zu Breslau, Glogau und Oppeln, 
welche letztere aber ſeit 1756 zu Brieg iſt. Unter die 
erſte gehören bie unmittelbaren Fuͤrſtenthuͤmer Bres⸗ 
au, Schweidnitz, Jauer, und Brieg; unter die 
zweyte, Glogau, Wolau, und Ugnitz, und unter die 
ritte Oppeln und Ratibor. Eben dieſen Dberamts. 
egierungen iſt auch per modum delegauonis die 
Aufſicht über die Verwaltung der Juſtitz in den Mae 
yiat » Fürftenthümern, Standesherrſchaften und der 
Stadt Breslau, übergeben werden, und wenn in denn 
y 2 ſelben 
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ſelben über verfagte oder verzögerte Gerechtigkeit geklan 
get wird, müffen den Präfidenten der Dberamrsregies 
rungen. die Acten ausgeliefert werden, melche hierauf 
die Art und Weife, wie verfahren werden muß, vor⸗ 
fehreiben. Es find aber.die Regierungen der Mediate 
Fuͤrſtenthuͤmer und  Standesherrfhaften unter die 
Hberamtsregierungen zur Auffiche dergeſtalt vertheia 
let, daß unter der breslauffchen ſtehen die Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Dels, Münfterberg und Tradyenberg, und die 
freyen Etandesperrfhaftin Militſch, Wartenberg und 
Gofhäg, und die Stadt Breslau, unter der glogania 
fchen die Fürftenthümer Sagan und Carolath, und 
unter der oberfäjlefifhen das. preußifche Antheil an 
den Fuͤrſtenthuͤmern Troppau, Jaͤgerndorf und Neyße, 
und die freyen Standesherrſchaften Pleſſe und Beu⸗ 
then. Die breslauiſche Oberamtsregierung hat 2 Präa 
fidenten, die glogauifche einen Präfidenten und einen 

Director, die oberſchleſiſche einen Präfiventen, außer— 
dem aber hat jede ihre Dberamtgräthe. Sonſt beftehe 
eine ‚jede DOberamtsregierung aus Heferendarien, 
Secretarien, Regiftratoren und Kanzelliften. Sie 
verfehen alle Civil» Eriminal» Feudal» und fifcalifche 
Sachen. An diefelben ergehen die Appellationen, 
von denen einer jeden zugetheilten Fuͤrſtenthuͤmern, 
freyen Standes. und Minderderrfchaften. In ges 
wiſſen zugelaffenen Fällen, kann von den Urteilen der 
Hberamtsregierungen bey dem Tribunal zu Berlin, 
Kevifion gefucht werden, &s haben aud) vor diefen, 
Oberamtsregierungen alfe.diejenigen Perfonen, welche 
vorhin per Den höchften Sandesgerichten in perfonali- 

bus und realibus in jedem Fuͤrſtenthum geftanden ha= 

ben, ihren erften Rechtsgang. Die 

I 
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iſt der Codex Fridericianus in formalibus et mate- 
rialibus, hiernaͤchſt die koͤniglichen Reſcripte und Ver- 
ordnungen, die kaiſerlichen Sanctiones pragmaticz‘ 
in der brachvogelſchen Sammlung, und endlich hat je⸗ 
des Fuͤrſtenthum, jede Standesherrſchaft und Stadt 
einige befondere Berfaffungen. Das älte Sachſen⸗ 
recht wird zu Hülfe genommen; in fo weit es auf die 
jeßigen Zeiten paſſet, ingleichen das römifche und cas 
nonifche Recht: doch weiß man in den Fürftenthü« 
mern Troppau und “ägerndorf wenig eder nichts, 
vielmehr hat daſelbſt die mährifche Landesordnung von 
1627 den Vorzug. Unter den Oberamtsregierungen 
ſtehen die in jedem Kreiſe verordneten Juſtitzraͤthe, wel⸗ 
che als Commiſſarii perpetui auf den Landguͤtern die | 
vorfallenden Local Actus, als, Verfiegelungen, Tapie 
eungen, Graͤnzregulirungen, u. a. m. verrichten. Die 
Ober ⸗Conſiſtoria zu Breslau, Gfogau und Brleg 
find über die evangelifchen Kirchen und Schulen und 
derfelben Lehrer gefegt, und haben mirden Oberamts⸗ 
regierungen einerley Sandesantheile zu verfehen, Die 
Glieder deſſelben find eban diejenigen Präfidenten und 
Mäthe, weiche. die Iberamtsregierungen ausmachen, . 
zu denfelben aber kommen noch bey jedem ein geiftli« 
cher Oberconſiſtorialrath. Das Fuͤrſtenthum Del 
und die Stadt Breslau haben eigene Eonfiftorias 
In Kiechenfachen dee Roͤmiſchkatholiſchen richten die 
bifchöflichen geiftlichen. Gerichte, von welchen in gea 
wiffen Fällen an die Dberamtsregierungen appellivee 
vird, betrifft es aber bloß Kivchenfachen, fo wird die 
Appellation zwar an die Muntiatur zu Warfchau ges 
ichtet, die Aburtheilung aber gefchieht durch die aus 
er Didees dazu verordneten Spuodalrichter. 

u M 3 Die 
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Die Fuͤſten und freien Standesherren und bie 
Steadt Breslau, haben ihre eigenen Regierungen und 
- Gerichte in bürgerlichen und peinlihen Sachen, von 


welchen on die Dberamtsregierungen oppellivet wird, 


Das Über z und Sürftenreche hat K. Wladislav 
1498 den Fuͤrſt n und Ständen verliehen, und K. Fer⸗ 
dinand I 2528 beftätiger,. und deffelben Ordnungen vers 
wiehret. Es foll darinn beftehen, daß die Abgeorda 
‚  meteg der Fürften und Standesherren jaͤhrlich zwey⸗ 
mal zu Breslau zufammenfämet, und unter der Dia 
rection der - dafigen Dberamtgregierung, Diejenigen 
Steeitigfeiten unterfuchten und entfchieden, welche et« 
wa unter den Fürften und Standesherren wegen eis 


nes Fuͤrſtenthums und einer Standesberrfhaft,, ober | 


eines Dazu gehörig gewefenen Stuͤck Landes, entfkana 
den find, Es kann aber berjenige, welcher ſich durch 
das Urtheil deſſelben beſchwert erachtet, ſich unmictels 
bar an den König wenden, welches ſchon unter oͤſtrei⸗ 
chiſcher Regierung in gewiſſen Fällen ftatt gefunden 
bat Munmehe müffen die Fürften und Standes 
berren in caufis perfonalibus, und in caufıs rcalibus, 
wenn fie- wegen anderer Güter oder. Jurium belangt 
werden, und wenn ein Streit zmifchen ihnen und ih⸗ 
ven Bafallen oder Unterthanen entftehr, bey den Dbers 
amtsregierungen Mecht nehmen , und eg find. afle diefe 
Bälle denen Dberamtgregierungen und derfelben Präx 
fidenten-vi fpecialis delegationis aufgetragen worden, 
Die Minderherrfchaften, Burglehen, und übrigen 
Landesſtaͤnde und Mogifträte, welche mit Ober und 
Untergerichten belichen find, üben auch ſolche unges 
ſtoͤrt aus : jetzt aber darf kein: Dbrigfeit in Criminal⸗ 


achen ſelbſi fpredhen, fondern Diefeg geſchieht u 
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die 2 Sriminalcoflegia des. Landes: und überhaupt 
geht die Appellation von benfelben an die naͤchſte fönig- 
Uche Dberamtsregierung. 

» Die, Regierung des boͤheimiſchen Antbeils 
‚an Schlefien, ift zu Troppau errichtet worden: ich 
kann aber von ihrer Berfaffung nichts befonders melden, 

$. 14. So lange ganz Schlefien der Krone Boͤ⸗ 
‚heim einverleibt gervefen iſt, hat deſſelben Oberherr 
durch feine Commiffarien denen auf den Fürftenrogen 
‚verfammieten Fürften und Ständen gewiffe Geldfor⸗ 
derungen vorlegen laflen, über welche fie ſich hierauf 
berathſchlaget, und ihren Entſchluß ſowohl gedachten 
Eommiffarien, als den Fürftenehümern und Ständen, 
dur) berfelben Abgeordnete eröffnet. Hierauf Mk, 
den in den Fürftenehümern Landtage gehalten, und auf 
benfelben über die befte Art der Aufbringung Der 

Summe, welche ein jedes Fuͤrſtenthum zu der. allge« 

meinen auf dem Zürftentage bemilligten Summe bey« 
zutragen hatte, Berathfchlagungen angeſtellet. Ein 
Fuͤrſtenthum zog finen Beytrag aus den Viehfteuern, 

‚ein anders aug ben Trankfteuern, ein anders aus den 
Mahlgeldern, infonderheit wenn außerordentliche Ane 
‚Jagen gemacht wurden,‘ und die auf die Güter und 
Häufer gelegten Steuern harten außerdem ihren beftän« 
digen Fortgang, Es wurden auch bisweilen Kopfe 
‚gelder von den Ständen gefordert, von welchen auch 
‚bie Herzoge und. Fuͤrſten ſelbſt nicht ausgenommen 
waren, Alle von Fuͤrſten und Ständen durch die In 

ihren Fuͤrſtenthuͤmern beftellten Steuereiunehmer ein 

genommene Contributionen und Steuergelder, wur⸗ 

den dem Öeneraffteueramte zu Breslau eingehändigt, 
welches yon den Fürften und ee 1 —* * 
y4 
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von welhen\die eingenommenen Contributions gelder 
entweder der Kammer des Oberherrn, oder deffelben 
Kriegescommiffarien gegen Quittung ausgezahlet wur⸗ 
den: was aber etwa zu freyem Gebraudıe des Dbers 
herrn bewilliget war, wurde in deſſelben Reſidenz ge⸗ 
ſendet, und feiner Hoffammer überliefert. Fuͤrſten 
und Stände bedungen ſich auch gemeiniglich‘ auf den 
Fuͤrſtentagen eine gewiſſe Summe von Contributions⸗ 
geldern aus, ober auch bisweilen von den Reſtanten 

und brauchten felbige-zu ber gemeinen Sandesnothdurft, 
Bon 1729 bis 1749, und alfo in ı2 Jahren‘, Haben 
fie dem Kaifer' 28,606256 Fl. bewilligee, welches in 
‚einzelnen Jahren wenigftens 2,020000 Fl. hoͤchſtens 
‚aber 2,769369 Fl. gebracht hat. Zur Beſtreitung 
blefer Summen wurden die eingeführten Acciſen wen 
che ſowohl auf dem platten ande, als in den Staͤdten, 
enteichtet wurden, zur Hauptquelle gemacht, welche 
An’ gedachten 12 Jahren 16,406343 Fl. gebracht, fo, 
daß alſo zur. Abführung der bervilligten Summe nur 
noch 12,199908 Fl. oder in jedem Jahre, eins-ing an⸗ 
Dere- gerechnet, 1,0166659 Sl. aufzubringen waren, ob⸗ 
gleich allezeit ein mebreres ausgefchrieben worden. Ala 
lein, dieſe ganze Eonsributionsverfafung urd bag Ge⸗ 
neralſteueramt, hat König Friedrich‘ IE in feinem Are 
theil an Schlefien 1741 zugleich mie den Fuͤrſtentagen 
oufgehoben, und zur Wermaltung: aller dandeseinkuͤnf⸗ 
te an Steuern, Aeciſe, Finanz und Domonialgefai. 
kn, zwey Rriegsz und Domainenfammern eva 
richtet, welche ihren Sig Breslau und’ Glogau 
haben, Die Accife iſt nad) der in den äfterır preußl⸗ 
fhen Sanden gewoͤhnllchen Weife eingerichtet, und auf. 
Nie Staͤdte eingefchränket: worden, hingegen — 
BR Fu — ee fen, 


Einleitung. 73 


cken, Schloͤſſer und Doͤrfer entrichten auf beſtaͤndig 
feftgefegte, und ſowohl zu Kriegs» als Friedenszeiten 
unveränderliche Eontributionen oder Steuern. Je— 
des einzelne Guth ift caraftriret, und bringe feine Con⸗ 
tribution oder Steuern auf. Die 3 Krieges. und 
Domainenfammern, deren jebe mit ordentlich dazu 
beftellten Präafidensen, Directoren und Raͤthen auch 
zulänglichen andern Bedienten verfehen iſt, Dirigiren 
das ſaͤmmtliche Contributionsweſen, laſſen es durch 
die Dberfteuerfaffen richtig einziehen und berechnen, 
und unterhalten bey den befontern Steuerfaflen der 
Fuͤrſtenthuͤmer und Standesherrſchaften eine ſolche 
Verfaſſung, daß die Contributions- und Steueran« 
lagen darinn zuverlaͤßig und nach einerley Grundſaͤtzen 
gemacht und revidiret, die Steuergelder darnach aus⸗ 
geſchrieben, monatlich zu den Provinzialſteuerkaſſen, 
von felbigen aber an die Oberſteuerkaſſen zu Breslau 
und Glogau richtig abyellefert, oder auch durch eßtera 
meldete Haupfkaffen, vorkommenden Umſtaͤnden nad), 
«darüber difponirt werben koͤnne. Unter der Kriegss 
und Domainenkammer zu Breslau flehen die 
Fuͤrſtenthumer Breslau, Brieg, Schweidnitz, 
Neyße Oels, Muͤnſterberg, Oppeln, Rati⸗ 
bor, Jaͤgerndorf und Troppau dieſſeits der Op⸗ 
pa, die freyen Standesherrſchaften Wartenberg, 
Soſchuͤtz, Beuthen, Pleſſe, und halb Oder⸗ 
berg und Loßlau: Unter der Kriegs⸗ und Dog 
mainenkammer zu Glogau aber ftehen die Für« 
ſteuthuͤmet Glogau, Segen, Wolau, Lignig, 
Jauer, Trachenberg und Carolath, die freye 
Siame herſwhaſt Militſch, und die. Minderherra 
Keſen —— Freyhan, und Sul, Ya 
Dy 5 ſtatt 
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ſtatt der ehemaligen "andesäkteften , find koͤnigliche 
-  Bandrätbe verordnet, und denen Kreiſen und ihren 

- Steuerfaffen vorgefeget, auch gewiſſe Steuereinneh⸗ 
mer und Unterbediente beftellet, alle aber mit, einen? 
beſtaͤndigen jährlichen Gehalte verforget worden. Es 
wirb aber zum Sandrathe fein anderer, als ein im 
Kreife felbit wohl angeſeſſener ritterbürtiger von Adel 
befteltet. Es erwaͤhlen auch die adetichen Kreiseinges 
feilenen eines jeden Kreifes einen Marfchcommiflate 
und 2 Deputircen aus ihrem Mittel, und. laflen ſolche 
bey den Kriegs » und Domainenfammern beftätigen, 
damit fie den Landraͤthen bey den Kreisfteueranfagen, 
Rechnungsabnahmen, vorfallenden Märfchen, Sandege 
gefchäfften und Daraus entftehenden Lquidationen, bey⸗ 
ftehen mögen, Das platte Land von Nieder. Schlefien 


dontribuirt jährlich nach dem feftyefeßten und. unveräna 


derlichen Fuße 1,181044 Rehle, Die oberſchleſiſche 
Eontribution ft mir nicht genau bekannt, Ueberhaupt 
aber Hält man daflir, Daß das ganze preußifche Schle« 
fien nebft der Grafihaft Glatz, wenn man die Ein« 
fünfte von den Domainen, Regalien, der Accife, Con- 
teibution, dem Salzweſen, Stempelpapiere, und von den. - 
Rechten der oberften Gewalt, zufammen rechnet, jähr« 
lich 6 bis 7 Millionen Reichsthaler eintrag. Der 
Theil von Schtefien, welcher der Krone Boͤheim eine 
verleibet geblieben iſt, hat 1743 eine Summe von, 
186000 Rthlr. aufbringen müffen, | | 
$. 15. Schlefien iſt ſeit der zweyten Haͤlfie des 
zaten Kahrhundereg in Ober z und Nieder eSchle⸗ 
ers abgetheilet morden, wie aus $.ıo zu erfehen, 
uͤnd diefe Abtheilung iſt noch gewoͤhnlich. Hiernaͤchſt 
beſtund es ehedeſſen, außer dem Herzogthume — 
J welche 
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welches ſchon lange der Marf Brandenburg einvers 
leibet ift, aus 16, Fuͤrſtenthuͤmern und 6 freyen Stan« 
desherrfchaften, von welchen zu Mieder- Schleften 1ı 
Fürftenehümer und 4 Standesherrfchaften , und zu 
Hber » Schiefien 5 Fuͤrſtenthuͤmer und 2 Standesherr ⸗ 
fchaften gerechnet wurden. Heutiges Tages aber, 
nachdem unter koͤniglich preußifcher Oberherrſchaft 2 
ehemalige Standesherrfchaften zu Fuͤrſtenthuͤmern, 
und hingegen einevormalige Minderherrfihaft zu eis 
ner Standesberrfchaft erhoben worden, gehören zu 
Nieder;Schleſien, ı) 13 Fuͤrſtenthuͤmer, näm« 
ih Breslau, Brieg, Glogau, Jauer, Ligs 
nig, Münfterberg, Neyße, Oels, Sagan, 
Schweidnitz, Wolau, Trachenberg und Ca⸗ 
volach; 2) die ſreyen Standesherrſchaften Wars 
tenberg, Militſch und Goſchuͤtz; und 3) unterſchie⸗ 
dene Minderherrſchaften. Zu Ober; Schleſien 
gehoͤren, 1) 6. Fuͤrſtenthuͤmer, vämlid Teſchen, 
Troppau, Jaͤgerndorf, Oppeln, Ratibor und 
Bil; 2)die freyen Standesherrſchaften Pleß 
und Beuthen, und 3) einige Minderherrſchaften. 
Weil Schleſien heutiges Tages 2 Dberherren hat, 
muß man nothwendig die Abtheilung in das preußi⸗ 
ſche Schiefien und in das der Krone Boͤbeim 
annoch einverleibte Schlefien, zur Hauptabthei⸗ 
lung machen. Was zum letztern gehöre, ift aug 6. 
10. zu erfehen, Obgleich der König von Preußen fein 
Antheil unter 3 Dberamteregierungen geleget hat, 
($. 13.) fo kann man doch.daffelbige Dieferwegen niche 
in das obere , mittlere und untere Schlefien aba 
cheilen, und Cafpar Abels Meynung, als ob diele 
Abrheilung mit der erfien Berfaflung des Herzogtbun 
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Schleſien uͤbereinſtimmig ſey, iſt ungegruͤndet; denn 
die Abtheilung ins obere, mittlere und untere Schles 
fien, welche im ı2ten Jahrhundert eine kurze Zeit ge⸗ 
dauert hat, betraf ganz Schleſien, und war anders 


eingerichtet, als die jetzige preußifche Eintheilung nach 


den Dberamtsregierungen , wie aus Vergleichung ber 


obigen $$. 10, und 13 erfehen werden kann. Meiner 


Meynung nach ift alfo am beften, daß man das preus 
Bifche Antheil an Schleſien überhaupt in das Antheil 


san Mieder s und Hber- Schlefien, und jeden Haupt⸗ 


theil hinwieder, theils nach den unmittelbaren Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern, welche dem oberſten ſouverainen Het 


zoge gehoͤren, theils nach den mittelbaren Fuͤrſten⸗ 


thuͤmern, Standes + und Minderberrichaften, 


abtheile. Die genauere politifche Abtheilung Schles 


fiens, ift nach fogenannten Weichbildern, (Circuli,) 

gemacht, welche man im.preußifchen Antheile gemeis 
glich Kreiſe nennet, deren jedem ein Landrath 
vorgeſetzt iſt, bisweilen find 2, auch noch wohl meh⸗ 


rere Kreife unter Einem Landrothe verbunden. Sol⸗ 


che Landraͤthe werden aus dem Adel genommen, und 
jedem find ein Paar andere Edelleute als Deputirte 


zugeordnet, außer denſelben aber wird noch ein Kreise 
einnehmer zur Hebung der Steuern des platten Lan⸗ 
‚bes verordnet. Als Stände der Kreile werben die 
darinn befindlichen Städte wegen ber Guͤter, welche 
fie befisen, und Die Beſitzer derer darinnen belegenen 

wirklichen Ritterguͤter, angefehen, nicht aber diejeni- 


80 welche. nur, Bürger: oder Bauerlehn beſitzen. 
v 


i Kreisofficianten fiehen theits unter der breslaui- 
schen, eheils unter der glogauifhen Kriegs» und Don 
weigenkammer, Im boͤheimiſchen Antheile an u 

2% * —— 1 
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ſien heißen die Vorgeſetzten der Weichbilder, nach 
alter Art, Landesaͤlteſten. 
Ich beſchreibe nun F — 
I Das preußiſche Antheil an Schle⸗ 
len, welches beſteht Bu — 
A Aus dem größten Theile von Nieder⸗ 
Schlefien, zu welchem gehören = 
ı Sieben unmittelbare Fuͤrſtenthuͤmer, 
welche find nu | 
a Das Fürftentbum Breslau. | 
$. 1. Das Fuͤrſtenthum Breslau, ohne den dazu 
gehörigen aber ganz abgefondert liegenden namslaui⸗ 
fehen Kreis, gränzet gegen Mitternacht an die Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Dels und Wolau, gegen Abend an die Fuͤr⸗ 
ftenthümer $ignig und Schweidnig, gegen Mittag alt 
die Fuͤrſtenthuͤmer Schweidniß und Brieg, und gegen 
Morgen an DBrieg und Dels, Der namslauiſche 
Kreis gränzet gegen Mitternacht an die freye Stans 
desherrſchaft Wartenberg, gegen Abend an die Füra 
ftenchümer Dels und Brieg, gegen Mittag an die 
Fuͤrſtenthuͤmer Brieg und Oppeln, gegen Morgen an 
der Fürftenthümer Dels und Brieg, und an 
ofen, Fa 
9. 2. Die Oder durchftrömet nicht nur das Fürs 
ſtenthum, fondern nimmt auch in demfelbeh die bieft. 
gen Fleinen Fluͤſſe Ghlau, Lohe, Weyda und 
Weiſtritz oder das Schweidnitzer Waſſer, dieſe 
aber bey Romberg die Polsnitz auf, welche aus dem 
Fuͤrſtenthum Schweidnitz koͤmmt. Im namslaiiia 
ſchen Kreiſe ſind die eben genannte Weyda und die 
Stober, Das duͤrſtenthum iſt ganz ach und eben, 
| und 
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und in der Gegend der Oder und andern Fluͤſſen ent. 
weder fandig oder fumpfig. Der Erdboden ift ein 
dortrefflidyes Getraideland, bat auch fette Wiefen, 
doch iſt er im nanıslauifchen Kreife von geringerer 
Art, wofelbft hingegen mehr Holz, als In den übrigen 
Kreifen des Fuͤrſtenthums, wählt, als welche ſtarken 
Mangel an Bau- und Brennholz haben, und wo— 


ſelbſt man auf den Dörfern Stroh, Difteln » oder 


Klettenſtraͤuche, und die Eonnenrofen « und Erdaͤpfel⸗ 
ftauden, welche Des Sommers anftatt ter Zäune ges 
dienet haben, zum Brennen gebraucht. - An manthen 
dazu bequemen Orten pflanzet man auch viele Weir 
den, um fich derſelben zum Brennholze zu bedienen, 
Die Rindvieh, und Schafzucht ift an den meiſten 


Orten gut und / von großem Nutzen, inſonderheit aber 


ſind die ſogenannten Kraͤuterkuͤhe um Breslau, we⸗ 

n ihrer anſehnlichen Größe, und wegen der vielen 

ich, welche ‚fie geben, Im ganzen Lande berühmt, 
Sifche find in der Machbarfchaft der Fluͤſſe wohl zu 
haben, in antern Gegenden aber find fie felten. Die 
Faͤrberroͤthe wird um Breslau häufig gepflanze Die 
Wege find fehr ſchlecht, und bey naflır Wirterung In 
ſoſchen Gegenden, mo fchwarzer Erdboden ift, faſt 
unbrauchbar, fönnen auch, wegen Mangel an Holz 
und Bruchfteinen, nicht anders, als mir großer Muͤ— 
be und vielen Unfoften, und doch richt hinlaͤnglich, 


gebeſſert werden! daher müffen die Fuhrleute, inſon · 


derheit auf der ſchweidnitzer, teid;enbacher, franken⸗ 
fteiner, ſtreliſchen und — Straße, auf einer 
eile, blsweilen wohl einen 

ganzen Tag, ja noch länger zubringen. Die Stadt 
Breslau hat deswegen zu einiger — 
V | Hu 
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Zufuhre, vor fehr langen Jahren, mit erftawnlichen 
Untoften, auf allen Straßen Dämme aufmerfen, 
‚mit Steinen pflaftern, auch mir Gräben, Kanälen 
und Bruͤcken verfehen laſſen. Solche Dämme find 
zum Theil wohl ı Meile lang, und ihte Unterhaltung 
koſtet jährlich viele taufend Thaler, | 
| $. 3. Die Dörfer diefes Fuͤrſtenthums find zwar 
nicht fehr groß, aber fehr häufig, und aflenthalben 
nur einen Kanonenſchuß von einander entferne. Der 
ter Städte find $, und derer Flecken find 2, 

G. 4 As die Soͤhne Wladislavs II ſich 1164 in 
Schleſien theileten, kam Breslau an Boleslav, wel. 
cher mit dem Zunamen altus genennet wird. Auf dies 
fen folge 1208 fein Sohn Herzog Heinrich der baͤrtige; 
und diefer hatte 1238 feinen driften Sohn Heintich IL 
zum Nachfolger, welcher dem Bifchofe zu Breslau die 
fürftliche Würde über Neyße ertbeilte, Des Bres 
lauiſchen maßete ſich anfänglich fein Sohn Boteelav _ 
II oder der Kahle an, hernach aber Farm es kauſchweiſe 
an deſſelben Bruder Heinrich III, welcher ſich um die 
Stadt Breslau fehr verdient machte, und 1266 ftarb. 
Mach feinem Tode kam Breslau an feinen Sohn Heine 
rich IV, und als diefer 1296 farb, an des vorhin ge 
nannten Boleslav des Fahlen Sohn, Heinrich V. 
Als deffen Söhne fic) in die väterlichen Sande theilten, 
erhiele der zweyte, Heinrich IV, das Fuͤrſtenthum 
Breslau, welcher wider feinen Altern Bruder, DBoles« 
dav II, beym Könige Johannes von Böheim Schuß 
fuchte, und denfelden ſowohl, als die Braffchaft Glatz, 
auf Lebenslang unter der Bedingung erfaufte, daß, 
wenn er ohne männliche Erben abgienge, das * 
ſtenthum Yreslay an den König, dem er es zu Lehn 

| Ä auf 
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aufſtrug, fallen ſollte. Sein Tod erfolgte 1335, wor⸗ 
auf Koͤnig Johannes das Fuͤrſtenthum Breslau der 
Krone Boͤheim einverleibte, jedoch der Stadt anſehn⸗ 
liche Privilegien ertheilte. | EEE A 
9 5. Die Könige zu Böheim haben die Regie 
rung diefes Fuͤtſtenthums jederzeit durch verordnete 
Landeshauptmaͤnner verwalten laffen, 1337 verlieh 
‚König Johannes biefe Landeshauptmannſchaft an die 
Stadt Breslau, welche fein Sohn K. Karl IV bes 
ftätigte,. und König Wladislav übergab 1505 Die 
Kanzley des ganzen Fuͤrſtenthums und aller demfelben 
einverleibten Weichbilder, erblich an die Stadt ,- alfo 
daß der Adel, fo wie die Bürgerfchaft, unter dem fans 
deshauptmanne ſtund. Der erfte Rathmann der 
Stadt war: allezeit zugleich Landeshauptmann. 1633 
aber mußte fie die fandeshauptmannfchaft ſammt der 
Kanzley und allen dazu gehörigen Rechten an Kaifet 
Serdinand III zurückgeben , welcher ſich die freye Ges 
walt vorbebielt, dem Fürftenthum nach Belieben eis 
nen Sandeshauptmann, Kanzler und Regierungsrath 
vorzufeßen, bey welcher Verfaſſung es bis zur preußi⸗ 
ſchen Oberherrſchaft geblieben iſt. Jetzt ſteht es for 
wohl unter der koͤniglichen Oberamtsregierung, als 
Krieges» und Domainenkammer zu Breslau. 
. 6. Das. Fürftenehum ift in 4 Kreife ober 
Weichbildet abgetheilet, | | | | 
I Der breslauiſche Kreig, welcher auf der 
wieland · ſchubarthiſchen Landcharte Yon diefem Fürs 
ſtenthume nicht genannt worden iſt, ob er gleich wirk⸗ 
lich vorhanden iſtt. — 
t Breslau, Vratislavia, bie Hauptſtadt dieſes Kreis 
ſes, Fuͤrſtenthuins und des ganzen Herzogthums Peak 
e 
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fin, liegt an der Oder, welche auf ihrer mitternacheli⸗ | 
then Seite an den Mällen vorbey fliegt, und die Ohlau 
aufnimmt, nachdem Ddiefe faft in einem Zirkel durch 
Stade geflofen iſt. Das alte Breslau, welches 124 
von den Tatarn verbrannt worden, hat, der ſicherſten 
Bermutbhung nach, hinter der beutigen Dominfel an der 
bey Scheitnig herunterfommenden alten Dder, mo nicht 
gar uͤber derſelben in der Gegend Grüneich geftanden ; 
denn von dem damaligen Schloſſe finden fich noch merk 
liche Ueberbleibſel auf der Deminfel bey Gt. Martinskir⸗ 
tbe. Die heütige alte Stadt war eheteffen von der Oh⸗ 
lau, als dem &tadtgraben, eingefcbloffen ; was außer det 
Hblau bis an Die heutige Stadtmauer, namlich von dem 
Schwibbogen Dinter der Kegerfimft an bie auf dag Burg⸗ 
> gegen das Hofpital aller Heiligen ſtebt, hatK. Karl IV 
inzugethan. Die ſogenannte Neuſtadt, naͤmlich alles, 
was innerhalb des Schwibbogens oder des Thors bey 
der Ketzerkunſt, und dem Ziegelthore, bis hinter das Zeug⸗ 
haus an das finſtere Stadtthor reicht, iſt ſpaͤter hinzuge— 
kommen, und von 1529 an mit in bie Feſtung eingeſchloſ⸗ 
fen worden. Alles dieſes, mwelched mit einem Namen 
Breslau heißt, zufammengenommen, iffi von anſehnli⸗— 
chem Umfange, wenn man aber auch die weitlauftigen 
Vorftaͤdte dazunimmt, namlich die VBorftadt St. Morig 
dor dem Ohlauerthore, die, Vorſtadt vor dem Schweid— 
nigerebore, Die Vorſtadt vor dem Nickelsthore, dad Bürs 
aerwerder, die Vorſtadt Elbing. die Borflade vor-dem 
Sandthore, oder die Sandinfel, und die polnifche Vor— 
ſtadt jenfeits der Oder, fo wird der ganze Umfang 2ftarfe 
teilen betragen. Die Feſtungswerke der Stadt find von 
Feiner großen Wichtigkeit, jedoch nach dem dritten fehleft 
chen Kriege verbeſſert worden, Sie bat unterfehiedene 
grofe und regelmaͤßige Plaͤtze, und breite Hanptſtraßen, 
anſehnliche oͤffentliche und manche ſchoͤne beſondere Ge— 
baͤude: der ſchoͤnſte Pallaſt aber iſt der fuͤrſtlich Hatzfeldi⸗ 
ſche, welcher zwar 1760 verwuͤſtet, aber nachmals von 
neuem prächtig erbauet worden. Die Dominſel iſt aufer 
den Ringmauern der Stadt, aber mit niedrigen Wälle 
und — Baſtionen “fait * der Ib: fine 
48h 3 
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man die biſchoͤfliche Dom⸗ oder Kathedrallirche zuU St. Ye, 
hannes, welches 1759 nebſt der halben Domdechaney ab— 
brannte, den bifchsflichen Buͤcherſaal in einem befondern 
Bebäude, die Stiftskirche zum heiligen Kreuz, unter wel 
cher nech eine andere Kirche-ift, welche Crypfa Er. Bar; 
tholomai genennet wird: die Eleinen Kirchen zu St. Mar: 
fin und zu den b. h. Peter und Paul: den großen und 
weitläuftigen Bifchofshof, die Wohnungen der Dompber- 
ren, welche zum Theil mit ſchoͤnen Gaͤrten verfehen find, 
und das anfehnliche churfürftliche Hofpital für arnıe Kin 
der beyderley Gefchlechts. Auf der Sandinfel finde 
man die ſchoͤne Et. Marienkirche, bey welcher die vom 
Zotenberg 1181 nach Gorkau, und 1190 hierher gezoge 
nen regulivten Chorherren Auguftinerordeng, ein praͤchtiges 
Kloſter und einen anfehnlichen Bücherfaal haben: die Kir 
che zu St. Jacob mit einem Auguflinernonnenflofter, und 


die St. Angenfirche, -welche dem Stifte bey St. Martin 


gehoͤret. Ueber die Sandinfel hinaus am Ende des Leim 


dammes ſteht die hölzerne Kirche St. Michaele, wel 
eine Eatholifche Bfarrfirche iff.. Nahe am Sandthore fte 
das prachtige Klofiergebaude des fürftlichen Stifts Gr. 
Vincenz Wramonftratenferordens, und an daffelbe ſtoßt 
das fürtliche Sungfranenflift zu Ct. Claren,. Neben die 
ſem ift dag ſchoͤne fürfiliche Stift St. Matthia, mit einer 
Pfarrkirche und ſchoͤnen Buͤcherſammlung, welches den 


Kreuzherren mit dem rothen Sterne gehsret, und ae 


demfelben über ftcht die St. Agnetenfirche. Auf eben die 
ſer Straße, welche die Schuhbrücke genennet wird, iſt ein 
Urfelinernonnenflofter.. - Das Jefuitercolegium mit feiner 
prächtigen Kirche, it auf der Stelle der niedergeriffenen- 
ehemaligen Eöniglichen Burg, welche der Sitz der bres— 
lauifchen Herzoge gewefen, und den Jeſuiten vom K. Leos 
pold eingeräumet worden if. Die übrigen katholiſchen 
Kirchen und Ktöfter in der Stadt, find, dag Franciſcaner⸗ 
oder Barfüßerklofter zu St. Anton mit feiner regelmäßig 
gebaueten Kirche, die Kirche zu St. Hedwig, welche zudem 
hinter ihr ſtehenden Kapuzinerklofter gehöret, die Parr - 
kirche zu St. Dorotheen, welche die Minoriten befigen, die 
Kirche zum heil: Leichnam, welche zu dem gegen gr 
ct R £ en en 
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henden Commenthureyhauſe des Johanniterordens gehoͤ⸗ 
ret, welche Commenthurey auch die ſogenannte Freyheit 
auf dem ſchweidnitziſchen Anger vor Breslau beſitzt, die 
Pfarrkirche des h. Adalberts bey dem Dominicanerkloſter, 
nebſt der an die Kirche gebaueten ſchoͤnen Kapelle des heil. 
Eeslai, die kleine Kirche St. Joſephs, bey welcher auch 
ein Dominicanerflofter iſt, das fuͤrſtliche Jungfrauenſtift 
zu StCatharinen, das Wohnhaus der Eliſabethanerin⸗ 
nen, welche noch kein ordentliches Kloſter und beſondere 
Kirche haben, die St. Nickelskirche vor dem Nickelsthore, 
die St. Moritzkirche vor dem Olauerthore, die kleine Spi— 
tallirche des h. Lazarus, und dag Kloſter und die Kirche 
der barmherzigen Bruͤder. — | 
Die Luthetaner haben folgende Kirchen, nämlich bie 
Pfarrkirche zur h. Eliſabeth, welche die vornehmſte iſt, die 
Pfarrkirche der h. Marien Magdalenen, beyde in der Alt— 
ſtadt, und mit betraͤchtlichen Buͤcherſaͤlen verſehen, die 
Pfarrkirche zu St. Bernardin in der Neuſtadt, auch mit ei— 
nem guten Buͤchervorrathe, die Kirche der h. Barbara, de— 
ren fich die Beſatzung bedienst, 3 Kirchen bey eben fo viel 
Sofpitälern, und die Et. Chriftophsfirche: es wird auch 
im Zuchthaufe auf einem großen Saale evangelifcher Got— 
tesdienft gehalten, und außer der Stadt gehören den Lu— 
theranern noch diefirche zu St. Salvator auf dem Schweid⸗ 
nitzer Anger nahe am Stadtgraben, deren fich die außer der 
Stadt einquartirten Soldaten bedienen, und die Pfarrkir— 
che von eilftauſend Jungfrauen vor dem Oderthore am 


Steindamme. Denen hieſigen Reformirten iſt eine Zeit⸗ 


fang das ehemalige über der Oder gelegene Generalſteuer⸗ 
amt zum Gottesdienft eingeraͤumet geweſen, fie haben aber 
num eine befondeee und fchöne Kirche, bey welcher eine 
Realſchule angelegt-wörden. E8 ift auch eine Kirche für 
die griechifchen Chriften, beſonders die Armenianer, vor- 
— Die hieſigen Juden haben ihre Landſchulen. Die 
atholiſche Univerſitaͤt, welche vom Kaiſer Leopold den hieſi⸗ 
gen Jeſuiten uͤbergeben worden, hat ein praͤchtiges alade⸗ 
miſches Gebäude, - Die Lutheraner haben 2 blühende Gy— 
mmafia bey St. Elifabeth und Marien Magdalenen, das 
won jenes zuerſt 2293, und dieſes 1267 als sine Schule 
ee Ba ange 


\ 


4 


724 Das Herzogthum Schleſien. 


angelegt, jenes aber 1562 und dieſes — — zu einem 
Gymnaſio gemacht worden, und eine lateiniſche Schule 
in der Neuſtadt bey St. Bernardin. Das Rathhaus iſt 
weitlaͤuftig, aber altmodiſch, und das Oberamtshaus hat 
auch dein ſonderliches Anſehen, die neben demſelben ſte— 
hende Boͤrſe aber fällt beſſer in die Augen. Auf dem 
Burgfelde ſteht ein Zeughaus, und bey deu Sandthore 
auch eins. Die Stadt iſt der Sitz eines Gonverneurs, 
einer Oberamtsregierung, mit welcher ein Oberconfifto: 
rium und Pupillencollegium verbunden-ift, eines Fonigli- 
glichen Hof- und Criminalcollegii, eines königlichen Fiſ—⸗ 
calats, einer königlichen Kriegs- und Domainenfammer, 
eines Oberacciſeamts, einer Kriegs» und Oberftenercaffe,. 
einer Domainenrentheycaſſe, eines Commercienconfereng 
colfegii, eines koͤniglichen Collegii medici, eines Münzdis 
rectorii, eines Dberpoftamts, eines Oberſalzamts, eines 
Oberzollamts, u. f. w. Es find auch hiefelbft einige bis 
ſchoͤſliche Gerichte, nämlich das Konfiftorium, dag Gene; 
rafsicarigtamt, und das Hofgerichtsamt, welche die Ges 
richtebarfeit über die bifchöflichen Bafallen und Untertha— 
nen in dem Breslauiſchen, Zirfwißtr, Bogler und — — 
Halten, wie auch im Canthifchen Meichbifd , ausuͤbet. 
Kaͤnig Friedrich II hat ihr den driften Rang unter den 
Hauprftädten feiner Stanten, nämlich nad) Berlin und 
Koͤnigsberg, und 2 freye Meffen verliehen, außer weichen 
fie noch 2 Jahrmärkte und 2 große Bollenmärfie hat. 
Ihr Magiftratiftevangelifch, und,befteht aug einem Raths⸗ 
collegio und Stadtgerichte, fie har auch ihr eigenes luthe— 
riſches Conſiſtorium. Nach diefer Stadt hat fich aller 
ſchleſiſcher Handel gezogen; es find auch hiefelbft unter— 
ſchiedene Manufacturen, und zur Beförderuna des Han- 
dels hat K. Friedrich IT hiefelbft 1765 eine Wechfelbant 
errichtet. Cie fam 1741 unter preußifche Bothmaͤßig— 
feit.. 1757 verfchanzte fich eine Fleine preußiſche Armee, 
unter dem oberften Befehl Herzogs Auguft Wilhelm von 


Braunſchweig-⸗Bevern in der Gegend diefer Stadt, und 


that der öftreichtfchen Armee, von weicher fir am 22 Nov, 
angegriffen wurde, bis gegen Abend, tapfern Widerſtand, 
verließ aber hierauf ihr Lager, und gieng in der — 

| De nu sacht 
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Nacht über die Dder zurück, worauf bie Stadt fi han die 
Deitreicher ergab, aber am 20 December von dem ‚Könige 
von Preußen wieder ‚erobert wurde, dem fich die faſt 18000 

dann flarfe öftzeichifche Beſatzung zu Kriegegefangenen 
ergeben mußte. In dieſer letzten Belagerung litten einige 
Kirchen fehr viel, der Bücherfaal su Marien Magdalenen 
wurde durch eine Bombe zerrüftet, und die meiſten Vor— 
ſtaͤdte litten großen Schaden, 'wiedenn die vor dem Sand— 
thore ganz abbrannte. 1760 wurde die Stadt von ben 
Deftreichern befchoffen, und dadurch der fönigliche Po Mast 
nebft einem Theile der Stadt von der Albrechtsfiratte bis 
auf den neuen Markt eingeäfchert, der Commendant ließ 
auch) ſelbſt die vorderften Haufer der Vorſtadt. anzuͤuden. 

Der Stadt gehören die Dörfer Lehmgruben, Cawonl⸗ 
len, Dambsoorf, Klein Nudlitz, Haſenau, Nicbelwitz, 
Protſch, mit einer evangeliſchen Kirche, N anf r, au der 

Oder, woſelbſt man 1614 viele heidniſche Vegräbnif: ‚önfe 
ausgegraben bat, Riembera, mit einer evangeliühin Kits 
che, Alt⸗Scheitnig, Marganau, und Voigrswalde. 

Der Hoſpitaͤlern zu Breslau gehoͤren folgende Dor fer, 
naͤmlich dem ad S. Bernbardinum Domslau mit einer of 
angelifchen Kirche, ven ad 8. Trinitatem Schweirfch 
mit einer cHangelifchen Kirche, Krietern, Rleinburg, 
———— ‚ und dem ad s8. Spiritum, Samtowir. 
2 Des Königliche Ranimerame Auras, welches big 
1745 ein Burglehn geweſen iſt, begreift 
1) Auras, gemeiniglich Auris, oder Aures, lat. Au- 
raſium, ein offenes Staͤdtchen an der Oder, neben welchem 
ein Schloß auch an der Oder ſteht. Es iſt hier eine katho— 
liſche und eine evangeliſche Kirche. 

2) Die Guͤter Luͤbenau, Sorgau, N 
und Aunzendorf. 

3 Solgende königliche Burglehen. 

2, Das Burglebn Liſſa, bat ein Baron von Modes 
rach dem fürftlichen Stifte der K Kecugderren zu St. Mot— 
thiä in Breslau abgefauft, auf deffen Tochter die Eraͤ— 
finn von Malzahn es gefommen ift. 

CLiſſa, ift ein D darktflecken und Schloß an der Weißriß. 

2) Das Burslehn ——— welches von einen! an 
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| der We iftriß belegenen Kirchdorfe und Echloffe den Namen 

haat, gehöret ald ein Fidecommiß, den Herren von Dberg, 

3) Dis Burglebn Krolkwitz, welches von einem 
Kicchborfe benennet wird. 

4) Der Größburger “alt, iſt 1234 dom Herzog 
Heinrich dem bärtigen dem Bisthum Lebus gefchenfer wors 
det. AS num dieſes von dem Churfürften zn Brandenburg 
fecularifiret worden, ift auch diefer Diftrict an denſelben 
gekommen, aber dem Geſchlechte von Canitz zu Lehn ges 
geben worden. Er ſteht in Kammeralſachen unter der 
breslauifchen Kriegs- und Domainenfammer, in Gidils 
und Kirchenfachen aber unter in und - 
Oberconſiſtorio zu Berlin. Es gehören 5 Dörfer dazu, 
nämlich Großburg, mit einer evanaclifchen Kirche und 
einem Schloffe, Rlein : Arxuden, Schweinbraten, Ott— 
wis und Rrentfib. Die 3 fetten gehören denen bon 
Ganit. Zlein-Lauden ift im firehlifchen Kreife des Fürs 
ſtenthums Briegsbelegen. 

5) Dis Burglehn Bogenau, welches von einem Dor⸗ 
fe den Namen hat. 

6) Das Burglebn Kreyka und Weygwir. 

4 Zu dem breslauifchen Halt des Bifchofg, gehören 
in diefem Rreife: 

- Die Dorferr Rottwin , Xattwitz, Jeſchnock, 
CLeopoldowitʒz, Meleſchwitz, Schauerwitz, Schied⸗ 
lagwitz. Unter dem BIN. cheu Hofrichteramt zu 
Breslau, ſtehen auch die Doͤrfer Pilsnin, Kaniſch 
und Waſſerjentſch, und das eingegangene Schlof Jeltſch 
an der Oder, mit 3 dazu gehoͤrigen Dorfen, welche Ders 
‘ter aber dem Bifchof nicht eigenthümtlich zugehoͤren. 

5 Dem Domkapitel gehören viele zerſtreuet liegende 
Doͤrfer, als, Biſchwitz, Boguslawitz, Cammelwig, 
Eofel-an der Dover, Eckersdorf, Jellin, Kundſchuͤtz, 
Malſen, Mandelau, Broß-Mocdber, Mellewir, ls 
tafcbin, Opperau, Pefchwitz, Polnifch : KTeudorf, Pos 
lanowitz, Rlein⸗Xaſſelwitz, Radwanite, Repplin, Gies 
benhuben unweit Breslau, Klein-Tſchanſch, Tſchau⸗ 
chelwitz, Tſchirnau an der Oder, und andere mehr. 

6 Das Collegiatſtift zum heil, PM das a 

em 
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dem Sand, das Stift zu Sanct Vincenz, das Stift zu 
Et. Matthia, und andere Klöfter zu Breslau, haben in 
dieſem Kreife auch Dörfer, 
7 Sorau, ein offener abelicher fogenannter Stadt 
marft, an der Rohe, 

3 KRotbenfirben, ein Flecken am Bache Setine, wel—⸗ 
cher in die Lohe fließt. Er hat zwar 1608 Stadtrecht 
erhalten, aber feinen Gebrauch davon gemacht. . 
9 Briechen, ein Dorf unweit der Weyda , hat einen 
ſehr fehonen und in hiefigem Lande berühmten Garten. 
10 MWeyda, ein Dorf und Paß am Fluſſe Weyda ı 
ftarfe Meile von Breslau. | 


II Der neumarftifche Kreig, in welchem 
1 Neumarkt, die Kreisftadt, welche ein ziemlich alter 
Ort ift, weil fie ſchon 1250 vom Herzoge Boleslan dem 
fahlen zu Ligniß abgebrannt worden. Sie hat eine fa> 
tholifche Pfarrfirche, und eine 1743 eingeweihete evangelis 
fche Kirche, ingleichen ein Minoritenflofter. Die hiefige 
. alte Burg nebft den dazu gehorigen Gütern LTieder-Stes 
pbansdorf, Jaͤſchkendorf, Robelnicken, gehöret der 
Etadt Breslau. Die Staats: und Reiſewagen, welche 
hier verferfiget werden, find in ganz Schlefien befannf. 
Der Stadtkaͤmmerey gehören Schlaupe/und Pfaffen« 
dorf. 1757 fiel hier ein Gefecht zwifchen Preußen und 
oͤſtreichiſchen Truppen vor, in welchem letztere eine ſtarke 
Einbuße erlitten. — 
2 Slemiſchdorf, ein Dorf nahe bey Neumarkt, woſelbſt 
viel Torf gegraben wird. 7.7 
3 Dybrenfurt, ein offenes adeliches Städtchen an der 
Oder, welches bis in die zweyte Hälfte des 17ten Jahr— 
Bunderts, im Dorfe Namens Prfig gemefen ifl, damals 
aber durch Vorſchuß feines Beſitzers Georg Abrahanı 
Freyherrn von Dyhr, Stadtrecht, und zugleich von dem— 
felben feinen jegigen Namen erlanget hat. Es iſt hier 
«in ſchoͤnes mit Alleen umgebenes Schloß, eine fchene der 
heil. Hedewig gewidmete Eatholifche Kapelle, eine evang« 
liſche Kirche, und. eine — Buchdruckerey. 
26 34 
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4 Koftenblut, ein geringes Städfchen,. welches dem 


Stifte St. Vincenz zu Breslau gehoͤret. 

"5 ‚Groß: Peterwit, ‚ein koͤnigliches Burglehn und 
Kirchdorf am Strigauer Waſſer. Es gehoͤren dazu die 
Doͤrfer Koſel und Zaugwitz im canthiſchen Kreiſe, uns 
ter bifchöflicher Gerichtsbarkeit. 

6 Jommenau, ein Föninliches Burglehn und Dorf. 

7 Keutben, ein Dorf, bey welchem die preußifche Ars 
mee 1757 am 5 Dec. einen fehr wichtigen Sieg über die 
er Armee erhielt. Es 'iſt hier eine cHangelifche 

ivche 

3 Ober); Stepbansdorf, ein, Dorf und R itter ſi itz, hat 
einen ſehr ſchoͤnen Garten. 

9 Nimpka, cin Dorf und Kitterfik, gehöret den Sie 
ſ iten zu Breslau, welche noch andere Oerter in dieſem 

reiſe beſitzen. 


II Der canthiſche Kreis, Sat mie dem 

neumarftifchen einerley $andrath, "und gehöret dem 
Biſchofe zu Breslau. 
1 Canth oder] Kant, die Kreisjtadt, liegt am Schweid⸗ 
nitzer Waſſer, iſt klein und hat ein altes Schloß. Vor 
Alters gehoͤrete ſie den Herzogen zu Oels, wie denn Her—⸗ 
zog Konrad V hieſelbſt gewohnet, und fich einen Herzog. 
zu Cauth genennet hat. ‚Anfänglich wurde fie dem Bis⸗ 
Shum Breslau verpfändet, 1471 aber vollig uͤberlaſſen. 
1428 wurde ſie von den Hußiten ſehr verwuͤſtet. 1512 
wurde Herzog Barthel von Münfterberg in dieſer Ge— 
gend von den Breslauern geſchlagen. 1752 brannte fie, 
faſt ganz ab. 

2 Das tönigliche Kammeramt ———— hat den 
Namen von dem Dorfe und Schloſſe Fuͤrſtenau, wel. 
ches ehemals einem Sergoge von Holitein zugehoͤret hat, 


und am Schweidnitzer X Waſſer liegt. 


IV Der namslauiſche Kreis, liegt von 
den übrigen Kreifen abgefondere, und ift am beften 


auf der Charte vom —— Brieg zu ſehen. 
ı Nams⸗ 
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I Namslau oder Nambslau, die Kreisſtadt, lic 
am Sluffe Weyda und zroifchen M oräften, hat ein Schloß, 
eine Fatholifche Kirche, ein Srancifcanermenchenflofter, 
bey welchem eine polnifche Kirche ift, und 2 evangelifche 
Kirchen, nämlich eine deutſche und eine polnifche. Vor 
Alters gehörte fie den Herzogen zu Breslau, nachher des 
nen zu Slogan und hierauf denen zu Lignit, von welchen 
Herzog Wenzel fie 1348 an Kaifern Karl IV verfaufte, 
welcher fie 1350 bemauern ließ. K. Wenzel legte fie uns 
ter die Sandeshaupturannfchaft des Fuͤrſtenthum⸗ Bres⸗ 
lau., K. Ferdinand I verpfändete die Burg nebſt ihrem 
Zugehoͤr, an die Stadt Breslau, welche die Pfandſchaft 
noch inne hat. 1619 brannte die Gtadf ab. 1741 
wurde fie von den Preußen 3 Tage lang befchoffen, und 
hierauf eingenommen, ‚1746 batte fie 16 unbewohnte 
Haͤuſer, und 46 wuͤſte Bauſtellen. Zu der Kaͤmmerey 
gehoͤren die Guͤter Deutſch-Marchwitz und Ellgut. | 

2 Des Deutfben Ordens Commenthurey Nams⸗ 
lau, befteht aus denen von Deutſchen Nitterorden ange⸗ 
kauften Doͤrfern Altſtadt, Jauchendorf, Glauſche, ein 
Theil von Oblſchau, Windiſch⸗Marchwitz, und einigen: 
anderen. | 

3 Der fkorifchauifche Halt, gehöret dem Viſchofe 
zu Breslau, und begreift 

1) Reichthal, ein Staͤdtchen. 

2) Skoriſchau, ein Kirchdorf, von welchem der Halt 
den Namen hat. | 

3) Noch andere Dorfer, ald Areuzendorf, Pros 
ſchau, Wallendorf, zc. 

4 Schmoger oder Smogra, chedeffen Szmogrow⸗ 
ein * Ricchdorf ‚, woſelbſt im jahre 966 die erfte chriftliche 
Kirche in Schleften, und dag 1041 nach Bitſchen, ends 
lich aber nach Breslau vertegte Bisthum- aeftiftet worden: 
1731 hat es das Bisthum wieder an fich gekauft. 

5 Städtel oder Städlein, ein Kirchdorf an der Sto⸗ 
ber, dem Herzog von Oels zugehoͤrig. Es iſt ei eine: 
REINE ac 
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“ 
bDas zuͤrſtenthum Brieg. 

: 8% Das Fuͤrſtenthum Brieg iſt von ven Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern Dels, Breslau, Schweidnitz, Müns 
fterberg, Neyße und Oppeln, umgeben, und ein 
abgefondertes Stück deſſelben gränzee aud) an Polen, 
Es. ift eins der größten Fürftenehümer in Schlefien. 
92 Die Oder durchſtroͤmet die Weichbilder 
Drieg und Ohlau, und nimmt auf’der Gränze des 
Fürſtenthums Oppeln die Neyße, weiter abwärts 
aber die Stober auf, Die Ohlau, welche aus 
dem Fuͤrſtenthume Münfterberg koͤmmt, fließt durch 
Bas ftrehlifche und ohlauifche Weichbild, in das Für- 
ſtenthum Breslau. Der Urfprung der Lohe ift im 
nimptfhifchen Kreiſe. Der höchfte ‘Berg diefes Lan⸗ 
des iſt der Jahnsdorfecberg, unweit Langen Oels, wel⸗ 
cher viele Meilen weit geſehen werden kann. Es iſt 
dieſſelts der Oder, wo es deutſche Einwohner hat, air 
Getraide eins der fruchtbarften Fuͤrſtenthuͤmer in 

chleſien, jenfelts der Doer aber, wo die Einwohner. 
fl. wifchen Urfprungs find, iſt es fandig und armfelig. 
De) Strehlen und Dhlau wird Fäarberröche und Tas 
back gebauet. Im briegifchen und ohlauifchen Weiche: 
"Bilde find geoße Wälder von Eichen, Büchen und Tan⸗ 
nen. Unweit Streplen werden im Öalgenberge ſehr 
harte und dauerhafte Steine gebrochen, 
G. 3. Sn diefem Fürftenehum find g Städte und 
'2 Flecken. Der erfte Herzog zu Brieg ift Boles-⸗ 
lav III, Herzogs Heinrichs des fetten Altefter Sohn, 
_ gewefen, welcher diefes Fuͤrſtenthum 1314 in der Thei⸗ 
lung mit feinen Brüdern, erbielt, auch bald hernach 
ſeines dritten Bruders Erbtheil, naͤmlich das Fürs 
ſtenthum Lignitz dazu bekam. 1328 trug er feine Lande 

N dem 
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dem. Könige Johannes von Böhelm zu Lehn auf. 
Seine Söhne Wenzel I und $udwig I wurden 1359 
vom K. Karl IV alfo auseinander gefeßt, daß jener 
$igniß, diefer aber Brieg befam. Wenjels legter 
Sohn, H. Wenzel_II, trat an Ludwigs I Enfel Lud⸗ 
wig IT, 1418 dag Fuͤrſtenthum Lignitz ab. Friedrich II, : 
Herzog zu Lignis und Brieg, nahm 1523 die evanges 
liſchlutheriſche Lehre an, Faufte 1524 Das heutige Fürs . 
ſlenthum Wolau, und ſchloß 1537 mit Joachim II, 
Ehurfürften zu Brandenburg, eine Erbverbrüderung. 
1539 theilere er die Lande unter feine Söhne, da denn 
H. Friedrich III Lignitz, H. Georg II aber Brieg 
ſammt den wolouiſchen Weichbildern bekam. Des 
letztern Söhne Joachim Friedrich und Johann Georg 
erbten 1596 auch das Fuͤrſtenthum Lignitz, und Joa— 
chim Friedrichs Soͤhne, Johann Chriſtian und Georg 
Rudolph, theileten ſich 16010 fo, daß jener Brieg, 
dieſer aber Lignitz und Wolau erhielt. Als Georg 
Rudolph 1652 ohne Erben ſtarb, theilten ſich Jo— 
hann Chriſtians Soͤhne in die geſammten Lande alſo, 
daß Georg IM Brieg, Ludwig IV Lignitz, und Chris 
ſtian Wolau erhielt, welcher letztere von feinen Bruͤ— 
dern erbte, und alle 3 Fürftenthümeg feinem Sohn 
Georg Wilhelm hinterließ. Als aber diefer 1675 im 
ssten Jahre feines Alters farb, und mit ihm der 
Stamm der piaftifhen Herzoge in Schlefien ause 
gieng: zog der Kaifer die Fuͤrſtenthuͤmer signig, Brieg 
und Wolau ein. 
$.4. Das Fuͤrſtenthum Brieg ſteht ſowohl unter 
ber koͤniglichen Oberamtsregierung. als Krieges» und _ 
- Domainenfammer zu Breslau. Es ift in 6 Kreife 
- gder Weichbilder abgerheiler. IE 
De IDEE 
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. 1 Der briegifche Kreis wird durch die Oder 


E 


in 2 faft gleiche Hälften zertheilet. 


© Brieg, Brega, die Kreisftadt und Hauptſtadt des 


ganzen Fuͤrſtenthums, liegt an der Oder auf einem hohen 
Ufer, daher ſie auch in dem Stiftungsbriefe Herzogs 
Heinrichs von 1250, Civitas altæ ripæ genennet wird. 
Sie iſt eine von den größten, vornehmſten und ſchönſten 


. Städten in Schlefien, und twohlbefeftigt. ‚Ueber die Oder 
ift eine fehr lange, hohe und ftarfe hoͤlzerne Brücke ge= 


bauet. Bor dem breslauifchen Thore ift die Vorſtadt Ra- 
tben, vor dem briegifcbdorfer Thore ift auch eine große 
Vorſtadt, vor dem oppelfchen Thore die Neuhaͤuſer Vor: 
ſtadt, und nachdem die Stadt unter preufifche Bothmäfe: 
figfeit gekommen, ift jenfeits der Oder auch eine Vorftade. 
angelegt worden. Das vormalige hiefige Schlef, wel— 
ches der Herzoge zu Brieg Wohnſitz geivefen, iſt 1741 in der 
Belagerung der Stadt abgebrannt. Seit 1756 ift hier die 
oberfchlefifche Oberamtsregierung, mit welcher auch dag 
oberfchlefifche Oberconfiftorium verbunden if. An der’ 
Mittagsfeire deffelben fteht die Stiftskirche zu St. Hed⸗ 


wig, welche die Katholifen inne haben ;" man findet bier; 


auch eine Jeſuiterreſidenz, und ein Kapuzinerkloſter. Die 
Evangelifchen haben die Haupt» und Pfarrkirche zu St. 
Nicolas, an welcher ein Superintendent ſteht, ein Gy- 
mnafium illuftre, zu welchem Herzog Georg HI am 2r- 
März 1564 den Grundftein geleget, und am ı8ten Au— 


guſt 1569 es eingeweihet hat, und die Kirche such. Dreys 


faltigfeit, deren fich die polnifche Gemeine bedienet. Sonſt 
ift hier auch ein Zuchthaus. Es werden hier gute Tücher 

gewebet. 1618 erlitte die Stadt großen Brandfihaden. 

1643 wurde fie von den Schweden vergeblich belagert. 

1741 wurde fie von den Preußen durch eine viertägige 
Belagerung erobert. Er — 
Eine ſtarke halbe Meile von hier gegen Mitternacht iſt ein 
großer Eichen-Buchen-und Tannenwald, weicher zum Theil. 
der Stadt zugehoͤret. Zwiſchen denifelben und der Stadt iſt 
eine große Aue, auf tvelche die Polen ihre Ochfen zu taufen= 
den bringen, und infonderheit zu Jacobstag einen großen 
—X | | Ochſen⸗ 


\. 
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Ochſen⸗ und Pferdemarkt halten. Mitten durch die Aue 
geht ein hoher und breiter mir Steinen gepflafterter Damm, 
welcher faft eing Heine Vierthelmeile Weges lang ift. 
Der fogenaunte Abrabamsgsrten iſt cine von der 
Oder umfloffene, und mit Buͤſchen bewachſene Inſel, die 
fich auf eine Vierthelmeile erſtrecket. 


Der Stadt gehören außer den vorhin genannten Vorſtaͤd⸗ 


ten und Dorfern Rathen und Sbrigifchdorf, ſammt dem 
Dorwerke, 1) die Derfer Biersdorf, Pogrell, Alzenau 
ſammt dem Kitterſitze, die 2 erſten mit evangelifchen Kir 
schen, Böhmifchdorf, miteiner evangelifchen Kirche, halb 
Schuͤſſeldorf, (deffen andere Halfte dem Domſtifte Ct. 
Johann in Breslau gehäret,) Schreibendorf, und halb 

Teupuſch oder Keubifch, in welches letztern evangelifchen 
Kirchdorfs Gegend, vieler Torf gefunden wird. 2) Die 


Herrſchaft Cantersdorf, zu welcher gehören das Chloß 


und Dorf Eantersdorf und das Dorf Klein-Neudorf. 
3) Die Herrfchaft Schönfeld, in deren Dorfe gleiches 
Namens eine evangelifche Kirche und ein Vorwerk iſt. 


2 Das Königliche Rammerburgamt zu Brieg, dazu 


"Gräningen, Linden, Bankau, Zündel, Berzdorf, 
Briefen, Paulau, Groß⸗-Neudorf, Tfebepplowit, 
Wichelwin, Scheidelwig und Döbern, gehberen. 
3 Das koͤnigliche' Stiframt zu Brieg zu St. Hedwig, 
deffen Dörfer theils im briegiſchen, theils im olanifchen 
Weichbilde liegen; in jenem find Conradswaldau, Laug⸗ 
win, Pampitz, alle 3 mit evangeliſchen Kirchen, Jaͤgern— 
dorf und Schoͤnau, welche 2 letztere evangeliſche Kirchen 
haben, in dieſem Groß-Peiskerau, Frauenhayn und ein 
Theil de8 Dorfes Ottig. | h 
4 Das Königliche Rammeramt Carlsmarkt, hat der 
Namen von dem am Fluffe Stober belegenen Marfeflecken 
Carlsmarkt, (in welchem eine evangelifche Kirche,) ift aber 
ehedeffen das Amt Ketzerndorf, von dem bier an der 
Bober gelegen gemwefenen feften Schloffe Ketzerndorf ges 
nannt worden. Das hierher gehörige Dorf Coͤln 


der Grafen von Bees Stammhaus, denen es auch cher. 


deffen ſammt der vormaligen Herrſchaft Keßerndorf zu⸗ 
DE | 5Loͤwen 
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5 Koͤwen oder Adben, ingleichen Lewin, ein Städt: 
chen an der Neyße, hat eine evangeliſche Kirche, und gehoͤ⸗ 
ret dem graͤflichen Haufe von Bees als ein Majorat, Zu 
der Herrſchaft Lowen geboren noch fünftehalb Dorfer im 
Sürftenthume Oppeln. en. > 
| 6 Michelsu oder Öber : Michelau, ein Flecken, wel: 
ı cher 1615 Stadtrechte erhalten hat, und mofelbft eine 
evangelifche Kirche ift, gehoͤret ſowohl, als dag Dorf Nie⸗ 
der⸗Michelau, dem Stifte Camenz. 
7” Schwinowir, ein Dorfund Nitterfiß, und Pramb⸗ 
fen, haben evangelifche Kirchen, und gehören denen von 
Waldau. | " 
8 Die Commentburey Loffz, denen Johanniterrit⸗ 
tern zuftandig, zu. welcher daB große Dorf Koſſe, und die 
- Dörfer Jeſchen, Buchitz und Roſenthal gehören. 
Molwitz, ein Dorf mit einer evangelifchen Kirche, 
gehöret dem Abte zu St. Vincenz in Breslau. 1741 erhielt 
"bier Sriedrich 1I König von Preußen feinen erften Sieg 
über die Kftreichifche Armee. Das nahe gelegene Dorf 
Hermsdorf gehöret auch gedachtem Abte. 
10 Mangſchuͤtz, ein anfchnlicher Nitterfis und Dorf 
mit einer evangelifchen Kirche, gehöret den Grafen von 


RPuͤckler. | 
/ * 11 Die Ritterſitze Groß-Jaͤnkwitz, Groß » Kreu: 
dorf, Kreyſewitz, Jobnsdorf, Koppen, Michel⸗ 
"win, Taſchenberg. F — 
II Der olauiſche Kreis, wurde 1654 dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Brieg entzogen, und zudem Fuͤrſtenthum Wo⸗ 
lau geſchlagen: 1680 aber nach dem Tode der Herzo⸗ 
ginn Louiſe, der es zum Witwenſitze gedienet hatte, wur⸗ 
de es dem Fuͤrſtenthum Brieg wieder einverleibet. 

1 Ohlau, Olavia, bie Kreisftadt, liegt am Fluffe 
gleiches Namens, und nicht weit von der Oder. Gie 
hat ein Schloß, deffen Kirche die Kathelifen inne haben? 
die Evangelifchen aber haben die Pfarrficche, an welcher 

- der Inſpector des oblauifchen Kreifes fteht, und die pol 
nifche Kirche, Es ift auch hieſelbſt ein Kupferhammer. 
In Kriegeszeiten has fie viel ausſtehen müffen, iſt. auch 

En | 1502 
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1502.und 1641 zur Hälfte abgebrannt. 1741 wurde fie 
‚von den Preußen eingenommen. Man bauer hier Tabak. 
Der Stadt gehöret das Dorf Zedlig, und ein Autheil 
an Baumgarten, an welchem Dorf auch das hieſige Tü- 
‚nigliche K Kammeramt Antheil hat. 

2 Das koͤnigliche Kammeramt zu Ohlau, zu wel⸗ 
chem Guften und andere Dörfer gehoͤren. 

3, Die Commenthurey Rlein: Wels, gehoͤret den 
Sohanniterrittern. Blein:Bels iſt ein Flecken mit ei— 
en alten Schloſſe, und Kat dem Johanniterorden ſchou 
1243 gehoöret. Außer dieſem Ort gehören noch II Doͤr— 
ger. zu der Commenthurey. 

4 Die adrlichen Güter und Dorfer, Yeide, Laskowitz, 

Miechwaitz, Weigwitz, welche 4 lestern evangelifche fir 
‚Ken age ma. Mm. 


IH Der flrehlifche Kreis, iſt eins — 
ſruchtbarſten Korn- und Weizenländer in Schleſien. 

ı Strehlen, die Kreisſtadt, liegt an der Ohlau, iſt 
mit doppelten Mauern umgeben, und hat große Vorſtaͤdte. 
An der evangeliſchen am rkirche ſteht der Inſpector des 
ſtrehliſchen Kreiſes. Die ſogenannte polniſche Kirche ge— 


hoͤret auch den Evangeliſchen. Es iſt hier auch eine lae _- 


teinifche evangelifche Schulte, und ein Auguftinermonchen: 
flofter. Es werden hier gute Tücher, ‚gemebet. 1619 
brannte die Stadt größtentheilg ab, Sin der Hachtau: 
ſchaft derfelben ift ein wichtiger Steinbruch. 
2 Buſſinetz, ein Dorf dicht bey Strehlen, welches 
eine, evangelifche boͤhmiſche Gemeine angebauet, und nach 
dem Seburtsorte Johann Huffens benannt hat. Vorhet 
‚waren hier 2 große Vorwerke, welche die böhmifchen Brüis 
der der Stadt für 17000 Rthlr. abfauften, und ſoſchen von 
ihren geſammleten Collectengeldern bezahlten. 8. Su 
drich II hat diefem Orte dag Privileaium ertheilet, pa 
bier allezeit nur einerley Glaubensgenoſſen won der aͤch— 
ten böhmifchen Confeßion wohnen follen. Den Gottes 
dienſt haͤlt dieſe Gemeine in einer ihr zu Aſtadt bez 
Strehlen eingeräumten Kicche, 

“3 Das — Kammeramt S V bat — 
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Sitz in der Stadt Strehlen. Zu demfelben gehören die 
Doͤrfer Rügersdorf, Sriedersdorf, beyde mit evangelis 
ſchen Kirchen, Töppendorf, Woifelwitz zc. 
4 Das Amt Priborn, ift eine Herrfchaft, welche die 
von Ezien befeffen haben, nad) deren Abgang fie an den 
Herzog von Brieg als Lehnsherrn gefallen ift. 1654 
wurde fie dem ohlauifchen Weichbilde einverleibet, 1664 
von Herzog Ceorg feinem Stiefbruder dem Grafen Aus 
guft von der Lignitz vermacht, nach deffen 1677 erfolgten 
Tode aber vom Raifer in Befiß genommen , und 1697 
an einen von Waffenberg für 100000 Gulden verpfändet. 
Das Amt gehoͤret jetzt der Charite zu Berlin. Einige 
derer dazu gehörigen Derter find ER 
I) Peiborn, ein Schloß und Dorf mit einerthänges 
liſchen Kirche, in deffen Nachbarfchaft gramer Marmor ges 
brochen taird. | — 
2) Siebenhuben, ein Schloß und Dorf mit einer ka⸗ 
tholiſchen Kirche, am Fuße des Nummelberas. 
3) Yabendorf, ein Dorf, in welchem ein freyes Gut iſt. 
4) Das Dorf Tfchbammendorf, u. a. m. R 
5 Die Ritterſttze Mittel-Arnsdorf, Eiſenberg, mit 
einer ebangeliſchen Kirche, Krippitz, Kurtwitz, Xankau, 
Ober⸗Roſen, Ruppersdorf, mit einer evangeliſchen Kir⸗ 
che, Schoͤnborn, mit einer evangeliſchen Kirche, Mittel⸗ 
Schreibersdorf, Woinewitʒ. 
6 Ulbendorf, ein Dorf und Schloß, woſelbſt 1741 ein 
heftiger Scharmuͤtzel zwiſchen oͤſtreichiſchen Huſaren, und 
zwiſchen preußiſchen Huſaren und Ulanen zum Vortheile 
der erſtern vorfiel. Es iſt hier eine evangeliſche Krche. 


IV Der nimptſchiſche Kreis. JF 

1 Nimptſch, Nimitium, die Kreißftadt, liegt an der Lo⸗ 
he, und hat neben fich auf einem Hügel ein Schloß liegen, 
Sowohl die Evangelifchen, als Katholiken haben hier eine 
Kirche. 1500 und 1633 branntefie ab, und 1728 erlitte fie 
wieder Brandfchaden. Altſtadt oder Alt-Nimptſch, Pan⸗ 
gel und Vogelſang, werden als Vorſtaͤdte dazu gerechnet. 
2 Das koͤnigliche Kammeramt Teiche, ſonſt Xoth⸗ 
ſchloß genannt. Das Amthaus Rothſchloß liegt ar 
einem 


uses w 


Dörfer find, Senig, Groß⸗Knignitz, beyde mit evangeli⸗ 
chen Kirchen, Poſeritz, Bregersdorf, Brockut, Broßs 
Jeſeritz, Karzen, Karfche, Tieffenfee, | 
3 Die Commenthurey Größ- Linz, gehdret ben Jo⸗ 
hanniterrittern, und dag Dorf diefed Namens, wofelbft 
das Commenthureyhaus ift, liegt an der Lohe. Die hiea 
ge Stuteren ift im ande berühmt. Die übrigen zu die - 
er Commenthurey gehörigen Dörfer find, Alein - Ting, 
l Gleinitz, und Beylau im neumarfifchen Kreife. 

4 Die Herrſchaft Schwenrnig, zu welcher die Doͤrfer 
Schwentnig mit einer -evangelifchen Kirche, Klein» 
Rniegnig, auch mit einer evangelifchen Kirche, Weinberg, 
Earlsdorf und pᷣrſchiederwitz gehoͤren. 

5 Die adelichen Güter und Dörfer Dirſchdorf, Jor⸗ 


dansmübhle, beyde mit einer evangelifchen Kirche, Kurt · 


win, Siegroth, Rudelsdorf, beyde mit evangeliſchen 
Kirchen, Broß- Wilke, Sülzendorf., beyde mit edans 
‚gelifchen Kirchen, u. a. m. Nicht weit von dem letztern 
entfpringt die Kohe aus einer. lauen Duelle. 


V Der ereutzburgiſche Kreig, Hat mie dem 
folgenden Weichbilde einerley Landrath. 
5 I. Grengburg oder Creutzberg, bie Kreisſtadt, liegt 

am Bache Brirniß, und hat ein Schloß, eine evangeliſche 
und eine katholiſche Kirche. 1588 wurde ſie von den Polen 
genlündert und verbrannt. Es gehoͤren ihr die Dorfer 
Gber- und YTieder-Elgut, und das Vorwerk Czapel. | 

2 Das Königliche Kammeramt zu Creuzburg, fit. 
welchen daß. Vorwerk Zigainer und die Dorfer Buͤrgs⸗ 
dorf, Buͤrtelſchuͤtz, Gottersdorf, Kudwigsdorf, Margs⸗ 
dorf, Schönwald, Sarnau und Ulrichsdorf, nebſt einem 
Theil von Wuͤttendorf, gehoͤren. | 
3 3 Die adelichen Güter und Dorfer Bankau mit einer 
evangelifchen Kirche, Rofen, mit einer evangelifchen Kir⸗ 
che, Magdorf, u. a. m. 
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. v1 Der pitfchnifche Kreis, hat mit dem 
‚ vorhergehenden einerley Landrath. Er liegt an der 
polniſchen Gränze. ET . 
° 1 Pitfchen ober Bitfeben, Bicina, die Kreisftadt, hat 
eine Eatholifche und eine lutherifche Kirche. Das zu Smo⸗ 
gra geftiftete Bisthum ift 75 Jahre nad) feiner Errichtung: 
hieher, 1052 aber von hier nad) Breslau; verlegt worden. 
1588 wurde der Ersherjog Marimilian von Deftreich bey 
diefer Stadt von den Polen gejchlagen, welche hierauf die 
Stadt plünderten und; verbrannten. 1627 und 33 ift fie 
auch ausgeplündert worden, und 1554 hat fie großen 
Hrandfchaden erlitten. E8 gehören ihr die Dorfer Jaſch⸗ 
kowitz und Pollanowin. — Zur 
2 Die adelihen Güter und Dorfer Baumgarten, 
Bifthdorf, Golkowitz, Proſchlitz, Reinersdorf, Ross 
fowin, Wilmsdorf, welche insgeſammt evangelifche Kir: 
chen haben. nn | 
‚ MU Folgende zwey Bergſtaͤdte, welche zwar 
im Umfange des Fuͤrſtenthums Muͤnſterberg liegen, 
aber. nicht dazu gehören; denn ſie ſind ſchon 13581 das 
von ab, und an Wilhelm Urſin Fuͤrſten von Roſen⸗ 
‚ berg verkauft worden, ‘won welchem fie an Peter Wod 
‚ Fürften von Rofenberg gekommen: find, der fie 15949 
an Joachim Friedrich Herzog zu Lignig und Brieg 
verfauft hat, worauf fie ven den Herzügen zu Lignitz 
‚ und Brieg jederzeit gemeinfchaftlidy befeffen worden, 
nun aber zum Fuͤrſtenthum Brieg, jedoch zu keinem 
Kreife deſſelben gerechnet werden. 

ı Reidsenftein, eine freye Bergſtadt, in. Welcher ein 
koͤnigliches Bergamt, eine Fatholifche und eine lutheriſcht 
Kirche ift. Gegen Mittag und Abend diefer Stadt, in 
dem Gebirge, welches der goldene Eſel genennet wird, 
ift ein Silberbergwerf, im welchem ein weißer arfenicas 
lifcher, Goldkies bricht. - 
2 Si'berberg, eine Bergftadt, in welcher eine katho⸗ 
liſche und eine lutheriſche Kirche iſt. Sie hat ihren Na» 

Mu men 


men don beim bey derfelben befindlichen Silberbergwerke, 
in welchem ein mildes filberhaltiges Bleyerz bricht. Es 
iſt hier nach dem dritten fchlefifchen Kriege eine wichtige 
Bergfeftung angelegt worden. 
c Das Fuͤrſtenthum Schmweidnig. 
S.1. Das Fuͤrſtenthum Schweidnitz gränzer ger 
gen Morgen an die Fuͤrſtenthuͤmer Brieg und Bres⸗ 
lau, gegen Mitternacht an die Fürftenehiimer Lignitz 
und Sauer, gegen Abend auch an das Fürftenthum 
Sauer, und gegen Mittag an Böhelm, die Graf: 
(haft und das Fuͤrſtenthum Muͤnſterberg. Es ift 
eins der größten, volfreichften und beften Fuͤrſtenthuͤmer 
in Schlefien, und foll nebft vem Fürftenehum Jauer 
den achten Theil dleſes Herzogthums ausmachen, 
$. 2. Bon Böhelm wird es durch das ſudetlſche 
Gebirge gefchieden, zu welchem der hohe Berg, die 
Eule genannt, gehöre: Mit diefem Gebirge ift 
vermittelſt der Stafchendorfer und Sangenfenffersdorfer 
Berge ſowohl als des Geyersbergs, (Mons vulturius,) 
auch der beruͤhmte Zottenberg oder Zothenberg ver⸗ 
bunden, deſſen ältefter und vornehmſter lateiniſcher 
Name Mons Zabothus oder Sabothus iſt, und welcher 
dem Anſehen nad) ſelnen Namen von dem am Fuße 
deffelben belegenen Städtchen Zobten hat: er wird aber 
auch Mons Zotenfis, Zobtenfis, Silenfis und Silen= 
tius, ja wohl Sequax genennet, und ift nad) Burgs 
harts Meynung der Mons Afciburgius, deffen Ptos 
lomäus gedenket. Er liegt im Schmweidniger Kreife, 
2 Meilen von der Stadt Schweidniß und 5 Meilen 
von Breslau, und ift gegen Mitternacht, Morgen 
und Abend von einer weitläuftigen Ebene umgeben, 
gegen Mittag aber gränzet J an den vorhin genann 
aa 2 
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ten Geyersberg. Seine ſenkrechte Hoͤhe wird von D. 

Burghart auf 2109, von dem. Jeſuiten Heinrich aber 
ouf 2125 rheinländijdye Schuhe, und fein Umfang von 
Frid. Lucaͤ auf 10400 Schritte geſchaͤtzet. Aur der 
hoͤchſten Sp'ge deſſelben har ehedeſſen ein Schloß ge⸗ 
fanden, welches Peer Wiaft, der für einen dänls 
ſchen Grafen gehalten wird, und deſſen Vater Wille 
helm Wlaft es ſchon bemohner hat, 110g oder ı1le 
regulfiten Chorberren Auguftinerordeng eingeräumee 
hot, welche ſich aber ıgı nach Gorkau, und vom 
dannen nach Breslau begeben haben. Nachmals ha⸗ 
ben die Herzoge zu Schweidnitz bisweilen auf demſel⸗ 
ben gewohnet, und endlich iſt es ein Raubſchloß, aber 
als ein ſolches 1471 von den Breslauern und Schweid⸗ 
nigern zerflöret worden. An flate defjelben hat der 
Abt auf dem Sante von Breslau, 1702 eine kleine 
Kirche erbauen laffen, zu Der mah auf einer Treppe 
von 60 fkeinernen Stuffen fteigt, und dahin am Tage 
Mar a Heimfuchung eine zahlreiche Wallfahrt von Zob⸗ 
ten us. angeftellet wird. Suͤdweſtwaͤrts hinter der⸗ 
feiben ift ein fehr hoher und fteiler elfen, von welchem 
man faft ganz Schleſi ien uͤberſehen kann. Sonſt iſt 
der Berg mit einem dicken Walde bewachſen. Daß 
biefer ‘Berg der Fürftenberg fen, den die alten ſchweid. 
nigifcßen Herzoge im Titel geführet haben, iſt falfch; 
denn dieſe Hercſchaft Fürftenberg, nebft dem Erädte 
chen, von welcher fie den Namen bat, ift in der Lauſitz 
- belegen. Es hat diefes Fuͤrſtenthum alle Nothdurft 
an Holz, Feld: und Baumfrüchten, und an Wilopret, 
auch zahmes Vieh und Steinfolen in Menge, Ks iſt 
auch mit ſchoͤnem Flachſe und guter Wolle reichlic) 
verſehen, und beyde werden hier fo ſtark, als irgendwo 
= in 
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in Schlefien, zu allerhand Manufaeturen verarbeitet; 
und da folches vornehmlich in dem gebirgichten Theile 
bee Fuͤrſtenthums geſchieht: fo iſt auch derfelbe der 
nahrhafteſte. Große Zlüffe find nicht vorhanden. Die 
vornehmften find, die Weiſtritz, Die Polsnitz, und 
der Bober. Der erſte, oder die Weiſtritz, entſteht 
im ſudetiſchen Gebirge aus dem ſogenannten Rumpel⸗ 
brunnen, nahe bey Ober⸗Giersdorf, geht nach Schweid⸗ 
nitz, und weiter ins Fuͤrſtenthum Breelau, woſelbſt fie 
oben auch unter dem Namen des Schweidnitzer 
Waſſers vorgefommen iſt. Die Polsnitz, biswei-⸗ 
len Zirla genannt, entſteht im Baͤrengrunde, fließt 
nach Waldenburg und Freyburg, nimmt das bey Strie⸗ 
gau fließende Waſſer auf, und geht in das Fürfterte 
thum Breslau, mwofelbft fie ſich mit der Weiltrig ver« 
einige. Der ober bat feinen Urſprung unmeit 
Schatzlar in Bohnen, tritt aber bald in des Fürftene 
thums Schweidniß landeshutiſchen Kreis, und aus 
demſelben in das Fuͤrſtenthum Sauer, 

G 3. Das Fuͤrſtenthum enthält 14 Städte: Die 
ehemaligen Herzoge zu Schweidnig find von der Lig. 
nitz⸗ briegiſchen Linie entſproſſen. Als fich 1278 Her⸗ 
3095 Heinrichs des kahlen Soͤhne theileten, erhielt 
Boleslav I Münfterberg, befam auch 1286 vom 9. 
Heinrich IV zu Breslau, Schweldniß, und bey Ge; 
legenheit des. gloganifchen Krieges überkieß ihm fein 
Bruder Heinrich) der fette 1291 Jauer, Striegau, 
Frankenſtein, Reichenbach und Strehlen, vermachte 
ihm auch hernach 1296 für die Vormundſchaft, welche 


er für feine Kinder übernehmen ſollte, das Schloß uf 


dem Zothenberge, und dem Herzoge Conrad zu Glos 
gau drang Boleslav Bungan ab. Seine 3 Soͤhne 
Aaa 3 regier⸗ | 
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regierten zwar gemeinfchaftlich, hatten aber unterfihles 
dene Refidenzen; benn Bernhard. nahm feinen Sig zu 
Schmweidnig, Heinrich Jzu Jauer, und Boleslav II zy 
Münfterberg. Bernhard hinterließ 3 Söhne, der aͤl⸗ 
tefte Boleslav IN folgte dem. Bater in der Regierung 
des Fuͤrſtenthums Schweidnitz, dem zweyten Heinrich 
II aber trat feines Vaters Bruder Heinrich I das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Sauer ab, welches nach feinem Tode an ſeis 
nen älteren Bruder kam. Als nun befielben einziger 
Sohn vor dem Bater ftarb, hingegen Heinrichs HI 
Tochter Anna, fih mit König Karl IV vermählee, 
yerglich ſich Herzog Boleslav mit demfelben dahin, 
daß nach feinem Tode feine Fuͤrſtenthuͤmer Schweid⸗ 
nig und Jauer an ben König und die Krone Boͤheim 
fallen folen, welches ouch 1368 wisflich gefchaf. R- 
Karl IV begnadigte Hierauf beyde Fuͤrſtenthuͤmer mig 
wichtigen Privilegien, zu welchen bie folgenden böhels 
mifchen Könige noch andere hinzugethan haben ; daher 
der Adel derfelben noch jegt In Anfehung der Verfols 
gung und Vererbung feiner Lehnguͤter gegen die andern . 
Fuͤrſtenthuͤmer gerechnet, feine eigene Verfaſſung Hat: 
S. 4. Das Fuͤrſtenthum fteht unter der Oberamts · 
reglerung auch Kriegs- und Domainenkammer zu 
Breslau. Es iſt in 5 Kreiſe oder Weichbilder abe 

getheilet. 5 | u 

3 Der fehweidnigifche Kreis ift der groͤßte. 

Schweidnitz, Suidnisium, die Kreisftadt, it auch) 
. die Hauptftadt des ganzen Fuͤrſtenthums, und. eine flarke 
Seftung. Sie liegt an der Weiftrit in einer fehrreigenden, 
Gegend, die unter die fchönften im Schlefien gerechnet wird. 
Ihre Befeftigung beftund chedeffen aug einer drepfachen, 
Mauer: König Friedrich IE aber hat fie von 1748 an mit 
neuen, vegelmäßigen und ſtarken Feſtungswerken verſehen 
aſſen. Die Pfarzkicche, gehöret Denen DIeRISELO29 ER 
| | führten 
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führten Jeſuiten, welche bey derfelben ein Collegium und _ 
Seminarium haben. Die Kloͤſter der Dominicaner, Mi⸗ 
noriten und Kapuzinermoͤnche, und der Urſelinerinnen, ha⸗ 
ben auch Kirchen. Die Kirche St. Michaels vor dem nie⸗ 
dern Thore iſt eine Commende der Kreuzherren mit dem ro⸗ 
then Sterne zu St. Matthiaͤ in Breslau. Außerhalb der 
Stadt haben die Evangelifchen eine Kirche, deren erſter 
‚ Prediger Inſpector der Kirchen des fchtweidnitifchen > rei« 
chenbachifchen-und frigauifchen Kreifes und des Fuͤrſten⸗ 
thums Münfterberg ift. Diefe Stadt ifterft 1295 vom Her 
| a Bolco I mit Ningmauern verfehen tworden. 1716 
brannte fie größtentheils ab, wurde aber meit fchoner, a8 
fie vorhin geweſen dar, und vollig von Steinen wieder auf⸗ 
gebauet, und infonderheit auch mit einem ſchoͤnen Nath» 
hauſe gesieret. Allein, 1757 wurde fie von den Oeſtreichern 
nach einer 16taͤgigen Belagerung eirigenommen, und waͤh⸗ 
rend derfelben burch Bomben, Kugeln und Zeuer verwuͤſtet. 
1758 wurde fie von ben Preußen nach einer gleichfalls 16 
tägigen Belagerung wieder erobert; und 1761 von den 
Deftreichern und 4 rußifchen Grenabiercompagnien, ohne 
vorhergegangene Belagerung, mit Sturme erftiegen, 1762 
aber von den Preußen nach einer ſchweren und langen 
Belagerung wieder erobert. | Pa 
Der Stadt gehören 13 Dörfer, darunter auch Keuts 
mansdorf iſt, welches eine evangelifche Kirche hat. 

2 Zobten oder der Zotten, lat. Zobtena oder Zabo 
thum, ein Städtchen am Fluffe des Zohtenberges, iſt 
fhon im ııten Jahrhunderte eine Stadt geweſen. Es 
gehöret fo tie die nahe dabey Hegende Probſtey Gorkau 
den regulirten. Chorherren Auguftinerordeng auf dem 
Sande zu Breslau, und hat eine fatholifche Pfarrkirche, 
Es hat unterfchiedene Feuersbränfte erlitten, von mel 
chen bie neuefte 1741 gefchehen ift, da ein Paar tauſend 
Zolpatfchen und Panduren, welche der Obrifte Trenf an 
führte, nachdem fie bey diefem Städtchen von einem 
Paar preußifchen Grenadiercompagnien gefchlagen wor⸗ 
f De: —* pluͤnderten und — ſo 
daß e ganz abbrannte. Zu dem hieſigen e ge⸗ 
hoͤret auch das Dorf Marxdorf. 

— Yaaı 3 Die 
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3 Die Herrſchaft Fuͤrſtenſtein, welche die Grafen 
‚son Hochberg⸗ Fürftenftein feit 1509 pfandweife, und feit 
Kaifer Rudolph U eigenthuͤmlich befigen, und außer drey⸗ 

‚Big Doͤrfern begreift Ä | 

1) Sürfienftein, ein Schloß auf einem Berge. 

2) Freyburg ober Sceyberg, mit dem Zunamen un⸗ 
term Sürftenftein, ein Städtchen an der Polsnig. Es 
Hat eine fatholifche und eine Intherifche Kirche, 1427 
wurde es von den Hußiten vergeblich beflürmet. 

3) Bottesberg, eine fkine freye Bergftadt, mit einer 
Fatholifchen und einer evangelifchen Kirche. Hier werden 
überaus viel gemeine wollene Strümpfe geſtricket. 1633 
erlitte fie eine große Feuersbrunft, und .1645 von den _ 
Schweden eine Pländerung. 1555 wurde bey derfelben 
ein Silberbergwerk eröffnet, welches aber wieder einge 
Sangen if. Man grabt hier aber Steinfohlen. 

4 Die Yerrfchaft Friedland ift eben fo wie die vor 
hergehende eine Fidecomnuß = Herrfchaft des gräflichen 
er Hochberg · Fuͤrſtenſtein, und begreift außer ſechs 

oͤrfern: | 

1) Friedland, ein. Städtchen am Fluſſe Steinau, hat 
eine Eatholifche und eine evangelifche Kirche, und gehoͤret 
den Örafen von Hochberg-Fürftenftein. Es ift ums Jahr 
3325 erbauet, 1427 von den Hußiten verbrannt, und 
1639 von den Schweden rein ausgepluͤndert worden. 

. 2) Waldenburg, gemeiniglich Mallenberg, ein Städt 
ſchen an ber Polsnitz, gehoͤret dem graflich hochbergiſch⸗ 
fürftenfteinifchen Haufe. Es hat eine katholifche und eis 
nie evangelifche Kirche. | | 
3) Salzbrunn, cin Dorf, x Eleine Meile von Türften« 
fein, ift bisher der einzige befannte Ortin Schlefien, too 
man Spuren von Küchenfalze findet, die Duelle aber ift 
ſonſt für einen Geſundbrunnen gehalten worden, Es ift 
‚ bier eine evangelifche, Kirche. . — 
4) Rinsberg ober Koͤnigsberg, Regiomontium, ein 

en unter welchem die Weiftrig fließt, ift eing der 

Iteften Echfoffer in. Schlefien, und zu demfelben gehoͤret 
eine Herrfchaft. Hinter dem Schloſſe gegen Mittag ift 
ein Thal, welches der Schlefier Thal genennet wird. * 

— dieſer 
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biefer Herrſchaft gehoͤret unter andern das Gut Ditt⸗ 
mannsdorf. 

5) Tannhauſen, ein Dorf an der Weiſtritz, der freys 
‚herrlichen Familie von Seer⸗Thoß zugehoͤrig, nahe bey 
‚welchem ein guter Sauerbrunnen ik welcher Charlot⸗ 

tenbrunn genennet wird. 

6) Weiſtritz, ein Dorf am Fluſſe gleiches Namens, 
bey welchem man in neuern ER eiten Silber gefucht hat. 
7) Burfersdorf, an der Weiſtritz, Ludwigsdorf und 
B.eutmansdorf, Dörfer, bey. welchen Hchen find, auf des 
‚nen fic) 1762 die Sftreichifche Armee gefeßt und verfchan. 
get hatte, davon fie aber durch die preußifche Armee mit 

‚namhaften Verluſt vertrieben wurde. 

8) Domanz, ein Schloß auf einem Zelfen, unter wel⸗ 
chem die Weiftrig fließt, und zu welchen cine Herrfchaft 
gehoret. Im Dorfe diefes Namens {ft eine Fatholifche 
and eine evangelifche Kirche. 

9) Branig oder Kratzgau und Rofenau find Schlöfe 
fer der Grafen von Zedlitz. 

10) Die Schlöffer und adelichen Güter Schwenffeld, 
Teichenau, welches die von Lucke von Churfachfen zu 
Lehn haben, Mürben, welches Stammhaus der alten ' 
Grafen von Würden nun der Abtey Griffau gehöret, 
Groß Mobnau und Portfchkenbayn. 

11) Altwaffer, ein Dorf, eine halbe Meile von Wals 
denbura, bey welchem 2 heilfame Sauerbrunnen entfprin« 
gen. Bey diefem Dorfe ift ein Berg, in welchem fehr 
ergiebige Steinfohlenbergiverfe find. 

12) Zwiſchen ben Dorfen Merzdorf und Stepbans- 
bayn, der Stadt Schmweidniß gegen Nordoften belegen, 
wurde 1642 ein kaiſerliches u Truppen von einem 
ſchwediſchen geſchlagen. 


UI Der ſtriegauiſche Kreis. 


1 Striegau, Stregovia, Stregonum, Trimontium, 


bie Kreisftadt, liegt an einem Waffer, melches einige >. 


Eziela, andere aber dag flriegauifche Waſſer nennen, 
und welches fich mit der Polsnitz vereiniget. > 
lirche, — die hochſte in rg iſt, gehe 

ag 
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auch 1760. die Deftreicher van den Preußen eine Schlappe, 


746 Das gerzogthum Schlefien, 


biefigen Commenthurey des Yohanniterordbend. Son 
iſt bier ein Klofter der Carmelitermoͤnche, und eine weib⸗ 


liche Abtey Benedictinerordend. . Die Evangelifchen haͤ⸗ 
ben auch eine Kirche. » Diefer Drt bat 1239 vom NHer- 
oge Boleslav dem Eriegerifchen, Stadtrecht erhalten. Die 

lünderungen, welche die Stadt 1633, 39 und 42, und 
die Feuersbrunſt, welche fie 1713 erlitten hat, haben fie 
beruntergebracht. Ehemals war die Siegelerde, welche 
aus dem Georgenberge gegraben, und mit 3 Bergen be— 
zeichnet wird, beliebter, als jegt. Der Magiftrat verfauft 
das Pfund für 24 Silbergroſchen. 1745 fiel zwiſchen 


dieſer Stadt und Hohen-Sriebberg ein Haupttreffen vor, 


in welchem das preufifche Kriegsheer über dag vereis 
nigte oͤſtreichiſche und fächfifche Kriegsheer einen großen 


Sieg erfocht. 


Der Stadt gehöret das Dorf Aaydan. 

3 Das vormalige Föniglidhe Rammeramt Velfe, 
ift aus den ehemaligen gräflich niempefchifchen Gütern 
@elfe, Wllersdorf und Teichau, ꝛc. entftanben, und ges 
böret dem Prinzen Heinrich. Im Dorfe Delfe ift eine 
vangelifche Kirche. * | 
3 Die Commenthurey zu Striegau befist ein Antheil 
an den Dörfern Stanowig und Alt⸗Striegau. 


8 Der bolfenhaynifche Kreig, it mit dem 


folgenden verbunden, und bende haben Einen Landrat 

1 Bolkenhayn, Bolcortis fanum, die Kreisſtadt, ifl 
flein, bat eine Eatholifche und eine evangelifthe Kirche, 
Yeber demfelben Tiegt ein Schloß, welches nebſt denen da- 
zu gehörigen Dorfern und Rechten dag freyherrliche Ges 

fecht von Zedliß 1703 wiederfäuflich an das Stift 
Griſſau überfaffen bat. Der Stadt gehören in dem von 
ihr benannten Kreife: Wuͤrksdorf und Wolmsdorf. 

2 Bohen⸗Friedberg, ein Schloß und Städtchen, mit 
einer. Fathokfchen und einer evangelifchen Kirche. Das 
Etädtchen hat 1409 vom König Wenzel Stadtrecht erhak: 
gen. Zwiſchen demfelben und Striegau iſt 1745: die. oben 
erwaͤhnte Schlacht vorgefallen. In diefer. Gegend erlitten 
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3 Rudelftads, eine Bergftadt an ber Bober, unweit 
der Graͤnze des Zürftenthums Jauer, hat Kupferberg⸗ 
werke. Dis 1754 ift fie nur ein Dorf Namens Rudela 
dorf geweſen. ER 
4 Ronfiod , eine Fidecommiß » Herrfihaft des gräfli- 
chen Haufes von Hochberg- Fürftenftein. Gie hat von 
einem Schloß und Dorf den Namen, außer welchem noch, 
zehn Doͤrfer dazu gehören. , 
5 Die abelichen Güter, Echlöffer und Dörfer Fzims 
merfat, Wederau, mit einer epamgelifchen Kirche, 
Schweinhauß, Bauder, Rudolpbsöcrf und Guͤß⸗ 
mannsdorf mit einer evangelifchen Kirche. 


« IV Der landeshurifche Kreis, weicher mit 
dern vorbergebenden vereiniget ift. 
1 CKandeshut, die Kreisftadt, twelche am Fluffe Bo⸗ 
ı ber liegt, der bier den Bach Zieder aufnimmt. Außer ei 
ner Eatholifchen Kirche ift hier. auch eine evangelifche Gna⸗ 
denfirche, deren erfter Prediger Inſpector des landeshut— 
bolfenhaynifchen Kreifes ift, und ben welcher auch eine 
kateinifche Schuk iſt. Für die Bewilligung diefer Kirche 
und Schuk find dem Kaifer als ein Darlehn g0000 Fl. 
und. als ein Gefchenf 12000 Fl. entrichtet worden. Die 
Stadt ift 1292 angelegt worden. 1638 brannte fie. große 
tentheild ab, und im folgenden Jahre wurde fie fü aus⸗ 
geplündert und vermüftet, daß nuͤr 2 Leute in der Stadt 
blieben. Hier wird ein ftarfer Handek mit Leinwand ge« 
grieben. 1745 fick hier ein hitziger Scharmüßel groifchen 
Preußen und Deftreichern vor. 1757 erhielt ein oͤſtreichi⸗ 
ſches Corps Truppen bey derfelben einen Vortheil überein 
preußiſches, und. 1760 trug eine Sftreichifche Armee hie⸗ 
felbft den Sieg über ein preufifches Corps Truppen dan 
von, nach. welchen die Stadt geplündert, und die Eine 
wohner ſehr mishandek wurden. Der Stadt gehoͤren 
Nieder⸗Jieder, Breitenau und Vogelsdorf.. a 
Der fogenannte Burgberg liegt dicht an ber. Stadf, 
‚Unter demſelben ift ein guter. Steinbruch, auf demſelben 
aber iſt eine Eleine Schanze, in welcher. vor Alters eine 
Hut oder Wachthaus geftauden hat, Der Name * 
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berg koͤmmt daher, meil am Zuße beffelden eine Burg 
oder Schloß geftanden hat. — 

2 Tiebau oder Luͤbau, ein offenes Staͤdtchen mit ei⸗ 
ner katholifchen Kirche, liegt in einem tiefen Thale. Es 
gehsret dem Stifte Griſſau. | — 

3 Schönberg oder Schömberg, ein offenes Staͤdt—⸗ 
hen zwifchen Bergen und Wildniffen , bat eine katholie 
fche Kirche, und gehoret dem Stifte Griffan, welches 
baſſelbe im 14ten Jahrhunderte erfauft hat. 1426 wur⸗ 
de es von den Hußiten verbrannt. 
Sriſſau oder Gruͤſſau, ein fürftliches Stift Ciſter⸗ 
eien?rordeng, liegt am Bache Zieder, ift anfänglich 1242 
son Anna, Herzogs Heinrich zu Lignitz Witwe, aus 
Kill und Meynung ihres Sohnes Boleslavs, für Be 
nedictinernenche gefliftet, 1292 aber vom Herzog Bolco 
init Ciſtercienſermoͤnchen aus dem Klofter Heinrichau be 
fetzt worden. Es hat einen infulirten Abt. 1633 wur— 
be das Klofter von den Schweden und Sachfen verbrannt. 
Diefem Stifte ift die Probſtey Warmbrunn einverleibet. 
Außer denen oben genannten Städten Schönberg und Lies 
bau, ben Schlöffern Bolfenhayn und Würben, gehören 
dem Etifte auch die nahe gelegenen Dorfer Zieder und 
Reich: oder Broß-Aennersdorf, nebft einigen andern. 

5 Rreppelbof, ein Schloß und Nitterfig der Grafen 
von Promniß. | 
6 Schwarzmaldan, ein Nitterfiß derer von Zettritz. 
v Der reichenbachifche Kreis ift reich an 
Manufacturen und enthält n 4 
1 Reichenbach, die Kreisſtadt, welche am Bach Peil 
liegt, eine Commenthurey der Johanniterritter, welcher 
das Patronatrecht beyder farholifchen Pfarrfirche gehoͤret, 
vor dem franfenfteinifchen Thore die Probfiey Gt. Bar 
Gar, welche den nenfifchen Kreugherren mit dem rothen 
Sterne gehöret, und vor dem fchweibnigifchen Thore ein 
Hofpitat mit einer Fleinen Kirche, ingleichen eine evange⸗ 
dfche Kirche hat. - 1632 wurde fie von den Gachfen, 
1633 von den Kaiferlichen geplündert, am ärgften aber 
1634 von den Croaten verwuͤſtet. 1642 mußte g - 
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lunderung von ben. Schweden ausſtehen, und 1643 
brach die kaiſerliche Beſatzung über 150 Haͤuſer ab, um 
Brennholz zu haben. Hier werden viele Leinwande, Can 
nefaſſe und Parchende verfertiget. 
2 Peterswaldau, ein ſehr großes und ſchoͤnes Dorf, 
welches in das ‚obere, mittkre und untere abgetheilef 
wird, ein anfehnliches Schloß, eine evangelifche Kirche 
nd eine Kolonie der vereinigten evangelifchen Brüder 
Bat und den Grafen von Promnig gehöret. Hier giebts 
iele und gute Manufatturen. | 

3 Das Schloß und Dorf Mellendorf und das Dorf 
Schlaupitz, gehören dem Fürften von Carolath. 

4 Die Schlöffer und Dorfer Habendorf, Lrieder:Peys 
fe und Pfarfendorf. Bey Peyle haben die bereinigten 
evangelifchen Brüder einen ſchoͤnen Marftflecken Namens 
Gnadenfrey angelegt, den Kuͤnſtler und Handwerker von 
allerley Art bewohnen. er 
5 Biremansdorf, ein Dorf, ben welchem ein koͤniglich 
preußifches Corps Truppen, welches der Herzog von 
Braunfchtveig-Bedern commandirte 1762 ein Lager hatte; 
auch die Höhen von Peile befeßt hielt. Es wurde daſ⸗ 
ſelbe von den Oeſtreichern angegriffen, die aber, als der 
Kenig jenem Corps zu Huͤlfe kam, in die Flucht geſchla⸗ 
gen wurden. — * 

6 In den Doͤrfern Langen⸗-Bielau, mit einer evan⸗ 
geliſchen Kirche, Ernsdorf, Hennersdorf, mit einer ey⸗ 
angeliſchen Kirche ꝛc. giebts gute Manufacturen. | 
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_ gr Das Fürftenehum Yauer gränzet gegen 
Morgen an die Fuͤrſtenthuͤmer fignig und Schweidnitz, 
gegen Mittag an Böheim, Davon es durch eisen Strich 
bes ſudetiſchen G:birges geſchieden wird, gegen Abend 
aud) an Boͤheim und an die Öberlaufiß, gegen Miks- 
ternacht an die Fuͤrſtenthuͤmer Glogau und Sagan, 
und iſt eins der groͤßeſten and volkrelchſten Füriten, 
a il a ebüme 


750 Das Heryzogthum Schlefien, 
thuͤmer in Schleſien. Was die böhelmifche Graͤnze 
im birfchbergifchen Kreife anbetriffe, fo wollten 1701 bie 
gräflic) harrachiſchen Herrfchaften Starkenbad), Brau⸗ 
na und Hobenelb, in Böheim belegen, ben gräflich 
ſchafgottiſchen Herrfchaften Kynaft und Greiffenſtein 
Und zugleich dem Herzogthume Schlefien einen Strich 
Landes, der 5 Meilen lang, und an manchen Deren 
Über ı Meile breic ift, abftreiten, und in zu Boͤheim 
rechnen: er ift,aber bey Schlefien geblieben.  - 
$. 2. Es iſt mehrentheils bergicht. - Der Strid) 
bes fuderifchen Gebirges , welcher daffelbe gegen Suͤ⸗ 
det und Welten von Boͤheim feheidet, begreift den 
Flinsberg oder die Abendburg, die Iſerwieſe und 
das Rieſengebirge, zu welchem der Seifenberg, 
dee KRrumbübel, der Bornberg, die Schrieez 
koppe und andere. gehören, Die Schnee ; ober 
Riefenkoppe ift der hoͤchſte Berg des Kiefengebirges 
und in Schleſien, ja einer der höchften Berge in Eu⸗ 
ropa. Es raget als ein Rieſe unter ben benachbarten 
auch hohen Bergen hervor, und iſt die meiſte Zeit des 
Jahres mit Schnee bedeckt. Diejenigen, welche ihn 
beſtiegen haben, berechnen den Weg von feinem Fuße 
an bis zu feinem hoͤchſten Gipfel auf 3 föogenannte Deuts 
ſche Meilen, und Chriſtoph Schilling, ehemaliger Re⸗ 
ctor zu Hirſchberg, ſoll durch mathematiſche Werkzeuge 
ausfuͤndig gemacht haben, daß ſeine ſenkrechte 30 
Stadia oder 22500 rheinlaͤndiſche Schuhe betrage: 
Wenn dieſe Hoͤhe gewiß waͤre, ſo waͤre dieſer Berg der 
allerhoͤchſte in Europa: allein, ich zweifle ſehr an der 
Richtigkeit der Meffung: Denn wenn der ‘Berg diefe 
doͤhe härte, fo würde fein Gipfel nicht nur die meiſte 
eek, fondern unaufpörlich mie Schnee und Eis 
| bedeiit, 
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bedeckt, und die Kaͤlte auf demſelben weit heftiger und 
unertraͤglicher ſeyn, als fie wirklich befunden wird, 


Der hoͤchſte Gipfel ift ein fteinichter,, fteiler und hoher 


Fels von weitem Umfange, auf welchen Chriſtoph Leo⸗ 
pold Graf von Schafgotſch, (deſſen Familie dieſer 
Berg gehoͤret,) 1668 eine Kapelle erbauen laſſen, die 
1681 eingeweihet, und dem heil: foren; gewidmet wor⸗ 
den, und in welcher jährlich fuͤnfmal roͤmiſchkathollſcher 
Oortesdienft gehalten wird, nämlidy am Fefte der heile 
ligen Dreyeinigfeit, an Maris Heimfurhung, am Tage 
bes beit, Lorenzens, an Maria Himmelfahre und Ger 
burt. Don diefem höchften Gipfel faget man, er fey 
4500 theinländifhe Schuhe über die umliegenden ho⸗ 
ben ‘Berge erhaben, der Weg an demfelben hinan, 
werde von dem fogenannten Kamm an, eine Fleine 
deuefche Vierthelmeile geſchaͤtzet, und derer fteinernen 
Stufen, auf welchen man hinan fleige, wären eilf 
bis zwoͤlftauſend. Ä | 
Das Fürftenthum bringt zwar nicht fo viel Getrai⸗ 
de hervor, als zum Unterhalte feiner zahlreichen Eins 
wohner nöthig ift, (obgleich der lembergifche Kreis, 
und zum Theil auch der bunzlauifche, einen Leberfluß 
daran haben,) es bat aber andere natürliche Vortheie 
le und Nahrungsmittel, Die Berge find mit Holze 
reichlich bewachſen, infonderheit hat der bunzlaulſche 
Kreis die größten Wälder in Nieder -Schlefin. Es 
find Steinfohlen und Muͤhlſteine vorhanden, In den 
"Bergen liegen viele Erze verborgen, Eifen: und Rus 
pferbergwerfe werden auch wirklich bearbeitet. Ueber 
Hirſchberg am Niefengebirge findet man Topafen, 
Amethifte, Chalcedonier, Dpale, Carniole, und andere 
edle Steine. Man bat einen Sauerbrunnen und be. 
| | ruͤhmte 


» 
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ruͤhmte warme Baͤder. Der hirſchbergiſche Kreis iſt 


ein Schauplatz unzaͤhliger natürlicher Merkwuͤrdigkel⸗ 
ten. Von den Manufasturen und Fabriken werde ich 
hernach Handeln. a era | 

“ Daß die Elbe hier am Riefengebirge ihre Quel⸗ 
len habe, iſt ohen in der allgemeinen Einleitung zu 


Schieſien angemerket worden. Die Iſer hat auch 


hieſelbſt ihre Quellen, auf der Iſerwieſe unter dem 
Rieſengebirge, tritt aber baid in Boͤheim ein. Der 
vornehmſte Fluß, welcher das ganze Fuͤrſtenthum der 
Lange nach, das iſt, von Mittag gegen Mitter nacht 
durchfließe,, iſt der Bober, welcher aus dem Fuͤr⸗ 
ſtentihum Schweidnitz fümmt, unweit Kupferberq in 
das Fuͤrſtenthum Jauer eintritt, und unter Leſchen daſ⸗ 
ſelbe wieder verlaͤzt, indem er ins Glogauifche tritt, 


Der Queis, Quiflus, welcher hier feinen Anfang 


nimmt, hat eine geboppelte Duelle, eine auf der fer, 
wiefe, welche nad) Segebeutel, Queiſe und Friede 
berg fließt, Die andere über dem Dorfe Giehren oder 

ar über Egelsdorf, weiche nach Steinau und Dueiss 
bach fließt, und ſich bey Friedberg mit der erften ver⸗ 
einiger, Bald darauf machet Der Dueis die Graͤnze 
zwiſchen dem Fuͤrſtenthum Sauer und der Oberlaufig, 
und vermifcher ſich endlich im Fuͤrſtenthum Sagan mit 
dem Vober. Die wuͤtende Neyße oder bas jauer⸗ 
ſche Waſſer, fließt zwar als ein maͤßiger Bach bey 


5 


“der Stade Jauer vorüber, läuft aber bisweilen vom 


Regen und Schneewaffer fo ſtark an, daß er durch 
feine Ueberſchwemmungen Schaden anrichtet. Der 
Zaken entſptingt auf dem Risfengebirge, und entſteht 
aus 3 Baͤchen, einer, welchen Det gemeine Mann ben 
Zakala nennet, koͤmmt vom Zakelberge, von welchem 
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er auf 100 Ellen tief herabſtuͤrzet, und von der Kra⸗ 
nichswieſe, der zweyte oder der große Zaken entſpringt 
nicht weit vom Katzenſtein bey der Pumpelwieſe, und 
der dritte, oder der kleine Zaken, koͤmmt von der 
greiffenſteiniſchen Graͤnze her, geht durch den Muͤnch⸗ 
ward, und fälle bey Dber » Petersdorf in den großen 
Zafen. Der vereinigte Fluß geht über Warmbrunn 
nach Hirf&hberg, und nahe dabey in den *Bober, In 
eben diefen Fluß ergießt ſich auch die vom Rieſenge⸗ 
birge kommende Lomnitz. Die Ranbady ent. 
ſteht im hirſchbergiſchen Kreiſe über Ketſchdorf und 
geht ins Fuͤrſtenthum lignitz. | 

$. 3. Man zählet im Fürftenehym Jauer 13 
Städte. Es giebt bier Meilen lange Dörfer, ja 
überhaupt die größeften und, längften Dörfer Schles 
ſiens, infonderheit im hirſchbergiſchen Kreiſe. In 
einem Dorfe find bisweilen 200 und mehrere Fami—⸗ 
lien, und fie werden nicht allein von "Bauern, fone 
dern auch von Handwerkern, infonderheit von keine 
wand, und Schleyermebern bewohnet, deren Waa⸗ 
ren weit und breit ausgeführee werden. Das bunj⸗ 
lauer irdene Gefchire ift auch befannt und beliebt. _ 

$ 4. Die Gefchichte diefes Fuͤrſtenthums habe ich 
oben bey der Geſchichte des Fuͤrſtenthums Schweidnig 
mit erzähler, und brauche fie nicht zu wiederholen, 
Es fteht unter der Oberamtstegierung zu Breslau, 
und unter ber Kriegs-und Domainenfammer zu 
Glogau, ‚und ift in 4 Rreife oder Weichbilver abge« 
theilet. 


I Der jauerifche Kreis, it der Eleinfte, 


Er enthält 
1 u Jauravia, Jauravium, Javoria, Javorium, 
b 
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bie Kreisſtadt und zugleich die Hauptſtadt „des Fürs 


ſtenthums, welche an der fogenannten wuͤthenden Neyße 
"oder dem jauerſchen Waſſer liege. Sie hat ein altes 
"Schloß , welches dem’ ehemaligen Fürften zur Wohnung 
"gedienet hat, 1648 zwar abgebrannt, aber von den Stans 
den der Fuͤrſtenthuͤmer Jauer und Schweidnitz wieder her⸗ 
geftellet worden iſt. Die Häufer, welche den Marktplag 
umgeben, find mie Lauben verfehen, unter welchen man 
im Regenmetter trocken gehen kann: allein, fie verunzie> 
ren die Häufer und Stadt, und machen daß unterfte 
Stockwerk der Hänfer vorm heraus faft unbrauchbat. 
‚Unter dem hiefigen bifchsflichenConmiffariat ,. ftehen die 
Archipresbyteriate zu Freyburg, Bolfenhayn, und Strigaus 
Die Pfarrkirche ift Eacholifch ; es iſt hier auch ein Fran⸗ 
ciſcanerkloſter mit einer Kivche, und noch eine andere klei⸗ 
ne katholiſche Kirche. Vor dem goldbergiſchen Thore 
haben die Evangeliſchen eine Kirche und lateiniſche Schu⸗ 
fe. Die Stadt beſitzt Ober-Poiſchwitz und ein Antheil 
anSiebenbufen. Gie wurde 1640 von ben Kaiferlichen 
‚pie ſtuͤrmender Hand eingenommen und geplündert. 
2 rechelsbof, oder Brechelwitz, oder Brechels⸗ 

dorf, y ein anfehnliches Dorf, gehoͤret dem Stifte Leu⸗ 
bus, und iſt eine Probſtey. 

3 Lobris und Profen, find Dörfer und Schloͤſſer der 
Grafen von Noſtitz. 

‚4 Die adelichen Dörfer Peterwitz, Seichau, Praus- 
ni, u. a.m. welche evangeliſche Kirchen haben. 


5 Colbenitz, cin ſchoͤnes adelidyes Dorf mit „einem 


ne 
II Der hirſchbergiſche Kreis, enthaͤlt 


1BSirſchberg, Cervimontium, die Kreisſtadt, welche 
am Bober liegt, der hier den Zaken aufnimmt. Sie iſt 
eine der ſchoͤnſten, volkreichſten und vermoͤgendeſten Staͤd⸗ 
te in Schleſien, hat wohlgebauete und anfehnliche Vor⸗ 
ſtaͤdte mit ſchöͤnen Gärten, und die Bleichen, auf wel 
chen jährlich viele taufend Stücke Leinwand, Schleyer 


amd andere Weberarbeiten weiß gemacht werdet, find ih— 


rer. Anlage, Einrichtung und Auszierung wegen merk—⸗ 
wuͤrdig. 
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würdig, Unter dem hieſigen biſchoͤflichen Commiſſariat, 
ſtehen die Archipresbyteriate zu Bunzlau, Greiffenberg, 
Landshut, Lowenberg und Naumburg, der Erzprieſter 
aber, welcher dieſelbigen unter feiner Auffihthat, ſteht bey 
der Stadt: und Pfarrkirche ; es iſt hier Auch eine Refideng 
der Jeſuiten. Vor der Stadt Haben die Evangelkifchen eine 
anfehnlicye und ſchoͤne fogenannte Önadenfirche, zum Kreuz 
Chriſti genannt, deren erſter Prediger Inſpector des 
hirſchbergiſchen und. lowenbergiſchen Kreiſes iſt, und eine 
Schule. Fuͤr die gnaͤdige Bewilligung dieſer Kirche und 
Schule, ſind dem Kaiſer als ein Darlehn 10000 SI. 
und als ein Geſchenk 30000 Ducaten, erlegt worden. 
Naͤchſt Breslau iſt Hirſchberg die vornehmſte Handels⸗ 


ſtadt in Schleſien; denn der Handel, welchen fie mir Lein⸗ ;5I 


wand und Schleyer, welche in.hiefiger Gegend verferti⸗ 
get werden, treibt, iſt wichtig, und erſtrecket fich fehl 
weit, 1549 brannte fie ab. 1633 wurde ſie bon ſaͤchſi⸗ 
ſchen Soldaten geplündert, und 1634 von kaiſerlichen 
eingeäfchert. | | 
—Unweit der Stadt liegen 2: Berge, einer wird der 
Aausberg genannt, und bat vor Alters.auf ſeiner Spi— 
Be ein feſtes Schloß gehabt: der andere heißt der Satt⸗ 
der , und diefen haben einige birfchbergifche Dichter durch 
‚einen von Steinen muͤhſam erbaueren ſogenannten Par« 
naß, merkwürdig zu machen geſucht.  - 
.. 2 Schmiedeberg, eine offene freye Berg: und Han⸗ 
delsſtadt, welche von Bergen eingefchlöffen ift, und de— 
‚ren Länge fich wohl auf eine halbe Meite erſtrecket. Ihre, 
‚Erbauung hat das viele Eifenerz , welches hier gefunden 
wird, veraulaffit: es wohnen hier auch Viele Schmiede, 
‚Schlöfer, Büchfenmacher und andere Fabrifanten, duch 
ift hier eine Dimafimanufactur, welche feinen, halbfeis 
denen und ganz ſeidenen Daniaft liefert und Iteferh Fann 
es wird bier auch ein farfer Handel mit Leinwand getrie 
ben. Die Pfarrkirche iſt katholiſch, die Evangeliſchen 
aber haben num auch eine Kirche. Die Stadt gehoͤrte 
ſonſt den Grafen von Tſchernin: fie hat fich aber loſge⸗ 
kauft und iſt dadurch eine unmittelbare Stadt geworden. 
Ehedeſſen hatten bie Einwohner faſt insgeſamt Kroͤpfe, 
| Sbb2 welche 
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welche man dem vitrioliſchen und eiſenartigen Stollenwaſſet 
zuſchrieb: ſeitdem ſie ſich aber deſſelben zum Kochen und 
Trinken nicht mehr bedienen, find die Kropfe hier viel fel- 
tener geworden. 1746 hat. die Stadt großen Brand» 
ſchaden erlitten, welcher aber bald wieder erfeht worden. 
3 Kupferberg, ein Bergftädtchen am Boberfluß auf 
einer Höhe, hat feinen Urfprung und Namen dem dabey 
befindlichen Kupferbergmerfe zu danfen, welches aber 
nicht. mehr fo ergiebig ift, als es ehedeſſen gervefen. Daß 
Städtchen ift der Stammortder Familie von Fürft, gehoͤ⸗ 
ret aber jetzt denen Grafen von Nimpſch, denen es mit. 
ber Bedingung durch ein Teftament vermacht worden iſt, 
daß fie fich Freyherren von duͤrſt ſchreiben. Es iſt hier 
eine wangeliſche Kirche. 

4 Schoͤnau, ein offenes Städtchen in einer von Ber: 
gen umfchloffenen Gegend, an der Katzbach, weiche der 
Stadt durch. ihre Ueberſchwemmungen bisweilen großen 
Schaden varurſachet hat. Die ehemalige evangelifche 
N arrfirche wurde ums Jahr 1680 den Jeſuiten zu Theil, 
‚welche aber digfelbe wicht mehr haben, ge fie iſt 
mit welt: geiftlichen Prieftern verfehen. Die Evangeli⸗ 
ſchen haben hier ‚eine Kirche. Die Stade ift durch 
I Brand, Krieg, Yländerung ,, Peſt und Religionsunter⸗ 
druͤckung in geringe Umſtaͤnde verſetzt worden. Sie iſt 
1296 vom Herzog Boleslav oder Bolcdo dem kriegeriſchen, 
„angelegt worden die häufigen Aſchenkruͤge aber, welche 
man in hieſiger Gegend gefunden hat, zeigen, daß die— 
ſe Gegend zu heidniſchen Zeiten ſchon ſehr bevölkert ge⸗ 
weſen ſey. Unweit der Stadt hat ein Schloß geſtanden, 
von welchem noch Spuren vorhanden ſind. 1640 wurde 
bey derſelben ein Corps kaiſerlicher Truppen von einem 
ſchwediſchen geſchlagen. 

5 Warmbrunn, ein beruͤhmtes Dorf am Fluſſe Za⸗ 
ken, in einer erhabenen, meiſt bergichten und angeneh— 
men Gegend, welche 2 boͤrtreffliche warme Bäder hat, 
davon eine dag fehafgostifche genennet wird, weil es dies 
ſem graflichen Haufe gehoͤret, dag andereaber das Probſt⸗ 
bad heißt, weil es die hieſige zu dem Stifte Griſſau ge— 
ı Dorige, RO zur — hat. nee 

* werden 


werden auch bie hirfchbergifchen Bäder genentet;:ob ſie 
gleich eine Harfe Meile vom Hirſchberg enffernet find. es, 
des Bad iſt mit einem befündern Gebäude eingefaffer: 
Das Quellwaſſer ift nicht fo- heiß, als: dag Carlsbader und. 
Nachener.. Allem Anfehen: nach: hat K. Karl IV: diefe B& 
der. 1377 dent:tapfern Helden. Sotfche (Gothardt) Schaf 
geſchenket, welcher aber 1403 kurz vor: feinem Ende für 
das fürftliche Stift: zu Griffau: hier eine Probſtey geftifs 
tet, und derfelben eins von diefen Bädern gefchenft hat: 
und feit dieſer Zeit. find die Bader und dag Dorf: angen 
zeigtermaßen. getheilt geblieben... Es iſt hier eine, evange⸗ 
6. Die. Herrſchaft Kuͤnaſt, gehoͤret den-Grafen vom: 
Schafgotſch als ein Fidecommiß, und, enthält 15 Dorfer, 
‚vornehmlich — 
: 1) Kuͤnaſt, ein: groͤßtentheils wuͤſtes Schloß, wel⸗ 
ches auf einem ziemlich hohen Felſen liegt, und ſeinen 
Namen von Kiefern Bäumen hat... Seine Erbauung wird 
ind Jahr 1292 gefeßt, und Herzog Boleslav oder Bolco 
dem kriegeriſchen zugeſchrieben. Ums Jahr 1377 wurde 
es vom K. Karl IV der ſchafgottiſchen Familie zum Eis 
genthume geſchenkt. 1674 wurde es vom: Blitz angezuͤn⸗ 
det, und dergeſtalt uͤbel zugerichtet, daß nur noch ein ge⸗ 
ringer Theil deſſelben bewohnet werden kann. Die gräß . 
lichen Beſitzer haben ‚nicht fuͤr gut befunden, daſfelbe 
wieder herzuſtellen. Man hat von demſelben eine‘ freye 
und angenehme Ausſicht gegen das Rieſengebirge, und 
andere ſchoͤne Gegenden. | 
2) Berrnsdorf, ein Dorf und: Schloß, auf welchen 
ein anfehnlicher graͤflich fchafgottifcher Bücherfaal zu fin 
ben iſt. In dem Dorfe ift eine evangelifche Kirche. 
„3) Schreibershau, ein Dorf, welches feiner Glass 
hütte wegen in und außerhalb Landes bekannt iff, in 
welcher die fchönften Gfäfer mit ungemein Fünftlichen 
Figuren, werfertiget werden. Es iſt hier eine evangeliz 
{he Kirche. - RL 2 | 
4) Das DorfSeydorf, nicht weit von ber Schneefops 
po, woſelbſt eine evangelifcye Kirche ift, wa.m.. 
7 Die Herrſchaft Biersdorf, gehoͤret auch den Gra⸗ 
83863 feen 
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fen Son Schafgorfeh als ein Fidecommiß, und enthält 
das Schloß und Dorf Biersdorf, welches eine evange⸗ 
liſche Kirche hat, Kaiſerswalde und Merzdorf. 

8 Die Herrſchaft Arnsdorf begreift die Dörfer Arns⸗ 
dorf, Steinſeiffen und Krumhuͤbel, welche evangeliſche 
Kirchen haben. Die Einwohner zu Steinſeiffen naͤhren 


ſich mit Verfertigung vieler Eiſenwaaren und kuͤnſtlich 


aus Holz geſchnitzter Dinge. Die Einwohner zu Krum⸗ 
habel find meifientheils: Chymici und Laboranten, dazu 
ihnen die hier mwachfenden heilfamen Kräuter Gelegen- 
beit geben: - a J 

9 Die adelichen Doͤrfer, Guͤter und Schloͤſſer Bo⸗ 
berftein, den Jeſuiten zu Hirſchberg zugehsrig, Fiſch⸗ 
bach ‚: mit einer evangelifchen Kirche, Aemnig, Lan⸗ 
genau, Komnig, mit einer evangelifchen Kirche, 
Lreutirche, welches das Stammhaus derer von Zedlitz 
iſt, Profen und Schildae. | 

10. Die vermwüfteten und verfalfenen Schlöffer Bol⸗ 
Fenbaus beym Zuſammenfluſſe des Zakens und Bobers, 
Bolten - oder Bolzenſtein, unweit Kupferberg, Fal⸗ 
tenflein und Molkenbaus. Ä 

rt. Zwifchen Rauffunig (woſelbſt ein koͤniglicher Mar⸗ 


maorbruch if,) und Seiffersdorf oder vielmehr Cunners> 


waldau, ift eine merfwürdige unterirdifche Hole, welche 
von denen umbermohnenden Randleuten das Rünelloch 
wder die Kuͤtzelkirche genentiet wird, ‚viele und verwor⸗ 
rene Gaͤnge hat, und in ‚welcher fich meiße und graue 


. Steingapfen befinden, die aber mehrentheils keicht abges 


brochen, und zu einem weißen der Montmilch. ähnlichen 
Yulver jerrieben werden fönnen, Ä F | 


Ul Der lömensergifche Kreis, in wele 
chem viele Mühl«und andere Steine gebrochen wer⸗ 
den, ift mit Dem folgenden vereiniget. — | 

ı Köwenberg , gemeiniglich Zemberg genannt, Leo-⸗ 
berga, Leopolis, die Kreigftadt, liegt am Bober, in eis 
ner angenehmen Gegend, hat eine katholiſche Pfarrkir⸗ 
che, welche der hiefigen Commenthuren des Johanniter⸗ 
ordens gehoret,. ein Franciſcanerlloſter mit einer Fe 

— un 


— 
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and eine evangeliſche Kirche. Ehemals bluͤhete Hier die- . 
Zuchmeberey fehr. 1740 crlittedie Stadt großen Brand» 
fihaden, 1752 aber noch größeren, wie denn auch! die 
Pfarrfirche und das Commenthureyhaus abbranntei. 
" 2 Öreiffenberg, Gryphimentium, eine Fleine Stadt 
am Queis, hat eine katholiſche Pfarrkirche, and treibt 
2 Handel mit Leinwand. Die hiefigen evangelifchen 

inwohner bedienen fich der Kirche zu Nieder» Wiefa in 
der Laufiß , r welche ganz nahe liegt: Herzog Boleslav 
der fahle, fol fie ums Jahr 1242 angelegt, und’ Herzog 
Boleslav oder Bolco der friegerifche 1300 bemauert , fie 
auch an Gotſche Schaf verfchenter haben, mie fie denn 
auch noch deffelben Nachkommen den Grafen von Schafs 
gotſch zugeheret. Das ehemalige Schloß iſt 1603: zu⸗ 
gleich mit der Stadtiabgebrannt. 

3 Greiffenftein, ein altes feſtes Schloß auf einem ho⸗ 
Hen felfi chten Berge, liegt etwa z , oder nach der Land⸗ 
harte 3 Meile von Greiffenberg, und gehoret auch den 
Grafen von S hafgotic welche hier ein Amt haben, 
Das Schloß iſt in 3 Theile, deren immer eins hoͤher als 
das andere liegt, adgetheuet. Richt weit davon, in ci- 
ner Gegend, welche die Rabenau genennet wird, hat 
man dunkelrothen Bernſtein aus der Erde gegraben. 

4 Friedberg am Gueis, ein offenes Staͤdtchen, wel 
ches auch, den Grafen von Schafgotſch gehöret‘,. eine 
Farholifche Pfarrkirche und eine evangelifche Kirche hat. 

Es iſt 1558, 83, 1621, 26, 42 durch Seuersbrünfte der 
wuͤſtet worden. 

5 Kiebentbal oder Luͤbenthal, auch wohl ‚Klin 
thal, ein Städtchen i in einem Heblichen Thale, ungefähe 
1 ;fchlchifche Meile von. Greiffenberg, gehoͤret der dabey 
belegenen weiblichen Abtey Benedictinerordend. Der fas 

tholifche Stabtpfarrer ift Probft und Erspriefter. 

"6 Lähn, ein Städtchen am Bober, welches eine fa 
tholiſche Pfarrkirche und eine evangeliſche Kirche hat. 
eh wurde es von den Hußiten verbrannt, 1622 von den 
| Kaiferlichen geplündert, 1640 von den Schweden ein- 
eäfchert. Der Ort, woſelbſt e8 1214 erbauet feyn foll, 
| bat Birkenaue geheißen. Es ag zu dem nabgelege: 
Bbb 4 nen 
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nen aber verroüfteten Bergfchloffe Aähnbaus. ober. Lehn⸗ 


b:us, welches nach dem weftphälifchen Frieden eingerifs 
fen worden. Schloß und Stadtbrachte 1660 Adam von 
Kuhlhaas an fich, und erbauete nicht: weit von dem zer 
ſtoreten Schloffe ein neues Wohnhaus, und nahe bey dem⸗ 


ſelben eine Kirche. 


7 Holıtein, ein Schloß, liege h Meile von Loͤwen⸗ 
berg anf einem hohen Felſen, und war vor Alters eine 
wichtige Bergfeflung. Es iſt ein gräflich raderifches Gut, 
und gehsren dazu die. Dorfer Großwalditz und Biersdorf. 

8 Plagwitz, ein altes Schloß, gehöre dem Grafen 
von Schafgotfch. Es ift mit einem tiefen und moraftis 
gen Scaben umaeben. ... 

9 Siebeneichen, ein ſchoͤnes Dorf mit einem anfehns 
lichen Schloſſe, liegt nicht weit vom Bober. . 

10 Zobeen, ein Dorf und Schloß, nicht weit. von 


dem vorhergehenden und am Bober, hat. eine evangelis 


fche Kirche. _ J— —J | 
-ı1r Sliefburg, ein evangelifche8 Kirchdorf mit einem 


duten, aber wenig geachteten er ag 
e a‘ 


+ IV. Der bunglauifche Kreis, ift mit dem 
vorhergehenden vereiniger. Er wird wieder in den 
oberen, niedern und hintern Kreis abgetheilet. 
ı Im obern reife, find belegen | 
rt) Sunzlau, Boleslavia, die Kreisftabt, welche am 
Bober in einer fruchtbaren Gegend fteht. Ihre Er- 
bauung wird ins Jahr 1190 gefeßet. Gie hat ein altes 
ausgebranntes Schloß, eine Fatholifche Pfarrkirche, ein 
Dominicanermenchenflofter, und eine evangeliſche Kir- 
che. und Waiſenhaus. Auf der Stelle des jegigen Ho» 
ſpitals zum h. Duirin, bat ehedeſſen ein Commenthu⸗ 
reyhaus des Johanniterordens geſtanden. 1739 brannte 
ſie groͤßtentheils ab. Das ſchoͤne irdene braune Geſchir⸗ 
re, welches man hier verfertiget, wird weit ausgefuͤhret. 
Unweit der Stadt iſt der Gueckbrunn, welcher wegen 
ſeines klaren und geſunden Waſſers von den ſchleſiſchen 
Dichtern oft beſungen worden. | a 
2) Naumburg am Queis, ein bemauerted Städt: 
| en 
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chen an der lauſitziſchen Graͤnze, welches 1202 angeleget 
worden, hat eine katholiſche Pfarrkirche, an welcher ein 
Erzprieſter fteht, und ein jungfräuliches Klofter der res 
gulirten Chorfrauen St. Auguftini ben) St. Maria Magdalena 
de poenitentia, welchem das Städtchen gehöre. Es 
wird hier ſchoͤnes irdenes braunes. Sefchirre verfertiget. 
1766 brannte dag Städtchen bis auf das Kloſter und die 
Kirche nach, ab. Dem Kloſter gehoͤret Ober⸗Thiemendorf. 
3) Groß⸗Krauſche, ein Dorf und Pflanzort der ver— 
einigten evangeliſchen Bruͤder. Je: 
4) Dieadelichen Güter und Dorfer Seiffersdorf, Giß- 
mannsdorf und Ottendorf, welche evangelifche Kiechen 
baben,u.a.um. | 
2Im niedern Rreife bemerfe ich | | 
‚ I) Die Zerrſchaft Klitſchdorf, welche den Grafen ' 
don Promnig gehöre. Das Dorf dieſes Namens, wel- 
ches am Queis liegt, ift chedeffen ein fefter Pla geweſen. 
> 2) Die adelichen Doͤrfer und Guͤter Lorenzdorf am 
NQueis, Alt -Geis am Bober,. mit einer evangelifchen 
Kirche, Rirlig, Teeben, auch am Bober, Schönfeld, 
Thyhbomaswalde, Aslau, welche 3 letztere mit evangelifcher 
Kirchen verfehen find, Moitsdorf und Brodendgrf. 
3Im hintern Rreife, bemerfe ich nur das 
Dorf und Schloß Modlau. | 


e Das Fuͤrſtenthum Lignig, 
$. 1. Das Fuͤrſtenthum Lignitz gränger gegen 
Abend an das Fuͤrſtenthum Jauer, - gegen Mittag an 
eben daffelbe und an das Fuͤrſtenthum Schiweidnig, 
gegen Morgen an. die Fürftenthiimer Breslau -und 
MWolau, und gegen Mitternacht an die Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Wolau und Glogau. Es iſt eins der größe. - 
‚sten Fuͤrſtenthuͤmer in Schlefien. en 
5. 2 Außer dem Spizberge und Graͤtzber⸗ 
ge find Hier Feine beträchtliche Berge. Die Oder 
berühret dieſes Zürftenthum an ber molauifchen Graͤnze 
oe. — Bbb5 auf 
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auf ein Paar Meilen, und nimme die Ragbach auf, 
welche der anſehnlichſte Fluß des Fuͤrſteuhums ift, 
aber auch durch ihre gefährlichen Ergießungen demfele 
ben oftmals großen Schaden. zugefüget hat. - In 
diefelben ergiegen ſich, die wuͤthende Neyße, das 
Schwarzwaſſer und die Weilach. Das Fuͤr⸗ 
ſtenthum gehoͤret unter bie fruchtbarſten in Schlefien, 
bat auch anfehnfiche Wälder oder fogenannte Henden, 
zieht ſtarke und gute Pferde, und in ben Dörfern 
um Lignig wird viel Zärberröthe gebauet. 

$. 3. In demfelben find 5; Sräbte, Die erſten 
niederfchlefiichen Herzoge Boleslav, Heinrich der baͤr⸗ 
tige und Heinrich der fromme, haben in der Stadt 
Lignitz gewohnet. Von des leßtern. Eöhnen befaß 
Boleslav II oder der-fahle das Fuͤrſtenthum Lignig, 
bekam aud) 1277 vom Herzoge Heinrich IV zu Bres—⸗ 
lau unterfchiedene Staͤdte. Lignitz kam anfänglich 
an feinen dritten Cohn Vladislav, nachmals aber 
on den älteften, Boleslav III, Herzogen zu Brieg, 
Bon welchem die erſt 1675 ausgeflorbenen Herzoge zu 
$ignig, Brieg und Wolau, abjtammen, wie oben 
beym Fuͤrſtenthum Brieg befchriehen worden. 

H. 4. Es ſteht dieſes Fürftenthum fowohl unter der 
föniglichen Doeramtsregierung als Kriegs » und Dos 
malnenfammer zu Glogau, und ijt in 4 Kreife und 
ein. befonderes Amt abgetheilet. 

1 D:r waldauifche Kreig, welcher begreift 
+ Rignig, Lignicium, die Kreiöftadt m Hauptftabt 
des ganzen Fuͤrſtenthums, und eine der beſten in Schles 
fen, . Sie liege im erften lignigifchen Kreife, dicht au 
der Stänge e des andern, als welche am Walle hingeht, 
und zwar liegt fie an der Katzbach, welche unterhalb Der; 
feiben das ſchwarze Waffer aufnimmt, Richt weit vom 
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ſchloßß, welches zwar in der Stadt liegt, aber doch mie 
einem beſondern Graben und hohen Walle umgeben, und 
nach dem Brande, wekben es 1711 erlitten bat, größten; 
theils wiederhergeſtellet iſt. Die Landftande des Fürs 
ſtenthums haben bier zum Behuf ihrer Verſammlungen 
ein anfehnliches fleinermes Landhaus. Die Kurberaner. 
baben 2 Pfarrkirchen, eine zu St. Peter und Paul oder 
die Oberkirche genannt, welche am Markte liegt, und an 
welcher ein Guperintendent ſteht, und Die andere zu U. 
2. Sr. oder die Niederkirche nenannt, in der Unrerftade, 
nicht weit vom Breßlauer Thore. Die Katholiken beft: 
gen die Kollegiatkirche zu Gt. Johann, welche 1698 de: 
sten Evangeliichen abgenommen, und den Jeſuiten einges 
räumet, und bierauf von neuem regelmäßig erbauet wor⸗ 
den, aber 1744 eingefallen, und jegt (1761) noch nicht 
wieder erbauet ift. An derfelben ift auch die vortreffli: 
de Begrabnißfapelle der lignigiichen und briegiichen Her⸗ 
zoge aus dem piaftifhen Stamme angebauet worden, 
und die Jeſuiten haben dabey ein praͤchtiges Collegium‘: 
ferner, dad Benedictinernonnenflofter zum b. Kreuz mit 
einer. Kirche, die Pfarrkirche zum heil. Nepomuck unweit 
entedern Kirche, das Klofter und Die Kirche der Frans 
cifcaner vor dem .goldbergiichen Thore. Unter dem bie 
figen Fatbofifchen Archidiacunat, ſtehen 7 Archipresbptes 
riate Das Hofpital zum heil. Nicola$ vor dem goldbers 
‚gifchen Thore, achöret den Kreugberren mit dem rerben 
Stern zu Breslau, welche aber ſchon 1417 die weltliche 
Sorge für daffelbige dem Rache gegen einen jabrkichen 
Zins überlaffen haben. Die vom Kaifer Joſeph geſtif⸗ 
tete Ritterafademie dienet zum Unterricht junger Edels 
leute beyder Nelinionen, und bat ein anfehnliches aber 
nicht völlig ausgeführeed Bebaude, Bey der Kirche zn 
St. Peter und Paul iſt die vereinigte königliche und evan⸗ 
gelifche Stadtichule, welche alfo genennet wird, meil Die 
ehemalige fuͤrſtliche Schule bey der St. Johanniskirche, 
1657 mit derfelben vereiniget worden. Gonft ift bier 
auch ein Bifchöffiched Commiſſariat. Die Einwohner 
treiben mit den bier verfertigten Füchern, und ber bier 
gebaueren Faͤrberroͤthe, ein ziemliches Gewerbe, wichti⸗ 
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ger aber iſt ber. hieſige Kornmarkt, auf welchem inſon 
derbeit das Gebirge faſt alles ndibige Getraide kauft. 
Deſe Stadt iſt eine der aͤlteſten in Schleſien. 1241 nach 
ber unglücklichen Schlacht mit den Tatarn, zůndeten die 
Einwohner die Stadt felbft an, und verließen fie, gegen 
dad Schloß aber fonnten die Tatarn nichtd ausrichten. 
1338. 1411, 1438, 1495, 1532,, 1558, 1609, 1639, 1648, 
1672 und — iſt ſie entweder ganz, oder groͤßten oder 

guten Theils, abgebrannt. 1741 wurde fie von den Preu⸗ 
Ben obue Gegenwebr eingenommen. - 1757 wurde fie von 
den Oeſtreichern befegt und mehr befeltiget, gieng aber 
am Ende des Jahres durch Capitulation wieder an die 

Vreußen uber. Der Stadt gehören das But Neudorf, 

und die Dörfer Prinkendorf, Greibnig, Hummel und 
Tentfchel. _ 

2. Den erften lignitzifcben Kreis vor der Heide, in 
welchem 
- D Das königliche Kammeramt zu Lignitz, melched 
begreift 

(9 Alle Mehl: Walk: Papier: Loh⸗Schloif⸗ und Pul⸗ 
vermüblen in und um Lignitz. 

(2) Das Tbiervorwerk „ vor kignitz, welches eine 
Karthauſe geweſen iſt. 

(3) Runitz und Koſchwitz, 2 Dörfer, in deren erſtem 
ein Ritterſitz iſt, zu welchem ein Theil des Dorfes gebö- 
et; In dem ‚Alvepten iff eine evangelifche Kirche. Bey 
jedem iſt ein See, und zwolfchen beyden geht die Heerſtra⸗ 
ge durch. Weil man nun glanbet, oder vielmehr durch 
gezeichuete Fiſche erfahren haben mil, daß biefe Seen 
eine unterirdifche Verbindung mit einander haben, fo halt 
man fich auch berechtiget, den Strich Landrs zmwifchen 

- beyden, die breitefte Bruͤcke in Schlefien zu nennen. 

(4) Einen Theil ded Dorfes Zlein- -Schweinitz, im 
zweyten Lignigifchen Kreife.- 

(5) Der große arnsdorfer Teich, und 5 Dörfer in 
2ten lignitziſchen Kreiſe. 

(6) Vier Dörfer i im 3ten lignitziſchen Kreiſe. 

2) Das koͤnigliche MAIER Groß » Baudis, 


welches begreift. 
— Mn Groß⸗ 


— 
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(1) Groß⸗ Baudis, ein Dorf, darinn eine evangeli⸗ 
ſche Kirche iſt. 

(2) Den ſogenannten Wirche-Teich, der eine ſtarke 

— im Umfange bat, und einer der größten in Schle⸗ 
ien i 

(3) Groß: Wandris, ein Dorf, wofelbft dad Amt: 
haus und eine evangelifcbe Kirche iſt. 

(4) Nickelſtadt, ein Dorf und koͤnigliches Kammer⸗ 
gut, iſt in alten Zeiten ein berühmter Ort gewefen, mell 
fib 1342 bey demfelben gute Hoffnung zu einem Gold: 
bergwerke gezeiget bat, wegen deffen dieſem Dorfe 1345 
Stadtrecht zugedacht worden : allein, das ganze ergiebi 
gemeine Bergwerk iſt 1364 wieder eingegangen. Es iſt 
bier cine evangeliſche Kirche. 

(5) Groß-Tinz, ein Dorf mit einer evangeltfchen 
Kirche, und koͤnigliches Kammergut, liegt am Lelſebache. 

3) ZRlemmerwitz, ein biſchoͤfliches Dorf. 

4) Die adelichen Guͤter und Doͤrfer Jeſchendorf, 
Bummernig, Petersdorf, Prinſenig, Rauße, Seifers— 
dorf, Alein: Mandris, ’. 

5) Borſchdorf, ein Dorf, eine halbe Meile von Fig: 
nig, woſelbſt die Preußen und Deftreicher 1757 einander 
mit einem febr heftigen Feuer aus Dem groven Geſchuͤtze 
angriffen, welches uber 24 Stunden mabhrete. 

3 Den zweyten lignitziſchen Kreis vor der Heide, 
in welchem 

1) Sopbientbel, ein koͤnigliches Vorwerk vor dem 
glogauiſchen Thore der Stadt Yignig, bat den Namen 
von Herzog Ludwigs Gemahlinn Anna Sophia, geber: 
nen Derzosiun zu Mecklenburg, welche daſſelbe 1657 nit 
einen ſchoͤnen kuftzebaude gezieret hat. 

2) Rlein: Schweinitz, ein Dorf, geboͤret zum Theil 
zu dem koͤniglichen Rentamte in Kignig, und iſt 1370 aus 
den Handen Drrer von Gchweinig gekommen, deren alte> 
fies Stammbaug in Schlifiem es iſt. 

3) Boldenbube und Lindenbuſch, 2 Dörfer nabe 
bey Yignis, zwiſchen welchen 1634 die Eaiferliche und hu 
fachfifche Armee fich eine Schlacht lieferfenz u welcher 
legtere obſiegete. 


ix 
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4) Waldau eius der groͤßeſten Dörfer dieſes Fuͤrſten⸗ 
thums, welches eine evangeliſche Kirche bat, und wo⸗— 
elbſt die Lignitzer 1452 den Herzog Johannes in die 
lucht geſchlagen haben. Als Herzog Georg IH zu Brieg 
1664 bey eben dieſem Dorfe von ſeiner einzigen Tochter 
Dorothea Eliſabeth, welche an Heinrich Fuͤrſten von Ra 
fau : Dillenburg vermahter wurde, mit, vielen Thränen 
Abſchied genommen hatte, ließ er auf der Stelle, da 
ſolches gefcheben, eine, aniebnliche fleinerne Yyramide mit 
einer Juſchrift errichten, welcher Det Thraͤnenthal ge⸗ 
nennet wird. | Ä | 
. 5). Rotkirch, in alten Urkunden gemeiniglich Ruffa ec- 
xleſia, iſt eind der alteften Dörfer des Landes, in-deffen 
Gegend 1216 cin hartes Treffen zwifchen den Herzogen 
und Brüdern Heinrich IT und Conrad norfiel, in mel: 
chem jener den. Sieg davon tung. Es hat eine evange 
liibe Kirche...» | 
6) Wahlſtadt, ein aroßed Dorf, welches dem Praͤ⸗ 
laten zu Braunau in Boͤheim geböret, und bey-welchem 
Herzog Heinrich II den Tatarn 1241 am gten April eine 
febr blutige Schlache licferte, im welcher die Tatarn fie 
eten, und der Herzog umkam. Zum Undenfen derfels 
= iſt dieſes Dorf erbauer worden, und ihre Gerchichte 
wird noch jährlich in der bicfigen febönen evangefifchen 
Kirche der Gemeine von der Kanzel vorgelefen, Es iſt 
hier eine Probſtey Benedictinerordens. 
7) Scilaupbof, eine Probſtey, welche zu dan Gtif: 
te Leubus gehört. .  . Ä 
8) Groß-Janowitz, ein Dorf, bey melchem man 
1669 cin Goldbergwerk anfieng, aber nur Siegelerde zur 
Ausbeute bekam. Be, \ 
0) Die Kitrerfige und Dörfer Crain, woſelbſt man 
1684 heidniſche Aſchentoͤpfe ausgegraben bat, Dobna, 
Eichholz, Klein: Janowig, Kroitſch, mit einer evans 
geliicben Kirche, Zübenaw, Gibs oder Oyas, mit einer 
evangelifchen Kirche, Schmocdhwirz, Siegendorf. 
„4 Den dritten lignitziſchen Keeis vor der Heyde⸗ 
welcher 2 große Walder oder ſogenaunte Heyden, nam; 
lich Die Kotzenauer und die Stadtheyde, in ſich 6853 
Fi ur | | letztere 
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legtere hat Herzog Ruprecht 1401 der Stadt Lignitz mit 
allen Gerechtigfeiten. verfauft, nachdem fie Die vordere 
Heyde bereits 128r von Heinrich V, und noch ein anderes 
Stuͤck 1359 von Ih Wenzel I käuflich an fich gebracht 
hatte, Die merkrwuͤrdigſten hier belegenen Derter find: 

) Braͤnthal, ein. Eönigliches Vorwerk nahe bey Lig: 
nitz, woſelbſt 17170 ein warmes ſchwefelichtes Bad. entdes 
glet, und zum Gebrauche bequem-eingerichtet worden. - 

2) N ein vormaliged fönigliched Kam: 
meramt, welches fonft ein Ritter : und Stammgut derer 
‚von Brauchitſch gewefen-ift. Es geböret jegt dem Prin— 
gen Ferdinand von Preußen, Das Dorf dieſes Namens 
‚wird in Dber: und Nieder-Brauchitſchdorf abgerheilet. 
3) Pantben, ein, Dorf, Schloß und Kitterfig. der 
"Sreyberren von, Kottwitz, in deffen und Ded Dorfes Bie— 
nowig Gegend 1760 zwiſchen Preußen und Deflveichern 
‚ein Treffen vorfiel, darinn legtere- gefchlagen wurden. 

4) Bienowirz und Muͤhlraͤdlitz, find Dörfer und 
Ritter ſitze. 

5) Roltweſſer, ein adeliches Gut und Dorf, mit einer 
evangeli chen Kirche, gehoͤret jetzt dem Stifte zu Braungau. 
6) Groß⸗Kotzenau, ein Dorf und Ritterſitz der Gra⸗ 
fen von Dohna, deſſen Schloß vor Alters eine gute Fe⸗ 
ſtung vorstellte, 

Rlein- Kotzenau, ein Stadtchen und. Rittetſit, 
gehoͤret den Grafen von Dohna. 

8) Sproͤttichen, ein Dorf, bep welchen die Sproi⸗ 
tan entſpringt. 

IE Der goldbergiſche Kreis iſt mit dem fol 
genden vereiniget. 

I Goldberg, Aurimontium, die Kreisitadr, unweit 
welcher die Katzbach vorbey fliegt. Sie liegt in einer 
febr angenehmen Gegend, und iſt nach ignig die beſte 
Stadt de Fürffenthums. Sie ſteht auf einem Hügel, iſt 
auch inwendig nicht eben, Die Vfarrfirche gehöret dem, 
Lutheranern. Im ibten Jabrhundert war hier ein be 
ruͤhmtes Gymnaſium, deffen Gebäude vorher ein Frati— 
ciſcaner kloſter geweſen, auch 1704 dieſem Orden 5 

— & einge⸗ 
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eingeraͤumet worden. Jetzt haben Die Evangelifchen bie: 
ſelbſt nur eine gemeine lareinifche Schule. Der Tohan: 
niterorden hat bier eine Commenthurey. Die Stadt 
bat ibren Namen von einem Boldbergmerfe,. welches ehe: 
deifen bey derfelben, und ſehr ergiebig geweien, Ihr 
Anfang falle vermurblich ind iꝛte Tahrhundert. Die 
biefige Giegelerde achter man heutiges Tages nicht viel: 
allein, die hieſigen Tuchwebereyen liefern das befte fehle: 
fifche Tuch, welches zum Theil in-andern Landern für 
hollaͤndiſches Tuch verkaufe wird. Die Katzbach bringt 
der Skadt nicht geringen Nutzen, bat aber auch mebt» 
mals, infonderheit 1608 und 1736, durch ibre Ueberſchwem⸗ 
mungen großen Schaden angerichtet. Die Stadt iſt auch 
einigemal durch Feuersbruͤnſte ſehr beſchadiget morden. 
Es nebören ihr die Dörfer Krieder- Au, Koppifch, Bor 
fendau und der Haynmald. “ 
2 2 Röchlits, ein Fönigliched Kammergut und Dorf an 
der KRagbach, bat eine evangeliſche Kirche. — 
3 Der GSraͤtzberg oder Graditzberg, welcher auch 
ehemals der Georgenberg geheißen haben ſoll, iſt ziem⸗ 
lich hoch, und hat ehedeſſen auf ſeiner Spitze ein feſtes 
Schloß gehabt, welches 1473 vom Herzoge Friedrich I 


erbauet, aber 1523 faſt zur Halfte durch eine Feuers— 


brunft verwuͤſtet, und am Ende des dreyßigjaͤhrigen Krie⸗ 
ges völlig zerffiöree worden. Am Fuße deffeiben ſteht 
jetzt ein anſehnliches adellches Schloß. * 

4 Barpersdorf und Probfibayn, find anſehnliche 
adeliche Dörfer mit evangeliichen Kirchen, woſelbſt vie 
le Schwentfelder wohnen. 

5 Adelsdorf, Alzenau, Biersdorf, “ermsdorf, 
Neudorf, Pilgeamsdorf, fird anſehnliche adelliche Guͤ⸗ 
ter mit Doͤrfern, in welchen evangeliſche Kirchen ſind. 

6 Roth: Brinigen, ein biſchoͤfliches Dort. . 

7 Der Spitzbeeg, welcher an der Gränze des Fur: 
ſtenthums Sauer liegt, zeiget fich von fern ald eine grü⸗ 
ne Pyramide, Su 


11 Der haynauiſche Kreis it mit dem 
vorhergehenden vereiniget. Er enthält; 5 
1 Hay: 


f 
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Zaynau oder Zayn, lat: Hainovia, die Krelsſtadt, 


theils wuͤſtes Schloß, auf welchem die fuͤrſtlich lignitzi⸗ 
ſchen Witwen gemeiniglich ihren Witwenſitz gehabt haben, 
eine evangeliſche Pfarrkirche, und eine katholiſche Kirche, 
bat. 1427, 1503,.81 und 1651 ift fieabgedrannt, hat auch 
— 1661, 1672 und 1763 großen Brandſchaden erlitten. Der 
Stadt gehoͤren die Doͤrfer Michelsdorf und Polswin⸗ 
kel, und vie haynauiſche Heyde. —— 
2 3 Das koͤnigliche Kammeramt zu Haynau. 
3 Die adelichen Dörfer und Güter Beersdorf, Kal 
‚ ferswalden, Rreibe, Kobendau, Pantbenau, Steuda 
; ‚wit, welche evangellfche Kirchen haben, ingleichen Buchs 
| wald, Rontadsdorf, Über -Gölfebau, Vorbaus, 
4 Biſchdorf, ein biſchoͤfliches Lehn, ‚welches allezelt 

vergeben werden muß: Bey Ä 
‚ .. IV Der lubenifche Kreis, in welhen: 

i üben, die Kreisſtadt, welche in einer etwas fleis 

nichten aber fruchtbaren Ebene liegt. Sie iſt Klein, bat 
aber ziemlich weitlänftige Vorftädte, welche die Alıttade 
und Malmitz genennetiwerden, und In melchen die Stadt⸗ 
kaͤmmerey Vorwerke hat. Don dem alten finfilichen _ 
Schloſſe ift nur noch dad Mauerwerk übrig. Bey dem⸗ 
ſſilben ſteht eine Heine katholiſche Kapelle, Die Pfarrs 
iirche und Schule gehören den Lutheranern. Es giebt 

bier viele Tuchweber, deren Anzahl aber ebedeſſen weit 
größer geweſen. 1431 brannte fie durch Anzündung der. 

Hußiten faſt ganz ab. 1453 litte fie wieder eine große 

Feuersbrunft, und 1757 ward fie von. ben Faiferl, Trup— 
pen eingeäfchert, aber nach dem Kriege fcböner wieder 
aufgebauet. Es gehöret ihr das Dorf Altſtadt und die 
laͤbenſche Heyde. en 

2 Das Königliche Kammeramt zu Luͤben. an 

3 Gßig, ein Dorf mit einer, enangelifchen Kirche und 
Ritterſitze, ift als dag Stammhaus und der Geburtsort 
des berühmten. Cafpars von Schwenkfeld bekannt: ber 
Beichenftein aber, weicher in der biefigen Kirche gefunden 
wird, iſt nicht ihm, fündern feined Bruders Gohneigkla 
ches Namens, gefegt worden: _ | | 

43%: 3% | Cce 4 Die 
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4 Die adelichen Dörfer und Güter Braunau, Dies 
tersbach, Groß: riechen, Petfchbkendorf, pilgrams⸗ 
Dorf, Schwarzau, welche evangeliſche Kirchen haben, 
a Ziebendorf. BE | 

Der Parchwitzer Kreis, in welchem 

1 Parchwitz, eine kleine Stadt an der Katzbach, hat 
vor dem lignigifchen Thore eine Borftadt, in welcher die 
evangelifcbe Pfarrkirche, und noch eine Fleine evangeli> 
ſche Kirche, bey welcher ein Hofpital iſt, ſtehen. Jens 
ſeits der Katzbach ſteht cin ehemaliges fuͤrſtliches Schloß, 
welches eine Kapelle hat, darinn die Katholiken ihren 
Gonesdienſt verrichten. Es werden bier gute Tücher: 
gemebet. Die Stadt iſt 1280 von einem Edelmanne, von 
Parchwitz genannt, erbauet wor den, von diefem aber an 
die Herjoge zu Lignitz, von biefen an die. von Zedlig, 1563 
aber wieder an die Hergoge gekommen, weiche fie 1568 an 
Fablan von Schoͤnaich verpfaͤndet, 1597 aber wieder ein⸗ 
geloͤſet haben. 1683 brannte ſie groͤßtentheils ab. 

2 Die 4 adelichen Doͤrfer Piel, Nieder⸗Heyde, 
Ober » Yeyde und Keinersdorf, liegen nahe an einan- - 
der, und. machen eine Strafe aus, die Jaft ı Meile We⸗ 
ges lang if. DE BH | | 
- 3 Dame, ein bifchöflicbes Dorf, | | 
Vi Der Mertfchüger Kreis, welcher von, 
dem Dorf Mertſchuͤtz den Namen Hat, darinn eine 
evangelifche Kirche iſt. | 

£ Das Fuͤrſtenthum Wolau. 

$. 1. Das Fürftenhum Wolau graͤnzet gegen 
Mittag an die Fuͤrſtenthuͤmer Breslau und LUignitz, 
gegen Abend an die Fuͤrſtenthuͤmer Lignltz und Glogau, 
gegen Mitternacht auch an das Fuͤrſtenthum Glogau, 
gegen Morgen an Polen, und an die Fuͤrſtenthuͤmer 
Trachenbera, Dels und Breslau. | | 
. 2. Der Boden ift größtenteils entweder duͤr⸗ 


ge, oder moraſtig, oder mit Holz und — 


fi 
2 
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bewachſen: doch giebt es auch in unterfhiebenen Ges 


enden fruchtbares Ackerland. Fiſchreiche Teiche fing 
—* vorhanden. Die Oder durchſtroͤmet das Fuͤr⸗ 


ſtenthum von Mittag gegen Mitternacht, und nimmt 
an der lignitziſchen Gräne die Ratzbach, forft aber 
die Hicfigen Fleinern Flüffe auf, ais, den Raltenz 
bad), die Juͤſeritz, und viele Baͤche. u: 

S. 3. Man findet hier 5 Stätte. Diefes fand 
ift in alten Zeiten fein befonderes Fuͤrſtenthum getver 


fen, fondern die Städte und Sandfchaften, aus wels 


chen das heutige Fuͤrſtenthum befteht, maren unter ans 
dere Fuͤrſtenthuͤmer vertheilet, 3. E. Wolau gehörte 
zum Fürftenthum Dels, und Steinau zum Fürftene 
rhum Glogau. Herzog Friedrich zu figniß und Brieg 
faufte die Stücke, aus welchen das jegige Fürftene 
thum Wolau befteht, 1524 an fi. Als deſſelben 
Prinzen fich tHeileten, befam Georg II das Fürften« 
thum Brieg, fammt den wölauifchen Weichbildern, 
welche dem Fürftenthum Brieg fo lang einverleibee 
waren, bis deflelben Enkel, die Herzoge Johann 
Chriſtian und Georg Rudolph, fich theileten, und dies 
fen, außer dem Fuͤrſtenthum Lignitz, auc) die wolau⸗ 


iſchen Weichbilder zufielen, Mac) deifelben Tode 


wurde aus diefen wolauifhen Weichbildern ein. beſon⸗ 
deres Fuͤrſtenthum, welches des Herzogs Johann Chris 
ſtian drittem Sohne Chriſtian zufiel, damals aber 
wurde auch das ohlauffche Weichbild, welches jetzt 
zum Fuͤrſtenthum Brieg gehöret, dieſem Fuͤrſtenthum 
Wolau einverleibet. Dieſer Herzog Chriſtian erbte 
auch Lignitz und Briea, welche 1675 nad) ſeines Soh⸗ 
nes Herzogs Georg Wilhelms Tode vom Kaifer ein⸗ 


gezogen wurden, u 
| Rec a 4 


\ 
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G. 4. Jetzt ſteht diefes Fuͤrſtenthum ſowohl untet 
der Oberamteregierung als Kriegs » und Domainen. 
fammer zu Glogau, und befteht aus 6 Kreijen oder 
Weichbildern, von welchen aber Vie 4 erfien nur un 
ger einem, und die 2 legten auch nur unter einem Land⸗ 
rathe ſtehen. = * | 
. I Der wolauifche Kreis, enthaͤlt | 
ı Wolau, die Kreigftadt, welche auch die. Hauptſtadt 
des ganzen Fürfienthums iſt. Sie iſt mit Moraͤſten und 
Teichen umgeben, welche ihr bey naſſer Witterung ge 
wiffermaßen eine natuͤrliche Feſtigkeit verſchaffen. Sie 
bat 2 Vorſtaͤdte, namlich die breslauiſche und ſteinaub 
fihe; es werden auch wohl zu ihren Vorſtaͤdten Krum 
Wolau und Polniſchdorf gerechnet. Sie hat ein ſchoͤ— 
des Schloß, in deſſen Kapelle die Roͤmiſchkatholiſchen 
ihren Gottesdienſt verrichten, ein Karmeliterkloſter, und 
eine evangeliſche Stadtkirche und Schule. 1640 wurde 
ſie von den Schweden erobert, 1642 zwar von den Kai: 
ferlichen überrumpelt, aber bald darauf von den Schwe⸗ 
den wieder eingenommen, jedoch 1644 von den Kaiferli 
chen wieder erobert. Der Stadtkaͤmmerey gehören die 
‚Güter Barben, Polnifdhdorf, Bansfubr und Raudichen. 
2 2 Das Königliche Kammeramt zu Wolau, zu meh 
chem Tomnig, im Winziger Kreife, und andere Dörfer 
gehoͤren. — WET 
‚3 Leubus, Lubens, Luba , eine fuͤrſtliche Abtey Ci⸗ 
ſtercienſerordens, welche der polniſche Koͤnig Caſimir der 
guoße ums Jahr 1050 zuerſt geſtiftet, und dem DBenedi 
cfimrorden gewidmet, Herzog Boleslav aber 1150 mit 
Eiſtercienſermoͤnchen befeßet bat. Gie ſteht an der Diver, 
iſt ein prachtiged Gebäude, und vor demfelben Liege ein 
großes Dorf in Geflalt einer langen Straße, und eine 
Diertelftunde unterhalb deffelben, auch an der Oder, 
liegt das ſogenannte Staͤdtchen Leubus, welches aber 
eigentlich nur ein Flecken iſt. In dieſer Gegend erlitten 
die preußiſchen Huſaren 1741 von den oͤſtreichiſchen eine 
ſtarke Einbuße. — | | 
4 Die 


5 * 
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A Die abelichen Dörfer und Güter Alt -Wolsu, 
Montſchuͤtz, Pulgfen oder: Polfen, welche evangeliſche 
Kirchen haben. Br 

5 Areydel oder Kreyl, eine Probſtey, dem Kloſter 
St. Maria auf dem Sande zu Breslau zuſtaͤndig, Dazu 
Die Dörfer Groß-und Klein: Kreydel gehören, . : 
“ 6 Der Posglifche Halt, welcher: unter dem biſchoͤfli⸗ 
chen Hofrichteramt zu Breslau ſteht, begreift die Doͤr— 
fer Broß- und Klein-Pogel, beyde an der Oder, Neü— 
derf, Stuben und Bſchanz, welches letztere aber dem 
Biſchof nicht eigenthümlich zugehoͤret. — 

I Der Winziger Kreis, enchäte 
A Winzig, Wineium, die Kreisſtadt, welche in “di 
fandigen Gegend liegt, klein iff, eine evanaeliiche Stadk 
kirche und Schule, und eine katholiſche Kirche bat. Sm 
Sommer feblet es oft an Waffer,: fo daß die Einwohnet 

Ich mit gefammlerem Regenmaffer behelfen müffen. 1514 
brannte fie ab, | | | ei 
. 2.Die adelichen Dörfer und Güter Froͤſchen, Gim⸗ 
mel, mit einer evangelifchen Kirche, Herren⸗ Motſchel⸗ 
nig, mit einer evangelifchen Kirche, Seyfrau vder Geys 
frodeu, Groß: Wangern, na. m. —— 


I Der Herrenſtaͤdter Kreis, hat unter 
allen Kreiſen die meiſten großen Dörfer, Kat aber 
1759 don ben leichten ruffiichen Truppen ſehr viel er⸗ 
litten. Er enthaͤlt: | | Ra 
mBerrenſtadt, Kyriopolis, die Kreisſtadt, welche in 
einer ſehr fruchtbaren Ebene, zwiſchen 2 Arnıen der 
Bartſch liegt, eine Fatholifche Kirche , und eine evangeliz - 
fine Stadtkirche hat. Inaͤltern Zeiten bat fie den Herten 
von Dohna gehöret. Das Hiefige Schloß iſt im Ten 
Jahrhundert ein feſter Platz und guter Paß geweſen. 1759 
wurde die Stade von den Oeſtreichern in Brand geſteckt, 
und voͤllig eingeaͤſchert. Be & — 
2 Das koͤnigliche Kammeramt zu Herrenſtadt, zu 
weichem das Dorf Zechen, und andere gehoͤren, wie es 
denn das vornehmſte in dieſem Fuͤrſtenthum iſt 
— Ccc3 3 Die 


’ 
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3 Die adelichen Guͤter und Doͤrfer Hoch : Seltfch, 
Da-fe, Küner:ı, mit einer evangeliſchen Kirche, Zeus 
bel, Kotſcheborwitz, Soberwin, Tribuſch, mit einer 
evangelitchen Kirche, Groß⸗ Wirfewig, u. a. m. 


4 Tuͤtzen, ein adelicher Flecken an der Bartſch, mel: 


eber eine evangelifihe Kirche hat, Das herrſchaftliche 

Schloß liegt auf einem Berge. j 

5 Die Ritterfige und Dörfer Globitſchen, Yerren« 

Kauerfitz, mit einer evangelifchen Kirche, Kübichen, 

——— Wengſtatt, Klein-Wirſewitz, Ober⸗ 
| | 


IV Der fleinanifche Kreis, enthaͤt 
- 3 Steinau, Die Rreisitadt; welche in einem ſehr ftucht⸗ 


daren Kornlande am Kalten: oder Müblenbache, niche 


weit von der Dder liegt, bis an welche fich die Borftade 
Et. Georgengafk oder Georgendorf erſtrecket. Es if 
bier ein altes fuͤrſtliches Gebaude, welches von einem ein 
Schloß, von einem andern aber cin Burglehn genennet 
wird. Gonfi giebt es bier eine evangeliſche Stadtpfarr⸗ 
lirche, eine katholiſche Kapelle, und gute Tuchweberehen. 
1345, wurde Die Stadt von den Polacken verbrannt. 7455 
brannte mehr als die Halfte, und 1616 ein zuter Theil 
derſelben ab. Als 1633 tie Ratferlichen Die Bey der Stade 
geiageiten Schweden und Gachfen überfallen und größs 
tentheils zu Kriegsgefangenen gemacht hatten, wurde die 
Stadt von ihnen außgeplünders und eingeäfchert, Gleis 
ches Unglück hat fie in den folgenden Ertegerifchen Fahren 
noch ein paarmal erfahren. 
2 Den Preichauer Hald oder Diſtriet, welcher dem 
Biſchofe zu Breslau gehöret, und den Namen von dem 


Dorfe Preichau hat, außer welchem ex noch 5 andere. 


Doͤrfer begreift. 

3 Die adelichen Guͤter und Dörfer Bieltvieſe, Dies 

ben oder Dieban, Großendorf, Aampersdorf, Kun 

Jendorf, Zedlitz, alle mie evangeliichen Kirchen, _ | 
VDer raudenſche Kreis, enthaͤlt 
RXauden, Rautena, Ruda, die Krelsſtadt, welche 

offen und klein iſt eine evangeliſche ‚Stadtkirche - 

Gr ee tey 
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| Abtey Kiffercienferordeng, und eine katholiſche Kapelle 


bat, und 1642 und 44 abgebrannt if. 
> 2 Die adelichen Dörfer und Güter Alteauden, Klein⸗ 


Gafron, Mlitſch, Roftersdorf, Urſchka, alle mit evan⸗ 
geliſchen Kirchen, Brodelwitz, Teſchwitz, Thilau, 
Wandritſch. 
g Das Fuͤrſtenthum Glogau. 
G. 1. Das Fuͤrſtenthum Glogau iſt von den Fuͤr⸗ 
ſtenthüͤmern Wolau, Lignig, Jauer, Sagan und 
Croſſen, und von Polen umgeben. Der fhroibufie _ 
ſche Kreis deffelben wird durch das der Marf Bran- 
denburg einverleibte Herzogthum Eroffen vonden uͤbri⸗ 
‚gen Kreifen abgefondert. Diefes Fuͤrſtenthum ift das 
‚größefte in Nieder, Schlefien. 
$. 2. Außer dem Aderbaue hat es auch vielen 
Weinbau, infonderheit wird im gruͤnbergiſchen Kreife 
der meifte fchlefifche Weinsgebauet. An Wäldern iſt 
auch fein Mangel. Die Schafiolle wird zu Tüchern 
verarbeitet, Im .fprottauifchen Kreife giebıs viel Eis 
fen. Die der burchftrömet die meiften Kreife des 
Fuͤrſtenthums, und nimmt in demfelben die Bartſch, 
und viele Bäche auf. Die Bober geht durch einen 
Theil des fprottauifchen Kreiſes. 
93. Im ganzen Fuͤrſtenthum find 17 Staͤdte 
und 4 Marktflecken. Herzog Heinrich II oder der 
fromme, welcher ganz Nieder» Schlefien (dem Mittels 
Schlefien ſchon einverleibet war,) befaß,. amd 1241 
ſtarb, hinterließ 4 Prinzen, von welchen der dritte, 
Conrad II, das Öfogauifche bekam, welchem. Damalg 
Croſſen, Sagan , Steinau, Frauſtadt und Koften 
noch einverleibet waren. 1280, und alfo 18 Jahre vor 
feinem Tode, theilete derſelbe feine Lande unter ſeine 
Soͤhne, da denn Heiarich der getreue, Glogau und 
Ccec4 Oels, 


* 
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"Hs, Conrad mit dem Qunamen Koͤberlein, oder Der 
puckelichte, (gibbofus) Steinau, Rauden und Gu— 
ran, und Przemislav Sagan und Sprottau erbiclt, 
Mach des legtern Tode eignete fih Herzog Heinrich 
Sprottäu, und Herzog Conrad Sagan zu. Ihr Bar 
ter Conrad II eroberte noch ein ‚beträchtlihes Stüd 
vom Fuͤrſtenthum Lignig, und nach feinem ſowohl alg 
feines Alteften Sohnes Conrads des pucelihten To 
de, Famen die gefammten Lande an Herzog Heinrich 
den getreuen, welcher auch Großherzog von Polen 
wurde, Seine Söhneregierten anfangs gemeinfchaft- 
lich: 1312 aber theileten fie fich alfo, daß Heinrich IV 
Sagan ind Sprettau, Johann Steinau und Gurau, 
Przemislav Glogau, Eroffen und Frauſtadt, (welches 
lestere aber 1344 Cafimir von Polen wegnahm,) und 
Konrad Dels und Wolau befam. Przemislav Her⸗ 
zog zu. Glogau, ze. wollte durchaus ‚die boͤheimiſche 
Lehnherrlichkeit nicht annehmen, ſondern ſtarb 1331 als 
ein freyer Fuͤrſt. In feinen Landen folgten ſeine Bruͤ— 
der Hinrich IV und Johenn, welcher letztere Steinau 
an Conrad von Oels, fein Antheil an’ Glogau aber an 
Johann König von Boͤheim abtrat, der ſolches an 
Herzoag Caſimir IIT zu Teſchen überließ ‚und Hein: 
richs IV Antheil an Glogau auch wegnahm, und ei— 
nen Hauptmann darüber ſetzte. 1337 gab der König 
ein Stud von Glogau dem Herzoge Heinrich von 
Jauer. Herzogs Heinrichs TV Sohn, Heinrich det 
elferne, oder der fünfte, erhielt 1360. vom Kaiſer Karl 

V das Antheil am Fürftenthum Glogau, welches fei 
nem Vater genommbn war, größtentheifs wieder, Als 
a’ feine Söhne ſich 1388 theileeen ‚ befam- Heinrich Vl 
Sagan, Groffen und Schwibus i Heingich VII St 
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— Glogau. — TE 
gau, Stelnau und halb Gurau, und Heinrich VII 


Freyſtadt und Sprottau. Der letztere überlebte ſeine 
heyden Bruͤder, und erbte ihre Landesantheile. Sein 
Sohn Heinrich X beherrſchte Glogau ‚und Croſſen, 
und hatte ſeinen Sohn Heinrich XI zum Nachfolger, 
‚welcher Feine Kinder hinterließ, und daher feine junge 
Gemahlinn Barbara zur Erbinn einfegtes es erhielt 
aber fein ‘Bruder Johann II von Gagan 1481 vom 
Könige Matthias zu Hungarn das ganze Fuͤrſtenthum 
Glogau für fi) und feine männlichen Erben, : Weil 
er. aber feine Söhne, fondern nur eine Tochter Hütte; 
‚Die an einen Herzog von Münfterberg vermaͤhlet war, 
fo wollce er demfelben das fand zumenden : allein, KRö« 
nig Matthias zwang ihn, daß er.ihm alles Recht auf 
das Fuͤrſtenthum Glogau abtreten vmußte, worauf 
Matthias die Stände deffelben feinem unächten Soh⸗ 
ne Johann Corvin huldigen ließ, der aber nad) feinen 
Tode Glogau an Wladislav König von Boͤheim abe = 
greten mußte, welcher es 1498 ſeinem jüngften Bruder 
Sigismund einräumete, Als aber derfelbe König von 
Polen ward, nahm K. Wladislav das Fürftenehum 
wieder an fih. K. Ferdinand I verpfändete es 1336 
an einen von Biberftein, und 1540. an Herzog Fride⸗ 
rich IT zu Lignitz und Brieg, löfete. es aber 1544 wie⸗ 
der ein, und verfprach in einem Freyheitsbriefe, daß 
es von den Königen zu Böheim auf. Eeinerler, Weile 
mehr" verfegt oder vergeben werden, fondern allezeit 
und allein der Krone Böheim unterthänig feyn und 
‚bleiben folle. | ae teen 
1.0 9046 Jetzt ſteht das Fürftenehum ſowohl unter bey 
Oberamts regierung, als Kriegs» und Domainenkam⸗ 
mer, welche in feiner Hauptſtadt find, und iſt in ‘6 
Kreife oder Weichbilder abgetbeiler? - 

oz Cer5 , 1De 
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er plogauifche Kreig, in welchen 

Broß-Glogau, die Kreisſtadt und Hauptſtadt des 
— Fuͤrſtenthums, und eine ſtarke Feſtung, welche 
den Zunamen in Anſehung der Stadt Glogau in Dber: 
Schieſien bat. Sie liegt ſeit no am füdlichen Ufer der 
Oder, bat aber vorher auf der. nordlichen Geite berfel: 
ben geftanden. Sie bat einen Föniglihen Gouverneur 
und einen Kommandanten, iſt auch der Gig unterfchie 
dener koͤnialichen Collegien, als, einer 1742 errichteten 
Dbrramtöregierung, mit welcher auch ein Dberconfiftos 
rium und ein Pupiflencollegium verbunden ift, eines Hofs 
nd Eriminalcollegiums, eines Fiſcalats, einer 1741 ges 
fin Kriegs: und Domainenfammer, eines Dberaccls 
eum:s, einer Kriegs: und Oberſteuerkaſſe, einer Dis 
mainenrentherey, eines Schloßamtd, u. a. m. ingleichen 
eines bifchöflichen Commiſſariats, unter welchem die Ars 
bipresöptertate zu Freyſtadt, Grünberg, Gurau, Ho 
benfirchen, Schlawa, Schwibus und Sprottau, ſtehen; 
und eines Archidiaconatd von 9 Archipresbpteriaten : hat 
ein Schloß, ein ıı20 geftiftetes Farholifches Collegiat— 
ftift jenfeitd_ der Oder, von’ Probft und 19 Chorherren, 
eine katholiſche Pfarrkirche, eine jungfräuliche Abtey von 
St. Clarenorden, (der das Dorf Kraſchen im gurauis 
feben Kreife geböret,). ein Jefültercollegium, ein Dominis 
caner⸗ und ein Krancifcanerklofter, eine evangelifchluches 
riſche Kirche und Schule, und auf dem Rathhauſe eine 
evangeliſch eſormirte Hoftirche, welche 1751 eingeweihet 
worden. Der aͤltern Feuersbruͤnſte, weiche ſie erlitten 


hat, nicht zu gedenken, fo iſt fie 1615 faſt ganz, 1631 gro⸗ | 


ßentheils, 1643 und 1678 wieder faft ganz, und 1758 faſt 


ein Drittheii derfelben abgebrannt, in welcher legtern 
Feuersbrunſt auch dad Sefuitercollegium, in welcbember 


Brand enrftund, die katholiſche Pfarrkirche yn e -—. 
gelifche Kirche eingeafchere wurden. Sie iſt auch oft 
belagert und erobert worden. 1741 murde fie vos den 
Preußen mit Hürmender Hand — nachmals 

aber ſtaͤrker befeſtiget. 
Der Stadt er . 


J 


| 
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1) Auf der Suͤbſeite der Oder die Doͤrfer Broſtau, 
Beichau, Nilbau, Rauſchwitz, Jaͤtſchau, KToswit;; 
Beutnick. | | 

2) Auf der Nordfeite der Oder die Vorwerfe Graͤditz, 
Groß:und Blein: Vorwerk und die Dorfer Zerbe oder 
Zörbau, Hoͤckricht mit einem Vorwerfe, und Bublau _ 
mit einem Vorwerke. Ä ‚ 
2 Polkwig, ein Städtchen, welches eine Fatholifche 
und eine evangelifche Kirche hat. Es iſt 1547, 64 und 


‚72 abgebrannt. 


3 Quaritz, ein Marktflecken, twelcher eine evangelifche 

Kirche hat, und einem Feyherrn von Tſchammer gehöre, 
4 Rurtlau, ein Marftflecken mit einem Nitterfiße. 
5 Schlawa, ein offenes Städtchen unweit der polnis 
ſchen Graͤnze. Es hat eine Fatholifche und eine Iutherifche 
Kirche. 1764 ift e8 ganz abgebrannt. Es ift ein Majorat 
der Brafen von ernemont. Der große See, an welchem 
es liegt, ift in Anfehung der Fiſcherey beträchtlich, indem 
derfelben Nutzung jährlich auf xooo Rthlr. ſchleſiſch ange: 
fchlagen wird. Sonſt hat der See zu gewiffen Zeiten ei⸗ 
ne Art von Fluth, und wirft alsdenn Eleine Goldförner 
unter dem Sande aus. 

6 Das königliche Kammeramt Pridemoft, bat den 


. Namen von dem ehemaligen feften Schloffe Privemoft 


% 


Sprotte, und in einer moraſtigen Gegend, welches 
ehedeſſen fuͤr einen feſten Platz gehalten worden. | 


Meilen von Groß - Glogau gegen Sübweflan, % 


sder Privom, welches ı Fleine Meile gegen Süpdoften 
son Groß-Glogau liegt, und Herzog Conrads zu Glogau 


Wohnſitz gemefen ift, 


7 Das ebemalige königliche Kammerame Bram 
ſchuͤtz, gehoͤret jeht dem Prinzen Heintich von Preußen. 
E8 hat feinen Sitz in dem Dorfe und Schloffe Brams 
ſchuͤtz, woſelbſt eine evangeliſche Kirche iſt. 

8 Das vormalige koͤnigliche Kammeramt Obiſch, 
welches die Doͤrfer Groß-und Klein-GObiſch begreift, 


gehoͤret jeßt dem Prinzen Heinrich von Preußen. 


9 Groß Yeinzendorf, ein adelicheg Schlof an der 






10 Jakobskirch, ein Dorf, -ungefähe — 


* 
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die glogauiſchen Edelleute Herzog Heinrichen den eiſernen 
ſehr mishandelt haben. Es iſt hier eine evangeliſche Kirche. 

11 Die adelichen Guͤter und Doͤrfer Brieg, Clade 
oder Kladau, Glaͤſers dorf, Hexrendorf, Kreidelwitz, 
mit dem ſchoͤnſten adelichen Schloß‘ in Schleſien, 


Soelmichen, Rolzig, Riedſchuͤtz, Parchau, Blein⸗ 


Tſchirne, mit einer evangeliſchen Kirche, Schabitzen, 


Strunz, Tſcheplau, Wieſau, die 4 letztern mit evan— 
geliſchen Kirchen, und Herrndorf, darinn ein Seniorat 
der Familie von Berg iſt. — 

12 Hohekirch, ein Dorf, 2 Meilen von Groß-Glo— 
gan gegen Suͤden, woſelbſt 1480 die Fuͤrſten und Stän- 
de durch ihre Abgeordneten eine wichtige Zuſammenkunft 
hielten, um fich zu berathfchlagen, wie der wüthende Her: 
zog Johann zum Frieden zu bringen fen? Die Katholiken 
fielen aus Groß Slogan eine Wallfahrt dahin an. | 
» 13. Mettfebür) ein Dorf an,der.Dver, bey welchen 
Herzog. Napoli zu Glogau 138 die Polaken fchlug. 

14 Schwufen, ein Dorf ‚‚mofelbft die Bartſch füch in 
Die Oder ergießt. z — 
15 Woiſche, ein biſchoͤfliches Gut, | 

II Der gurauifche Kreig, welcher 1759 von 


ben ruffifchen leichten- Trupperf" ſehr verwuͤſtet worden, 


enthältz | 
1 Buran, die Kreigftadt, welche eine’ katholische und 
eine evangelifche Kirche hat. 1457 brannte fie ab, und 
3759 wurde fie von den Ruſſen eingeäfchert. Es gehoͤ⸗ 
ven derſelben die Doͤrfer Alt-Gurau, Geißbach, es 
ſtersbeim, Kainzen oder Kaͤndſchen, und halb Salſchuͤtz. 

2 Groß: oder Öber-fchiene , ein Städtchen, un- 
weit der. polnifchen. Graͤnze, mit einem Schloffe, bat 
"Isız. Etadtrechte erhalten ; und 'gehoret einem Herrn 
von Leftwiß. Von 1758 bis 1762 hat es von den Ruffen 
‚viele Drangfale erlitten, - 2 5 

3 Röben, Cobena, ein Städtchen an der Oder, in 
weichen ein herrfchaftliches Schloß, eine Fatholifche und 


„eine ewangelifche Kirche iſt. Es iſt 1616 arößtentheifs 


abgebrannt. Hier geht eine Fähre Über bie Oder. Es iſt 
bier sine koͤnigl. Salzfaetorey. 4 Seitſch, 


Glogau. 23 


F Seitſch, eine Probſtey, mit den Doͤrfern Seifers⸗ 
dorf, Weſchkau und Braunau, gehöret dem Stifte 
eubus. 

5 Hundspaß, ein Wirthshaus auf einer Inſel, wel 
che die Bartſch macht, dicht an der polniſchen Graͤnze. 
Ehedeſſen war diefer Ort durch Schanzen befeſtiget. +‘ 
6Nartau ober Nabtten, ein adeliches Dorf, deſſen 
Schloß vor Alters ein feſter Platz war. 
#7 Die adelichen Guͤter, Schloͤſſer und Doͤrfer Con⸗ 
radswaldau, Gleinig, Guhren, Nerſitz, Oſten, 
Schuͤtlau, Wieſchuͤtz, XTieder: Tſchirne, Tarpen; 
» Batfchte, Ellguth, und Babel. 


1 Der fprottauifche Kreis, in welchem 
große Walder, als, die petersdorfer, primkenauiſche 
und ſptottauiſche Heiden, und viele, Eiſenhaͤmmer 


find. Er enrhäfe: 
— Sprottau , die Kreisſtadt, welche beym Einfluſſe 
der Sprotte in den Bober liegt, und von einem großen 
moraſtigen Bruche umgeben iſt. Sie hat ein altes vers 
fallenes Schloß, eine Eatholifche Kirche, ein Nonnens 
kloſter Ord. $. Mari Magdalene de penitentia,. und 
eine evangelifche Kirche und Schule... 1473 und 1671 iſt 
fie ganz abaebrannt, hat auch 1703 eine große Feuers⸗ 
brunſt erlitten. 

2 Die Herrſchaft Primkenau, welche den Grafen von 
Meder zugehoͤret, und enthält 

1) Primtenau, auch Primmikau, und auf Lateiniſch 
von einigen Primislavia genannt, ein gräflich reußifcheg 
Städtchen mit einet Eatholifchen und einer evangeliſchen 
Kirche. 1681 brannte es ganz ab. 

2) Baſelbach, und noch 5Dorfer. 

3) Die adelichen Guͤter und Dörfer Zartau, Mal⸗ 
min, mit einer enangelifchen Kirche, Ottendorf, Reu⸗ 
the, Zauche. 

HVber und Vieder⸗Leſchen, woſelbſt Kupferhaͤmmer 
find, ‚gehören dem Nonnenflofter zu Sprottau. 


IV Der frenftädtifche Kreis, in welchem 
1 Sceyfisdt, Eleutheropolis, bie Ruta ’ — 
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ein alted Schloß, eime Fatholifche Pfarrkirche und ein 


Carmeliterkloſter hat. Vor der Stadt ſteht eine evange- 
lifche Gnadenfirche und Schule, für deren Bewilligung 
dem Kaifer zum Darlehn 80000 Fl. und zum Gefchenfe 
10000 Sl. erlegt worden. Es find hier gute Tuchwebe—⸗ 
reyen. Gegen das Ende des I7ten Sahrhunderts und 
1764 brannte fie faſt ganz ab. Vor dem ſaganſchen 
Shore hat die Stadt ein Vorwerk, | 

2Neuſalz, ein offenes Städtchen an der Oder, in 


welchen ein föniglicheg Kammeramt, eine farholifche Kir⸗ 


che, eine enangelifche Kirche, und eine Eolonie der vers 
einigten evangeiifihen Brüder iſt. Ehedeffen hat man 
hier Seefalz raffiniret: jetst ift hiefelbft eine Fönigliche 


Muͤhlſteinfactorey, im welcher allerley Arten von Mühl: 


feinen verfauft werden. 1743 bat diefer Ort Stadtges 
rechtigfeit erhalten. 1759 entflund hier, beym Einfall eis 
nes Haufens Cofacfen, eine Feuersbrunft, welche auch 
das Rathhaus, und die ſchoͤnen Gebäude der vereinigten 
Brüder verzehrett, die zugleich von dem Seinde von hier 
vertrieben sourden, fich aber bald hernach zum neuen Ans 
baue wieder einſtelleten. | 

3 Neuſtaͤdtel, ein offenes Städtchen am Fluͤßchen 
MWeisfurt, welches eine Fatholifche und eine evangeliſche 
Kirche hat und der Jeſuiter⸗Reſidenz zu Wartenberg ges 


hoͤret. 1474 brannte es ganz ab. 1678 Mitte es großen 
‚ Brandfchaden.. 


4 Die adelihen Guter und Dörfer Brunzelwald, 
Hergesdorf, Über » Kerzogswalde, Kefjendorf, Seyf⸗ 
fersdorf, Streitelsoorf, Groß⸗Bohrau, Meichau 


mit einer evangelifchen. Kirche. 


v Der gründergifche Kreis, in weichem 


1 Gruͤnberg, von einigen Prafia Elylorum , Bon an— 


dern Thalloris genannt, die Kreisftadt, welche mit frucht⸗ 


baren Weinbergen umgeben iſt, eine katholiſche Pfarrkir— 


che, und eine evangeliſche Kirche hat. Es wird hier viel 


Tuch gewebet. Die Stadt iſt nach Groß-Glogau die 
beſte in dieſem Fuͤrſtenthume. 1582 und 1627 iſt fie. 
abgebrannt. Der Stadt gehoͤren die Dörfer Krampe, 
Kuͤhnau, Kanſitz, Sgwade, Waſcheke und m 
u 2 r⸗ 
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2 Wartenberg‘, ein offenes Städtchen, am Sluffe | 


Dchel, welches nebft 6 Dörfern der hieſigen Jefuiter—⸗ 


Mefidenz gehoͤret, 1441 ganz, und 1701 großentheild 


abgebrannt iſt. 

3 Sabor, mit dem Zunamen am Hammer, .ein offe- 
nes Städtchen, ift eine gräflich cofelifche Herrfchaft, und 
Hat eine evangelifche Kirche. 


4 Rontop „ ein abelicheg Städtchen ‚ woſelbſt eine. 


evangelifche Kirche ift. ; 

5 Die adelichen Güter und Dirfer Jobnsberg, Bo⸗ 
yadel, Güntersdorf, beyde mit evangelifchen Kirchen, 
Meutfch Reſſel, Lowalde, Ochel-Yermsdorf mit einer 
epangelifchen Kirche, Pritta und Schweidnitz, mit 
einer evangeliſchen Kirche, ' 


v1. Der ſchwibuſiſche Kreis iſt von 


an dem Fuͤrſtenthum Glogau beſtaͤndig einverleibet ge⸗ 
blieben, 1686 aber trat ihn Kaiſer Leopold an Chur⸗ 
fuͤrſten Friedrich Wilhelm zu Brandenburg ab, um 
ihn wegen feiner Anſpruͤche an einige ſchleſiſche Fuͤr— 
ſtenthuͤmer zu befriedigen, welcher ihn in ein beſon⸗ 
deres Fuͤrſtenthum verwandelte, und den Titel Davon 
annahm. Nach des Churfürften Tode verlangte der 
Kaifer diefen Kreis zurück, weil der nunmehrige CHurs 
fürft Friedrich III als Churprinz ſich 1686 durch einen 
Revers zur Wicderabtretung deffelben verpflichtet Hat» 
te. Ob nun gleich derſelbe ſich anfänglic) nicht dazu 
verftehen wollte, fo Fam es doch 1695 zu einem Ber 
gleiche, in welchem der Ehurfürft- dem Kaifer dieſen 
Kreis wirklich zurüctgab, und dafiir 250000 Bulden 
empfieng. Seit der Zeit ift er auch niche wieder von, 
dem Fürftenthum Glogau getrenuet worden. Er ent 
hält 2 Städte, einen Marftfledfen und 42 Dörfer. 


ı Schwiebus oder Schwiebuffen, Suibufium , Ste - 


bodinum,, Suibifla, Suebiffena, die Kreisſtadt, Durch, 
welche Die fogenannte Schwemme fließt: Sie hat ein 
AR Schlog, 
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Schloß, deffen Pfandsinhaberinn die Aebtißinn zu Treb, 
nitz iſt, eine Eatholifche Pfarrkirche und eine evangelifche 
Kirche. Es find hier gute Tuchwebereyen. 1522 und 
141 iſt ſie abgebrannt. —— 
Der Stadt gehoͤret das Dorf Salkau. — 
2 CLiebenau, Rein Staͤdtchen, welches eine katholiſche 
und eine evangeliſche Kirche hat, gehoͤret dem in Polen 
dicht an der Graͤnze liegenden Kloſter Paradies. 
3 Müblbed, ein Marktflecken, welcher dem Kloſter 
Trebnitz gehoͤret. | | 
2 Sehe mittelbare Fuͤrſtenthuͤmer. 
a Der größte Theil des Fuͤrſtenthums 
5.Meyße. | 
G. 5. Manfindet das Fuͤrſtenthum Neyße auch 
das Fuͤrſtenthum Grotkau genennet: allein, dieſer 
letztere Name iſt unrichtig; denn die fuͤrſtliche Wuͤr⸗ 
de haftet auf Neyße, welche dieſelbe lange vorher ges 
Habt hat, ehe der grotkauiſche Kreis durch Kauf das 
zu gekommen if, Es ift dieſes Fuͤrſtenthum von den 
Fuͤrſtenthuͤmern Münfterberg , Brieg, Oppeln und 
Jaͤgerndorf, von Mähren und der Graffchaft Glatz 
umgeben, und ift eins der größten in Schleſien, auch 
unter den .mittelbaren das erſte. —— 
62 Die ſuͤdliche Haͤlfte deſſelben iſt ſehr beta 
gicht; denn dieſe durchſtreicht derjenige Theil des ſu⸗ 
detiſchen Gebirges, welcher das maͤhrliſche Gebirge, 
und zwar inſonderheit das Geſenke genennet wird. 
Die nordliche Hälfte ift ebener und fruchtbarer. Im 
nenßifchen und grotfauifchen Keeife: ift gute Pferdes 
zucht, im leßtern wird auch Tabak gebauet, und: im 
erftern find viele: Eiſenhaͤmmer. Der arößte Fluß 
ME die Neyße, welche aus dem Fuͤrſtenthume Muͤn⸗ 
ſterberg fomme‘, durch diefes Fuͤrſtenthum unterſchie 
Ds | dene 
\ 
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bene Meilen lang von Abend gegen Morgen flieht, 
und fich hierauf gegen Mitternacht wendet, _ Sie 
nimmt die meiften hieſigen Bäche. und Fleinern Fluͤſſe 
auf, unter denen die Billau, welche am Sautersbers 
ge entfpringt, die vornehmfte it. Sonſt entjiehf 
hieſelbſt die Ohlau „zwiſchen den Dörfern: Lindenau 
und Koſperdorf, unweit der Graͤnze des Fürflens, 
thums Münfterberg , in welches fie ſich auch begiebt; 
und die Oppahh auch. hiefelbit im Gebirge, eine 
Duelle, wolche die ſchwar ze Oppa genennet wird,, 
aus dem Mosbruch koͤmmt, bald die ſogenannte wei— 
be Oppa aufnimmt, und ſich auf der Graͤnze der 
Minderherrſchaft Freudendal, mit der Mittel Op⸗ 
ps vereiniget. | 

$. 3. Man zähle im ganzen Fürftenthum Neyße 
in Staͤdte. Es gehoͤret dem Bisthum Breslau, und- 
iſt ſolgendergeſtalt an daſſelbe gekommen. Herzog 
Boleslav mie dem Zunamen altus, welcher ganz Nies 
ber, und Mittel: Schlefien befaß, trat feinem Sohne 

Jaroslav 1179 die nenfifche Landſchaft mit aller, H0s 
beit und Gerechtigkeit ab. Als nun diefer Jaroslav ges 
gen das Ende des Jahres 1198 Bifchof zu Breslau ges 
worden war, ſchenkte er 1199 dem Bisthum gedachte 
neyßiſche Landſchaft, welche auch von der Zeit an bey dem 
Bisthum geblieben iſt: es hat aber daſſelbe oder der Bi⸗ 
fchof erſt 1240 vom Herzog Heinrich II.oder frommen 
das Jus ducale, oder alle fürfttiche Herrlichkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit uͤber dieſes fand erlanget. 1341 Faufte. das 
Bischum vom Herzog Boleslan IH zu Brieg, das grot⸗ 
Fauifche Weichbild ; welches dem Fuͤrſtenthum Neyße 
eitiderleibet wurde, Im Berliner Frieden von 1742, 
u we Ftieden von 1145 if = nach Mä;ren 
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zu belegene Thell diefes Fuͤrſtenthums ber Krone Boͤ⸗ 
beim einverleibt geblieben, . _ | \ 

S. 4. Ungeachtet auf dem grotkauiſchen Difteice 
keine berzogliche Winde ruhet, und er auch fein beſon⸗ 
deres Fuͤrſtenthum ift, ($. 2.) fo Mt doch gemöhnlich, 
daß der Bifchof zu Breslau Fuͤrſt zu Neyße und 
Herzog zu Grotkau genennet wird, Er hat we— 
gen diefes Fuͤrſtenthums den Nang vor allen andern 
ſchleſiſchen Fürften. Der Wopenſchild defielben ift 
in 4 Selder abgetheilet, das erſte und vierte find roth 
und enthalten 6 Lilien, das zweyte und dritte find von 
Gold, und enthalten einen fehwarzen Adler, welcher 
auf feiner Bruft einen filbernen halben Mind hat: 

S. 5. Seit dem Berliner-Frieden ($.3.) has der 
Biſchof wegen diefes Fürftenthums 2 Dberberren, 
nämlich den König von Preußen und die Krone Bös 
heim. Seine Regierung deffelben ift zu Ottmachau; 
und die übrigen Collegia find zu Neyße. Der größe 
te Theil deffelben, welcher der preußifchen Oberherr⸗ 
ſchaft unterworfen ift, ſteht unter der koͤniglichen 
Hberamtsregierung zu Brieg, und unter der Kriegs⸗ 
und Domainenfammer zu Breslau, 

$. 6. Hier befchreibe id) nur den Theil des Fuͤr⸗ 
ftenthums, welcher unter koͤniglich preußifher Ober⸗ 
herrfchaft ſteht: und dazu achöret | on 

-I Der nenkifche Kreid, inmelben 

1 Yreyße, Nifla, die Kreisftadt, welche auch bie 
Hauprftadt des ganzen Fürftenthums ,. und eine ſtarke Fe⸗ 
fung ift, Cie liegt am Fluſſe Neyße, welcher nahe bey 
ibr vorbey fliefit, und wird auch von der Billau durch⸗ 
fioſſen. Jenſeits des Fluſſes Neyße, auf been 
Berae, anf welchen Koͤnig Sriedrich I im Jahr 1741 bie 
erſte Batterie zur Belagerung der Stadt aufwerfen laſ⸗ 
ſen, hat er ein Fort unter dem Namen Preußen vi 


gen laffen , Auch. 1743 felbit ben Grundſtein dagu gelegt. 


Der König feet einen Gonverneur und einen Comman- ' 


danten hierher: der Fuͤrſt und Biſchof aber hat hier ein 
Schloß, ein Kammercollegium, ein Hofrichteramt ‚ ein 
Dberrentamt und ein Obercommiffariatamt, unter twel- 
chem legten die Archipresbyteriate zu ziegenhale ; Krie: 
dewald, Grotfau, Neuftadt, Ottmachau, und Patfchkons; 
ſtehen. Sonſt findet man hier eine 1120 geftiftere Colle⸗ 
giat- und Pfarrfirche zu St. Jakob und Nikolas, mit 12 
Chorherren, ein fuͤrſtliches Kreuzſtift zu St. Peter und 


Paul, dem ein Probſt vorſteht, ein Jeſuitercollegium, 


2 Franciſcanerkloͤſter, ein Dominicanerkloſter in der neuen 
Vorſtadt, Friedrichsſtadt genannt, ein Kapuzinerflofer 
und ein Nonnenklofter vom Orden St, Marix Magdalenx 
de pœnitentia. Die Stadt ift 1284 vom Herzog Heinrich 
IV geplündert und verwuͤſtet worden: 1525 brammte fie 
gur Hälfte ab. 1642 wurde fie von den Schweden, un 
1741 don den Preußen erobert, 1758 zwar von dei Deſt⸗ 
reichern belagert, aber von dem Konige gluͤcklich entfeßt: 
Die 1741 don dem Sftreichifchen Commandanten verbrann: 
ten Vorſtaͤdte, find nach dem Dresbener Frieden wieder 


aufgebauet: es iſt auch eine neue Vorſtadt inter dem Na 


men Friedrichsſtadt angelegt worden, welche ihre Lage 
zwifchen dem Sort Preußen und der Reyße bat, ind da- 
rinn ein fönigliches Gericht iſt. Der Stadt gehören die 
Dorfer Broß - FTeundorf und Polnifchwettau. 

2 Patſchkau, ar der Neyße, wird in den gandcharten 


und andern Nachrichten als eine Stadt angegeben, es 


ift aber nur ein Pfarrdörf. 9 wir 

3 Siegenbals, eine fleine Stadt am Fiuſſe Billau, 
welche eine katholiſche Pfartfieche hat, und wegen deg 
ſchoͤnen Glaſes, fo dafelbft verfertiget wird, bekannt if. 
1423 Wurde fie von den Hußiten, und 1445 von Nilhelni 
Herzog zu Troppan verwüftet, Brannte and) 1560 ganz 
ab. Bey derfelben find. Eiſenhaͤmmer. | 

4 Die Pfarrddrfer Bilau, Deutſch⸗Kamnitz, eins, 
Reinſchdorf, Polnifch- Weite, Deutſch⸗Wette, Rırb- 
mansdorf, Aöppernid, Kalkau, Nowack, Goſtitz, 
Mogwitz, Volkmansdorf. — 
— — Sdd2 I Der 


— 
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11 Der grotkauiſche Kreis, enthaͤlt 

1. Grotkau oder Grottgau, die Kreisſtadt, woſelbſt 
der Biſchof einen Hof hat. Es iſt hier eine katholiſche 
Pfarrkirche. Die Stadt iſt 1438 von dem polniſchen Ko⸗ 
nig Wladislav, und 1445 von Wilhelm Herzog von Trop⸗ 
pau, verwuͤſtet worden. 1449, 90 und 1591 brannte fie 
ab: . 1633 und 42 wurde fie geplündert. 1524 wurde hier 
ein Fürftentag gehalten. Der Stadt gehöret das Dorf 
Klein⸗Neundorf. J 
2 Ottmachau, eine kleine Stadt an der Neyße, wo— 

ſelbſt der Fuͤrſt Biſchof ein Schloß, und ſeine Regierung 
des Bisthums Breslau und Fuͤrſtenthums Neyße, inglei⸗ 
chen ein Amt hat, und eine katholiſche Pfarrkirche ift. 

5 Die Pfarrdörfer Lichtenberg, Liebenau, Kinde- 
nau, Laſſwitz, Gros-Carlowitz, u. a: m. 

4 Der wenfenifche “Kalt, liegt zroifchen des Fürften- 
thums Brieg flrehlifchen und ohlauifchen Kreife, und 
enthaltaufßer einigen Dorfern, | 

Wanſen, ein Gtädtchen an der Ohlau, welches 
eine Fatholifche Pfarrkirche hat. 1438, 1606, 1620 und 
1678 brannte e8 ab. Bey deinfelben wird viel Tabad 
gebauet. u 
b. Das Fuͤrſtenthum Deld md Bernſtadt. 
gr Das Fuͤrſtenthum Dels ift von den Fürften 
thuͤmern Brieg, Breslau, Wolau und Trachenberg, 
von den freyen Standes herrſchaften Militſch und 
Wartenberg, und von Polen umgeben, : 

$. 2. Es bat vinen fandigen Boden, und-ift nur 
von mäßiger Frucht arkeit. Es iſt nicht‘ weit von 
der Oper entiernet, ja ein Fleiner zum trebnigifchen 
Kreife geböriger Diſt ict liegt wirflic an der Eder, 
melche daſelbſt die Meyda aufnimmt, die ſowohl, als 
die mit ihr vereinigte Delfe, ihren Urſprung in der 
freyen Standesherrſchaft Wartenberg hat, Die 
übrig.n hiefigen Fluͤſſe find noch Feiner, | 

2 E24 Pr | er $ 3° Das 
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$. 3. Das Fuͤrſtenthum enthält 9 Städte und 
ı Flecken. Es hat anfänglich den, breslauifchen Her. 
zogen zugehöret, Als aber Herzog Heinrich IV, 1290° 
‚ohne männliche Erben ftarb, folgte zwar demfelben 
Heinrich V Herzog ju Lignitz in feinen Sanden, mußte 
aber 1293 Oels, Bernſtadt und Cunſtadt an Herzog 
Eonrad II zu Glogau abtreten ‚. welcher das glogaui⸗ 
ſche und ölsnifche Sand noch ben feinen $ebzeiten, ſei⸗ 
nem jün.ften Sohne Heinrich dem getreuen einraͤume⸗ 
te, an deflen-vierten Sohn Contad”eg nachmals fiel, 
weicher feinen Wopnfig zu Dels nahm, fo, daß alfo, 
das oͤlsniſche Sand nunmehr ein befonderes Fuͤrſtenthum 
wurde. Diefer Herzog Conrad E nahm. igıg die böhe 
mifche Lehnsherrlichkeit an, erhielt von feinem Bruͤ⸗ 
der Johann Steinau, und vom Könige zu Böhelm 
1338 Das Recht, daß fein Fuͤrſtenthum nach feiner 
männlichen Erben Abgang auf feine Tochter Hedwig 
und derfelben Nachkommen fallen folle. Ihm folg« 
te Conrad IT, und diefer hatte feine 4 Söhne zu Wache 
folgern, von welchen. Conrad III Oeis und Eofel, Con⸗ 
rad IV Wolau und. Steinau, Conrad V das Schloß 
Canth, und Conrad VI Wartenberg und Bernftadf, 
befam. An. Eonrads HI Sohn Conrad VIE oder 
weißen Fam endlich.dag ganze Fuͤrſtenthum, und als 
Derfelbe 1492 ohne Erben ftarb, fiel es an den boͤh— 
milchen König Wladielan, welcher eg 1495 an Hein - 
eich Herzog von. Münfterberg, des böhmifchen Kir - 
vigs Georg Podiebrad Sohn, tauſchweiſe gegen’ die 
Herrſchaft Podiebray überließ. Bey dieſes Herzogs 
maͤnnlichen Nachkommen blieb das Fuͤrſtenthum Oels 
vu den letzten, nämlich-Herzog Karl eins | 
velchet 1647 ſtarb, und nur eine Prinzeßinn, Nawens 

a, ri 3 
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Eliſabeth Maria hinterließ, deren Gemahl Sylvius 


NM meod Herzog zu Wuͤrtemberg war, welche dieſes 


weibiiche. gehn erbte, auch nebft ihrem Gemahl und 
ihren gemeinfchaftlichen männlichen und weiblichen 
Nachkommen vom Kaifer Ferdinand IH mit Demfel- 
ben belehnet wurde, Unter ihren Kindern und En: 
keln ift das Fuͤrſtenthum unordentlich vertheilt geweſen, 
jetzt aber beſitzt und regieret es ganz und allein ihre Ur⸗ 
enkel, Herzog Karl Chriſtian Erdmann, welchen Zwar 
vermaͤhlet ift, aber Feine Kinder hat. 

$. 4. Der fürftliche Titel wegen diefes Fuͤrſten⸗ 
thums, iſt: Fuͤrſt zu Oels und Bernſtadt, und 
das Wapen, der ſchwarze ſchleſiſche Adler mit dem 
ſilbernen halben Mond auf der Bruft, 

$. 5. Die fuͤrſtlichen Coflegia, nämlich die Re 
gierung, Das Eonfiftorium , die Kammer und Das 
$andbofgericht, find in. ber Hauptftadt Oels. Uebris 
gens fteht diefes Fürftenthum unter der föniglichen Ober 
omteregierung und Kriegs » und Domaluenkammer 
zu ‘Breslau, 
86 Es if in 4 Kreiſe abgetheiler, won welchem 
aber die 2.erften unter Einem Landrathe verbunden find. 


1 Der öffifche Kreis, enthält 
1, Oels, Olsna, Olfena,, bie gresſtadt, welche auch 
pi Haupiſtadt des ganzen Zurſtenthums iſt. Cie. liegt 
luſſe Oelſe, in einer etwas moraſtigen Gegend, 
er ein fürftliches Reſidenzſchloß, 2 Intherifche Pfarrkir, 
. hen, anderen einen. ber. Superintendent des Fuͤrſten⸗ 
thums ſteht, eine fuͤrſtliche Stadtſchule, bey weicher ein 
Graf von Koſpoth eine Stiftung zur Beſoldung eines 
Sprachmeiſters, eines Fechtmeiſters und eines Schreib⸗ 
meiſters, gemacht hat, und eine katholiſche Kirche, 1559 
brannte die Stadt großentheils ab. 1634 wurde ſie von 
den Kaiſerlichen a und 1730, brannte: fie ern 
ber größt entpeils ab.. 2 Fol⸗ 
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> Solgende fürftliche Allodialguͤter. \ 

ı) Sibyltenort, ein Dorf, welches ehebeffen Neu⸗ 
dorf, und nachher Raftelimirz geheißen han Es ift hiet 
ein fürftliches Luſtſchloß. 

2) Domatfchine, ein Dorf. 

3) Rlein-drufehwig, ein Dorf. 2 

4) Ein Antheil an dem Dorfe Langenwie! 

3 Die fürftlichen Vorwerke Wörtenberg , zu’ Bock⸗ 
ſchuͤtz, woſelbſt eine evangelifche Kirche ift, Doberle, 
mit einer evangelifchen Kirche, Berleburg, chebeffen 
Neaubauß, Spalig. 

4 Wilbelmmenort, ehedeſſen Breſewitz, it der Sie 
eines. fürftlichen Amts. | 

5 Vielgut, ein Schloß und Dorf an der Weyda, iſt 
auch der Sitz eines fürfifichen Amts. | 

6 Striederichsfeld „ chemald Hundsfeld, von ben 
Holen Pfie Pole genannt, ein offenes Städtchen unweit ber- 
Weyda, welches eine Fatholifthe- Kirche Bat, und dem 
Stifte St. Vincenz zu Breslau gehöret. Den Namen 
„undsfeld hat eg bi 1743 geführet, da der Prälar zu 
St. Vincenz es vom Könige Friedrich U, welcher bey die— 
ſem Orte ein Lager aufgeſchlagen hatte, benannte. 1750, 
als der König mit dem groͤßten Theile feines Gefolgs hie 
ſelbſt übernachtete, brannten 7 Häufer ab, unter welchem 
auch dasjenige war, dariunen der Koͤnig ſich aufhielt. 

7 Wildſchuͤtz oder Wildſchen, ein Dorf, woſelbſt 1683 
viele heidnifche Begraͤbnißurnen ausgegraben worden. 

8 Skarfine, ein Dorf, wobey ein Sauerbrunuen iff; 
mit einer evangelifchen Kirche. | 

9. Dem Bifchofe zu Breslau gehoͤren die Dörfer 
Bapsdorf, Groß⸗ und KRlein⸗Zoͤling. 

10 Dem Domkapitel gehören die Doͤrfer Peterwitz, 
mit einer evangeliſchen Kirche, Biſchkowitz, Bleina 
Biſchkowitʒ. 

U Der bernſtaͤdtiſche Kreis, enthaͤlt 

ı Bernſtadt, in alten. Urkunden Berolſtadt, die 
Kreisſtadt, welche an, der Weyda- liegt, ein fürftliches 
Schloß, und eine evangelifche Pfarrkirche mie einer fürfk- 
| 2854 iichen 
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lichen Sihule hat. 1603 und 1659 brannte fie ganz ab, 
und 1765 e litte fi: abermals srofen Brandichaden. 

2 Juliusburg, ein offenes tadecben , weldyeß ein 
Schloß und eine evangeliiche Pfarrkirche und Schule Bat. 
Es war ehedeffen ein adeliches Dorf, Namend Dreste, 
welches Herzog Sylvius erfaufte,..und 1663 zu einer 
Stadt machte. Rz 

3 Seftenberg, eine offene Stadt mit einem Schlofk, 
und einer evangelifchen Kirche und Schule. Sylvius 
kaufte fie 1676 denen yon Köfrig ab. est gehoͤret fie 
dem Brafın von Reichenbach, Erbberen der freyen Stan⸗ 
dedherricbaf? Goſchuͤtz. | RR | | 
4. Die Herrſchaft Medzibor, welche an der polmäfchen 
Branie liegt. Herzog Karl II zu Oels kaufte fie 1599 
von dem polniſchen Edelmanne Leſchinsky von_ Lefchnom 
mit ‘allen Herrlichkeiten und, Gerechtigkeiten. Sie enthaͤlt 
i) Medzibor, Mittelwald, ein offenes Staͤdtchen 
mit einem fuͤrſtlichen Haufe, und einer evangeliſchen Kir⸗ 
be und Schule = — 

2), Oſſen, mit einem fuͤrſtlichen Kammergute, les 
now. Powelau, Kenchen, und andere Dörfer. 

5 Det tfcbefcbinijcbe Hald, ‚geböret dem Domkapitel 
zu Breslau, und enthalt außer dem Dorfe Tſcheſchen 
noch einige andere... .. — 

uUl Der Trebnitzer Kreis, in weichem 

1Trebnitz, dag offene Kreisſtaͤdtchen, welches eine 
evangeliſche Pfarrkirche hat. Es gehoͤret der dabey lie⸗ 
genden. jungfraͤulichen Abtey Ciſtercienſerordens, welche 
Herzog Heinrich der. baͤrtige 1203 geſtiftet hat. Gie hat 
die koͤnigliche Burg zu Schwiebus pfandsweiſe inne; ihr 
gehören auch die Dörfer Pavelau, Britzen, Domno⸗ 
witz, Weigsdorf oder Weigelsdorf, Kunzendorf und 
Hennersdorf, welche 3 letztern im Fuͤrſtenthum Drum 
fterberg liegen. | ei 

2, Stroppen, ein offenes adeliches Städtchen, melches 
eine evangelifche Pfarrkirche und Schule hat. 

3 Werfingave, ein Dorf unweit der wolauiſchen 
Brame- ar e | s J N j 
4 Der Biſchof zu Breslau befigk bier x 
oo N. B rk 
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2 Zirkwig, einen Flecken. | 
2) Die Dörfer Klein-Zauche, Rlein: Schweinern, 
 Boserka, Zlein - Torfcben , Pirbiſchau, Burgwitz, 

Stanifcben, u.a. m. | 

5 Die adelichen Güter und Dörfer Elgut, Kaſchne⸗ 
ve, Broß-Rrotfcben, Leipe, Sagotsfbür, Mining, | 
Groß: und Klein-Muritſch, Pafleſchau, Groß:Peters : 
win, Perſchuͤtz, Schlanowig. Striefe, Wilkawa; ꝛc. 

‚6 Maſſel, ein Rigterfigund Kirchdorf, an deffen weſt⸗ 
lichen Ende der fogenannte Töppelberg ift, welcher vor 
Alters ein heidnifcher Begrabnißort geweſen, daher man 
viele Urnen und andere Sachen ausgegraben bat, wel: 
che Hermanns Maslographia umftandlich befchreise. Es 
iſt diefed das erſte heidnifche Begraͤhniß, welches in 
Schleſien entdecfet worden. | \ | 


* 


Iv Der Eonftädter Kreis, wird durch des 
Fuͤrſtenthuns Breslau namslauifchen Kreis: von den 
&b:igen Kreiſen gefchieden, und zugleich mit des brigs 
giſchen Fuͤrſtenthums Kreifen Kreuzburg und Pitfchen 
Yon Einem Landrathe vermwalter, Er enthält 
iConſtadt oder Runſtadt, ein offenes Städtchen mit 
einer evangelifchen Kirche und Schule. Es gehoͤret zu 
dem hieſigen Ritterſitze der Grafen von Poſadowsky. 

2 2 Die adelichen Güter und Dörfer Deutſch⸗Wuͤrbitz, 
Simmenau, welche evangelifche Kirchen haben, Munde 
ſchuͤtz und Skalung. 

c Das Fuͤrſtenthum Sagan. 

. 1. Das Fuͤrſtenthum Sagan graͤnzet gegen 
Oſten an das Fuͤrſtenthum Glogau, gegen Suͤden 
und Weſten an die Lauſitz und an das Herzogthum 
Croſſen, gegen Norden auch an dieſes Herzogthum. 

$. 2. Es hat große Wälder, gute Wildbahn, und. 
viek Eifenftein und Eiſenhaͤmmer. Die Queiß 
durchfließt das Fürftenthum feiner Laͤnge nach von Suͤ⸗ 
den gegen Norden, und nimmt hier die Fiüffe Bo⸗ 

j : Ddd 5 ber, 


794 Das Herzogthum Schleſien. 


ber, Tſcherna und Briesnitz auf. Die Neyße 
— nur durch einen kleinen Strich des priebuſiſchen 
reifes. | 

3. Dos Fuͤrſtenthum enthält 3 Staͤdte und 
zMartiflecten. - Es war anfängfid mit dem glogaui: 
ſchen Fuͤrſtenthume vereiniger: Cfiehe oben deffelben 
Gefhichte,) als aber Herzogs Heinrichs VIH Söhne, 
nach) feinem 1395 erfolgten Tode, ſich in die wäterli. 
chen Sande theileten, befam Herzog Johann, Sagan, 
welches damals ein befonberes Fürftenthunt wurde, 
von welchem er fich benannte. Sein Sohn Johann I 
. verkaufte daffelbe1473, mit Bewilligung Königs Mats 
thias, für 5500 Ducaten an Ernſt Churfürften zu 
Sachſen, weicher es feinem Bruder Herzog Albrecht 
übergab, dem feine Soͤhne Georg und Heinrich nad 
einander. Darinn folgten, fo wie der legtere, feine Soͤh⸗ 
- ne die Herzoge Morig und Auguſt zu Machfolgern 
harte. As Moritz Churfuͤrſt zu Sachfen geworden 
war, frat ev 1549. dem K. Ferdinand I das Fuͤrſten⸗ 
tum Sogan ab, welcher daſſelbe nedft den Herrſchaf⸗ 
sen Sorau, Tribel und: Friedland, 1553 an Markgra⸗ 
fen Georg von Brandenburg verpfändete, Diefe 
Pfandſchaft brachte 1558 der brestauifche Biſchof Bal⸗ 
£hafar von Promnitz an fihs nach feinem Tode aber 
fiet dag Fuͤrſtenthum Sagan wieder an bie Krone 
Boͤheim. K. Ferdinand H vergab: es »628 an feinen 
Setpheren Albrecht von Wollenftein, zog es aber nad) 
deſſelben Ermordung wieder ein, und Karl Ferdinand 
WEL verkaufte es 1646 an Wenzel Eufeb Fürften von 

Lobkowig, deſſen Nachkommen es noch beſitzen. 
8, 4, Der Fuͤrſt von Lobkowitz fuͤhret als Herzog 
23 Sogan einen Engel in goldene. Kleibung "u 
| | a eh 
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eben Felde im Wapen. Er hat zu Sagan feine fürft- 
liche Regierung, Sand» und Manngeriht, Conſiſto— 
sium, Rentkammer und Hofgericht. Sonſt ſteht die 
ſes Fuͤrſtenthum unter der koͤniglichen Oberamtsregle. 
rung auch Kriegs« und Domainenkammer zu Glogau. 
5 Das Fürftenehum befteht aus 3 Rreifen ober 
Weichbildern, denen aber nur Ein Landrath yarges 
ſetzt ift. | 


- Der ſaganiſche Kreis, enrhäre | 
ı 1 Sagan, die Kreisſtadt und Hauptſtadt des ganzen 
Fuͤrſtenthums, welche am Fluſſe Bober in einer ange: 
nehmen Gegend liegt, ein fuͤrſtliches Refidenzfchloß, eine 
kat holiſche Stiftskirche bey der Abtey regulirter Chors 
‚Herren Auguſtinerordens, eine von dem Abt Joh. Ignag 
von Felbiger 1763 angelegte Realſchule, ein Jeſuiter⸗ 
eollegium und eine evangeliſche ſogenannte Gnadenkirche 
und Schule bat, für deren Bewilligung dem Kaifer zum 
Dar lehn 5ooco Sl. und zum Gefchenfe 10000 SI. era 
‚legt worden. Unter dem biefigen bifchöflichen Commifs 
un „che nur dag biefige Auchipresbpteriae. Die 
Stadt iſt 1351, 69, 1472, 86. abgebrannt,. bat auch 1677 
großen Brandichaden, noch größern aber 1688 und 1730 
erlitten. Bey derfelben find viele Eifenbammer ‚und 


die Stadt bat dergleichen zu Neuhauß, hat auch einen 


nahe hey ihr gelegenen Kupferhammer. 
2 Die Dörfer Briesnitz und Schönborn, welcho 
dem Stifte zu Sagan gehoͤren. N 
3 Die adelichen Guͤter und Dörfer Dittersbach, et, 
 fenberg, Kerzogswald, Aunzendorf, mit 2Schloͤſſern, 
Aüpper, Petersdorf, Rüdersdorf, mit einer evange 
kifchen Kirche, \ 
4 Bertwigswalde, Wachsdorf und Mitgendorffind 
Guͤter und Dörfer, welche der Stadt Sprottau gebören,, 
an ben beyden erften.nber hat auch dee Graf von Schaf 
gorfb Antheil. Der erſte und. dritte Dre haben wan 
geliſche Kirchen | Mr 
| | De 
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1 Der prichufifche Kreis, ift der größe, 


und entyält: 0 | 

I Priebus, die Kreisſtadt, welche an der Neyße liegt 
eine katholiſche Pfarrkirche und eine evangelifche Kirch: 
hat 1597 brannte fie großentheild, und 1612 ganz ab. 

2 Bartmansdorf, ein fürfiliches Rammernut und Dorf, 

3. Freywalde, einen Marktflecken und Rirterfig. 

4 Graͤfenhayn, ein Dorf, welches dem Stifte zu Er 
gan gehoͤret. BEN a ee 
5 Ticbirnderf,.ein Dorf 'am Fluſſe Tſcherna, hatte 
_ ebedeffen ein fuͤrſtliches Jagdhaus, auf weichem ſich Die 

ange zu Sachſen Auguſt und Moritz 1547 0ft "belu 
Fizten. Re Ä 

6 Die adelichen Gürer und Dörfer Buhrau, Yansı 
Dorf, Pechern, Broß: Petersdorf, ꝛc. 

7 Die Dörfer Cromleu, Jaͤmlitz, Tſchernitz Lies 
Eau — Bloiſchdorf, ſind vom lauſitziſchen Gebietht 
umageben. 


‚1 Der naumburgiſche Kreis, welche 
der kleinſte iſt, enthoͤt FR 

1Naumurg, mit dem Zunamen am ober, da3 
offene Kieisſtaͤdtchen, welches eine katholiſche und eine 
evangelifche Kirche hat, und. den Reichsgrafen von Bro: 
mnig geböret. Die bey demſelben befindliche Probſtey, 
welche die Pfarrkirche verficht, fcht unter. dem Stifte 
zu Gagan, zu derfelben aber gehören die Dörfer Reis 
cbenbach, Zreumald, ei — — 7 

2 Die graflich promnisifchen Dörfer Alt - Alepen, 
Bofel. Bunzendorf, Schoͤneiche, Theuren, Tſchirke 
und das Eichvorwerk | RENT, . 

d Das Fuͤrſtenthum Münfterberg. 
G. 1. Das Fuͤrſtenthum Muͤnſterbera iſt von ben 
Fuͤrſtenthuͤmern Schweidnitz, Brieg und Neyße, und 
Yon Der. Grafſchaft Glatz umgeben. 
etz Es hat einen guten Boden, welcher aller 

fen. Getraide, auch Flachs, Hanf und. Holz trägt, und 
ns j * 
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um Miünfterberg. wird viel Hopfen gebauet, Die 
Hornvieh , und Schafzucht ift auch gut. ' Gegen We, 
ften, und Süden oder nach der Graffchaft Glatz zu, 
iſt es frhr bergicht, weil fich Dafelbft das boͤhmiſche 
Gebirge endigt, und das maͤhriſche wieder are 
fängt. Zu dem legtern gehöret dag teichenfteiniz 
fibe Gebirge, weiches in fid) begreift, den golde; 
nen Eſel, den Kuͤhberg, den Himmelberg, den 
Scyolzenberg, den Drachenberg oder Klang, 
und den Huͤttenberg. Die Ohlau, deren eine 
Duelle unweit der muͤnſterbergiſchen Graͤnze im Fuͤr— 
ſtenthume Menke, die andere aber hier über Neu Alte 
mannedorf iſt, fließt bey der Stadt Münfterberg vora 
über, und gebt aus dieſem Fuͤrſtenthum ins Briegi— 
ſche. Dir Neyße, welche aus ver Graffchaft Glatz 
koͤmmt, geht Durch die Breite des frankenſteiniſchen 
Kreifes, und hierauf ing Fuͤrſtenthum Neyße. | 
9 3. Das Fürftenthum enthält 3 Städte und 
1 Markiflecken. Seine erſten Fürften find von der 
ſchweidnitziſchen berzeglichen Linie geweſen. (ſ. oben 
die Geſchichte des Fuͤrſtenthums Schweidnitz.) Als 
Boleslavs des kahlen Sehn Boleslav I mit feinem. 
Bruder Heinrich V oder fetten theilete, fo erhielt er 
Miünfterberg, und fllftete eine eigene kinie ein 
jüngfter. Sohn Boleslav II wohnte zu Münfterberg, 
und verfegte 1341 Sranfenftein an den koͤniglichen bo-- 
heimifchen Prinzen Karl. hm feige fein Sohn, 
Miklas der kleine, welcher Frankenitein an K. KarlIV. 
gar verkaufte. Er hatte feinen Sohn Boleslav IV, 
dieſer aber feine Söhne Johann und Heinrich zu 
Nachfolgern. Dieſer ftarb eher, als jener, welcher 
1429 umfam, worauf Münfterberg an die Krone Bö⸗ 
— | beim 
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| 


heim fiel, welche es aber 1443 an Herzog Wilhelm 


von Tropvau zu Lehn gab, deffen Bruder es von ihm 
erbte,» Ms aber diefer 1454 oͤhne männliche Erben 
ftarb, fiel es wider an die Krone Böhelm, und Kö: 
nig Georg ‘Podiebrad gab es feinen Söhnen Als 


ſich diefe theileren, befam der ältere, Namens Heim 


rich, Miünfterberg, Glatz und einige Güter in Böo⸗ 
beim, und nad) feinem Tode kam Münfterberg an ſei⸗ 

nen Sohn Kat! I, welcher auch Deis erbre. Diefes 
Söhne Heinrich II und Georg IT; verſetzten Müns 
fterberg 1542 en’ Herzog Friedrich II von Lignitz, und 
jenes Söhne Heinrich II zu Oels und Karl III vers 


Fauften die Kammergüter den muͤnſterbergiſchen Staͤm 


den, welche ſich hierauf mit dem ganzen Fuͤrſtenthum 
dem Kaiſer Maximilian als Könige in Boͤheim uns 
terwarfen, die, fürftlih münfterbergifche Linie aber, 
welche nach bis 1647 blühete, Bebielt nur Titel und 


Wapen von diefem Fuͤrſtenthum. 1653 gab Kaifer 
Ferdinand das Fürfterehun Münfterberg und dag 


franfenfteinifche Weihbild dem neuen Reichsfuͤrſten 
Johann Weichard von Auersberg zu Lehn, deſſen 
Nachkommen es noch befiset. | 

$. 4. Der Herzog von WMünfterberg und) 
Frankenſtein hat wegen Münfterberg zum Wapen, 
‚einen von ſchwarz und roth die Länge herab gerheilten 
Adler, mit einem filbernen die Spitzen aufwärts fes 
renden halben Mond auf der Brut, in einem von 
Gold und‘ Sitder die Fänge herabgerheilten Felde: 
und. wegen Franfenftein,. einen filbernen geftönren 
und doppelt geſchwaͤnzten Loͤwen, im rothen Felde; 
Er hat feine Negferung, Landrethtscollegium, Hofe 
richteramt und Rentamt. Sonſt ſteht das Fuͤrſten⸗ 
J | tthum 
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thum uhfer ber fönfglichen Oberamtsreglerung, auch 
Kriegs. und Domainenfammer zu Breslau. 

$. 5. Das ganze Fuͤrſtenthum befteht aus2 Kreis 
ſen oder Weichbildern. 


| A — — 

I Der Muͤnſterbergiſche Kreis, enthaͤlt 

1 Muͤnſterberg, von den Polen Sambice genannt; 
die Kreisſtadt, und Hauptſtadt des ganzen Fuͤrſtenthums, 
welche an der Ohlau liegt, eine alte fuͤrſtliche Burg, 
eine katholiſche Pfarrkirche, eine Kirche zu St. Peter und 
Paul, welche den breslauiſchen Kreuzherren mit dem ro⸗ 
then Sterne als eine Commende gehoͤret, eine evangeli⸗ 
ſche Klrche und cin Bethhaus der evangeliſchen böheimis 
ſchen Gemeine hat. Die Bürger haben einen anfebnli- 
chen Theit ihrer Nahrung vom Höpfenbau. 1678 erlitte 
die Stadt eine große Feuersbrunſt. Ein Theil dev 
Vorſtadt, infonderheit daB fogenannte Ohlaugut, gehoͤ⸗ 
ret dem Stifte Henrichati, auch etwas zu der Kommende 
St Mattpiiin Breslau Hingegen gehöret der Stadt 
dad Dorf Leipe, woſelbſt gute Thongruben find. 

„2 Beerwalde, Beerdorf und Kreu : Altmansdorf; 
fürfiliche Kammerguͤter. . | 
3 Benrichau, ein fürftliches Stift Cifterrlenferordeng, 
welches cinen infulirten Abt hat, liege an der Ohlau— 
Es hat daffelbige Nikolas ein Edelmann, und Herzog 
Heinrichs des bartigen Secretaͤr oder gar Kanzler, 1222 
geftiftet, und nach feinem Herrin benannt, von welchen 
ſolche Stiftung beftätiger worden, daher dag Grift ein 
fürftliches Stift genennet wird. 

Es gehören demfelben in diefem Krelſe 

1) Der Rloſterhof. 

2) Die Dörfer Alt: Henrichau, Barzdorf, Berhss- 
dorf, Craßwitz, Dobrifhau, Froͤmsdorf, Krelkau, 
Moſchwitz, Neuhof, Ohlgut, Polnifcb- Peterwirs, 
Ritz, Reimann, Rotſch, Taſchenberg, Wieſenthal, 
Wilwitz, Zeſſelwitz, Zinkwitz. 

3) Die Herrſchaft Schoͤn-Jobhnsdorf. 

4) Toͤppliwoda oder Teppelwode, ein adelicher 
Narktflecken am Bache Lau, welcher eine evangeliſche * 
7 * e 
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che bat, Der Name des Orts zeiget , daß hier ebedeffen 
eine warnte Duelle geweſen ſeyn muͤſſe. 


1 Der Frankenſteiniſche Kreis, enthält 
1 Fraoͤnkenſiein, die Kreisſtadt, welche am Pauſabach 

liege, ein fuͤrſtliches Schloß, eine katholiſche Pfarrkirche, 
und ein Dominicanermoͤnchenkloſter mit ſeiner Kirche 
il auch der Sitz der fürftlichen Regierung iſt. 1632 

annte fie faft aanz ad. Ihr Magiſtrat hat Antheil 
am Städtchen Wartha; es gehöret ihr auch das Dorf 
und Gut Dibersdorf. 

2 Eamenz, ein fürjkliches Stift Ciſterclenſerordens, 
unweit der Neyße, welches einen Abe zum Vorfteber bat. 
Es iſt anfaͤnglich cin Schloß geweſen, welches im 13ten 
Jahrhundert zuerſt regulieren Chorberrei, ums Jahr 
1240 aber Eittercienfermönchen zur Wohnung eingeraus 

met worden. Es gebörer demſelben der größte Theil des 
Kreiſes, namlich 

ı) Ein Antheil am Staͤdtchen Camenz. 

2) Ein Theil der Dörfer Alt-Altmansdorf und 
Baumgaͤrten. Beym letztern fiel 1741 ein heftiger Schar⸗ 
muͤtel zwiſchen preußiſchen Dragonern und oͤſtreichiſchen 
Huſaren zum Nachtheil der letztern vor. 
5) Die Dörier Ober: und Unter-Aiche oder Eichat, 
Baitzen, B-nau, Dörndorf, Dürnbart, Solmers- 
dorf, Gierichswalde, Grochwitz, Brunau, Haagts, 
Heinrichswalde, Hennersdorf, Johnsbach, CLaub⸗ 
nitz, Meifridsdorf, Groß-Noſſen im manſte decgi. 
ſchen Kreiſe, Paulwitz, pielz, Reichenau, Schlötten: 
dorf, Molmsdorf. 

3 Wartha, ein offenes Stadechen zwiſchen hoben Ber: 
— an der Neyße, zu deſſen Pfarrkirche, und der auf 
dem anliegenden Berge befindlichen Kapelle, jabrlich um 
Pfingſten eine Wallfahrt angeftellet wird. Es gehoͤret 
theils dem Gtifte Kamenz, weiches bier cine Probſtey 
bat, theild dem Magiſtrat der Stadt Franfenftein, mels 
cher Infonderheit den ZoN hat, bingegen- auch die Brücke 
über die Neyße unterbalten muß. 

4 Die Dörfer Seanfenberg, Peterwitz und Protzen, 
wt dem Stifte zum heiligen Kreuze auf der Sandinſel 
iu Breslau gehören, 5 Die 
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.5 Die adelichen Guͤter und Doͤrfer Caubitz, Gierſch⸗ 
dorf oder Gersdorf, mit einer ebangeliſchen Kirche, 


Bleutſch, Lampersdorf, mit einer evängelifchen Kirche. 
« &uidendorf, mit einer evangelifchen Kirche, Raudnirz, 


Koſſenbach, mit einer evangeliichen Kirche, Schönbeia 
oe, Schrepsdorf, Stolz, mit einer cwangelifchen Kische, 

6 Die Dörfer Schönwalde , "erzogswalde und 
Groß. Belmsdorf, welche dem Stifte Henrichau gehören, 


e Das Fürftenehum Trachenberg. 

Das Fuͤrſtenthum Trachenberg oder, Dias 
chenberg, kann, man auf der Charte vom Fuͤrſten⸗ 
thum Dels am beiten fehen. Es granzet gegen Wen, 
ſten an das Fuͤrſtenthum Wolau, gegen Süden an 
des Fürftenthums Oels Tvebniger Kreis, gegen Oſten 
an die freye Standesherrfehalt Militſch und Minder⸗ 
herrſchaft Eulau, gegen Norden an Polen, . Der, 


ı Boden ift erwas fandicht, trägt aber doch allerley Ges 
traide reichlid, Die Viehzucht iſt gut, und die Waͤl⸗ 


— 


- — 


Freyherr von Kurzbach, Herr zu Trachenberg und 
Militſch genennet wird, der ums Jahr 1480 gelebet 
hat. Dieſes freyherrliche Geſchlecht gieng mit Hein⸗ 
rich III aus, worauf die.freye Standesherrſchaft Tra⸗ 
chenberg an die Freyherren von Schafaotfch, ih. weiß 


“ nicht, ob durch Erbfehaft oder durch Kauf, gelangte, 


welche ſchon 1600: im Befige derfelben waren, #635 
42hb. 3% Rn ee nahe 
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nach Johann Ulrichs Freyherrn von Schafgotſch To⸗ 
- de, zog die koͤniglich ſchleſiſche Kammer dieſe freye 
Siandesherrſchaft ein, welche K. Ferdinand TIL, 1641 
an Melchior Grafen von Hatzfeld und Gleichen ſchenk 
te, und ſolche Schenkung 1648 beſtaͤtigte. Heinrichs 
Grafen von Hatzfeld Witwe, kaufte 1698 dem Frey⸗ 
herrn Bertram von Neſſelrode ſein Antheil an dieſer 
freyen Standesherrſchaft, welches er 1681 Wegen ſeiner 
Gemahlinn, einer Graͤfinn von Haßfeld, erhalten hat⸗ 
ee; und aus der Stadt Prausnitz und 15 Dörfern be 
fund, ab: ‘1741 erhob König Friedrich I Grafen 
Franz Philip Adrian von KHagfeld und Gleichen zur 
fürftlichen Würde, und feine freye Standesherrſchaft 
Trachenberg zu- einem Fuͤrſtenthume; er erhielt auch) 
1338 vom’ Kaiſer Franz die 'reichsfürftlihe Würde, 
Es nennet ſich der Beſitzer dieſes Fürftenthums einen 
Fuͤrſten in Schlefien zu -Trachenberg und 
Prausnis; und führer den ſchleſiſchen ſchwarzen Ad» 
ier, welcher einen filbernen halben Mond-auf der Bruft 
’ Bat, im Wapen, Er hat feine befondere Regierung. 
Sonſt ſteht das Fuͤrſtenthum unter der Eöniglichen 
Oberamtsregierung, auch Kriegs » und Domainen« 
kammer zu Breslau. - 1759 hat es von den rußiſchen 
leichten Truppen viel erlitten. Die merkwuͤrdigſten 
Herter deſſelben ſindd 
Trachenberg, Dracomontium, bie Hauptſtadt des 
Fuͤrſtentehums, welche an der Bartſch liege, ein fuͤrſtli⸗ 
ches Reſidenzſchloß welches von einem Arme der Bartich 
umgeben ift, eine katholiſche und eine evängelifche Kirche 


Bat. „1702 brannte obngefähr die Hälfte derfelben ab. 


2 Prausnitz, eine Stadt, welche ein Schloß, eine ka⸗ 
tholifche Pfarrkirche und eine evangeliſche Kleche hat. 
1432 wurde fie von den Hußiten verbrannt. 1452, 1510 
und 1529 brannte ſie faſt ganz ab. 
| * 3 Derer 
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3 Derer fuͤrſtlichen Dörfer find 29, unter welchen Po⸗ 
wirzto das merkwuͤrdigſte ift. Auf dem fürftlichen Kam⸗ 
mergute Broß: Bargen iff eine evangelifche Kirche. 

4 Groß⸗Strenz, ein Dorf mit einem KRarmeliterklofter,, 

5 Die abelichen Güter und Dörfer Klein: Strenzund 
Exau, Pinren, Labſchuͤtz, u,a.m. EN: 

f Das Fuͤrſtenthum Carolath. 

Das Fuͤrſtenthum Carolath it ganz vondem 
Fürſtenihum Glogau, und zwar von deffelben glo» 
gauer, frenftädter und grünberger Kreifen eingefchlofe 
fen. Es war anfänglic eine Herrſchaft unter dem 
Namen Carolath und Beuthen oder Nieder⸗ 
Beuitben, welche im ıöten Jahrhunderte denen von 
Glaubitz gehörte, von welchen fie Fabian erfter Frey⸗ 
berr von Schoͤneich Faufte. 1697 erhoͤhete Kaiſer 
Leopold diefe Herrfchaft zu einer freyen Standes; 
berrfchaft, und verordnete, daß ihr jedesmaliger 
Befiger, (welcher damals Hans Georg Freyherr von 
Schoͤneich war,) unmittelb-r nach dem Beſitzer den 
damaligen freven Standesherrfd;aft Trachenberg ges 
ben, jedoch mit dem Beftger der fieyen Standesherr. 
ſchaft Beuthen in Ober» Schlefien von Fahr zu Jahr 
im Range-ummechfeln folle, ben diefer Kaiſer er⸗ 
hob den fchon genannten Freyherrn Hans Geerg von 
Schoͤneich 1700 zu der veihsgräflidhen Würde, und 
diefes Sohn Hans Karl Graf von Schöneich wurde 
3741. vom König Friedrid Il zum Fürften von Caro. 
Tath,’und feine bieherige freye Standesherrſchaft zu 
einem Fuͤrſtenthume erhoben, er auch 1742 zum pers 
petuirlichen Dberfürftenrchrspräfidenten im Herzöge 
thum Schleſien, ernennet. 

Das Wapen des Fuͤrſten von Carolath des 
heil. roͤm. Reichs Grafen von Schoͤneich 


Eee2 (oder, 
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(ober, nach der gewöhnlichen Schreibart Schoͤn⸗ 


| aich,) Freyherrn zu Beuthen sc. iſt ein quadrir⸗ 


ter Schild mit einem Mittelſchilde, in deſſen erſtem 
und aten goldenen Felde ein gekroͤnter und zum Fluge 


geſtellter ſchwarzer Adler, und im zweyten und dritten 


rothen Felde, ein gefrönter zum Laufe geftelleter grims 
miger goldener Loͤwe, mit aufgermundenem doppelsen 
Schweif, in der rechten Pranke ein bloßes Schwerdt 
zum Streit. haltend. In dem mit einer Krone be— 
beten goldenen Mittelſchilde, ift ein mit g von fih 
fliegenden rothen und gelben Bändchen und 4 Eichen« 


blättern gemachter Kranz. Diefee Wapen bededtein 


Fuͤrſtenhuth. Der Fürft hat zu Carolath eine befon« 
dere Regierung, und zu Beuthen ift ein Hof» und 
Stadrgeihtscollegium , fonft aber fteht das Fuͤrſten⸗ | 
thum unter der Föniglichen Dberamtsregierung und 
Kriegs » und Domainenfammer zu Glogau,. Es enthält 
i Carolath, auch wohl Carlath, das fürftliche Refi> 
denzicbloß, welches auf einem Fleinen Berge an der Oder 


. liegt. In dem darunter liegenden Flecken if} ein evange⸗ 


liches Bethhaus. | 

2 Beutben oder Nieder-Beuthen, Bythoria, Be- 
thania, eine Stadt an der Dder, welche eine Farholifche 
Pfarrkirche und eine edangelifche Kirche bat. Das eher 
malige biefige Schloß iſt zerftöret. Georg Freyherr 
von Schöneich fliftere bier 160g ein Gymnaſium, wel 
ches aber wieder eingegangen ik TER 

3 Folgende fuͤrſtliche Vorwerke, Dörfer und Derter, 
Amslienbof, Aufbale, Alt: und Neu⸗Bilave, Kiche, 
Alt» und Neu⸗Grochwitz, moreloft eine evangelifche 
Kirche iſt, Hobenborau, Yarhmervorwerk, Barlsberg, 
Aandstrone, Lippen, Keinberg, Roſenthal, Schöns 


‘eich, Polnifb Tarnau, nahe bey welchem dad Vor» 


werk Tarne liegt, Verfail. 


3 Drey freye Standesherrſchaften _ 
a ie 
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a Die freye Standesherrſchaft 
Wartenberg. 

F. . Man kann fie am beiten auf der Charte 
vom Fürftenehum Oels ſehen. Sie ift von des Fürs 
ſtenthums Oels bernftädtifchen und ölfifchen Kreite, von 
Des Fürftenchums Breslau namslauifchen Kreife, von 
der. freyen Standesherrſchaft Goſchuͤtz und von Polen 
umgeben. Ihre größte Laͤnge beträgt F, und ihre 
zrößte Breite über 3 geographifche Meilen, WUiter 
den freyen Standesherrfchaften in Nieder ⸗Schl fien - 
iſt fie Die größte, und unter allen freyen Standesherr⸗ 
Ichaften in Schlefien dem Range nach die erſte 

$. 2. In derfelben hat die Weyda im Dorfe 
Drotwitz ihren Uefprung, außer derfelben aber ift 
dier Fein Fluß vorhanden. Sie enthält 2 Städte, 
und 53 Güter und Dörfer. Der evangeliffe Cote 
tesdienft hat hier 1552 feinen Anfang genommen, und. 
zußer den Kirchen in den beyden Städten, find auf 
dem Sande 13 evangelifche Kirchen gewefen, welche 
ınter der. AuffichE des Superintendentens zu Warten . 
yerg geftanden haben. Es war aud) faft die ganze 
Kieterfchaft evangeliih. 1654 aber wurden dem 
Fvangelifchen alle Kirchen genommen. 

S. 3.. Bor Alters ‚gehörte Wartenberg zu dem 
Fuͤrſienthum Glogau, und nachmals zu dem Fuͤrſten⸗ 

hum Oels. (ſ. oben die Geſchichte dieſes Fuͤrſten⸗ 
hums.) Herjog Conrad VIE oder weiße, nannte, fich 
n Urkunden von 1485 und 88, in Schleſien Herzog 
u Dels, Wolau, Wartenberg, ꝛc. Im Jahr 1490 
ft Wartenberg von dieſem Fuͤrſtenthum getrenner, 
ınd als eine Herrfhaft zuerft don denen bon 
vis, und hernach von denen von Rofenthal und Plas 
Eee 3- ten 
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ten beſeſſen worden. 1530 brachte ſie Joachim Il Frey⸗ 
herr von Malzan kaͤuflich an ſich, und hinterließ fie 
ſeinem aͤltern Sohne Yohann Bernhard, während 
„beiten Minderjährigfeie ſie deſſelben Mutter und Vor⸗ 
‚ münderinn mit kaiſerlicher Bewilligung zu zweyenma⸗ 
len an Georgen von Braun und Ottendorf, und zwar 
„bie legte Hälfte 1371 verfauft hat. Diefes Sohn 
Georg Wilhelm von Braun verkaufte fie 1589 an 
‚Abraham Burggrafen von Dohna, den erften katho⸗ 
liſchen Sandesheren, und einen ſtarken Verfolger der 
Evangelifden, welcher 1600 ein Jus, primogerfiturz, 
und” fideicommiflun perpetuum familix darüber 
aufrichtete, und 1606 erklaͤrete, auch 1613 ein Teſta⸗ 
‚ment zu noch meirerer Erklärung binzufügte. Mac 
Abgang der fchlefifcheri burggräflich dohnaiſchen Linie 
7.1, wurde diefe freye Standesherrfhaft 1713 durch 
einen ‚gerichtlichen Ausſpruch des Dberfürftenrechts, 
und 17:9 durch gleichmäßigen Eaiferlichen Ausfprud), 
der preußifchen Linie zuerkannt, 1734 wurde fie vom 
Burigrafen Albrecht Chriftoph an den ruſſiſch⸗ Eaiferl, 
Hberfammerherrn, Grafen Johann Ernit von Biron, 
nachmaligen Herzog von Eurland, für 370000 Rehlr, 
verfauft, welcher 1735 zu Wien durch Bevollmakhrig. 
te die Huldigung ablegte. Als er aber 1740 fiel, 
ſchenkte die ruſſiſche Gr: Kfürftinn Anna diefe Herrfchaft 
dım Generalfelsmarfchall Burchard Chriſtoph Gras 
fen von Muͤnnich, welcher ihre Admiriftration feinem 
Scſhipiegerſohn Herrn Friedrich Ludiig Grafen zu 
Solms und, Wildenfels aufteug, der am. zoften er. 
ner 174° Zu u Wartenberg anfam, Als er aber in eben 
biefem Jahie nech Dresden als cuſſiſcher Geſandter 
get, Außte, | Wurde Le Herr Bu, Graf — 
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Wilhelm Zwiſchenadminiſtrator, und farb hieſelbſt. 
Nachdem auch der Herr Graf von Miünnid) gegen das 
Ende des: Jahres 1741 ins. Elend ziehen mußte, ließ 
ber König:von Preußen diefe Staudesherrfchaft 1742 
Durch die Kriegs» und Domainenfammer zu Breslau 
in Sequeftration. nehmen, und 1743 an einen Ober⸗ 
amtmann verpachten. Dieſer Zuftand dauerte ſo 
lange, bis 1762 fowohl der Herzog von Curland als 
der Generalfeldmarfcholl Graf von Muͤnnich wieder 
in. Freyheit kam, und beyde- Herren fich 1763 unter 
ermittelung der ruffifchen Kaiſerinn Catharina II da- 
Hin verglichen, daß der Generalfeldmarſchall für ſich 
und feine Erben auf beftändig allen Anfprüchen auf 
diefe Standesherrfchaft entfagte, und dem Herzog alle 
Titel und Papiere in Anfehung derfelben überließ. Fuͤr 
diefe Erklärung und Gefälligkeit verſprach der Herzog 
35000 Rthlr. Albertus. Es trat aud) der Feldmar⸗ 
ſchall an den Herzog die Guͤter ab, welche er zu dee 
Herrſchaft 1741 für 30837 Rthlr. angefauft, nämlich 
Ellguth, Repin und andere, und-der Herzog verfprach die 
Kauffumma in Albertusthalern, jeden deutſchen Reichs⸗ 
thaler zu Rehfr. Albertus, zu erfegen. Wegen des bis 
dahin. geſtiegenen Werths der Güter verfprady der 
Herzog an den: Feldmarfchall 20000 Rthlr. Albertus, - 
und dafür daß der Feldmarſchall dem Herzog feine. 
"Anforderungen wegen der “Einfünfte der Herrfchaft 
don 1741 an, Abtrat, annoch 12000 Rthlr. Albertus 
zu erlegen. - Nachdem diefer Vertrag u Stande ge« 
kommen war, “räumte der König. von Preußen diefe 
Herrſchaft dem Herzog von Curland 1764 wieder ein. 
. 4. Der Befiger berfelben nennet fih einen 
freyen Standesheren in Schlefien, Erbherrn 
BEE —— 2... Ere 4 der 
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det freyen Standeshertſchaft Wartenberg 
und Sralım. 


6 5. In Anfehung tes Ertrags 'diefer freyen 
St ndei herefchaft, bemeike ih, daß Abrahom Burgs 
'graf zu Dohna in feiner oben 1606 ausgefertigten Er⸗ 
Fiärung feines. Fideicommiff , fage, Wartenberg, 
Bralin und Goſchuͤtz follten jährlich über die noch 
“wendigen Aufgaben, 22 bis 24000 Rthlt. Ueberſchuß 
‚geben. - Eben derfelbe faget in feinem Teftamente von 
1613, nachdem er Gofchüg zu dieſer Hertſchaft en 
“und älter hand Beflerungen vorgenommen habe, feyn 
die Einfünfte der Herrſchaft jährlich um 10000 Kihie. 
vermehret worden. Nachmals aber iſt Goſchuͤß 
wieder Davon getrennet worden, 
$. 6. Sie ſteht unter. der tzuglichen Oberamts⸗ 
xegierung auch Kriegs » und Domainenkammer zu 
B eslau. Ich bemerke in derſelben; 
" 1 Wärtenderg, oder polnifch Warienberg, vor Hi 
ters Bzychow, bie: Haupiſtadt, welche im einem anmu⸗ 
thigen Lhale liegt, sin Staͤdtchen von ungefaͤhr andert⸗ 
halbhundert Haͤuſern, vor Alters aber: weit größer gewe⸗ 
fen iſt, welches man daraus ſeben kann, weil fie 1444 
einer Feuersbrunſt 580 Haͤuſer verloren bat. Sie 
aber nachher in ehren engern Bezirk gebracht, und mie 
‚einer Mauer , einem Wale und Graben umgeben wor⸗ 
den. Das neue herrſchaftliche Schloß, welches in der 
Stadt Ringmauer Liegt, iſt 1736 vollendet. morden. Als 
Eruſt Johann Graf von Biron 1734 vom Kaiſer Karl 
VI Die Erkaubnig zur Erbammg einer evangellſchen 
Schloß kapelle erbieft, ließ er folche bey dem Schloſſe aufs 
bauen‘ 1736. wurde, fie eingeweiher, und ‚1740'vom Koͤ⸗ 
nige Friedrich HE tn Preußen zur Schloßlirche erklaͤret. 
In deerſelben wird. der Gottesdienſt in polniſcher a 
euriche. Sprache gehalten. Die Stadtkirche asharet 
deu Katholiken. Die Rıfoı mirten haben 1743 bs 
kaubuiß zur Erbauung eines BERNER erhalten. .. 
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der erften oben angezeigten Keueräbrunft'hat bie Stadt 
dergleichen noch einigemal erlitten; denn 1554, 1616 ıındk 
637 brannte fie. falt ganz ab, und 1742 verlo: ſie g4 
Wohngebäude durch Brand. Der Stadt gehören tie 
Güter Wioske oder Pawelfe, und Gruͤnhof, inglei: 
eben das Dorf Zlein » Rofel. | 
2 Bralin, ein offenes Städtchen, mit einem Echloffe 
und einer katholiſchen Pfarrkirche. 

"3 Sriderichstabor, unmeit Wartenberg, und Ziska, 
find Doͤrfer, welche von evangelifchen Boͤhmen angelegt 
worden und bemohnet werden. r er, 
4 Die Rammergiter und Dörfer Mechau, Merz⸗ 
"dorf, Diſtelwitz, Mangſchuͤtz, Scheenin, Trembat⸗ 
Schau, Neudorf, Tuͤrkwitz, Cofel, Schlaupe, Schleuſe. 

5 Die adellchen Guͤter und Dörfer Droltwitz, Schön: 

ald, Stein, Girnsdorf, Dalbersdorf, Zangendorf, 

chollendorf, Ober- und Nieder⸗Stradum, u. a. m. 

b Die freye Standesherrſchaft 
bi. Militſch. 

G. 1. Man kann fie am beſten auf der Charte vom 
Fuͤrſtenthum Oels ſehen. Sie legt zwiſchen dieſem 
Fuͤrſtenthum, dem Fuͤrſtenthum Trachenberg und Pos 
len. Ehedeſſen war fie viel größer, als fie num iſt, 
nachdem fie Durch Theilung und Verkauf zerglieders, 
und 4 Herrfchaften daraus gemacht worden, Sie 
bat vorerefflihe Wälder und Pechhuͤtten. Mm 
85 2. In ben älteften Zeiten. gehörte fie bem 
Herzogen zu Breslau und Lignitz. Als aber Herzog 
Heinrich. V oder dicke 1293 vom Herzog Conrad zu 
Slogan gefangen genommen und fehr hart gehalten 
wurde, mußte er demfelben zu feiner Erföfung, außer 
andern Sandfchaften, auch das millfchifche Gebleth 
‚absreten. Als nachmals diefes Herzogs Conrads En⸗ 
fei, Herzogs Heinrichs III Söhne, ſich 1312 theileten, 
fiel Militſch an Herzog Conrad I zu Del, welcher ea 
ER Eees auch 





go; Das Herzogthum Schlefien. 


auch behielt‘, und nebft feinen: übrigen: ändern 1329 
der Krone Böheim zu tehn auftrug. Kurz hernach 
kam es an das Bisthum “Breslau, dem es zwar 1337 
von Johann Könige in Böheim genommen, 1342 aber 
wieder gegeben wurde. Das Bisthum-aber verkaufe 
ee Militich 1358 wieder an Herzog Conrad I zu Dels, 
bey deſſen Nachkommen es bis. zu derfelben Abgange 
blieb, da e8 1492 an die Krone Böheim fiel. Dieſe 
gab es 1494 an Sigmund Freyherrn von Kurzbach 
auf, Trachenbergszu Lehn, und 1514 erblih. Von dies 
ſem kurzbachiſchen Hauſe gelangte e8 1590 an Joa⸗ 
chim III Freyherrn von Malzan auf Wartenberg, we⸗ 
gen ſeiner Gemahlinn Eva von Lobkowitz, deren 
Mutter Anna, Heinrichs Freyherrn von Kurzbach 
Tochter geweſen. Es wurdg aber 1595 die Herrſchaft 
Sulau und Militſch getrennet, und an Itto Burg⸗ 
trafen von Dohna verkauft, Mad) feinem 1625 ere 
5 — Tode bekam fein älterer Sohn Joachim IV, 
‚ vermöge des eingeführten und vom Kaifer beftätigten 
Nechts der Erſtgeburt, die freye Standesherrfchaft 
Militſch nach ihrem heutigen Umfange, ber zweyte, 
Johann Bernhard, die davon getrennete Herrfchaft 
Neuſchloß, und der dritte, Wilhelm, die aud) von 
Militſch getrennete Herrfchaft Freyhan. Kaifer Leo⸗ 
pold erhob die Freyherren Joachim Wilhelm -- und 
Niklas Andreas in den Reichsgrafenſtand. Erſterer 
übernahm die Regierung der feenen Standesherrfchaft 
Militſch, weil er aber 1722 ohne Erben ftarb, hin⸗ 
erließ er fie in feinem legten Willen feines. Herrn 
Bruders jüngftem Sohne Joachim Andreas Grafen 
don Malzan, welches der Kaifer als regierender Koͤ— 
nig in Boͤheim beſtaͤtigte. 
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§. 3. 
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. 3 Det Ticel des Beſi tters ber — Stan. 
besperefchaft ift: des heil, roͤm Reichs Graf von 
Walzan, Srepberr von Wartenberg und Peny 
lin, freyer Standesberr in Schlefien, Erb; 
herr der freyen Standesberifchaft Wiitiefeh, | 
Herr auf Militſch, Freypan, Groß; Peter; 
‚wis, Dingen und Proskowa, ꝛc. Er bat feine 
beſondere Regierung und Landhofgerichtscollegium, 
‚Sonft ſteht diefe freye Standesherrſchaft unter der 
Föniglihen Dberamtsregierung aud) Kriege ’ und 
Domainenfommer zu Breslau. 

5.4. Die merkwuͤrdigſten Derter in daſen 
ben find: 

1 Militſch, Milicium , eine Stadt an ber Bartfch, in 
"welcher ein Reſidenzſchloß, eine Facholifche Pfarrkirche, 
und eine 1709 (für ein Geſchenk von ungefahr 15000 XI.) 
bewilligte evangelifche. Gnadenlirche und Schule, zu fin: 
“den. 1616 litre fie — Brandſchaden. Sie haͤt eine 
*polnifche und deutſche Vorſtadt. In der letztern iſt ein 
zZraͤfliches Kammergut. 
.2Die graͤflichen Kammerguͤter Birnbaͤumel, Caſb⸗ 
wa, Grabownice, Podaſche Schlaboſchwitz, Schwer: 
ttoſchin, Steffitz, Weblige. 

3 Die adelichen Güter und Dörfer Groß - ezunto⸗ 
"wa, Rackelsdorf ſammt der Camelawe, Strebitzue 
ph: Moidnidowa, x. | 


Die freye Standesherrſchaft Goſchüt. 
* an kann ſie auf der Charte vom Fuͤrſtenthum 
Se am beften ſehen, weil fie von demſelben gang 
umgeben ift. Daß fie ehedeſſen zu der frenen Stan. 
desherrſchaft· Wartenberg -gehöret habe, iſt oben bey 
derfelben angezeigt worden. Als fie an die nunmeh ⸗ 
Figen Grafen von Reichenbach kant, war fie noch ei— 
ne ‚ftege — J— — Sri Il aber 
27 
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erhob fie 1741 zu einer freyen Standesherrſchaft. Dee 
Titel ihres Beſitzers iſt: Graf von Reichenbach, 
‚freyer Standesberr in Schlefien, Erbherr der 
fieyen Standesberifihaft GSoſchuͤtz, Seftens 
berg, der Herrſchaft Bodjanowis, Erbland⸗ 
poſimeiſter des Herzogthums Schleſien x. Er 
hat feine Defondere Regierung.’ Sonſt fteht diefe 
Herrſchaft unter ber föniglihen Dberamtsregierung 
und Kriegs: und Domainenfammer zu Breslau, Dj 
merkwuͤrdigſten Derter derfelben find pe. 
1 Bofebätz, ein offenes Städtchen mit einem Schtoß 
fe, auf welchen eine Kapelle iff, einer katholiſchen Pfarv⸗ 
firche und einer evangeliſchen Kirche. 2 
Er a Alt » Feſtenberg, und unterfcbiedene 
andere. - De er 
4 Drey frege Minderherrfchaften. © 
a Die frehe Minderherrſchaft Neuſchloß. 
Diſe iſt großtentheils von der freyen Standesherr⸗ 
chaſt Militſch umgeben, zu welcher ſie auch ehedeſſen 
ci bar, bis fie‘ Johann Bernhard Freyherr von 
Dintan; als eine beſondere Herrſchaft bekommen, 
deſſen Enkel Auguſt Eberhard ſie 1717 an die Grafen 
‚ori Reichenbach, Erblandjägermeifter des Herzog⸗ 
thums Schlefien, verkauft hat. 1759 hat ſie von den 
ww N echt viel erlitten. Sie enthaͤlt 
NReuſchloß ein Schloß und Dorf am neuen Teiche. 
2Wieſchkowitʒ, ein Kammergut, und jege der Sitz 


jr Grafen von Reichenbach von Neuſchloß. 
Die Dörfer ammerGodenove, Duchove, 
Tſchotzwitʒ Vein vichsdorf/ Cʒerngaſchuͤtz, Wirſch⸗ 
kow und einige andere. — 
„db: Die freye Minderherrſchaft Freyhan. 
Sie hat auch ehedeſſen zu Der Standesherrſchaft 
Militſch gehoͤret, von welcher ſie aber getrennet wor⸗ 
den, 
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ben , als Wilhelm Freyherr von Malzan fie zu ſei— 
nem Erbtheile befommen. Bon ihm erbte fie 1667 _ 
fein Sohn gleiches Namens. Als aber diefer 1691 oh⸗ 

ne Erben ftarb, bebiele fie deffelben Witwe, Renata 
Beata, Freyinn von Novagk, welche ſie ihrem zmen. 
ten Gemahl Erasmus Ulrich Grafen von Geiſt und 
Sagen zubrachte, der fie von ihr erbte, und fie hin⸗ 
wieder feiner zweyten Gemahlinn Hedewig Chriſtina 
geböhrhen Gräfinn von Amesloe Freyinn von Tappe 
hinterließ, welche fich wieder mit Gerhard Wilhelm 
Keichsgrafen von Strattmann vermäblte, und dem 
felben dieſe Herrfchaft zubrachte. Jetzt aehörer fie 
einer Gräfin von Sapieha, welche aud) das’polnifche 
Städtchen Ranlitſch befigt. 1759 hat fie von den rufe 
fifchen leichten Truppen viel erlitten. Sie enthält: 

ı Sceyban, ein offenes Städtchen und Schloß, uns _ 
weit der polnifchen Graͤnze. Es iſt hiefelbit eine evan⸗ 
geliſche Kirche. 1 er ren 
: 2 KRofchwir, Unft, Aullende, Bartnig und einige 
andere Dötfer, Er — 

c. Die freye Minderherrſchaft Sulau. 

Sie hat auch ehedeſſen zu der Standesherrſchaft 
Militſch gehoͤret, iſt aber 1595 von derſelben an Otto 
Burggrafen von Dohna verkauft worden. Von dem 
dohnaiſchen Haufe iſt fie an die Freyherren von Male 
jan, und von diefen an die Freyherren und jeßigert 
Grafen von Burghauß gefommen. 1759 hat fie dort 
den. ruflifchen leichten. Truppen viel erlitten. Sie 


enthält. . . — | | 
1Sulau oder Zulauf, eine Eleine offene Stadt mit eis 
nem Schloffe, und einer evangelitchen Kirche, welche 
1743 eingewelhet worden. 1751 brannte fie faſt ganz ab. 

3 Mislawitz, Yleudorf, Schlänz, Wangrinova 
und einige andere Dörfer; . 


B Aus 
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B Aus dem größten Theile pon Ober⸗Schle⸗ 
ſien, zu welchem gehoͤren 
i Zwey unmittelbare Fuͤrſtenthuͤmer. 
a Das Fuͤrſtenthum Oppeln. 


F. 1. Das Fuͤrſtenthum Oppeln graͤnzet gegen 


Welten an die Fuͤrſtenthuͤmer Neyße und Brieg, ge— 
gen Norden an Stuͤcke der Fuͤrſtenthuͤmer Breslau, 
Oels und Brieg, und an Polen, gegen Oſten auch an 
Polen, und an die freye Standesherrſchaft Beuthen, 
gegen Süden an die Fuͤrſtenthuͤmer Ratibor, Jaͤ⸗ 
gerndorf und Troppau, und an einen zu Maͤhren 
gehörigen. Diſtrict. Es iſt unter allen ſchleſiſchen 
Fuͤrſtenthuͤmern das groͤßeſte. 

$. 2. Es hat zwar vielen fandichten Boden und 
große Heyden und Balder, iſt aber fo ſchlecht nicht, 
als mandye ſich einbilden und vorgeben; denn ‚gute 
Hausmwirthe willen ſich vom Aderbaue, von“ der 
Schafzucht und vom Hölzverfaufe wohl zu nähren, 
sie denn beym Kaufe und Verkaufe der Güter, der 


Anſchlag allemal fo gemacht wird, daß fie 6 Procent | 


abwerfen, ja mancher guter Haushalter genießt wohl 
nach einigen Jahren 10 bis i2 Procent, Auf der 
Oder wird viel Holz nad) Breslau gebracht. Fiſche 
und Wildpret find in den Städten fehr felren, wel: 
ches vermuthlich daher ruͤhret, weil die Faſttage ber 
Katholiken viele Fiſche wegnehmen, und tie Herr . 
ſchaften auf dem Sande das Wildpret Fu ihrer eigenen 
Nothdurft gebrauchen, - Die Dder fommt aus dem 
Fuͤrſtenthume Ratibor, durchſtroͤmet einen . auſehnli⸗ 
chen Theil des Fürftenthums Ippeln, und. nimmt in 
demfelben unterfchiedene Fleine Fluͤſſe, als Die Rlod⸗ 
nitz, Hrudnitz und Malpana, auch an der Grin 

je 
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ge des ANFRPREN Brieg die Neyße auf, Unter 
den vieleu Teichen und Sandfeen ift derjenige, welcher im _ 
oppeliſchen Kreiſe beynahe 2 einer geographifchen Meis 
fe von der Stadt-Dppeln gefunden wird, der groͤßeſte. 
8, 3. Der Kreis enthält 23 Städte. Die Döre 
fer haben ein fehlechres Anfehen, und faft überall trifft 
man polniſches Landvolk an, außer daß in den falken— 
bergiſchen und neuſtaͤdtlſchen Kreifen Auch hin und 
voieder deutſche Landleute wohnen. Linterfcbiedene Dis 
fteicte von anfehnlicher Größe find ganz leer von Dörfern, 
G. 4.“ As die Söhne Herzogs Ladislavs Obere 
fhlefi en theileten, befam Boleslav I das Fürfters 
ihum Dppeln , deffen Söhne Boleslav II, Boleslav 
Ul und Albrecht, ſich 1313 in daffelbe theileten, und 
ich 1327 der Krone Böheim als tehnsleute unterwars 
Ir Des mittleren Enfel von feinem Sohne Boles⸗ 
lov IV , befamen das ganze Sand?‘ es hatte aber nur 
ber. ätiefte, Mamens Boleslav V, Nachkommen, 
doch gieng: mit feinem Enkel Herzog Johannes der’ 
Stamm der piaſtiſchen Herzoge zu Dppeln aus. Dies 
fer Johannes erbte 1516 das Fuͤrſtenthum Katibor, 
und vereinigte daffelbige mit dem Fuͤrſtenthum Op⸗ 
peln, ftarb ader 1532 ohne Erben, worauf K. Ferdi 
nand I fogleich von beyden Fürftenthümern Beſitz ers 
greifen ließ. Beyde find zwar bald hernach an den 
Markgrafen Georg von Brandenburg verpfänder, 
1550, 1598 und 1621 gegen Siebenbürgen vertaufchet, 
und 1645 an K. Wladislav IV in Polen verfeßt, aber 
aflemal und zuletzt 1664 wieder an die Krone Boͤheim 
gebracht worden. 
$. 5. Das Fuͤrſtenthum ſteht unter. der Föniglichen 
Hberamtsregierung zu Brieg, und unter der Kriegs. 
und Domainenfanmer zu Breslau. 8.6. 
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6. 6. Es beſteht aus 12 Kreiſen oder Weichbils 
dern, welche find | 

1 Der oppelifche Kreis. Dahin gehören 

1 Oppeln, auf polniſch Oppolie, lat. Oppolia oder 
Oppoliumn, die Kreisftadt, welche auch die Hauptſtadt 
des ganzen Fuͤrſtenthums iſt. Sie liegt: an der Der, 
fiber welche eıne Brücke gebauet if. Das alte Schloß, 
welches durch einen Arm der Dder von der Stadt ab: 
gefondert wurde, iſt 1737 abgebrannt. Man finder hier ein 
Birchöflicbes Commiſſariat, unter welchem die Archlpresby⸗ 
teriate zu Falkenberg, Ober⸗Glogau, Krappitz, Landsberg, 
Lublenetz. Groß⸗Strelitz, Paſchkitz, Roſenberg, Siolko⸗ 
wis, Toſt, Ujesdl und Zuͤlz, ſtehen, ein Archidiaconat 


von 27.Archipresbyterlaten, eine Pfarrkirche und Colle⸗ 


giatſtift zum beil. Kreuz, welches 1160 geftifter ift, einen 
Probſt ind rı Chorherren hat, ein Sejuitercollegium, ein 
Dominikaner- und ein Franciſcanerkloſter. 1744 wurde 
bier. die oberſchleſiſche Eönigliche Dberamtsregierung und 
ein mit derfelben verbundened Oberconſiſtorium errichtet, 


‚ 1756 aber nach Brieg verlegt. 1260 wurde die Stadt 


von deu Tatarn vermüftet. 1501 brannte fie ganz, und 
1615 großentheil® ab. 1682 gieng über Die Halfte derfels 
ben, und 1684 faſt die ganze Stade im Feuer auf, 1689 
erlicte fie wieder großen. Brandſchaden, und. 1739 noch 
größern. 1741 wurde fie von den Preußen eingenommen. 
2 Das königliche Kammeramt zu Oppeln. | 

3 Proskau, Prußka, ein Stäbtlein, mit einer katho— 
liſchen Pfarrkirche. Von derſelben haben die Grafen 
von Proskau Proskowsky ihren Namen, welchen fie 
auch zugehoͤret. Es iſt bier 1765 eine Fabrik von une 
aͤchtem Porcellan angelegt worden. — | 
4 Besppiss, auf polniſch Krzapkowitz, eine Feine 
Bemanerte Stadt, an der Dder, welche hier eine Brücke 
Hat, und die Prudnitz aufnimmt. Gie bat eine katho— 
Hiche Pfarrkirche, und iſt eine Herrſchaft der graflichen 
Kamille von ‚Reber. | 


25 wackel oder Naklo geben alle ſchleſiſche Geographi 


als ein Staͤdtchen mit einem Scploſſe an, auf der F 
Par Er Tr Bor ıi* wid, arte 
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charte aber ſieht es nur als ein Dürf aus, deräleichen 
es auch nur iſt. J 

6 Gzarnowans, ein jungfraͤuliches Kloſter Praͤmon⸗ 
ſtratenſerordens, am Fluſſe Malpana, welcher unter⸗ 
"halb deſſelben im die Oder geht: Es hat einen infulir⸗ 
sen Probſt. Anfaͤnglich iſt es zu Ribnick geſtiftet, von 
dannen aber #236 hierher verſetzt worden. 

7 Skodny, Auf der Landcharte Schodnia, ein Ort 
Ah der Malpana, woſeloſt in einem Königlichen Eifen: 
werke Bomben gegoſſen, und die mislungenen Bomben 
in Pflugſchaaren und andere Werkzeuge verwandelt werben. 
1 Der Roſenberger Kreis, welcher enthätt 

1 Xofenberg, auf polniſth Olesno, bie kleine Kreis 
ſtadt, welche bermauert iſt, ein Schloͤß und ein firftlis F 
es Stift regulirter Chorherren Auguſtinerordens bey 
der Pfarrkirche zu St. Michael hat, deſſen Vorſteher ein 
infulirter Probſt iſt. 1578 braunte ſieb.. 

Es gehören ihr die Guͤter Wachowitz und Wyſſoka. 

2 Aandeberg,, auf polniſch Gorzow, eine kleine of⸗ 
fene Stadt an der polniſchen Graͤnze, welche eine Farbos 
liſche Pfarrkirche hat. ne ee 
3 Bifendorf, Bodzanowitz, woſelbſt ein Graͤnzzoll 
iſt, Zembowitz und andere Pfarrdoͤrfer. 

: 14 Der Lublinitzer Kreis, in welchen 

i Zublini; oder Aublenerz, auf polniſch Lubenski, 
bie offerie Kreisftadt, welche ein Schloß und vine katho 
lifche Pfarrkirche Bat. | Ba 


2Gutentag, auf polniſch Dobrodtin, eine vffene 
Stadt, welche eitte Fatholifche Pfarrkieche hat: 
3 Woſchnick, oder auf polniſch Wozniczky, ein of 
fenes Staͤdtchen unweit der polniſchen Graͤnze, welches 
eine katholiſche Pfarrkirche hat. BR 
IV Der Groß-Strelitzer Kreiß, in welchem 
„1 Groß⸗Strelitz, auf polnifch Weliko Strzelcze, 
“lat; Strelicia major , die kleine bemauerte Kreisſtadt, wel⸗ 
che ein Schloß und eine katholiſche Prarrkirche bat, und 
den Grafen von Colonna von Feld gehöret: 1759 branns 
te fie faft ganz ab, doch blieben daB Schloß und die Kir- 
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che übrig. Bey derſelben erlitten. die hungariſchen In 
ſurgenten 1745 von den Preußen einen Verluſtht. 

2 Kefnitz oder Keſchnitz, ein offenes "Städtchen, 
welches auch den Grafen von Colonna von Feld gehöret. 
Es bat eine Fatholifche Pfarrkirche, und nahe dabey liegt 
der St. Annaberg, auf welchem unterfchiedene Rapellen 
erbauet find, und dahin gewallfahrter wird. Es iſt da 
ſelbſt ein Manngklofter Franciſcaner Ordens. 

3 Die Pfarrdörfer Jaſchona, Wyſſoka, Rosmirka, 
u.a. m. 2 


4Simmelwitz oder Gemielnik, auf polniſch Jemel⸗ 


nika, ein fuͤrſtliches Stift Ciſtercienſerordens, welches 
‚einen. infulirten Abt hat. | | 
V Der Tofter Kreis, in welchen u 
1 Toſt, auf polniſch Toſchek, die Kreisſtadt, welche 
klein und offen iſt. Sie bat ein Schloß, und eine ka: 
sholifche Pfarrkirche, und gehoͤret den Grafen von Co 
lonna von Feld. > 
2 Peißkretſcham, auf polnifch Pyskowice, ein effe: 
ned Städtchen mit einer ‚Tatholifchen Pfarrkirche, wels 
ches auch den Grafen von Kolonna zugehoͤret. | 
3 Pilchowitz, ein offenes Städtchen mit einer katho⸗ 
lifchen Pfarrkirche. | 
VI Der gleiwigifehe und ſlawentitzi⸗ 
ſche dreis, iſt mit dem vorhergehenden vereiniger, 
und enthaͤlt | 
i Gleiwitz, auf polniſch Bliwice, bie Eleine bemauer: 
te Kreisſtadt, welche eine katholiſche Pfarrkirche, und in 
der Vorſtadt ein Francifianepgmönchenklofter hat, - - 
Der Stadtkaͤmmerey gehören die Vorwerke in den Doͤr⸗ 
‚fein Teyned, Richtersdorf, Petersdorf und Gardel. 
2 Der ujeſtiſche Diſtrict, gehöret dem Bischum 
Breslau, und begreift vornehmlich 
1) Ujesdl, oder Ujeſt, auch Oyeſt und Viaſt, ein of 
fenes Städtchen am Fluſſe Klodnitz, welches Herzog Es 
fimte dem Bisthum 1222-gefcbenfet bat. 


2) Alt⸗ Ujeſt und Jariſchau, Dörfer mit Schloͤſſern. 
| a er 3) Ralt: 
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3) Kaltwaffer und Alusow ,. Dörfer mit kathol. 
Pfarrkirchen. 
4) Poinſchowitz, ein a Sam. ege — 
5) Mikultſchitz, ein Dorf mit einem Schloſſe und 
einer Kicher ic. 6 ** er 
6) Diskupitz und Zabrze, Dörfer mit Kirchen. 
3 Slawentitz, einen Flecken mit einem Schloſſe. 
4 Soßniſchowitʒ oder Saßinkowitʒ, ein offenes 
Staͤdtchen mit einer katholiſchen Pfarrkirche, —* 
5 Die katholiſchen Pfarrdörfer Rachowitz und Brze⸗ 
sinda, mit: Schlöffern. er — | 
"vu Der Eofeler Kreis, weicher enthaͤt 
. Coſel oder Roſel, auf polnifc) Koste, die kleine Es 
‚nigliche Kreisftadt, melche nicht weit von der Ddertiege, 
und vom König Friedrich II zu Einer ſtarken Feſtung ge« 
macht worden iſt. Sie hat einen Gouverneur und Com⸗ 
mandanten, ein Schloß, eine Fatholifche Pfarrtirche und 
ein Minoritentlofter. Ehedeſſen hatte fie nebſt einem das 
gu‘ gehörigen Striche Landes den Titel eined Fürſten⸗ 
thums. Kaifer Karl VI ſchenkte dag Schloß mit feinem 
Zugehoͤr dem Fürften Menſchikow, nach deffen Fall eg 
wieder eingezogen, und einem Grafen von Plettenbeig 
„geichenfer wurde, welcher daffelbe auch noch beſitzt. Uns 
£er der Gerichtsbarkeit dieſes Schloffes ſtehen das Reinfche 
dorfer Freyporwerk, Kutſchnitzke und das Dittmo⸗ 
rauer Freyvorwerk. 1745 wurde die Stadt von den 
Hungarn mit ſtuͤrmender Hand eingenommen, aber von 
den Preußen bald wieder erobert. 1758 wurde fie von 
ben Deftveichern eine, Zeitlang. eingefchloffen, ‚und 1760. 
von Ihnen vergeblich beſtuͤrmet. — — | 
2 Folgende graflich plettenbergifche Dörfer: Giſſowa, 
Dembowa , Aamionfy, Zlodniss ,. Zenky, Mechnitz, 
Neſſelwitʒz, Pobrifchau, Reinſchdorf, Wiedfdrütz. '. 
- 3 Die gräflich benkelifcben Dörfer Potzenkarb, Pitt 
Eau und der erſte Antheil in Kenflets, deffen zweyten An 
tpeil ein Graf von Trach beiißt.. ... — 
A Die graͤflich gaſchiniſchen „Dörfer Blazejowitz, 


Cziſchek, Dʒiergowitz, Gniewoff, Jaborowitzʒ Lob 


ny, Millewitz, Polniſch⸗ Neulirch, Nießnaſchin, 
| | | Sta  Ofiope 
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‚Ofteopnitz, Podfefeb , Przedborowitz Roſchowitz, 
Sakrau, Sufowitz Warmenthal. 8 
5 Die freyherrlich Fälfrenterifchen Doͤrfer Czienſch⸗ 
owits, Dʒielawy, Grſſenzin, Lanietz, Mitoslawirz. 
6 Koftentbal, ein Pfarrdorf, dem Breslauer Donikd: 
pitel.augebörig: | an 
" _vnE Der Ober ꝛGlogauer Kreis, welche, 


' 


mit ‘dem Reuſtaͤdter und Zülzer Kreife verbunden iſt, 


e ty ji (3745 Es ⸗ er 

$ &ber: oder Klein: Blogau; die Heine. bemauerte 
Kreiäftadt, me di Zunamen im Gegenfag von ber 
„Stadt Groß: Slogan in Nieder: Echleflen, fonit aber 
ein Sihioß, ein 1379 geſtiftetes Collegiatſtift zum beil. 
"Bartholomäus, von einem Detano und 9 Chorberres, 
‚and-ein Minoritenklofter bat, und den Grafen von Hp: 
perädortgeböret, Unweit derfelben ſteht ein Paulinerkloſter. 
29 Rlein, Strelitz, ein offenes Staͤdtchen, welches di» 


ne Katbolicbe Pfarrkirche bat, und den Grafen von 


Drostau Proskomöfy geböret. 


3 Die Marrdörfer Schönzu, Denifeh: und Polnifde 


Kaflelwirs, ‚Sriedetsdorf, Walsen, u.a. m. 


IX Der Neuſtaͤdter und. Züger Kreis, 


enthaͤlt: ER: 
2 hi Yeuftadt ober königliche Neuſtadt, Auf polniſch 
Prudnit, die bemauerte Kreisſtadt, welche ain Flufſe 
hluduis liegt, eine katholiſche Pfarrkirche, in Kapuz 
nerflofter, eine ebangeliſche Kirche, deren 83 zu⸗ 
gleich Inſpector der evangeliſchen Kirchen in Ober⸗Schle⸗ 
fien ift „ein altes Schloß, Namens Wagenoräffel, ‚Ab 
2 Vorſiadte welche die obere und niedere Vorſtadt ge 
nennet werden, bat: Sie iſt nach Oppeln die beſte Stadt 
des Fuͤrſtenthimis. 1474 brannte fie ganz ab. 1745 
fielen hier heftige Scharnügel zwifchen den Preußen und 
pungarifchen Infurgenten vor. | ‚u 

- Der Stabrfammerey gehören die Vorwerke Vogtey, 
Kozem, Zeifelwitzy Schweinsdorf, Kiegersdorf) in⸗ 
gleichen die Dörfer Dittersdorf, Arofchendorf um 
Eichhaͤuſel. rd eng Schnell 
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‘2. Schnellewalde und Zangebräike, große Pfarrdoͤr⸗ 
fer. In dem. erften iſt außer einer Fatholifchen, auch 
eine evangelifihe Pfarrkirche. — 

3 Zuͤlz oder Zuͤlch, auf polniſch Biala, von einigen 
auf lateiniſch Cilicia, genannt, die Kreisſtadt, welche bes 
mauert, aber klein iſt, eine. karholifche Marrkirche hat, 
und von vielen Juden bersohnet wird. Die Herrfchaft' 
Zuͤl bat ehebeffen den Grafen. von Proskau-gehöret, if, 
aber. 1747. von der. Dberamtdregierung zu, Oppeln für 
gr en — worden. * IRRE 

4 Alt⸗Zuͤlz, Groß⸗Pramſen, Schmierfch, und ans‘ 
dere Pfarrdörfer. ß — a * * 3 ak 

"5 Steinan, auf polnifch, Stspnawa ; ein. Flecken am, 
der Steina, mit einer katholifchen Pfarrkivche. Er 

X: Der falkenbergifche Kreis, enthät 

A Falkenberg, auf polniſch Niemodlin, Tat. Falco-. 
montium, die kleine bemauerte Kreisſtadt, welche an der 
Steina liegt, ein Schloß, eine katholiſche Pfarrkirche 
und eine evangeliſche Kirche hat, und den Grafen von 
Zierotin gehoͤret. Sie hat 3 Feuersbruͤnſte ausgeſtanden 
von welchen die letztere ſich 175r zugetragen hat 

2 Friedland, auf polniſch Ferland, ein offenes Staͤdt⸗ 

n an der Steing, gehoͤret den. Grafen von. Mettich. 


3 Schurgaſt, ein offenes Städtchen an der Neyßge. 


# 


+ b Das Fuͤrſtenthum NRatibor. 
de 1. Das Fuͤrſtenthum Raribor oder Rattibor 
gränzet gegen Norden an dag Fuͤrſtenthum Oppeln, 
gegen Weften. an die Fuͤrſtenthuͤmer Troppau und Jaͤ⸗ 
gerndorf, gegen Güden an die. freyen Minderherr⸗ 
(haften Oderberg und Loßlau, und. an die freue Stan«. 
besherrfihaft Pleß, welche letztere auch, gegen Oſten 
‚die Graͤnze macht. Es iſt dag kleinſte unmittelbare 
Fuͤrſtenthum in Schlefien. - 
"da 2. Der Boden deſſelben ift beffer, als im Fürs 
ſtenthume Oppeln „und träge Weisen, Noggen und. 
Gerste in hinlaͤnglicher Menae, man hat aud) aute 
Sff 3 Wie 
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Wleſen und Baumfruͤchte. Die Oder fließt durch 
den weſtlichen Strich des Landes, außer derſelben 
aber ſind zwar Baͤche, aber keine Fluͤſſe vorhanden, 
Hingegen viele Teiche und Landſen. 
3, Es enthält nur 3 Staͤdte. Man trifft hier 
lauter polnifches Sandeolf. an, - -. — 
G. 4. Ms die Söhne Wladislavs IT ſich 1163 
theileten, bekam Miecislav. Tefchen , Oppeln und 
Katibor, und alg diefes Urenfel 1288 eine Theilung 
vornahmen, Fam Ratibor an den jüngften Bruder 
Przemislav, welchem fein Sohn Leſco folgte, der ſich 
von der Krone Böheim beiehnen ließ. - Nach feinen 
Tode kam das Fuͤrſtenthum Ratibor an feiner Toch⸗ 
ter Anna Ehemann, Herzogen Nikolas II zu Trop⸗ 
pau, und deſſelben älteften Sohn Johannes. Die⸗ 
ſem folgte fein Sohn Johannes IL, dieſem fein Sof 
Mifolas V, diefem fein Schn Wenzel, deſſen Enkel 
ohne Erben abgiengen,, worauf Ratibor an die Hera 
zoge von Oppeln kam, und mit dem Fuͤrſtenthum Dies 
fes Namens nachgehends einerley "Schiefale hatte, 
und beftändig verbunden blieb. + | 
..$ 5 Es ftehr unter der koͤniglichen Oberamtsre⸗ 
gering zu Brieg, und unter der Kriegs» und Do⸗ 
mai enkammer zu Breslau. — — 
6.6. Weit es klein iſt, macht es nur einen einzi⸗ 
gen Kreis aus. Die merkwuͤrdigſten Oerter deſſel⸗ 
bh Abe wansdal 
r Ratibor oder Rattibor, bie Hauptſtadt des Fürs 
ſtenthums, welche an der Oder liegt, dle hier eine Brucke 
hat und ſchiffbar wird. Das Schloß und die Gt. Jos 
banneskirche ſtehen jenfeitd der Oder, Sonſt findet man 
‚bier, bey der Mars kirche ein 1287 geflifteres Collegiat⸗ 
Rift von einem Probſt und 9 Chorherren, und —— 
en rar \ ihn 00 nbencundeqrig - de ei lie 
Eile 


— 
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eine Probſtey der. regulirten Chorherren des beil: hiero⸗ 
ſolymitaniſchen Grabes mit dem doppelten rothen Kreuz, 
ein fuͤrſtliches Jungfrauenkloſter zum heil. Geiſt genannt, 
‘ein Dominicaner- und ein Franciſcanerkloſter, auch iſt 
hieſelbſt ein bifchöfliches Commiffariat, unter welchem 
die Archipresbpteriate zu Gleiwitz, Roſtenthal, Laͤhn, 
Groß Duden, Poyrzebin und Sohrau, ſtehen. Die 
‚Stadt iſt 1574 ganz, und 1637 großentheils abgebranut. 
1745 nahmen die Preußen den Hungarn hie Stadt mit 
ſtuͤrmender Hand ab, wobey letztere einen betrachtlichen 

Verluſt erlitten. — u 

Der Raͤmmerey gehören die Güter zu Studenne, 
Brzezie, Dybow und Planie, mit denen dazu gehoͤri⸗ 
gen Vormerken. Auf der Landcharte werben die beyden 
Jegtern Derter, Bidow und Planna genemnet, 

2 Borau, auf polnifcb Zyory, eine Fleine bemauerte 
Stadt, welche eine Fatbolifche Pfarrkirche bat. 

3 Kibnit, eine Heine offene Stade mis einem alten 
Schloſſe. Ds 7 Ber ; 

4 Kauden, ein fürftliches Stift Ciſtercienſerordens, 
welches einen Abt. zum Vorſteher hat. Es ift 1253 von 
dem Herzoge Wladislav geftiftet, und darüber 1258 eine 
feyerliche Urfunde ausgefertiget worden. 
5 Folgende Dörfer mit Kirchen: Altendorf, Benko⸗ 
witz, Bogufchütz, Polnifch: Krawarn, Lubom, Aus 
bomwitz, Markowirz, Rauden, Rudnik und Slawi⸗ 
Fau, Tworkau, Moinowitz, u. a. m. — | 

2 Die Fuͤrſtenthuͤmer Troppau und 
Jaͤgerndorf dieſſeits der Oppa, nebſt dem 
Diſtrict von Katſcher, weiches zuſammen  : 
J Der Leobſchuͤtzer Kreii 
genennet wird. Eat u: 

‚Si Das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf Hege in dem 
Sürftentdum Troppau, und eins zertheilet dag andere, 
Daher die Graͤnzen eines jeden nicht wohl beſchrieben 
erden koͤnnen: beyde zufammen: aber find -von den 
j j f 4 Fürs 
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Fuͤrſtenthumern Neyfe, Oppeln, Ratibor und Te 
ſſchen, von den freyen Minderherrfchaften Freudenthal 
. goßlau und Dperberg, und von Mähren umgeben, 

Sie ſchließen auch den Diſtrict von Katfcher ein, wel. 
cher ehedeſſen zu Mähren gehöret hat, 

6. 2. Das Fuͤrſtenthum Troppau, Principa- 
tus Oppavienfis, hat gutes Getraideland, fchöne Wie: 
fen und viele Baumfrüchte, und enthält 19 Städte 
und x Sleden. Das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorh, 
Principatus ‚Carnovienfis , hat einen. fruchtbaren Bor 
den und Gauerbrunnen. Aus den terchenbäumen, 
welche darinn wachſen, wird Terpentin gezogen ; es 
werben auch Dachrinnen daraus gemadıt, Dieſes 
Fuͤrſtenthum hat 5 Städte, Durch beyde Fürftenthüs 
mer fliegt die Oppa, nimmt die Mora auf, melde 
in der freyen Minderherrfchaft Freudenthal entſpringt, 
und ergießt ſich in die Oder. 
93. Dos Furſtenthum Troppau iſt vor Ab 
ters ein Stüd yon Mähren gemefen, und mit demfel, 
‚ben zugleich an Boͤheim gekommen, König Prze. 
wyol Ottocar Ik erhob es zu einem Fuͤrſtenthume, und 

gab es 1254 feinem natuͤrlichen Sohne Mikolas, deſſen 
Sohn und Nachfolger Nikolas Il mit feiner Gemah/⸗ 
linn Anna, einer ratiboriſchen Prinzeſſinn, das Fürs 
ſtenthum Ratibor bekam, und Troppau dem Könige 
yon Boͤheim zu Lehn auftrug. "Seine Soͤhne theile 
gen fich alfo, daß Johannes der aͤlteſte das Fürftens 
thum Ratibor allein behielt, die 3 übrigen aber, näms 
Mh Nikolas, Wenzel und Przemislav das Fürften- 
- tum Troppau bekamen. Die beyben erften (farben 
ohne Erben, daher Przemislav das ganze Fuͤrſtenthum 
beſaß, und ſolches feinen 5 Söhnen Wenzel, rn 


Lö 
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Milhelm, Ernſt und Przemislav hinterließ, von wel: 
hen nur Wenzel,und Wilpelm Rinder hatten, und 
1480 mar fchon das ganze Geſchlecht ausgeftorben; 
König Georg Pobiebrad von Boͤheim, welchem Herzog 
Ernft das Fuͤrſtenthum Troppau verkauft Hatte, gab dafı 
felbe feinem älteften, Sohne Victorin, welcher es aber 


2475. mit dem Könige Matthias gegen einige Guͤter 


in. Slavonien vertaufehte, dahingegen König Map 
thias Troppau feinem natürlichen Sohne Johann Eors 
Kin gab, welchem es König Wladislav wegnahm, 


und feinen Brüdern Johann Albrecht und Sigmund 


nad) einander gab, Hierauf befam es Herzog Cafir 


mir won Tefchen auf Lebenslang, nach deſſen Tode es 
1528 der Krone Boͤheim wieder Heim fiel... Kaifer 
Marhies gab eg 1614 an Karl Füriten von lichten⸗ 
ftein, welcher e8 anfänglich nur pfandıyeife befaß, und 


deſſen Enkel Fuͤrſt Johann Adam Andreas die ältere 
lichtenſteiniſche Linie 1712 befchloß, worauf das Fuͤr⸗ 


ſtenthum Troppau an Fürften Anton Florian von der 
jüngern $inie kam. | * 
$: 4. Das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf iſt an⸗ 


fangich ein Theil des Fuͤrſtenthums Troppau gemefen, 


und erſt ein befonderes Fürftenshum geworden , alg 


Herzogs Johannes I zu Troppau und Ratibor Enkel 
Herzog Nikolas V feinen Wohnfig zu Jaͤgerndorf auf⸗ 
ſchlug. Seine Tochter Barbara erbte nach dem To⸗ 
de ihrer. Brüder Johannes und Wenzel, das Fuͤrſten. 
thum Jaͤgerndorf, und vermählte ſich nach ihres ers 


- fen Gemahls, Herzogs Johannes von Tefehen Tode, 


mit Georg Freyherrn von Schellenberg, weſchem fie 
das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf zubrachte, dem es auch 


r 
» 


vom K. Wladislav igo6 zu ehn arochen murde, Dips 7 
+3 Sffs ei 
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fer. und feine Söhne verfauften es 1524 erb⸗ imd ci 
genthuͤmlich für 53900 hungarifihe Gulden an Marks 
grafen Georg zu “Brandenburg, welcher ſchon 1523 
vom König Ludwig zu folhem Ankaufe Erlaubniß ers 
halten hatte, und in dem Fuͤrſtenthum die evangelifche 
Religion einführeee.e Er hatte feinen Sohn Georg 
Friedrich zum Nachfolger, welcher ſowohl vom Ferdi⸗ 
nand J als Marimilian II mit dem’ Fürftenehum belie⸗ 
ben wurde, und daffelbe, weil er Feine Kinder hatte, 
1595 dem Markgrafen Joachim Friedrich, nachmali⸗ 
gen Churfuͤrſten von Brandenburg, vermachte, der 
es ſeinem Sohn Johann Georg zum abgetheilten Erbe 
uͤberlleß. Dieſem wurden die Herrſchaften Oderberg 


und Beuthen, welche ſeit Markgrafen Georgs Zeiten 


mit Jaͤgerndorf verbunden geweſen waren, abgeſpro⸗ 
chen,\ und als er nachher des von ben Böhmen zu ih⸗ 
rem König ermäßlten Friedrichs V Partey annahm, 
und unmandelbar dabey blieb, wurde er vom Kaifer 
Ferdinand II in die Acht erflärer, und ihm 1623 das 


Fürftenehum Jaͤgerndorf genommen, welches der Kale 


fer dem Fürften Karl von Fichtenftein überließ, wor⸗ 
auf es gleiche Schickſale mit Troppau harte, Fries 


drich. Wilhelm Churfürft vorn Brandenburg wurde 


zwar 1685 wegen feiner Anfprüche auf Jaͤgerndorf bes 
friediget: allein, König Friedrich II in Preußen, fuchte 
fie 1740 wieder hervor. 

G. 5, Im Berliner Frieden von 1742 trat Maria 
Therefia, Königinn von Hungarn und Böhelm, an 
König Grjedrich IE den bieffeits der Oppa belegenen 
‚Theil der Fuͤrſtenthuͤmer Troppau und Jaͤgerndorf, 

nebſt dem vorher zu Mäßren gehörig gewefenen Die 
"feier, von Katſcher, auf ewig ab. Seit dieſer * 
geht 
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geht die Graͤnze zwiſchen dem preußiſchen und boͤhei⸗ 


miſchen Antheile an dieſen Fuͤrſtenthuͤmern, beym Ein⸗ 
Fluffe der Oppa in die Oder an, und die Oppa hinauf 
bis an die Stade Jaͤgerndorf, von dannen nach Trop« 
plowiß, und alsdenn an der Oſtſeite der Herrfchafe 
Olbersdorf und des zu Mahren gehörigen Diſtricts, 
wo Hozenploz und andere Derter liegen, weg, u. ſ. w. 

6. Der Fürft von Fichtenftein, melcher tiefe 
Sürftenthümer befige, bat alfo wegen derfelben nun« 
mehr 2 Oberherren. Sein Titel iſt: N. N. des 
beiligen roͤm. Reichs Sürft und Regierer des 
Hauſes von uud zu Kichtenftein von Nikols⸗ 
burg, Herzog zu Troppau und Jaͤgerndorf ir 
Schlefien, Graf zu Rittberg, ꝛc. Sein Wa⸗ 
pen enthaͤlt, 1) im goldenen Felde den herzoglichſchle— 
ſiſchen Adler, 2) das herzoglich- fächfifche Wapen, 3) 
ein von roth und. Silber die Länge herab getheiltes 
Geld wegen Troppau; 4) einen ſchwarzen Jungfern⸗ 
Adler mit einem gefrönten filbernen Kopf im goldenen 
Selbe, wegen Schellenberg;; '5) ein goldenes und an 


goldenen Bändern hangendes Jaͤgerhorn in einer 


blauen Spitze wegen Syägerndorf, und 6) einen von 
- Bold ‚und roth queer getheilten Mittelſchild wegen 
Vchtenſtein. | 


9. 7. Der Fuͤrſt beſtellet ſowohl in dem unter | 


—55 — als in dem unter boͤheimiſcher Oberherr⸗ 


ſchaft ſtehenden Antheile dieſer Fuͤrſtenthuͤmer, eine 
Landeshauptmannſchaft, welche in jedem Anthei⸗ 
le aus einem Landeshauptmann, 3 Amtsaffefforen und 


einem Amtsſecretair beſteht. Er Bat von beyden Fürs 


ſtenthuͤmern weiter nichts, als: unterthänigen Gehorſam, 
und was feine Kammergüter eintragen. Das unter 


. I 


preußis _ 
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preußiſcher Oberherrſchaft belegene Ancheil, iſt ber 
oberſchleſiſchen Oberamtsregierung, und der Kriegs. 
und Domoinenkammer zu Breslau untergeben, und 
macht, wie oben angezeigt worden, ‚nebft dem Diftrict 
von Katſcher, den Leobſchuͤtzer Rreis aus. Die: 


ſes Antheil ift auch jegt nur zu befchreiben, und ich 
banbele ao 


a Bon dem preußifchen Antheile am 


Ekuͤrſtenthume Troppan, 

welchem gehören 

I Folgende Städte: 

Bildſchin, oder Yultfebin, oder Holtſchin, auf 
hoͤhmiſch Siccin, eine Fleine bemauerte Stadt, mit eis 
nem Gchloffe und einer katholiſchen Pfarrkirche, gehoͤret 
einem Grafen Sianini, 1745 erlitten: die hungariſchen 
hieſelhſt einen beträchtlichen Verluſt von den 

reußen | 
2. Benefebau ober. BYenifchau, ein offenes Städtchen, 
mit einem Gchloffe und eimer Eatholiichen — 
Es beſitzt daͤſſelbe ein Freyherr von Zuana. Daß in 
dieſer Gegend vor Alters ein Gilberbergwerk geweſen ſey, 
erybhellet aus. einem Prixilegio, welches der. boͤheimiſche 

— Przemysl Ottocar 1275 der Stadt Troypau ver⸗ 

ehen hat. 

3 Rranomitz „eine kleine offene Stadt, welche eine 
Eatbofifche Pfarrkirche bat. 

4 Neukirch oder Deutſch⸗Neukirch, ein offened 
—RE welches eine kat holiſche Pfarrkirche bat. 

5 Tropplowitz, ein offenes Staͤdtchen, mit einer 
katholiſchen Pfarrkirche, gehoͤret eiyem Grafen von Sebd; 
kinzky, — auch dag. nahgelegene Dorf Goͤpyhers⸗ 

beſi 


Dorf beſitzt. 

II Folgende:Schlöffer, obeliche Guͤter und Dörfer : 
Baſſeke und, Aoplau, 2 * an der Oder, wel⸗ 
De den Jeſuiten gu Tro 
| 2 — Fe —— mit einem Sctofk, 
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nicht weit vorm Einfluſſe der Oppa in die Oder, gehoͤret 
fowohl, als Peterskowitz und Etlgoth, einem Grafen 
- Sianini. | ra j tn ur Je 

3 Zatſch Piſchtz, Roͤberwitʒ, find. Pfarrdoͤrfer. 
4 VNaſſidel, Bolatitz und Oderſch/ Pfarrdoͤrfer mit 
Schloͤſſern. — ER — 
es Branitz, ein Schloß und Ritterſitz an der Oder, 

welchen das Dorf Ober: und Nieder-Branitz ge⸗ 
6 6 Die Pfarrdoͤrfer Creutzendorf, Badewitz, Die 
merau, Keyſnitß. 
7 GSroͤbnick, ein Pfarrdorf, mit einem Schloſſe, ei 
viertel Meile-von Leobſchuͤtz, iſt eine Commenthuredy d 
Johanniterordens; welche ihren Sitz bis um die Mitte 
. de ibten Jahrhundertb zu Leobſchuͤtz gehabt hat. - 

b Bon dem preußiſchen Antheile an dem 

Fuͤrſtenthum Jagernderf, > 
zu welchen gehdßren uk 
1 Leobfintits oder Luͤbſchuͤtz “eine bemauerte Stadt 
in einer fruchtbaren Gegend, welche der Hauptort des 
won ihr benannten Kreiſes iſt eine katholiſche farrkir⸗ 
che, und ein Franciſcanerkloſter hat. 1603 brannte fie 
großenrbeild ab, und 1626, 27, 34, 42 hat fiein Kiiegk; 
‚zeiten viel erlitten. u: 73 
Es gehören ihr bie Dörfer Koͤnigsdorf und Traͤnkau⸗ 
und das Vorwerk Plimsdorf. 2 —130 
2 Bauerwitz oder Paurwitz, ein offenes Staͤdtchen, 
mit einer katholiſchen Pfarrlirche, gehoͤret dem Jung: 
frauenkloſter zu Ratibor. * 

3 Zauditz, cin offenes Staͤdtchen, init einer fatholi; 

ſchen Piarrkirche. Bey demfelben ift fettes Ackerland, “" 
"4 Die Pfarrdörfer Deutſch⸗Crawarn, Groß pilefe 
Sauchwity, u. a. m. Dep dem evangelifihen ** 
Roͤsnitz, fiel 1745 ein hitziges Gefecht zwiſchen Preuße 
und hungariſchen Inſurgenten vor. 

5 Die Kirchdoͤrſer Soppau, mit einem Schloſſe, in 
effen Gegend die hungariſchen Infurgenten 116 eine 
+3 ſtoarke 


- 
* 
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ſtarke Einbuße von den Preußen erlitten, Dobersdorf 
mit einem Schloffe, and Koben dem Fürften zugehörig. 
Das Kirchdorf Pilgersdorf gehöret halb hierher umd 
bald zu Mahren. Das legtere Antheil beſitzt ein Frey: 
berr.von Löw, dad .erfte einer von Blumenkron. Die 
Sränze macht ein Waffergraben. _ Ä — 
b Neudorf und Baadewitz/ find Kirchdoͤrfer mit 


Schloͤſſern. 
7 Die Kirchdoͤrfer Sabſchuͤtz, Kittelitz und Pos 
metswitz, welches legtere ein Schloß hat. 


8 Das koͤnigliche freye Burglehn Steubendorf, 


gu welchem das Kirchdorf diefed Ramens, und der Dre 
Carlsberg gehören, ift graflich benteifih. : 
ce Bon dem Diftricte von: Katſcher. 
Dieieſer Diftrict hat vor Alters zu Schleſien und 
ben Herzogen von Teſchen gehoͤret, ums. Jahr 1554 
aber hat ihn der Bifchof zu. Olmuͤtz ‚nebft einigen ans 
bern fchlefifchen Dertern an fich gezogen, Dadurch er 
von Sclefier abgeriffen, und als ein Stück der 
Markgrafichaft Mähren angefehen morden, wiewohl 
bie fchlefifchen Fürften und Stände ihn allezeit als ein 
Stuͤck von Schleften "betrachtet, und verlangt Haben, 
daß er dieſem Herzogthume wieder einverleibee werden 
folle. Im Berliner Frieden kam, die Oberherrfchaft 
über denfelben an den König von Preußen, und folchere 
geftalt wurde er nieber zu Schlefien gebracht. Sonſt 
gehöret er noch dem Biſchofe zu Olmuͤtz, und begreift 
‘1 Roetfcher, auf boͤheimiſch Kettrᷣ, ein offenes 
Städtchen, mwelches eine Farholifche Pfarrkirche bat.” 
2 Die Dörfer Krotfeld, Langenau, Ehrenberg, 
Groß: Petrowitz mit einer Kirche, Stolzmuth, Kniß 
pel mit einer Kirche, Keßlich, Neuſorge und Paczedluk. 
3 Zwey freye Standesherrfchaften. _ 
a Die freye Standesherrfchaft Pleß. 
* 15 Man- finder eine hinlaͤngliche — 


— 


— — — we > 
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derſelben auf der. Charte vom Fuͤrſtenthum Ratibor. 
Sie graͤnzet gegen Oſten an Polen, gegen Suͤden an 


die Fuͤrſtenthuͤmer Bilitz und Teſchen, gegen Weſte 


an die Minderherrſchaft Loßlau und an das Fuͤrſten⸗ 
thum Ratibor, und gegen Norden an die freye Stans 
Desherrichaft Beuthen. - Unter allen freyen Standes. 
herrſchaften in Schlefien iſt fie die groͤßeſte. | 
89. 2. Sie beſteht großentheils entweder aus Hei⸗ 
den und Waͤldern, oder aus Seen, Teichen und Mo— 
raͤſten. An Fiſchen hat man einen Ueberfluß. Auf 
ber ſuͤdlichen, und zum Se auch auf ver oͤſtlichen 
Graͤnze fließt die Weichſel, und nimmt auf der öfte 
lichen Graͤnze die Brzemſa auf, nachdem folche auch 
gegen Öften die Öränze mit Polen gemacht, und die 
Biala ſowohl, als Prenice, aufgenommen har, 
9 3, In diefee Standesherrſchaft find 4 Stäbre, 
Die Einwohner reden mehr polnifch, als deutſch. Der 
Adel iſt ziemlich zahlreich. > % | 
= 9 4: Bor-Zeiten gehörte ſie den Freyherren ‚von 
Zurzo, welche, wie es ſcheint, eine polnifche Samille 
geroefen find, Dieſen Faufte fie Balthafar. Edler 
Herr von Promnig und Biſchof zu Breslau 1542 ab, 
nad) deſſen Tode fie feines Bruders Cafpars von Pros 
mnig Söhne Stanislaus und Karl nach einander be 
kamen, welcher Iegtere fie feinem Sohne Abraham 
Freyherrn von Promnig hinterließ. Mit diefem 
gieng die leſſendorffiſche Linie des Hauſes Promnitz 1613 
aus, worauf die freye Standesherrſchaft an Siegfried 
Freyherrn von Promnitz von der weichauiſchen Linie 
kam, welcher aber unvermaͤhlt ſtarb, worauf ihm zu⸗ 
erſt des juͤngern Bruders Weickard Enkel Siegfried, 
nebſt deſſelben Sohn Weickard, nach dieſes Abſierben 
— | aber 


l 
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öber 1650 feines Altern Bruders Heinrich" Anshelmd 
Sohn, Siegmund Seyfried folgte, melchen-und alle 
feine Nachkommen der Kaifer 1652 In den Reichsgra⸗ 
fenftand erhob. Er farb 1654 und hatte In bet freien 
Stanvesherrfchaft Pleß, wie auch in den Herrſchaften 
Sorau, Triebel und Naumbürg; ſeinen älteften Sohn 
Grafen Erdmann zum Mächfolger, von welchen bei 
jeßige Befiger Der freyen Standes herrſchaft abftammt, 
- 65, Der Tirel deſſelben iſt: 77. —— 
R. Be Graf von Promnitz, freyer Standes 
herr zu Pleß in Schleſien, Herr der Herrſchaft 
ten Sorau, Triebel und Naͤumburg, auf Pe 
terswaldau, Verſchau, Kreppelhof und Tat 
$. 6. Die graͤſtich promnihiſche ſtandesherrliche 
Regierung beſteht aus: einem. Praͤſidenten, 2 Raͤthen 
und ı Seeretair der Graf bar hler auch eine Kent: 
kammer und ein Rentamt. Soaſt fteht dfe Stande: 
Herrfegaft unter der Pöniglichen Oberamtsregierung zu 
Srieg, und unter der Kriegs. und Domainenkammer 
zu Breslau, und macht nebſt den Minderherrſchaſten 
Sopran und Oberberg preußifchen Antheile, | 

20: den Pleßner Kreis as, 
= 7 Sie enthalͤt Ä | 
TV Folgende Städte: RESTE 
1 Pieß, auf polniſch Pfscsyne, die Hauptſtadt der ſel⸗ 
ben, iſt bemauert, bat ein anſehnliches Schloß, ine ka⸗ 
tholiſche Pfarrkirche und eine evangeliſche Kirche. 1679 
brannte ſie bis auf das Schloß und die Kirche nach ab, 
und 1748 gieng ſie abermals bis auf das Schloß und 
den größten Theil der beyden Vorſtaͤdte nach im Rauche 
aauf. 1745 griffen preußiſche Huſaren die bier gelegenen 
hungariſchen Infurgenten an, welche einen betraͤchtli⸗ 
chen Verluft erlitten. 
2 Berun 
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2 Berun, auf polniſch Bieron, ein offenes Staͤdt⸗ 
chen an einem ziemlich großen Landſee, hat eine Facholts 
ſche Pfarrkirche. . — 

3 Mislowitz, ein offenes Staͤdtchen an der polni⸗ 

ſchen Graͤnze und am Fluſſe Brzemſa, hat eine katholi— 
ſche Pfarrkirche. | 
"4 Nikolai, auf polnifch Mikolow, ein offenes Städt 

chen, mit einer Fatholifcben Pfarrkirche, 

.H Solgende Dörfer: | 

1. Die Kirchdörfer Boguſchuͤtz, Creutda, Czwiklitz, 
Dzʒietzkowitz mit einem Schloffe, Goldmannsdorf mit ef 
nem Schloffe, Goloſſowitz mis einem Schloſſe, Gottſchal⸗ 
kowitz mit einem Schloffe, Grdzawa, Gura, Rendzin mit 
einem Schloffe,Aonkau mit einem Schloffe, Miedzna, Mo⸗ 
Frau mit einem Schloffe. Ornuntowitz mit einem Schloffe, 
Pewlowir mit 3 Schlöffern, Pilgeamsdorf,Staude,Sus 
ferz mit einem Schloſſe, Tichau mit einem Echloffe, Tim: 
mendorf, Warfchowir, Deutſch⸗und Polnifch-Weichfel, 
welches letztere aber Feine Kirche bat, Woſchtzitz. 

2 Von den übrigen Dörfern bemerfe ih nur - 

M Grzeſche, mie 2 Schlöffern, woſelbſt cin guter 
Steinbruch if. - j — —* 
2) -Rudoltowis, ein Dorf an der Weichſel, welche 
hier den Flug Biala aufnimmt. Hier ſtoßen Die Grän: 
zen der Herrſchaft Pleffe , des Fuͤrſtenthums Bilitz und 
Des Königreichs Polen zufammen. | Ä 
. Anmerkung. Zwiſchen der freyen Standesherrfchaft Pleß und 
bem Fluſſe Brzeinfa, find unterfchiedene Flecken und Dörfer, als 
Ehelm, Jemielin, Koptziowitz, und andere mehr Belegen, wel⸗ 
che dem Bifchofe zu Krakau, Herzog von Geverien, vermöge einer 
Schenkung eines Herzogs von Tefchen achiren. Der Bifchof will 
wegen derjelben von ber Hoheit des oberfien Herzogs von Schle⸗ 
fien beivenet fenn, welches ihm aber preußifcher Seits nicht zuges 
ſtanden wird, weil der Herzog von Zeichen ſelbſt dem obırjıen Herr _ 
zone von Schleſien imterworfen geweſen ſey, und alfo über die 
verichenkten Güter Feine Souverainite habe geben können. 


d Die freye Standesherrfchaft Beuthen. 
S. 1. Eine hinfängliche Abbildung derfclben , ift 
auf der Charte vom Fuͤrſtenthume Oppeln zu finden, 

47h. 34. Ss Sie 


834 Das Herzoothum Schleſien. 


Sie graͤmet gegen Suͤden an bie vorhergehende Herr⸗ 
ſchaft, gegen Welten und Norden an das Fürftens. 
thum Oppeln, und gegen Dften an Polen, davon fie 
durch den Fluß Brenice gefchieden wird, der fich in 
die Brzemſa ergießt, | 

S. 2. Bor Alters war fie ein befonderes Fürftene 
thum, welches eine Linie der Zürften von Teſchen bes. 
berrichte, aber damals einen größern Umfang hatte, 
als jest, nachdem Herzog Caſimir von Tefchen 1443 
ein anfehnliches Stück deffelden, weldyes nun das Herz 
zogthum Severien genennet wird, an das Bisthum 
" Krakau in Polen verfouft hat, Martin Corvin, Kö« 
nig zu Hungarn und Boͤheim, überließ das Sand Beu⸗ 
eben 1477 pfandweife als eine freye Herrfchaft an os 


hann von Zierotin, von welchem es hernach auf glei⸗ 


he Weife an Herzog Johann von Oppeln, und von 
diefem , mit Königs Ludwigs zu Hungarn und Boͤ⸗ 
heim Beroilligung, an Markgrafen Georg von Brans 
denburg, Fam. Dieſem folgte fein Sohn Markgraf 
Georg Friedrich, und Als diefer 1603 ohne Erbin ftarb, 
nahm Joachim Friedrich, EChurfürft zu Brandenburg, 
Beſitz von den verfekten Herrfchaften Beuthen und 
Oderberg, ſo wie von dem Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf, 
überließ auch dieſe Lande feinem andern Sohne Jo—⸗ 
hann Georg. Allein, der Kaifer war nieht damit zus 
. frieden, fondern wollte die Herrſchaften wieder einlös 
fen, worüber e8 wegen der Verbefierung und Nußung 
zu einem Proceſſe beym ber» und Fürjtenrechte Pam, 
welches endlich 1618 dieſe Herrichaften dem. Marfgras 
fen ad, und dem Katfer zuerkannte. Dieſer überließ 
fie on Grafen Lazarus I Henkel Freyherrn von Dons 
nersmark, anfanglich pfandweife, 1829 aber Huf, 
m — wel⸗ 
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welcher ein Fideicommils darüber errichtete. "Seih 
Sohn tazarus der jüngere pflanzte das Geſchlecht fort, 
und wurde z651.für fich und feine Nachkommen vom 
Raifer in den: Reichs grafenſtand erhoben. Seine 
‚Söhne theileten ſich in die väterlichen Herrſchaften ab 
ſo, daß der älteftet Elias die Herrfchäft Oderberg, der 


mittlere Gabriel. die Herrſchaft Beuthen, und Det 


jüngfte: Georg Friedrid die Herrſchaft Tarnowitz be⸗ 
tam, Als der mittlere ohne Erben ftarb, theileten 
ſich feine .beyden ‚Brüder in die Herrfchaft Beuthem. 
Bom Grafen Elias koͤmmt :die noch blühende oder 
dergiſche Linie dieſes graßichln Hauſes her, Des: Grhs 
fen Georg Friedrichs Söhne theileren fich alſo, daß 
Der aͤlteſte Graf beo Serbinand. die Hälfte ver Herd 
ſchaft Beuthen, und der jimgere Graf Carl Morinne 
Han’ die Herrſchaft Tarnowitz bekam. Jener kaufte 


dem Grafen Elias: Andreas Henkel zu Oderberg ſeine 


‚Hälfte der Herrſchaft Beuthen ab, und wurde alſo 
Herr der gungen Herrſchaft Bejthen;, weiche Kaiſer 


Leopold 1697 zu einer freyen Standesherrſchaft erhob, 


und: ihn zu einem freyen Standesherrn in Schleſien 
erklaͤrete. Er fuͤhrte hierauf amıftatt des Seniorats, 
Das Majorat in feiner Familie ein, Kraft deſſen nãch 
Dem Rechte der. Erſtgeburt erſt das: beuthenifche; als⸗ 
denn das tarnowitziſche, und endlich das oderbergifche 
Haus zu der ftandesherrlichen, Wurde und Regierung 
AR) Standeshertfchaft gelangen: folie. : Ihm folgte 
1699 als freyer Staudesherr zu Beuthen fein Sohn 
Graf Karl! Joſeph Erdmann, welcher das Ungtög 
Harte, daß König Friedrich IT 1745, feine aa 
Alien, und ihn alter feiner Ehte und, Würde ver 

Lil Bl weil den ——— und gehen 


Ggg:a--: kr 


836 - Das Herzogthum Schleſien. 


Truppen Vorſchub gethan habe. Der Koͤnig gab 
hierauf die freye Standesherrſchaft dem Orafen Leo 
Maximilian Henkel von der tarnowitziſchen Linie, 
welcher ein Sohn des oben genannten Grafen Karl 
Maximilians if. 

G. 3. Der Titel des Beſitzers dieſer freyen Stan⸗ 
Desherrichaft it: N. N. des h. R. R. Graf Hen⸗ 
kel, Freyherr von Donnersmark, Herr auf 
Sf, Weſendorf, freyer Standesberr in 
Sihlefien, Erb; und regierender Herr Det 
Band: und freyen Standesherrfchaft Beutben, 
Tarnowitz und Öderberg. Die in Oberoͤſtreich 
belegenen Herrſchaften Gfäll und Weſendorf, hat Jo⸗ 
hann II Henkel durch Heurath an ſich gebracht, und 
auf ſeinen Sohn Lazarus I Henkel vererbet, deſſen 
Sohn Georg ſie beſeſſen. Weil er aber ohne Kindet 
weſtorben, haben wegen des väterlichen Fidei com- 
miflı, weder fein Bruder noch deffelben Erben dazu 
gelangen koͤnnen. Indeſſen werben fie bod) noch im 
Titel gefuͤhret. 

S. 4. Die ſtandeshetrliche Regierung beſteht aus 
— tandeshauptmann, 2 2 Negierungsräthen und ı 
Secretair. Sonft fleht diefe Standesherrichaft un⸗ 
«tee der koͤniglichen Dberamtsregierung zu Brieg, - und 
unter der Kriegs ; und Domainenfammer zu Dreslan, 
mb macht einen befendern Kreis aus. 

5. Die vornehmſten dazu geeigen Det find: 

ı Folgende Städte: 

: » Beuthen, auf polnifch Bithorn, fonft auch Ober: 

eutben genannt, iſt die bemauerse Hauptſtadt Diefer 
Herrſchaft und bar cin Schloß, eine katholiſche Pfart⸗ 
tirche, und ein Minoritenktotter! Bey derſelben war 


dor Alters ein Silberbergwerk, welches 1366 ſehr — 
dig war. 1760 braunte fie ab, 


Beuthen. | 877 


| u Beorgenberg, ein Staͤdtchen, welches eine katho⸗ 
| A Pfarrkirche hat. 

3) Tarnowitz, eine tleine offene Stadt, welche eine 
Eatholifce Pfarrkirche und eine evangelifche Kirche bat, 
Das Eilberbergrverk bey derſelben ift vor Alter ſehr 
ergiebig geweſen, hat such Gold gegeben, es iſt auch noch 
ziemlich betraͤchtlich. Vor diefer Stadt gab der neuer: 
wählte polnifche König Auguft LI der oͤffentlichen Ges 
fandeichaft, melche Ihn nach Polen einlud, 1697 feperlis 
ches Gehör, und 1734 ertbellte König Yuguft III eben 
dergleichen hleſelbſt an die große Deputation der polnte 
eben Stände," melche ihn einluden, ind Reich zur kommen. ' 
1746 bat die Stadt großen Brandſchaden erlitten. 

. 2 Meuded, ein gräfliches Schloß. 
3 Folgende Kirchdörfer,. Alt: Tarnowitg, Bielcʒo⸗ 
wir, Biskupitz, Chorzow, Kochlowitz Michalkowitz, 
Deutſch⸗Piekar mit einem Schloſſe, Radzionfau, Res 
pten, u. a. u. 
- Anmerkung. Die Bürger des in Polen im Herzegthume Seve⸗ 
rien gelegenen Stddtchens Czelacz, —* itzen —— td der Brenice 
bey Siemianowitz gerviffe lefen, Aecker und —— 
che aber unter preußiſcher Oberherrfchaft Beien. Der Bilch oem 
Krakau Herzog von, Geverien macht an ein anſehnliches Stuͤck 
Waldes Anfprych, welches in der Gegend vor Sandeck iſt, und 
Pine Mennung nach foll die Randesgränge- von, Lubos on einen ala. 
en Wen hinauf bis nach je filbernen Kopitz, und von dannen 
nah Czinkow gehen. Cfiehe die Pandcharte vom Fuͤrſtenthume Op⸗ 
Beim a ——— behauptet preußifcher Seits eben die Oberherr⸗ 


4 Zwey feene Minderherrfchaften. 

a "Die freye Minderherrfchaft Loßlau. 

ar fieht fie am beften auf der Charte vom 
Fuͤrſtenthum Katibor, weit fie größtentheils non dies 
fem Fuoͤrſtenthume, ſonſt aber von der Herrſchaft Oder⸗ 
berg und von dem Fürftenehume Tefchen umgeben iſt. 
Sie gehöret jegt einem Grafen von Dietrichftein, wel⸗ 
her fich nenne: N. N. des h. R. R. Grafen von 
Dierrichftein, Erbherrn dev freyen Minder⸗ 
Randesberrfehaft ar 2 — ⸗Schleſten, 
. und 
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und Inder Stadt Loßlau ein Landesamt has, welches 
aus einem Hauptmanne, 2 Affefforen und ı Gecretait 
beſteht. Sonſt ſteht diefe Herrſchaft unter der koͤnig⸗ 
lichen Oberamtsregierung zu Brieg, und unter Der 
Kriegs⸗ und Domainenkammer ‚zu Breslau, und 
gehövet mit zu dem Pleßner Kreiſe. Die merkwuͤr⸗ 
digſten Derten finde ©. Yes | 
1 Coßlau, auf polnifh Wodislaw, eine Eleine und. 
offene Stadt, welche eine katholiſche Pfarrkirche und cin 
Pinoritenklofter ba: nn, —— 
2 Die Kirchdoͤrfer Godau, Jaſtrzomb, Jaeſtreab, 
Jedlownik, Mſchannag, Poblom, Ruptau, 1: a. m. 
bEin Theil der freyen Minderherrſchaft 
a 
Die freye Minderherrſchaft Oderberg iſt auch am 
beſten auf der Charte vom das werner zu fer 
ben, und von. den Zürftenrhimern Natibor, Troppau 
und Teſchen, und der Herrſchaft Loßlau umgeben, 
Vor Alters iſt ſie ein Stuͤck der Fuͤrſtenthuͤmer Op⸗ 
peln und Ratibor geweſen. Daß ſie giner Linie Des 
graͤfllchen Hauſes Henkel gehöre, und ihre Geſchichte, 
dt oben bey der freyen Standesherrſchaft Beuthen bes 
ſchrieben worden. Ihr Beſitzer nennet fih: N. FT. 
Grafen Henkel, Freyherrn von Donnersmark, 
Herrn su Gfaͤl und Weſendorf / Erbherrn der 
Land⸗ und freyen Standesherrſchaft Beu⸗ 
then, wie auch Tarnowitz, Oderberg und 
Polzig. Derjenige Theil derſelben, welcher unter 
 preußifcher Oberhereſchaft ſteht, und don dem übri— 
gen durch die Oder und Elſa geſchieden wird, iſt der 
koͤniglichen Oberamtsregierung zu Brieg, und der 
Kriegs» und Domainenkammer zu Breslau unterges 
"Ben, gehöret mit zu dem Plesner Kreife, und begreift 





— 
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die Dörfer’ Groß; Gorſczitʒ mit einer ‚Kirche, 
Belſchnitz, Odrou, Olſa, Roſchkau, Aus 
derſchwald mit einer Kirche, und Sabelkan. 


U Das boͤheimiſche Antheil an 


Schleſien, welches beſteh PR: | 
A Aus einem Eleinen Theile von Krieders 
Schleſien, naͤmlih F 

Aus einem Theile des Fuͤrſtenthums 


1% \ 2,0 ) Vepte Pre 
Von dem Fuͤrſtenthum Neyße überhaupt, habe 
ich oben in der Befchreibung. des preußiſchen Schle⸗ 
ſiens gehandelt. Hiler iſt olſo nur ‚derjenige Theil 
dbeſſelben zu beſchreiben, welcher unter boͤheimiſcher 
Oberherrſchaft geblieben iſt, und enthaͤlt a) 
‚ I Folgende Städte: ER REN 
1 Zudmantet, eine Eleine offene bifcböfliche Stadt, 
‚bey. welcher ein Bergwerk iſt, welches ehedeffen an Ku— 
pfer, Gilber und Gold fehr ergiebig geweſen, heuriged 
Zages aber im ſchlechten Stande ift. 
2 Weidensn, eine kleine Stadt, welche 1574 Und 
1632 abgebrannt if. Unter dem biefigen Commiffariat 
des Bifchofd zu Breslau, ſtehen die Archipresbpteriate 
zu Edelſtadt und Johannisberg. | 
3 Jauernid, ein bifcböfliches offenes Sräbtiben, bey 
melchem das Schloß Johannesberg auf einer, und das 
Kirchdorf Jauernick auf der andern Seite liegt. 
4 Friedberg ein bifcböfliches offenes Staͤdtchen. 
. 5 Baltenftein, ein offene Städtchen. 
6 Sreywalde / ein offenes bifchöflicheg Städtchen an 
ber Billau. | 
II Folgende Dörfer: Ä | 
1 Die Dörfer Niklasdorf mit, einer Kirche, Groß⸗ 
Aunzendorf mit einer Kirche und einem Schloffe, Korb? 
waſſer mit einer Kivche und einem Schloſſe, Voigtscroß 
und Weißbach mit einer Kirche, gehören dem Ylfhofe 
N 9984 u 
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zu Bredfau, und liegen an der Grönge des preußifeben 
Aucheils am Fürftentbum Neyße. F — 

2 Weißwaſſer, ein Kivchdorf und Schloß an da 
Graͤnze des preußiſchen Antheils am Fuͤrſtenthum Neyße, 
gehoͤret dem Biſchofe zu Olmuͤtz. Es ut hier ein Biariften 
Aion, dahin zu einem Marienbilde große Walfaprren 
geicheben. u 


3 Die Kircbdörfer Barzdorf, Einfidel, Endersdorf 


mis einem Schloffe, Gurſchdorf, Yermbfladt, Kran: 
tenwalde, Obergrund, Sandbübel, Saubsdorf mit 
einem Schloffe, Wilſchuͤtz mie einem Schloffe. 

B Aus einem Theile von Ober⸗Schleſien, 
zu welchen gehören : 2 | Pr 

ı Bier Fuͤrſtenthumer. 

a Ein Theil des Fuͤrſtenthums Troppau, 
zum dm eben ©. 

I Folgende Staͤdte: | 
Eroppau, auf boͤhelmiſch Gppawa, Tat. Oppavia 
bie Hanpiſtadt Yon ganz Ober: Schleften, und vom Für: 
ſtenthum dieſes Namens, liege am Fluſſe Oppa, in einer 
fiuchtt ren Gegend, ift bemauert, bat ein altes fürftii- 
cher Schloß, 3 Pfarrkirchen, ein Jeſultercollegium, 7 


Mörcbeuktötter, ı Nonuenklofter und.ein Kommenchurey 


baus des Kobannitergrdens, ift auch der Sitz der Regie: 
rung über dad boͤheimiſche Antheil in Schleſien. 1758 
brannce fie geößtencheild ab. | 

‚2 Rönigsberg, gemeiniglich Kuͤnsberg, ein offeneg 
Etadechen mit einem Schtoffe. a 

3 Wagfiade oder Wogſtadt, auf böhelnifch Bilowes, 
eine Elrine bemauerte Stadt, welche ein Schloß bat, und 
einem Grafen von Pratſchmann gehoͤret. 1628 brannte 
fie großenthells ab. | F 
4 Vder oder Odrau, ein bemauertes Staͤdtchen an 
der Der, mit einem Schtoſſe, gehoͤret auch einem Gras 
fen von Pratſchmann. | | 

3, Migftädtel, auf boͤheimiſch Wakow, “ein offenes 
Stadechen, in deffen Nachbarfchaft dad alte Bergſchloß 
Migftein iſt. z 0. WMRob 
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= Folgende Flecken und Dörfer: 


1Graͤtz, auf böheimifch Hradetz, ein Flecken und 


Schloß an der Mora, woſelbſt 1741 ein Scharmutzel zwi 
ſchen Preußen und Deftreichern, zum Nachtbeile der leg: 
tern, vorfiel. | 
2.Radun, ein Kirchdorf, ı Eleine Meile von Troppau, 
woſelbſt 1745 ein Scharmügel zwifcben Preußen und dem 
trenkiſchen Corps zum Machtheile des letztern vorfiel. 
: 3:Die Kirchdörfer Bielau, Boydensdorf, Bros⸗ 
dorf, Dittersdorf, Dobifebwalde, Eckersdorf, Er⸗ 
bersporf, Groß: Blodersdorf, Glomnitz, Gottſch⸗ 


dorf wit einem Schloffe, Groß- und RKlein⸗Jerlitz, 


jun: 8 mir einem Schloſſe, Hrabin mit einem Echloffe, 
xeutzburg, Neu⸗-Cublitz mit einem Schloffe, CLukau, 
ankendorf, Morawitz, Mokrolaſez, Klein⸗Peters 


dorf Peterwitz, Plesna mit einem Schloſſe, Pohruba 
mit einem Schloſſe, Groß: und Wuͤſt⸗Poblomb, ſje⸗ 


nes. mir einem Schloſſe, Priefe, Rattkau, Schwans: 


‚dorf, Skrzipau, Stauding mit einem-Schloffe, Sties . 


berwin , Stiebnig, Trfchendorf, Tharnau, Trzebos 


Sechsdorf. . 
b Ein Theil des Fürftenthumg 

| Jaͤgernderf, | 

zu welchem gehören Zu | 

I Solgende Städte: | 


t 


Jaͤgerndorf, auf böhelmifch Karnow oder Kenon, 
n⸗ 


lat. Carnovia, Cornuvia, die Hauptſtadt des Fuͤrſte 


thums, liegt zwiſchen Bergen an der Oppa, welche durch 
dieſelbe hinfließe, iſt bemauert, hat ein fuͤrſtiiches Schlof, 


eine große Pfarrkirche, und ein Minoritenkloſter mit eis. 


ner Kirche. Auf dem Berge bey der Stadt fiebt die 

Kirche U. 2. Fr. | " 88 
Unweit derielben bat dad Bergſchloß Schellenberg 

Ag welches ein Wohnftg derer von Schellenberg 
weſen iſt. er 

= Benfche oder Bendfchtn, ein offeneg Städtchen. 
U Folgende Schlöffee und Dörfer: £ 
— Ggg5— 1 Ko⸗ 


witz, Tſchirmb, Molmersdorf, Zattig, Alt⸗ und Neu⸗ 


1 


3 Das Herzogthum Schleſien. 


1 Kobenflein, ein altes Bergſchloß und Firktikh -Tic: 
tenſteiniſches Kammergut unweit Jaͤgerndorf. NMicht 
weit von demſelben liegt ein fuͤrſtliches Vorwerk, der ro⸗ 
she Hof genannt, und etwas weiter. cin Kirchdorf, Ne 
mens Kobenftein. 

2 Camerau, ein fürftliched Kammergut und: Kirch 
dorf unweit der Oppa. wu 

3 Die Kirchdörfer Bransdorf mit einem Schloffe an 
ber Oppa, Braunsdorf, Breuthen, Cronsdorf, Dit 
gersdorf, Karlsthal, Kichten, Neplachowitʒz mit e» 
nem Schloſſe, Raaſe, Seyffersöorf, Spachendorf, 
Taubnitz, Weißkirch, Zoſſen mir einem Schloffe, -- 

c Das Fuͤrſtenthum Teſchen. 

$.1. Das Fürftenehum Teſchen graͤnzet gegen Mor 
den an die Standesherrfchaft Pleß, und einige feine | 
Mindergerrfchaften, gegen Weſten an das Fuͤrſten⸗ 
shum Troppau, an Mähren, und an die Minderherr: 
febafe Sriedef, gegen Süden an Hungarn, wofelbft 
die Graͤnge nicht ganz ausgemacht ift, wie in der Ein 
leltung zu Schleflen gelehret worden; gegen Oſten an 
Hungarn, Polen und an das Fürftenehum Bitig. | 
92 Der größte, Theil deffelben iſt gebirgicht, 
wie denn in dem füblichen Theile bey, Jablunfau dag 
maͤhriſche ®ebirge ſich endiget, und das Farpashifche 
Gebirge wieder anfangs, Der-mitternächtliche Strich 
pa Theil ſehr fumpficht, und bat viele Teiche und 

Seen. Es giebt. bier mehr fruchtbaren Boden, als 
man vermuthen ſollte. Holz iſt überflißig vorhan⸗ 
den. Daß die Weichſel hieſelbſt entſteht, iſt aus 
Her allgemeinen Einleitung zu Schleſien zu erſchen. 
Es haͤt hier auch die Olſa oder Elſa auf dem kar⸗ 
pathiſchen Gebirge an der hungariſchen Graͤnze ihren 
Arſprung, durchfließt den größten Theil des Fürften« 
hums, und geht in der Herrſchaft Oderberg die 

BR | Pe . der, 


# 
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Oder, Die — * mit Mabrn mat ‚der: Fluß 
Oſtrawice. Per. 

6. 3. Das Fueſtenchum enthält. 5 Staͤdte. Die 
Einwohner teden theils deutſch, theils polniſch. Das 
Gebirge bewohnen Walachen, welche Heyducken 

abgeben. Die kuͤnſtlichen Feuetroͤhre Teſchinken ges 
nannt, welche hier haͤuſig verfertiget werden, haben 
von dieſem Lande, und inſonderheit von der Haupt. 
ſtadt deſſelben, ihren Namen ⸗ 

. 4. Miecislav, erſter Herzog von Ober: Schle⸗ 
fi en, bat zu Tefchen gewohnet. Seines Sohnes Las 
ſimirs I Enfel Caſimir Ik, unterwarf ſich 1288 dem 
Könige von Böheim, und ihm folgte fein Sohn Eas 
ſimit IE im —— Teſchen, welcher vom Koͤni⸗ 
ge: Johannes einen Theil des glogauifchen Fuͤrſten⸗ 
thums erhielt. Dieſes Sohn Przemislav Faufte von 
Herzoge Bolco zu Schweidnig das Herzogthum Een - 
perien,. es wurdeihm auch 1363, dag Fürftenthum Beu⸗ 

then aufgetragen. und übergeben; - Sein Sohn Bos 

leslav, welcher zu Tefchen regierte, hinterließ 4 ‚Soda 
he, "welche fih 1442 theileten. Wenzel, der aͤlteſte, 
weilcher Tefchen, Beuthen und Tarnowitz befam, vera 
Faufte 1443 das Herzogthum Severien an das Biss 
thum Krafau. Nacyfeinem und feines Sohnes Prze⸗ 
mislavs Tode fiel 1477 alles an ſeines füngften Bru. 

ders Boleslavs Sohn Caſimir IV, welcher 1479 Tar⸗ 
nowitz und, ſeine Rechte an Groß⸗ Slogau gegen Cofet 
n ‚Könige Matthias abtrat, : Er. harte feinen: Eu⸗ 
kel Wenzel Adam zum Nachfolger, welcher feinem 
. Schwiegervater Johann von Bernftein die -Herrfchaft 
Friedek verpfändete. Dieſem folgte fein. Sohn Adam, 
u welcher 1273 vor feinem Ende Wnlehtache 
liſch 


844 Das Herzogthum Schleſien. 
liſch wurde, und dieſem fein Sohn Friedrich Wilhelm, 


welcher roͤmiſchkatholiſch erzogen ward, und nah am 
getretener Regierung fehr eifrig darinn war, mit wel | 

- chem aber 1625 der Mannsftomm der Herzoge von 
Tefchen ausgieng. - Hierauf blieb das Fürftenebum 
unmittelbar bey der Krone Boͤheim, bis Kaifer Kart | 
Vi daffelbige 1722 dem Herzoge von Lothringen Leo⸗ 
pold Joſeph Karl einräumete, welchem 1729 fein Sohn 
Herzog Franz Stephan, nachmaliger römifcher Kai⸗ 

fer, und diefem 1766 ber Fönigt, polnifche und churf. 
ſaͤchſiſche Prinz Albert, darinn folgte, 

* 5. Das Fuͤrſtenthum enthaͤlt 
I Folgende fuͤrſtliche Staͤdte. 

1 Teſchen, auf poluiſch Teßin, fat. Teſchena, Tefi- 
num, bie Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums, liegt an ber 
Elſa in einer fehr fruchtbaren Gegend, iſt bemauert, und 
hat eine große Pfarrkirche, 2 Moͤnchenkloͤſter, ein es 
ſuitercolleglum. In der Vorſtadt ſteht die evangelifche 
Gnuadenkirche, welche vermoͤge des alt = ranſtaͤdtiſchen 
Vertrags erbauet worden, und in welcher ſowohl in deut⸗ 
ſcher als polniſcher Sprache Gottesdienſt gehalten wird. 
Bey derſelben iſt auch eine Schule. Die evangeliſchen 
Staͤnde haben dem Kaiſer fuͤr die gnaͤdige Erlaubniß zu 
beyder Erbauung ein Geſchenk von 10000 Fl. gemacht. 
Auf einem Huͤgel bey der Stadt ſteht ſowohl —* obere 
oder alte, als dad untere fuͤrſtliche Schloß. Unter dem 
hieſigen Kommiffariae des Biſchofs zu Breslau, fteben 
‚ die Archipresbyteriate zu Bilig, Freyſtadt, Friedeck, 
Loßlau und Gtrumlen. 

2 Fabkunkau oder Fablunka, eine kleine offene Stadt 
ander Elſa in einem tiefen Grunde zwiſchen den Gebirgen. 

Eine ſtarke Meile von bier nach Hungarn zu, wird 
der Paß durch die jablunkauer Schanze verwahret. 
3 Skozow oder Skotſchau, eine er offene Stadt, 
‚wait einem Schloffe, an der Weichfel, und 
4 Schwarzwaſſer, auf polniſch Streumien, eine m 





se offene Stadt an der Weichfel; haben ehedeſſen, nebſt 
unterichiedenen Dörfern, eine befondere Herrichaft aus: 
gemacht, welche Herzog Friedrich Caſimir, Herzogs Wens 
zel Adams Sohn befeffen hat. Zu Schwarzmwaffer iſt 
ein Amt. | 

II Folgende Kirchdörfr: 
“ 1 Zwiſchen der Elfa, Oſtrawice und Herrfchaft Fries 
bef liegen : Albersdorf, Ober⸗ und, Krieder: Bludos - 
wir mit einem Schloffe, Domaslowig mit einem 

chloſſe, Gatty, Herzmanitz, Bnoynick mit. einem 
Schloſſe, Iſtebna, Karwin mit einem Schloſſe, Pol: 
niſch⸗Oſtraue, Peterswald, Ratimow mit einem 
Schloſſe, Ropitz mit einem Schloſſe, Xzepitſch, Ober: 
und Nieder⸗-Schebiſchowitz mit Schloͤſſern, Schom⸗ 
berg, Schönbof mit einem Schloſſe, Steinau mit ei» 
nem Schloffe, Ober : und Nieder Sucha mit Schiöffern, 
Ober⸗ und Frieder: Tierliczko, mit einem Schloffe, Über: 
und Lieder - Ersanowig, ınit einem Schloffe, Wirzbitz. 

2 Zwiſchen der Elfa und Weichiel liegen, Baumgar⸗ 
ten, Byſtrzitz, Golleſchau mit einem GSchleffe, H13 
lach mit;einem Schloſſe, Ziffelau mit einem Schloffe, 
KRonska, Rlein:Runzendorf, Ober: Kifchna, Yliedek 
mit einem Schloffe, Nierodin, Ogrodzona mit einem 
Schloffe, Punzau, Seibersdorf mit einem Schloſſe, 
Uſtron mit einem Schloſſe, Weichfel, Wendrin mie 
einem. Schloffe, Bamarst. i Ä , 
3 3Zwiſchen der Welchfel und dem Fuͤrſtenthum Bitig 
liegen, Bilowitzfo, Brenna, Grodierz mit einem 
Schloſſe, Groß⸗Gureck, Kipowers, Ochab und Ri: 
gersdorf mit einem Schloſſe. 


9 Das Fuͤrſtenthum Bilitz. 

Man ſieht es auf der Charte vom Fuͤrſtenthume 
Teſchen, und es iſt von demſelben, von der Starte 
desherrſchaft Pleß und von Polen umgeben. Von der 
Standesherrſchaft Pleß wird es durch die Weichſel, 
und von Polen durch den Fluß Biala, welcher 1a 
t, * F n 
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in die Weichſel ergießt, geſchieden. Es iſt ehedeſſen 
ein Stuͤck des Fuͤrſtenthums Teſchen geweſen: Herzog 


Wenzel Adam aber gab es als eine beſondere Herr— 


fchaft feinem Sohne Friedrich Caſimir; nachmals 
Fam es an Karl Freyheren von Promnig, ‚hierauf an 


Adam Schafgotſch, alsdenn an die Sreyherren und 
nachmaligen Grafen von Sonneck, 1730-ah einen 


Grafen von Solms: Wildenfels, 1739 an einen Gras 
fen von Haugwitz, und Tndlih an Alerander Joſeph 
des h. R. R. Fuͤrſten von Sulkowsky, Grafen zu 


Liſſa in Polen‘, zu deſſen Beſten Kaiſer Franz 1752 
dieſe bisherige Minderherrſchaft zu einem Fuͤrſtenthum 


erhob, welches deſſelben Familie noch beſitzt, und enthaͤlt 
. 1 Bilig, eine kleine bemauerte Stadt an der Biala, 


bey welcher auf einer Hoͤhe ein Schloß liegt. 1750 brann 


de die Stadtkirche ab, als ſie som Pike angesinder tour 


te, und 1753 verzehrte eine Feuersbrunſt 140 ber beften 
er — 75 

2 Die Kirchdoͤrfer Alt⸗Bilitz, Czechowitz mit einem 
Schloſſe, Ernſtdorf mit einem Schloſſe, Heinzendorf, 
Bamiz, Kurzwalde, Matʒdorf. 


2Acht Minderherrſchaften. 


H Ein dintheil an der freyen Minderherr⸗ 


ſcchaft Oderberr8g8g. 
Von der Herrſchaft Oderberg überhaupt iſt oben 


Am preußiſchen Schleſien gehandelt worden. Das 
jenige Stuͤck derfelben ,,- welches uuter boͤheimiſcher 


Oberherrſchaſt geblieben iſt, und zwiſchen der Oder 
und Elſa liegt, enthaͤlt Fe ED 


. 1 Öderberg, Auf polniſch Bogumih, eine feine of: 
— an der Oder, welche der Hauptort der Herr: 
ſchaft iſt, und ein Schloß Bat: BT 
2.Die Doͤrfer Koppitau, Schönichel und Pudlow. 
ee | 2). Die 


Freudenthal. 842. 


2) Nie Minderherrſchaft FE 


Man finder eine hinlaͤngliche Abbildung derſelben 
auf der Charte vom Fuͤrſtenthume Troppau. Sie iſt 
von den Fuͤrſtenthuͤmern Jaͤgerndorf und Neyße, und 
von Maͤhren umgeben. Ehedeſſen hat ſie zu dem 
Fuͤrſtenthume Troppau gehoͤret. Nachmals gehörte 
fie einem davon benannten freyherrlichen Geſchlechtez 
und hierauf kam ſie an die Freyherren und nachmalia 

en Örafen von Würben. Kaifer Ferdinand Il zog 
ic ein, worauf fie fein Sohn Leopold Wilhelm und 
Ente Karl Joſeph, beyde Erzherzoze von Deftreic) 
und des deutſchen Ritterordens Hochmeiſter, nad) 
elnander befeffen haben. 1682 beftellete Kaifer Leo⸗ 
pold den damaligen Hochmeiſter des deutſchen Ordens 
Johann Caſpar von Ampringen zum Oberhauptmann 
in Ober» und Nieder · Schleſien: weil nun derjenige, 
welcher diefes Amt verwalter, ein fchlefifcher Fuͤrſt 
ſeyn mußte, raͤumete er ihm Die Herrſchaſt Freuden 
thal unter dem Titel eines Fuͤrſtenihums ein, wie er 
ſich denn auch Fuͤrſten zu Freudenthal und Herrn zu 
Eulenberg ſchrieb. Von dieſer Zeit an iſt zwar Freuden⸗ 
thal bey des deutſchen Ordens Meiſterthum Mergenta 
heim verblieben, hat aber den Titel eines Fuͤrſtenthums 
icht a fondern iſt nur eine a mder hertſchaft je⸗ 


— rer auf —37 und boheimiſch —** 
f ib. bie. Hauptſtadt der Herrſchaft, welche in einem an⸗ 
genehmen Thale liegt, bemauert, und. der. Sitz ein 
Commenthurs ift. Huch ift hier ein — en K loſter mi 

Schulen. Sie brannte 1764. faſt gamy ab 
2 ——— sin offenes Staͤdtchen, bey welchen 


-. 
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vor Niters ein Betgwerk geweſen ift. Auf einem bey dem 
felben befindlichen Berge ſteht eine Kapelle. 
"3 Wiebenebal oder Wärbentbal, ein offenes Städt: 
. chen, bey welchem auch vor Alters ein Bergwerk gervefen if, 
4 Die Kirchdoͤrfer Altſtadt, Kichtewerden, Zlein 
Miobrau, Seifen, Thröm, Alt» Yogelfeiffen, ie 
der: Wildarub, Mocendorf. | | 
Anmerkung. Zu diefer Herrſchaft gehöret auch die Herrſchaſt 
Eulenberg in Mähren. — 


3) Die Minderherrſchaft Olbersdorf. 
Die Minderherrſchaft Olbersdorf, welche in der 
ſchleſiſchen Steuerindiction das Gut Olbersdorf 
genennet wird, iſt auf den Charten von den Fuͤrſten⸗ 
thümern Troppau und Jaͤgerndorf zu fehen, Sie ge⸗ 
hoͤret den efuiton zu Neyße, und enthaͤlt 

I Olbersdorf, einen Flecken mit einem Schloffe, 

2 Beinzendorf, ein Kirchdorf. 

3 Noch 10 Dörfer. 


4) DieMinderherrfchaft äriedek, 

: Sie ift auf der Charte vom Fuͤrſtenthume Tefchen 
zu fehen, und theils von Diefem Fuͤrſtenthume, theils 
von Mähren umgeben, von welchem letztern fie durch 
den Fluß Oſtrawice gefchieden wird, Bor Alters ge 
hörte fie zu dem Fuͤrſtenthum Tefhen. Herzog Wens 
zel Adam verfegte fie 1545 an Jahn von Bernſtein. 
Nachmals iſt fie an einige andere Beſitzer, und endlich 
an die Grafen von Prafchma gekommen. Sie enthält 
1 Seievek, eine Heine bemanerte Stadt am Fiuſſe 
Dſirawice, mit einem Schloffe. 1702 erlitte fie eine großt 
Zeuersbrunſt. | en 
2 Die Kirchdörfer Bruzowitz, Drobau, Kestowir;, 
Sedliſt, Skalitz. ee 

| 5) Die 


Freyſtadt. 849 


5) Die Minderseirfiaft Freyſtadt. 


| Man Eann fi e auf der Charte vom Fürftenthumg- 
Zefchen finden. In der ſchleſiſchen Steuerindiction 
wird fie das Gut Freyſtadt genennet. Ehedeſſen 
war ſie ein Stuͤck des Fuͤrſtenthums Teſchen. Herzog 
Wenzel Adam gab ſie ſeinem Sohne Friedrich Caſi— 
mir, welcher auch gemeiniglich zu Freyſtadt wohnete. 
achher Fam fie an die Freyhherren Czigan von, Slups⸗ 
fa ‚ bierauf an die Grafen von Gaſchin, von diefen an 
einen, von Wienzkowsky, und hierauf an ben * 
von Croy. Sie enthaͤlt 
1 Steyfisdt oder Freyſtaͤdtel, gine kleine Stadt un. 


weit der Elfa , mit einem Schloffe. : 
2 Die Dörfer Altſtadt, Bonkolna und Zawada. 


6) Die Minderherrfihaft Roy. 


Sie liegt neben der vorhergehenden an der Elſa, 
und wird in der ſchleſiſchen Steuerindiction das-But - 
Roy genennet. Ihr Beſitzer ift ein Freyherr von 
Schkrebensky, und fie befteht aus den Dörfern Roy, 
Spluhow, Darkow und Luczka⸗ gemeiniglich 
Lonky mit einer Kirche, 


7) Die Minderhorrſchaft Deutfche 
Leuthen. | 


Sie liege neben den vorhergehenden, und wird 
in ber fehlefifchen Steuerindiction das Gut Deutfchs 
Leuthen genennet, Ihr DBefiger ift ein Graf von 
Taff / und fie enchäle: 

I Deutfch» Zentben, ein Kirchdorf mit einem Schloffe: 
4.39. bb 2 Ditte 
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2 Dirimerodorf, ein Kirchdorf. 
* Die Dörfer Skrzeczon und woilaeruderf« an de 


8) Die Minderherrichaft Keichenmaldan. 
Sie graͤnzet an die vorhergehende , und wird in 

der fchlefifchen Steuerindiction das But Reichen: 
waldau genennet. Ihr DBefiger ift ein Graf von 
Wuͤrben „und fie enthalt: 
P I Keichenwaldau, ein Kirchdorf und Schloß, 

2 Die Dörfer Polnifch » Keusben, horemda uf 
——— 
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ie Landcharte, welche Jonas Scultetus 
von dieſer Grafſchaft gezeichnet, und Janſ—⸗ 
ſon herausgegeben hat, koͤmmt derjenigen 
= nicht bey, welche Herr Tob. Mayer ges 
zeichnet, und die Homannifche Werkftäte zu Nuͤrn⸗ 
"berg 1747 ang $icht geſtellet bat. Wer aber den muͤl⸗ 
Ierifchen Atlas von Boͤheim hat, oder auch mit Hrn, 
Sulten Atlas topographigue & inilittire verfehen iſt, 
findet in denfelben eine eben fo vollftändige Abbildung 
der Grafſchaft als bje homanniſche Charte liefert. 

6. 2. Die Grafſchaft liegt zwiſchen Boͤheim, 
Schleſien und Maͤhren, und iſt auf allen Seiten von 
hohen Bergen eingeſchloſſen, die zu den ſudetiſchen 
Gebirgen gehoͤren, ſo daß man nirgend anders, als 
durch rauhe, felſichte und beſchwerliche Wege hinein 
kommen kann. Sie iſt 8 geographiſche Meilen lang 
und 5 breit, Unter des Grafen Chriſtoph von Har: 
deck Regierung, ift das Meilenmaaß in diefer Oraf—⸗ 
ſchaft eingerichtet, und es find auf jede Glager Meile 
305 Schnüre, jede zu 52 Ellen, und alfo auf ı Meile 
15860 Ellen gerechnet worden. — 

& 3. Sie ift durch und durch bergicht, und mit 
den angenehmften Abmwechfelungen von Bergen” und 
Thaͤlern, Wäldern und Wiefen, Feldern und Bäs 
ben, Städten und Dörfern, verſehen. An Ge— 
traide bauer fie in guten Jahren fo viel, als ihre Ein 
wohner nötbig haben; ja es kann alsdenn noch wohl 
etwas davon ausgeführee werden. Sin fehlechten 
Jahren Fann fie. Zufuhre aus den benachbarten Län— 
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dern bekommen. Man hat:Garten » und Baum⸗ 
fruͤchte, bekoͤmmt auch dergleichen aus Schleſien, 
Böheim und’ Mähren, Die Weide ff gut, und Die 
Viehzucht einträglih. Die anfehnlichen Wälder lie— 
fern Holz im kieberfluffe. An vierfüßigem und gefluͤ⸗ 
gelten Wildprer-ift Fein Mangel, und, wohlſchmecken⸗ 
«de Sifche find in großer Menge vorhanden, infondere 


‚heit anſehnliche Borelen. Die Steinbrüdhe liefern 


nicht allein Muͤhl und" Seichenfteine und Werkftüce, 
"welche zum Theil in andere: Länder: ausgeführet wer⸗ 


den, fondern auch guten Marmor; Topafen, Carniole 


and Jaſpiſe werden auch gefunden, - Steinkohlen wera 


den noch zu Schlegel: ausgegraben. Bey Hausdorf - 


iſt ein Kupferbergwerk. Die Silberbergmwerfe, welde 
ehedeffen zu Wilhelmsthal oder Neuſtaͤdtel und zu 
Merzberg gewefen, find wieder eingegangen, Unter 
den Sauerbeunnen find bie zu Kodowa, Reinerz und 
Altwilmsdorf die berühmteften; und das warme Bad 
bey Landeck iſt auch berühmt. - Die Neyße entfpringe 


in der Herrſchaft Mittelwald zu Tandorf unter dem 


Schneeberg, gebt bey Habelſchwerdt und: Glagivor: 
bey, und aus dieſer Graffchaft in das. fehlefifehe Für- 
ſtenthum Münfterberg, Sie nimmt faft alle kleine⸗ 
te Flüffe diefes Landes uf. Kaum eine Halbe Meile 
von ihrer Quelle, an dev maͤhriſchen Graͤnze, ent 
- fpringe die Morel oder Morawa, welche der vor. 
nehmſte maͤhriſche Fluß iſt. Die Etlitz, entſteht 
nicht weit von Reinerz, und geht in das Königreich 
Bbheim, nachdem fie-einige- Meilen lang die Gränze 
it bemfelben gemacht hat, wie ſie denn auch 1586 
für einen Gränzfluß roifchen: dieſer Grafſchaft und 
Boͤheim erklaͤret worden iſt. 

$ A Si dieſer · Grafſchaft ſind 9; Staͤdie und 
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| Oberherxren gehabt, : infonderheit die Könige in 
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über 100 :Dörfer, welche letztere groß und wolkreif 
find. Die Einwohner reden die. deutſche Sprach. 


Sie haben ihre Nahrung vornehmlich vom Ackerbau, 


Viehzucht, Garnfpinnen und Leinwandhandel. | 
find Hier 5 gräfliche, - unterfchiedene freyberrliche un 
noch mehrere adeliche Ghefchlechter angefeffen „ unte 


welchen legtern die von Pannewig-das ältefte find, 
naͤchſt diefen aber die von Glaubig, von Moſchen, 
von Trifhmig und von Haugwiß. Unter böbeimi 
fcher Oberherrfchaft hielten die Stände zu Glatz im 
Sandhaufe ihre Landtage, welche in ältern Zeiten. Für 
ftentage genennee worden, unter preußifcher Diegierung 
aber find fie nicht mehr für nöthig befunden worden. 
....$ 5: Im ıöten Jahrhunderte unter der Regie— 
rung des Grafen Chriſtoph von Hardeck, breitete fid 
bier die huffitiiche Lehre fkarf aus. . Don 1560: bis 
1623 hat fich hiefelbft die evangelifchlucherifche Lehre, 
aller Anfechtung ungeachter, erhalten: allein, nad 
1623 wurden alle evangelifche Prediger und Schul: 
halter, deren über 320 waren, aus dem Lande ge 
fhafft, und die enangelifchen Einwohner theils durch 
Verſprechungen, eheils durch Gewalt, zur katholiſchen 
Kirche gebracht, es giengen aber viele zum Lande hin 
aus. Mach der Zeit iſt das ganze Sand öffentlich ale 
lein der römifchEatholifchen Lehre zugethan geweſen. 
Nachdem es aber inter königlich preußiſche Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit gekommen, iſt auch den Evangeliſchen alle gots 
tesdienftliche Freyheit verftartet worden. -- / 
9 6. Diefes Land hat in ältern Zeiten viel Ye 


beim, tadislaus, König in: Hungarn und Böheim; 


 bewilligte 1453, daß der damalige Statthalter des Koͤ— 


nigreihs Boͤheim und narhmalige König Georg Por 
* Die 
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diebrath die Herrſchaft Glatz von Wilhelm von Suche 
tenberg einlöfen durfte, und Kaiſer Friedrich III erhob 
dieſe Herrſchaft 1462 zum Beſten der Soͤhne eben ge⸗ 
dachten Koͤnigs Georg Podiebraths zu einer Grafſchaft. 
Als fie ſich theileten, kam fie an Heinrich den aͤltern, 
Herzog zu Munſterberg und Frankenſtein, welchem 
fie auch Wladislav König in. Boͤheim rg72 zu Lehn 
verlieh und beftärigte, Diefes Söhne verkauften fie 
1500 an ihren Schwager. Grafen Albrecht von Hardek 
für 60000 Kronen. Graf Ehriftoph von Harbek. ver. 
fegte.die Grafſchaft 1534 an. den böhelmifhen König 
Ferdinand, welcher fie aber; bald wieder: an Johann 
von. Berhftein: verpfändete.. 1549 Fam: fie erſt unter⸗ 
pfaͤndlich, und hernach eigenthümlich an. Herzog Ernft 
von. Bayern... 1561 brachte- fie K. Ferdinand wieder 
an ſich; und von der Zeit an ift fie bey der Krone Boͤ⸗ 
heim geblieben, bis fie 1742 von Friedrich II König 
von Preußen erobert, auch demſelben und feinen Era 
ben und Nahfommen, in eben diefem Jahre im Ber⸗ 
liner Frieden, ewig und mit- völliger Souverainität 
und Unabhängigfeit.von.der-Rrone Böheim, abgetre- 
een worden... 1760. wurde- fie. von. den Deftreicher n 
eingenommen, burch.den Huberts burger Frieden aber 
kam fie 1763. wieder an.den König von Preußen. 
$. 7. Der. KRönig,von Preußen ſetzet diefe Graf 
ſchaft in feinem Titel als einen fouverainen Staat nad) 
Schleſien, Dranten, Neuchatel:und Vallangin, und 
vor Geldern, Magdeburg, Efeve, ꝛc. Ihr Wapen 
beſteht aus 5 gekroͤnten Linien oder Straßen, welche 
entweder —* im weißen Felde, oder weiß im rothen 
Felde zu ſeyn pflegen. 
9. 8. So lange dieſe Graſſchaft unter boͤheimi⸗ 
ie Herrfchaft fund, wurde fie durd) eine fogenanns 
Hyh en | 2 
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te Amtsregierung , welche in der Hauptſtadt ihr 
ren Sig hatte,. in allen Negierungs » und Kechtsfas 


> den verſehen. Den Vorſitz in derfelden hatte ver 


Londeshauptmann , und von den richterlichen Aus 
fprüchen. Derfelden konnte man. nach Prag, und von 
dannen nad) Wien appelliren, Unter preußifcher 
Oberherrſchaft iſt eine andere Einrichtung gemacht 
worden. Das koͤnigliche Gouvernement in der Haupts 
ſtadt hat niche nur die Aufficht über die dafige Befas 
Sung, fondern forget audy für Ordnung, Ruhe und 
Sicherheit in der ganzen Grafſchaft, hat’ auch Die Auf- 
ſicht über ven koͤniglichen Bau und über: das Policeys 
wefen. In Anfehung der Gerichtsbarkeit it die Graf 
ſchaft in weltlichen Kechtsfachen der koͤniglichen Oben 
amtsregierung zu Breslau, und in geiftlichen Kechte: 
angelegenheiten dem dafigen Dberconfiftorio unterges 
ben, von beyben.aber kann an das Tribunal zu Ber 
Kin appellivet ,„ und ferner an den König fuppliciret 
werden, Sachen von geringer Erheblicyfeit, Fann 
der Landrath der Grafſchaft abthun, welcher Judex 
delegatus derſelben, und Beyſitzer der Oberamtsre⸗ 
gierung und des Dbereönfiftoriums zu Breslau iſt. 
Das Steuer » Accis . Rent: Poft» und Zollamt, ftes 
hen unmittelbar unter der töniglichen Kriegs » und 
Domainenfammer zu. Breslau. | 
S. 9. Die Graffchaft made nur 1Kreis aus, 
Auf den oben ($.1) angeführten Charten, ift fie in 
6 Difigiete abgethellet, weiche ich auch. wegen ihrer 
Bequemlichkeit zum Grunde legen will. 
I Der Glager Diffrick, enthält 
ı Glan, böh. Kladzko, pol. Klodzko, Tat. Glacium 
und Glocium, die Hauptftade der Grafſchaft, welche an 
der Neyße liegt, und eine ſtarke Feſtung iſt. Sie hat 
eine bergichte und abhängige Lage, weil ſie an dem Ber: 
j ge 


/ 


ge dinan erbauet iſt, auf welchem das fefle Schloß ober 
bie nunmehrige alte Feſtung angelegt iſt. Aug den meis 
fien Haujern -Faun man in dag weite Feld. fehen. Die. 
olte Feſtung ift chedeffen in 3 Theile abgethellet worden, 
vamlich In. dad niedere, miftlere und. obere Schloß. Des 
niedern Schloſſes Gebaude liegen etwas niedriger nach 
der Stadt zu, ald. die. oberfien Bebaude, und über dafs 
felbige haben chemals cinige adeliche Geſchlechter in den 
Grafſchaft, das Burglebn gehabt, ‚daher fie fich auch 
Burggrafen von Blaß gefchrieben,, und als Landshaupt⸗ 
leute dariun gewohner haben. In diefem niedern Schloß 
je iſt ein ziemlich geraumiger Platz, welcher rund umher 
mit Gebauden cingefihloffen iſt, auch find in bemfelben 
gute ſeuerfreye Gemölbe, im melcher michtige Sachen 
ficher aufbehalten werden können. Das Waffer wird 
durch Röhren von. dem Warferthurme, welcher am der 
niedern Mühle ſteht, hinauf in diefed niedere Schloß ge> 
erieben. Endlich ſteht in demfelben auch eine Eacholifche, 
Kirche, in welcher aber ſeit 1745 Fein katholiſcher Got⸗ 
tesdienft mehr gehalten wird. Aus diefem nieder 
Schloſſe gebt man, ‚ind obere Schloß, welches meit hoͤ⸗ 
ber auf dem Felſen ſelbſt liegt, 3 Höfe und einen durch 
lauter Felſen gebauenen ſehr tiefen Brunnen bat, ber 
reich. an gutem Waffer iſt. Auf demfelben haben einige 
von. beuen Herren, welche die Grafſchaft Im Beſitze ge⸗ 
habt , gewohnet, nunmehr aber ijt ed ded Commandan⸗ 
ten Wohnung. Nachdem Glatz unter preufifcbe Botha 
mäßigfeit gekommen, iſt dieſe alte Feſtung febr verbefs 
fert und verſtaͤrket, auch mie gut angelegten Caſematten 
verſehen worden, in welchen eine zahlreiche Befagung, 
liegen kann. Weil man fie faſt in der ganzen Grafs 
ſchaft feben kan, fo kann auch aug derfelben durch Ka— 
nonenfchuffe und Feuerzeichen in einer Viertelſtunde der 
ganzen Graffchaft ein feindlicher Einfall befannt ge= 
macht werden. Die neue Feſtung, welche unter preußi— 
fiber Regierung angelegt worden, liegt der alten gera⸗ 
de gegen über auf dem fogenannten Schäferberge, und 
zwiſchen beyden fließt die Reyßge. Man Eann von bey 
den leicht durch ein Sprachrohr einander Nachricht ges 
ben. Diefe neue Feſtung ift ſehr regelmäßig; ſeſt und 
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vortheilbaft angelegt, bat auch einen mit vielen Koſten 
in den Felſen und Berg einaehauenen und eingegrabenell 
Brunnen, mit gutem Waffer. Zwiſchen der alten und 
neuen Feſtung iſt eine Schlenfe angelegt, durch melche 
die Gegend zwiſchen beyden und noch weiter hinab unter 
Waſſer gefest werden kann. Die Stade feldft iſt nun: 
mehr auch ſtark befeftiger, uͤberhaupt aber unter preußi⸗ 
fiher Regierung meit reinligher, ordentlicher und jehöner 
geworden, als fie vorhin gemwefen. Gie hat 400 Ham 
fer, auch außerdem noch einige Vorſtaͤdte, melche die | 
Frankenſteiner Vorſtadt, der. Angel, der Roßmarkt und. 
das Neulandel genennet werden. Die Pfarrkirche haben 
die Jeſuiten inne, und in derfelben iſt ein berubmted Gna⸗ 
denbild. Nabe bey derſelben ſtehen das Kollegium und 
dad Seminarium der Tefuiten. Fur die Befagung und. 
übrigen Evangelifchen iſt 1742 in der franfenfteiner Straße 
nahe am Thore eine Kirche angelegt worden. Außerhalb. 
der Stadt findet man auf dem Roßmarkte vor dem Brus 
ckenthore eine Kirche und Kloſter der Minoriten;, zu U. 
$. Fr. auf dem Sande genannt, vor dem frankenſteiner 
Thore eine Kirche und Klofter der: Francifianer , und na⸗ 
be dabey "ein Hofpital mit einer Kirche. Die Vorwerker 
in den Borftädten, gehören theils adelicben Herren, theils 
' Bürgern der Stadt, theild. den Jeſuiten und Minoriten 
es find auch in denſelben 2 anfehnliche koͤnigliche Muͤh⸗ 
len, und nicht weit von dem Franciſcanerkloſter 2, große. 
Korn: und Meblmagazine nebft einer Beckerey. Die. 
Stadt hat gute Nahrung. Ihre Bürger und Einmob-: 
ner ſtehen unter dem. Magiſtrate. Vor Alters. hat bier 
ein Flecken Ngamens Lucca geſtanden. König Helnrith’T 
aber hat die Stadt Glatz im Jahre 936 anlegen laſſen, 
doch har die Urkunde, welche in den katholiſchen Denk— 
wuͤrdigkeiten der Grafſchaft Glatz S. 105. angefuͤhret wird, 
Merkmaale der Unrichtigfem Sie iſt oft. verbrannt und 
verwuͤſtet worden, weil ſie ein Zankapfel zwiſchen den Po⸗ 
ten und Böhmen geweſen. 1015 und 1033 litte fie auch groſ⸗ 
fen Brandfihaden. 1056 wurde fie vom K. Conrad er⸗ 
obert und verbrannt. 1463, 1469 und 1524 bat fie wieder 
große Fenersbrünfte augßgeftanden: Die haͤrteſte Belage⸗ 
ung bat fie 1622 von Kaiferd Ferdinands Il und. nn 
| | Dun: 
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Bundesgenoſſen — — 1742 murde fie 
von den Preußen durch Bapitulation eingenommen ‚‚umd 
1760. von den Oeſtreichern erobert, Der Stadt gehoͤret 
das Dorf Steinwigz, nebſt einigen Vormerken. 

In dieſer Stadt iſt auch ein koͤnigliches Rentamt. 

; 2 Alt-Wilmsdorf, ein Kirchdorf, deſſen —* 
sen ſiark gebraucht wird. 

3 Alc: Heyde, ein Dorf mit einem Sauerbeunnen. | 

4 Wierzdorf, Ober⸗-Hausdorf, Veudeck, Gabers— 
dorf, Melden und Wieſchau oder Wieſe ſind graͤflich | 
goͤtziſche Dörfer mit Nitterfigen, 
+. 5 Nieder Aausdorf,. ein gräflich neuhaufl ſches Dorf 
mit 2, Nitterfigen. . 

6 Haßiz, ein Dorf des Freyherrn von Pilati. 

7 Cabitſch und Poditau, find Dörfer und Ritterſitze 
derer von Schenkendorf. 

8 Schwenz, ein Dorf mit 2 Nitterfi Gen, deren einer 
eittem Grafen von — und der andere einem Frey— 
herrn von Hem zugeböret. | 

9 Pickwitz oder Burgwitz, ein Dorf und Kitterfi ig 
* ber Grafen von Hartig. 

10 Roeitau, ein graflich. bartigifched Dorf. 

u Rofcbwitz und — ſind Doͤrfer, den Gra⸗ 
fen von Wallis zugehoͤrig. 

12 piſchwitʒ oder Pifchkowitz, ein Dorf mit 2 Gü- 
tern derer von Haugwiß. 

13 Ober ⸗Schwedeldorf, ein Dorf, ‚ wofelöft 2 graͤf⸗ 
lich mwallifche Büter, ein Ritterfig derer von Tſchiſch⸗ 
witz, Unterthanen der Grafen von Hartig, und Untertha- 
nen des Föniglichen Rentamts zu Glaß, angetroffen werden. 
.. 14Ylieder: Schwedeldorf,gehöret deu Seiten zu Glatz 

15 Rengersdorf, ein Dorf mit 2 Ritterſitzen. 

16 SKyfersdorf, ein Dorf, thells den Jeſuiten zu Slag, 
theils einigen von Adel zugebörig,... 


1 Der Landeder Difkriet, enthät 
1 Lande, eine Königliche kieine und offene Stadt an 
bem- Heinen Bielafluffe ; welche ſich vom Ackerbau und 
- Biehzucht, Bier: und: Brantweinfcanf ernaͤhret. Die 
Einwohner find faſi alie roͤmiſchkatholiſch. Gie: hat: zu 
Kriegszeiten viel — muͤſſen; denn. ſie iſt Lil; in 
Brand 
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5 d geſteckt — 
Bran se und ausgepluͤndert worden, fo daß 1528 
tkaum 40 Häufer in der Stadt und 3 in der Vorfladt ge 
weſen. Den größten Ruhm bat fie von den nahe geleges 
nen und ihr zugebörigen warmen Bädern jenfeitg - 
2 Ober, Thalheim, welches Dorfd Nieder: Ende an 
die Stadt ſtoͤßt. Man koͤmmt dafelbft über eine lange 
hölzerne Brücke, die in den mit einem Heinen Schloffe g& 
‚zierten Herrenhof fübret, an einen linker Hand gelegenen 
‘Hügel, welcher mit einer Allee von Lindenbaumen befege 
ift, und auf welchem eine Kirche ſteht, von dannen aber 
zu dem fogenannten Neuen oder YUnfer lieben Srauen 
* Wenn man von dannen 2 bis 300 Schritte weiter 
gegen Mittag geht, und die Biele zur rechten Hand be— 
belt, erreichet man das alte oder St. Georgenbad, wel⸗ 
ches etwas höher liegt, als das erſte, und auf einem Hi: 
‚gel an der Oſtſeite des Bielefluſſes, etliche 100 Schritte 
von dem Walde, die Dberfreyheit genannt, aus einem 
barten felfüchten Boden entfteht, aus welchem das Waſt 
fer zwiſchen den Rigen der Klippen an fehr vielen Orten, 
deren fonft über 7o waren, bervorbrudelt, und zwar an 
manchen Stellen faft Armes dicke. Das Waſſer iffunge ' 
wmein Har, hat aber einen ſtarken ſchwefelichten Geruch „ 
und iſt laulicht, etwa wie friſch gemolfene Milch, oder 
noch etwas wärmer, Die flarkfte und größte Duelle in 
der Mitte iſt faft ſiedend heiß, andere find nur faulichr, 
und andere ganz kalt, Daher Fann das aus alfen Quellen 
geſammlete Waffer nicht anders ald nur mäßig warm 
ſeyn. Etwa 2000 gemeine Schritte vom Bade, findee 
- aan auf einem Berge den fogenannten weißen Brunnen, 
deffen Waffer einen vollfonmten reinen und ungemein 
guten Geſchmack hat, aber außerordentlich kalt ift, ohne: 
doch. jemals zu gefrieren. Wenn man noch weiter Berg, 


am fteigt, koͤmmt man zu den Ueberbleibſeln des 1443 3er > 


fiörten Schloſſes Karpfenſtein, welche ſowohl ald dag 
am Aufe diefes ſehr hoben Berges belegene Vorwerk glei⸗ 
ches Namend, der, Stadt Landeck gehören Das im An⸗ 
fange angeführte KTeue oder: Unſer lieben Scauen Bad 
ift auchlauliche, klar, und.an Geruch, Geſchmack und Mi⸗ 
fibung dem Hauptbrunnen vollfommen gleich ‚; und niche 


weis davon iſt am Fuße eines Huͤgels, auf un sine 
| h ! eine 
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Feine Kirche ſteht, ein Ealter fehmefelichter Brunnen. Die 
Stadt Landeck hat das alte Bad 1572, und neue Bad 
nnebft Dber - Thalheim 1735 Fauflicb an fich gebracht. 
3.Wilbelmsebal oder Neuſtaͤdtel, ein offenes Stadt? 
chen an der Biele, bey welchem ehedeſſen ein Gilberberg- 
werk geweſen iſt. Den eriten Namen hat es von feinem 
Stifter Wilhelm von Oppersdorf, den zweyten bat «8 
feit 1561, da ed. zu einem Bergftadtchen gemacht worden. 
Es gehöret einem Grafen von Wallis. 

"4 .Seiffenberg,,, Schrediendorf,. Winkeldorf und 
Bunzendorf, find graͤflich wallifiiche Dörfer. 

5 Ullersdorf, ein Kirchdorf mit 3 Nitterfigen, deren 
einer. gräflich wallififch, die 2 übrigen aber. adelich febens 
Bendorfiich ſind. — 

6 Reyersdorf, ein graͤflich neuhauſiſches Dorf. 

7 Schoͤnau, ein Dorf, einem von Haugwitz zugehörig: 

8 Mit: und KIen: Bersdorf, nebit Bielendorf, find 
große Dörfer, welche aneinander liege. 
Conradswalde, ein Dorf, welches einem von Fro⸗ 
bel zuftandig if. Das feſte Schloß, welches hier gemes 
fen, iſt 1469 zerflövet wordem, . se Ä 

11 Der Habelſchwerdter Diftrick, in welchen 

Babelſchwerdt, ehedeffen Byfitzice ‘genannt, eine 
Fönigliche kleine bemauerte Stade von gutem Anfeben, an 
der Neyße, mweltbe hier den Bach Weiflrig aufnimmt, 
Die Pfarrkirche gehoͤret den Katholiken, die hieſigen 
Evangeliſchen aber halten ihren Gottesdienſt zugleich mit 
der Befakung auf dem Rathhauſe. Ehedeſſen gehörte 
fie unter das Schloß und die Stadt. Glatz, König Jo⸗ 
hannes aber feßte fie 131g in Freyheit. K. Rudolph vers: 
leibte fie 1577 dem Schloſſe zu Glas abermals und auf 
ewig ein: fie ift aber doch wieder bavon abgefondert wor— 
den. 1617 erkaufte fie vom Kaiſer Matthias die Oberge⸗ 
richte für 3006 Gulden. 1475 und 1645 iſt fie abnebrannts 

Der Stadt gehören die Dörfer Altes Meiferis und 
Grottenpfuhl. 

2 Plomnigz, ein graͤflich walliſiſhe 
belſchwerdt, woſelbſt 1745 ein Heinen Sremen m 

m preußischen und öftreichifchen Cor v2 TE 

Iy in welchem letzteres den Fürzern zog Tv 
berrliched Schloß. | 


4 
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3 Die Zerrſchaͤft Mittelwalde, welche bie Herren von 
Tzſchirnhauſen an die Grafen und Herren von Alchan 
verkauft haben, demen fie noch zugehörer, enthalt: - 

1) Wittelwalde, ein offenes Städtchen an der Neyße, 
mie einem Schloͤſſe. Es haben daffelbe nicht nur die 
Hufiten dergeftalt verwuͤſtet, daß es lange Zeit unbe⸗ 
wohnt gemwefen, fondern ed ift auch im 16ten Jahrhun⸗ 


derte oft geplündert und ausgedrannt warden. 


zerflöret worden. 


-3) Die Dörfer Schönfeld, Woͤlflsdorf und Lrieder: 
Pangenau. Der legtere Ort iſt zum Theil freyherrlich 
berberfteinifch, und daſeibſt iſt ums Jahr 1563 ein Alau⸗ 
nenbergwerk angelegt worden, welches aber wieder einge: | 
gangen. Es it aber auch ein Sauerbrunnen daſelbſt. 

4 Gtafenort,, ebedeffen Aensdorf, ein Dorfz”und 

Melling, dad ältefte Dorf in der Grafichaft, gebören 


‚einem Grafen von Herberftein. In jenem ift- ebedeffen ein 


Iberge geweſen, welches 1450 


feſtes Schloß auf dem Kei 
5 Mr: Waltersdorf, ein. gräflich walliſiſches Dorf, 
558 


woſelbſt auch ein adelich bachſteiniſches Gut iſ. 
6 Yleu: Waltersdorf, ein Dorf derer von Frobel. 
m. Die Dörfer Merzberg und Bießlingswalde ,' ges 
en den Grafen von Wallis, im legtern aber iſt auch 


das geißneriſche Gut. Zu Merzberg iſt ein eintraͤgli⸗ 


ches Silberbergwerk geweſen, welches ums Fahr 1623 
wieder: eingegangen, aber gegen die. Mitte des jetzigen 
igten Jahrhunderts yon neuem eröffnet, und 1749 eins, 
geweihet worden; da denn das Bergwerk ſelbſt zum reis 
chen Segen , und die Schmelzhuͤtte Friedrichs-Sil⸗ 
berbätte. genennet worden: allein, es iſt abermals in 


Stecken geratben. Ä 
8 Die Zerrſchaft Schnallenftein, zu welcher das 


Dorf Schnallenftein, über welchem ehedeffen das Berg: 


fenloß diefed Namens gelegen hat, und bad Dorf Ser, 


tendorf gehören: Ä oo 
.9 Die Dörfer Lomnitz, Verlobrenwaffer, Kichten 


wald, Freywalde. 
10 Zu Neuweiſtritz und Sauerbeunn, find Gauer- 


brunnen. | | 
a . - IV De 
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W Der hummeliſche Diſtrict, Hat ſeiin 
Namen von dem zerſtoͤrten Bergſchloſſe Hummel, 
welches zwiſchen Reinerz und Lewin gelegen hat, und 
nebſt einigen Vorwerken der Stadtkaͤmmerey zu Reh 
nerz gehoͤret. Nicht weit von dieſer Stadt ſind auf eh 
nem hohen Berge die ſogenannten Seefelder zu finden, 
die beſtaͤndig unter Waſſer ſtehen, welches weder :ab - 
noch zunehmen, auch im haͤrteſten Winter nicht gefrie⸗ 
ten ſoll. Wegen des Sumpfs und Torfs kann man 
nad) der Mitte derfelben toeder zu Fuß noch auf.Rähe 
nen gelangen. In diefem Diftricte find belegen: .. 
st Xeinerz, eine Heine. und “Offene Tönigliche Stadt, 
welche in.einem Grunde Tiegt, und ganz mit hoben Ber» 
Zen umgeben if. Hier wird gutes: Tuch und. guter 
Pluͤſch verfertiget, und in der Vorſtadt iſt eine anfepnlia 
che Daptermühle, in welcher Papier verfertiget wird, ſo 
dem hollaͤndiſchen nichts nachgiebt, und mit: welchem die 
koͤniglichen Aemter und Tollegia in Schleſien verforgen 
werden. Sie iſt oft verbranne und verwuͤſtet wprden. 
Der. hiefige Sauerbrunnen iſt einer der beſten in der 
Grafſchaft. Es gehoͤret ihr das Dorf Robms, 7... 
2 Lewin, ein kleines mid offenes koͤnigliches Staͤdt⸗ 
chen, welches in einem Grunde liegt. chen hat e 
zu der Herrſchaft Hummel gehoͤret. Auf dem hieſigen 
Berge hat vor Alters ein Schloß geſtanden. 
3, Rüders, ein gräflich hartigiſches Dorf. < . ° 
4 Die Dörfer Seiedersdorf, Sakifch, Gellenau, u. 
a. m. Am letztern Orte iſt ein Sauerbrunnen. 
5 Rodowa, ein Dorf mit einem Sauerbrunnen, wel⸗ 
cher der ſtaͤrkſte in dieſer Grafſchaft iſt. ER 
v Der wuͤnſchelburgiſche Diſtrict, in 
welchem dee hohe Berg Heuſcheune liegt, welcher 
in der Mitte wie geborften ausfieht, und eine große 
Kluft dafelbft zeige, Man beurtheilet in biefiger 
Gegend das bevorftehende Wetter darnach, ob es um. 
denfelben truͤbe oder Flar tft; Der Diſtrict enthaͤlt: 


ı Win: 


864 Die Grafſchaft Glatz. 
Wuͤnſchelburg, auf boͤheimiſch Hradek, eine be 


mauerte koͤnigliche Stadt, in welcher Tuͤcher und Zeuge 


verfertiget werden, auch ein ſtarker Handel, mit Garn 
getrieben wird. Gie bat in Kriegszeiten viel erlitten, 
und iſt einigemaf, infonderheit 1545 abgebramnt. 

Es gebören ihr die Dörfer Scheibe und Siebenbuben: 

2 Die Grafen von Bög irfigen die Kerrfchuft Schar⸗ 
feneck, mit den: Dörfern Scharfeneck, Oberſteine, 
Tuntſchendorf, Groͤnsdorf oder Eraynsdorf und Als 
bendorf, nach melchem letztern zu einen Gnadenbilde, 
welches in der ſchoͤnen Kirche verehret'wird, ſtarke Wall: 
fahrten gefchehem „I Mittelſteine haben ſie auch eini⸗ 
ge Unterthanen. u 


3 Niederſteine, sein Dorf, den Freyherren von Hemm | 


and Hemſtein zugehörig, daran auch die von Haugwitz 
Antheil haben. Hier fiel 1745 ein ſcharfer Echarmügel 
zwifchen Preußen und Defvreichern zum Nachtheile der 
Kbtern von; Ui — 
VOber⸗ und Unter⸗-Rathen, Seibersdorf ober 
Seiffersdorf, und andere Doͤrfer. — * 
Vl Der Neuroder Diſtrict, in welchem 


4 Neurode, eine kleine und oͤffene Stadt, welche | 


dem frepberrlichen Haufe von Stillftied zugehöret. Die 


Einwohner find mehrentheils Tuch- und Raſchmacher, eg 


hird auch viel Schnupftaback von Hier ausgeführert. 


4 Kopootf, ein Dorf, den Frepherren von Lariſch 
zugebörig. ET | 
3 Zaußdorf, ein Dorf derer von Haugwitz, in welchem 
auch die freyherrlich ftilfriedeifchen Unterthanen find. . 
4 Wolpersdorf oder Velpersdorf, ein Dorf der 
Freyherren von Hemm. — 
5 — und Eckersdorf, find graͤflich goͤtzi⸗ 


Doͤrfer. 1 

6 Schlegel, ein Dorf des Freyherrn von Pilati, wo⸗ 
ſelbſt ein Steinkohlenbergwerk iſ. | 

‚7 Die Dörfer Ebersdorf, Kunzendorf, Koͤnigs⸗ 

walde, u. a. m. | 
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Glurigen 633 Gorichem 8 
) 634 Gorkau x @ 743 
Gnadenfrey 743 Gotkum ‚88, 104 


Regiſter. 


rzew 817 
oſchůͤtz gt 
— St 812 
Goslinga 159 
Goſſau 289, 536 
Goſtitz 787 
Gottersdorf 737 
Gottesberg 4 
GBorteshausbund . 1.578 
Borteäbausteute ;- :. 534 
Gottlieben "aba 
Goitſchalkowitz 833 
Gottſchdorf 84 
——— 473 
Gottſt att 433 
E 17, 1340 
Bouda 7; ‘87 
oude Polder 219 
oudswaard ‚102 
0ud:Bee - 119 
Goumoens fa Ville 518 
Gouwe, Ft, 7u, 87 
Graben 285 
Grabomnice 8n 
rabs 40 
Gradetſch 637 
Grades 637 
——— — 768 
635 
— 779 
Graͤfenhayn 796 
Graͤnichen | 318 
Gräs ‚847 
Graͤtzberg. Bg. 680,761,768 
Graͤtzhauſen 477 
Grafenort 529 
Grafenried 316 
Saft _ 3 
Gramſchuͤtz 779 





Bramdberge 1: yo 
Grancla d 523 
Grancy 347 
Grand Bayard 658 
Grandcout 350 
Grandle mn 380 
Brand. Savanier 665 
Gra ndfon | 516 
m — Ds ‚516 
vondoillard iv 2 
Branges 30 
Brangertes 430 
Braniola ‚632 
Bianfte- 517 
Brafburg 515 
les Grattes 
Graubuͤndnerland 550 
| .. Bund Sin. 566 
Grave 193, 195 
Sraveland 2.98 
s Gravemoer 107 
»s Bravendaal 212 


8 Bravenbage 03 
Graven Hendriks Polder 
3 
5 Gravenbolder 129 
Gravenwaard⸗ 53 
°d Oravefande | 09 
GBraveſano 524 
Grdzawa 833 
Greb, Fl. 136 
Gregersborf 737 
Breibnig 764 
Breifenberg ‘289: 
' Greiffenderg "2... 759. 
Greifenftein 590, 750) 
Greiffenfee _. 288: 
Sreffferfee :.>. 270) 
Greinau 383 
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Grenchen 437 635 
Grengiols 632 


—— rd 
Grfi 6.5” 349. 
8 Grevelduins —— — 
Grevelinge100 
Grezenbach af 439 
Griers * azi 
Griesbach446 
Grieſenberg 479 
Grieferen 0.1482 
Stift, Fl. ind 46, 136 
Grimby 2009 
Grimmenſtein 460 
Grimſel F 333 
Seimſelberg 393, 627 
Grimslen 233% 
G indelmalb; ‘343 
Brion ı 358 
“Orion 612 
Srifau 5, 748 
Srißier © 349 
Erochwig >: 800, 884 
Grodietz 845 
Groͤbnig 829 
Brocde © 218 
Groenemoube 146 
Groeningen =. er 195 
Groeningerland « 173 
Broenlo 61 
Groͤnsdorßf 864 
Groet — 112 
Grol N 61t 
Sron Ete 877 
Groningen, St. 177 
Sroningerland : 173 
Broot :Ammerd 103 
Groot-Bermana : 159 
Grootloon 210 


Groot⸗Schermer wg 
Groſio 609 
Groſotto 610 
Groß, Graub 609 
— Scw 387 
Groß Bargen. 803 
Groß : Baudis 765 
Groß: Belmsdorf ’ "KOL 
Groß: Bohrau 782 
Sroßburg 726 
Groß - Earlowig 788 
Groß Dietweil 39 
Große » Jungfeauenpolder 
219 
Großendorf 74 
Groß⸗Favernach 429 
Gioß-Stodersborf "BE 
Groß: Slogan " "778 
Brof: Borgzig 839 
Groß: Burck 845 
Groß: Heinzendorf 779. 
Sroß +Hennerddosf 748 
Groß: Herlig. Bat 
Groß⸗Jaͤnkwitz 3 
Groß mei 7 
Groß⸗Jeſer itz 237 
Groß⸗Knignitz 37 
Groß: Rogenau 67 
Groß: Kraufche 761 
Groß: Krepdel - 717 
Groß: Kriechen 17% 
Groß⸗Krotſchen 793 
Groß⸗Kunzendorf 83 
Groß⸗Mochber 72 
Groß-Mohnau 745 
Groß - Muritſch 793 
Groß :-Neudorf 73 
Broß: Reundorf 87 


Groß⸗ —* 
Gr 














Groß Noſſen 800 ach 2 UM 
Groß Obiſch 779 Gruͤſſau 748 
Groͤß⸗Peiskerau -733- —— 159 
Groß⸗Petersdorf 796. Grumo 528, 
Groß ⸗Peterwitz 728,793 Grunau .- 00; 
Groß: Petrowig _ 830: ruyere 42 
—— Pitſch829 —— in & 
roß=Pogel -,..773. Gryuau 2 
Sroß:Poplomb | 84 Grypäterfe 
Sr Yranıfen 821 rvs oord 
roß⸗Streliitz817 —* bey Juterlachen 
roß⸗ Strenz 803 uarda * 
röß = Ting 1737, 765 Gubel | 
Groß⸗Tſchirne 789° Gudo 320 
roffut „616 Giündelharb +; 
Groß-Berrefpker ._ 2ei Gühsberg 46 
Broß: Vorwerk 779 Guͤntersdorf 78 
Groß Walditz 760 Guͤrmels 48 
Groß Wandris 765 Guͤßmannsdorf NAT. 
Groß Wangerw _— 773 Ottingen :r 467: 
eößweil 324 Guggisberg Be 17 
Groß : Wilfk 2337 -Gublau- 779: 
voß: Wirfewig 774 Gubren 2,139 
Groß: Zöinig 1,79: Bula 572 
—— 61 Gulpen 22 
Srottenitein 624 Gumo 518 
Srörfau 784.78 le ran. 27, 
— le Zur 1 Sig 
02.158 Gundig 639 
Groveflind ‚160 Gundiſchweil g18- 
Grſſenzin 820 Guntmadingen 5 
Grub 459,536 Guntmavingen 1. 446. 
Ger. 4244423 Gura 3833 
Grünberg. .. 782 Gurau nn BO, 
Grünenftein 482 Gurſchdorf 840 
Gruͤnhof »8c9 Gurtnellen der = 
Grüniugen 283, 289 Gufba’ 3:5 40,0% 
af. 733 Guſten 
Gruͤnthal 767 Gutentag 





Buttanen 

Gy 

Bufferg ; 
Gytfpis. Bg. 
Gysweil 


Gyẽweilerſee 
Gyswol 
Haaften 
Haag 
Haagen 


azje 
*7 — Boſch 
Haagts 


Haat 


Haamſtede 
Haarbergen 
Haarlen 
Hadtert > 
Habelſchwerdt 
Habendorf 
Habsburg 
Habſpurg 
Hade lberg 


Haͤuſeren 
Haͤzigen 
Hage 
Hagenweil A 
Hageſiein 
Haldenſtein 
Hallum 

Hall weil 
Hallweiler See 
Halſaf 
Halſteren 


339, 364 
339° 


Kesifter. 


335, 
669° 
428 
449 

391 

391 

398 


861 
136 





Halt 7% 
Halveampt 179 
Halwyler ſee 300 
Hamisfeld 472 
Hammer 81i2 
Hammer. Vorwerk 8.4 
Handeck 336 
Hansdorcf 796 
Haps 194 
Hard 478 
das Hard ag 
Hardenberg 169 
Harderwyk 66 
Haremence 639 
Haren 190, 197 
Haringuliet 100 
Harlingen 154 
Harpersporf 768 
Hartau 781 
Hartenhaufen 748 
Hartmannedorf 7906 
Hartwerd 159 
Hafelbach 781 
Haſenau 725 
Hafenburg 323 
Hafenmatt, Be. 437 
Hafenfprung 59 
Haske 160 
Haskerland 160 
Hasle 279, 363 
Hasli 325 


Hasli im Boden 334 
Hasli in dem Grunde 334 
Haffelt 169 
Haßlach 447 
Haßlen 408, 456 
Haßli im Weißland 333 
Haßloo 


43 
Hatſch 





Regiſter. 


Hatſch 829. 
attem 67 
Hattweil 397 
atzlach 845 
aubt weil 477. 
Haufen 460 
Hauie 
Hausberg, Bs. 755 
ae 479, 483: 
"Haus im Buſch 94 
Haufdorf 864 
autereſt 350 
auterive 428 
Hauteville 344, 434, 
ayelter - ua, Il. 163, 483 
avendyt 58 
aydau 746 
ayn 769 
Haynau 769 
Haynmald 798 
—n—— 97 
Hedel 56 
Hedikhulzen 106 
Hedingen 291 
Heeg — 
Heegerſee 148 
Heel 56 
Heemſtede 95 
Heemze 170 
Heenvliet 100 
Heer 210 
v Hrerenberg 64 
s Heerendyk 405 
Heerenveen ‚164 
Heerewarden 56 
Heer Hüigenwaard 116 
Heer Jansland 133 
Heerle 211 
Dee, 50, 192, 209 


Hecsbeen 106. 
Heeſſelt 55 
Hees wyk 148, 193 
Hefenhofen 478 
Hegendorf 439 
Hegi 282, 287 
Heide 735 
ter Heibe | 98 
Heideck 509 
Heidelberg 479 
Heiden 459 
Heikoop 104, 
Heiligen: Krems 469 
Heiligerle 181 
Hilo 112° 
Heimand: Wetering  : 96 
KHeimenberg 141 
Heimenlachen 479 
Hemis weil 32 
Heinersdorf 770 
Heininge 201 
Heiningen 205 
Heinrichsdorf 812 
Heinrichswalde 800 
Heinzenberg 74 
Heinzendorf 846, 848 
Heiterſperg 503 
Hekelingen 101 
Hekeren 64, ızı 
Hekeſen 106 
Helder 112 
Helderen 170 
Helfenſchweil 544 
Hellendoorn 170 
Helligau 283 
Hellum “55 
Helmond 192 
Helpen 178 


Heltſchwpl 476 


Hl. 


Regiſte r. 





——— 226 Herrginisau 
Helvoetfluis "100. Herrgiswald 363 
Hemberg 544 Herrgottswald 36 
Hemelum 160 Herriſau “eg 
 Demelumer Dibeppeert 159: Herrndorf „30 
Hemmema 155 Herrnsdorf 757 
emmen 54 Herten 472 
Hemmethal 446 Hertenſtein 503 
Hengelo ‘68 Hertogenboſch 189 
Hengeten, Bg. 449 Hertogenrade 212 
gſtdyk 220: Hertwigs walde 795 
Hennaard 1590 Herveld 4." 07 
Hennarderadeel sg Herwaarden 56 
Hennau Herwynen Pr 55 
Hennersdorf 749,293,8°0 Herzmanig 38Ba45 
Henningsdorf 725 SHerjogenbuchke 320 
Hemihaun 7999 — 189 
enſchicken =.’ zıg Het zogswald 795 
erblingen 445 Herzogswalde801 
Herchingen 438 —2 468 
Herderen .471 Heſenruͤhti 476 

ra 782 ber Bilt 1 
gisweil 59° bet Huis te Britten 96 
Hergottswald363 ber Pampus 7 
Herkinge | ı01 bet GStermeig 113 
Herliverg 280 Hetilingen 295 
ermal 209 be 9 72 
Hermatfchweil sıt Heutelom 208 
,„ Hermbffadt 840 ukelum 103 
Hermetſchwell sır Heumen 52 

P Hermitage 385 Heuſcheune, Bs . 863 
Hermsdorf 734, 768. Heusden, St. 92 
Herpen 197 — Amt 106 
rpt 106Heydeckerſee 354 

Herrendorf 730 Hevdenried 428 
Herren: Lauerſiz 774 Heyenoord 61 
Herren: Motſchelnitz 773 Heyle 218 
Herrenruͤhti zut Heymenberg 141 

Herrenſtadt 773 Hiccin | 
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dern 55 
igtum 159 
il 106 
yildfchin ‚828 
Jin 270 
dilterfingen 328 
Zilvarenbeek ag 
Hiiverfum 95 
Himmelsberg, Bg. 797 
Himmelwitz 818 
Hindeldanf 316 
Hindelopen 16 
Hinderforſt 482 
Hinlopen 5 
Hinterbuͤel 510 
Hinter dem Tobel 535 
Hintergroß 387 
Hirsboden 333 
Hirfhberg 754 
Hirtzkilch 509 
Hirzel 270 
Hitſert 102 
Hnoynick 845 
Koch : Beltfch 774 
Hochdorf 860 
Hochgericht Kloſter 599 
Hoch⸗Juvalta 590 
Hochſtetten 316 
Hochſtraß 478 
Hoͤchſten Alpen 231 
oͤckricht 779 
Hoedekenskerke129 


Höfe am Zuricherfee 381 

— b $ 

endurg - 

be Hoekſche Waard . 101 
43h 


— 


Hoeve 
Hoevelaken | 
the Huf 3: 


Hobe, Kaſten, Bg. 
Hohe Meßmer 


Hohenborau 


Hohen Friedberg 


Hobenfurren 


Hohen» Ham, 34. 


Hobenflingen 


Hohen: Kandenberg 
wein | 


2 

oben : Rhätien, 
Hoben Sap 
as Tengen 


ohen Trims 


rare ' Bg. 


olderbank 


Holzet 
Holzhaͤuſeren 


Homberg 
Hombrechtifen 


Hombur 
xl . 





— 


Regiſter. 


Homoet 54 
ond Fl. 210 
ondsboſch m 

Honddlnaanty |‘ 99 

Houteniffe 220 

Hoogerbeiden 204 

Hoogezand 178 

Hooren Diep, Fl. 183 

Hoorhuizen 179 

Don, Df. ii 

— ©. 109 

Hoorn op ter Schelling 118 

Horgen 276 

Horn 466 

ver Herne 168 

Horflen -. 52 

ter Horfl 143 
om ' 362 

Hofpital 375 

Hoſtlalkowitz 828 

Houpertingen 209 

Houten 144 

Hrabin 841 

Hradek 2 864 

Hrades 841 

Huͤbſchburg 635 

Huͤlftenſchanze 420 

Huͤnenberg 338 
Huͤnern 774 
Huͤntwangen 285 


Hintenberg, Bg. 797 
Hutenſchweil 469, 537 
Hütter fee 270 


Huͤttlingen 292, 474 


Huͤttweilen 472 


Huisduinen 112 
Auis te Britten 96 
Zuis van Berouw 157 


Huizen 95 





Hulsbeke I 
ulſt 220 
Amt 219 
ultſchin 828 
Humalda 157 
Hummel Df. 764 
Schl. 863 
Hummelo 61 
Hundsfeld 791 
Hundspaß 781 
—— Bg · 449 
Hundweil 5 
Hungariſche Gebirge 680 
—— igi 
unſe, Fl. | T, 174 
Hunfinge 179 
Hurden 290 
Auen 29 
Hußberg 478 
Hußineg 73 
Huſum 15 
Huttikon 500 
Huttweil 326 
Hutziken 288 
KHupbergen 204 
—— 119 
Jaanum | 157 
Saardveld: 104 
— 844 
ablunkau 844 
Jaborowitz 819 
Fägeenborf, Fuͤrſtt. 824, 
824 
Se. 733 
— Gt. ‚gaı 
Kamlig _ 796 
zn | 727 
Jaeſtreab 
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Tihau 779. 
Jagotsſchuͤtz 793 
Jahnsdorferberg 680, 730 
akobskirch 779. 
Sara 88 
aſchkowitz 733 I 
Jaſchona 818 
Jaſtrzomb 838 
atzen 503 
auchendorf 729 
Fauer, Fuͤrſtent. 749 
St. 753 
Jauernick 839 
dan Waffen, FI. 752 
7429 
bag 380 
Idaard 158 
Idaarderadeel 158 
dzega 159 
in ser 838 
Jegerſtorf 31 
Jellin . 726 
Jelſum 156 
eltſch 726 
emelnika 818 
emielin 833 
enaß of 
Senntnt : 602 
eſchen 734 
Jeſchendorf 765 
eſchnock 726 
Jeſtersheim 780 
fentha 440 
ade 348 
Iffwei 471 
Igelsdajen 576 
gis 589 
lan ji“ 568 
> ee > 


la 


Jart ‚478 
Illens 428 
5 671 
— 477 
Illingen 428 
Illnau = 380 
Ilnauer Aamt 381 
Ilpendam 115 
Ilzach 645 
Immenſee 381 
im Tellen 332 
Indemini 526 
zu der Aue 595 
ngenboll 379 
Sun, Fl. 552, 
Innweil 360 
Ins 323 
ae 342 
Snterlappen 342 
— — 839 
Johnsbach 800 
Johnsberg 783 
Jebusdorf 34 
onen 293 
Fonfipmeil 545 
Jorat, Bg. 300 
Jorwerd sg 
De our, Eee 351 
Ipelshoe 19 
rchel, %» 282 
Jen Fl. 545 
mie 374 
tabelle 218 
ſabellen · Shane ı1go 
Iſenbergſchweil 5 
— Bg. 750 
Iſithal | 372 
lꝰ Isle 47 
Iſola 22 


Regiſter. 


Nolaccia 617 
Jone 520 
Iſſeo 524 
Iſtebna 845 
SmeteEn 475 
ten, ® 437 
aa — 212 
Ittinge 472 
Juͤſerltz, SI. 771 
Jufferſchans 218 
Sulierberg“ 578 
Juliusberg 792 
Jungfrau, Bg. 342 
Jungfrauen⸗ Holder 219 
Jurat Bg. 300 
Jurten, Bg. 300 
Juſſy 668 
Jutphaar 144 
Averbun ‚348 
Kadier 212 
Kadzand 218 
Kaͤndſchen 780 
RKaͤpfnach 276 
Kaͤſtris 569 
Kahm 397 
Kainzen 780 
Kaiſerſtulß392, 502 
Kaiſerswaldau769 
Kaiſerswalde 758 
Kalantsoog ‚112 
Kakedrein . 473 
Ralcberen - 473 
Kalchofen 483 
Kalfvenne 204 
Kalkau 787 
Rallende > 8i3 
Kalleren 510 
324 


Kalnach 


| Kapelle op ben die 08 
I 


Kaltbrunn 529 
Kalıbrunnen 382, 496 
Kaltenbach, ot 77 
Kaltenſtein 839 
Kaltwaſſer 767, 819 
Kalver boſch 49 
Kamlonky 819 
Kamitz 846 
Kamp 117 
Kampen— 167 
Kamper-⸗ ‚ Eylayd 168 
Kamppeer 125 
Kandel, Sl. 297 
Kandelbruͤck 333 
Kandelſtag 333 
Kander, Se 297 
Kant - 728 
145 


Kapelle 
Kapelle in dei Cangefiraat 
107 


Rapsdorf “9 
Karläberg 804 
Karisburg 794 
Karlsthal 842 
Karnow gat 
Kar natbifche Gebirge 680 
Karpfenftin 860 
Karſche 737 
Karwin 845 
Karzen 737 
Kaſchneve 793 
Kaſten, der hohe, Bg. 449 
Kats 230 
Katſcher 830 
Katſchke 781 
Katwyk op Rhyn 96 
— op Zee 96 


— an der Maas 194 
Kap 
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Kasbach, Fl. 753, 762, 


Kastz nauer Heyde 


Kaͤtzer ſee = 
Kaubergh 209 
Kauder 747 
Kauffung 758 
. 818 

aze 574 
Kaꝛis 574 
Keer ato, 212 
Leifiken 477 
Kerfifon 477 

el 62 
Keldery 67 
Kelleramt 292 
Kemnitz 758 
Kempenland 191 
Rempraten 494 
Kempten 289 
Kenchen 792 
Kennemerland 95 

eppel 62 
Kerenzen "409 
Kerkwyk 55 
Kerns 391 
Kernwald 388 
Kerſtelenbach, Fl. 369 

ervel 61 
Kerzers 516 
Keſſel 193 
Keßlich 830 
Keftenholz 439 
Keten 133 
Ketteneffe 222 
Kettre 830 
Keßerndorf 733 
Kienberg | 449 
Kießlingswalde 862 
Kilchberg 276, 318, 325, 


420, 465 


Kilchdorf' | ziz 
Kiichleeram 319 
Kilchlindach 316 
Kıller 64 
Kimswerd | 159 
Kinsberg 744 
Kirchberg 59 
Kirchdorf 501,502 
Kiſſelau 845 
Kiſſelt 20 
Kitlitz⸗Treben 761 
Kittelitz 830 
Klaarbergen 170 
Klaarendbeet 68 
Klaarkamp 18 
Kladau 780 
Kladzko 856 
a: Bg. 707 
Klau 6oi 
Siem. Biſchkowitz 791 
Klein - Brufchwig za 
Kleimburg 725 


Kleine Jungfrauen Polder 


21 

Kleine: Kykuit 
Klein-Favernach 429 
Klein⸗Gafron 775 
Klein-Glogau⸗ 828 
Klein» Herlig 841 
Kiein: Hüningen 418 
Klein: Fanowig 766 
Klein: Kerkje 219 
Klein : Kniegnig 737 
Klein: Kofel 809 
Klein-Kotzenau 767 
Klein-Kreydel. 773 
Klein: Runzendorf 845 
Klein: Lauden - 726 
Klein: Mohrau 848 
tilz.. Klein: 


- 


Regiſter. 


ein⸗Muritſch 


793 

ein: Neudorf. 733 
Klein : Neundorf 788 
Klein: Nudlig 725 
Klein : Dbifch 779 
Klein: Held 735 
Klein: Metersborf 841 
Klein - Pogel 773 
Klein : Raffelwiß 726 
Klein: Rheinfelden - 417 
Klein » Riehen 419 


Klein: Schweinen 793 
Klein - Schweinig 764, 765 


Klein: Strelig 820 
Klein: Streng 803 
Klein: Finz 737 
‘ Klein > Torfeben 793 
Klein : Tichanith 726 
Klein Tſchirne 730 
Klein - Verrekpker 221 
Klein : Bormwerf 479 
Kleine Wandrig 765 
Klein: Wirfewig - 774 
Klein - Zauche 793 
Klein Zölnig 791 
RKlemmerwitz 765 
Kleno ... 792 
Klettendorf 725 
Kleutſch 801 
Kleverskerke 127 
Klingenberg 471 
Klingenzell 473 
Klingnau 501 
Klitſchdorf 761 
Klodnitz, *4 819 
— — 814 
Klodzko 856 
Kloetingen 1430 
Kloſter, Hochger. 


Kiofterhof 


79 
Kloten 283 
Kluczow 89 
Klundert, der, 92 
Klupf 234 
Kluß, Bg 449 
Kniſpel ‚830 
Knocque 222 
Knodfenburg 50 
Knonau 29) 
Knutweil 361 | 
Kobel 48 
Kobelnick 227 
Kochlowitz 837 
Köben ‚7% 
Koͤberwitz pri 
Kodowa | 
Koͤlliken 319 
KRöllmichen 789 
Königliche Neuſtadt 820 
' Königdberg - 744, 840 
Koͤnigsdorf 829 
Königsfelden 338 
Koͤnigſtein 31 
Köni ran 864 
Kön 315, 32 
Fr 636 
Koͤppernick 781 
Koeverden 170, 18 
KRoevorden 185 
Kollendoorn 17° 
Kollum— 157 
Kolumerland 157 
Kollumer⸗Zwaag 35] 
Kolmichaten m 
Kolnhof 479 
Kolyns Plant 12 
Kolzig m 
— | * 


Regiſter. 


Roningsoord 201 
Konkolna 849 
R: nradsdorf 769 
Konska 845 
Kontop 783 
Keog op Teſſel u7 
Koorndyk 102 
koplau 828 
Roppen 734 
Roppikb 768 
doppitau 846 
koptziowitz 833 
doritau 859 
dornberg 482 
dortgene 130 
tortjpn 130 
doſchwitz 764, 813 
tofel 728, 796, 819 
tofendam , 768 
doſtenblut 728 
dotſcheborwitz 774 
dottwitz 726 
doudekerke 127 
doudum 160 
dozem 820 
dozerka 2793 
tojle 819 
ralingen 98 
drammer 100 
drampe 782 
iranendonf 192 
vanowiß. 828 
trappig 816 
traichen 778 
zrattigen 332 
ratzgau 745 
ratzig 745 
trauchthal 316, 342 
321 


raͤulingen 


Krautenwalde 
Kay: Alp, Bg. 499 
Kieibe ur 769 
Kreidelmig 780 
Krelfau 799 
Krentſch 726 
Kreppelhof 748 
Kreutz 280 
Kreutzburg 84 
Kreuzendorf 729 
Kreuzſchanze 205 
Kreydel 73 
Kreyka 726 
Kreyl 773 
Kreyſewis 734 
Kriechen 727 
Kriepfterten 436 
Kriens 362 
Krieſeren 482 
Krittern 725 
Krimpener-Waard 103 
Krimpen op de Leck 103 
Krippitz 36 
Krnow 841 
Kroitſch 766 
Krolkwitz 726 
Krombach 479 
Kronenburg 95 
Kropwolde 178 
Kroſchendorf 820 
Krotfeld 830 
Krotcenſtein 624 
Kruiningen 130 
Kruisland 202 
Kruisſchanz 205 
Krumben-Amt 510 
Krumhuͤbel, Ba. 750 
I 758 
Krumme Amſtel, SI. 70 
eIl 4 Krum⸗ 


Neiſer. | 


Krummenau 44 
Krum⸗Wolau 712 
Krzapkowitz 816 
Ktrzizanowig 823 
Kubaard 159 
Küuͤblis 600 
Kuͤhberg, Bg. 797 
ünau 783 
Luͤnaſt 757 
ünig 326 
Kuͤnsberg 840 
uͤpper 795 
Kußnacht 280, 332 
Kügelkicche sin. 798 
Kuͤtze lloch 758 
Kult, Bar, 193 
Kullenburg, Best “ 
ei EN 58 
Kuinder — 9— 
Kuiure gr F 173 
—— | 2765 
Kundſchuͤtz 726 
Kunig 764 
Kunftade 793 
Kunters 591, 600 
Kunzendorf 725, 774, 792, 
795.796, 839, 862, 4 
Kupferberg 
Kuriwitz 36 737 
Kurzdorf 
Kurzmalde | ‘x 
Kutſchnitzke - 819 
Rutlau | ‚779 
Kyburg 281 
— S “ 2* 282 
Kyul in de Vecht 169 
de Saag baꝛe 


taarr62 
+ Laar 170 
Laay 


57 
2x’ Abbaye de Monteron 347 


PAbbaye bu.fac. 31 
Labitſch 859 
La Brevine 68 
Labſchuͤtz 803 
Lac de Burnet 3510| 
Pac d’Etaliered * 


Lac de Roſſes 

Pa Chaux d’ Erailferegd ER 
2a Chaux de hund 659 
fa Chaur du Willen 655 
Lachen 383 
La Combe de Bi: Four — | 


La Cote 657 
La Cote aux Feed 657 
fa Soudre 347 
Ladür 369 
Käberberg, Bd. 436 
Yaberen, Vogtey am 430 
kächen. 286 
aͤhn ri 
Lahnhaug 760 
kaͤngnau sol 
Laͤtſch 59 
Laͤugelbach 408 
Lafeld 209 
Lage⸗Zwaluwe 107 
Lage d’ Agno 524 
Lago di Bedretto 239 
Lago di Chiavenna 619 
Lago di Kozendro 368 
Lago di Lugano 52 
Lago di Luzendro 238 
Lago del Peltine 239 
Lago bella Sella 239 
Lago maggiore 524 


 Stegifter, 


fa Locle 


659 
Lamone 523 
La Montre 338 
Lampersdorf 774, go 


Fand über der Maad 210 
Fand über der-Soume 104 
Land unter der Soume 104 


Sand van ter Goes 128 
Landeck 860 
ganderen 656 
Landerenca 577 
Landeron 656 
Landeshut 747 
Landsberg 817 
Landſchlacht 472 
Landsdiep 112 
Lands hut 321 
Landskrone 804 
Langdorf 468 
Lange Aderfihang 182 
Langebruͤcke 8421 
Langel 197 
Langenau 158,830 
Yangen:Bielaun 749 
Fangenbruck 421 
Langendorf 809 
Langen » Erchingen, 468 
Fangen: Rickenbach 468 
Langenthal 32 
Langenſee 524 
Langenſtein 486 
Langenwieſe 791 
Langerak 14 

Langeſtraat 10 

kZangeveltlo 70 


1 
Lange Bſer— Fl. 46 


Langewold 179 
kangmatten 600 
kangmoos 43 


Langnau 30 
Langwiſen 604 
Lanietz 820 
Laniſch 726 
Lankvelt 199° 
Banquart, Fl. 453,600 
Lanſitz 782 
Lantſch 03 
Lanzada 6u 
La Part Dieu 432 
La Pont 595 
Largario 523 
La Ripe 347 - 
La Riviera Di Sumbaroune 
52 
2a Sagne 659 
Laſkowitz 735 
Laſſara 351 
Laßwitz 788 
Lathum 62 
Ya Tour de Pelie 344 
La Tour de Freme 432 
La Tom la Ville 432 
Laubnitz 800 
Lauffen 3* 283 
Fauzınig - 733 
fauld 623 
Pauiferfee 523 
Laupen, Landy, 326 
em. BT 
gauperfchweil 326 
Lauperſtorf 438 
Lauſanne 345 
Lauſannerſee 298 
Lauſen 420 
Lauterbach 436. 
Lauterbrunnen 348 
Lauwenen 331 
Lauwers 147 
tlg Lau: 


Le Chateau 
Leck, Fl. 
Leend 
Leerau 
Leerdam 
Leerſum 


Leeskens 
Leeuwarden 


Leeuwaarderdeel 


Leimenthal 
Leipe 
Leislingen 
Fl. 


Lenſſet 


Feberberg, Bg. 


Lenſerberg | 


Regiſter. 


Lent 
Lentenach 
Lentignie 
Lenz 
Lenzburg 
Leobſchuͤtz 
Leontica 
Leopoldowitz 


Lepontiſchen Alpen . 
des u. * 


Les Brenets 


Les Charbonnieres 351 


Leſchnitz 
Les Clées 


Les Grattes 


Leskowitz 


Les Lignieres 


Leuchingen 
gut -. 
Leuckerbad 
Leufelfingen 
Leuggeren 


Leumbringen 


Leupuſch 
Leur u 
Leutenſchweil 
Leuthen 
Leutisburg 


Leutmansborf 


Leutweil 


Erwin | 





‚Lermonb 





les Lignieres 


Lignitz, Fuͤrſtent. 


— — St. 


Regiſter. 


104 
30 
Leyſni 82 
Leytron 639 
- Richten - 842 
Lichtenberg 64, 788 
Lichtenſteig 643 
Lichtenſtein 624 
kichtenvoorde 63 
Lichtenwal 864 
Lichtewerden ” 848 
— 640 
idlum 15 
fie 6 
Liebau 748 
kLiebburg 468 
Liebeck | 316 
Liebenau, Df. 788 
t. 784 
Liebenfels 471 
Liebenthal 259 
Liechſtoll 4:9 
Liefkenshoek 222 
Liempt 192 
Liens 179 
Liesboſch 200 
Lieſel 192 
Lieshout 
Lieskau 796 
Lieſtal 419 
Liesveld 103 
le Lieu 3851 
Lieve vrouwe Yolder 127 
Liewerden 152 
igerz 323 
Lignerolles 


Ligornetto » 827 
El 205 
Limberg 295 
Limburg 210 


Limmat, ZI. 238, 270, 297: 


Linde, Fl. 163 
Linden 733 
Lindenau 788 
Lindenbuſch 765 
—— PET 
Linge ‚ TU 
— die todte = St 
Linkenweil 538 
Linnthal 408 
Linth, Fl. 400, 408 
Lipowetz 845 
Lippen ‚804 
Lipperſchweiler 473 
kira, Fl. 619, 622 
P le 347 
BB 
it .193 
Litibach 8 
Littau | 
Livenen | 373 
Livinen hal 373 
Livinert 240 * 
Lobendau 
Lobenſtein 7 843 
Lobritz 754 
Locarnerſee 524 
Locarno 525 
Lochem 6. 
_— Amt 63 
Roche 669 
Lodano echt 


Lodrino 521 
Loͤden 24 
Löhningen 446 
Loͤmmerſchweil 535 
Loenen ‚05 
Lontſch, Fl. 400 
Loeveſtein gi 
Loöwald 783 
Loͤwen 734 
Loͤwenberg 569 
Tu 758 
Loͤwenthal 759 
Logiano 577 
— öl. 686, 7174 730,737 
Lob 443 
Kohn 81 
Lonbrais 57 
Lommis 471 
Lomnitz, Df. 862 
— ** 753 
Ion 575 
gonay . 347 
Lonaanitza 576 
Lonanau 326 
Lonkau 833 
Lenky 849 
Lonza, FE, 635 
Loo 68 
Loon 391 
Soon op Zand 194 
Loosdrecht 95 
Loosduinen 98 
Lopagno 324 
Lopen-Diep 174 
gopif 18 
Bopiffer Waard 104 145 
Lopper ſum 180 
Lorenzdorf 761 
Loretz Bl. 393 


Regiſter. 
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Lolanne 36 
Loſſa 734 
Foßdorf 864 
Loßlau 833 
Loſtalla 57 
Loſtorf 440 
Lotigna 52 
Lotzweil 325 
Lubenski 87 
Lubleneg 87 
Lublinig 817 
Lubom 823 
Lubowitz 833 
Lucca 858 
Lucens 349 
Lucern, Cant. 254 
— 356 
Lucernerſee 354 
Luchfingen 48 
Luckmanier, Ba. 233, 566 
Luczta 849 
Bublano 622 
Ludligen 361 
Ludvigsborf 737, 745 
zu | 597 
Lubau 748 
Lüben 7069 
kuͤbenau 725, 766 
Luͤbenthal 759 
Luͤbichen 774 
Luͤbſchuͤtz 829 
Luer bu 
Luͤggeren 501 
Luͤrlibad 583 
Luero 6n 
Luͤßlingen 46 
Luͤtgeren 501 
Luͤtisburg 545 
kuͤtkeren sol 





LuͤtkeWouwde 
Luͤtſchenen, Fl. 
Luͤtzelfluy 
Luͤzelau 
Lugagia 
Luͤgano 
Luggaris 


Luggarus, Landv. > 


— (Sf, 
| Lugneg 
‚Kügnegerthal 
Lugnore 

Luino 

Lukau 


Lungern re 


Lungernſee 
Lunhorſt 
Lunkhofen 
Lunteren 
Lupſingen 
Luſtdorf 
Luſtry 
Luthern 
Lutzenberg 
Luvinerthal 
Luzein 
Luzelau 
Lynden 
Li 


Maalſtede 
Maaren 
Maarſen 
Maarwieß, Bg. 
Maaß, Eh 
Maas-Bommel 
Maasbraacht 
Maasdam 
Maashees 


241 J 
2 


+ 


Regiſter. 


257 


Maleyen 


Maasẽland 400 
Maasla d⸗Sluis 99 
Maas Sluis 99 
Maaſtricht 208 
Mad: Waal 52 
Mache 550 
Macheren 197 
Made ‚107 
Nadeſen 622 
Madeſimo 623 
Madiswyl 321 
Madbonna di Waldo 385 
dadre, Thal 612 
Madris 591 
Madulain 596 
Mährtiche —* 680 
Naͤrſtetten 478 
Maeſtricht 205 
Maͤttendorf 468 
Magdenau 54 
3 Magganaberg 636 
Maggia 527 
Maglia Vaccha 617 
Maina 60t 
Maforey, Schl. 638 
Maira, Fl. 553, 617 
Makkum 159 
Maladers 604 
Malans 602 
Malden 52 
Malenkerthal 6u 
Malgina 612 
Maliaſo 8524 
Malix 604 
Malkwitz 725 
Maller, SI: 553 
Mallerp, 5, Au 553. 
Malmitz 769, 78 
8 


Malpana,. gl. 813 

Malen 7 

Malters 363 
alva 668 


| Malvaglia del 0 
Malvarobierthal 520 


Mammeren U 
Mandach- 217 
Mandelan 7726 
Mangepan "69 
Mangich 794, 889 
Mankendorf | 841 
. Mann, der alte, Bg. 449 
Mannenbach | 468 
Mannd, Bg ˖ 449 
Mannertshofen 478 
Manno 524 
Mantello 61i5 
Vardach 363, 482 
March | 
Maren | 193 
Marganau 725 
Margsdorf 737 
Maria Hülfe 482 
Maria zum Schuee 455 
Marienburg 153° 
‚Mariendaal 68 
Mariengäarde ‘37 
Marienpolder 201 
Marienwaard66 
Mark, Fl. 197 
Markelo m 
Marken ug 
Marken binnen 113 
Marken buiten 119 
Markowig 824 
Marlie Ä 428 
Marmeld | sg 


Marmorera sg 


de Mars 
Marsdiep 
Maͤrtegny 
Martiguy 
Martinach 
Marxdorf 
Malar 


Mafchwanden 


Mafein 
Maſie 


Maſinerthal 


Maſoyx 
Maſſans 


Maſſel 


Maſiboſch 
Maſtenbroel 
Maſy 


Matt 


Matta di Pedenale 
Matterthal 


Matton 


Mattweil 


Mauriſſen 
Mapyenfeld 
Mapnthal 
Mazzo 
Mechau 
Mechelen 
Mechnig 


„ 
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Mechwißz 773 
Deovea 520\ 
Medenblick 110 
Medels 571, 575 
Medelſerthal 571 
Medeveld 186 
Med;ibor 792 
Meekilchen 341 
Meenen 222 
Meerkerk 104 
Meerſen 21 
Meerveld 63 
Meuwen 108 
Megen 197 
Meggen , 364 
Mejſeubach 369 
Meierswyk 54 
Meifridsdorf ‚800 
Meilen | pr 
Meindersmpf 
Meir bezuiden Wieringen J 
Meiſterchwanden "319 
eichndu 321 
Melden 859. 
Meleſchwitz 726 
Melide 523 
Meiiöferfe 127 
Meliszand 101 
Mellano 524 
Nellendorf 749 
Nelling 862 
Nellingen 413 
Nello 61 
Nellomig 72 
Nelojen R 578 
Nels | 486 
Weltingen 441: 
Nemelik iio 
zenaldum 158 


 Menaldumadeag 
Menarolo | 631 
Mendris 527 
Menkeweer 19 
Mennedorf 281 
Mennigeshaue 170 
Menzau 359 
Menzigen 8 
Menzingen 382, 396 
Meppel 186 
Mera, FI. 619 
Merede 524 
Meiel 636 
Mergenraede 21 
Meriſchwanden 361 
Merißhauſen 446 
Merk, HL. 107, 197 
Merlach 510 
Mertſchuͤtz id 
Merwe, Fl. 9, 88 
Mermwede Fr: 
Merzverg 862 
en 745, 758, 809, 859 
deßmer, ber Habe, Ba s 
NMeſſonger v⸗ 1 | 
ne 55 
ett 
Mettenberg ⸗28 
Metten-Hasle 275° 
Merten 476 
Meudon 658 
Mer sg. 
Mexieres 49 
Mey 104, 107 
Meyen 373 
Meyenberg 507 
. Mepenfeld 60 


1 
Mey⸗ | 


Regiſter. 


Meyenwangetbach, gi. 628 Mitlödi 1407 
Meverd Cappıl 364 Mittel: Arnsdorf- 736 
Meyers: Cappelen 398 Mittelmarf 4 
Meyert 145 Mittel: Dppo | 
Meyfirchen ; 341: Mittel: Schlatt : | 
Mepnebal - m. 526 Mittel» Schreibersdrrf $ 
Meyrie sı6 Mitteljteine 
Meyringen 356 Mittelmald __: 5 
Mezerlen 442 Mittelwalde , 41 
Mezovico 524 Mittler⸗Gyrsberg gm‘ 
Michalkowitz 837 Militſch 7 
Michelau 734 Modeuheim 686 
WMichelsdorf 769 Modlau a 
Micbelmig 725, 734 Mönch: Altorf ' 289 
Middagſter 179 Mönchen: Buchſee 30 
Middagten 68 Moerdyk ic 
Middelburg 123) 218 Meörell 6 
Middelſtum .. 179 Moer-Geſtel 191 
Midsland 0.08 Moerſchans 220 
Midwolde I WMoͤrill 65 
ie 548 Moermond 133 | 
Miedina 833 Moermont, 1 20} 
tierlo 1902 Moͤrspurg | 25 
Mieuville 660 Moerſtraten | 24 
Mikolow 833 Moeſa, Fl. 0, 5 
Mikultſchitz 819 Mogelsberg 50. 
Milden 349 Moghegno u 
Milezze, ZI. 625 Mogwitz | a 
Milirolo br Mohrau 8 
Militſch, Here: 809 Mokrau 855 
— — u Mokrolaſez 84 
Milocit RI Molebeek, Ffl. 65 
Minitz 793 la Moliere 450 
Minnertsgaa 159 Molina _ 580, 617 
Mifar <. 576 WMolkenhaus 758 
Mislawitz 813. Molkweren 60 
Mislowig 833 Mol 4 
Miſox 576, 572 Mols 
| wre 576 Molwitz 734 








Regiſter. 


Momper de Davetſch 570 
Momper de Medeis 570 


Monaggio 24 
Monnekezyl 158 
Monnikendam 110 
Monnikhuizen 63 
Donnitshane 170 
Mong 591 
Monſax 76 
Monſieur bo 
Monitein | * 
— ker | 129 
onjter del Ucello 237,566. 
Montde Dieffe - 324 
Mont le grand 347 
Mont le vieup 347 
öntaana 612 
dontagnola 
Montagnie 
Montagny 429, 5 
Montalcher 
Montay 62 
Montbovon 432 
Monte Caraſſo 520 
Montecchio 524 
Montenach 429 
Monte de Sett 578 


Monte de Uctello 237,566 
Moutenaken 208 


Montet, Bern. 350 
— — Freyb. 430 
Montey“ 641 

—*8 143, 146, 215: 
Montheron 345 
Monthey 642 
Monti 634 
Mont la Villa 51 
Montligen 482 
Montpreveire 349 


4 Th. 3% 


Montſalves 
Montſchuͤtz 77 
la Montre 338 
Montreux 344 
Moutrichier 347. 
Moofer Heie 52 
Mvord 08 
Moordrecht 98 
Moos 470 
Moppertingen Dog: 
Mora, Fl. Ba 
Morawa, 5h 857. 
Moramig 34r: 
Morbegno 613 
Morben 73 
Morbio di Sopra 527 
Morbio bi Sotto 527 
Morco 24 
Morgarten, an dem 394 
Morgarten, dB 379 
Morge 636. 
Mol ges 347 
Mor lens 431 
Mor rens 346 
Morſach 279 
et 347 
7 
1 — Rhede 3 
Moßlingen 54 
Moßnang 545 
Moſtein 00 
Moſtlers 516 
Motier 516 
Moudon 349, 658 
—— | 249 
Moutiere dans les Bu 
mm ww 


‚  Regifter. 


Moutillier 


| 516 

Michanna 38 
Muͤhlbock “mg 
a j — 
euhlradli 767 
"Ma 476 
Mulinen 332 
Muͤllhein 468 
Muůͤlliberg 35 
Muͤllibrunn 529 
Muͤmlisweil 438 
Mund): Afeltrangen 472 
Nuͤnchenſtein 416 
Muͤnchenweiler 516 
Muͤnſingen 316 
Minfter ° 360,597 632 
Muͤnſterberg, Fürftent. 746 
rer ah. 799 
Muͤnſter lingen 472 
Minfterehäl 596 
Muͤrli, Bg. 449 
Mugena 524 
Muggio 527 
Muiden 90 
Muiderberg 95 
Muliella 524 
Mullis 409 
Mund Bi 634 
Mundaun, Bg. 568 
Muutagnia 574 
Munzach 420 
Muorha 379 
Muorhathal 379 
Mur 288 
Mrs 477, 642 
Muren 479 
Murg 490 
Muri 315 5-3 
Murk, SE 461 


Murkarh : Hof 446 
Murten 575 
Murter ſee 300, 515 
Muſſel-Aa, Fl. 183 
Mutten 379 
Muttens 417 
Muttenthal | 379 
Murzand 
Mydrecht, die trumme, Bi | 
Mydrecht, DF. * 
Myſtair 597 
Naaldwyk 69 
Naarden 99 
Nackel 816 
Nadlen, Bg. 343 
Naͤffels 409 
Naͤhrten | si 
Naklo dib 
Nambslau 729 
Namen 220 
Namslau 729 
Namur; 222 
Narderineer 05 
Nartau j 781 
Naſſidel 829 
Naters 636 
Natwiſch 143 


Naumburg am Bober 706 
Naumburg am Queis 760 


Nar | 639 
Nede 63 
Neder-⸗Andel 106 
Nederhem 209 
Neder-Heuden 92 
Ned : Pen 55 
Nee - | 63 





"+ Megifker, 





Neerboſch 0 Neue- Stchanze 182 
Neerheme 66 Neue: Shauenbirgerbad 
ıMengid 5241 - + 417 
Neing "987 Nette Vechn Ki 168 
Neirike 432Reufchatel 655 
Mmelaer 190 Neu: Baltenfei 438 
Nenda 642 Neuforn «892; 474 
'Meplachowiß B42 Neu— Gersdorf 84 
Nerſitz 781 WMeuhauſen 446 
Nes 157, 160, 162 — : 79, 795 
Meffelwig gig Neuhof 1 
Neßlau 545 Neukilch 
Merterden 64 —— 366, 447; ss 
Nettſtal 8, Meuf 
Neu: Vitmansdorf 799 Meu: Honsbreigt Ss 
Men: Ant 258 Neu: Ludlig | 84t 
Neu-Andwyl 473 Reumarkt 727 
Neu- Bechburg 439 Neu. Roapherſchweil 493 
- Heu: Beierland 102 Neu: Regensberg 284 
Neub runn ge Neurode 864 
Neuburg 471 Neuſalz 782 
Neuchatel 655 Neu St. Johann 543 
Neudek 837, 859 Neuſchloß 812 
Neudorf, Bredi. -- 773 ter Neuſe 821 
Leobſch. - 830, Neu: Eins - -590 
— fign, 764,768 Neuſorge 830 
— Lutern 361 Neuſtadt, Breit, Bi 
— Oels 79 — el; » 830 
—— Sulau 813 Neuftadtel ”32, 861 
— — MWartend, 809 NeuFoggendärg 543 
Neue Bad 850 Neu: Song: m. 101 
Neue Hand 419 Neuveville 670 
Neuenburg, Fuͤrſtent. 645 Neumald 796 
Neuenburgerſee 299, 249, Neu: Walterddorf 862 
646 Neumeilen © 417 
Neuenbürg, St. * Neuweiſtritz 663 
Neuendorf Neuws 248 
Neueneck Neu⸗ een 841 
Neuenſtadt 669 Newis * 
Ney e, 


Mmimm2 


 Sediiter, 


Neybe, I 686, 730, 784 


p ti würende, Fl. — 


u 
— 8 fit 784 

; 786. 
—— 765 
Mid, Thal: 392 
Nidau 322 
‚Niderderg 479 
Nideri, Bg: 449 
Niedeck —* 


Nieder⸗ Affbolteren 278 


Nieder : Alciitorf 342 
Nieder - At 708 
Niederbalm 327 
Niederberg 529 
Nieder» Berken 513 
Nieder Betuwe 54 
Nieder Beuthen 802, 804 
Nieder Bipp 


320 
Neder-Bludoͤwitz 845 


Nieder Branitz 829 
Nieder-Buͤren 538 
Nieder-Cham 397 


Nieder⸗-Deutſchland 


Nieder-Eilch * 
Nieder-Ellgut - 737 
Nieder: Geltelen - 635 
" Mieder : Gefimen 635 
Nieder Geltilen 635 
Mederglatt : 279, 545 
Nieder- Gurzelen 315 
Meder Hallweil 319 
Nieder⸗ Zasie⸗ 279 
Nieder-Hausdorf, 859 
Niederhelfenſchweil 538 
/Niederheyde 770 
Nieder: Immenſee 380 


Rieder⸗Juvalta 590 


Nieder: Schielien 714, 715 


Kieder-Schmedeldorf 860 


Nieder⸗Simmenthal 328 
Nieder ſteine 64 


864 
Nieder⸗ —— — | 


Nieder: Kulm ı 318 
— die no 
Kieder — 662 
Nieder⸗Leſchen 781 
Niederloh 502 
"Nieder: Lunneren ach 
 Mieder- Meilen... agı 
Nieder: Michelau »- 734 
Nieder: Nenda 6 
‚Nieder Neufoen 474 
.Niederpalm 436 
Niederpeyle 749 
Nieder - Rordörf: 503 
RNieder⸗Schebiſchowitz 845 


Nieder : Stradum » 809 
Nieder : Suche | 845 
Nieder : Tagftein 574 
Hieder - Teufen 458 
Nieder » Tierlisgfo.. 84 
Rieder» Trzanowiß. 845 
Nieder-Tfehirne - -.599 
Nieder : Uruen 409 
Nieder -Belume - - 67 
Niedernsald -633 
Nieder Wallig 639 
Niederweil 397,511,536 | 
Nieder» Wiidgeub 843 
Nieder - Zieder 741 
Niemoduͤn 821 
Nierodin 843 
Nierwaar 92 
Nieſenberg 329 
Nießnaſchn Silg 
Nieu⸗ 


| Regifter, 


Rieuburg 212 
Nieu Kruisland 157 
Nieuftadı 215 
Mieuvplit ° 2169 
Nieum Bommene -: 132 
Nieumburg 99, 23 
Nieumwebilt 159 
Nieuwendam — 
Nieuwer⸗Brug = 
Nieumerferb 
Nieuwerlerk an den Hffel 58 
Nieumerfluids - 91 
Nieuwervaart 92 
Nieuw-Gaſtel 204 
Nieuw-Herlaer 191 
Nieuwkek | 67 
Meuwtuik “198 
Nieuwland 127 
Nieuwpoeort 58. gu 
Nieuwſtadt 28 
Sr ran 001334 
iklasdor 839 
Nikolai 833 
Nilbau 779 
Nimmegen 49 
Nimmerſatt 747 
Nimpka 728 
Viwptſch 736 
Nimwegen 49 
Niſpen 200 
Nitfuren 408 
Noiraigue 659 
Nolla, Fl. 574 
Nolland 193 
Mord: Beveland 130 
Noord⸗Deuringen 171 
Noorddyk 178 


Noorder⸗Drachten . 15 
— Haals u 


Noord⸗ — — 95,42 
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